
Die 

PREUSSISCHEN 

GESCHICHTSCHREIBER 
DES 

XVI. UND XVII. JAHRHUNDERTS. 

Herausgegeben 

von 

dem Verein für die Geschichte von Ost- und Westpreussen. 

BandIL 

Simon Grunau's preussische Chronik, 

herausgegeben 

von 

Dr. M. Perlbach, R. Philippi und Dr. P. Wagner. 

Band n. 

LEIPZIG. 
VERLAG VON DUNCKER & HUMBLOT. 

1889. 



SIMON GRUNIU'S 

PREUSSISCHE CHRONIK. 

Im Auftrage 

des Vereins rür die Geschichte von Ost- und Westpreussen 

herausgegeben 

von 

Dr. M. Perlbach, R. Philippi und Dr. P. Wagner. 

Band n. 

Tractat XV-XXII. 

---------------------
LEIPZIG. 

VERLAG VON DUNCKER & HUMBLOT. 

1889. 



~l) !11\ 

~~~~7 
v, 2.. 

ri:.. LI 



Vorbemerkung. 

Nach ungewöhnlich langer Verzögerung liegt nunmehr 

der zweite Band der Chronik des Simon Grunau vollendet vor. 

Umstände verschiedener Art haben diese Verspätung verur­

sacht, vor allem der mehrmalige Wechsel der Herausgeber 

und persönliche Verhältnisse derselben. Der Unterzeichnete muss 

bekennen, dass die Fertigstellung des Bandes sehr wesentlich 

durch ihn aufgehalten worden ist. Möge ihm bei allen, die 

an der Herausgabe Interesse nehmen, und denen ein rascheres 

Erscheinen der einzelnen Lieferungen erwtinscht gewesen wäre, 

zur Entschuldigung dienen, dass er die Absicht hegte, zur 

Kritik der letzten, die Geschichte des Hochmeisters Albrecht 

behandelnden Tractate archivalisches Material in grösserem 

Umfange zu verwerthen, und dass, als er diese zeitraubende 

aber manchen Gewinn versprechende Arbeit im Königsberger 

Staatsarohiv begonnen hatte, er durch seine Versetzung in 

den Westen an der weiteren Ausführung dieses Planes ge­

hindert und theils durch Arbeiten in seinem neuen Wirkungs­

kreise, theils durch andere Studien von der Beschäftigung mit 

der Geschichte des alten Ordenslandes Preussen längere Zeit 

fern gehalten wurde. So bedauerlich die Verschleppung der 

Herausgabe vielleicht an sich auch sein mag, so wird man 
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doch behaupten können, dass bei dem eigenthümlichen Charakter 

des Grunauschen Werkes ein erheblicher Nachtheil für die 

preussische Provinzialgeschichte hieraus nicht erwachsen ist. 

Wohl aber wird man finden, dass der Bearbeitung manche 

inzwischen erschienenen Veröffentlichungen von Quellen und 

Darstellungen zur Geschichte des alten Preussens von grossem 

Nutzen gewesen sind. 

Was den vorliegenden Band anbelangt, so sind Tractat XV 

und die drei ersten Capitel des Tractates XVI von Herrn 

Dr. Perlbach, der Rest des Tractates XVI, sowie Tractat XVII 
von Herrn Staats archivar Philippi bearbeitet; für die Tractate 

xvrn bis XXII ist der Unterzeichnete verantwortlich. 

Bei der Zahl der Herausgeber waren Ungleichmässig­

keiten in der Behandlung kaum zu vermeiden, wovon der Leser 

sich bald überzeugen wird. Während Perlbach auf das genaueste 

und sorgfältigste alle Abweichungen der in Betracht kommenden 

Handschriften unter dem Text angab, beschränkte sich Philippi 

auf die nothwendigsten. Der erstere theilte den Text der 

Chronik unverkürzt mit, liess also auch die eingestreuten 

Urkunden in dem Wortlaut, den ihnen Grunau zu geben 

für gut fand, abdrucken, während Philippi es ftir uner­

träglich ansah, ,diese längst und zum Theil besser ge­

druckten Urkunden nochmals und nach verdorbenen Ab­

schriften gedruckt zu lesen'. Für den Unterzeichneten kamen 

nur in den Tractaten XVIII und XIX drei Handschriften, 

von Tractat XX an im wesentlichen nur eine in Betracht; 

er hat es in den ersteren gleichfalls für ausreichend erachte~ 

nur die hauptsächlichsten Abweichungen anzuführen. Da­

gegen sind nach Perlbach's Vorgange die Urkunden des 

Textes unverkürzt wiedergegeben, in der Erwägung, dass, 
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wenn auch diese schon anderweitig und beSser gedruckt 

sind, es doch darauf ankommt, dem Benutzer der Chronik 

eine Vorstellung zu geben, was Grunau aus diesen 

anderweitig bekannten Urkunden gemacht hat, wie leicht­

fertig er mit ihnon umspringt, und ein wie geringer 

Verlass bei ihm auf urkundliche Zeugnisse ist, die seiner 

eigenen Zeit angehören. 

Endlich wird auch die Wiedergabe des Textes gewisse 

Verschiedenheiten erkennen lassen, die theils durch die Hand­

schriften - von Tractat XX an musste die Handschrift B, 

vorher die Handschrift A zu Grunde gelegt werden -. theils 

durch die Herausgeber bedingt sind. Perlbach hält möglichst 

genau die Orthographie der Handschrift A fest j Philippi 

hat den Text ,derjenigen Handschrift, die als der Schreib­

weise desselben [Grunau' s] am. nächsten stehend zu 

Grunde gelegt wurde, durch Beseitigung vieler Inconse­

quenzen in Lautirung und Schreibung, welche oft allein den 

Sinn verdunkeln, und durch ~e Hilfsmittel der modernen 

Interpungirung vor allem lesbarer*)' gemacht. - Der Unter­

zeichnete würde, da die Chronik nicht in der Grunauschen 

Niederschrift, sondern in Abschriften des sechszehnten J ahr­

hunderts vorliegt, den Text am liebsten nach bestimmten 

Grundsätzen, etwa den neuerdings von Höhlbaum bei der 

Ausgabe des Buches Weinsberg beobachteten, von allen Will­

kürlichkeiten der Schreiber gereinigt haben, um die für unser 

Auge oft unerträgliche Schreibweise, namentlich die über­

:flüssigen Doppelconsonanten im Auslaut der Worte und Silben 

zu beseitigen. Da aber hierdurch die Ungleichmässigkeit der 

*) S. die Bemerkungen Philippi's auf dem Umschlag zu Lieferung IV 

(Band 11, Lief. 2.) 
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Bearbeitung eine zu grosse und auffa.llende geworden wäre, so 

ist davon abgesehen, und die Schreibweise der Ha.ndschriften A 

bezw. B ebenfalls beibehalten worden, nur dass die unerträg­

lichsten Inconsequenzen und Missbildungen in der Schreibung 

vermieden, oder doch wenigstens gemildert wurden. 

In den Tractaten XV-XVIII hat Grunau noch manche 

ältere Chroniken in seiner Weise verarbeitet, daneben auch 

miindliche Ueberlieferungen benutzt. Perlbach und Philippi 

haben sich bemüht, in den Anmerkungen seine Abhängigkeit 

von den bekannten Quellen nachzuweisen und auf die Art, 
wie er sie benutzt hat, aufmerksam zu machen; sie haben da­

neben auch sonst beigebracht, was zur Berichtigung diente. Ao.cb 

der Unterzeichnete hat sich dieser Aufgabe unterzogen und 

zumal in denjenigen Tractaten, in denen Grunau die Ereig­

nisse seiner Zeit schildert, alles herbeizuziehen gesucht, was 

die Darstellung berichtigen oder bestätigen konnte. Vielleicht 

findet man, dass bei dem geringen Werthe Grunau's für die 

Geschichtschreibung in dieser Beziehung zu viel gethan ist. 

Je weniger sich indessen die Kritik bisher mit diesen 

letzten Tractaten beschäftigt hat, um so mehr glaubte sich der 

Herausgeber gestatten zu dürfen, etwas eingehender die Grunao.­

sehen Nachrichten zu prüfen, so weit es die ihm. zugängliche 

gedruckte Litteratur und die Kenntniss vereinzelter Archivalien 

ermöglichte, um dadurch verhüten zu helfen, dass die 

Veröffentlichung der Chronik Schaden stiftet. Dabei ist aber 

vermieden worden, auf die Benutzung Grunau's in der späteren 

Geschichtschreibung einzugehen, da es für die Anmerkungen 

lediglich darauf ankam, den historischen Werth seiner 

Darstellung zu prüfen. Das Ergebniss dieser Prüfung 

wird schwerlich jemanden überraschen. Grunau erweist sich 
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auch hier, wie überall, als em unzuverlässiger, parteüscher 

und geschwätziger Erzähler, der vieles und sehr verschieden­

artiges weiss, der aber, um den wirklichen Verlauf unbe­

kümmert, die Ereignisse seiner eigenen Zeit gehässig entstellt 

und mit seinen Erfindungen so durchsetzt, dass sich wahres, 

halbwahres und falsches bei ihm zu einem wirren Knoten 

verknüpft, und dass man auch in den letzten Tractaten keine 

seiner Nachrichten hinnehmen kann, wenn sie nicht zugleich 

anderweitig beglaubigt ist. 

Sollte dem Herausgeber in den Anmerkungen manches ent­

gangen sein, so möge man auch das nachsichtig beurtheilen. 

An gutem Willen hat es nicht gefehlt, aber entfernt von einer 

mit der preussischen Provinzialgeschichte wohlversorgten Biblio­

thek und ohne die Anregung, die aus der unmittelbaren Be­

rührung mit den geschichtlichen Erinnerungen des altpreussischen 

Bodens entspringt, hielt es schwer, die litterarischen Hilfsmittel 

stets und in denkbarer Vollständigkeit bereit zu haben, trotz­

dem es an liebenswürdigem Entgegenkommen an keiner Stelle 

gefehlt hat. Etwas wesentliches dürfte jedoch schwerlich über­

sehen worden sein. 

Zum Schluss fühlt sich der Unterzeichnete gedrungen, 

allen denen herzlich zu danken, die ihn bei der Bearbeitung 

mit Rath und That freundlichst unterstützt haben, der König­

lichen und Universitätsbibliothek zu Königsberg, die ihm die 

ungestörte Benutzung der Handschrift B ermöglichte, ferner 

für gelegentliche Auskunft den Herrn Archidiaconus Bert­

ling und Stadtbibliothekar Hoffmann in Danzig, Domvicar 

Dr. W oelky in Frauenburg. Staatsarchivar Dr. J oachim 

und Professor D. Tschackert in Königsberg, Archivrath 

Dr. Grotefend in Schwerin, Dr. med. Crull in Wismar, 
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Archivar Dr. Prochaska in Lemberg, und vor allem seinem 

lieben Collegen A. Wittich in Königsberg, dessen Bereitwillig­

keit nie versagte, mochte es sich um Zusendung von Litteratu.r, 

oder um Auskunft aus Handschriften und Archivalien handeln. 

Möge dem noch ausstehenden dritten Band der Chronik, dessen 

Fertigstellung nach Kräften gefördert werden soll, die gleiche 

Unterstützung zu Theil werden! 

P. Wagner. 



Inhalts-Verzeichniss. 

Traetat xv. Von dem grymmen zorn der b. Teutschea ordens nach dem 
atreitte auf dem Tannenberg von inn verlorenn auf die Polen und umb 
irent willen autf die Preussen, und was umb dieses willen geschah. 

B.I-148. 
Cap. I. § 1. Wie sich ein homeiater selber erwolte, und von seinem 

regimen. B. 1. - § 2. Ein gebrauch des ubermuts. B. 2. - § S. Wie 
er mit ernst die sachen angri« und auch mit ernste regiarete und lies ein 
pferd kopfen. B. 4. - § 4. Das lanndt nabm in ahn. B. 4. - § O. Wie 
herrn und furaaten umb dieser slLChen willen quamen in Preussen und dem 
orden hultren. B. 5. - Cap. 11. § 1. Von dem, und der homeiater wider 
burger in die stet verschuf. B. 7.· - § 2. Wie er gelt versamelte ins 
land und der meinung zu kriegenn autf Polen. B. 9. - § 8. Wie man 
Conrat Letzkaw seinen getrewen dienstt bezalt unnd den seinenn. B. 10. -
Cap. 111. § 1. Wie man gelt Buchte im namen dem konig von Polen sein 
golt zu geben und die Polen abzulesen. B. 18. - § 2. Dantzker wurden 
gephlaget. B. 14. - § 8. Von einer biatory, wie einer hie lebet in ver­
lassenheitt, also auch dort inn pein. B. 16. - § 4. Criatborg wueste muss 
sein. B. 18. - § 6. Wie die PreU888n auff den streitplatz ein capellen 
stifi'ten mit messen. B. 18. - Cap. IV. § 1. Wie der homeister warseger 
und schwartzkunstiger bey im hielt, und im sagten, er wurd den streit 
gewynnen, so im die Polen zu wolten. B. 19. - § 2. Von der zwitracht 
under den b. in PreU88en und hass auf einander. B. 21. - § 3. Bumarum 
der artickel der ketzereyen, damit die b. zum ersten unnd damach das 
gantze landt vergifft wart. B. 22. - Cap. V. § 1. Von der zeit, da ein 
iglicher glaubt und. tett, was er wolt, damit nur gelt gefiel dem orden. 
B. 25. - § 2. Geltt. B. 26. - § 3. Von einer armen edlen jungkfrawen, 
die ir ehare leste mit iren augen auszbrechen. S. 28. - § 4. Von eim 
cristlichen weib freyen, aber mit einzudingen hatt der teuffel erdacht. B. 29. 
- Oap. VI. § 1. Wie dem bomeister ein volck quam, und zu gleicher 
zeitt dem babste achriffte fiber die uneinigheit des homeisters. B. 31. -
§ 2. Wie sich der babst erbarmte und den homeiater absatzte und verschuff 
ein capitel zu halten. S. 32. - § 3. Von wannen diss kompt, und man 
das weywasser im sontag in die heusaer der burger tragt. B. 83. -
Cap. VII. § 1. Wie ein general capitel wart, in welchem dem abgesatztan 
homeiater seine tugenndt wurden vorgehalten. B. 30. - § 2. Was auss 
disem wart, .und was der homeiater mit seim anhang trib. B. 38.­
f 8. Von einer nutzlichen ordinacion im lande zu Preussen. B. 39. -
Cap. VIII. § 1. Von einer k08tlichen ordinacion dem lande zum besten 
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eMacht. 8. 40. - § 2. Von eim a1lfflautf zu Dantzig, und wie er mit 
emst gestraft wall S. '2. - § 8. Wie Preussen verterbt wart von den 
Littawen und Polen. S. M. - Cap. IX. § 1. Von einer tagfart im 
reiche umb diser sachen willen. 8 • .s. - § 2. Was man thet in andacht 
gen gott alle die tage dises homeisters umb hilff von gol 8. 47.­
§ 3. Wie man woIte die monneh vertreiben zu Danntzke VOD. etlic!h811. 
S. 48. - Cap. x. § 1. Wie man ein tagfart hielt umb gelt zu versamlen 
dem Polen IU geben. 8. 62. - § 2. Wie man aber muste zeisen, die 
schloseer zu erlesen von den Jlaauren. B. Mo - § 3. Wie man den 
Polen gelt brachte unnd die sach seer schlim wart auszgericht. 8. 65. -
Cap. XI. § 1. Wie man sich schickte in Preussen die gelangne b. zu 
lesen. 8. 57. - § 2. Vou eim urteIl über die b. in dieer nehen. 8. 58. 
- § 8. Wie merokUche theurung war, und gleichwol musten die leissnag 
geben. S. 60. - Cap. XII. § 1. Wie man ein horfart machte auf Polen 
und nichts auszrichte in zum besten. B. 62. - § 2. Wie dise sache ge­
stutzt wart unnd undemomeD. vom kaYBer durch mechtige bitt der Preusaen. 
S. 63. - § 8. Wie mau handelte iD. diser sachen uund man es nicht kude 
enden. B. 64. - § 4. Wie man aber mit andacht ernstlich got umb 
gnade bat. S. 66. - Cap. XIII. § 1. Wie man die Polen mit gelde von 
den schleBBem muste lesen, IU welchem die Preussen musten oeisen. 
S. 68. - § 2. Von eim auffrur im lande auff die b. 8. 69. - § 3. 
Von eim mechtigen waseer unnd schaden, den es thet, und von einer 
pestilencia. S. '/0. - § 4. Wie man aber handelte mit dem kllnige VOD. 

Polen, und man die Bache mochte 1'8mchten mit dem orden in Preussen. 
S. 72. - Cap. XIV. § 1. Wie man wider erlangte mit den Polen zu 
handeln, uund wie man wider das lanndt besatzte. S. 78. - § 2. Wie 
Witoltus wolte konig sein und vor muhe starb. S.7'. - § S. Von einer 
erdachten tagfart mit dem kayser, Wladialaw und Witolto. B. 76. 
- § 4. Wie Witoltus zn seinem verderbnus konig wart. 8. 77. - § 5. 
Von menner, die IU loben weren, so es umb gottes willen gehandelt ware. 
S. 79. - § 6. Bohemi. S. 80. - § 7. Von eim aurrhur der Polen unnd 
der b. anff einander und wie sie sioh verdorbtenn mit branndt. S. 82. -
§ 8. VOD. einer gotlicheu bezalung einB gottesclienstbotten in disem. S. 83 
- Cap. XV. § 1. Von eim handel aber mit den betlermonchen, und eins 
doctora, der ein husita war, unnd eiger. S. 86. - § 2. Wie im der ho­
meister brieff gab, und er solte ziehen ins landt und predigen und diapu­
tiereD. das evangelium. S. 87. - § 3. Was von disem erbietten auff die 
monnche wart, und wie behendigclich sich der dootor entsatzt vor den 
monnchen. 8. 89. - § 4. Wie man die sohwartzen monch im gautzen 
lande dnrchechten umb des willen. S. 91. - Cap. XVI. § 1. Von eim 
beBondem ihamer, wie scheltbrieff wurden angeschlagen auf den konig von 
Polen in Teutschlanden. S. 93. - § 2. Wie man diesen einlog verhin­
derte, und man lesterung soIt laseen beweren von den brodem. 8. 94. -
§ 8. Wie da lautten die amckel der leaterong und irer bewerung auff die 
Polen von den b. S. 96. - § 4. Wie sich die Polen verantworten in 
diaer lösterung aufs itzlich punot angetragen. B. 101. - § 6. Wie man. 
die Bach von beden teilen stutzte unnd aufschub zue einer anndern zeitt. 
S. 104. - Cap. XVII. § 1. Von einer offenbarung von der bemiaohen 
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ketzerey unnd was von ir wurde werdenn mit der zeit 8. 105. - 1 2. 
Wie Wladialaus der konig starb, unnd im der kayser 8igmundt nachvolgete. 
S. 107. - 1 8. Wie die ketzer in Pro1lBl8n quamen, und was sie ausz­
richten im larmdt. 8. 108. - § 4. Wie die ketzer vor der Conitz in 
Pre1lBS9n stritten unnd wurden abgeweist. 8. 110. - § 6. Wie sie vor 
DirBchaw und Danntzke stritten und zuruck zogenn nach Polen. S. 112. 
- § 6. Wie sie von Dantlke zogen unnd verterbten Pommerellen. B. 114. 
- Cap. XVIII. I. 1. Von eim general capitell, in welchem abgesatzt wart 
der homeiater. B. 116. - § 2. Wie doctor Tawo1erius in disem capitel 
ein sermon machte, wen er war iree ordens, sonder damit niohts auszrichte. 
S. 117. - § 3. Was bruder Neithart thet, unnd von seinen brietfenan­
sohlaen im oappitteL B. 121. - Cap. XIX. § 1. Wie Pawus Rusdorff 
homeieter wart erwollt vom ganntzen capitell. B. 123. - § 2. Wie etliche 
b. hegertten obseraanciam IU halten im orden. S. 124. - § 3. Wie die 
Polen unnd die b. ins conoilium gan Basel schiokten, und wie es da fur 
mit dem handl. S. 126. - Cap. Xx. § 1. Wie die Polen in Pro1lBS9n 
quamen und maneten ir gelt mit brannde unnd verterbnus. S. 128.. -
§ 2. Von aim landttage der Preu8B8n, aus welohem sioh gebur ein gemein 
verterhnus. S. 132. - § 8. Wie die Pre1lBS9n den homeister unnd der 
homeister die bruder in disem underweysetenn. S. 134. - Cap. XXI. § 1. 
Wie die Preussen zu bunde vernrJaubt wurden, und wie sich der homeister 
in disem hielt auff die seinen. S. J 35. - § 2. Von eim unseligen fass­
naoht .techen lue Marienburg autf dem sohloBB. S. 136. - § 8. Wie einer 
mit der 1arffen ermordt war und seinem geriohte. S. 137. - § 4. Von eim 
priester fechten lue diser faBBnacht. S. IS8. - § 5. Wio die Preussen 
erlangten, und sie moohten mit iren schiffart sege1en. S. UO. -
Cap. XXII. § 1. Wie man den bundt liohte von den stetten und annam, 
unnd man sioh drey wochen bedachte. S. lU. - § 2. Wie der homeister 
den bundt bestette, lobete und versigelte mit wust etlicher bruder. S.I44. 
- § 8. Wie man in disem bundte ein ritterbannoke SaBB, und wie man 
mer auff nam zum bunde. S. U5. - § 4. W"ie man ein capitel hett, 
unnd 11JleinBB warenn umb bundts willenn. S. U7. - § 5. Namen der 
bier. S. 147. 

Traeta"t XVI. Von dem unwillen der b. auf die PreUBBen unnd der Preussen 
verantwurtung in irem bnndt, erleidliohheit umb den bundt, unnd quam 
VOD dem eraste der b. umb des bundes zerbrechen, damit man sie 
D&nnte die creutziger armer leuth. S. 149-194. 

Cap. I. § 1. S. 149. - § 2. Von eim unohristlichem ermordenn. 
So 161. - § 8. Von eim jnngCrewliohen antwurt auf schentlich antragen. 
S. 152. - Cap. 11. § 1. Wie disz war ist, und man sagt in Preussen, 
wie der biachoff von Heilaberg und sein capitel den grossen krieg machten. 
S. 154. - § 2. Wie auoh burger in PreUBBen den krieg verursachtenn. 
S. 156. - 1 3. Von dem versohworen 7 oomptores auf die Preussen. 
S. 156. - § 4. Von dem von Baysen und eren handlung umb irer not 
willen. S. 157. - Cap. 111. § 1. Wie man den adel von PreUBBen an­
griff mit gewalt. S. 169. - § 2. Wie man die stett zwagete, unnd sich 
zu in DOttigtte. S. 160. - § 3. Wie die b. mit den Polen uneinss wur­
denn. S. 162. - Cap. IV. § 1. Von einem neuen homeister. Von den 
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geschwomen comptores. S. 164. - § 2. Ordinaoion. S. 165. - § 3. 
Wie die b. etzliche artickel dichten zum vorderbnus der Preuaaen in ewig· 
keyt. B. 165. - Cap. V. § 1. Von den andern .stucke, damit die b. 
meinten die Preuaaen zu stillen, a1ss mit dem legaten. B. 168. - § 2. Das 
sein die amckel und punct wider die Preusaen in diaer clag. S. 169. -
§ S. Wie sich die Preussen in disen stucken tetten verantwurten. S. 170. 
- § 4. Von der verclerung aller Bachen vom ll'gat.en auff .der PreU88811 
fragenn. S. 172. - Cap. VI. § 1. Von. dem dritten stuck, damit die 
creutziger in Praussen ir underthan wolten bezwingen zue irem willen. 
S. 176. - § 2. Wie sie von baden teilen mit voller macht irea anhangs 
zum kayser zogen. B. 176. - § S. Von der olage und antwurt der 
sachen zwiachen dem Teutschen orden unnd der lanndtaohafft von PreU888ll. 
S. 177. - Cap. VII. I 1. Wie der kayaer dise sachen alle beratschlagte 
unnd durch mitler wolte enden, und mochte nit sein. S. 183. - § 2. Wie 
sich der kayser befliss, unnd er die sache in suhn hett mocht hinlegenn. 
8. 185. - § 3. Von gutem und bOBem rat den Preuaaen gegeben auf die 
bmder. 8. 187. - §'. Vom ende und sentenntz diser zwitracht, aber ein 
anheben eins langen betrubnUBS. S. 188. - Cap. VIII. § 1 •. Was nach 
unnd in diser handlung mit de b. und Preuaaen geschaoh, unnd sich alles 
zum ergatenn zog. - § 2. Von geltsachen in Behmen. 8. 190. -
§ 3. Wie der konig von Polen wie ein gutt nachbar zwiachen dem orden 
unnd den b. handlen woIte. 8. 191. - §'. Was newe zeittnng mit lagen 
kan zn synne bringen under wanokelmuttigen mennern. S. 191. - § c. 
Von einer sonderlichen offenbarnng aber die b. in disem handel vom ein· 
siedel. S. 192. 

Traetat Xvn. Wie das landt von Preussen mit hilff der Polen sich auff· 
lenette in freiheit wider die wuettung, gr&wsamigkeit, hochmut und 
ungerechtigkeit der b. Teutsches hauses und mit in zwelff jar kriegeten 
unnd die b. verloren, wan sie die Polen dienstthafftig machte; und 
sein nur die namhafftigen hendlungen beschriben, durch welche ein 
voranderung dE!s parts geschach, wie dann obene zu vememenn ist. 

S. 196-312. 
Cap. I. § 1. Wie die PreuBBen dem homeister und seim orden 

auffsagten eidt und gutter. 8. 195. - I 2. Wie sich die Preuasen an· 
lieBBen mit irem newen kriegen, und wie die zeit war. 8. 196. -
§ 3. Pawem achatzung. S. 197. - I 4. Wie die PreU8B8n die scbloBBer 
brachen, unnd wie sie sich gan die bruder hieltenn. S. 197. - Cap. 11. 
I 1. Wie der konig von Polen die PreUBBen anffnam und sich mit in vor· 
schreib. 8. 200. - § 2. Wie die Danszker und Pornmereller die stat und Beblos 
Marienburg belegtenn. S. 201. - § 3. Von eim reichstag zu Regenspurg 
ein teil umb diser sachen. S. 201. _. Cap. 111. § 1. Wie der konig von 
Polen PreUBBen einnarn durch huldung der PreuBBon. 8. 203. - § 2 
Marienburg wart belegt. S. 203. - § 3. Wie der konig vor der Conitz 
goschlagen wart von den b. unnd muste weichonn. S. 204. - §'. Wie 
der orden ire stet wider einnamen und nu meinten sich zu rechen an Iren 
feinden mit gewalt. 8. 205. - § 6. Wie der konig die stat Leasen be­
legte und ander v01'8tcrete im lanndt. S. 206. - I 6. Von einem ver· 
retter unnd seinem brennen, das e1' thett wider gemeine verwiIlung der 
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krieger. S. 206. - Cap. IV. I 1. Wie sich diethumherrn von der 
F~wenburg mit iren guettem gaben ins ordens beschirmung. S. 207. -
I 2. Wie der homeister von den Dantzkem gesohlagen wart, unnd merok­
lioh sehr. 8. 208. - § 3. Wie der b. soidener wolten gelt haben, 'und 
sio es nit hetten. S.a 209. - Cap. V. § 1. Wie sie die nott lernte, und 
sie diss brauchten, aber wenig gluoke. S. 209. - § 2. Wie man Thorn 
wolte verraten dem homeister, und von seinem ungluok. S. 210. -
§ 8. Wie de~ orden die statt Konsberg widererlangte, und von iren 
streitten. S. 211. - § ,4.. Von einem wunderliohen streitten, und wie 
sioh der Kneiphoff ergab dem orden. S. 218. - § 5. Von einer sear 
redliohen that der Kneiphover gen den Dantzkern. S. 213. - § 6. Wie die 
Polen mit den Preussen wurden geschlagen unnd sie auoh die brueder sohlugen. 
S. 214. - Gap. VI. § 1. Von funff tagfarten inn disem jar gehalten ·auff 
veraonung des kriegs. S. 215. - § 2. Frag, rode und antwurt in der 
vierten tagfartt der b. und der Preussen vor eim marggraffen im namen 
des reiohs. S. 216. - § 3. Von der tagfart zu Nauenburg und irem 
handel mit wortten aIleine. S. 220. - Cap. VII. § 1. Wie die Preussen 
und Polen mit den b. stortzten ~ sq-eit vorm Rein dem sohlosse. S. 221. 
- § 2. Von eigen nutz der von Danntzko ud gemeinen sohadenn. S. 222. 
- § 8. Wie Marienburg verkaufft wart von der b. 80ldener dem konig 
1;on Polen umb gelt. S. 228. - § 4. Wie man von baden parten gelt ver­
BameUe und die b. quamen, ehedan der konig mit den Preussen. S. 224. 
- § 5. Wie die BehJnen und ire rotte gieichwol Marienburg verkaufftenn 
umb geldt. S. 225. - Cap VIII. § 1. Von eim auffrur zu Dantzke wider 
den ratt von burgem, die gutt ordenisoh waren. S. 226. - § 2. Wie 
man Thomn wolt verratten und wie mall die uboltetter hanndelte umb des 
willen. S. 229. - § 3. Wie die Dantzker brauten und wurden gefangen 
und erschlagen. S. 231. - Cap. IX. § 1. Von einem newen rumor zu 
DjUln~ke unnd VOn seinem ende. S. 232. - § 2. Wie die Dantzker iren 
abgesatzten rat widerumb auffoamen. S. 233. - § 8. Wie der orden ge­
schlagen wart zu wasser von den Elbingem und Braunsbergern. S. 236. 
- § ,4.. Wie die Preussen und die Polen gebrannt und geschlagen wurden 
vonn den brudern. S. 237. - § 5. Wie die statt Culm verratten wart. 
S. 288. - Cap X. § 1. Wie die Polen die b. 80hlugen vor der Sohwetza 
unnd andenwo auch. S. 24.0. - § , 2. Wie die Preussen geschlagen 
wurden und sie auch wider' schaden tetten. S. 241. - § 3. Von einer 
tagfart in Sohweden umb der bruder willen. S. 242. - § 4. Tagfart der 
hanse mit den Preussen. S. 243. - § 5. Wie gleiohwol igclich teil sein 
bestes venchuf in disem handel. S. 243. - § 6. Wie der konig von 
Polen ein beyfriede eingienng mit dem orden. S. 245. - § 7. Wie der 
beifriede wart, gehalten Dnnd wie man auszoge fandt in vielen saohen. 
S. 246. - Cap. XI. § 1. Von stettem sturmen mit einander des 
8ohl08888 und der stat zu Marienburg. S. 247. - § 2. Wie der orden 
uunderlag von den Preussen unnd Polen in diser zeitt. S. 248. 
- § 8. Von eim w88senohlaen, da die Danntzker gewonnen von den 
von der Kewa. S. 250. - § 4. Beyfride. S. 251. - Cap. XII. 
§ 1. Von dem wolgeatrafften frevel der Thorner vor dem Lessen. 
S. 252. - § 2. Marienburg wart gewonnen. S. 253. - § 8. Wie 
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die Masuren benommen wurden von den b. lWfsohen anndem. 8. 254. 
- § 4. Dantzker namen den b. 8ohiJfe. 8. 254. - § 5. Welaw sich er· 
gab dem orden. 8. 255. - § 6. Wie die Danntaker geschlagen 'WUrden 
und gefangen von den soidener der bruder. ~. 255. - § 7. Wie man 
viel verreterey stiff'te, und wie sie auch gebasset wartt. 8. 257. - § 8. 
Von eim wunderlichen ansohlag, wie man Dantzke solte verratten habenn. 
8. 259. - Cap. XIII. § 1. Wie man ein aohedlichen beifride den b. ver· 
gonnte, welcher sie sehr starckte. 8. 262. - § 2. Wie die Preussen 
underlagen und verloren vor den bruder. 8. 263. - § 3. Wie sich die 
Polen wolten rechen an den Braunsbergern und sie schlege erlangten von 
in. 8. 265. - § 4. Von eim sonderlichen unglück: den b. durch feur 
[zugefügt] im streitten der DRnntlker. 8. 267. - Cap. XIV. § 1. Von 
eim naohtschlahen der D&IlI1takflr mit den brudem. B. 268. - § 2. Eines herrn 
volck: sich selber schlug von Stargartt. B. 269. - § 3. Dantzker wur· 
den gesohlagen. B. 269. - § 4. Von einer tagfart IU Grosa Glogaw in 
der 8chlesie umb des homeiBters wille gehalten. 8. 270. - § 5. Casi· 
muus der konig quam. S. 270. - § 6. Wie herr Fritze von Robenegk 
erstochen wart mit den seinen. B. 271. - § 7. Wie Goluba das schlos 
erstigen wart, und wie die Polen reich wurden. 8. 278. - § 8. Polen 
und Tentschen schlacht. 8. 274. - Cap. XV. § 1. Von uncristlicher 
grimmigkeit der b. auff die Polen und PreUBBen B. 274. - § 2. Polen 
tagefarlen umb PreUBBen. S. 275. - § 3. Wie die Mewa atat und schlos 
gewonnen wart von· den Preussen mIt gebung. B. 276. - § 4. Wie man 
den homeieter jagete und die seine niderlegte. B. 277. - § 5. Hollant 
wart verratten dem orden. S. 278. - Cap. XVI. § 1. Wie man }lewa 
stat und sohloBS einam V<ins konigs wegen. S. 279. - § 2. Elbingk ein 
tagfart. B. 279. - § 3. Wie die Danntzker Pawtzke belegten unnd es 
gewonnen mit abtedungen. S. 280. - § 4. Von einer tagfart zu Thorn 
durch den Leimender erlangt, mit den PreUBBen zu reden. 8. 281. -
§ 5. Wie die Polen mit den Elbinger sighafftig waren wider die b. 
S. 282. - § 6. Bischo« von Beilsberg. S. 288. - Cap. XVII. § 1. Von 
böser bezalung vor gute freuntsohalft mit den brudem' gethann. S. 284. -
§ 2. Beyfride mit einander. B. 28~. - § 3. Von der ersten tagfart, da 
PreUBSen mit Preussen handelten in sachen. 8. 285. - § 4. Wie b. 
Heinrich RaUBS ein anschlag stiffte unnd wart gesohlagenn. 8. 287. -
§ 5. Von der andem tagfart umb frides willen der PreUBSen mit den b. 
von LifTlandt. S. 288. - § 6. Wie der b. volck in Pommem log und 
da gesehlagen wart mit macht. S. 290. - § 7. Von der dritten tagfart 
PreUBBen mit Preusaen und mit dem homeister umb friden. 8. 291. -
§ 8. Wie Stargart beleget nnnd gesturmet und gewonnen wart von dan 
Polen. S. 292. - § 9. Danntzker bolwerok. 8. ,293. - Cap. XYlII. 
§ 1. Von unverstendigen paulO, die nit golt hetten gesehen. S. 293. 
- § 2. Elbinger brandt. 8. 294. - § 3. Fridlant wart verstöret. 
S. 294. - § 4. Wasserschaden. S. 295. - § 5. Wie KelBack erstigen 
wart vons konigs foleke. S, 295. - § 6. 8targart wart gewonnen. 
S. 296. - § 7. Elbinger solten verraten sein. S. 296. - § 8. Wie 
Schluohaw gewonnen wut von eim Pommerelken und wider verlor. 8. 297. 
- § 9. Tagefart. S. 297. - Cap. XIX. § 1. Wie man den ewigen 
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flide mit dem konige, mit dem homeister und Preussen machete. S. 298. 
- § 2. Von dem aussprnch des frides und zuteillung der stet und guter. 
8. 300. - § 3. Was der homeister thun soll, und von seiner ehrung vom 
konig. 8. 301. - § 4. Was vor landt dem homeister wart zugesprochen 
vom konig aus gnade. S. 302. - § 5. Was umbs beste willen dem lande 
zu Preuszen wart geordent. S. 803. - § 6. Wie alle ding beschlossen 
wurden und geendet, aber eins mit vorteil. S. 805. - Cap. xx. § 1. 
Von uppigen leutten, unnd wie es sich ergieng nach disem zum Elbing. 
8. 307. - § 2. Wie Preu,ssen begnadt wart. S. 307. - § 3. Die suma 
des schadeus. S. 808. - § 4:. Von eim truncken monche und folIen 
pfaffen, wie sie stritten ums ordens und koniges willen. 8. 809. - § 5. 
Von einer reohten husse wider zu keren frembd gut seinem hern. S. 310. 
§ 6. Bmder wurden erschlagen umb lesterungk. So 311. - § 7. Von 
seer guter zeit in Preussen nach dem langen trigen und verderben. 
S. 812. 

Traet.t XVID. Vom stannde des lanndes zu Preussen, alsz es nun von den 
Polen erobert wart, unnd die b. mit denn Preussen der cron von Polen 
musten diennen als underthann. 8. 314 - 378. . 

Cap. I. § 1. Wie b. Heinrich Reuss herr von Plaw homeister 
wart. S. 314. - § 2. Wie der hau88compter von der Balge 2. monnch 
vom Elbing vorseuft'te und sich so zu rechen vormeinde. S. 315. - § 3. 
Von eim matheso, der im durch den teufIel jungkfrawen liesz des nachtes 
hollen nach willenn. 8. 317. - Cap. 11. § 1. Wie ein son seinen vatter 
ubel underricbt durch die gl08emata der rechtenn. S. 318. - § 2. Von 
eim besondern privilegio den Danntzkern zu ehren allein. 8. 820. -
Cap. 111. § 1. Wie bruder Heinrich Bichtenberger ho meister wart und 
von seim ernsten regieren. 8. 320. - § 2. Wie sich viele b., die da 
embter hetten,· versorgten und mit gelde entJ,&uffen wolten. S. 821. -
§ 3. Von dem sprichwort: ambt gibt kappen im lanndt. S. 323. - § 4. 
Von eim himlisehen sendebotten und seiner teuscheroyen. S. 324:. -
Cap. IV. § 1. Wie sich der pfaffenkrieg nrursachte im lande zu Preussen 
und wertte nit lang. 8. 325. - § 2. Wie Nicolaus und Opporofsky qua­
men und sioh bede rumeten, wie in das bisohtumb herette. 8. 327. -
§ 3. Wie Opporoffsky mit krieg wolt das bischtumb einnemen und wart 
geschlagenn. 8. 328. - Cap. V. § 1. Von eim homeister, der sich mit 
dem bisohoff verbant, dem konig nit zoe schweren. S. 330. - § 2. Wie 
sich der homeister betlis umb hilfI wider Preussen und Polen. 8. 331. -
§ 3. Wie zum anderll mal herlzog Hans sioh sohickte mit volok auff 
Preussen, und wart aber niohts darausz. S. 333. - Cap. VI. § I. Wie 
es nach disem an ein offenbareu krieg gienng auf den bisohoff allein. 
S. 334. - § 2. Wie der homeister die seinen versamelte unnd wolt den 
bisohoff retten. 8. 335. - § 3. Wie des ordens volck begertte zu tagen 
mit des koniga volck umb vertragung der sachen. S. 336. -. Cap. VII. 
§ 1. Wie die hadermaoher zum konig zogen und im schwuren nach ver­
terbtem lande. S. 338. - § 2. Wie da lautten die ocncordaten mit dem 
biachoff von Heilsberg und dem konige. 8. 339. - § 3. Von eim bosen 
handel der soldner, die von ungedult quam der Preuszen, und eim boaz 
vornamen des koniges. S. 340. - ~ 4: •. Wie ein armer gesell sioh vor-
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burgtte, sein weib nurn mit gatten wortten zu straffen, und hilts. 8. 842. 
- Cap. VIII. § 1. Wie es nit rath ist, und man ein dieb vom galgen ab­
bittet 8. 344. - § 2. Von eim, dElr da rl1bricken tlber die gebet zu nel 
vertral1te, und seinem ende zum erpten. 8. 345. - § 3. Wie eine 
katze vile geste totte im schloffe in einem kruge zu Bossitten. B. 347.­
Cap. IX. § 1. Wie und warumb man die b. in Liffiant bin mit deus 
laudem und sie mit liechten verschoB. 8. 348. - § 2. Wie es mit disem 
cardinal 8teffano plib in der sachen. 8. 353. - § 3. Von dem ersten 
gottesgerichte in diser sachenn. 8. 354. - Cap. X. § 1. Von einer ge­
meinen tagfart der Polen unnd Preussen zue Thom. B. 356. - § 2. Wie 
die Thomer schaden litten umb ihrer niderlag willenn. 8. 357. -
§ 3. Von eim erschrecklichenn wetter über Duntzke. S. 35B. -
Cap. XI. § 1. Wie ein gotforchtsamer man homeister wart und von seim 
ende. 8. 359. - § 2. Von eim cristlichen erkentnus des homeisters, vor 
sioh und die seinen zu mercken. 8. 361. - § 3. Von eim sonderliohen 
buben, den man nante den got von Rasel. S. 362. - Cap. XU. §]. 
Vom ende und geschleohte ('.&Simiri Jageldi, loniga zu Polen. B. 364. -
§ 2. Wie die gachotter in Preussen zu groschenn wurden gesatzl S. 366. 
- § 3. Von einem seer bosen mentsohen ZQ Danntzle ud seinem han­
del. S. 368. - Cap. XIII. § 1. Von besonnderm sohatlsuchen in Pre1l888n 
in disem jare. S. 372. - § 2. Von einer unseligen brauthmesse in 
Preussen zu der zeit. 8. 374. - § 3. Von sonderlioher hoffart in 

,Preussen und irem ende., S. 376. - Cap. XIV. § 1. Von eim stnrme 
unnd windt und seinem schaden in disem jar. S. 377. 

Tractat XIX. Wie die b. iren eydt der holdigang unnd verp1liohtung am 
loDig haben gebrocheu unnd sich gaben auf rechten, darnaoh auJr kriegen 

S.879-412. 
Cap. I. § 1. Von eim marggraffen lue eim homeister erwolt. 

S. 379. - § 2. Von seim regiment im lande, wie ee die frembdea. wolten 
gehabt haben. 8. 381. - § 3. Wie der homeister mit dea. seinen in 
ergernus quam. S. 382. - § 4. Wie cluge leutt auch tMrlioh thun in 
ihren handlungen auf ander. S. 383. - § 5 Wie man gelt versamelte 
vonn den Preussen. S. 384. - Cap. 11. § 1. Von anfanr, ursachen und 
mitel der laidigen reitterey im lande zu PreuBBen. S. 386. - § 2. Von 
Gregor Materne, seiner reutterey und seinem ende gar dortftiglichenn. 
S. 386. - § 3. Wie der homeister mit a1l seim gelde heimlich ausz 
Preussen zoch in MeiBBen. S. 388. - Cap. 111. § 1. Wie sich die BSChe 
der Polen und b. durch viel botscha1ftenn zu einer tagfart endete. S. 389. 
- § 2. Wie sich der kayser MaximilianuB der sachen annam und schrib 
dem babst. S. 390. - § 3. Antwurtt unnd schrift dee babsts auf das hoch 
antragen der Teutschen. S. 391. - Cap: IV. § 1. Von der tagfart zu 
POBSnaw umb das lant zu PreuBSen. S. 391. - § 2. Antwort der cron 
'fon Polen au1f die angetragne artickel der Teutschen. S. 393. - § 3. 
Frag und antwurt, ein schedlich hanntfest und, wie es beschlossen wart. 
S. 396. - § 4. Von grymen leutten und iren anschlegen IU dieser zeit. 
S. 396. - Cap. V. § 1. Von den MeihaniBchen statuten, die der homeiBter 
im liesl, Preussen zu regierenn. 8. 397. - § 2. Von eim teufllischen ge­
speugnus und schaden IU Dantzke. S. 402. - Cap. VI. § 1. Von einer 
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waideliDne und irem warsagen autf zuomennde ding. 8. 403. - § 2. Von 
eim seer rechten gerichte gottes, und wie man die gerichte nit spotten 
soll. 8. 406. - § 8. Wie her Geibbauoh armen leuten den viachfang 
verbott, in von alter zugelaaaen lue irem tische. 8. 408. - Cap. VII. 
§ 1. Von einer seltzamen belo.nuag eins orenbleser uber arme leatte. 8.410. 

Traetat XX. Von der reibung zum biege von wegen der b. auf deu konig 
Bigiamudum und sein tolok in Preusen mitt allem vormogen. 

Cap. I. § 1. Von einem hohem., der da wolte Preusen gantl odor 
nichts haben. 8. 418. - § 2. Wie ehr gekleidet wardt und dem keiser 
und seinem reiche schwure. S. 416. - § 8. Wie der hohem. Alberiua 
wardt iu Preusen gebrachtt. 8. 418. - Cap. 11. § 1. Wie ehr nach 
buchsen zu gieasen stundfi. S. 418. - § 2. :Von seinem geachoaa und 
buchaenzeuge. S. 420. - § 8. Von seinen rethen und ihrer belonung. 
S. 422. - § 4. Wie ehr seinen rahtt abeaatzte und buseete sie umb geldt. 
S. 424. - § 5. Von einem neuen rathe und einem luge auf Samaiten. 
S. 425. - § 6. Wie der hohem. under ihm die zauberei stillete. S. 428. 
- § 7. Von dem ende gutter reutter und von bohendigkeit auf eie. S. 429. 
- § 8. Von spottrede und wahre rede in Preusen. S. 430. - § 9. Von 
einem getreuen biehrtrinoll:er in Preusen. S. 431. - § 10. Von einem 
bluttgierigen bischofe zu Dantzke. 8.432. - § 11. Wie der hohem. auf 
d81 konigea kosmng gebeten wardtt, aber ehr kam nichtt. S. 483. -
Cap. 111. § 1.. Wie der hohem. durch den landttm. in Leiflandtt mit dem 
Mosoowitter ein bundit machte. 8. 434. - § 2. Von dem ersten ungluck 
dieses bundes. 8. 486. - § 8. Von eiuer tagefartt dreier konige. S. 487. 
- § 4. Wie der hohem. .wolte thumher und probstt zur Frauen burg 
werden. S. 488. - § ö. Der hohem. wolte vom Moacowitter geldtt leihen. 
S. 439. - Cap. IV. § 1. Wie man niohtt mehr heimlioh, sondern otrent­
lich rauterei, brennen uud morden vorhing. S. 440. - § 2. Zum andern 
mahD anf den bischof. S. 442. - § a. Wio der hohem. auch auf sioh 
und die seine reuter erlangete. S. 443. - § 4. Von sehr behertzten und 
trotzmntigen reutem. S. 446. - § 5. Von einem geliebten reuter und 
einem armen mahn. 8. 447. - § 6. Wie auch weiber reuter waren, aber 
nichtt lang. S. 449. - § 7. Von sehr vorlassenen mennern und ihrem 
handel S. 450. - C .... V. § 1. Von ler kleidung deI b. Deutsches 
hauses. S. 451. - § 2. Ursachen, warumb sie den bardt absohneiden. 
S. 453. - § 8. Von einem rechten richter im lande zu Preusen. S. 41>4 
- § 4. Von einer hinderliatt, itzundt ein auschlag genant. S. 465. -
§ 6. Von einem vorreterlichen bomegen mit lugen. 8. 4Il6. - § 6 
Von einem andern botrieger eines armen kindes. S. 467. - Cap. VI. 
§ 1. Von einer neuen weise und zwackung auf des koniges folck. S. M>8. 
§ 2. Von einer herefardtt auf die Zieganen. S. 461. - § 3. Wie konig 
Sigiamundus lum anderu mahl wirdtschaft't hette. S. 462. - § 4. Neue 
jahmer. S. 463. - § 5. Wie der Tatar, auch ein conspiratt wieder deu 
konig, niedergeiegtt wardtt. S. 463. - § 6. Wie der dritte conspirBtt 
niedergeJegtt wardtt. S. 164. - § 7. Wie der Moscowitter, der virde 
CODSpiratt, gelegett wardtt. S. 465. - Cap. VII. § 1. Von einem bosen 
jabr uad von dem vordriellBen der Preusen. S. 466. - § 2. Wie der 
kODig von Polen umb dieses willen eine tagefartt hieltt. S. 467. - § 8. 
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Von einem gutten rahtt. S. 468. - § 4. Von einem vordrieu auf die 
atadtt Elbing. B. 468. - § 6. Von einer kurben yormanung der klugen 
Und vom rahtt der narren. B. 469. - Cap. VIII. § 1. Wie man 12 tauaent 
mahn vorsoldett, du sie in Preusen solten. B.470. - § 2. Von zwitrachtt 
und einigkeitt der gemeine in Preusen. B. 471. - § 3. Von einem un­
christlichen morden fromer leute im geleidte. S. 478. - § 4. Wie sich 
die Elbinger umb dieser lichen halben bemuhet.en, und waa man ihn vor 
antwortt gab. S. 474. - § 5. Aus was ursach Man Heake diesen un­
christlichen monitt thette. S. 476. - § 6. Was ursach Cuntz Rechten­
berg auf Matz Polen hette. S. 476. - Cap. IX. § 1. Wie die reuter 
auf des hohem. folck kamen. B. 478. - § 2. Eine ersohreckliche biatoria. 
B. 478. - § 3. Wie der hohem. durch den konig yon Polen ersucht wardtt. 
S. 479. - § 4. Wie der hohem. geldtt yolllmlete und goltt fandtt. 
S. 480. - § 6. Von behendigkeit, aber ohne behelf. S. 481. - Cap. X. 
§ I. Wie man sich in Preusen auf einander schickte. S. 483. - § 2. 
Von rechter belohnung uber lose handelunge. S. 484. - § 8. Hulffrede. 
B. 485. - Cap. XI. § 1. Wie sie von beiden parten ein wenig folck hetten 
und sich umb mehr boflieasen. B. 485. - § 2. Von einem unfurstlichen 
wordtt zu dieser zeitt. B. 486. - § 3. Von einem unredlichen bandell in 
vordaokter buberei. B. 487. - § 4. Von einem spottliohen yornehmen 
in ungewonnenen sachen. B. 488. - § 6. Von einem gettliohen antwortt 
auf eine unbilliches vornehmen. B. 488. - Cap. XII. § 1. Wie konig Bigiamun­
dus in Preusen kam und einen tagk hielte. B. 489. - § 2. Ein nerrisch 

. antwortt von einem klugen fursten. B. 491. - § 3. Wie gahr zu gerechtt 
zu sein einen in nohtt bringtt. S. 491. 

Traet.t XXL Vom kriege, genant der Franokenkrieg; den Francken ihn 
riethen, furten und lange zeitt ihn hertzlich hogerten, aber ihnen zu 
kleinem fromen. S. 493-617· 

§ 1. Von dem gemeinen stande des landea im anfang des Francken­
krieges. S. 493. - § 2. Von weltlichen heren im lande. B. 494. - § 3. 
Von den geistlichen heren und prelaten. S. 496. - § 4. Des hohem. 
Alberti unlobliche andacbtt zu Maria. S. 497. - § 5. Von einem bosen 
munche und seinem ende. S. 498. - § 6. Von munchen und ihrem "or­
folgen. S. 499. - § 7. Von den heupttleuten dieses krieges von beiden 
teUen. S. 499. - § 8. Von einer furstlichen collatio. S. 501. - § 9. Von 
andechtigen priestern im lande. S. 602. - § 10. Wie der hohem. den 
Braunssberg einnahm und seine freunde belohnete. S. 503. - § 11. Von 
getreuen und ungetreuen ampttleuten. B. 505. - § 12. Von des hohem. 
roagnificentia in seinem einnehmen. S. 606. - § 18. Wie der hohem. sein 
hertz bowiese und sein gelobnis hielte. S. 507. - § 14. Von seinem handell 
mitt den burgern. S. 508. - § 15. Wie ehr die priester und rounche aUBB­
trieb. S. 509. - § 16. Von bohendem vornehmen des hohem. mitt den 
geistlichen. B. 511. - § 17. Von furstlichen soldtbessern. S. 511. - § 18. 
Von christlicher wamnng und billigkeit. S.612. - § 19. Von der lesterung 
des hohem. auf den konig. S. 513. - § 20. Wie der konig urlob zu streiten 
erlangete. S.514. - § 21. Von der niederlage des koniges von Dennemarcke. 
B. 615. - § 22. Von dem un"orwindtlichen Bchadenthun der Polen. S.517 • 

. - § 23. Was sie vor Hollandtt in der belagerung theten. B. &19. - § 24. I 
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Wie die Polen anas der stadtt vorapott wurden. 8. 520. - § 25. Von rechter 
.trafe gottes auf 'eide parte. 8. 521. - § 26. Wie die Polen zn Melsack 
geschlagen wurden. 8. 523. -§ 27. Von ewigem scbadenthnn im lande. 
8. 525. - § 28. Von nntrew, so dee bohem. folck den armen leuten thete. 
S. 526. - § 29. Von dem vorreteriachen woywoden aus der Wallacbei. 
S.527. - § 30. Von dem ende der bolegerung des'schloast'Js und der stadtt 
Hoßandtt. S. 529. - § 31. Wie ungetreuen mennern ihr handel belohnett 
wardtt. S. 531 . - § 32. Wie Braunasberg von den Polen bolegtt wardtt. 
S. 53~. - § 33. Vom ungluck ubriger vormeasenheit. 8. 535. - § M . Wie 
die Polen Konigsberg bo1egten. S. 536. - § 35. Wie der hohem. seine 
worte unebrete und vorschmebete den rahtt seinor gutteu gunuer. S. 538. 
- § 36. Was die Polen umb dieser vorachtung willen den Preusen tbeten. 
8. 540. - § 37. Wie Braunasberg in diesem jahr zum andern mahl bolegtt 
wardtt. S. 541. - § 38. Von den Deutscben Tatern. S. 5~2. - § 39. Wie 
menDer lobliohes stsndes wieder ihre ehre handelten. S. 5~8. - § 40. Von 
bezalnng der soldoner und geringer mnntz, auoh wie das voraamlett wardtt 
S. 545. - § 41. Von einem bandelI, nichtt fastt zu dulden und doch zu 
ontschulden. S. 5~6. - § 42. Wie dor hohem. friede bogelte mitt den 
worten, aber nichtt mitt dem hertzen. S. 548. - § ~3. Wie der hohem 
dem bischofe von Heilsberg entsagete. S. 550. - § 44. Von dem folck. so 
das jahr in Prensen kam. 8. 552. - § 45. Wie die margrafen von Branden­
burg das beste tbeten. 8. 553. - § 46. Wie das folck auf schaden auas­
zoge. S. 555. - § ~7. Von einem Deutschen anschlage. 8. 656. - § ~8. 
Von frommen und schadentbun der Deutschen. 8. 557. - § 49. Wie sie 
mitt rnachtt vor Dantzke zogen. S. 559. - § 50. Wie sie von Dantzick ab­
zogen. S. 560. - § 51. Wie der konig an diesem folck .eine fromigkeit 
bowiese. 8. 562. - § 52. Wie der hohem. von seinen getreuen underricht 
wardtt. S. 563. - § 53. Wie man der stsdtt Dantzke das vorziehen woll 
gnnnete. 8. 56t. - § 54. Wie der konig von Dennt'marclr: mitt den Schweden 
handelte. S. 565. - § 55. Von eim Polnischen tage umh Prensen willen. 
S. 667. - § 56. Wie man auf den orden reime machte. 8. 570. - § 57. 
Von redlicher kriegsmenner handelt S. 571. _. § 58. Die Tatern bihten 
dem konige ein f(llck an. S. 571. - § 59. Von einem unchristlichen vornehmen. 
S. 573. - § 60. Von tenrnng und lr:ranckheitt in dieser zeitt. S. 573. -
§ 61. Was jaohzornige leut6 tbun mogen. 8.574. - § 62. Wie zum dritten 
mahl fnrsten kamen. S. 575. - § 63. Wie sich die Neuemarclr:er ergaben. 
S. 577. - § 6~. Von lloflicher zIlIung und ehrlicher wirdtschaften. S. 578. 
- § 65. Wie man das schloss Hollandtt zurbrach. 8. 578. - § 66. Von 
einem unchristlichen vorsicheren. S. 580. - § 67. MirakelI von einem grosen 
W888er in Konigsberg. S. 581. - § 68. Wie Elbing vom hohem. ange­
fochten wardtt. S. 682. - § 69. Von einem manlichen anschlag und seiner 
tbatt. 8. 583. - § 70. Von dem scbaden, den sie theten und entpfiengen. 
S. 585. - § 71. Warumb die knechte diesen anschlag hetten. S. 587. -
§ 72. Wie die stadtt Hollandtt an den mauren geschwechtt wardtt. S. 588. 
- § 73. Von boweisung beider parte, dieweil der hohem. mit den fnrsten 
IU Riesenburg handelte. S. 590. - § 74. Wie die gesandten rnrsten mitt 
dem hohem. umb den friede handelten. S. 592. - § 75. Wie der hohem. 
das aufgesagte latein aufnahm. S. 596. - § 76. Wie der hohem. ein an-
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zeigung gab zum friede. S. 597. - § 77. Von einem andem stucke. S. 598. 
§ 78. Von einem bohelf ohne ehre und fromen. S .. 599. - § 79. Vom lantt 
des vierjerigen beifriedes. S. 600. - § SO. Von den artikeln des beifriedes. 
S. 601. - § 81. Von willigem vorgeuen der geistlicheitt. S. 603. - § 82. Von 
genieaa und fromen aus diesem kriege. S. 60.;. - § 83. Von groser tenrung 
under dem hohem. S. 606 - § 84. Von ,utter und boser belalung der 
kriegaleute. S. 607. - § 85. Von der bolehnung des landttm. in Lieflandtt. 
S. 608. - § 86. Von der belohnung des meisters im reiohe. S. 610. -
§ 87. Auf was weise beide parte geldtt bekamen S. 611. - § 88. PractI'ka 
der von Dantziok goldtaamlen. S. 613. - § 89. Von einem Deuen rechte 
und bosen artikeln. S. 615. - § 90. Wie ein Taterischer heupÜIllan umb 
unehruqg des h. sacraments enthenptt wardtt. S. 616. - § 91. Von 
danckbarkeitt dem hohem. zu thun. S. 616. 

Traetat X~IL Vom stande des landes in Prensen, des koniges von Polen 
Sigismllndi und des hohem. Alberti in der zeitt, als sie einen unseligen 
beifriede 4 jahr lang hetten, welcher beifriede erstt leib, leben, gutt und 
sshl vordampte durch neidtt der genanten einwoner auf einander. 

S,618-786. 
§ 1. Wie sich der hohem. an den Dantzkern thett rechen. S. 618. -

§ 2. Von neuer reuterei auf des koniges folck. S. 619. _.§ S. Wie der 
hohem. mitt seinen unterthanen eine tagefartt hielte. 8. 620. - § 4. Von 
grOBer begnadigung der stedte voa Konigaberg. S. 623. - § 5. Von vor· 
enderung der regierer der burger und gemein zu Dantzke. S. 6U. - § 6. 
Wie gott mitt der peatilentia strafte, S. 626. - § 7. Wie zu Graudentz 
eine sonderliohe tagefartt war. S. 627. - § 8. Von einer tagefartt, IU 

Bartstein gehalten. S. 629. - § 9. Von Deuen muntz,n, neuen geistlichen 
und von durstigen mennern IU wasser. S. 631. - § 10. Von Dauern vor· 
bitten im lan~e, ein teill auf das ander. S. 633. - § 11. VOD der strafe 
des unfriedes samptt der teurung. S. 634. - § 12. Von der dritten strafe, 
der pestilentia. S.636. - § 13. Von dem hader, den der konig aus Denne­
marck auf Dantzick vorschuf. S. 636. - § 14. Von groser b08chwerniss 
armer lente, under dem hohem. gesessen. S. 641. - § 15. Wie man die 
landttsohaftt in diese zeisa zu vorwilligen brachte. S. 642. - § 16. Von 
dem gemeinen ergernias und irtumb eines unseligen munohes, Lutter genantl 
S. 645. - § 17. Von sonderlichem fasttnaehttspiell in Preusen. S. 646. -
§ 18. Von der prieBter zinser in Preusen. S. 648. - § 19. Von einer aus­
gelogenen tagefartt ins koniges teilI, sich zu vorantworten. S. 649. - § 20-
Von neuem rechte und feiren in etlichen stedten. S. 650. - § 21. Von 
einem milden Lutteristen und vom ansznge des hohem. Alberti. S. 651. -
§ 22. Wie HoilBberg ansbrandte. S. 652. - § 23. Von andem sonderlichen 
pftagen gottes. S. 653. - § 24. Von trotzmutigen b08kaechten und ihrer 
handelung. S. 654. - § 25. Von einem unleidlichen handell zum Elbioge 
und, wie gott die Lntteristen pfiogete. S. 655. - § 26. Wie sich die Dantzker 
im kriege auf den konig von Denoemarck hielten. S. 657. - § 27. Von 
sonderlichem vorsitzen der dingo, davon sich der gemeine mahn in Preusen 
emehren thutt. S. 659. -- § 28. Wie man auf ein neuos des toniges teill 
begunte zu zwacken. S. 660. - § 29. Morung. S. 661. - § 30. Rede nnd 
antwortt, ein teill dem andem, in dieser Rschen. S. 662. - § SI. Von 
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loblichem fl8ttnachttspiel Dach Lutterischer weise. B. 664. - § 32. Wie 
sich die Polen mit den uuglaubigen friedten und gedachten. Preusen zu 
erhalten. S. 666. - § 33. Wie gott einen trefTentlichen mahn von Dantzick 
strafte. S. 668. - § M. Von einem unchristlichen reiten eines armen 
mannes, als ehr seine achuldtt manete. S. 674. - § 35. Von eiDem aufruhr 
zu Thom zwischen den Lutteristen und, wie die gemeine ein Reuen rahtt 
satzte, S. 676. - § 36. Von einem auüuhr in der atadtt Dantz.ke 11mb dea 
koniges von Dennemarck willen. 8. 618. - § 37. Wie man dUl'Ch ein behendes 
mitteli wolte dem hohem. auf Preusen hulfe thuu. S 680. - § 38 Wie 
die Dantzker ein haufen loser und bOBer leute geloseten auss ihrer stadtt. 
S. 684. - § 89. Von einem reichen stadttachreiber IU Thorn und seinem 
handeil. S. 685. - § 40. Von wunderlichen Lutteriachen munchen und ihrem 
emeren. S. 688. - § 41. Wie Lutterische pauren zur Gross Lichtenau ein 
crucifix marterten. S. 689. - § 42. Von sODderHchem guttem fleiss die 
sachen der Pransen und Polen belangende. S. 691. - § 48. Wie der teufell 
in gestaltt eines vorstorbenen einem munche erschiene. S. 695. - § 44. 
Wie einer, der gott fluchte, unsinnig wardtt. S. 698. - § 45 Wie man zu 
Dantzick einem Lutterlsten umb aufruhr den kopf abhiebe. s.' 700. - § 46. 
Was die Lutterlsten zu Dantzick wieder ihren bischof ausrichten. S. 702 
- § 47. Von ungewitter uad getreidewachs in diesem jahr. S. 70S. - § 48. 
Von einem mechtigeu sturm und seinem IChaden. 8. 704. - § 49. Von 
einer tagefartt und Lutters handelung. S. 705. - § 50. Von grosem und 
unnutzem geldttvorzehren der Dantzker in kriegesweise. S. 708. - § 51. 
Was der vol'laufene konig under diesem bolegen vor ein anachlag anrichtt. 
S. 710. - § 52. Von einem sonderlichen anschlage auf die stadtt Wismar 
8. 713. - § 53. Wie Christof PUBch ein ende nahm S. 715. - § 54. Wie 
die Lutterischen ketzer uberhandtt nahmen. S. 716. - § 55. Von unge­
witter, teurung, geschrei, vorfolgung und ende dieses jahres. S. 720. -
§ 56. Wie einer sein ende nahm, der etwan die reuter \"orhielte. S. 721 .. -
§ 57. Von einem unseligen loben eines klugen mannes uber Lutters lehre 
gegen sein junges weib. S. 723. - § 58. Von einer sonderlichen, aber un­
criatlichen behendigkeitt. S. 725. - § 59. Wie ein bildttsturmer mitt 
einem crucifix die stuben warm machte. S.727. - § 60. Von einem andem, 
der 8_ Annen bildtt lesterte. S. 728. - § 61. Von einem Llltterischen 
lehrer zu Konigaberg. S. 729. - § 62. Von froUchem fasttnachttapiel 
in Preusen und anderswor. S. 733. - § 63. Der hohem. kam aus Deutsch­
lsndtt wieder iu Preusen. S 738. - § 64. Von etzlichen Lutterisohen 
stucken der Konigaberger. S. 738. - § 65. Wie ein sonderlich salve 
regina gemachtt lVardtt. S. 742. - § 66. Von einer grosen tagefartt 
der Hensa zu Dantzke. S. 744. - § 67. Von geldttkasten zu 
setzen in Konigsberg. S. 746. -- § 68. Von grosem wasser ohne regen 
und' von vielen dieben. S. 746. - § 69. Von einem munchischen 
osterapiell in der stadtt Konigsberg. S. 747. -- § 70. Wie zu 
Dantzick auf dem sohleife s. Cristoff solte zum feuer sehen. S. 762. 
- § 71. Wie der ausgetriebene h. Finckenblook gen Wittenberg 
zum Lutter kam. S. 753. - § 72. Von einem ernstt des koniges umb 
der Lutterei willen. S. 754. - § 73. Wie man zu Dantziok die 48 menner 
wolte abesetzen. S. 756. - § 74. Von einem christlichen handen der 
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stadtt Braunasberg. S. 757. - § 75. Von den fruchten des Lutterachen 
evangelio. S. 759. -- § 76. Wie offenbutt wardtt, wa.rumb man geldtt 
in den kasten legte. S. 761. - § 77. Wie dieler umb solcher offen­
barung willen erstochen wardtt. S. 76(. - § 78. Wie man die beutz­
heren von Konigsberg urlaubete. S 766. - § 79. Ein munch erachlegtt 
zu Dantzick ein ketzer. S. 767. - § SO. Von der Thorner privllegio. 
S. 768. - § $1. Von ungewitter und unzeitigem augate. S. 769. -
§ 82. Wie die Schweden und Denen abermahll uneins worden. S 770.­
§ 83. Von der Dantzker aiegellation mitt grosem schaden. S. 771. -
§ 8(. Von dem dienatt tier Lubecker gegen die Dantzker. S. 772. -
§ 85. Wie zom ersten Polnisch saltz in Preuaen kam. S. 773. - § 86. 
Von einem teatamentt des burgemeiatera zu Lubeck. S. 773. - § 87. Von 
einem sonderlichen goldttanchen. S. 773. - § 88. Wie zn Dantzick die 
kloster gepll1Jldertt worden. S. 716. - § 89. Von einem alten ehebrecher 
zu Thorn. S. 776. - § 90. Wie auf das neue Torboten wardtt, den 
Konigabergem und des ordens rolck 'IllIufuhren. S. 778. - § 91. Wie 
die Elbinger zum andern mahll beute holeten. S. 779. - § 92. Wie die 
Lntterieche gemeine ihnen ein sonderlichen rahit satzte. S. 7SO. - § 93. 
Von einer tagefartt und ernstem bopfell aber die gewaldttbranchl1Jlg gegen 
die geistlichen. S. 783. - § 9(. Von besonderer teurung in Preuen, 
derer man kein achtt hette S. 78(. 



*])er- 16. tracta.t Sa.gtb von dem grymmenC zorn derb. Taut- *101. 293b. 

sohes ordensd nach·· detD. st1'eitte· auf tlem Tannenberg von 
inn . verlor81lD. auf' . die Polen und umb irentr willen auft" 

die· I?eussen, ~d was umb dises willeilh gesoha.ch. 

Capitel 1 

§ 1. Wte lieh ein homeilt.r leiber I erwolte, IOd von 8einem 
. reglmenk. 

Im iar 1410 am tag assumpcionis Marie1) quameu die' iunbt b.l 
ausz Preussen, so viI mindDi ir noch waren 'geplib;nu vom/) streitte, 
unnd sie in irer ungedulto handelten, damitp sie einen newen ho­
meister. hetten. So weren zu der zeit ag«I drey b. in Preussen von 
grossem adeIr, alsz Heinrioh Reuss herr von Plaw compter auf der 
Schwetza, welchem der homeister b.·' Ulricus das landt bevall, alszer 
in das schlaeIit zog,,) unndll b. Michael Kuchenmeis~r von Otten­
borg8) pfleger auf denll Newenmarck, unnd b. Heinrich Reuss herr 
von Plaw compter auf Da.mitzkev des andern leiblicher b.-

N ottaz• So'ist,Y zu wissen, wie· die freyherren im Voigtlanndt 

a) Bier hl8iunt Codu B •. b) fehlt O. 0) gri!Dmigem BO. d) ba1l8ea. B. e) n. fehlt A, als 
Bie den Bt. a. d. T. v. batten C. 1)' wieder O. g) Iren A. b) deabalben O. i) selbst B. k) von 
eynem Ji. in PreuIllle1l, der .. selber' erweblete u. ._ r. 0. 1) amptsb. Be. m) u. fehlt B, als O. 
n) uberbllebon B. 0) v.-u. feblt B. p) das C, um e. D. b. B. q) aucb A, num C, nur B., i. Pr. 
n. dr~ b. B. r) groaae8' adels B. ., feblt AC. t) in krierk C, i. ·d. l'eldtaehlaen B. u) fehlt B. 
t) Dantzick B. w) d. ordena lobliebe b. A. x) fehlt O. y) Es i. Be. B) du C. 

1) Die WaAl du __ HM. erfolgte _ 9. November 1410, Posilge 
S •• 111, 324. . 

2) HeinricA von Plauen (den Beinamen Reua. jiiArt.e er nicht) wurde erst flacA 
tUr &:JlacAt bei T-w.g nm StauAalter du HM. ereoäAlt, Poai/ge S. 319. 

S) Die_ Beinamen knIIIen die Quellen nicht. 
8imou Gnnall 11. 1 
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disl von anbegynnea vor ein recht haben gehalt.enh, unnde sie alle ire 
ehekynder, so sie menlein sein·, Heinrich' nennen, &1181 dere ursacb, 

~fol. 2Ma. wannf es ist in gepropheceie"',· unnde einer von iren kindern Heinrich 
mit namenh soll kayser sein' unnd er soll das heilige Romische 
reich bringen zu seinen verlomen gutternk und volkomenheit1 unnde 

er solt gewynnen ganb .Asiam und regieren in- Jbemsalem. 

§ 2. EIl ............. ..... m·. 
Die b. gemeines adels WDBtan wo~ wie im gebraucla war, unnd 

man &gP zum hom_ter machte einen vom grouen adlq. Darnmbr sie 
es einsz wurden-, und ire macht gaben' den dreyen, alszll b. Heinrich 
dem regennten unnd b. v Mycheln dem pfleger unnd b. Heinrich dem 
comptori, wen sie wurden erwGlen, den wolten sie vor iren hem 
balten; die drey aberw also gemeehtiget giengen zu rathe, wie zu 
thundez, siav deme sie mit dem Illllllde in solchen uafal komen 
werens, sie dorft'ten ein herren, der synne gebrauchen konne, damita 

sie nit follen umb das ire quemen, und ein iglicher von in meinte, 
es mochte denen geboren, er mochte aIleh dingb geringelich in einen 
guten stannd bringene. Diss die meynung der wortte werend, und ein 
igelieher von ine were gernne homeister gewesen, idoch b. Michel der 
pfleger unnd b. Heinrich der eompter von Danntzkef gabenn dem 
regennten cißs landes b. Heinrioh' alsz dem eltistenn die ehre, wen 

*Co1. 2Mb. derh wurde· nennen und' des vorigen homeisters velum wordal< umb­
hengen, der 80Ite ir1 hohemeister sein; (sie meinten aber nicht, das er 
sich selber wurde nennen'). Autf eill solchesm er namD ein bedacht 
bisz a11ft' den anndem tage, wan° sie hetten im befollenn, er solte sich 
wol bedennken, unnd erP einen erwolteq, der das lanndt unnd den 
ordenr mit trawen meintte-, wie es dan' von nGtten thet. 

Man hore wunder. Am anndem tagv nach assumeionis 

s) VOD aDIeu zeitt&D her dies B. b) habeu fehlt 11, ,.habt Ja. C. 0) du Bo. d) was 
m. L B. e) fehlt B. f) du C, fehlt B. g) ptopb_1et BQ. h) m. D. B. BC. i) werdeu B. It) u. 
dem R.r.ihre v.g.wiedergewiDU&D B. 1) u.zurv.breDgeDB. m).IlBC. D)UebereobrifUehltC. o)du 
der g. w. C, w. man dem g. Daob B. pI such A, Dur B, UurD C. q) u. m.fehltB, e.v.groueua.z. 
Ja. m. C, die v. groaon s. z. h. m. B. r) derbzlbeD B. 8) w. L e. eiun 00. t) g. f. m. B, u. i. m. 
d. dr. g. C. u) nemlich B. v) tehlt B. w) d. cl. b .. aller cablt B. x) w. bI s. tbunB, __ •• thuu 
were C. 1) Dacb C. z) w. k. C. a) da. C. b) febIt C. c) schicken Co d) cl. war d. m. d. w. 0. 
e) 1der allBZ iD C. ID B fehlt VOD BiDt bis bier zllea: deu ein iedre .oB bI. f) b: B. d. 0. V. D. 
u. b. K. d. p. C. g) b. H. d. r. d. 1. BC. h) w. er B, welchen d. C. i) DDd-DenD&D fehlt A. k) fehlt 
B. 1) der C. m) darauf B. D) JI. e. Be. 0) du 00 •. p) du e. B, e. fehlt 0. q) enreleD O. 
r) d. o. u. d. 1. B. 8) meiutte wurde A. t) fehlt AB. u) Ua~t fehlt p. v) ... t. aber C. 
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Marie die ob. alle ·quamen.~ in unser lieben. frauen kiJtile umii' liessen 
da eine mess singeA, _eh d~, ordens Diae. Naolr'· der messe trat 
and den hohen altar b. Heinrich Reuss der regenntee unnd sprach 
zu den 'b. gemeines adels': lieben b., seit ir es itzundtl gestenndig, 
unndh ir eurn willen t mitk dei' erwollung hapt auf unns drey gesatzt1• 

Sy sprechen alle ja. Som sprach' er zu den beden: seit ir es auch 
gestendig, llnndu ' Ir mir voile macht habt geben, wemo ich wurde das 
velum unsers verstorbenen in gott homeister umbhenllgenp und 
wurdeq Ül nennen nachr meinem guttenn gewissen, den wolt ir v\?r 
eurm homeister unnd' herren halten. Sie sprachenbede ja; so· naID 
b. Heinric:Q der regen~ das velum vom altar undt schwinget ~s umb 
sich unnd sprach: Ich bruder ' 

Heinricus IV.u Reus herr 
von Plaw, in der crafft eur verwilligung* erwoUe mich selberv zu *foI. 295&. 
demw 24. generalmeister Deutsches hauses des ordenns Sancte Marie 
des spitals von Jherusalem, unndx lieben heJTD und b., ergertY euch 
an mir in disems Bit, wenna ir hapt mir befolen nach meinem ge-
wissen zu erwolenb," so kan ich eur gedanncken nit wissenn, wie ir 
das lanndt meinet, ich aber fulle micho in den genaden gottesd, unnde 

ich das lanndt wil bringen ausz seynen notten', darumb sQlr hab ich 
mich erwollet. Einer sach den andern an, idoch sie trattenh alle zu t 
und gaben im die handt unnd tettenk ire pflicht alsz irem herrn, 
uund er liesz l ein igclichen heim ziehenn, und sym solten wol zu-
sehen; mit den Po18ll wolt er wol umbgehn, idoch die b. alle baten, 
unndu man sol~ mit glimptf mit der sache thuno•1) 

a) kamen die b. aUa BO. b) fehlt B. 0) Und n. C. d) fur C. vor B. ~) tr. b. H. d. 
r. (Beau IalIlt) v. cl. b. a. O. f) des g. a. O. g) i. es C, i. fehlt "B. h) du BO. i) fehlt A, 
t) in B. 1) .. 11. dr. g. h. B. m) da BO. n) daz Be. 0) dooIme 0. p) wurde umbh. 110., q) w. 
fehlt B. r) mitt B. I) da BO. t) 11. fehlt B. u) Heinrich der vierde B. v) ich m •• ' C, aelbezt B. 
w) _ 110. x) 11. fehlt B. y) erwerge A. .) i. d. s. m. B. a) den B, dan O. b) einen s. e. 
Dach m. g. B. c) m. inn mioh A. d) go. p., cl. fehlt C. • e) daz BO. f) du i. w. cl. 1. a." n. br. 
0, I. L D. br. w. B. g) derhalbeu, 80 fehlt B. h) tr. I. 00. i) aller hinzu C. k) u. fehlt, t. auch 
B. 1) Daraufl. e. B, e. fehlt C. m) 8)' fehlt 00. u) baten die b. alle, u. fehlt BC. 0) umbgehen 
0, in cl. L vorfar8D B. 

I} Die Selh6twaAl HeimicA' 8 bervAt IIHJAr.cAeinlicA alff der folgenden StIJlk du 
.4fIIeQ S,luiu in _er Hä.torit;J de Europa, Cap. XXIX (de PrutAeniB), Sa. IV, 234: 
hnmt inter hOl fratres olim mortuo magistro oum de aucoeaaione ageretur 
1IIl1UD fuiaae, qui rogatus eligere, quem putaret religioni utiliorem, ae ipsum 
elegisae dioentem: noUe deierare, seile se cogitationes SuaB. worum corda igno­
rare, si IJIaIÜItratus Bibi committatur non dubitare. quin rei publice bene con­
allltum .at; moma eillS "erbiB administrationem illi eredidisse. 

1* 
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§ 3. Wie er Mit ernst die sachen ugrlft" und aueh mit ernste 
reglerete und lies ~ pferd .pf •. 

In' dem unseglichen tageb, als b. Ulrich von Jungingene auff­
sasz unnd 'ritt ins feldtschlaen wider den konig von Polend, sich vor­
schwurene alle b., die mit im f zogen, wer' an' den hern homeister uff' 

*Iol. 295b. Marienburg queme, dem solte man das heupt* abscblagen~ wie einem 
bannierfluchtigen. U nnd es quarn, wie' b. Hermolaus von' Götzen­
steinb den homeister sag sturtzen, er narn I die flucht unn4k quarn auff 
Marienburg in der meinung den regennten zu warnen, unnd1 er wol 
zusehe, wannm das schlagenn wer verlorenn. Da sprach zu, im b. 
Heinrich der regennte: wie bistu boszwicht so khune, und komsto one 
unnsern hern unnd du allein one schlege vom schlagenp kommest, dir 
geschech nach deinem verbuntnus, und liesz in einsetzen unnd imq 

tage seiner erwollung er es beschwurr , er musste sterben. Sonnders 
in der nacht im wart weckgeholft'en t; damitu aber der homeister 
Heinrich im ein forchtv machte, er' narnw und dem pferde, auf 
welchem b. Hermolausx war gekomen, das heupt liesz abschlaen, 
unnd eB" über das mittelthor liesz" nageln, da es noch heut im taga 
ist zum zeichen. 

§ 4. Das lundt nahm In ahnb• 

Nach disem erschribc in alle stet, uundd sie solten sich schicken 
im unnd seinem orden zue huldigen, die stett.e sich erclagten', und' ~ 

wie sie mit dem konige von Polen daran stunden, sie betten seine 
gnaden, und sieb mochten den konig begriessen umb diese sache', 
unndk der rede vilk, er wolt in keinen weg sie horen1 sonnder er 

·101. 296a. sarneltem tausennt man, unnd alsz nu wusteD, wie· den Polen die 
Unngern im lanndt legen°, und sich derp muste woren, die weile er 

• 
a) kauften A. Wie der hoom. mit ernat regirite C. W. d. h. I. ein pferdt kopien B. 

b) J. den unglllokaeligen tagen B, i. Ilemaelbigen jahre e. c) Junpngen A. d) U. v. J. ina f. r. 
w. d. k. IIU P. B, auJf d. f. w. d. k. v. P. zogk C. e) v. 8. Be. f) i. fehlt C. g) U. e. ceaelulch, 
als C, AlB nUß b. H. B. h) Bernoldua von GeitaenBtein A, G. in C am Rande, v. fehlt. i) Do e. 
BC. k) u. fehlt B. I) daz Be. m) w. fehlt B, dan C. n) die sohlacht C. 0) du dn komat B. 
p) von der achlacht C" v. feldtaohlan B. q) Naoh dem im B, am t. C. r) b. er ea C, ea fehlt B. 
B) aber C. t) w. i. hinw. geh. C., 8. e. w. ihm i. d. n. w. g. B. u) Auf du B. v) ihn f., e. fehlt 
B. w) D. e. du pferdt, .. w. C, lieaz e. cL pL B. %) Hamoldua A. y) u.li_ e. C. .) fehlt BO. 
a) i. t. fehlt B. b) D. L i. aufnemen A, in C. fehlt die ,Ueberachr. c) Behr. e. Be. d) u. fehlt BC. 
e) zu feblt A. f) e. s. B. beol. s. C. g) u. fehlt BC. h) daz sie BC. i) dieaer sachen halben 0, 
d. k. u. d. B. b. m. B. k) u.-v. fehlt B, dieaer Bt. der C. I) E. aber w. L i. k. w. horen B, 8. 
W .•. nit h. C. m) L voraamL B, .. e.' vers. C. n) den weil ehr w. B, Ale er nun w. C. 0) das 
d. U. den P. im 1. waren B, W. d. Hangern i. P. lagen O. p) 1l ... 4i8 Polen a.neJben O. 
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woll mit den Preussen wolte umbkomena• Die s~t~ sahen an ire 
schwacheit, wannb ire beste borger weren tot, unnd sie auoh keinen 
besohntz hetteno, alsz er quamd, sie im schwurene. So' waren viI 
schlosser vom Colmerlaondtc, dieb die Polen noch hielten, diesen er 
sohrib', sie soI~n sich mitirem konige :erworen seine~. Unnd im 
auoh volek zuzog umb soltl, das verhi~dert war vom verlom feIt­
schJ.aen1D, unnd sich ganntz magisch' staltea. Unnd der konig von 
Polenn sich mit den Unngern fridetee, unndp quam mit Witolto in 
Preussen unnd barre~q des homei8~rs, sODnderr er guam nit, darumb 
Witolto zogt' Dach Konisberg, uundt quam ins bischthumb Warmi&lI 
ader Heilsberg. SO" war da bischoif Heinricus Helilsberg", und diser 
nam"" von kelcheB, crautzen unnd sonnst silberwerok acht hundert 
marek ]j)ttich silberx, uund gab es Witolto, damit sie nit verderbte 
seine arme IeutJ', und Witolto mit den seinen es auch hiel~n·, 

und es· plib unversert, unndb der konig nach einnemeno der stet 
unnd schlosser im· Colmerlaundt am meisten teiled, er sturme~ das 
schlos Thom :in; die acht wochee, unnd kunde es nit gewynneD in 
keinlln weg'. 1) 

§ 5. *WIe herrn uld fursatn umb dieser lachen willen quamen *fol. 29Gb. 
in Preullen und dem orden hulWeßl. 

Von disen dingen der homeisterh war ganntz entsatzt, wann er 
hut sich nit davor, und 1 der konig von Unngem soIt so bald mit den 
Polen in ein vertrag gehnk , unnd sein volek war wenig uund 1 un-

al wolte e. m. d. Pr. wol u. BO. b) den B, dan C. 0) 80 hetten sie auch k. b. B, 8. 

h. L k. beschuuer C. d) •• es q. A, und L e. k. C, A1a der hohem. k. B. e) echw. 8. i. BC. 
f) Da C. g) im C. v. ech. B, v. ech. L C. C. h) 80 B, welche C. i) 8. e. C, denen I. e. B, k) .. 
fehU B, .. e. C. 1) So z. dem hohem. a. f. zu u ... B, u. i. s. a. "il v. zu 11. S. C. m) die von d. 
v. f. 10 lang v. wlren B. n) kriegers 80halte .A., kriegeri8ch stellete C, et. s. derwegen gahr 
kriegiach B. 0) M1tt dem machte d. k. v. P. m. d. U. friede B, fr. 8. In. d. Bung. C. p) fehlt B. 
q) erwartete C. r) aber BC •• ) Derhalben zog W. gen K. B, D. z. W. n. K. C. t) fehlt B. u) von 
W. C. v) ~B. fehlt C, da gab H. b. zu B. B. w) 11. d. n. fehlt B, 11. fehlt C. x) 800 m. L .. 
v. k. kr. 11. ander I. B. 1) du sie nit s. a. I. v., u. gaben e. W. C., auf d. 8. &eine a. 1. n. v. 
B. z) 11. fehlt, W. m.· d. 8. h. e. a. B, h. e. a. m. d. 8. C. a) aleo .tatt es C, beid. fehU B. 
b) fehlt B. 0) ainnemung BC. dl fehlt B, dafllr d. meisten st. u. sohl. e) at. e. darnaoh d. achl. 
Th. 8 w. lang C, et. 8 w. d. schL Th. B. f) u. k. e. doch n. g. C, k. e. aber n. g. B. g) d. o. 
z. h. i. Pr. k. BC. h) In dieaer saeben w. d. h. C. i) dann e. n. vormeinte, du O. In B. beginnt 
der Paracraph: Der hohem. vorm. n .• , du. k) •• 0111. vortr. gea,acht haben C, •. b. sich vortragen 
aolltell B. 1) u. fehlt C. 

1) Die Quelle dieser enütellten NGClri:Aten war oAne Zwei/ei Posilge S. 322. 323, 
- Wir tragen _ nach, das. ay iAm auM n-. XlV, Cop. 105. § 1. (der VerratA 

- StuAm) 1, 746-47 her""t. 
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willig, ud die b. lfJeI' ~. ftDIl" t!IOlteIl sie ..... die Polen 
lieben, sie moeh" es nrlie8a. 1IDJMI also ~llefte ...... lanndt que-
men. 80 wart' der homeister ad da 1Jargenneis&er gedeuckenc von 
Danntzkek, CoImrai Letzbw geaaonti!) eilt getnnrtl" UDd auzrieht-
8IIIUD8l' man des ordeuJk, dem aneh umbs ordens 1riIlen YOID tonige 
VOD Demnaret wol 1aosent W1IIlden etwa geIaa1renl.l) lIDIld dannoch 
'gleichwol dem Jaomeister seinen bieg mDl ge&chiet auszrichtem. 
Nach di.aem schiebe der homeÜlta' tlDDd 8pid: geaewer CoDlath, 
tJme Jh11' wie ein freuJadt, ich aeUe dir m pfumdt das leiden Jhesu, 
und- ich wil es dir und den deinen- 1asIa. AlB bes&a paiessen ire 
tageP, undq zeneh in ])eutacbJ"MMh 1lIIJldr sag es ar hern und 

*f01. 297. fonst.ent, wie mich 1IIUId die meinen-~ lIH!IIJler von Tattern 
onnd heiden überfa1lea., 1IIUld Biet ~ 1IIUldY sie 1lDJlS alle wer­
den ermorden &der hinwegfoeren. Im aatnrt der borgermeisterw: 
gnediger herr, wie thue ich im immer JIl81, aQS7 dem. Jannde kau ioh"' 
schwerlich kommen, wann- der forst VOD dar Slolpe 1lDII88I' feint istb. 
Mach es, wie du weist, beweise nu gutwi1JigheiLe, sprach der homeister, 
wenn . ich dich setze in meinen trostd. So· het der bmgermeister 
Conrat einen tochterman, auoh ein getrewer man seines harm, Bar­
tolomeus' Grote genannt, disems der bmgermeister Conradth die sache 
vertrawete, unnd von seinem rate sie es einsz wurden', unnd sie 
cleiten sich an,. wiek Jaoobslmlder) 1IUd bmeDl &IBo gen Wolgast 
zum furssten, und zu Benno- dem bischeft von Ounyn4) undD zum 
fursten vonO Meckelburg, zumP fursten von der Lauenburg und zumP 
fnrssten von LauJfenborgli) unnd zu andern herren unnd disen die 
sache cleglich vorbrachteq. Unnd sie aufr mit iIer man.schatD;" unnd 

a) u. d. b. waren L v. C, u. d. beoten b. w. Y. B. b) clan BC. c) wieder C, den 8. 

bcoorgten sioh, 101teu ete. B. d) worden C. e) gabr B, u. ganntz L C. f) Da gedachte C. g) S 
w. d. h. pd. L d. b. B. h) an b. zu D. C. i) mit Damen C. L. B. k) e. g. m. u. L d. o. C, 8. 

g. u. auh. m. d. o. B. 1) etwa oehr verwundet B. m) z. g-mohte au.ubrechte A, nach g. B, B­

kr. volfune C. n) u. 'ehlt C, da .. B. 0) d. u. den d. wil B. p) lebQge Be. q) u. fehlt B. 
r) fehlt B. 8) 8. &. fehlt C, a. fehlt B. t) f. u. h. C. u) m. u. d. m. hinter L heiden B. v) das 
BC. w) D. b. i. 8. B. x) ummermehr C. y) auf A. .) i. k. a. d. 1. B. a) dan C, den B. b) i. u. 
f. BC. c) und b. dein trewigke)'t C, b. eine getrewigk. B. d) dan i. L i. d. m. tr. C, d. i. d. L i. 
m. tr. B. e) Da C. f) Butolomeo A, genett B. B. g) dem B. h) C. fohlt A. i) w. L eo e. C. 
k) u. durch 8. r. kL 8. 8. wie B, sie u. an fehlt C. 1) u. fehlt B, ZOgen C. m) Denno A, 8enno, u. 
(ehlt C. n) u. fehlt B. 0) zu B. p) z.-u. fehlt B. q) denen br. L d. L kL fur B. r) 8. balde a. 
C. I) Die furoten machten sioh m. i. m. a. B. 

1) Quelk fllr das Folgnu1e III!IT die DGfIÄger OrtleueAroRi1e, Sa. IV, 374.ff. 
2) Danaiger OClir. I. c. 
3) Das ay koften bettelera kleider DOelir. IV, 375. 
4) Zu her Bonnow, der das bisachofthum inne hilt zcu Kammin 1. c. 
6) Den Firaten von MecJ:1en6urg l&at Gr, Aiuuguent, die beidert and".1lII nennt 

die /JOChr. IV, 375. 



'Traet. xv. Cap. n. § 1. 7 

qnatDetta auf die 8ehW'etza durch die Newemarckb Bum bomeister und 
sprachen: Erwyrdiger hohemeistefO, deine besten vier gebietiger :hetten 
es mit UIlD8 nit -80 weitd' gebracht, alsz dein diener Conrat gebracht* "'fol 297b. 

hat,e, nnnd schaw, wir sein bie, unnd f dir zu willen, unnd wir a.uch 
bitten', laaz dir thnh ' befolen sein. Unad der homeister 'im sehwur in1 

ein solohe lassen zu genies8enk, unnd I, die furssten aUe begertenlD ein 
stutzung der sachen, unud hielten mit dem konig von Polen ein tag 
zu Brestin1), unnd den' konig da einfurteno, unndp er dem hooieister 
tDden zusagte zu den lebentagen des homeistersq, 'aUe seinenr ge­
Teohtigheiten one sobadenn, die seine mayestat verD\einten8 zu haben 
zn Preossenn', zu welchem sie itn helft'en wolten, mit leib und gut-. 
Wladislaus Jageillo es verwilletev zum friden, mit der undersebeit, sow 
man im ierlieh fu }?reuBSen gebe eine marck goldeSl'-, unnd walten die 
b. PreUBSen ganntz wider h&benn1, so saIten sie den Polen, dies auf 
den schlossern·, Iren verdiennten solt geben, und disz wart so ver-
willet von den fnrstena unnd besteet vom homeisterb. Und. ein igelioher 
zog heim zu den .seinen, umid sie meinten, sie hetten es gannw gut 
gemachte. Und diszd geschach am tag Ephiphanie' im jar 1411.1) 

Capitel II.e 

§ 1. Von dem, IMId der homeisterf wider' burg er In die Itet 
verschufh. 

In diesem jare I so bald der homeister, von denk Polen frey 
war, er versameltel seine soldner, etlichen erm eine ritterzerung gab, 

I) u. fehlt B, Bogen C. b) d. d. N ... d. 8. B. 0) e. herr m. (m. am Rande) A.. 
i) 8. 11'. n. BO, ID. u. wiederholt hinter nit A.. e) g. h. fehlt B. f) u. fehlt BC. g) 80 b. wir 
.. eh B, u. b. dich O. h) den Couradt B. i) U. d. h. ,aohw. ihnon ihn C, Darauf ihn d. h. aohw. 
ihm B. k) 8. g, •• L B. ihn I. gerne zu fdaten e. 1) fehlt B. m) b. aller 0, a. fohlt B. n) Breach 
B. BreachBie C. 0) da beredten 8. d. k. B, d. bewegten C. p) daz C. q) zuaeynen I. C. r) alleyne 
.. ' 0. 8) sieh vorIDuttete C. t) auf Pr. z. h. B., i. Pr. s. h. C. 11) g. fehU O. v) e. fehlt B. v. e. C. 
w) du B. x) 801te g. iahr iehrlich e. m. C., i. Pr. fehlt B. von Pr. C. y) ganntz wider iat durch­
strichen u. lIber gannt. iat Pre_n geaohrieben A., w. luch d. b. g. Pr. w. h. B. z) d.-8. fehlt 
B. a) VOll d. f. v. C, Dal w. 80 V. d. f. bew. B. b) u. v. h. beat. Be. c) u.-pm. fehlt 11, gar 
wol lupricht e. d) U. fehlt, du B. e) die CapitelbeB. fehlt A.B. f) Wie der h. BC. g) wieder· 
1IIDb C. h) ins landt setzte O. i) J. d. U.ll Jahr B. k) d. fehlt 0. I) v. e. BC. m) gab et. B, 
•• g.ero. 

1) Die DOCÄr. I. c. apricAt nur von einer Tag/aAr', oAn. clen Ort aRAigeben. 
2) Auno domini 1411 und 14 tage nach der hilgen dreykonige DOCItr, I. ~. 
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·"A ~~ dod'er ..... lIImde, ... __ ...... IM gabb, 
aDAd .. 161tea IR _ eile fmreu lI'iIDa .... jugHraW8ll, er 
W'olle • dami1 begobea. onnd sie .. tIIIIIeR·: die jlnlpfrauen heUen 
bin au.ande, sie lD1ISteD die soIM:aer lIeIIIeIL, die wiWeD 1ieasen aB­

bageD dem homeist.er, lDUId dia& TOll ..... wye aia recht in 
Preu88Il 11'. gehaltea W'ordea f, UJIDds ein fJa1r, die mä mall IDBIlI 

eia kindt gehaptk hatte, annd 1 ir der ma ShIIhe, sie bin .. dem 
IDUSZ JHmJeP, 1IDIId 80 sie imr ehm ~ tfilg....... wem, lOlDd sich 
ZIIIIl .. dem mal venlllldert.e-, von den ....tem fraweD wie oniuchüg 
wurde gehalten im~, 1Uld'l cJarombY sie beUm- aeiDe t gude, er 
W'olte 8J Bit zwingen _ .. aemen .... im gewonnbeit. DarauJf 
sptaeh der homeister: onad- eine ftaw .... lIDdem mal, RIIl dritten. 
mal ein ehemm Dimpt, sv Bit oncristJjM DOCh wider gotw, nnd sos: 
mich onnd die meinen not Z1finget, ich gebiete, die fraftll sollenl' 
menner ll8IIlen·, welche es Bit tImn will, die aeme, D8 sie tragen 
kau, onnd gewer mir das andere Und also es geschach-, onnd die 
soldener 1JOlden begabet.b mit den weibem, und die sWte erfullet mit 
borgeme. Dise annd die von in qoomea, mit; der _ sie zu Dannbke 

*foL 298b. den orden aosz ganntz Pteussen wolten vertreiben·,· wie gesagt wiert 
werdenn, wan disee sucheten iren soU, den man. in schuldig war, wie-
11'01 der homeister hett in f grosse guter der eIBChlagenen Preossen mit 
den frawen zogefrombtc, sie solten sich an deIne lassen genogen". Sie 
sprachen wider, und I diszk ist ein schalckesrecht, onnd 1 man getrewen 
soldner mit alten ader bosen weibern soldet, wan gemeinlich es W&rJD 

nneinigheit in dieser ehe", sinttemal die frawen gewonnt waren, 
onndo ire menner narhaftig waren onnd von wenig verzerens, nnd die 
fraweno alle dingi' onder henndenq hettenr, die soldener aberc ire­
newe menner nach irert weise schlemeten onnd gaben- sich auf 
trunckenheitv onnd nichts wolten angreiffen zur narongw, sonnder vom 

a) g. e. C, g. fehlt B. b) g. e. L cl. r. das Be. c) Iehlt A. d) 1. e. BC, u. fehlt C­
e) li_ A, cl. b. a. BC. f) Du v ... i. Pr. w. vor e. r. i. wcrcl. B, cl. es ware w. e. r. i. Pr. g. 'W. 
C. g) daz C, 80 B. h) eynem C. i) eheman B. k) fehlt B. I) fehlt B. m) m. a. k. a. n. BO 
D) .AllI eie aber i. e. B. 0) befreyett B. p) die 'W. i. 1. v. cl. a. fr. 'W. U. g. B, 'W." v. cl. a. fr. 
gleichaam u. g. ihr lebelangk C. q) u. fehlt Be. r) derhalbea B. e) b. B. BC. t) ihre B. u) 'Wen 
B, wanglelch C. v) i. es e. w) Bit BUDde Doch unchriatlich C. :1:) weil 0, dieweil den B. y) 80 
g. i. eucb, daz ir C, g. i. daz B. z) Dempt C. a) u. g. alao daz C, daher 88 geachahe du B. 
b) b. w. BC. c) m. b. e. wurden C, wieder m. b. e. B. d) D. w. nochmals d. o. a. g. Pr. v., daz 
übrige fohlt B, wolt. m. cl. z. z. D. d. o. a. g. Pr. v. C. e) dan diee C, den eie B. f) er h. A., in 
cl. homo C., i. h. B. g) hatte augefugt O. h) wolten sie eieh doch a. cl. Dicht g. L O. i) w. fehlt C, 
S. daraoff antworteten B, u. fehlt BC. k) du BC. 1) du BC. m) dan e. w. g. BC. D) U. 

zwiachen ihDea i. der e. B. 0) daz C, u~fr. fehlt B. p) allea B. q) u. den b. B. r) h. und ihre 
m. 'Waren Derhaftig u. VOD wenig verzerens B, v. w. verzerten A, w. veraertea C. s) a. fehlt A, 
die D. m. aber, 80 s. geweaen B. t) stete D. i. B. u) fehlt A. v) u. zur tr. eich beflielll8D B. w) u. 
ß. z. D. w. a. 0, u. w. keine D. forttstellCD B. 
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gereidten wena, unnd den, frawen niohts. i~ den benn.deQ lassen,b 
unnd von disem viI laster ins lanndt quam von ~e an tagec• 

§ 2. Wie er gelt venamelte lna land und der meinung za 
. krlegenn aul Polene. 

In diesem iare unnd under' diser zeitr, damit man muntz hetteh~ 
der homeister vergo~nte t allen seinen oomptoribtis, diek ' er' 'nooh hette, 
unnd~ sie moohten aufwechseln alle alte" muutz,' alsz Bemisohe, 
Polnische undm die scottefD WinricI, unnd ausz dem und .von ann-
derm* silber ein geringer in seinem namen zu SohlagilDO inP der *fol. 299a. 

meinung, unndq man wolte die Polen von den schlossern lesen, unnd 
der muntz warr viI unnd ganntz geringe. Sos nomen sich disz ann 
die smt von Danntzke, nemlich die gemein t, wannu ir 60mpter sieT 

ja zu geringe schlug, unnd sie meohtig auszwuchertew, und sie es 
dem rate ansagtennlt, sie wolten der mnntz niu~ wanns' sie kunden die 
thewrunga, dieb daraus erstunde, nit geduldenc• So war in disemd d91' 
burgermeister Benedict Pynnigke, dem das wort gehert zu gebenn', 
w~ trotzmuttig und sprachh: sie musten sie t nemen und solten sie 
sieh haltk vor zurnen 1 im arse clauen, wanm diser die muntz verlegten, 
Von disem~, es quamp, unndq die gemein im sonntag, zu Pa,lmenr 

macht ein auflauff auf ,-,in rath". und siß wol1;en t erschlagen habenn, 
80nnderT die reohten oapitens quam~n auf dasw schlos unnd b, Hein-
rich Reusslt herr von Plaw compterY auf Danntzke des homeisters 
leiblicher bruderY legte sich darein, unnd "sie den ta.g zu freunde 
machte-, damit- sie einander sohwuren solohes zu ewigen zeitten im 
ergsten nymmer zu gedennckenb. t) Im montag nach Palmen 9S quam 

a) gerate A, bereitte 0, allein v. g. s. B. b) fr. fehlt A, u. a1ao den D. bellie1ten C., 
11. cl. fr. D. i. d. h. lieaaen B. c) DaTon k. v. t. z. t. T. I. i. I. B, T. d. T. I. i. 1. k. T. t. z. t. O. 
d) der hohem. BC. e) der m. auf d. P. B. kr. B, i. m. P. z. uberziehen 0, i. 1. fehlt BO. f) zu 
B. g) 11. U. cl. z. fehlt C. h) auf du m. m. im lande h. B, in 0 fehlt dieaer Satz. i) v. d. h. 
Be. k) 80 C. 1) daa Be. m) u. fehlt A. n) .teter A, lohotter B. 0) z. schl. fehlt A. p) fehlt 
B. q) du BC. r) So w ... m. T. B. .) lie A, da e. t) Deaaen n. .. a. die gem. d. st. D. B. 
u) dan Be. v) I. fehlt A. w) u. damitt den gemeinen mahn sehr a. B, u. w. eie .. a. O. x) 11. 

lIgl e. cl. r. a. B, u. 8. kl. e. d. r. C. y) du .. d. m. n. w. B. z) da C, den B. a) thernJlg A. 
b) 10 B. c) dulden A. d) Da w. von d. C. e) Pynneger A. f) reden 0, cl. s. der zeit d. w. hett 
B. g) gautz O. h) spricht A. ,i) die muntze B. k) gleich Be. 1) v. s. fehlt B. m) dan 00. 
D) v. d. m. C. 0) Daher B. p) geschach e. O. q) daa BO. r) i .•. Palmarum d. g. B, d. g. am •• 
Palmarum C. .) 8. a. auf d. r. m. B. e. a. m. wieder d. r. C, auflalf A. t) w. a. BO. u) h. fehlt 
B. v) aber 00. w} aula B. lt) B. fehlt B. y) c.-b. fehlt B. z) m. 8. d. Co Roch s. fr. B, u. m. 
L deue1bigen t. z. fr. O. .) das BC. b) .. fehlt z. g. im ersten A, einer dea udern 's. e. .. 
Dimmer i. e ... g. C. 

1) Quelle in die LJOCAr. IV, 376, aaB d.- cla8 lJoIum WJmml, VOll BernA",d 
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*101. 299b •• der ganntze rat auf das rathausz·, s(/l war der burgermeistero Connrat 
Letzkaw, unnd Peynige die warheit sagted, wie er durch seinen unbe­
sohnittenen mundt ein gute gemeine in ein t solohen auftlauft' gebracht 
hat, unnd ein wenig feietes, unnd man sie aller erwirgt hetteJa, uund I 
soloher straft'wort Viii und im viel bey in disemlt Amolt Hecht der 
ander burgermeister 1 lUlnd· B&rtolOOlSuP Grot~ unQ IJOIIDsta ander 
me, uund sioh fibel begingeD mit wden·, unnd Pyning spraohp : 

ich mioh beruft' auf unnsem oompter'l,· unnd ich die muntz so, wie 
er will, im kome gesohlagen haber; Counrat Letzkaw sprach: wir 
sagen nit vom oompter aber" von der muntz, sonnder wir sagen, unnd t 
ir uns aUe duroh eur unversohempt wort garu bald umbs leben bracht 
hettenv, und wau es g'teiohw der homeister selber het geheissen, nooh 
80 wer es nit reohts, unnd7 man so bald im lannde one des lanndts 
wille ein sOS geringe muntz solt aufsetzen. I) Disz quam vor den 
oompter, unnd er es seinem bruder dem homeister sobrib, unnd eab 

wart im zu e~erc vermessenheit auszgelegtd, unnde er wolte das 
lanndt wider den ordeun' uDnd die seinen bewegen, und t mann ge­
dacht· sioh an im zu reohen zu seiner zeit, nund es so liessenc• 

·fot 300&. ~§ 3 Wla manh Conrat Latzkaw lalnan uatrawan dlannlt 
bazalt l unnd den lalnannlt• 

Im 1 dinstag naoh Palmen quam gen Dantzig b. Ludwig von 
Alsatzen grossoheft'er von der Soharpfau,lI) diser umb allerley nnth-

a) .. fehlt Be, aufa B. b) da O. cl cl. b. fehlt 0, b. f.hlt A. d) n ••• P. c1. w. C, eo 
8. c1. b. O. L. dem P. c1. w. B. e) c1u Be, e. fehlt A. f) fehlt B. g) u. r. w •• e. fehlt B. h) da. 
O. c1. Bie nicht alle von der gemein waren eraohlagen worc1en:B. i) n. - v. fehlt B. k) So I. i. b. 
i. d. fehlt B. 1) Und A. B. i. cL b. c1... b. O. m) Bartlomlll A. n).. fehlt B. Cl b ... auch tI.. 
m. w. B, u ... u. m. w. b. O. p) 80 .pr. P. B. q) i. b. m ... u. e. Be. r) da. i. cL m. i. eolohem 
k. g.. w. e. 111 mir miU geben B, d. i. cL m. Cleiell wie e. gewollt. i. k. g. h. C. .) IODDder A, 
oder B, in C fehlt .. v. cL m. tl aa. Be. u) g. f.hlt B. v) b. h. u. 1. gebr. B. w) dea gleiche 
B. z) 8. w. e. c1ennoeh n. r. B. 7) c1u B. C. z) .. ein Be. a) er fehlt A, der lehr. e. •• h. d. h. 
B, u. e. .. br. d. 11. 801ch .. IV eobr. C. b) Du B, e. fehlt C. c) dem Lebkaw zur B. dl sIIpI. 
O. e) du B. f) fehlt B. C) z.-L fehlt B, u. li_enl alBC bl. O. ll) m. fehlt B. i) b. wurde B. 
k) u. cL .. lehlt BO. 1) Am O. 

J)nnig IIftd fÜr gngl1ll Milnu weü. aie aber mcAu, .ondern 8pricAt nur illt Allgemeinen 
von ein8r durc1a dt1II ComtAur beigelegtIIII Zwietrac1at. 

1) DM.. g_ Sc_ Aal Grur/aq .. jqJulen, nur da. Datvm M01IIag 11. Palmarum 
faAd .. i • .,. lJOCIIr. I. c. 

2) DOCAr. I. c. Die Elbinfltll" Hand.cTarift d .. Ferkrc1aronik u.., elHmfaIla 
dinstagk, lDIlAretul die andma montagk Aabt1ll. Ihr Ank6mmling !Dar Ludike Palsat 
<_li Pulaat 11. Poelsat) gro880heft'er zu Marienborg1r. 
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snh&ft't willen mitt dem bomeiater wart von imo abgesatzt VOll. seinem 
amaohta, umb' wölcber findtsohatTt willen b. Ludowicb nit wolt in 
PreulJSen 'pleiben unnd. dureb schritfte er vom bomeister "ein 'recesz 
namb , UJ1rid eJZelte mr vii ding im selbigen brief'eo, . \mnd sein 
schreiben: wa.rt im &Usgalegtd, wie er den bomeister Bit lange wolt im 
ampt lassen pleibene, nnnd ein I iglieber aUf b. LudoWicb 'zum' ergsten 
das seine sagtenh•1) Im wegkziebeim b. Ludowicb quam im dinstag 
zU Palmen des morgens in die pfarkirohe unnd woIe mesz borent, und 
sihett im ratstul steen 1 COIirat Letztaw unnd seiner tocbter man 
Bartolomeus Grotte.... Disevori alter freuntsobafrt 'zu gast bitt er iri 
seine herberge zum Nickel ThömesD , Wind danu - quam Arnoldus 
Heeht,') uund er in' auch bli.tto, unnd 90 sie nicllt8p von seinem 
handel wusten, sy quamenq unnd: -aasen mit im 'unnd waren froticb. 
In disemr quamen die- brieft', l'ODl homeiste!" 111m' campter von 
Dauntzke dber b. Ludwich und- seine handlung, man solt in aDsebent 

vor ein abge(*)sagten -veinclt d~s hOmeisteIB-; als disz der compter lasz, *101. 3OOb. 
fragte e:cv, ob niemandt b. Ludwich gespurt hette, so waren da etz-
liehew unndx die -sagten, wie er zuY Nickel Tbomea mit Connrat Letz-
bw, mit- Amolda Hecht llnd mitA B.'ttolomeusb Grotte ·frOlich weren. 
Von stand an mano schickte den dreyen bottend, unnd sie quamen, 
b.e Ludwich maebte sicb weck.8) So I sprach der campter zu in: du 
Connrat Letzkaw unild' Amoldt Hecht und du Bartolomeus Grotte, 
sinttemal ir mith den fiuden meines gnedigen herrn I ho meisters beuttek 
gehandelt hapt, so solt ir seine gef&ngne sein, wann 1 ich ziehe euch, 
vor die an, die mit im gebanndelt babenm wider ehere und leib' 
meines und euIS hern. Darautf sprach Connrat Letzkaw: undn wir 
uns gebeno gefanngen auf einP erkentnuBz unnsers gnedigen herrn 

a) Der w. u. a. f. w. m. (von A) d. b. v ••• a. abgeI. B, T. i. fehlt O. b) D. derwegen 
e. acbrieftlichen r. v. b. .B. c) er vorz. v. d. in briefen B. d) u. w. i. a. lOH. a. B. e) i. a. w. 
bl. L B, da. statt wie O. f) fehlt B. g) im B. -h) wider b. L. Will' O. i) nach P. d. m. zn 
Dozik i. d. p. m. ZU h. B, kam b. L. am d. n. Palmarum C. t) 80 8. O. B. 1) eitsen B, den O. 
m) Bartlomee A., hinter Gr. 8reben C, n) Dieer-bitten A, D. b. e. T. a. fr. wegen i. a. h. z. N. 
Tb. s, g. B, D. T. 8. fr. b. o. z. g. i. 8. b. z. N. Th, C. 0) 80 k. d. A. Ho, d. b. e. a. B, denaeIben 
b. e. L O. p) welche n. B, u. a18 a. n, C. q) 8. k. zur Ait der m8lzei~ u. febU B. k. s. 0-
r) dem B. ') cl. fehlt O. t) an den B. u) halten B. v) fr. e. fehlt A. 11') e. fehlt A, da sagten 
e. daz O. x) fehU BC. y) beim O. z) m. feblt BO. a) m. fehlt 11. '" Bartlomee A. 0) mitt A. 
d) .. m. d. d. ratbaberren b. B, r. fehU C. e) s. aucb k. aber B. f) Da BO. g) Du B, u. feblt 
Be. h) i. heure m. B. i) b. fehlt B. k) h. feblt B. 1) clan BO. m) g. h. am Ende dee Satzea O. 
I) u. (ehlt BC. 0) w. g. u. BO- p) e. fehlt B. 

1) Diue. Zer1Dürfoiu üt Gruaau'. Erfottdung. 
2) NacA DOCAr. IV, 376'. 
3) Nur die Aufforderung auf doll Scltlo.. lIlA kOlJUllflll er:lil1lt. die DOCIar " da. 

Uebrige i.t Grunau'. Z_ta. 
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homeisten, und wir nit geW1UJt von irer feindtsohatlt auf einanndr, 
80nnderb in voriger fmnntschaftt mit im geredt unnd im seiner bette 
IU willen sein geWest°, und gingen also ins gefeongknus4; die mit in 
waren komene, gienngen heim. In der mittemaeht damach f , wieS es 
die otrenbarien, die dabey waren gewesenh, man bandtl iak alle dreyen 
knebel in die meuler und die hennde an den 1 leib und sie fnrtenm auf 

·'01. 3018. dm· ullsthauJfen im eohlo88e 8IUld mit einem degen stochen- Connrat 
Letzkaw zeheno toWiehe wnnden, zu letsten sie schaittenP im die kele 
~tzwee, Amoldo Hecht'l staehen sie sechs wunden unnd im auch die 
kelle sobnittenr , Bartolome Grotten 16 wunden 1UlJld die kele ver­
schnitten· und sie so tollt in den mist mit ,den kneblin grobenn t.1) 
Fraw Anna CoJlt&tzu tochter und Badolomensv Grott hansfraw 
meiate, sie weren noch getanngeu, und sie 8Ohioktew in alle tages die 
beste -weine nnnd oonfeetl) mit aderm kostliohen essen, unnd diez 
aUes die morder namenY und es frossens uad sprachen, sie hette es­
in gegeben., Bob vermoehte fraw Anna. guie menner, und siec zogen 
aufd Hailsberg, zum homeister,') wanne er hette den bisellof vertriben 
und hielt sein lanndt, wie gesagt; ist ix. traet&. f, ') unnd' erlanngten 
brief zum, oomptorih , sie knndeJl aber in keinen weg am l homeister 
mercken zeicbenk der gnaden ader ungnadell &nff" die gefanngne1, 

undm die brief qnamen dem- oompter am sonntag nach ostern, unnd 
er liesz sagen iren freundeno, sie solten morgen komen,6) er wolteP sy 
in geweren, nnndq sie quamen, unndr tratten zu die maker- unnd' 

·fol. 801b. nomen sie tot anu dem misteu, undv legten sie auf schleiff'enw, *nnnd 

a) den w. h. v. i. f. a. e. n. g. B, daz w. n. g. v. i. f. a. e. C. b) 8. haben B. 0) u • 
.. b. i. gewertig g. B, u. 1. aufr .. b. z. w. g. C; d) Darad g. L ins g. B. e) k. w. B. f) Auf 
d. ,.obt d., sill 80nat ein ieder 89üef B. t).da C. h) g. w. B. i) b. m.)Ja. k) i. fehlt B. I) d. 
fehlt A. m) f. 8. alllo B, u. f. 8. C. n) u. fehlt B. at. 8. m. e. d. BC. 0) 110 A. p) aohn ... BC. 
q) H. fehlt A. r) abaolm. B. entawllJ' aohn. C. 8) abaehn. B, u. voraobn. i. d. t. C. t) u. gr. R. 
80 t. i. d. m. mitt d. Im. gr. B, darnaoh begr. 8. dieselben also t. m. d. k. i. d. m. C. u) Conritz 
A. v) Bartlomea A. w) 11. i., sie fehlt BC, u. fehlt B. z) tegliob B. :y) Du n. d. m. B, d. a. D. 

d. m. C. z) es vorzorten B. u. fr&888118 auf Co a) hettena B.· b) Da C. 0) u. fehlt, die B. d) gen 
C. e) dau BC. f) b. s. I. ein du lIbrige fehlt B, w. g. i. im 9. tr., u. h ... t C. ,) die B. h) e. 
vom hohem br. an den 0. B, .. von ihm br. an .ten 0. C. i) vom C. k) etwan e. z. C. I) .. k. a. 
an dem h. k. z. d. g. 0. u. vormerken a. d. g. B. m) u. fehlt B. D) tur den C. 0) der 1. i. fr ... 
B, i. freuudtaohaft'ten s. 0. p) 80 w. e. B. q) aIII'B. r) da BC. 8) tr. d. r. z. B, z. dem mist­
haufren O. t) u. fehlt B. u) u. zogen .. heraus C. v) u. fehlt C. w) .. eine acht B. 

1) Vgl. DOCllr. IV, 376. 377. 
2) weyn und kreude 1. c. 377. 
3) DOCAr. IV, 377; doch .agt sie niclat, tMua J.r HocAmeiBtt1l' zu Heils· 

berg war: Beine AnWUllllAeit in BraUflBberg zu Oatern 1411 erwiJ/mt PoaiJge S •• Ill,326. 
4) 7racttJt IX C Cap. 11 § 3. o6M 4 353. 
6) Am Montag nac/a OBtern __ den die LeicAen auagelisj"t1I't, DOCAr. IV, 371. 
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furten sie- IU Conrat Letzka,1f in sein hauszlI, unnd man sie d'a wusCh 
und fante, wie sie weren angericht·, uDnd man sie legte in ein grabe, 
unnd war grosz elagen in t der ganntze &tat. Im- selbtgeb: tage der 
compter liesz umen aU ir 'dreyen' gutterb und des Bartholomeus 
Grotte hausfraw l, wie sie gieng und stundk, allSZ der stat milien, 
unnd sie mit der zeit im walde wart tot gefunden I, wie getot, w&ist 
gotm•1) UnndD disz war die jVoigtlenndisohe bezalung vor getreueno 

dienst, wie obeu ist gesagtP. 

..,. 

Capite,l m.q 

§ 1. Wie man gelt uc"" Im ........ d_ toni. VOR "oien, 
.eln Dolt ,111 ..... :und die P.oI •. abzaI •• •. . 

In disem. selbigent so~r auf pfiDgsteitu' wart dem lannde an­
gesagt ein gelt zu geben" VMI :der m. wert 2 sc. alt· gelt,' und diesY 
gelt solt gefallen sein'" VOl' Dorriinici Tonn allen 'guttem', : sie weren 
im lande ader ausserhalb dem lanndez, 'so sie ken Preussen horten)'.' 
Disz verwillit& das ganntZlanndt, die DIIIIIIIIZker auch, auszgenomen 
von den gutters wolten sie es nit geben, die auszwendig- dem lannde 
ware.·) Undb &rm.e leutt . geben immer das gerei.dtee 'week, steted vor 
4, neue soottere 'zwen alte. Von den*' Danntiker' man nam t , was si6*fol. 802&. 
gaben, unnd- schn'ben es an, unnd keiner guter' auszwendig des 
landes gedaobtenb, lind vilen Polen disz gelt gab vOr' die schlosserf , 

• • '.. I ," ' '/ 

a) .. Cehlt A. b) in C. L. h. B. c) So wurden .. gewuchen u. gefunden B, u. m. W • 

.. da u. befandt C. d) L W. C. e) .. wurden bepibe. lI, .. JIl. L s. i .• er. C. f) WD C, I.fehlt 
11. ,) in dem B. h) I. cL 0. L dr. g. D. B, I. cl. 0. n. L dr. g. C. i).u. Ir,,, OariUe A, B. Iehlt 
C. t) von _und an A. I) welche naeh dem i. w. t. ,g. w. B, u. 8. W, 111. cl •. L i. w. t. Ir. O. 
m) w. Ii.. aber um tode geltnmen, du lD8g g. wiaeen B, w •• e .ber I., w.,g. 0. .) fehlt B. 
0) v. ihre B. p) g. i. C., w.-g. Ceblt B. q) fehlt B. r) achhlktoe A. a) o.-l "'hlt B. In C lautet 
die Uebencbrift: Wie die b. gelde yerqmJett, du eie Um .koainl VOll Polen eeIn gehlt geben IIIId 
die Polen Ton den lICIbloaRm loaetten. t) am...lbipn.o. a) A. pt. cl*- J .... B. v) du A. 
w) .. fehlt Be. :.:) cl. 1. fehlt B, .us cl. 1. c. 1) wen. ... ur in lr. Co B. z) cL D ••• ,w. Y. cl. Ir. 
B. a) a_rhe1b Be, e. f~t B. b) Die ll, a. 4i_ C. e) ~.te A, bereUt. 0. d) ilae B. e)"bar 
A, IOboUer B. f) n. m. BC. g) ~ fehlt B. h) g. eo •• dem L waren niobt g. B. i) So wardtt 
c\welbe re1dt v. P. v. d. lCbl. gegeben B,1Io ulttea aleo v. P. VOD den 1Ohl. ab C. 

1) DM TocAter IAtsJcaa'. lI1IINls nacA tkr DOCltr. IV, 318 iArer GiUtJr 
6eraII6I, sie selbn AeiratAete aber 8pllter deR Dauiger Bilrger Jolumn WeatpAal, S •• r. 
Pr. IV 394 .. 3. 

2) Hier utul .. Felgemiell ÜI PO+ &. In, 3M. 32'1 Quelle. 
S) Die DantAger weigerten M. die StClW' .., trag_. Ptnilge I. e • . 
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e&.lida ......... r .... ...a. _ :11& .... aM Öle _ .. 

.u ü 1dIl .... -..a ~ .. jrm~ ~ ja-~ 

W 4aa pr ...... :r_ -.i iIIibt iiUII!II gja c' = ... ' fridea, 
ud ja ~ 1rik pua Pas ..r~ -: ..... weaig 
ph_ Pw-cW-

I !... 57 i ._........ P' l .5 • 
AJa JUI aDt.s gelt nIt ~ r ...... ~ die ilalaDnde 

ftmll • .,. liea cW e:.mptB '-"'2 I):p:-vkf. 1L H~dt B.eas herr 
". PIaw dem .. UIIIgN. wie fS cr~ ...... k bD1fmu hielte 
m- da gebol irer hemt, ... p ~ ~ JÜl ,eneyS8et 
1IeU.eD4. Der raih du _ ~ ~_ ud die bnfDeat den 
beIda ..... an. ......... 111 ...... pUK •• sclJlSUL, sint 
cIea DOt.h Dir .. ........ ... ir _ ...... ~. es wer 
80 er, ... sie JIIOdd;M "arIaRD 1R!I'daY. eile .... gwatw .. unndlt 

IOldIer ent.JmJdigaDge riJx; und eadida die bdleut .. eim ga­
meiDen mm " YanriDigt.eD. ü m .... , dawider .. IM war&, 1Uld 

-rol 3O!b. WJaa, lDUl 1OIt-e bbl 1IlIgIIJISt enrecbDn*, ...... .... eolte- T8I'-

neben, ob mm· " om geJimp8'e JIlOGIatae ............. sie WODlen 
" eiJIÄ', 1lIUId " gieDgeac nae buge ... tec, nee ~ Iaht 
bufIeatIa u.ad zw~ gemeine lIIAJlJI4Ir lIf du achJos. und wolten du 
compt;er erweckeIl 1IDDd. erwr.iclMm dumh baUe _ paMek. So bald 
sie q1UllD8ll auf den lIOhao. s&ock 1, man scldosk du achll88, disz wart 
der gemeia klmth1 mul~, 1IJld machtea s&lmaheuser JDit bleiden 
wol 7- 1IDl1d wolten smrmea1), IODIlder der compter gab sie loss, die 

8J .... 111 JIO. .) lIbIiIIIe, L MIt B. c) ............. L _.. ... lIIIIlL v. B, 

................. ~ c. i)'" Be. c) L .. B. f) ..... B. Ir) pr Ir. Pr., .. l81alt A 

.... .., L k. C. Pr. 'W. B, Co Pr. w. e. C. .) .. c ... P ... w. g. C. i) öe D. B, in C fehli 
ate U~ Ir) g. w. Co 1) v. cL c . ., i. L 'W. elf. B, v .... g. i. I. C. m) da Be. Il) du 
.0. 0) .... Ba. p) ............ B. IJ}" MIt C. r) D. r ... 111 ... Ir. .. B, l1ia cL k ••• O. 
I) .. Ir. ........ B, .......... dariDe O. t) .... _ ..... w. 0. c1ieweill 111 zweifel-
...... B. .) .... etno dnoa "*-_ ...... B, 0. L L t. lder w. g. C. v) ud lnmdtea 80 

lIaIdo v. w. B, .. Ir. L •• Y. W. C. w) al8 a. d. Uabm_ B, al8 c- C. x) .. - vii fehlt B. 
)') yonr ... cItrtr .... o&slielIe Ir.' m. 4- c ........... s. ". B. u. e. v. 111 cL Ir. m. d. g. m. Il. L 

,. O. z) w. cL 1'. HO. .) Wt A. .) wolte B. c) m. feIIlt, aoltea B. d) oie O. e) kuIldte B. 
I) .. w ••• elu B. C) ID c. B. h) cL 0. a ...... c. lIe1nc- B, ud da .ueh b. L g. A, d ••• z. 
, ....... O. t) L d. Ja. It. JE. B. k) IOIIL m. Ba. I} Ir. in der stad, B, Ir. p&haIl C. m) dc L B, 
....... 14& L O. .) m. 'l It. m. .L B. 

1) Po.Qg. I. c. die futgeAalteMn Biirgenuüter war. LetiI&au, HecAt und Gr_. 
Grunau aAnt nicAt, da.. er. die ebeo ~ Vor,. lItUA 4er Ue~_g des 
OrtJ.n. nocA ..., 1JOr'6rWlg/. 
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da v.erll+'lt9p.. W~a.l) . ~ • m DiplahalV .loisf; b~ Sipmndt von 
AmentsteinIlI) und er' ri. &UM; ~dd Wg ~.ol zehen burger kauil­
leutte uf der grunen schwartenS) und fort sie gehn Dirsehau gefanngen, 
sonnder die Dantaker anl unnd ,ziehen vor Dirsohaw t, sie wolten die 
irren", ader sie W'oltn mer darumb thun. 8oh . besorgteD sieh die' arme 
leut in fler siat vor f8ll1 und erbißen I den voigt, mmdk er .die 
DuuUblt losz gab.') Der I'M von DBDDtzb mit den wegi8ten bUT­
gern 181 zogen gen 'Kol11l8helg'Z8IIl hGiIleiBter in zu. fragende-,wie 
sie sieh dooh solten halten in diB8Jl dingen-." So Hldt sie' ~u.men 
gen Konnsbergo, der homeister lie8I sieP alle gefeqolioh einsetIenD, 6) 
und v8lbotte ein tagfarl; gen *Bratmsberg autf OatllariDeflG) unBd :sie *fol. 308a. 
wolter lassen totten, 8onnder" das ganntae lanndt bat vor sie, unnd-
sie wurden verburget vor 18 tausennt 'gute marek') unnd sie elt 
gallenll unnd, musten nooh'" gleiohwol die guter verr.eiaen, die- sie an-
derstwo betten"". 

a) g. die verhaltene wieder 1. B, d. a. v. w. fehlt C. b) S. w. zn der zeitt i.. S. v. A. 
eomptor auf D. B. 0) u. fehlt, der B. d) D.' fehlt B. e) Dlntztet' k. B. f) Auf solcbes machten 
lieh iI. D. f. D. B, &bar C. ., begerten a. i. 8.. h), Da 0. i) derbalben e. aie B. IV du Bo. 
I) m. 18 d. vomem8~ b. B, m. 18 wegiaten b.o. m) i. z. f,agen B, i. fragende C. n) w. sieh 
i. d. d. b. a. B, i. d. eaehen C. 0) g. K. k. B. p) I. 8. cl. b. B. q) ehr 8chrsib g. Br. a. C. e: t. 
1111 B, gebett C. r) u. w. die geflmgn. Daabker B. 8) aber Be. t) 11. fehlt B. 11) 11 ... ~ e. 0, 
r. ea lUch B. v) n. fehlt Ba. 11') a. g., so L a. h., v. B. 

1) Dis lJGuiger verrmmneln tltu TAor naM dem ScJdOBB zu, PoÄlge I. c., aber 
IlOl' der lbtAaltung der RalABkerren. Grunau tlnAt die Reift_folge um. 

2} Posilge hmnt dtm N_ du Vogts nie"t, naM Voigf. Namen·Codu: ANBB er 
HMrieA _ ~(urt. 

8) ZaAl vacl 0rI .. d GtwmiB Zadat. 
4:) Dis Quelle, PoÄlge l. c., 1Jeric/tut nur _ __ A.6BtJgtibrief der Danfliger 

/111 tItm Vogt. 

ö) Po.ilge l. c., ~c1 .. folg" die GUfIIIIlIBcAGji IIOd Klinig.btJrg n«CÄ L.tsdImi. 
Ven\cifMIg. 

6) NicAt um KatAarina (26. Nov.) Bondma l1li OBtam fand die V .. BtJßI1Illung l1li 

Btv.uuberq iltau, PoBilge 1. c. 
7) 14000 ScAod: GrOBe"_ betrug dN .')traf-' der Dauiger, PoBi/.ge 1. c. 
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§ 3. Von einer IIlstory, wie einer lIIe leitet In verlueanhiltt, 
also ailch dort I. p .... 

1m iare 1412 ainb dol'llStag naoh pfiDgsten quam ein schmid von 
Cristborg 111° dem homeister b. Heinrich4 und bat 1III1b urlob n reden, 
unnd es wart Un vergonnet. So· hub an der schmidf uH spraoh: 
goedigeJ:!r herr homeiBter, ieh arm man bin vor vierzehen tagu. von 
Rom haimkoQMlD, u:ioh 1Wl a1llZg8w8Bell fuJrlf jar im, besuchenh vi_ laeiligen st.e1l8ll und verseumUDg der kraD.ckheit,. 80 wart mir 
angesagt· von meinen mitburgel'll, wie' itzun4.t nyemanndt auf unserm 
schloss Cristborgt die' nacht to18te pleibent und auch im 1 tage nye. 
IIUUUldt sicher wer von de:m geaptlngmus-., das ma.a sagn unnd hone 
im schloss. EiD 8Ctlehs woIt ich nit -gleuben unnd bin im mittag 
auu vorwitz hinauf ga.ugen unnd hab gefunden° auf der ersten zog­
bruck des schloss steen meinen gfattemp den herrn hauszoompter b. 

"01. 303b. Otto Sangerwitz, disen grieszte ich und sprach: wyrdiger her unndq* 
gefatter, unndr mir ist lieb eur wolfart·, nut muss ich doch merckenn, 

wievviel" ding nit war isp, das man sagtT, wen man mir vor ein 
warheit hat gesagte, und ir solt erschlagen sein auf dem streitplatza• 

Darauf antworte mir mein gfatter der her hauszcompterb: ich wil 
euch auf dise rede mit geschichte antwurten, kompt, gehet mit mir, 
unndo forcht euch nit undd redet mit niemannde unnd nyemannte zu 
wille seit. SOf 'gienng ich mit im ins schlos undg quamen vor ein 
gemaoh, da hort ioh inneh von a.fterkoserey I von disem eine dasz 
lluchen uund scheItent. Weiter giengen wir vor ein gemach und da 
wir horten unnd sahen 1 spilen und- darüber lluohen, weitter wir saheun 

prassen und zu folIen trincken, weitter wir sahen tanntzen° und 
springen, weitter wir sa.henP mit gewalt jungkfrawen in die ca.mer 
schleppen, weitter wir sahenp mit frawen rangen, unnd soloher meinung 

.) V. e. felllt, w. man Jr, 1. i. gotÜCIIIlgteit, a. .. d. i. p. B, h. 1. v. 1., .. mu 8. .. do 
p. and qaal le)'dea C. b) Cehlt B. cl gea llarieabarg zam B. d) b. B. fehl\ statt des fo1geaclen: 
du fandt ehr .af der bracke aber dem Nogott Itehea, zeigett ihm an, wie ehr wer Ba Bohm 
Plr-•• ber traatheitt h.lben uad amb beaachang vieler heiliger orter faaf fahr .aageblieb8ll, 
wie ehr za haue tomea, ihm seiae nachbarn geaqU, du a" dem _Ion Ori8tbwg ieiD.er mehr 
WOD811 kaadte, ehr aber eiD.ea malJ1a UD mUtage au farwita zum echloue ganpa, seinaa p­
latter deu hanatomptter .ull' der bracke faadea stehen, dea er gegraaaet aad geaagett: 1). e) n. 
O. "d... .. O. g) gaedigater O. h) ihn beaaellang C. i) du C. k) 8, C. wonfe noch darll'te 
IIL O. I,.m O. m) VOID geapeut O. 11) aagt A, ildhe O. 0) h. aIda g. O. p) m. g. 8t. 'El. q) a. 
""U B. r) a. fehlt BC. .) m. f. e. w. 1. B. t) wa A. a) n. m. i. B. v) du Bo., w) ul A. 
"} Maat SO. 1) d. m ••• fohlt B. .) deu man m. v. w. g. B, d. m. h. mir f. e. w. g. 0. .) du 
•• I. atreidtt .. Mldtt B, daz f. •• a. d. .. e. sein O. b) h. Otto Sangerwitz B. c) fehlt B • 
• } ..... Jt B, a. r. In C Im.l. e) laell a. B, a ... auch a. s. w. O. f) n. O. g) fehlt B. h} aaria 
•• I. 11, •• 11. I. d.rlIIlleu O. I) vielerle)' .. B, T_ osterk. A. t) v. d. eade so .ach I. u. .. 'B, v. 
jf. lJUlI! 11. 11." O. J) d. h. a ... B, d. h. ". a. B. 0. m) a. fehlt B. n) Kehr I. il!h B, w ... w. 
U. "} .,., 10 ..... L B, •• w. o. p) .. w. 0, w. w ... fehlt B. 
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viel. Vor allen gemachem und ftbera.l mir Warta angeboten, undb ich 
soltzu in komen unnd frolich mit in seino, sonnderd wir gienngen in 
die kirche und da sahenn wifo ein priester, wie in der messe f, und 
die corales sassen bey im und alles sohliefen. Nach disem wir wider 
abgieDDgenh , und ioh horte' übera.l greynen, heylenk* unnd cleglichhfol. 804&. 
weeclagenn, damitm mioh auch dauchte, unnd ich in der helle weren. 
Alsz wir nur» quemen auf die erste stelle, da ich meinen herrn ge-
rattern fanndt, er sprach :zu mirp: gfatterI, alsz was ir gehort habt, 
das ist war; unnd daromb sor hat euoh got unnser leben lassen oft"en-
harn·, damit t ir ein botte zu dem1l homeister sein solt unndv im 
sagen, wie unser leben ist gewesen in sftnde unnd schande, so ist 
es itzundt in pein unnd betriebnus. So solt ir im sagen, daz'" er sioh 
mit den seinen andersx halte unnd leben nach des ordens satzung, 
oderY sie komen alle zu unns, und sagt im, unnd" er das abstelle, was 
er mit etlichen beschlossen hata, wannb gott mit unns erfulleto, 'was 
er l1ber UMS geoft"enbaret hat, unnd wir müssen underligen, und unnsd 

gleich die ganntze welt beystandt tetho, sintdemmal wir in gottes 
diennst ungetrewerfunden, andem leuten wir diennen werden f. Und 
er euch wirt lassen totten umb diser botschaft't willene, gedennckth, 

ein solchen tot ir vor got verschultl in dem unnd dem stuckk , und 
also versohwindt1, wie eiu mechtigerm donnerschlag. So bin ich hern 
kommen unnd sag euoh disz an. Der homeister stund gleich auf 
der brocke am Noyte° uud mechtig zornig wartP unnd sich schempteq 

der otfenbarung* unnd sprach: du gotvergessenerr ausz deinem heupte, *fol. 804b. 
wies anndem verrettern, ir disz erdacht hat t , unns zu erschrecken, 
unnd sinttemal du sprichst, wie1l dir dein gfatter gesagt hat, unndv du 
ein versaufen'" verdiennt hast, so soltu esX auch leidenn, unnd liesz 
in in den N oitt wer1fenn, unnd' erY ertrannck, unnd dies disz anhorten 
unnd sahena, wurden entsatztb .. 

a) ao w. ID. 11. a. B, W. m. a. C. b) feblt Bo. c) m. i. fr ... BO. d) aber Be. 
e) 110 fehlt, da .. ich B. f) e. pr. angethan w. i. d. ID. B. g) a. fehlCO. h) N. dem g. wir w. abe 
B, N. d. g. w. wiederumb herab. O. i) da. h. i. B. k) h. weinen B, h. gr. C. 1) cl. fehlt O. 
111) du BO. D) i. w. i. d. h. 11, fehlt BO. 0) 110 fehlt B, DUD O. p) Bpr. meiD gefatter z. m. B, 
!pr. e. z. m. C. q) g. feIIlt B. r) 110 d. fehlt B, 11. B. fehlt O. .) 1. fehlt, olfenbart B. t) auf du 
B, du O. u) i. s1Im h. e. b: aoUt .. B.. zum C. v) 11. fehlt B. w) cl. fehlt A.. x) ordena A. 
J) aber O. .) da. C. a) fehlt B. b) du Bo. c) e. hatt O. d) ob u. B, wanD 11. O. e) be)rztunde 
B. I) wolten A, w. wir L L cl. B. a. 1. w. wir d. C. g) So w. e. euch 11. d. b. halben t. 1. B. 
h) fehlt B. 1) i. vonoh. haht 0.' 11:) h. ihr v. g. i. d. 11. d. at. veraeh. B. 1) 11. V. L 0. m) groaaer 
C. D) er. A, hieber 0. 0) D. h. a. d. br. uber d. N. BtebeJIde B. p) w. sehr s. BO, 11. fehlt B. 
q) lOh. •• Bo. r) gottea Be. B) aampt B, mitt 0. t) hutu dia e. 0, h. i. cl. e. B. u) u. fehlt B. 
Ü8weil 0. v) du Bo. w) cJ.en tod O. x) ihn O. y) du e. B. .) alle d. O. a) horten 110 I. B, B. 
a. h. 0. b) entaatzten B. B. 

SImOD GrUDaD IL I 
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§ 4. Crlstborg wunta muu- aain. 
Zub wissen vom& sohloss Cristborg und seinen g8spenstnus&: b. 

Albedus herr von Sohwarzburg war eompterd im veldtsohlaen, da. sie 
alle plibene gemeinlioh f, von den b. diser dasselbige sohlaen meohtig 
'widerrieth, sonnderc man wolte in nit horen, unnd alsz er oompter 
war auff Cristborg unnd aufsitzt mit nnwillenh und wil mit dem 00-
meister ins veldt ziehenl, so quam der oberste korherrk und spricht: 
gnediger herr, weme befeIt ir das sohloss; er sprach 1 im zom: dir 
und allen tauft'eln; undm der khorher starb vom erschrecken''', unnd 
sintdem grosz spuoh gesohaoh dao, sonnderlioh mit den oomptoribw~ 
die in der nacht auf den hohen thurm wurden getragenp , unnd wan 
die knecht essen, wart ihnenCJ blut in die schusselnr gegossene, und 
so ist es noch heut wuste'. t) 

*fo1. 305a. *§ 5. Wla dia Prauasan aut" den straltplatz ein capallan atlt"ten 
mit ml888llll• 

,Den Preussen gienng esT no, undw die iren, die erschlagen wur­
denx auf dem streitplatze, da>' lagen wie die wilden thuere, sie namen 
urlaub in diaem jare vom homeisters und verdingten eine oapelle auf 
den streitplatz zu bauene, die eIe dich und _ hooh, von des maistarsb 
ziegel, kalak, glasfenster uund holtz, unnd was von disemll von notten 
ware, bisz auf das meszgewanndt, die eIe vor 7 sc. der newend• Unnd 
man versameltell von den freunden, die da tot lagen f, 5000 m., wenne 
die lebeudigen sahen, wieh der totten guetter tag bey tagl weck 
quomen, unnd sie stiften dak 6 priester unnd sechs corales, eim 
priester itzlichem ein jar 30 m. gering und den oorales 20 m. gering 

a) mut 19'. B. In C fehlt die Uebaraohrift. b) Es i. s. C. c) v.-g. fehlt, dafllr als B. 
d) feblt 0. In B lautet dieser Satz: 0. auf CriattbDrg autaaaae in das fe1dttschlan zu ziehen, da 
ehr es doch 19'iederratben hatte, so kam der oberste chorherr. e) todt bL 0. f) sonderlich C. g) w. 
i1. schlacht m. sehr, aha- C. h) u. a. .. VOll Chr. ritt C. i) 110 m. d. h. zu I. zog 0. k) k. zu im 
B. 1) uwortt B. m) 110 fehlt B. n) erschrack, d88 er daruach st. C. 0) Sindt der seitt g, du 
gr. sp. B, nach diaem g. es so wunderlich c!roben zu O. p) g. 19'. B. q) i. fehlt A. r) sp8JZ8 Bo. 
s) wie dan oben auch davon gedacht worden q. t) daher das schl088 h. n. W', i. B, u. stehe' alao 
n. b. tagea w. O. u) m. BIo feblt B. v) es fehlt A. 19') du Be. x) waren C. 7) so a. cl. str. e. 
80 B. z) a. batamn i. d. j. zUla88 V. h. B. darumb n. s. v. d. h. 1. d. t. u. C. a) v. (110 fehlt) a. 
d. (dem C.) ab. e. o. z. b. B. b) homo O. 0) zu d. O. d) v. cl. m. z. k. gl. h. 11. w. hierzu v. n. 
19'. ,be a. d. BIo d. e. d. 11. h. V. acht achotter neuer muntZ B. e) So v. m. B. f) fr. der todteu B. 
,g) deon BO. h) du BC. i) von t. zu t. Bo. k) zt. also B, 110 It. alda O. 

1) Ygl. 7ract. XIV. Cap. XYII. § 3. olHm I 753 .ff. 
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gelta und in kauft'tenb gute zinsse·. unde bau)Vea gute unnd bekeDle 
wonung und ein mechtigesd furwerck von 16 freye huben. Und wart 
mit der zeite grQsz zulauif von den Preussen, da sahen f die iren mit 
weinenden augen. So gefielen dahin mechtige tastament unnd opfers, 
damit man da machte ein garh ehrlich gestift mit vielen priestern 
und ooralen, unnd I sungen. zwee~ley taggezeiten, die halbe, priester­
IOhaft't am. morg~nk vigilien unnd die l messe vom leiden Jhesu-, das 
annder teil auf den tagD nnnser lieben fraueno* gezeiten mit Ider *fo1. S05b. 
messe. Sonnderp heutte ist da nutl ein probst, unndr diser singt das 
agnus dei bisl auf das- qui tollis '.1) 

Oapi tel IV. 

§ 1. Wie der hOMel8ter war8eger und 8chwartzkun8tlger 
bey Im hielt, und 118 sagten, er wurd deo atrelt gewynnen·, 80 

118 die Polen zu wolten. 
Im jare 1418 der homeister b. Heinrich wart gemannt umb die 

marok goldes von den PolenT inw von den fursten zumX Briest zuge­
sagt unnd von im verwillet, unndY wie es queme, unda er es itzundta 

80 lanng hatte lassen ansteen, und ob er es auoh gedennok zu geben. I) 
Der botte war der bischof von Plotzaw, disemb der homeister' trutz­
muttig also· antwurte, haben imd die furssten was zugesagt, sie mogene 

es aUBI irem beuttel halten, seine verwilligung wer nichts, wen not in 
hat gezwungen f, unnd er hat es verwillet an sein oapitelg, unnd 
darwnb SOh wer es nit vor ein recht zu halten. Unnd ich es l so lang 
hab lassen ansteen, ist meine meinung, unnd alsz ich esk nit hab 

a) dea pr. ahn igl. du j. 80 Il10, d. 0. .0 Il1o g. B, den pr. i. e. j. 80 Ir- m., d. 0. 110 g. 
m. O. b) 1:. i. B, u. k. i. 'C. 0) u. fehlt B, b. g. fehlt C. d) croaaea C. e) So w .. m. d. So fehlt 
B. f) u. d. Pr ••• da cL i. 00. g) So g. mit der .eit v. t. u. o. dalaiD B, u. g. d. gr. t. u. o. e. 
h) daTon m. man e. grou B, du man alda m. g. eiD e. C. i) eie B. k) des morgeus Be. 1) d. 
fehlt B. m) u. v. L lh. 8DDgeD B. D) d88 tagea C. 0) Ir. fehlt A. p} aber BC. q) D. fehlt A, 
JI. alda O. r) u. fehl~ 00. .) ada e. t) qui tolea A. .) die i. I •• du .. iUUDder cL Kr. g. w. e, 
iD B Iehlt uad-wolteu. v) 11'. d. h. b. B. v. cl. P. u. d. m. g. B, 11'. cl. h. b. B. .. cl. Il1o g. V. cL 
P. O. 11') 80 i. B. x) VOD A. y) •• v. i. v. u. fehlt B. z) du Be. a) i. fehlt B. b) Auf soloh88 
ihm B. 0)" fehlt Be. d) i. fehlt .Be. e) ID m ... B. f) deDD die D. h. i. das. g. Be. g) du er 
88 h. B, cL e. e. v. h. C, in (I) .. 0. A. h) •• ID fehlt Be. i) da. iohs B, d. i ... e. k) iatdarumb 
seaehea, du ioha B, i. 01. m., du ioh 88 e. 

1) Qu.lle ist Posilge I. Co S. 333. 
2) Die MaAmmg der Polen nacIa Polilge I. e. 3'29. Die folf}fJfUk Rede üt da­

gegen GrVl/tllt. Erfindtmg. 

11" 
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wolt geben, unnd hab mir der- zeit erharret, bisz ir es mit eraft't 
wurdet mahnenb, denne wie ich von diec bin versichert, die ein solchs 

*fo1. 806a. an zweitrel wissend*, ich wolte euch Polenn bezalen, was ich euch mit 
den meinen schuldig bin noch von wegen des veltschlahenns f , in 
welchemr mein herrn und mein b. tot plibenn. Unnd wen in Preussen 
gelth auf den beumen wuchse, ~e die bloter l , noch wol etk den Polen 
nicht eins geben, sonder das sie vor ausz Preussen haben gestoIen 1, 

unnd so sie es clafterm dietr hetten in die erde begrabennn, sie musteno 

ausz8Uchenn und mit weynenden augen widerkehrenn, und der worte 
viI, die er aller rede, one seiner b. wille, ausz der versicherung der 
czeberer unnd warsagep. Es was mit im zu der zeit, unndq er war 
homeister, bischotr, of:6.cialisr , groszoompter, marschalck, treseler, unnd 
alles, was gelt einbrachte, unnd sonnderlich viI gelt in. Voigtland 
schickte· zu seines vattem bruder, und er solt im ein volok ins 
lanndt bringen auf Polenn t.l) Disz alles der konig von Polen wol WUSte 
unnd schrib kayserll Sigmundt konig zue Ungern unnd im dannokteT, 

wann er in viImal verhindert hette seiner -gerechtigkeit mit den b. in 
Preussenw eine gestalt zue machen, unnd stets ad irer seitten wider 
in were gewesenx, itzunt merokte er WOl7 die meinung, damit- man 
Polen mochte zu nichten machen, er in hilft"o, undb sie sich sterctte, 
unnd schrib im allenc hanndel. Disz dem kayser nahent gienngd, 

*foL 806b. gleich wie ere ein* hadermacher wer, unnd' schrib dem landtmeister 
im reiche, unnd wolt mit den seinen darzur gedenncken, unndh man 
dem konig von Polen gerecht wurde Preu8sen halben I, &derk sie 
dorft'ten sich keins trostes zu im versehen. Das capitel ausz dem 
reiche I 86hrib dem homeister,' es haltr allesm nichts, sondern sprach: 
alleinn ~t soll mein glick stercken. 

a) IODdem h. d. B, 11. h. DlIm d. O. b) Demen A, b. e. m. er. w. gemahnet 0. c) von 
deneD -B, bin v. den vors. C. d) wol w. C. e) w. i. B. f) DOch 10 d. v. ach. 187 B, Doch w. ~er 

. schlacht C. g) i. welcher O. h) rold B. i) w. d. bL w. B. k) dennoch wolte ich B. 1) aber was 
s. vormals L Pr. r. B. m) ob 8. BI gleicha klo B, c10ster A. D) vorgr. C, gegr. B. -0) lO11en Bie 
BI B, 10 m. BI hervor a. O. p) W. 11. OB. B. q) Er w. s. d. S. h. B, du Bt. ud C. r) olAelalea A. 
a) a. aoh. e. v. g. i. V. B. t) daz e. i. L die P. a. e. v. i. Pre1l888D br. B, d. e. i. a. e. T. i. L 
br. wider P. 0. u) er aohr. dem B. vl im dekende, du B, u. d. I., denn O. w) s. g. m. d. b. 
L Pr. v., h. fehlt B. x) u. w. at. w. I. L I. 8. g. B. 7) w. fehlt B. .) auf du B, du C. a) h. 
e. I. B, e. h. i. C. b) du BC. c) I. also L B. d) D. k. nahm aloh deaaan ahn B, g. d. k. n. 0. 
e) g1. gebe man im aohuldt, du er B. f) u. fehlt B. g) daz e. m. d. I. w. dahin B, e. 80It m. d. 
I. dahin dennkan C. h) daz BC. I) umb Pr. h. B, halber O. k) aber O. I) Delltachlandt B. 
m) .ber allea O. n) I. I. fehlt A, a. fehlt B, ud .. 0. 

1) Quelk in PoBilge S. 334: (dtJr HocAmeistb)'hatte anders mit nymande 
synen rath wenne mit synem bindir und frundin und wolte sich an dy gebitiger 
nicht keren und meynete, das lant und lute alleyne an ym legen. 
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§ 2. Von der zwltracht under den b. In PreU888ß uad hus" 
auf einander. 

21 

Der homeister in disem jare erst amptb. satzteb, da er nu die 
hette, die im gefallen nach hohem adele, unnd. er eins thet4, das vor 
nie gehort ware, unnd etliche seines geschlechts cleitte', unnd bald die 
bosten oomptoreyen gabS, und irh keiner noch nit wusste, wie er sein 
tagzeit betten I sollte. Unnd dise sich musterten und schickten nach 
met, und sie meinten I im morden der Polen unnd blutvergiessen 
der cristen stunde ire geistlichheitm• So satzte er abe von der 
compterey zu Schlüohawn ein auszerwolten fromen b., sonnderc ge­
meines adels, aber guttes raths, b. Isederum von N eytawP ausz Hessen 
unnd satzte darauf b. Wilhelm von Katzenelnbogen seinen schwester 
sonq, den er im selbigenr tag goleidt hette. Umb dises willenn under 
andern so erhaben- est erhub sich ein *teuffels rom~r under den oon-*fol.307a. 
venten wider die, die so new waren komenn ins lanndtll unnd wurden 
so bald ausz dem sattel in die amacht gestossenv und waren doch 
Doch nie in dem cor gewessenw• Der homeister und die oomptores, 
die disz angienngs, meinten, wie" sie noch daheim bey iren dorff-
pauren weren, nnnd die b. des gemeinen adels, die gutte, fromme und 
erbar menner waren, unnd sie" ir tag den orden mit trewen gemeint 
hetten, dise die" bubeten, bOszwlchtigten unnd verretterten und sie mit 
messern lIohlugen, wundeten bisz in den todt unnd sie gefengclich 
einsatztenb •• Disze nomen sich alle b. an, died des gemeinen adels, der 
verschmeheten, der verwnndten, gescholtener unnd gefanngnere, die 
vom grossenn adel sprachen, unnd' man iren wyrdigen adel von 
iren nnderthann geleBtert hete, und biIlichh man wachteIbnben, die b. 
gemeines adels, so strafften. So schlugen sich zu hautfe wol 73 t con-
ventsb. unnd sich verschwuren, was in wer von orden gebotten, inlt 

dem wolten sie ge1!orsam sein, und sonnst nith, unnd wolten es l den 

a) 11. h. d. b. i. Pr. L e. B. b) 8. i. cL j. ernste a. b. B. c) au e. vom ho. L~nur 
h. die i. g. B, n1lm C. d) e. th. e. B., 11. er tb. e. C. 'e) w. g. B. f) er ltl. etzt .. g. B, u. kL 
e. .. g. C. g) g. ihnen b. cL b. c. B, u. ihnen C. h) da doch derer B. i) Ilalten C. It) D. m. u. 
seh. .. auf d. kr. B, m. I. u. ICb. I. auf kr. C. 1) vorm. du B, aie fehlt C. m) i. g. st. B, 1. g. 
at. i. m. d. P. u. d. cbr. bl. C. n) E. I. V. d. c. z. Sch. a. B, aber A, Da C. 10) I. fehlt BO, man 
It. b. C. p) Ylidorum von Neyzaw C, Iaidorum von Neutzan B. q) ltatt Ichwester, welches 1lber. 
geaehrieben, hat vischmeiatera (durchltrichen) gestanden A, seiner BC. r) leIben B. I) U. d. und 
L w. L e. wurden B, und ·erb. fehlt C. t) es fehlt BC. u) w. d. 8. i. L neukomende waren B, w. 
dille, d. aiao n. L I. k. w. C. v) geaatzt B. w) da lie doch n. nie w.li. d. c. komen B, d. fehlt A, 
iDi Co k. C. lI:) 80 lOlches angiengen B. y) du B., m., 8. w. n. b. i. d. b. 0. z) die O. a) die. 
ee1bea. cL fehlt C. b) b. aie b., v. 11. 8. todtlich verw ... auch gef. e. B., bub., boazw., ver. g. er. 
e. m. gem. ad., d. L t. d. o. m. tr. gem. h. 8. m. mes. 8chL 11. w. b. i. cL t. u. 8. aie gef. ein C. 
c) 80 B. d) L d. feblt B. e) g. an Bi cL verw. fehlt C. f) fehlt AC. g) m. h. i. w. a. g., v. i . 
.. fehlt B. ll) billiches A, m. b. B, m. d. b. g. L W. at., 80 fehlt C. i) 70 B, wollehlt C. k) v. 
0. g. w., in fehlt B. 1) zu den w. aie B. 
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anndem landtmeister schreiben, damit- sie es mit disem' ein ende 
maohten, unnd sohrieben- es auoh dEpD babste Johann dem 23. unnd 
in underweiseten. Sonnde:rd der babst, wolt zum ersten niohts darzu 

*fol. 307b. thun, wann·· die weise sioh ZUf erwollen het er genomen cIa.vons, 
unnd der babst soltJa sich auoh selber erwolt haben. Sonnder l zum 
letzsten sobrib er gleiohw01, wiek man in absetzen soJte, unnd der 
neidt wuchs immer fort!. Die b. von grossem adel hiessenm die b. 
von gemeinem adeln waehtelbuben und verretter ires hern homeisters, 
widerumbo die b. von, gemeinem adelp hiessen die b. von grossem 
adelq rabenneatr , unnd stundt garitz llbell under in. So* quam auch die 
ketzerey Wigloff under den grossen adel, von ausbreittu.ng b. Wilhelm 
von Katzenelnbogen, und sie niohts vomu bötten nnndv fasten, von der 
beichtw, von der meBBex, vonY almos geben den bettel monchens hielten, unnd 
werlioh die b. grosses adels gemeinclioh aUe und- der homeister in 
diser unnd annder ketzerey sturbenb• So· waren die b. dead gemeinen 
adels darwider unnde nanten sie f verreter des glaubens Jhesu, nnnds 
dise zwitraeht wart von tag zu tagh grosser uond I wert ink das 29. jar, 
und l da ire ketzerey alle gestrafft wart von den Polenm•1) 

§ 3. Sumarum dar artlokal der ketzareyen, damit die b. zum 
erlteo UDnd darnach das gantza landtn vergilt warto• 

*fol.3O&. Von dem 'grossen adel under den b. quam* diseP ketzerey, ,sey 
es got geolagtq~ unnder die b. dear gemeinen adels unnd sonst in 
burgera unnd laD.dtleut nnd nam t in vUen meohtigu. überhanndt, unnd 
siohv nanten die evangelischenw oristen, und dise alle furten ein bösz 

a) du BO. b) 801chem B. c} 8. fehlt A, sie I. B. d) Aber BO. .) den BO. C) 8. 
ae1beat zu B. g) d. g. O. h) vom babet der 88 B, du d. b. s. a. s. 8. e. h. O. i) aber BO. k) das 
B. 1) dll,foh 8OIch88 w. d. n. i. mehr B. m) li8818n A. n) des kleinen adels B, gemeines adels O. 
0) hinwieder B. p) d88 g. adels B, g. adels 0. q) des grolsen adela B. r) rabenmeister A, du r. 
C. s) alao glll: U. B. t) da O. u) hielten der wegen n. v. B. v) u. fohlt Be. 11') und beichten 
B, beichten O. x) 80 auoh v. cl. m. B, m888en C. y) und statt von BO. z} bettler O. a) aUer auch 
0, u. 11'.-0. fehlt, du 0. B. h) d. h. und die b. groB8eB adela fast alle i. d. k. st. B. c) da C. 
d) fehlt B. e) fehlt B. f) 8. fehlt A, die 0. g) fehlt B. h) war bei tage A. i) und fehlt B. 
k) bis ihn O. J) fehlt B. m) d. w. i. k. v. d. P. g. B, d. w. a. i. k. v. d. P. g. O. n) d. g. 1. 
fehlt A. 0) damit - w. fehlt B. p) die C. q) 8.-g, fehlt B. r) fehlt 0. .) auch unter b. B. 
t) u. fehlt_B, n. fehU A.. u) 18hr B. fehlt O. v) sie A, u. fehlt, n. s. B, u. n. I. C. 11') evangelisten A.. 

1) Drmziger OrdeflBchronik SB. IV 379: szo quomen dy hochczullgen in 
Preussen in regierunge, das magk Gote irbarmen. Alk Details dieBU AbBcAnittea, 
.01Die die Nam., BiRd unbeglaubigt. AucA die folgenden Artikel htJben ftir Pr._ea 
keiM qwllenmilBBige Begriindung. 
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leben-, ,und es in in keine sohande, kein sünde, keine foreht'gottes 
und kein barmhertzigkeit werb, 'von welchen stucken es quarriG, wie 
sich erbnten \1iled, 80 wol vonO den b. alsz von den Preussen, unnd 
mIlen den monnchen bey predioatorum', die alleine in diiler ketzerey 
die burde trugenr . Die bischoff mit iren priesterschaft'tenn, den mit 
solchen sachen wol war, sprachen, esll muste es erkennen ein frey' 
concilium I. UBnd stund seer übel im lanndt von wegen des gleubensk, 

unnd got disz verhynngl, jom me die ketzerey- zu nam, ja. me die 'b. 
neydiger auf eÜlannder' .aren, "unda ' ja me iJlo' unbarmherzigheit mit 
den Preussen hanndeltenP; 80 erst diseq ketzerey 'wart vergessen,' da~ 
die b. unnd Preussen zwelf jar miteinannder kriegten. Unnds disz sein 
die artickel, die da i waren zu" dei- zeitu•· , 

1. 'Im SROmment des altars blib brot' nach der wandlungv, wie 
vor, gleichwie einer der mentsch pleibt, wie vor, der zU: eim. hern 
wiert gema.ehtw. ' 

2. Ein bischof' und pfaft', der in der sünden* so taufft 'ader *fol. 308b. 

threwet, absolvieft ader messe 'llszt, da ist nichts getbann, wan die 
sunde es verhindertx.· .. 

3. Die messe, ist nichts, wan:v Cristus hatt sie nit 'gesatzts, 
sOnnder geyzigea. pM und monnch zubetriegenb : sie haben . erdachte. 

4. Cristus übel thet, und er nit dem teuft'el zu wille war:in der 
W1lSted, .sintemmal 'got sein mmIischer Vli.tter wolt, unnde durch WtInder­
zeichen die tedel unnd die I mentschen' solten zum gl8,lIben komen. . 

5. Ein mentsch, dem dar seine sint leid sein, unnd sie gotte 
gebeucht hat, dartfk sie keim DlIintschen' beichten, sOlinder er SOll vom 
priester entbunden werden. . , 

6. 'ltem'k "der batist" der i . in der' tottsunde ist, hat kein eigen 
gewolt- tIbet die misten, idoch-jril gehorsam zu -8einn mag der kayser 
den cristeno gebietten. ' 'I ' 

-1: ltemp alle statuten der 'Romischen kirchen smt 'Urbanq VI 

.. 
a) sie f. e. b. I., u. a. fehlt B, u. d. a. P. b. I. r. e. b; sUnde war ihnen keine 

schande und war bei ihnen keine furchte gottes odor barmhertsigkait B, und sie haHen 'Ir. ac1I; k • 
.. k. g. r. k. b. C. c) geachach e. d) vm aber die alch mitt der zeitt erkanten B, du .. ihr v . 
.. O. e) fehlt C. f) p. zu O. ' g) d. tr. a. d. b. i. cL k. B. h) ist A. i) ein f. c. m. sie e. B. k) st. 
1110 w. d. Ir. a. u. i. I. B. 1) ao v. g. Bi D. g. v. es, du e. m) so A, n) fehlt A. 0) 'fehlt B. 
p) ubeden' B. q) da w. eratlieh d. B, do w. e. die O. r} lila B. .) fehlt B. t) fehlt B. u) zu cL 
I. w. Be. v) n. d. w. br. B. w) gl. w. e. cL zum h. g. w. e. m. bl. w. v. B, gl. w. e. m. cL z. 
e. h. w. m. bL w. zu v. C. x) pf. w. e. 1. tr. abI. o. m. 1. und ist i. 8., •. i. n. g., den I. v. e. 
B, der ein aunder I., wen er-dan d .•• v. e. O. y) dan Be. z) -einges. B. a) gesygen A. b) uns 
I. betr. B. c) d. leutte damit 11. betr: e. d) In A achJiesat sich dieser Satz an • 8 an, zu welle at. 
I. w., dahinter er. wiederholt, O. t. D., da. e. d. 1. i. cL w. n. z. wi. w. B, d. e. d. 1. n. s. w. 
tIIeIt l. d. 11'. O. e) daz BO. f) fehlt B. g) da fehlt B. h) der cL B. i) dennoch, e ••• fehlt B., 
I. fehlt o. k) fehlt 00. 1) d. fehlt e. m) wolt A, e. fehlt B, kau k. g. O. n) anlt' daz man i. 
geh. Be1 C. 0) d. 0. fehlt O. p) fehlt B. q) .. der zeitt Urbani B, nach Urbano e. 
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weren- vom tedel erdacht, wen' alle bebst UDlld cardinal, damite sie 
hem wUrden, sich im ergeben hettend• 

8. Item· es ist wider gottes gebot nDnd das evangelium', und. 
monche, pfalen, und wie dann die geistliche sein, und sieh ligende 
unnd gewiss guetter haben. 

*foL 309a. 9. Item I aller bann, intertict, irregularitet, 8118p8noionesk waren 
ein 1 zeichen der ketzerey, derer die sie fulminirten, unnd die sy 
scheueten und hieUtenm• 

10. ltema ein iglicher, der da eine cr.isten ist, mag das eyangelium 
predigenp und postilliem, wie es im sein geist eingibt, unnd der es 
verhindertcJ, istr ein ketzer. 

11. Item alle herm haben folIen· gewalt ilber leib nnnd gut 
irer underthannen, so wol der, die sich geistlioh nennen, alsz der 
annder, wie heilig die t kirche ist. 

12. Item welche pfatfen decimasll nemen; sein diebe armer leutt 
und wert des feurav• . 

13. Item das gebet in sonnderheit vor jemandes ist nichtsw, 

sonnders das gebet in gemein ist vilY. • 
14. Item- alles, was man thut den bettlermonnohen-, ist sovil, 

und es man dem kaugler thut', wanne ir keiner kan gotes gebott 
haltend. 

15. Item Dominicus·, Franciscus sein verdumpt, wann' sie haben 
eine weise zum leben eingesa.tzt, die da ist wider das erste gebote: 
eresoite et multiplicamini. 

16. Item alle personen, die dah sich verpftiohten keusch zu 
leben, Bint verrater Cristi. 

17. Item alle geistliohen, die da I gelt nemen unnd sieh ver­
*fol. 809b. messen mit anniversarienk , vigilien, messen 1 zu halten, ader wie dennem* 

solo he aufsatzt mechtenD erfunden werdenn, sein allee verretter Cristi. 
18. Item der da selig werden sollP, er«! thue auf erden, was sein 

hertze lust, er mag nit verloren seinr • 

19. Item von allem, was- auf erden geschioht, weisst t got niohts, 
sonnder es kompt alles von gluoke. 

a) sein B. b) dan BC. c) auf daz B, d ... nUlD h. w. C. d) haben 8. i. e. B. L i. e. 
haben Co e) fehlt B. f) u. wider d. e. B, das d. e. C. g) u. fehlt C., du m. und pf. B. h) das L 

L grundt B, u. 8. fehlt c. i) fehlt B. k) und 8. B. I) e. fehlt B. m) dies 8. fulmerinen 11. cL 8. 

8chopten VOn h. A, f. ech. oder h. B, derer fehlt C. n) fehlt (auch in den folgenden Paragraphen) 
B. 0) cL e. fehlt B, d. fehlt C. p) lernen C. q) d. e. aber B r) der L C. 8) foUkomene B, volle 
C. t) auch d. B. u) decim08 A.. v) d. f. w. BC. w) v. i. in 8. B, BODderUch v. i. Co s) aber 
BC. y) cL semeine g. geldtt vie1l B. z) i. fchlt .. 14.-19 C. a) b. m. t. B. b) al8 du m. den 
keuehlem B, gleichwie m. 88 dem gauekler C. c) dan BC. d) die geb. g. h. B. e) Dominue A. 
f) dan BC. g) g. gott .. B. h) da fehlt BC. i)·we1ohe B, k) davor a. B. I) und m. B. m) d. 
fehlt B. n) mag B. 0) die 8. B. p) .. 17. u. 18. in B umgestellt. d. da B. Iel. w. B, wer da Co 
q) der C. r) der m. n. v. werden B, e. m. n. vordampt •• C. .) al188 was B. t) das w. B. 
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20. Item die aacramenta derb priesterschaft, der olung, derc krisem 
haben ertieht umb gelt geitze bischoft'l. . 

21. Iteme alle universitet, doctores, magistri f sint autfgesatzt 
vom teu1fel eim' gemeinen man zu beteren. 

22 . .Item aUe, dieh eloster gebaut und gestift't haben und die .. 
selbigen begabt, seind fiiegennde teutfeL 

23. Item die monnch predicatorum und minorum I seint vor· 
leu1ferk anteoristi, wann 1 was sie andem lemena , das thun sie 
selber nitD • 

24. Item der babst zu Romo, sein patriarchen, seinP cardinal und 
bischotfe und wie alle geplate beissen, ist ein sinagoga sathane. 

26. Item zu sagen, unndq der babst zu Romr sey l1ber alle 
otiaten, ist wider denn gl&uben Jhesu. 

26. Item ablasz und gnade ist erdicht von den Römern mit­
irem anhang umb gelt zu erlanngen t. 

27. *Item unndu einer dem andern schworet und heltv, ist wider *fot 310a. 

das evangelium. 
28. Item SOW alle monnche und nonnen nit weg wertfen" ire 

kappe und in den ehelichen stannd tretten unnd7 sich der arbeit yrer 
hennd emoren, kunden- nymmer selig werden. 

29. !tem alles, was man legt- auff kirchen unnd irem geschmucke 
zu den messenb, isto verdumplich Und diebIich den seinen. 

30. Item der rechte vicarius Jhesu auf erde ist der kayser unnd 
seined konige und furssten, wer disene ungehorsam ist, mag nicht 
selig werden. 

Ca. p i tel V. 

§ 1. Von der zelt,· da ein IgUcher gleubt und tett, was er wolt, 
damit nur gelt geilel dem orden f. 

In disem jars sey es got geclagth, der nur gelt gab, war I ein 
evangelischer man unnd mocht thunk , was sein hertz lustei, es war 

a) aaoramentum A, aacramenten O. b) d. fehlt O. 0) ud BO. d) h. u. geldes willen 
g. b. e. B, h. g. b. ert. u. g. willen C. e) 100m fehlt " 21-23 O. f) magiatrum A, und m. B. 
g) den C. h) die da Co i) miuor A. k) vorlolfne A. 1) danu BC. m) leren BC. n) das fehlt, 
th. L aelblt B. 0) z. R. fehlt B. p) fehlt B. q) Daz d. B, J. daz man lagt d. b. C. r) z. R. 
fehlt BO. I) und B. t) g. davon z. e. B. u) 1. u. !ehlt BC, das B, wann O. v) h. es C. w) J. 
fellJ.t Be, wo B. x) w. thu C. 7) u. fehlt B. z) k. lie B. a) wendett B. b) oder m. B. c) das 
i. B. d) u. I. feblt B. e) denen B. f) ieder-ihm gefiel, das cl. o. n. g. gef. B, wie e. 7der i. Pr. 
gL 11. th. w. e. ..... d. der 0. nurn g. bekam C. g) L j. 1414 B. h) g ... e. gekL B. t) das w. B, 
dar w. C, k) t!l. m. B. I) geluatett B, was er wolte u ... h. gel. O. 
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im~ ldIaDde und RB". ftr ab« Ilh ~t lIt:UeI'. er war ein 
k{~. I)bf er ODe ~ pell Ja ~ ~~. ~e!(bea ...... sie 
imD lImt nit .. :teil Dl he!E'~ I!l ~ a.".:.~ n:.~ da- b&Ie IIlODDche 

aosJiP.ffl!n f undc warden e~lL-.e1t ~ lIf:MIH!Il 1Ifther ud sich 
emorten mit bo!.m haa:i4Dek • b!g ir wie auf '.kD Dde die sonne 

-f'ol. 310b. ond lofft "'~l. ODn.} maa bndlte R ... dem Iannde mit 
solcher weisek. Der ~Lqer in mm ftSien tI!eI' heystuDdt, dami~ I 
er borger ~tte, sonnder- da er sadt 10lDd fant ir MnadJJulr, dOßh 
eine vermanUDg sie mD-'1eD° wid« in die bppeP .der muslen das 
lanndt lehmen: Unnd disem homeL~ dmeJrtet. ud aßt. seeligheit 
Bond glucke stondea. ja men burgern unnd in 1ilen kynder mache~, 
0Dd darumb verhiDg-, und t sich Tile mtder im ~ die docha 

anderst .. Bit raum heften, welehe mit der reit die a:ngetreusten 
warenn. 

§ 2. 6eItt. 
Unnd es gienDg an ein gelt versam}ennY • Es ist In wissen", 

wies der tonig VOD Ung~ byser Sigmundt, wart underrich.U von 
der zwitracht der b. in Preo.ssen, und wie sieh die PreuS81m an in 
übels ergerten, unnd er !anta, wurde es der tonig yon Polen zu:raUe, 
er deD orden brachte umb _ ganntz Preussenlt• Diseme yorzutomen er 
verselmP legatnm ae latere Bartholomeum bischof von Verona, 1) unnd 
diser hieUf consistorium zn Groszglogaw, dahin wari eitirli der tonige 
unnd der homeister, unndk sie gestonden durch die iren, umb I tonigs 
teil war dak der bischotf von Gnisen, Poszoau unnd Cracbw mit 

*101. Blta. anndern1 hern, vons- *homeisters teil WereD da- der bischotf von Sam­
lanndt, von° Heilsberg, vonP BiseIlberg mit den amptb. vom Colmer-

a) e. w. keiae eel. llOÜI So B, e. .... Dit __ 8dI ... e. C. .) Ir. pli C. c) mUt a.m 
war _ kamerlieb B, du w. C. .) c1M C. .) du Be. f) L L Y ... ~ JII. a. Be. Ir) 11. feblt 
B. b) a. e. s. Ja. b ... B. i) ir fehlt A, cl. L a. I. L cl. r. v. B, cl. L .. L i. v. c. k) 1nlnlea 
mo eiD teiI1 L cl. L gebr. B, Ia .. leIR at.o L cl. L c. 1) Hf du C. m)'" BQ. .) i ... L 

.. vornahm B. 0)" L cl. YGrDI. B, cl. e. v. C. p) w. cl. Ir.. aalepa C. q) So cl. die. .. B. r) du 
a. s. .. i. v. b. a. Ir.. m. B, _ .t. L 8. a. gL i. v. b. C. .) wbalbea gab ehr aa B. t) du B. 
damit •. ir C. u) cl. feblt B. v) Dieser Satz cebIt BC. w) albier .. y. C. x) das C. 7) a. w. C. 
z) u. a. i. C, du L cl. Pr. L i. s. e. B. a) befarcbte sich dcrwegea B, befandt C. b) das d. Ir.. s. 
P. d. o. a. ~ Pr. br. B, w. e. cl. Ir.. v. P. erfal'llll. e. br. C. c) dem B. d) v. e. Be. e) L febIt A­
t) der .. B. g) d. Ir.. VOD Polea C. h) 11. fehlt B. i) VOD des BC. k) alds C. 1) ud L B. 
m) VOD des O. D) war alda C. 0) feblt Be. p) 1IDd Be. 

1) Po.;Jge 111, 329; der N_ du lA6aIIIA lIIird _ lIidt ~: die folg­
den Verlumtllungen ßul die .111 OJ-, im J_ 1412, die Gr. entstellt ~ 



Traot. XV. Cap. V. § 2. 2'1 

lanndt, die alle bosz homeisterisch waren" unnd doch hetten volle 
maehtb• Soc hette der kayser vermocht Wladislausden konigd, unnd 
er reumete' die schlossere, die er in Preussen innen hette, unnd vor 
den orden burge wart', sie wurden ihm haltens, was der legat wurde 
aussprechen. So waren dah Ungerische unnd Teutsche botschafften I, 

die alle des homeisters teil darein furtek, unnd 1 sie es verwilleten, .; 
darumb der legat umb fridens willen er satztem,. der konig von Polenn 
solte reumen Preusseno one verserung der guter, unnd die b. solten 
sich verzeihenn allerleyp gerechtigkeit, . dieq sie auti' Polen, Littaur , 

Masaw unnd Sa.maiten durch kriegSweise hetten erlanngte, unnd vor 
allen schaden, den Polen geschehen, solte der orden geben im jart 

hundert tausent Bemische schock, dem gelde one schadenn, das dem 
tonige unnd demu bisohoti' von Gnisen, von det· Coya und'" Plotzaw 
wer zugesprochen durch gewonnen sententz. In das die botschaft'ten 
des ordens schwerlich wolten verwilligenx, wanl sie wust.an ja. wol" 
der b. meinung, idoch ~on anbortung«' der funsten und hern, die dab 

waren,* sie es verwilletenc• Dem homeister gefiel ag die sached vom *fol. S1lb. 

gelte am bestenne , wann' er het nuS ursach , undh die Preussen 
musten gelt geben, mit welchem er den Polen recht kriegen wolte I, 

und darumb m~ satztek in ganntz Preussen von allen guettern, wie 
sie waren, 4 sc. von der marck wert l , die paum und gertner mussten 
es gebenm, unnd dien hern, den sie gehorteno, musten sieP auch geben, 
und gefiel a11 inwendig 15 wochenq, unndr es war nit gnug, 'und es· 
wart zum andern mal gesatzt unnd gegeben. Zum dritten mal man 
wolt' ·es nit· geben, soU nam der homeister ausz kirchenv und closter, 
~8S vo~ silber da war"', J) unnd wurden gemacht zinnen kelch und 
kuppem monstrantzenx , undY schlug muntz, den" sc. 4 d. geringer, 
dan die vorigen weren.Von disem alle ein teuffelisches romor w~" 

.) d. w ... b. h. e. b) iedoch h. zie t m. B, u. a. alle v. m. h. e. c) Da e. d) 'dm 
k. W1. v. B, k. W. v. C. e) das Be, d. B. r. e. !) u. w. b. v. d. o. B,. f. d. o. b. e. g) inh. A­
b) D. w. d. C, die st. d. A. i) bottscbafter C. k) d. f. d. h. t. d. B. 1) daz Be. m) Derhalben 
L d. I. u. fr. w. B, D. s. d. I.·u. fr. w. e. n) v; P. fehlt' C. 0) Pr. r. BO. p) aller C. q) so B. 
r) L. fehlt BO. a) 80 8. kr. w. a. P. 8. u. M. h. e. B. B. h. C. t) s. a. o. innerhalb einem iahr g. B, g. 
des jahres C. u) den B, fehlt C. .v) v. d. fehlt B, und v. d. C. w) nnd von e. x) Darein d. b. 
d. o. lOh. w. v. B. I. die w. a. bottscbafter cl. o. sohw. v. C. y) dan BC. z) w. fehlt B, ja fehlt C. 
al so A, ansteckung B, anreitznng O. b) alda C. c) V. 8. 0. C. d) anch A, g. d. s. auch B, num 
C. e) v. g. gahen a. meisten e. f) dan BC. g) nie A, nnr C. h) daz Be. i) m. W. B. vormeinte 
d. P. zu bekriegen B, m. w. e. mit d. P. kr. w. C. k) Derhalben s. m. B, D. I. m. C. I) v. a. g. 
v. d. m. w. zn gaben 4 Ich, B. m) es fehlt B, sie g. C. n) den A. 0) denen sie zugehorten B. 
pI fehlt B. q) das gef. alles i. mnr w. B, u. es gaf. innerhalb 15 w. C. TI aber BC. s) Da w. 
L B, e. fehlt C. t) w. m. BC. u) da O. v) a. den k. e. w) w. da von silberwerck war B, w. 
flIr L d. w. C. x) u. fehlt, mnstr. A. y) ehr B, u. 8.. C. z) der A. a) w. 0., t. r. B. 

1) Porilge 111, 829 u. 881. 
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im lannde, llnnd die b. meohtig verachtett wurden-. Dieb Preussen 
sprachen: unndc werlich es ist ja ward, unde der homeister mit 
seinen b. spricht, gott hat den eheliohen orden geschaffen, die 
annder hat der teutrel geschiessen f die leit .zu besohedigen. Es 
ist immertr leidlich und dem monnchen unoristlichh , wen I in zu-

·fo1. 312a. geben, steet in guttem willen, sonder* disel' nemen leib nnnd gut, 
darumb, wie die teutrel ire scheffer, sie reissen nnd mordeni, W&ml 

vieler armer leuth im anndem gelt zusamlen wurden eingesatztm unnd 
sturben im gefengknus, den Polen wart niohts gegeben, sonnd.,r man 
das gelt under soldner auszteiltenU. 

§ 3. Von einer armen edlen jungkfrawen, die Ir ehere leIte 
mit iren augen auazbrecheno• 

In diser zeit der hotr zu Marienburg gutt evangelisch warP in 
irem gemutte. Under disen hoft'dieuner einer war'l des homeisters, alsz 
man sagtr, nechster diener, dem das Wigleffisohe evangelium im 
hertzen war geschribenB, diser im auszerkort ein arme edle jungkfraw, 
der vatter' auft' dem streitplatz ersohlagen war, die mutter gestorben, 
unnd ir guetern von denn Polen genomen und verbrant, unndv sintte­
mal die jungkfraw arm warw, er sie mit goben zu überkautren ver­
meintez, unndY sie mit im sündigte, unnd ir viel sohanoktez, uund 
sie es alles aufnama, wenb sie meinte, er es ausz adelioh'er miltigkeit 
tethc, unnd werted ein lannge zeitt, unnd dorste doch· der jungk­
fraw sein lust f nit sagen, sounder mit vielen wortten gab zu versten', 
das die pfatTen und monche die welt narretenh, SOl sie den cristenn 

*fo1. 312b. *predigten, unndk mansolt keusch lebenn, so es doch Cristus nie ge­
botten hat, wie mannche 1 seele wurde got entzogen, unnd soloher 
wortte viel, und sagtem der jungkfraw an, sieD solt gedenncken, undn 

er wolt mit ihre seinen willen haben, unndp sie solt im geben ire 
jungkfrawschatR, ader er wolt hanndt abziehen mit den vor ehrn-

a) n. w. derhalben d. b. Behr v. B, u. d. b. w. aehr v. C. b) ud die C. c) fehlt BC. 
d) e. i. werlieh w. B. 0) daz BC. f) gescholfen A. g) jamer A. h) u. chrietl. mit d. m. BO. 
i) den BC. k) aber d. C, cl. a. B. 1) den i. s. r. u. m. 8. w. d. t. B, d. r. u. m. 8. w. d. t. i. 8. O. 
m) den i. andern g. v. w. v. a. 1. e. B, dan v. a. 1. i. d. g. v. w. e. C. n) umb s. a. B, m. t. cl. 
g. umb 8. a. C. 0) In C 8teht von dieBem Paragraphen nur ein kurzer Auazug. p) w. d. h. z. Mo 
g. e. B. q) w. e. B. r) a. m. 8. d. h. B. s) w. fehlt A, d. w. d. W. e. i. h. g. B. t) d. e. i. a. 
B. u) die g. B. v) u. fehlt B. w) wardt A. x) v. e. s. m. ,. z. l1. B. y) du B. z) e. a. i. v. 
B. a) 8. n. e. a. auf B. b) den B. c) e. t. es a. a. gIIttigkeit B. d) 8010hes w. B. e) durfte, cl. 
fehlt B. f) seiDen willen B. gl g. z. v. m. v. w. B. h) nDr n. B. i) in dem das B. k) du B. 
1) den m. B. m) sagte dabei B. n) S.-u. fehlt B. 0) uit er A. . p) u. fehlt B. 
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gnnngen, uund 'solcher drowortte vila• Die jungkfraw im zumal cri~ 
lich antwurtteb und viel von der jungkfrawschafft sagte unnd deme 

keuschen leben unnd sprach: wolt ir mich nemen zu der ehed, ich 
thue·, wie ander fromme frawen, sonnst geschieht es nit, ich leide 
darumb den todt f, mag ich euch Bonnst zu wille gesein, ich es hertz-
lich gamne thun wills, diszh on ich umb verbotten meines herrn und 
gottesi nit thun. Disz er ir antwurt: nndlt gedenokt, medlein, deine 
schone eiglein haben mich gebracht zn deiner liebe, sie werden dich 
auch bringen umb deine eher, und sprach I, es musz sein, undJll ich 
dich gebrauche, darnmbD morgen, Soo ich dir botte schicke, biszP 
bereit mir mit zu teilen, was mir liebet an dir'l, unnd gienng so weck. 
Die arme jungkfraw sich die nacht wol bedachte, unnd ausz was geiste 
kan ich nit wissen, unnd alsz der botte quamr , sie bricht ife mit eim 
instrument die *augen seIbert ausz und sie im schickteu, sprechennde, *fol. BISa. 

er solt nemenV und gebrauchen, was im geliebte. Disz von vilen ge-
lobet wasw, und den evangelischen Ieutten'" zum hochstenY spot angelegt .. 

§ 4. Von elm erldlchen weib freyen, aber mit elnzudlngena 

hatt der teu"el erdacht. 

In diser zeit in einer andem stat von eim evangelischen manne 
disz geschacha• Unnd ein amptman warb, der ein stubenranch hettae, 

disem nmb nott er freyeted eines burgers tochter, vatter und mutter-
10sz·, want sie sorgte, unnd sie wer schwangers. Der stubenrauch ader 
kalfacter fanth genugh unnd hielt sich burgerlich unnd wart in der 
stat verhalten I. ZU disem quam vilmal sein voriger harrel' und liesz 
im guetlich thun, und l die fraw war dem hern goenstig, von wegen 
unndm er ir ein frommen mann het gefreietD , dem manne gefiel das 
auszgelentfe ~chts l1berallo, unnd torsteP doch nichts sagen, sonnder'l 

al m. ehm ganngen, lOlch. fehlt A. b) a. i. er., s. lehlt B. e) eo woll auoh vom :a. . 
d) wo i. m. z. d ... W. D. B. e) eo t. i. B. f) IOlt i. a. d. t. cl. leiden~. g) 8. w. I. h. g. th. B. 
h) du aber B. i) u. cl. gebott g. m. h. B. k) Darauf .. i. a., u. fehlt B. 1) u. s. fehlt B. m) das 
B. n) derhalben B. 0) wen B. p) 80 b. B. q) a. d. 1. B. r) als auf den morgen cl. b. k. (a. w. 
g. mag geH wiaaen) B. s) braoh .. aioh B. t) .. d. a. B. u) •. aie i. B. v) hinnemen B. w) wardt 
T. v. l8br g. B. lt} lohlt B. y) hohen B. z) ab. das BUdingen B, und wie eich eyner mit ein. 
tlingte C. a) g. cl. L e. a. 1St. T. e. ev. m. C, in B: J. cl. z. i ... a. at. war e. ev. amptm. b) EIl 

',... e. a. C. 0) d; h. e. at. BO. d) dem fr. e. u •. n. B, dieaem O. e) t. die war v. n. m. B. f) und 
B, daa C. g) U. fehlt 0, das •• von dem ampttman .: w. B. h) D. st. bekam viell gntter mit 
dem weibe B. i) u. lehlt, w. i. cl. at. auoh woll v. B. k) So k~ LV. h. oftmahl z. i. B. 1) man 
tUtt ihm allee guttea, den B. m) darumb daz B, v. w. d. C. n) e. i. h. e. Ir. m. g6fr. BC. 
0) anugeliste A, d. uberlaufeo nicht aehr 11. B. p) dorfte BO. q) aber O. 
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der :t'rawen er sagtea, sie 80lte schawen, war mitb sie umbe giennge, 
clamit sie den nachper ,nit mundtredenc wurde. Die fromme fraw sich 
entschuldigted, sie hette mit im nichts vore, denn altef freuntschaft, 
unnd es plib alsos. Einsma.ls der amptman wolte sich erlustigenb 

*fol. 313b. unnd 1 quam* zu seiner alten freundin, alsz ir mann, sein stubenrauchIt, 
nicht daheim 1 war, unnd man sich auch nit versach, undm er balde 
solte kommenD, unnd zu irem unglucke, alsz sie auf dem besten fro­
lich waren, so quam der man°. So hette die frawp eine bose maigdt, 
unnd dise'l teth nachweissungr. Der man quam in seine schlaffcamer, 
unnd8 fant das warzeichen t, wann den morgen er het gesehen, und 
die maigdt sein bett gemacht hetteu, und da fanth er es zummeltv, 

und sprachw : das euch bede das hellische feur musz verbrennens, was 
hapt ir ad mein bette gemacht, ist das eur evangelium)', BO schennde 
euch der tedel mit den evangelisten. Der amptman war unmuttig 
unnd sprach: so esel"', was fiuchestu, waist du nit, unda ich dein herre 
bin, unnd mit den deinen ich mag thunb, was miche gelust, auf ein 
solche meynung ich das maglein dir habe gefreyetd unnd mich mit 
habe eingedingete. Der stubenrauch sprach: gott gebe deinem freyen 
unnd miteindingungf ein bosz jar, es gehört eim verretter an und nit 
eim herrn, esS sey der tedel gestenndigb, unndl du mit dem meinen 

*foL 314a. magst thunlt, was du wilt, unnd ruckte von scheiden 1 unnd wil zu im 
zuhawen. Som wuste seine fromme fraw~ unnd der zum ersten schluge, 
der wer unrecht, darnmbn sie viele dem manne in die arme, in dem 
soP hauth der amptman hef'l unnd spalt imr, dem bnrger, das heupt 
von einander, unnd blib so tot in iren armen. Disz· muste so t 
pleiben, wannU es war soV umb alte freundtscbaft gesclieen. 

a) •• e. 0. b) wo mit 0, du .ie lich also hielte, daz B. c) mundttmehr B, mundbere 
'0. d) Il. •• O. e) d88 .. m. i. n. mehr h. B. f) aUe AQ. g) u. e. pt a. fehlt B. h) w ... d. a. e. 
ne. i) u. feblt n. k) 8. at. fehlt B. 1) sn hause B. m) 80 vorhofte man auch n., daz B, u. 10. V • 

.. a. n., daz e. n) e. 80 b. k. wurde B, e. b. k. s. e. 0) Als 8. a. d. b. Ir. w., k. d. m. z. seinem. 
u. B, am b., 80 fehlt e. p) S. h. ehr B. q) u. fehlt, die B. r) ihm nachweisen B. s) u. fehlt B. 
t) worts. A.. u) den e. h. g., du d. m. am m. 8. b. g. h. B, dan denaelben m. h, e. g., du O. 
v) 80 f. e. es lehr zurammelt B, zerramlet e. w) spricht ne. x) vorBehren ne. 7) ein ev. A­
z) wo nlL e. B. a) du B. b) u. mag m. dem cl. th. Bo. c) mir B. d) i. h. d. a. 8. m. cl. m. geft. 
B, h. i. d. O. e) daz ich m. mit e. B, d. i. m. habe m. e. e. f) eindingen Be, m. fehlt B. g) das 
O. h) d. t. L dira gest. B. i) du Be. k) th. m. B, du cl. magst m. d. m. th. O. I) r. damit v. 
zeh. B. m) Da B. n) daz der 80 z. e. 8Chlegett, egy u. derhalben B, u. fehlt 0. 0) fiel 8. BO. 
p) fehlt B. q) zu B, hin O. r) u. i. fehlt B. 8) du B. t) also 0. u) deD B, dan O. v) fehlt B. 
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Oapitel VI .. 

§ 1. Wie dem homeister eina yolck quam, und zu gleicher zeitt 
dem babste schriifteb Ober die unelnlgheite des homelsters. 

Im jare 1415 quamen 5000 man dem homeisterd, unnd die 
Polen mantene ir gelt unnd gleich f. Zu gleicher zeit dem babs~ 

scbrifften quameng über die ~handlung des homeisters von !lllen 
gonner des ordennsh, sonnderlich vom kayser Sigmunt durch 1 antragen 
des landtmeisters anderst wak • . . 

o getrawe dienner1• Die soldener, die in quamenm, waren 
ein haufe buben, unnd nit zehenn, die da wusten von kriegsrecht zu 
sagen°, unnd dise satztep er auf Soldaw, Strasburg, Osterrode, Ortelss­
burg unnd auW alle schlosser, die an den Pollischen lanndenq, unnd 
soltenr wol zue sehen. Unnd eS8 waren buben* uund den leutten des *101. 314b 

ordens sie nomen das ire t, in namen wie esU Polen weren. Sie waren 
folIe knechte, grosse spiler unnd beschemer frommer weibsbilde, unnd 
quamv mit der zeit, dasw sie Lickaw, Rein und Ortelsburg dem fursten 
von der Masaw vorsatzten an ihren soldtt, und mit derx zeitw der 
orden sie losen muste umb vierunddreissig tausennt gulden UngerischY• 

Reyttel'eyes. Die Polen horten, wie der orden ein volck hielta, 

sie beschnöen in die 60000 man auf Preussenb, idoch sie vor ir gelt 
manntenc• Sonnderd man wolt in kein antwurt geben, sie mantene iren 
burgenn den kayserf, unnd er sie versicherte!, es wurd einh annder 
homeister sein, unnd den solt man mit ernste angreifenn umb ir 
schult I, man solte agk ein jar harren. Unnd 1 die Polen liessen es 
umbsm kaYRers willen ansteen, daunoch gleichwol von beden teilen 
einfal geschahnn, uund wer was verlor, das muste er entporeno, und 
war in Preussen mechtigp theur.1) 

a) e. fehlt C. b) u. d. b. eü( Ichrclben B, u. d. b. z. der z. geschrieben warelt O. 
c) lIDnigheit A..I d. fehlt B, von der 0. d) k. d. h. liOOO m. B, m. fehlt A.. e) cl. P. aber m. B. 
f) u. r1. fehlt B. g) 80 k. cl. b. eben zur le1ben z. schreiben ·B. s. der z. k. d. b. lohr. O. h) v • 
•• 10 dem 0. gunatlg waren O. i) und das von B. k) I. aus Deutach1andt B. 1) 0. fehlt B, o.-d. 
fehlt C. m) 80 dem orden k. du B, d. i. Preuaaen k. O. n) z. unter ihnen B, u. i. 10. n. w. 0. 
0) v. krieseagebrauch B. p) .. fehlt A, sie worden gea. a. d. achL a. d. P. gr. a1a 8."'-0. O. und 
aac1ere mehr B: C)) 1. lagen O. z) da I. aie B. I) aber B, sie w. 0. t) sie n. cl. I~ cl. 0. cl. i. B, 
11. D. d. L cl. 0. d. i. 0. U) gleich a1a wen lie B. v) fehlt B, geachach B. w) du-•• fehlt A., cl. 
fehlt B. x) a. i, .. v., U. m. 4 ••• fehlt B. y) m ... wieder ab101. B, m. s. d. 0. u. 8&000 g. U.1.0 . 
• ) fehlt BO. a) bei einander hette B. b) da bes ... auch i. cl. B. t. m •• a. Pr. fehlt B. c) i. m. I. 

allch i. g. B, i. m. I. vorhin i. g. O. d) aber BO. e) do m ... B, und I. m. ,0. f) d. k. fehlt O. 
,) den ... B. h) CI. w. kurtzlich e. B. i) u. fehlt,· cl. .. m. u. d. s. m. e. anhalten B. k) auch A., 
Doch 0, eie L nur nooh B. 1) u. fehlt B. m) umb des B. n) cl. g. v. b. t. e. B. 0) der m. ea BO. 
cl) aehr BO. 

. . 
1) m.- ParafJfVI.p4 ist (J1IB ~ Quellsn nicAt ... begriintlBR. 



82 Tract. :XV. Cap. VI. § 2. 

§ 2. Wie sich der babst erbarmte und den homelater abaatztr 
und veRehut' ein eapltel zu halten.1) 

In diesem jar ad osternb quam ein brieff vom babstec, in wel­
chem der babst anzoget des anlangen des kaysers, nnnd vone wegen 

*fol. 815a. der lanndtmeister Teutsches ordens f *er war begerende die gerechtig­
heitr, und schriben an den elts~n conventzb. auf dem hause Marlen­
burgh, unnd er solt es nemen auft sein concientz·, so' der clage also 
werek, unnd I der homeister in den artickeln schuldig were, er soltm 

im ansagen von vollerD macht Sanet Pett.ers, unndo er wart abgesatzt 
von seinem generalatiP und underworffen des ordens straffe vor seine 
uneristliehe hanndlung, nnnd der meinung vielq•lI ) Sor war zu der 
zeit ein b. auff Marienburg8) genannt b. Otto von Lernstein, unnd 
diser der eltst.e im orden ware nnd teth dem gebot gnug t und1l nam 
zu im den gro88scheffer von der Scharpfaw,') den campter vom 
Elbing, den compter von der Balga, den voigt von Warmiav, den 
compter von Brandenburg, den voigt von Samlandt, undw funden den 
homeister auf dem schlos Schaken8) und. sprachen eintreohtigclich 
durch b. Otto von Lemstein": erwyrdiger her homeister, wir unnd die 
unsern viI mal haben must leiden gewalt und ungerechtigheit von 
eueh1, unnd wie irz in viIen stucken uncristlicha gehandelt hapt, ist 
am tag unnd Iandtkundig, umbb welcher willen bebstliehe heiligkeitc 

.fol. 815b. euch entsatztd von eUlm generalat im namen *des vatters, des sons 
unnd des heiligen geists, amen. Von disem der homeister sich 
berutfte auf ein generalcapitel seins ordens die sach zu erkennen, 
und diss sie im zusagten f unnd' namen sigill und oreutz, unnd was 

a) abllolvierte A. w. d. b. d. h. vom generalat enUaebte B. b) a. o. fehlt 0, A. 0. d. 
j. B. 0) eobreib d. b. an den aldeaten oonventa b. anf Marienbnrg B. d) anzenette 0, darin ebr 
meldnn, tbett des anL B. e) 11. v. fehlt B, v. fehlt O. 'f) d. o. aus De1lttaoblandt B. c) w. der. 
halben cl. g. beg. B. h) bepfnll d. e. 0. b. B, die e. c. b. a. M. O. i) i. e. L 8. gewiaen n. B. 
k} wo dem 80 w., du B. 1) du BO. m) 8. W., darin ehr beklagt, 80 .. e. B. n) folkomener B. 
0) daz BO. p) general At d. e. v. .. g. ware a. B. q) 11. wegen 8. 11. h. d. etr. n., lI..d. m. v. 
teblt B. r) Da O. .) der w. d. e. 1. o. B. t) der tb. hopfell g. B. 11) 11. fehlt B. v) Ehrmelandtt B. 
w) fehlt B. s) Hernatein A. 1) h. v. e. v. m. g. 11. 11. muaaen L B, h. v. m. m. L O. z) 11. 

fehlt, w. 1. den B. a) nnreoht nnd 11. B. b} 11. fehlt A. c) die b. h. O. d) ab .. C. e) 80 b ... 
d. h. B, Von d. b. 8. d. h. C. t) du .. sie i. 811 B, 11. cl. .. sie i. z. O. g) 11. fehlt, D. aber 
von ihm B.· . 

1) Filr die ..4b"""'g HeinricA'l I10Il PIa _ _ Gr. Qu.lle Jolumn I10Il Po. 
81. 111, 335, docA Mt er den dort mit _ig811 Worten angedeuteten VorgaJlg in aeiner 
'gucAwauigen Weiaa dramatiacA tmg68tutlt. 

2) VOll dieur· pilpatlicAen EinmiacIntng weiBI l:eine alte Qu.lle. 

8) EiM nur Gr. bekannte PeraDnlicllkeit. 
4) ScAatpau war Bita einea JiiacAmeiaterl, I. a. oben l;. 10 N. 2. 
5) Die ..4baeta1ng geacAaA m Marienburg. Poailge 1. c. 



Tract. XV. Cap. VI. § 3. 33 

zum amacht der homeistereye gallort·,' unnd in auft" Tapiaw1)" satz­
tennb, aber nit getengclich, sonnder. si~c in bestrickten, und 'ehr ausz 
dem gemach nit solte gehn unnd4 auch 'mit niemande alleine reden. 
Umb disze sein leiblich t b. compter auf" Danntzke vil 'Wunder stiften 
wolte, unnde die anderh b. namen in auch' gefangen und in mit dem" 
abgesatzten homeister satzten auf Lostetten 2) das 'schIos gefengclich I, 
unnd da' waren ·evangeliSch b., dise iren mitevangelischen losz hul­
trent • Der abgesatzt comptei von Dantzke [quam wegk]1, der ho­
meister wart aufgehalten in einem dorffm, niemant waiszt, von angste 
ader von freuden er erlangte die podagra, unnd mann' furte in auf 
Rangnita') unnd basz auf in sacho, sein b. entlieft und quam zum 
tonige Wladislao und fulte ihnp in Preussen, vonq welchem auch wird 
gesagtr werden in seiner stelle. 

§ 3. VOJI w~en diaa kompt, und *man dae weywaaaer ,im *fo1. 31S&. 

lontag in die haU888r der burgar tragte.') 
In disem jar als daS WegleffiS6he evangelium l1berhanndt nam, 

wen man von gotte wenig hieltt, von den heiligen viI weniger, imn 
sonntag und sonnst in lobliohen feirtagenv die evangelischen giengen 
in keine kirebew, sonnder sie quamen WB zu einand8fl', und ja zum 
besten7 schwetzen konnte, der war under in der vomemeste-, und 
sprachena: die pfatfen unnd monnohe stunden auft" dem predigtstul 
UDnd wie die alten hunde ir ertilehte und eingegebne lügene hervor­
bellenb, damito sie ,die einfeltige sohet1ein erschrecken, unnd so der 

.) u. w. z. hohem. geh. B: b) u. fehlt B, .. i. a. T. BO. 0)" fehlt B, B. b. i. O. 
d) du e, n ..... d. g. g., u. fehlt B, d. e. a. d. g. n. s. a1Ulilg: O. e)" DarumbB. 1)" fehlt, der 0. C. 
g) w. aL, aber B. h) a. fehlt C. i) u. fehlt. B. i. m. d. a. h. g. a. L. B, d. und gef. A. k) die h. 
i. m. eTingelllten 1. B., d. mit ihren eVBDgeliaten ihnen 1. h. C. 1) quam weck fehlt AO, 
D.-D. fehlt B. m) D. h. w. i. e. d. a. B. n) dartlber bekame e. d. p., 10" w. obI v. a. o. fr. 
herkam, u. fehlt B., n. w., ob e. v. a. o. fr. d. p. erl., man fehlt O. 0) u. B. beaaer •• i. BO. 
p) die Polen B, fehlt A. q) in A. r) a. verreter gesagt A. 8) woher es. k., das m. des a. w. i. der 
h. h. tr. B, V. w. ea k., d. m. d. w. a. a. i. d. h. tr. O. t) wen fehlt, h. m. v. g. w. B, dan m. w. 
a1l« g. h. C. u) v. w. v. d. 11., am B. v) .u. udem C. B. "Ir) oamer k. A, g. lie i. k. k. B, g. 
d. ev. i. k. k. O. s) I. Ir. sonst wor zuaamen B, I. k. SOD8two z. e. C. 7) u. der sm B, u. wer 
a1llr dem b. C. z) vemunlrtigete A, du w. d. v. B. der fehlt O. .) sie .. B. b) u. b. h. i. e. u. e. 
1. "Ir. d ••• h. B. 0) auf du B. . 

1) NacA Engehburg, Ältere HMc"". 8.829 g. Polilge 335. 
2) In Loolutadt tDCU' der a6g8MIIIIß HN. 1IIIleürt. HMc"". l. D. 

3) Diue ..&1I§'CI6e, wie der .li7veAtwrlllClA ii6erAaupt, Ut irrig. 
4) Zu 1412 "g.' 1413 6ericAtet PoIilge I10Il mAlreiclien p,.ocu.ftonen in ßeu .. en, 

8. 330 u. 332, daratu macAt aic/a Gr. den folgenden ..&68Cllnitt :mrecAt. 

8 



34 T~.~. C~p.~. §~. 

ei~e disz der. ~~er ~~ sagte, u~d" quaII,l;en ~b otr~~~~; Ifst.em 
der . cri:~tlichen warhe~t, dazc e~er zu dem ~~tD; sp~ch: ll!rIJ.~t llnns 
hab.en einen guten mu1i:h, es ~oJ,l?;p~ ~nnsd do~h zu eineme '. ~~ I{~t ist, 
hat. ~r im das vorgenomen f,. e~ kang anders nip~t Ifesein, es, ~clJe~ 
mit unns, wie e~ bedacht ist von anb~h, we~ i ir zwene spileq, es 
stunqe noch i~ zweifel, un~dk got ist, unnd solche~ u~~~t1icher 
re~en vi~, unnd 1 ~enge~ ~o in die ~einheuser, zum ~Elth~ un4 zpJl}.~ 

"'Co1. 31Gb. biern und ~so~en unnd macht.e'1- es gantz unheiD;l.lich, un~dn an~d~J; 
sprach,en: wir 'Yon~n pr~sel1r und eip gut lebAn° habel,1, di~weil wir 
sein, wen,p wi~ man sagt, die pfaffen und ~etlermonl:lch u~~ Qmb 
einsq geteuse~et ~b~n:, die bartmQ",cher unseJ; ]P:eut~iger es ",,"chen 
werden", und t man unns nemen wirt, was wir haben. 80n wolt got 
das ketzerischev ~va~g~lium . straft'en, UlJ.d die teuq,el m~c~tii V,ile 
menner besessenw, damit sie'" umblieffenY, etlich ins feur sprungenIl, 
etlioh ins wasser, unnd war ir geschrey", was wir suchen, das finden 
wir, und war grosz jamer unnd erschrecken. 80b wurden die bischofe 
im lanndt zu rathe, unnd Biec alle sontag umb 8 urd auszgiengen, und 
die monehe ader Tioanen in den staaten das weihwasser den bnrgerne 

ins hausz brachten unnd in besprengten ire 60st unnd heuser unnd 
liessen in da geweiht ~tz c, ud: gnta leuth iD jac ein pfening umb 
gottes willen gabea, 1IDIl Qig die pfdea den monnchen ahlegten.h, 
selber um~ 1, UllIld esk wolt sieIl mü in Jlieht schloten, _nd 
man lIefuLl es den gasellaJl auif da ~hlllen, unnd die lauft'ea nooh 
heut in disea tagm. Und es wari besser mit alEm. Von disem he--

·fo1. 317a. sitzelJ. 8i~ a.uch viele bedachten1/, und liessen das Wiegleftische. 'ft&vaD­
gelimn fuen, idooh ~ gar. vielen tirilen es ~bo bÜII· in die stunde 
dass todes. Und 6B wart auchp venrilkort, damit kein ehrn wart, 
ein m~q 801te in fe~enr essen unnd· mekell, verkaufen t vor .. 
mittage, baneken unnd wandetleutt aU8zgenomenn• 

a) n. fehlt B. b) k. damit zn B. c) tIO nit A, sprachen e. zum a. B. d) n. feblt B. 
e) s. e. ende C. f) b. i. g. wal v. B, was C. g) 80 k. e. doch B. h) v .... b. i. B. i) dan 0, den 
es i: i. zw. Ü. 8p. i. zway darumb B: k) du 0, ob B. 1) u. fehlt B. m) fehlt B. n) bier etc., 
n.-n. fehlt B, u. fehlt o. 0) e. g. 1I!u~ B. p) den B, derweil q. q) u. ein gut C. r) b. aber B, 
b. die Ja. 0. .) w. m., es fehlt B., w. e. m. O. t) daz BO. u) Da O. v) Wigkleft!sebe C. w) d. 
t. derwegen v. m. b. B, daz der t. O. z) alao da. z. B, da. z. C. )') umbber L B. z) 8p. i. r. B. 
a) u. fehlt, i. g. w. B. b) Da 0. cl du BC, Bie fehlt B. d) umb Hgere &ehtt B. e) d. m. o. v. 
1. 8t. w. den b. i. d. b. br. B, 4. 11. d. w. Q. f). u. Ifajlflll ihnen .. g ... B, c1az g .• 8. O. g) Dagegen 
i. j. g. I. B. h) das t d. pI. d. m. ati BI u. ~:t d. pr. ci. ~. a' O. i) u. g. ~. umb BO. k) aber 
B. es fehlt O. 1) Dt. bepf. Bie B. m) d. gehen n. umöher auf heutigen t. B, n. heuttfgea tagea C. 
n) Nach 80Ichem w. e. ll. VOll weg., d. b. ihre v ... b., u. fehlt B. 0) 1. b). e. i. v. (meuchen Cl 
h. BC. p) Da 'If'~' 1!. q) du ke!n,~~C1!eIi ~C, .• i. d. f. v. 11\. ~II!IIIDa~.~. ~ &'11 f .•. C. 
8) oder 0, fehlt B. t) oder ettw~ V, 8. BIo. y. O. u) a. Ja. ~ w. B. 



:, Oapii:el VII. 

§,t. \Vie eiD. ge~eral c~pitel warta, in welchem dem a~Qeaatzten 
. "omei~ter aeine ~uQenndt wurdenb vorgehalten .. l ) . 

In. 4~~ selbig~c ja:fe 1415 ~Q«.ef~e.b~ Crqci~d .q.q_~ W:II 
Teqts,blln ~ep, alJSZ Lift1andte (He. eltste}J. b. die sache. der ab .. 
setzungf zu horen, un'ci sie wurden in vorgelesellC uqd !Ule in. ey~s 
stat; bßze~:~nd, der abge/latzte llQDlel(lte.J;, q~ ~ _al,. al.: ~kanteh 
lWl schw.ur·: so werlieh iQl, got h~]jfe, er hett'. nit ge~m~ ~ 
sie se s~hw~ soU1!en sew" 1lllnd b~~. gnaß,e.1.' P'nnd disz .SCW1 dia 
wekel alle sampt: .. 

, 1., &- .ba~ verschJllebet iIJ. seinen . Ji8tttm zu habe». b. . seines 
ordellSm una ~es ordep,s h~imligbßit. er wit . w,eltlieb.en. peRlOllen M~­
delte, unndn was sie beschlossen, das lJlusste sein.') 

2; Er upd WaD es quam, I und es ja. d~ not.t wl:de.rt.e, und. «!er 
b. rat muste nemen°, disen er seinen jahem mitteU~, uJUJA w.e DJii 
iIv. ein ~~chf'4l,., dar"us, m~nCJ, *uDlld alles ~ W/loS ~ mochter *101. 317b. 

erd8JICken, der b. rat entgege~tichte8 qnnd alsQ die. b. u~d dQ.a 
1&Q1ld,$ iJ;I. spot und schaden satzten t.8) 

'3. lte,m s.o der b. rath WJ.Jl!l das laund was lU it'em bEwt.en.· 00 .. 
8e~lqsu und zogen heimv 'Qlllld memt8nw, es solte SO" pleibeJJ"er es 
mit seinel,l. fettem, ohmen und schwegem alles contrarium. m~teY 
uns W·.,,~e...(} .. 

~ 'l.te", aJ,lQ brief" die!' im ge~t nmeJJ.., d~b w~JI .'tm 
wirdiger ordenb und das land in stan~m .fti~e. mü cJß~ FQ~n 
q~me, .cijszc ~~ er nte~~ le8ßJl, sondel: s~~ Te:rb~, ~ aber 

~ gehalten w. B, VOll eynem gen. Co 0. b) lehle' 11; alls: ftllllt- e: 'c) r. selbBlt :8. 8. 

fehlt C. d) eultaoionis B. e) a. Deutsch. u. L. B, a. D. u. a. L. C. f) d. a. des hohem. B. g) So 
". i. v. die artikel' B. h) u; lehlt B, d. 4. w. fehlt, b. L Be. I) h. e BC, war C. k) da. BC. 
1) ulDb. g.' Bo. D.) e. h. die b ... 0. v. 1. s. r. z. h. B, e. h. v. die b. 8. 0. und sie nit haben wollen i.8. 
r. C. n) IOndern d. 0. h. h. e. m. W. p. C, u. fehlt B. 0) Wen e. I. d. D. I., das e. m. d. b. BU r. n. 
B, e. 11. es ja fehlt, du er-m. gebrauchen C. p) s. oJrenbarte e. L I. h. B, cl. theflte '0. 8. I. h. mit C. 
q) d. BI. mit I. e. g.' daraus B. r) aie knndteD B. s) e. richte C, tleht. 8. d. b. r. entg. B. tl 8. a. 
cl. b. 11. cl. 1. i. acbande u. &p. B, D. adt. ftlhtt C. u) J. fehlt, auch In den llbrigen Paragraphen, 80 

die b. .. d. J. etwaa •. I. b. b. B.; waa (wiedsrholt) beachL A. v) z. darubor b. B. w) vorm. B. 
x) also B. y) contractum A, 80 m. e. es B, m. e. ea.-in contr. O. z) und z. A, znr B. a) 80 B, i t. 
fehlt aueh 0. b) dadurah B, d. w. e. w. ordo A. c) 1 .. m. cl. P. hette mogen i. ein 8t. Ir. komen, 
die B, I. ein at. Ir. - die C. d) vorbr. L BC. 

1) Quelle filr die folgenden Artikel ~ tU. 

.-- ..tWla~ leu..en .• · ~ '. 
2) Entspricltt § 1 der .AT~ Ptni!fe ~5.. 
8) Y Oll tlieMJJn.find« BicA nicJau. 
4) .Ent.pricAt § 2 der ArtiW, PoBilge 335. 

8" 



Tract. XV. Cap. vn. ,1. 

auf krieg warena, die hat man o&ntlich gelesen nnnd man sie glo­
sierte nach seinem koptrb•1) 

5. Item hundert tausente und 71 tausent gulden Reinisch seines 
vattern bmder ehr schicktad umb kriegsfolk wider unsere unnd des 
lannts willen, und im quamen funf tausennt f buben, die nnsers ordens 
lannd und leut verderbt, verraten' unnd verbutft haben, damit w~ 
alles gelt· verloren. ') 

. 6. Item 801l er das lanndt visitirte, er statt und schlosser mech­
tig beschwertl, reittennde mit 400 pferdenk, und seine goekler, narren, 
und wie alle lotterbuben weren, verschul erungen zu thun· bey 
seiner ungnad. ') 

*Col. 318&. 7. Item den leidlichen spruch des hern kaysers..... zwischen 
unns, UDSenD lannde unnd der cron von Polen ehr geleBtert, geun­
eret hatn unnd sieh ganntz° darwider gesatzt, solt vom lande zu­
nemen auszgenomenp, unnd also unns in ein spot der misztrauung 
allen naeion hat gesatztt. I) 

8. Item so er meohtig wiettende war auft' arme leuth sie zu 
beschatzenr , zu gefenglioh halten·, zu verlemen, zu totten, und' nit 
wie ein geistlioh unnd maten man, sonder wie ein Turck sich be­
weisenndeu. So er wart von seim capitel vermannt zu der bessemng, 
er sprachT, wir weren seine knechte unnd er unser her, unnd solcher 
worte vilw.~), 

9. Item die muntze des landes: er moglich hat geringerts und 
verfelsohet hat, damit1 alle ding itzundt noch so theur ists, dan vor 
seiner zeit in allen henndlena•5) 

10. Item und es dem lannde durch ein gemein oapitel des 
ordens war vorgeben, was sie anaz forcht in nott in der zeit, alsz sie 

a) gieugeu, die fehlt B. b) 11. wurdaa. n. .. k. gL B.t u. m. gl ... n. .. k.' a. e) ein 
b., t. fehlt B. 171000 O. d) e. fehlt A, Beb. e ... T. br. BO. e) Tiler A. f) Tieri. A, 4111 t. i. f. t. b­
B. g) und w. damit B. h) WaD B, J. fehlt, Da 0. ,i) 10 boachwerte ehr lehr die at. u. IOhL B. b. 
.. IR. 11. achL O. t) ~ hunder pf. A. du er m. 4.00 pi. ritt O. 1) heptan ehr 8n vorehren B, u. 
vorachde .. g. n. 11. w. L L w. e. 8. th. 0. m) cL h. k. lehlt B. n) h. e. geL geun. B, b. e. g. ud 
g. O. 0) gahr B. p) L V. L geldt z. n. B, geldt v. L L O. q) 11. UDI L hey L n. i. 8. Ip. cL m. g. 
B, u. a.-g. b. C. r) "-hitaen A, e. wutete lehr L L L .. z. b. B, e. war lehr w ••.•• 1 ... b. 
O. .) g. haltende B, g. z •• b. O. t) 11. fehlt BC. n) .. b. fehlt B, .. bewelaette O. v) wen e. v. 
I. o. znr b. vorm. w., Ipr. e. B. w) 11. .. W. v. fehlt B., in O~: da e. v ... o. vorm. w. 11. b., zpr. 
e.-w., v. lehlt, ala beaonderer Abaatz. x) b. e. zehr gar. B, cL m. im 1. h. e. zehr g. O. y) du BC. 
z) 1. fehlt B, zein BO. a) i. L h. fehlt B. 

1) § 4 .. .4rliW S. 335, 36. 
t) Z-,. Grvnml. vgl. atICl § 7 -' § 16. S. 336. v. 38. 
3) Die KN.galvat wird iII § lJ v. 11 • .,.."..,. 
4) Zvaa:t.. 
6) = § 9. 



~ract. XV. Cap. VII. § 1. 31 

die .Polen ube~en hetten, I.leg~na, disz er an vilen roohb, ~ 
tottende heimlich oder ofentlich·, wie er es kunde .mm synne bringend•t ) 

U. It.em welch~ stat er gnna.tig Will, der- hielt er ir ,riviIe­
ginm, welcher aber neidigf, die DlUBt kein rhue laaben. I) 

12. Item. er hielt »e1 ißlJ warsager, astronomos, nigromantioosh, 

olfentliche ketzert,. disen er glaubtek, unnd er wurde Polen wider*fol. S18b. 

bestreitten 1 in eim solchen undm solohen zeiohen.8) 

13. It.em er alle die tagen seiner homeistereye nie hat gebeuohtn, 
gefastet undo das hoohwirdig saorament des leichnamsP Jhesu nie hat 
genommt., BMOh du weaigsie der $tattQtea W 'gehllteD der eristliohenn 
kirchenq•lI) 

14. ltem er wie ein Wigleuf1iseher ketzer die priestet seines 
ordens und anndere gehundtAtbub,et hatr und in verbotten IU predigen 
die splllohe der heiligen doctoress, sonnder, sot sie in wolten predigenu, 
sie solten ag den. sohlechten text sagenn des evangelii bey vedurst 
seiner gnadenv,lI) 

15, ltem ·er hat vertriben den bisohof von Heilsberg und darein 
gestoS89n einen gotsvergesserw und sohalokhaft'tigen bluttvergiesser 
Heimioh von Sohwa.rtzburg, umb weichs Willen wirX in gantz Tentsch­
landen gebennen und vermaledeit werden, und. spricht, der babst 8ey 
ein antaorist7, ') 

16. ltem er ist- sahnel und unbedacht" gewesen mentsehenblut. 
zuvergiessenb, geistlich, weltlich, eignen und.ertbann und frembder, 
von welohen wir sint in alle welt zu schande geworden vo~ ider­
Jll&D4I.5) 

17. ltam er·· hat dj.e aeinen nie. mit trauend gem.mt,· sonnder *foL 819a. 

a) AIao a. 1. a. r. i. d. . z. d. D., a. .. von den P •. wurden 11., et1l'u gethan u. i. d. 
~ g. e. d. o. vorg. Wo B. b) 80 r. er. doch a. v. B, von v. A, d. reolmllt e. •• v. C. 0) QdI\r fehlt 
A, .. ~. und o. lodle C. d) 11'. e. es z ... k. br. C. e).deraelben C. f) 11'. er a. n. BC •. g) sich C. 
~) ftatromonill8, nigramatioa A. i) und o. k. B. k) d. e. mit gl. A, denen r1. e. B, d. gl. 8. O. 
I) du e. die P. w. 1I'1lrde boatr. B. u. fehlt O. m) e. fehlt B, oder C. n) a. d. t. s. h. h. e. n. g. B, 
e. h. a. t. .. h. nioht geh. O. 0) oder B. p) den lsioJmam A, n. h. fehlt B, h. e. n. empfllllgen C. 
q) noch aufs •• die st. d. ehr. lt. g. B, u. du '11'. d. at. g. h. d. ohr. k. C. r) D. pr. 8. o. u. a. h. 
e. .... e. W. lt. gebubet B, e. h. W.- a. tur hundesbubcn geaebolten O. 8) n. fehlt, i. v. d. 8. d. h. 
d. z. pr. B. t) aber da O. u) &O-}lr. fehU B. v) auch statt '" A, 80nd. 8. nur d. s. t. d. ev. 8. b. v • 
•. g. B, .. sie n1lrD- d. hsiligen e. O. w) den g. v. B. z) willen fehlt B, 11'01 statt wir A. y) e. 
fe1l1t A, der C. a) es A, e. i. g. B. a) u. u. fehlt B. b) z. vorg. m. bl. B. 0) dadnroh '11'. bey i. i. 
L ...... z. lOh. 11'. B, gerngen ao gew. C. d) tr. fehlt A. . 

1) z-.u. 
2) .z-..u. 
8) = § 11. 
4) = § 12. 
5) z-t.. 



Taa. XT. ~ m.. 12. 

.. _ ~. f'-fllDei,-~ .. Hiidll!!i ....... haIa 
~.-a.- ~_....... - . --..Irr._ t ~_ ''- ___ ~ ftI. h:=go:::;m..-. ;tARa. , 

t~. ltNt wit- teme IabJidllr' lf. itnll4t ....... Baden 
JtaAr.,,~1t durdt ......... _ A." _ '-P. 

u .......... aM!!n _ •• d& da lIewwt. _ ..w ist vom 
tapik-1·.I, 

.1. .. _ ...................... 1 .. .. 
.... • • Hf. 

Die freIIlbdeD h. bgteD .teil ~ 1tomei!teI', ob cIiss alles 
!rO wUt!. 1UId WlIl'IIJDb er ein !Oldies 1IeHe~. Er aatwmt, 
UJJCP ctie staek Weml l alM. wie sie ~ wm!Itl• 1ID1Id er 51 ein 
teil bette gethank. damit' er im 1IDJMl seinem getJddedlt 1Iat wolt­
einen ewigen aamen machen, etlich er anch getbann Jtettea auss 
mayMat teiDer hertigheit. damit- .... in forehten 8O~. etlieh aucb, 
anadJ' er es nit 1Jesser wtl!te, 1UUld sole1ter ll1I!Sftde' 'ritI. man solt 
im seiD amaeM Jassen, er wolt es alles lJeseem. SMUldemr das capitel 
wolt Bit, unnd- die frembde b. bedien mnb gnacle, mmcJa man bat 
anfgenomeo seine yenehreibnog und yenellnng des ambtes', unnd 

.M. 319b. satzteil in- au6 Enge1sbmg," niehty$ gefenngelich. SODDtIfi frey, damit 
er vom sebJosse Dit giemIg uond kein adrobr nieht machte... Idoeb 
das hielt er nit, 80Ildem mit'" den b., die auf in aehell soltenn, die mit 
im guu evangeliBeh waren, ein compaw machten, damit er- durcJ.t'l 
seinen leibliehen tumeI geistlichen- b. etwaIlIl eompter auf DlIltzked 

dir laodt von Pre1l88eD Wladislans dem konig von Polen wolt im f 
einreumeo, word er im he1fren m seinem ampte-,' und es mndt 
darauf, uundb man in von den Polen bald getieyet hette l auf sein ver-

a) wieder C. b) er I.. e) Du C. d) i. d. L L m ... f ... B. e) D. D. a. artickell 
lUehe 11'. v. d. e. 11'. r. I. how. B, d ... L durch leÜl w. cl. b. w. r. i. L cl. Co C. '" Was auf die 
IIWhe folpte B. ADtwortt dea hOClD. aDf erzelette .mebl C. g) tl8 g. h. B, C. h. O. h) fehlt BO. 
i) .. in B. k) 8. t. h •• hr lie c- B, .. h. e. t. g. C. 1) das B, d. h. e. C. m) wolte B, D. BI. wollen 
O. JI) h. er .. Ir. C. e. L g. h. fehlt B. 6) auf das B. p) du BC. v) _te ete. B. r) aber BC • 
..... ) fel,U B. t) BI. aaIuD aDf LV ..... (vor augeetr.) eIIt1setz1lD8' cl. •• B, .. v. u. v. d. L ufg. C, 
v. u. v_iehen&ll&" A. D) u. wardt J8L B. Y) abaJ .. B. ~ icloeh du e. .. v. L g. oder t. L m. B. 
dooh du e. C. s) Aber e. h. III D. B ••. m. fehlt 1.., i. h. e. es n. C. y) welehe gatte B. z) ca· 
pitel A, m. ehr e. e. B. .) das BC, es A. b) miU B. el u. g. fehlt B. d) D. haadelte B. e) das 
O. f) I. fehlt BO. g) du der hey W. t. z. P. ~1te zu wege breagen, du ehr i. z. L L wieder 
hulfe, 110 wolte ehr dem k. d. L v. Pr •• iDr. B. h) So at. e. cl. da. B. \) d.·f. till P ..... v. b. 
g. h. B. 

1) Zu/ll ... 
2) l'oJlg. S. 339. 
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seb..eibenlt,lI) sondere. der homMster b. :Michel wart es inD.e und in 
namb mit 5 '~. und satZt8 in airlrLoekstettenc, uöa da er starb4, wane 
gefnrt gert'l{arienwerder, und leit da,' im thumb begrabenn.II). "\ton 
~en die evangelischen b. partteisoh w'tfrden*, ein teU sich naillite~ 
das ghlden fliesz, und dilre I sprach'en,' dis capfteI unnd der new ho,;, 
!Mi_ hat verrete:rtieh 'ge~hann; 'und em sdlchen man so bisz in den 
tollt zua unehrnk; das ander patt sich nanntei das gulden schi1tm, 

wall dlsefl sprachen; une!«> 'im und' seinen' mitverrettern wer recht 
gm\~\:le'JiP, untui btech~ auch ein parlt die Preus8en au! das anderq, 
dätbit sie anllatmg erill.nngtenr,' nna die Preussen oe(*)gunden bos *fot 320a, 
ord~DSeh zl1 werden·, unnd alle ding gar eigen inerckten t und wurden 
seer verbittert auft die b. in ~ngedult und leidenll.s) 

, .. 

§ 3. Voli einet nutzllchin ordlnacion Im lande zu Preu8sen". 

In disem jar unnd versamlung der b. in ca.pitelsweiaee am .• 
Jeronimi') die b. hieltenw erwollung eins newen bomeisters und sie 
alle eintrechtigolieh erwoletens zu dem7 25. generalmeister der- b. des 
spitals von Jherusalem des ordens Sattete Marie Teutsehes hauses- zu 
der zeit voigt zum N ewellD:laro~-, 5) 4enJl wyrdigen bruder 

Michel Kochmeister 
vonOttenti~,6) dIsetd"alt aueh gewesen 1bigt zu der :Nmn marckted, 

-
. a) aber BO. b) fehlt B, n. i. O. l\) S. i. m. f. b. a. L. B. d)~. 'ehlt B, d. ~t. e. BC. 

t) 1Il1t ,,"0. f) ja fehlt C, 11. fehlt, .Ir 1. er B. t) dill Mtt A, v. 4. W. ii. 8. b. p. Be. h) n. B. 

Be. i) di~ D. fehlt!1. k) da aia s. lD. h. i . .cI. t. vom.ehret.. Bj oe ... 111, b. i. t. zu uehren C. 
1) n ... 00. m) Dnd d. ,. 8. A. n) dan C, die 8pr. B. 0) das BO. p) r. g. w. B. q) hr. a. alac d. 
Pr, e. p. &. 11'. ii B; .. : 11: p. IH. d. n. wieder a. a. O. r) aUf i1U 8. a. bekamen' ß, ii. - e. lehlt O • 
• ) WI' ord8lllieh A, da b. d. Pr, B, u. cl. Pr. huben an O. t) lD. a. cL g. e. B, D. m. a. d. g. 0. C. 
al a. w. a. d. b. i. U. 11. I. 8. v. B. v) Ven Michel Kochme)'Bter von (Stemberg am Rande, Ouen· 
.arg augeatriellen) dem 25. hoem. in Prenaaen C. w) A. t. J. d. J. hi81ten d. b. etn vors. cap. w. 
allh enr. B., 1m capiflBl-HieroDimi b. d. b. C. 1) u. teblt B, 8. e. a. eintr. BO. y) znm B. 11) und 
.. A. a) der b. D. h. d. a. v. J. d. o. S. M. B. b) z. - N. fehlt a. e) Oatenborg B. d-d) fehlt B, 
ia _ Eeyt vogt B1IDl lfewmartt O. 

1) Poalgll S. 342. 
2) Ad HBinticA von l'fa_ fand in Marienburg in der SI. .A.tmencapelk leine 

RuAutlue, A.HMcllr. llI, 629, DOcAr. IV, 380. 
8) DiaBr ZtDÜt ist ebeuoroenig verbiirgt als die beitlen PartBinamen. 
4) NicAt am Tage HiBronimi (10. Sept.), sondern tJIII. Dienstag nacA EpipAaniaa 

(9. Jan.) ist MicIuul Kilc/unäater !JIIIIHiAlt, Porilgll' 3ab, N. 4. ' . 
5) Damals _ er MaracAall, vorAer Vogt der Nnmark, PoBiige S. 339. 
6) Dieser Beinamen ist unverbürgt, vgl. SI. r. Pr. I11, 488 n. 4. · 



'lDet. D. c.p. nn. I L 

unod er etwa1l medJtigeD sdIIdeR .. Poleu ... ZR daaa auf cler 
(Äfft' mU bonIen 1IIUld ~ wekllen die Po_ ~ wie ein 
tede~ tIDJ1dI' er war .... guten sitt.eD., l ) 1UlDd. mc sem. &agen es 
wol UDd 6be1 Jtondt ja Preo.uen., 1DUId ja mehre er' sieJl beftisz die 
b. zu ~ ja DIe sie wurden enregt f, ja JDe und er meiate des 
landes beIt.es zu sebal'eJlC, ja me es quun in ftIderbn~~ DDDd die 

*11..1 . • Jb.PreDJSeD warden seer übel ge~ .. on i welchem alle win* gesagt 
werdenD, annd I a1a er nu SICh, wiek er aiehts bmde ausuiehtenn, 
wan in gantz ODgehonam waren seine b.l , er erJanngtea .. om babste 
eine- entsetzung von seinem amaehr, unnd man madlt.e ihn compter 
an! DImltzbP, undq als er starb'I, man in auf VarienlRug in Sanct 
Annen gnrlft begrubr. ') 

Von seinen oUieiantena• Er hielt viI capitel und bei viel 
amaebt b .. zum ersten war b. Gileh .. on Hanacb. groaeompter t, b. 
Lenbart von Rompenheim- Dl&l8Cbalek. b. Ulrieb .. on SeileDbeqr tre­
seter, b. Peter von Seitzenbausw trappier, comp&n8 b. Lift'art von 
8ebongaw und b. Jobaons von SebarawK.1) Er satzte ampt b. überalJ, 

die eltste er bey im bielts unnd ires rats pftegt;e--, die annder auf 
hieg~. 

Capitel VIII. 

§ 1. V ... eiHr koItIlchw ..... iIIacI ..... lude ~ blll. 
erdacht. 

Im jare 1416 auf Cireumeisionis domini in der stat Brannsberg 
war versamelt der bomeister in einem lanndtagea, unnda da waren die 
botschaften mit voller gewalt, der lantmeister von Teutsehen lannden 

a) der pli. d. P. L d. C. croaen a. z. th. B, di .. plJ. d. P. e ~ .. z. th. L d. Co 
C. b) u. fehlt B. c) ~ 0. d) u. at. z. a. t. w. u. u. i. Pr. B, at. e. w. u. u. i. Pr. C. e) i. m. 
feblt A., ud feblt Be. t) Hle erwagener L w. B, J. m. w .•. c. C) i. m. e. vorm. d. L b. s. lI8h. B, 
u. ,. m. e. du b. d. L m. Z1Iach. C. h) i. m. ea i. v. kam B, lt. e. 0. i) .".-u. felalt B. . k) du 0. 
I) dn .. b. i. g. u. w. C, Al. i .•. b. 80 U. w., u. e. vornahm, d. e. D. lt. L B. m) eH. e. B. D) e. 
fehlt B. 0) seiDel ampteaBC. p) u. Dam und m. einen e. a. D. A., u. m. i. zum 0. L D. B. q-q) feblt 
A. r) b. fehlt A, u. fehlt, a. e. at., b. m. i. B, W&rÜ er a. M. i. 8. A. begraben C. 8) V ... o. fehlt 
C. t) gr. c. b. G. v. H. B. u) Reinhartt C, Rupenheim A. v) 8eyteDbneh C. w) 8eitsdllhaw A. 
s) b. L. -v. 8. seiD compaDa C. y) u. a. b. C. z) d. e. aber beb. e. b. eich B, h. e. b. i. C. a) u. pf. 
I. r. Be. b) m. er a. kr. Bo, c) Duezlichen C, in B.lautet die Ueberschrift nur: ~diD&tio.,. d)verJ. 
w. C., "orsamlete d. h. I. d. at. Br. e. 1. B. e) u. feblt B. 

1) Poftlg. S. 323 (su 1410). 
2) A.HMcAr. III, 630. 
8) IÄutJ G.6ieligerli«s üt wietkr apokrgpll. 
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wmd Liftlandta, da ware~b. aUe' prel~nder gesüfte unncl der adel 
ud die ste~ &)Je ausz. Preassenc• IQ diser tagfartd._ wart ge­
wegerte, wie t die Preussen begunden hervor zusachen ire cronik~, 
'unnd wie S;ie boseh orclrüseh weren unnd vii zu flleu. den parten der l *101. 82ta., 

b., ~ sich nannte :du gulden fliesak, u,md ~ auoh wmree. bey dem 
partte derb.I, .dazm sich naute das pl~en sohiW, lQll' welcher p .. r· 
tAlisobaftl; man sich k.in~ guttAw. ,~l'8&ob., und solcher sachea vii 
da gewegert. w~nn. Undo man ~iaz faunf;.. unndo siut dem die ein-
"oner iyl glauben p~~ch werenP t dam~ sich ein teU e.vauplisch 
nanten, und diM e~ ketzer Wiglüf folgtennll, ulll'Jd. dier v.erspottell 
und ver~hten, .die·. in .ir evangelium .mt tretten woltet! t, got zu 
seiner straff es verh.inp über si.e alle~, so dann das landt die meistev 
burde muste tragen, so iuw gelt geben, sOX ins veldt zueziellea, uJllld 
man alle ding ~. ir~n. bewust7 anfienQg, eI' moste in verdriesliohz 

seina. Dis~m ein weise zu JDa6ben, der homeister mit reifem r&tih 
alle der s~inen, angesehen. wieb ~ evangelische sich' agc auf freye 
buberey \lD.I1d eigenwillen gabend, damit man nit torate sich solcher 
sunde zu bofa~ne, man verbiet alle sCMftten WegWI' uund aeines 
anhannges zu lesen, zu predigen ader einers dem ande.m z~ sagen, 
unndh in keinerley weise sich evangelisch zu nennen, sonnder dienner 
gottes, unnd wer I da wurden befunden in seim* letaten in diser *fol. 32tb. 

ketzereylt, bei verlust 30 gute m" der i in wurde verschaffen auf den 
kirchhoff ~u begraben l~senm und ime zwnn grab nachfolgenno, sonn-
der man soU sie auff den Preps.cla~n kirchGft graben. Seinen glauben 
soll ein iglicher inn seim testament bestimen, und dissP wart gehalten, 
unnd e8'l wart 'zu gutter mass besserr im glauben der RoDii~ehen 
kirchen. l). .' '.. . 

Vo n er 0 n i c k e n. So· wurd auch gebotten, unruP man soUe 
a) n. L. perIOnlieh B. b) d. w. fehlt B; e) des adels n. a. st. a. Pr. C. d) J. dia8D1 

tIfIe B. e) d. fehlt, wurde geweigert B, w. d.· gehandelt C. fi du C. g) i. ehr. b. auchten B. 
Ja) beae A, n. fehlt B, daz C. i) den .A, diesem p. d. 11. z. f. C. k) cl. s. cl. g. 11. n. C. 1) n. fehlt, 
Y. w. a. B, n. ihr v. a. b. cl. p. cl. b. w. C. m) die.A. n) u.-w. fehlt B, alela bewogen worden C. 
0) u,-u. fehlt B, u. m •. bei. di., nachdem C. p) den dieweil cl. e. des landes i. gl. ~cht ebl~ B. q) f. 
dem Ir.W.C. r) die fehltC .• ) die weiebeC. t) damit-wolten fehltB. u) v. es g. n. a.B,g. v. e. 
uber alle z. e. sn., item C. v) grGllte C. w) da ihm C. x) da C. y) deli i. b • .A, wlllt C, z) ia v. C. 
a) 10 dann d. I.-s. fehlt B. h) duC. 0) auch.A, nnrD C. d) gab.A. e)·cl. 81 mit,!orohte etlicher 
811Dder t, b . .A, d. sie n. forohten: atzlen auf sich zu laden C. f) v. In. a. Wyglefllsohe schr. C., in 
B. lsutat die Stene: sintemaJaI die evangelillohen sich nur auf buberey und eigen willen gaben, auf 
du m.-bof., vorb. d. h. m. r. r. alls achT. W. n. 8. a. g) eine A. h) auch B. i) welcher C. k) 110 

W. t .. 1. w. i. d. k. b. B, i. a. Lende i. d. b. w. C. 1) derer die O. m) du begrebnia a. d. k. v. 
w. C. n) anch s. O. 0) den aoll niemandt v. a. cl. k. z. graben oder i. So gr. D. f. bey der 11_ 
SO g. m. B. p) es 0, und s. e. i. i. t. a. g. b., 110 fehlt B. q) 81 fehlt B. r) w. damitt etwas heiser 
B .• ) Ueberachrift fehlt 0, da BC. t) daz BO., a. o. d. b. B. U. g. v. C. 

1) Diue Butimmllll!J8fI Bind aUB den Quellen nicAt .. ~. . z.. Folg __ 

vgl.~1,.9. 



• 
alle ~ 1IIItIJs ~ dea ... Yedeufima, in diBem _ \. macltten 
..... verdMldig, UIIIId difr PIeasae1l ir viele uefla ftI'IIlfJUmen unml 
beilDUeh belJieltea. 

D es Ja D Ddel re Ue·. Voa dem troste dem laDIlde dlss wart 
pllletd, .... der 1lemei!tft solt 1Jey im auf' Karieabmt liaben die 
diege8&e ' •• 1IIld 10 1'OIIl _I, der lmger Y01l DaImbb 2, YOD 

Jnbiq 2, YOII TItom 2, ftII CoIIDe'll 2, 1'011" KOD!berg ~, unnd die· 
...neu Yell keD gemeblea 1IIl4 !etJlek der *'&e enrolt werdenn, und 
DIR ...... wu der homeister lM!selllosse 1, solw- wie ein n!e1It gehai­
leIm werdeR, Dd eiB igliebe star unncl gemeiD, unnd 90tmst wem 
WI8 wer geedJeher, soIt ir saellea vorbringeDn, UDdP man 'Wolt sie 

·'01. 3228. goetJioh tro8teD, unnd Mle diser willen· soJWI bin gelt zu geben 
1J81Ml a.gesaUt werdw. Umrd das lanndt t1let im also, unnd er­
weJteJm diIe menner-, unnd artieu1ierte ire sachenn', UDDcI die meDD8f 
man neanUe- .Ies Janndes rett. W"Ider diss onliDieren waren viten 
COIIlpteriblll die Preassen eiJt stacbel im herben·, waD" die stette sieh 
Äe&8 ad iren landtrath 1Jendftenz, idoeh es qnam, wie:f der homeister 
unlld sein capitel arr in aaebell, die gelt zugeben antrettena, das 
lanut DUtzten, sonst JDitIt aDDdem saehen sie tettene wie yotl. ') 

§ 2. ,. 11m auWlauf' zu DaDtzig und wil er mit ...... t 
gestraft warte.!} 

In disem jar aUe stette es mit ansahen f, was &1l8I disem werden 
mochtec, wanll sie merckteD, vilen eomptorlbus disz verdrosz·, WUld 
dr01!'ortk furtten auf die stette. In articuliren viler sachen umb 
besserung willen die von Danntzke begertenn, unnd 1 die b. sollen ir 

a} cl. b. u.g .•• 8. b) Darin B, m. L d. b. v. Be. c) die Pr. dennoeh neU B. d) Ueber. 
ICbrift fehlt 0. e} Dem I. zn tr ..... g. daz B, des landes .... g. du e. f) a. Jl. b. eich B. g) d. klo 
b. h. D. Il) 1IJ1d v. B. I) u. fehlt B, clieae C. k) u. r. fehlt B. 1) u. fehlt B, .... a. h. m. d. BC. 
m) du L C, vor e. B. n) 11. fehlt, e. iede 8t. B. 0) g ..... e, auch ...... etwu g. ware B. p) rehlt 
Be. q) Auch L O. derer.... B. r) S. g. geaatzt .... B, U. fehlt C. .) Auf: du er.... d. I. die m. B. 
t) n.-I. fehlt B. 1i) a. wurden ·gen. B, u. m. D. die men1ler e. v) .... a. Pr. v. Co 0, W. v. eomptorea und 
.... r ihnen Co .t. f. h. B. w} du Be. x) b ••• IIC. a. i. I. r. B. 7) kam es, du 0, i.-w. fehlt B. 
z) a1lch A, D1Im Be. a) nllrll a. I. n. i. 8., wu g. Z. g. antra. e, des landes rah" brauehten B. 
b, iD B. c) th ••. Be. cl) zDvohrcn 0. e) U.-W. fehlt B, Wie e. a. Z. D. gesehach u. m. e. g. w. e. 
" J. d. J. fehlt, c1ic It. s ••• B, betrachten a. at. C. g) wurde B. h) dan Bc. i) d88 es v. c. v. B. 
du cl. v. c. V. c. k) u. dfe wort A, U. f. drauw. a. d. st. B, D. treweten a. d. 8t. e. I) bog. d. V. 

D. Il. b. w. du B, bog. d. V. D. daz 0. 

1) lJie EinHtAlllg du LanduratAu erfolgte 1412 unter HeinricA lIOII Prauen, 
PtJftlg'f 8. 332. 

2) Den Au(ruAr in Dan.g von 1416 er.aAll Gnmau nad Po. S. 361. 



!l'ract: tt. Cap. vm. § •. 

hut's6hlagMl a1wJtel1Mt& turiId. .s grosae lMIsobaltzen der brooltfe!ligen 
lOithb, UJlncl 'fOrmaz die b. sioll solten &Btha.ltenne vor dem einla'tltfa 
der 'lteuaer der b1u.'gere, und 801CM8 din~ 'fit. Uund die gemeine 
wart es eM, 80 f di4!t ti.:ir8 unfhu't nit wf4ten IbBtel~I,' so wolten 
Bie dieJa iA stuokei! owe., 1I1l1ld solcher clingo met, 'zu weitiliem ein 
rat 4er ltat .~, angesehen 'unndll man es' Mt' baBI l besS;m 
mochte: 1) So war ein burgermeister inm Dantzke* Gert von der Beeke ·fol. 822b. 

genannt-, dieer diezo ein lannge zeit gepftagt bette, unnd was er aosz 
dem ratte der stat wuste, disz er dem compt.er otfenbarteP, B) und err 
doeh die stat anhielt, sie solten dber irer gerechtigheit festhalt.enr , sie 
wolten dena b. wol. e.ntse~~. Dtlr ... comp,.te! auft .~~k~ b. Andris 
von FestenburguS) etlich burger vor~&p.lv, unnd sie umb mecbtig gelt 
schatzt.ew, wan sie andem hetten angebalt.enx, man solt sich wider in 
Blben, und ...... suheD 1118f, unnd dise es laugten"', ·der- oempter 
8p111C11.: 'WS wolt ihr.. leugnen .. , es bat,. mint» Gert TtMl dat'" BemI 
8llr .burprineu.er selbst angesagt. Vell _ur es' quam, i1Vietll am tag 
Oorptril' 0risIi') U:llder cier 'proeeasion 80 wiert .. ro.,..., nnnd mMl 
ncäte sert Ton' der BeoJre den vem*9r f , l!JOonderc ,er wa.rt gewarnnet 
und qua.m.aa _f das aeIaloa, uud der' hlu. auf und iR seln hausz 
nad fo name12, 'W&I' da wart, das., anlHler sill _hieb .. 1 uud saltie 
bette 8ie · .. cbDitteollt ud sewten herab "otn bau.- tiJmd lies8en 
federn. sdmGiew, undP maobtan e., wi8"'sie wotteb.· Der 'compter . . 

. a) ... 1&eP f. k. a. B.. •. i. :t ... a. C. b) b\lllOkun. A, .. wtll 41, gll. 1I, B.· o}· alllllt • v. '" 
,ic~ d. ,b. e. ~c. d) d. Ilbfigen rein~ailtfen B. e) d. b. h. BL~!,}i~,)I:~. f) 80 wurdcn,d. \I. eiaes, 
wo B. g)' 111 statt Ire A, d. 11. n. r. 1l. ab8tetleteft B, n. w. i: u. a. C. 11) flllIlt A. sie wo. sie C. 
\} ''-Il10 fet-lt At zerb. ~ Ir} dU JlC. n b"" 'fII~lt 0. .)....,.... c. I.b .... b •.••. lt) ges: G. •• 
d. B.~. 0) eil C. der b. es schon e. I. z. geb~ueb$ B. p) •• fsl!l' Be, d. e. d,. f.thes heiJ11Utlbeitt 
d. e. o. B, cl. o. e. d. e. C. q) ao e. B, u. e. li. d.'8t. a. C. r) feat 1111. g. ülten lr. a) w. aich der B. 
t) von C. u) Funtenberg A. FeateDlIurg BC, Feetenborg Leo iU. .) vem. A, n. o. b. vor BC. 
w) 11. felalt B,". s. 110 sr- g. Be. x) dan die h. he1 .. a ... B. _ s. h. d ••. L 0. y) u.-m. 
fllhlt B. BI aIa lie .. "'or 1. B, u. ale I. e. O. 8_) fehte A. spr. d. e., eil fehl. 11. b) wut statt h. 
IIL A, G. v ••• B. b. m ..... g., e. b. feblt B. 0) der felllt AOo d) kam ... n B. geeobaoh ,. du 
C. e) 10 feIdt; 'IfUfIt .. r. BO. f) du m. -1I1MIMe B. 8) aber Be. b) loall 0.' i) heido 1IIId falilen, 
da fiel d. b. i ... 11. B., n. fehlt, u. 116ft ~ in .... C. 11) wu eio kaDitaD trag8II B. I) 'd. a. 
q 1Iatk .. h. B, a. .. s. s. O. 111) zfRclulHte A, ctie 0. s. zttr8Ohaietea. B. 'u. U!lO]lD ••• b. O. 11) u. 
11111l\tetell 11'" fed.erll .... b. berab B, g. I0Il. •. f.·h. v. 11. C. 0) 11. flllaft. I. 81110 f. B. p) U.-w. fehlt 
a, "ll. &h.ten duiIl wU' B. 

1) Von dieaem VerlangeIl' iat in den Qf,elkn niellI die .Retk. 

2) Dan.iger OrdenacAroni1c Sa. IV, 378. 
S) Eine ~e.~: 0ntIAu,. WIt Dmmg 'lllar ine J",,' 1411i Hein­'*" Holt, Voigt ...... CfIIIu· 8: 21. 
4) Da. Datum au Porilge l. c. 
5) Diu. Ein:rellleiten Allt Gr. GIlB der jVngmm FtUMMg .. 1Ja.,. OO/ar. IV, 

379 atbtGrnmen. .' ' " 



Traot. XV" Cap. vm. § 8. 

disz &U8zlegte, unnd.a wau. in hat wolt mordeD.J», und es deDl homeister 
sehribc, und er qU!tQld uuad gar viele von den DaDtzker in unver­
horter sachen er tou-.&e, vilent aam er ir gesuntbeit f , BieI verlembte, 

"'fo1. 323a. vU sieb. mit mechtigem gelt losteu.h, und t vü aaeh er lieaz ausz der* 
_ wsiaenk und 1 maohte e& seer wuu.derlioh mit in. Unnd 1 den 
Gärt von der ~e beskttem Zum ewigen borgermeister iiber DanIlUke. t) 

'. 

§ 3. Wte Preu88en verterbt wart yon du Llttawen 
und Polenn.') . 

In disem jar unnd die .Polen. mannten ir zugesproehen gelt vom 
bqmeistero, wanP . sie betten ein41 botsohatft auszgeschiekt zum. byser 
Sigmundor unnd zilm bomeister in PraUsseBB, uand sie erlangten ein. 
stumpf t antwurt u.and quamen heima• Unnd aUBI Littaw Sigmund 
der groszfurst8) nnnd diser quam durch den walt· Granden'" wmdw 

verbrante ga.o.ntz NatJumgen unndl< Banland UBIld dasY bisohimnb von 
Heilsberg , aUe- derJfer WUld vüe stet sie verbratena bis· an den 
f}rege1 une. an.. das haab unnd nickts liessenb, das paurvolck sie 
er.solalugenc• Der. kOllig Wladislaw quam aufd Osterrode unnde ver­
wuste ganntz Pomezan unnde Culmerlanndt bisz an die Weiohsel, und f 
niohts plib von dorfern •. a.gtr das oleine und grosse Werder,·) sonnst 
aUe' dorfer unnd etliohe stet er ganntzh woste machte und sich legtet 
vor Strasburg in Mieb.lauer landt unnd die stat genn, sonndezk dem 

*fol. 323b. schlosse er nichts konntel thon. In disenm vier wochen*, die er lag 

a) 1 ... aua du B, 1. die a., u. fehlt C. b) erm. 0, .. Gerdt VOD der Bete h. w. m. B. 
~) Co .... d. h. B" u. L .. d. h. C. d) der k. dahiD B. e) 18 verholter A, g. fehlt, der D. B, er 
febltBC. f) v.-g. (ehltBo. g) viel. B, u. v ••• O. Ja) v. muateD L Ja. gr_ g.l_ B, v ... m. 
gr. g. 1. 0. i) fehlt B. k) v. 1. e. a. au d. st. w. Be. 1) U.- u. fehlt B. m) beateWste ehr B, u. 
b. d •. G. v ... B. C. n) v. d. P. u. lIuuren v. w. B, z9l'8toret w. v. d. P. u. L. O. 0) J. d.j. Ja. d. 
P. abermal v. h. 1. •• g. B, m. d. P. i .•. g. v. h •. o. p) fehlt B. d .. e. q) ihre BC. r) 8. felllt C. 
11) i. Pr. fehlt B. t) 8tompt A, .... aber e. at. .. B. u) u.q. h. Cehlt B, zogen O. v) Gerdawen A, 
Derhalben k. S. d. gr. a. L. d. d. w. G. B, S. d. gr. in L. k. d. d. w. G. 0. w) fehlt B. l<) fehlt B. 
y) u. du g .. be b. BC. z) vile A. a) 8. v. fehlt B, v. B. O. b) 1. D. atehn, u. fehlt B. c) e. 8. C. 
d) gen B, zog C. e) u. fehlt B. f) daz B, u. bl. n. C. g) auch A, Dur Be. h) gahr B, verwulete 
e. g. C. i) u. fehlt B, 1. 8. BC. k) u. fehlt B, g. d. H. aber Be. 1) k. e. n. Be. m) den B. 

1) .AucA·Aierfllr _ dMj""". Fu-.g _ DOCItr. l. Co QuelltJ. 
2) Den Krieg von 1414 erll8Alt Gr. nae! PoBilgtJ'" alllfliklid.tr Dar.ttJlItmg 

S. 34011. 
3) Witel4 Mt guwint. 
4) P08ilg. 346. 
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vor Strasburg, t) er erlanngtell Birgeiawll,' Wenntzlaw, Freydeckenne, 
Popaw, Boghausen, Caumigkd,l) die schlosser, etlich wurden von den 
b. aufgegebene, etlich man auch erstigf • Von den b. niemandt ausz­
doDJte8, wanh- du part' genannt dIR goldflll ftielZ .ette· sorge, das 
partt du golden schilf mochten sie nit wider auff die schlosser lassen, 
wie es vor war gesehehenk , und man auch in ein' 'solches wolt mit 
apUen l • Die Preossen wolten auch nit auu den grossen stetenm, wa.nn 
das apieUI!. von Damltzke lago nool1. im sinne, dieweil die Polen das 
lanndt wust machten», und ist auoh nit wider gebaut, wie dltl, we~ 
in gebroclt bawholtz unnd geb&1l18 .Jeutte. In diBem belagern fIif' 
quam die pestilentz under ·die Polen, und vergingen tone zal,') unnd 
so quamen auchu. hem und furssten unndY machten ein lriden zwischen 
dem homeister und dem konige zu iren lebtagen, unnd der homeiSt.er 
sich verschrib den Polen das gel~ zu geben.') In disem jamer die 
Littaw mmd Polen gar viI ord8D8b .. erlanngtenw, etlioh auf'X den 
schlossern, fieleT auf der fatternng wurden gefanngen, unnd sie alle 
in Polen schickten". Im auch der kayser Sigmundt dnrch ·die flirssten 
ein naehsohreibung thett*, 1lIlnd~ er wolt es zum' stannthatftigen *fo1 324&. 
friden ,bringen mit den b. e, unnd im solt gnug vor ungleich gesob.een, 
IDDd der kOBig lochd aus PreuSlen heime, dem homeistei' wart leid 
vor' 'Marlenburg , unnd er es mechtig zur where baute-, unnd sich 
besannla, wie zue thunde mit den Polent. 

11) 1118 B, e. T. S. I., • er BO. 11) b. Jgelllw A. 0) FrideriobeDa A. d) binter O. Bog­
ha1l8ell wiederholt Ao. e) lluag. A, blllgeru sta" b. ·0. f) a. fehlt B, e. .. 0. g) durfte n. &118 B, 
N. V. d. b. a. d. O. h) fehlt B, dau O. i) fehlt A, a. mder p. d. g. f. C8IllDDt B. k) wa er v. 
wut 18I8h811 A, g. W. B, auch g. w. O. 1) u.-ap. fehlt B, W. i. a. e. .. 0. m) a1l8 a. gr. si. L D • 
• u B. n) aehl_ A, w. fehlt B, dau 0. 0) L lu BO. p) lIDter dem m. a. P. a. L W. B, m. d. P • 
.. l '11". 0. q) i. auch aiDcl" me 10 w. g. B. a. D&oh di_ n. w. erb., wie zuvohreu O. r) dau Bo. 
.) fehlt BO. t) I&1lrb811 dahin Co u) Xiii dem k. B, Da 0, 10 fehlt Be. v) u. ffhlt B. 11') e. d. L • 
.. P. V. 0. B. z) bekam. de a. B. 1) v. auch 0, V. wurd. L a. a.. f. g. Be z) u. .. sie a. i. P.o. 
.) D. k. S. cL cL f. dem kcmip vonohr. gab B, D. k. S. ih. i. .. a. d. f. v. 0, u. fehlt Be. b).u 
eiaem O. 0) m. a. b •. z. at. Ir. br. Be d).\uf lOlch. z. cL k. B. e) ho fehlt B. f) lIIDb Be g) U. 
fehlt, e. 11. • gIIWIIltig •• w. B, 11. e. b •• sohr .. W. Co h) beaeen A, b ... B. bedachten .. Co 1) w • 
.. d. P. L tkllD 11''' B. zu ibllD O. 

.' 

1) L HM •• 629. '. 
2) Po.. 944 Re,., nur KiJ.-nicl "'"' Pa._Mim. 
3) PNi1ge S. 346. 
~) Die V.,.mittlung Poailge I. c. 



;r~:J.,V. Cap. U. I L 

, C.p.U,el IX. 

§' 1. VOn' einer tagfart Im' reiche umb dise'" sache.. \Vi,IIen.!) 

Im jal'fl 1418 auf Jeergi wart ein ge_ner teiellsta:1J sn Baban .. 
bel'l" _ vWer saaMn' villen!», so- ftl" da' _ 1aDDdaaeäer 'NQ 

TQ\1tsolwn ' ,1.JlDde&4 und diser' den -J8el'P 1UId', dan· bebstaiellen 
l~I\ in den QlIfm lag~ .. wolleOl,ea mit Mn .Be_ umill mitl _ 
ol.n Qnctear, lfaD. eil war .desz genah, wnrde.iflmlti in diBer.fIIgiIdi •. P_ ait 8i11 geBfalt gemuht naoh 1rillen~, 'sie wunle~ die 
Tatter ~ sioh DMneI\ unnd PreuB8tlll in den gnmcY w.rd8Dbta",.. • 
were mUllioh, ulld.- lIJan .. sie mit gelde mochte stilan, ' -qn" so1oiIefJ 
m.1U1g vij. UWld~ der· D.yssr l'8tfle die.1em UJmd 1'oruwnCto D -qnncl 
8P~: . i"danohta$en obme, wtisaet, 1lIU,ldv. ioh vil IIIlstos mein _ 
mitr lQ~elll aDl~ht habe· gehapt, so bin ieh doeh m.. in: keiner 
INijShea m~ illHf.1ad., WaD in dilellt, di8 DÜt. da Pbleil und dem 

"'roI. 306b. ~_en. oJ:CieJ) is~i u.nd ioa m-r Mg8III, * wie die so1nlift't ja __ 

war •• WPU"" .der hefertigen stets zank- md hader i*-, .-cl in 
(ije -~ \tOll lIlhegin lies& verzeU_ unnd spmoh: ich vi _ 
geul~~ habe unn4er W u" niclns 8Ilszgerieiltet, wo" innt· dis 
eae tAll di4a uit w~ angftftl, itAAmt aas 'andw ~U .. aftc ... 
~il1en. ln alJ4n 88411en ich Ga, .lloleJl habe gefnnde. laifi&h8 'nBd 
die b. ine Preussen verachtig sein" so betenn ida es antf 8Och, 11&8 

zu disem steet zu urteilen'. Die b. wurden vorgernft't unnd gefragt, 
ob esh so were, wie man verzelt hett l, SOk sie die Coya, Polerlanndl 

so inne hettenm, und in wer ein gelt gebotten dem Polen umb seinen 

a) s. B. e. g. r. B. 11') w. gehalt~ B. 0) So hielt claae1bat B, Da w. alda C. d) a1ll 
Denttacblandt B, v. D. C. e) n. d. fehlt, bey dem k. B. f) geeandten abn, i. d. o. 1. fehU B. g) re­
den A, m. d. fehlt ('~ dill nolle .wischen d~ Polen u. d. o. e. B. -Ir) du es were gewin BC. i) wO 
i. d. t. d. P. D. D. w. _ra8 e. g. gern. B, D. w. fehlt O. k) 80 w. sie B. 1) i. gr. zenteren O. 
m) da. C, da sie dooh m. 1IIitt g. s. H. waren B. D) n.-n. fehlt B. 0) bette, an fohlt A. p) apre­
elulIlda B. q) da, BO, darcblauehtige 0. r) m. t. fehlt B, in BC. .) i. k. 8. fehlt A., i. Die fehlt 
B. t) ale HO, als i. aer noh~ B. .) die 11. ist fehU B, dem fehlt O. v) 80 mUIIB ich bekeDneD 
B. w) w. d. seIIr. 1. d. re6ht aaptt, w. fehlt B, w. ea d. IChr. bezeuget, du C. z) ZWang A, n. 
h. i. 8'- So u. h. B. 7) u. fehlt, 1. derwegen a. a. T. allfange erz. B, 14 Li. d .•• VOD ort zn ort er •. 
Cl z) wie mit ich A, i. IL. d!le sache BWi.ch8ll i. V. BI. g. B, i. b. v. m. d. 8. gern. C. a) aber B, 
u. habe 0. ') dan C. e) u. d. 0., den 8G hat a. e. t. D. willigen woDen, 80 d. a. B. d) h. i. d. P. 
I. g. C., wiewoll i. d, P. i ..... I. g. h. B. e) P. statt b. A, d. b. VOD Pr. aber B. f) dill Polen stetes 
voraehtten B, Iie voraoliten C. g) So wolt ihr DU erblmeD, waa bierelu.,n nun B, S; stelle i. e. 
an e., w. i. d. z. u. Be7 0, bebm A.. h) dem B. i) b. angezeis'att B, an. h. 0: k) ud C; du B. 
1) PomereUerlanDd A, u. O. B. m) eiugebabtt, 80 fehlt B. 

1) Der InIu:Jlt diuu ParagrapA •• i., meld beglatlbigt: D~ Wq(fen~d VOll 

1414 atif _i Jam wurde '1416 und 1417 je atif ein. JaAr. ver~t" PoWge 
S. 363 u. 368. 



~e;r1.. :f~be~,; w.d, ~~~ he~Jl ge~na. UJUK\b ~e, ~ .(W ,~eT 
mnten lUlPd lipra,cken, die Pol~n in aber ir lllrnt· V~~l\t uns! v;~., 
wu~t hett~nc u~ ~ich f~~ rec~n., u~~ .\l'e" q~nd., ,S~ "qr~ 
gß~, o~ die PQle,n v~r dem ~ dllf, be~a~~lllr es.,~~~n ge~lW' 
I!ler d~lh die b. ,1!'prllC~en f ~ch d.~ .., a)sz i~ ,~ ~ll~t\PP>*~ 
~t "i~. "'on· diseJll die fureawn sich btm~tteng ~d IjP:f~p.: w~ro. 
die c'9,)1l!o apg,ebort, 'Yi:r es s.~~ebenh ~uf e~ ,~iu, ~p,~~ der 
cri8w~eit, s~~deJ:l ir b. ~o.U de~ Polen ~e~1I: ip.'\Yendigk *drl)l j~~ -rol. 325&. 

~~eff; tau~e~t gul4~n pqgetis(1). nach lQrjg~ s~ten~" niqb.t ~-
gese\!.en.l den 4chaden, den ellch die Polen h~ben getb.ann~t ,,~n ir 
9~ ZUqg~; n.it ~l!t ,gehaltennn• Uijnd ~o~~: pdt s~~ be$~j~ 
~eilll in uDiedul~o. . ' 

~ 2~ W." _, tbet i,n lW~ach .... ..-tt ,"Itt die,,,tq, ... 
~O ... lti~8, uIJJb hilf ~. gplP. 

Die. h~, hiselwtfell- .lWI~ ~WiIleJlIl' es einez wu:J:dttn1', uDll44 
..v. gWtg alle mOQutag, mitwook und freiDig JlIit. der le~81l 
v~ ei~ k~ in. ~ a"'t, UBaDd ~, batbn ~b ~ gneltige· ver" 

I richtung mit den Polen, damitv in ni. lrel1S89D. wurfi, r&agle8proohen", .. l) 

Disz der b. forchte unnd der Preussen war, damit'" sie sich nit mit 
gelt dorft.en erlosen". Die andacht war im scheine gut, sondere die b. 
sie ein teil belachtena, dieb burger sie beaft'terkosetenb und sprachen 

, IUBZ dem Wigleffischen evangelio: so got ist, er sihetc UDDser bIerren 
I nit an, 'er inacht esd, wie es' im, eben' fsta, und' solche worte viI'. In 

diser zeit alle freude un~ saitenspil war -nydergelegtl, der breuttagen 

a) 11: h. doeJa n. nreben 0, ~I! ihne~ ZIl erkenn., ~as, sie deJl, ~lql. vQt ihllDl 
achaden ein geldtt geben BOlten, aber eil nichtt in. werok r1chtten B. b) U. fehlt B, b. es C. c) h. 
füll: A, ,in ik 1. IqIch .1\ a. 11. ib i. I, Q. d) 11 ••• ,.. i. Ich. geroell .... :a. w. walten L L 

reelmlll fIlr i. 8IIh. C. e) von mtt vor 11. itzt atatt eil A, mell v. d. t. d. b. g. h. B, ~. eil cl. P. 
vorm. C. fi anttworteten 'B. g) Darauh. a. f. b. B, Hierllb,r b. 8. cl. f. C. h) das soh. w. B, achre,-. 
bell wir C. i) ohr. eil zu erkennen B, aber BC. k) g. nach vorigem sententz i. B, illner;balb C. 
I) 1IDanl. C, cl. ach., 10 e. cl. P. b. g., 11. a. B, m)' g. h. C. n) deJIn i. h. e ... n. geh. B, deJIn i. 
h. e. z1I8&gIlDg 11. g. C. 0) m ... b. z ... i. n. h.B. p) Wie man dje tage cl. h. bei g. n. h. 
anhielte B, Wie die }>renNen zn der zeyt sehr andeohtig waren C. q) in B. 1') w. eins B, werd. 
es e. C. .) und bepfnlen das B. t) IU der a. C, m. a. m. m. u, f. mitt dex Jlrooeaaion m!' latane)' 
~da a1l8 e. k. i. 'd. a. gehen BOlte B. 11> n. batten 'g. C, u. g. 'umb p', vorr. dieser BlIchen 
bi~ B. 'v) auf d~ B, daz C. w) den Polen Pr. n. I. 11'. l\. x) D. ~ cl. b. f, 11.. cl.. Pr., ~z O. 
j) n. d. m. ~. er~ C, z1lll'1lIIp1'. w. und sie B. m. g. wiederumb losen mu.eten, aUjII 1tbri.P, fallIt :Q • 

• ) aber BQ. a) ~ 't; d!'r b. 8 .. vorl. B. b) d.- b. fehlt B. c) 80" er B, ' d) 1IOIIIl~ m. eil B, eil 

fehlt C. a) 11'. e. i. lI'elelt etc. B, f) u. -·v. fehlt Bo. g) waren a. fr. u. ,I, ab;ellclullrett, B, ZIl 

aer z. wnrden a. f. u. .. vexbotten C. 

1) PoNge 330, aber m 1412, 1IfI1. oben S. 38, aa~;, VI, §,3,. 
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auszgenotnen·. Unndlt die botschitften der b. unnd des landes quamen 
~rol. 826b. heim vom fttrsstentage unnd sagten das* urteIl tiber siec, unnd sie es 

ersehraotennd• Sonnderlioh im urtel was berurt, wiee der tonig' BOlte 
Preussen reumen,' aber unnd er der gefanngen nit gedacht hettel, 
'11mb welcher willen es war zu besorgeuh, der tonig ein mercklich gelt 
wurde fordern', wie es auchlt geschaeh, ader 1 disz in der materia 
sagten l , idooh der meren hadem sprach, es ergehe, und- haben wir 
nit saohe gnug auf Polen, wen von diser wolten sacben sobmiden 
und in Polen zieben° unnd 10 starossten vor einen h. fanngenp, 

unndq legten es so nacb irem wolgefallen ausz, undq meintenr die 
Polen zu puchen' . Idoch sie mit den b., die in' diser sachen weren t 
gewesenn, ein ernst beweiseten nnnd sie von iren emptem satztena 
unnd sie scholten ... vor verretter irer b.w und viI sehmaehheit anlegten, 
wanns sie waren von putt, dasz aich7 nannte das goldin schitf, mit" 
welchem teile es die Preussen hielten, wann sias waten im ratte des 
homeisters im besten vor das lanndta, das ander part war ag stoltz 
unndb zu schatzen die UDderthann und zu kriegen geneigette. Und war­
lieh die 'f81"8Chmeheten in denn hertzen der PreuSS8D nit ein oleynen 

·foL 826a. somen der nngunst auf die b. sehett.end, *nnnd in viel ding frnt 
machten·, welchem beyfi.el der gemein adel unnder den b.f, 1lIIIld 
wart ein unerisUieher neidt in in •• 

§ 3. Wie mu walte die .-.eb vertreib. zu D..tzke 
v. etliell". 

Wiewol unwillen, ungonnst, eigenwille I, zwitraoht, miszglauben, 
part.eisebatftk im lannde gnug 1 war zwischen den b., prelaten unnd 
den- borgem und lanndtschatlt in allen sehlOBSerD, stetten, hoven, 

a) L der br. etc. B. b) 11. feilU B. 0) f. bradateD eia cl. 11., 80 11. L erpDI8II B. 
d) a- .. alI. enohr. B, 11. L e. .. C. e) So war i. •. b •• du B. 8. w. i. 11. b.. du O. f) k. VOll 

PoI_ Pr. r ... B. g) L d. g. war 11. ged. B, L cl. g .... ca pwordeD C. h) w. e. 0, c1erh&1bell 
lIe oIeil ....... B. i) w. e. m. g .... or si. f. B. du d. k. .. gna g. w. f. C. t) claim L Co 
I) L-L fehlt Be. m) WiewoJl d. meiste h. B. mebrer theil C. D) e. e. ... feblt B, lIIt .. 
...... 11. fehJt C. 0) w .... gatte L, w. wollen L.... daran eeIIm. du wir L P. L B. h. - wider 
p.. wir w. .... cl. L 1aIuD. 11. L P. L O. p) 11. f. 10 lIt. gepIl ein h. B. q.-4j) feIaIt B, aIIo C. 
r) ......... aI80 B. .) boolea A.. t) ao, w. fehlt B. .) 11. fehJt, .. sio .... I. e. B. vl .. fehlt 
..... L BQ, w) L b. fehlt B. s) .. 1. i ..... L ... du B, aa, du C. 7) lIWl B, cl. L d. g. L JI, C­
a) "-lW Mit B., du C. a) w. in d .. L beete i. cl. r. d. h .. m. w. t. e. a. Pr .... B, far diI 
......... 0. ') L ... fehJt B., aao1a A, .UD, 11. cl. •• 8OIaataeI&eD C. 0) feh1t A, 11. L kr." lUlt 
O. f). ___ .. v ..... du •• e. kL L cl. ... der Pr. La. ... a-1aehrardt B, Itet Dd aea1eulalt 
d 11. ........ A.. .) .. i. v. cl. Ir. B, feh1t C. f) .. f. i. cl. g. a 11. d. h. nell bq B, .. cl. g. L 
.... It.. f. L h. 0. c) Deaau e. .. L __ i. w. B., .. w. aI80 e. .... __ i. C. .) W, ...... 
D ....... u_ ...... w. B, W. etIlieIle cl. .. L D. w. v. C. i) e. feJdt C. It) petmchall A. 
~ .. L L Q, -J.," MIt BO. 
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clestem, derJfema, so war doch sonnderlich ein ketzergeistb in der 
statt Danntzke, von den unndc sie llbel gehanndelt wurden, unndd 

Gert von der Becke ihre ewiger btrrgermeister muste sein wider ir 
stat privilegium', und diser werlich hielt es. mit dem compter und 
war denn burger ein gehender teuffel. SOh erkauft im in diser i zeit 
die pfarr zue Danntzig in unnser lieben frawen kirchen Gert von der 
Beeke weibes bruder Gynnter Dhilman genanntk • l) Diser als ein junger 
Jheronimi, der im eoncilio zu Costenntz im jar 1414 wardt1 verbrannt 
umb seine ketzerey willen, seine posiciones renoviertem und sie pre­
digeteD , unnd dlsz &lsz ein verdamptes vielen einwoner der· stat 
Dantzke *missenvilo, unnd meideten seine kireheP unnd gienngen in "'foI. 82Gb 
die closter. So war'l diser Guntter, mit wasz weise ich nit weiszr, 
unnd er aller priesterschaft und monches brachte auft' seine seitten, 
die schwartze monnch auszgenomen t. Dise mit im und den seinen 
disputiertenu unnd im niohts nachgabenv, unndw geschach vit mal, 
unndw die monnche erlanngten grossen anhang von der stat:!:, unnd 
gienngen in ir kirohe7. ·So nam sich des pfarrers an Gert von der 
Beeke, der eiserne burgermeisters, wenn diser von anbegin nitwolte 
glaubena, wie ein annder leben were der selen nach disem lebenb. 
Unnd Gart vermochte den compter von Danntzke b. Rudolphum von 
Eylensteine,l) unnd dise sich verschwurennd die schwartzen monnch zu 
vertreiben, unnd verbottene der stat in zu geben das heilige almosz' 
bey 100 m. pen, unnd niemanndt solt in ire kirche gehen, auch nie-
mandt sol mit in reden',,) wider disz die gemein wart erfrewet, 

a) und cL B., cL fehlt C. b) e. bo8er g. B, e. soDcL k. g. 0. 0) derwegen das B, v. d. 
du O. d) U. -1L fehlt B. e) eiD A. f) w. ihrer st. pr ... solte B, .. m. O. g) u. fehlt. Er b. es 
B, u. d. h. e. w. O. h) Da O. i) B1l der, Im fehlt B. Ir) G. Tielemu (des G. v. cL B. w. br.) d. 
pi. s. D. L u. L Ir. k. B., G. v. d. B. w. b. Junther TUlmu gen. d. pI. von D. i. 1L L fr. k. O. 
I) ooneilii .. 0. 14.1' j., w. fehlt A, der &DDO 14.1' z. O. L 0. V. w. B. m) zeines PrOpoBitiODes 0, r. s. 
p. B. n) 1L pr ... C. 0) dizz m. v .... : D. B. den burgern z. D. m. O. p) meiDtet:en A, u. mei­
dete zlz eiDe verdzmpte lehr zeiDe predigen B. q) S. brachte B, Da w. O. r) m. west WUlt A, m. 
w. w.~, w. es, u ... fehlt B, w. br. L pr. 1L m. a ..... O. 1).1L m. fehlt B, s. (m. w. 11'., aber 
w. i. n.) 0. i) L d ... m. B. u) dizputirte A, d. d .. m. dem Gunitor u. d ... B. v) 1L g. i. D. 
nlOh Bo. 11') U.-1L fehlt B. x) VOD der burgeraolUlft gr. a. B, e. gr. B. C. y) die g. auch (ag?) 
i. L k. B. .) S. D ... G. v. cL B. d. pt. L B, Da D. a. G. v. d. B. cL .. b. d. pt. B. O. a) den BO, 
d. eiserne b. w. v. jugent auf D. gl. B. b) du D. d. 1. e. a. 1. d. s. w. B, da. O. c) ehr brachte deD 
Il. L D. B. v. E. dahin B. d) du ehr a. mitt ibm vorsohwur B. u. fehlt 0. e) u. fehlt B. f) du 
iha Di8lllIDdit solte alIm. ,. B. i. d. b. a. z. g. O. g) oder i. i. k. gehen Doch m. i. r. b. 100 m. 
p. B, geDDg at. gehen A, D. soli a. 111. i. r. O. 

1) Ob". diue ".ji.ItulentJn PerBllnlidbitlm vgl. Hird S •• r. Pr. IV, 404. 
2) ÄII diuem V".6ot tU. Bettelu i8t alkrding. etwtu WaAru, vgl. Hird, Ge­

leAicAte der 06erpfarrkircAe S. MariflA ... Dauig I, 112 nacA . Urkurulea du Dauig". 
~. DocA laat Grunau • eeiner ..trt die Bade iu UngMeuerlieM augBfleAN 
lIIId die AuuitieeAe Ketureä mitAineinguogen. 

8Imon GnDall IL 
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lUUlda • mocldieJl ursach finden aotfb den COIllpter, dene pfarrer und" 
den ~orgerm.eister, wann sie im mechtig llberlast tettend, und sohJap­
tene da». monncili~ me~tig f vU zu unnd sprachen: &GIlen wir cristen 

·fol 327 .. sein, sO wolten wir cristlicili tbuenn ·unnd von dem 1lbrigen ahn08z 
geben dene, cüe unns die warheit lernenIl, und harreten mit fleuden', 
ob man sie :wurde biessenk• 

Zum andem mal die pfarrer verboten iren eaplan I niemanndt 
das sacrament zu geben, wer den monnchen gebeicilit hette-, und 
viele von der g8r,nein das sacrarnent Bit namena unnd sprachen°, sie 
:woltenn tetzer nit gleioh unnd reoht tbun, unnd mnste fellenn mit 
gewaltp. 

Simoniaq• Zum dritten welch leich zu den monnchen solt 
begtaben werdenr, must dem pfarrer vor alle ding, ehe dann man in 
ausz dem hanse trug, geben ein goltguldenn Reinisoh·, uond man es 
pb willigt und sprachen, wir wollen es wol wider6ndena, was man 
UDDS DUv absohatzt. 

Zum vierten 80 der pfarrer offioialis wuw, er sohrib allen dorf­
pr.urem von dem almosz, das die monnohe samelten, sie sollenX das 
nett teil nemea, wenY disz weren ire jura, ellich es tetten, unnd vii', 
etlicili anoh nij. Die monnche vona disem bewegt, Hgenlt J1lIP. lw­
~~ b. Mi."le und es im clIgtend, und batten umb e~ pe­
clips mi,ttel, nnnd er Q1U@8 gehn D.annute, 1lIlJld lfolt ~n die 

*101. 327b. fIaohe der v~biettung aQ,ft' die moaohe f. Soc trat heJ'lor Gen von' 
der Beßke, unnd mit ~r lPllagen sprecbenll, die monnohe1 weren 
dem pfarrer in seinem ampte zu sciliadenn und im ungehorsamk , unnd 
80 die monncilie hetten einen Polen zum provineiall, der beym tonig 
werea, disem sie gelt musten geben jar jerlicha , unnd die monnch/l 
tieffen in der borger heussere, UDnd besehen ir gew~, und hett,en4 

gemeiasehaft mit den burgem, unndr alles, was sie honten in der 

a) 80 erfteaelte 81c1a d. g. du 11, v .. .u.... w. d. g. .., ... Co h) 'tri_ a. c. 
e) le1alt Be. d) daa.. th. i. greee .. BO. e) die 1Iucer .-L B. f) MIt 11, .ehr Co C) ..... v . 
.... •• L 11, d. L C. C. ') lenII Be. i) .. feltlt, wutetea du ..... B. lt) b. .... B. I) Za .. 
v. a. pfUilena i. e.. du ... 11, v. a. pr. Co m) D. der (c.) a. m. g. h, IOlüeD d. L g. B. D)". 
ltalheD iltrer v. T. d. g. D. Bi .... a. L B. 0) .aa .. L B. p) denresen ..... utnDg m· ,. 
ran. B, m. C. f. Co q) fehlt C. r) L tlr. fehlt B. <_ Rade S). .... L L L .... 1t. w ... hey c. 
.) .. g. B. pbeB C, _ dJ.1Mt mute _ ... pi ... eile m." .. a. Ja. tr .• T. L ~. e. 
g. pbeB B. t) w. tIthlt A. •• gabea ilua w. 11, L ID. g ... w. c. .) fort1em B. T) itnlUltt C. 
.) Z. v. &IIlt, d. pi. .. 0.. ..... R" teIalt B. lOb. .. C. x) d .. L V. d. L, d. d. ID. ... L a. v. D. B, 
101t L c. 7) d. Be. .) e. 1. ... T. C, iJuv v ••• 1. B, .. felIlt C. a) tnrtl. T. Co h) ud I­
C. c) JPeWle.. ., .. ~ B, .. __ e. i. f1Ir 0. e) L tIthIt 11, q C. f) .. w. d. L ".. 

C. ... alte w. a. .n&cJa d. T. L a. ID. Co .• ) Da 0. h) 80 tr. G. v. d. B. m. L L Ja. .. ipf. B. B. 
m. .. L .. 8pr. C. i) d. m. ia C JmaL k) i ... L ecIaedIfch C. 1IIIg. D. i. L L .. lOb. B. 1) 80 
.... a. m ... P. RIIl pr. B. prbeipell A. eo MIt, .. eiaea C. m) c1er i. d. b. k. 11, .., .. 
k. ~ a) i.a .. L jMdieia g ...... BQ. 0)" fIIIIIt, ...... ... •• L d. Ja. B, ...... 0. p) IL 

..... ir pwfor A. .. Iült B. q) .. fehlt, .... B. r) 11. febl& B. 
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s&ata, du Sie il8IIl provin6ial sohribenb, und also den Polen knnth 
wurde alle heimligheito. 

Den monnchen wart vergonnt4 sioh zn verantwuriene, ulUld sie 
sprachen und bewerten, wie f dem pfarrer nit ein pfeniBg abegienng 
von dem seinen', und e8 mit priTilegien bewerteD, unndh sie im nioht 
dorften I gehol'lllllD sein. . 

Unnd sie ein pronnoial hettenk, der em Pole Wer8, und sie im 
10 m. musflen jar jerlioh oontribuierenl , das sie neben andern orden 
UlId olostern musten thun 'fon satzungm. 

UnncI- sie in die be.sero gienngen unnd mit den burgernp ge­
meinsohaft hetten, esq were war, sonnderr nit in solcher Dl8ynullg, wie 
man eS' in. aus!egte, konnde aber jemanndt beweisen, uand t sie iren 
provinoial etwas hetten lassen wissen von eigennschafi der. were· ader 
personen-· in Preussen, man solt es vorbringen, ndv sie .0lten es *101. 328&. 
biessea mit nm besten ... , SODndert darauif wart niohts gesagI;Y. Sos 
fragte der homeister, eb die monnehe nit hetten gewisse renten unnd 
zinsr, man spraohb, sie hetten nit autf ein heller, weiter er fragte., 
wer insd oloster geben het, man sagtee, der lobliohe furst von Pommern 
hertzog Schwantopolt. Der homeister sprach f: seintemal die monche 
VOl'l unserm orden bie sein gewesenh, sie sollen 1 von nnns unnd den 
unsem unvertriben sein, unnd sok sie nichts haben dann almosz, wer 
es inl geben wil, wir es nit tedJietenlD, Bonndern sie von den in abe-
ziehen, und es den Polen UD,Usem feinden muessen ausz satzung des 
ordens gebeno, es uns misfeliP, unnd wir nnns auf ein solches wollen 
bedenckenq unnd duroh unilsem hern oompter ein antwnrt geben, 
idoehr einem iglioheJlB on sohaden seines reohtens, und zog so' weok'. 

Im wecbiehen er' liesz· ein sohritft1iohe Grd'inacio 'anti' die 
monnehe, nnnd der oompter sie laszv nach g01Ulst wider die monnoh: 

ltem sie sollten es mit willen des hern pfarrer halten, was in" 
in geistliohen saohen zulassen, das solten sie gebrauohenll: und nichts 

a) i. d. et. horen B, horten C. b) lehr: I. i. pr. B, priDcipal A. c1u sehr ••• i. pr. zu 
C. c) wirdt d. P. ihre h.~k. B, ihre h. 11:. w. C. d) beploleo B. e) Z1l aotw., u. fehlt B. I) daa 
00. g) v. d. B. fehlt B. b) ac bewei8eteD .. m. pr. daz B, u. bewei8et. e. m. ihren pr. c1u 0. 
i) dDrfteD BC. k) Das B, u. 8. h. e. pr. C. 1) u. 8. i. iherl. 10 m. Co m. B, 11. 8. m. i. j. 10 m. c. 
C. m) D. m ... th. satz. halbBD n ... kI. B, Dia m. a. - 01. th. v ... wegen C. D) Das Bo. 0) i. 
der burpr h. B. p) m. ihDBD B. g) c1u Be. r) aber BO. a) DI&DlI B. t) c1u BC. ' u) der p. B. 
v) u. fehlt BC. w) 8C W ... e. vorbua. m. i. b. O. lI:) aber BCl. 7) e. 11'. n. d. geantt1l'ortt B. 
z) Da O. a) g. r. u. z. 11., DU fehlt B. h) Darauf wardtt geanttwortt B, sie apre C. 0) Ir. e. BC. 
d) iD du BO. e) .pr&eh B. I) Darauf apr. d. h. B. g) noch vor B. h) .. h. g. B, allJde g •• sindt 
Ce i) 10 .. de BC. k) 8C fejlU A,. weUl C. 1) iD Gas B. m) ihm D. v. 1\ v. ". 11. D. O. n) aber 
c1u C. 0) ..... m. g. 0, aber c1u .. v. dem alploBB d. P. U. f ... s. i. o. iehrlioh,ac neU m. If. B. 
p) du m. u. BC. g) W. 11'01. u. darauf bode B; u.''trir w. u. a. e. 8. b. O. r) deoDoch B. 8) :rden 
C. t) u,-1I'. fehlt B. u) 1 e. BO. v) die 1 d. O. B, 1 .. C. w) lieh A. x) Sie '1. iD geiaU.. 8. 
VII Yitll lIaeo vom 11. pfubao W1U'de tlogeI_ ge1lrauolleD. B. ,. 
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*foL 828b. me*. Wider diaz die monnch appellie..oona• ltem sie sollte. zu' vier 
mal im iare in der stat in denn heussem das almosz erbitten uod nit 
me mal ohn urlaubb• 

ltema sie solten in kein hausz geen, der wien hette sie dannd 
sonder~ioh heissen kommen, unnd sonnst nit. Unnd wart den monnchen 
gesagt, woltene sie was me haben, sie mochten es mit dem homeister 
bereden. Die monnche aber bege..oon, nnnd' man wolte in überant­
wurOOn des homeisters brieftk, nnndh disz nit wolten, darumbh die 
ganntze gemein viel den monnchen bey uund spraohen: es wer emoht l 

ding, wie es auchIt wer, nnnd die monnohe1 sohiotten zum homeister 
und erlangten schriften-, wie seine brief nnd seine wortte l1bereins­
triegenn, uod er betteo die monoheP, sie wolten eineq oleine gednlt 
haben, und damit es nitt' ein auflauf wurde, er- sie hoohlieh bettel. 
Und disl got fiegte, wiet in einer wochen vergangenn der' oompter, 
der pfar nnnd der bnrgermeisterv, und man gab es"" den ~onnohen 
schult, sie solten in haben naohgebet im orentze liegennde zn 30 malE 
deus landem meam ne taouerisY.1) Es wustes aber niemand vor war-. 

Oapitel X. 

§ 1. Wia man ein tagfarta hialt umb galt zu versamlanb dam 
Polen zu gaben.') 

*fo1. 829a. *Im jar 1419 Triuma Begum wart eine gemeine tagfart zum 
Elbing umb der Polen willend in das gelte zu versamlen, da war' 

a) a. cL m. O. b) I. num z. v. m., i. J. fehlt - n. m. ohn willen u. u. 0, S. a. des 
jabrea z. w.er mahlen i. der b1l1lJW h. cL a. erb. u. D. m. 0. .nlI& B. 0) fehlt B. d) den d. w. 
h. a. dan O. .) .... fehlt A, u. - g. fehlt, w. die moncJle den eUwu mehr znlua haben, du m. 
sie B. f) daz BO, Darauf bogerten d. m. B. g) m, i. d. h. br. u. w. 00. h) fehlt B, u. Bio w. e. 
n. thun, D. f. O. I) wicht (I) A. k) dan auoh C. 1) u. fehlt. d. m. umpt der gemein B. m) n. 
irer e. a. A, sie e. L B, u. e. brieJf C. n) u. befunden du aeine briefe und worte ubereintrngen B, 
wie die vorigen waren und aeinen wortten ubereinatimmeten O. 0) So b. e. B, darlnne b. e. C. 
p) m. hoohlloh B. q) nooh e. O. r) auf du nicht ein B, daz nlt ein C. .) .. - b. fehlt Be. 
t) Mltt dem f. e. g. sonderlich du B, u. g. f. e. daz e. u) atnrben B. v) der fehlt BC, d. 0. p. u. 
b. atnrben C. w) Auf solch .. g. m. B. x) du sie L 30 m. i. kr. 1. I. n. g. h. B, 8ie •. i. I. er. 1. 
30 m. h. n. O. y) tamerls A. z) wavor A, gewis C, Aber n. w. e. furwar B. .) tagk B. b) autl' 
du man g. vorsamlette C. 0) auf Tr. B. an tage C. d) z. E. e. g. t. g., u. - w. fehlt B. e) d. 
g .. so man den P. aohwdig B. f) Es w. voraamlet B. 

1) Vgl. 7racta, IX D. Cap. 111 § 2, TA. 1. S. 398. 

2) Da Gnmarls Rauptquelk ftJr die VerAaltniue du Ordens zu Poltlll im An­

ja,!g du 15. JaArliuruleru, Prnilge, mit 1419 a6bric1at, ergänzt er den Sdall, iruIal 
er die bereits en8l1lten Partien diuu Autors noclI einmal vorbring' lIIIter jreier Rinn-
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das ganntze eapiteI und des lanndes rot unnd wegerten iI? sache 
ganntzb woI, ob BS in auch zustunde zu thune, unndd sie den spruch 
versessen·, 8lnt den sie t in verwilliget hetten. Ville sprachen: geben 
wir dem Polen geltr, wir im ein gewonnheit machenh unns wie knechte 
umb gelt znl manen, unnd solcher rede viI, nnnd sprachenk : laszt1 

UDnS das gelt gnttemm adel auszteilen, und sien bringen nnns gut 
volck inns lanndto undp wirt Polen wolten treiben ausz irer wonungr, 
wie etwa ist geschehens. Den Teutschen fnrsten wir mogen ant­
worten t, und 'sie nit macht haben in freuntlicher weisse mit unserm 
gelt unnser feinde zu stercken, unnd der narren rede men. So warv 

das geringste teil vom eapitel mit der lanndtscbafft nnnd den stetten, 
die sprachenw, man 1Iolte die loblichen furssten nit verachten in irem 
spruches, niemandt woste, wa· man ir me bedurft'te, man solt gelt ver­
schafen unnd den Polen geben, damitr der alte spruoh nit' renovirt 
wurde, uber daza, so sie den Polen nit wurden ir gelt geben, man sie 
wurde auP Preussen weisen, nnndb solcher vemun1ltigen' sachen viI, 
unndb *diseme viel der bomeister bey, unnd also bestattend zu thun. "'fol. 329b. 

Ceyu, Ceysae• Unnd die comptores huben an in disem jar 
unnd verzeiseten f ireB guetter vonh der marck wert einen halben fier­
dung, das waren die gueter 1, die in zinsz einbrachten, sonnder vonk 

gueter, die sie an mnsz hetten 1, von der hube ein marck, vom beupt 
viech, das imm nutz einbrecht, den vierten pfening seiner werde, von 
allen personen, alleinn betler auszgenomen,ein sc., unnd gefielo in 
12 wochen. SoP sprachen die b. unnd landtscbaft, esq noch gebreche, 
unnd man um dier prelatenn der kirchen, die Ugende grunde haben, 
den bischoff von de~ Coya auszgenomen-, unnd sie gaben ein igliohe t 

beye guteDi gewissen nach seinem vermogen, und quam auf siben 

a) eie bewogen die B. b) gabr B. c) z. th. wero B, stunde O. d) da. BO. e) nicht 
hie\teu B. f) dntemahl B, nach d. C. g) du g. B. h) 10 m. w. i. e. g. du de B, AO gewebnen 
wir oe C. i) fehlt B. k) n. - I. fehlt B, n. s. fehlt O. I) IOndam I. B. m) gut A. n) du 8. 

B, die C. 0) n. g. v. i. I. br. B. p) damit B. q) die P. B. r) a. i. WOB. vortreiben, w. fehlt B, 
u. wol. die P. a. 1; w. tr. C. s) g. i. B. t) auoh warten A, m. w. a., du B, w. m. d. D. f ... , 
du C. u) st. ete. B., u. IOleher n. r. v. O. v) S. sprachen B, Da w. O. w) d. s. fehlt B. x) i. i • 
•• 11. V. B. q) auf du B, du C. z) w., welcher lan"e B, aber damit.A. 8) anB C, w. m ... a. 
Pr. '11'. etc. BC. b) U-b. fehlt BO. c) denselben C. d) b. a. BC. e) fehlt 80. fJ D. Cl. stelten die zaohe 
fortt, v. B. g) die B. h) namen v. B. i) von den g. B. k) IOnlt von den B. I) 4. o. z. waren 
B. m) fehlt B. n) fehlt BO. r) solohes flell B. p) Da BC. q) du B, dall es O. r) derhalben 
wurdea besprochen die B. ., a. d. b. v. d. C. B. t) e. i. gab B. u) nach C. 

/fgag lIOII Zaltltm, Dtmn und Nametr. Daltin gelt6nn die zaltlreid.,. Verltandlung.,. 

Mit Pokn, die Zeima, die LllBung der Gefangtmerl: eiuelnu, wie die BueblURg der 
Btrrgen IJel'dankt mIM Gr. seiner Pltanttuie allein. Einer nalteren ErlitlerWlg '6edilrfm 
_H~nicAt. 
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und dreissig'" ~usent marck, unnclb man machte dasz gelt, daQlito es 
dem. konig eben was zue nemen, ein teil man zu golde maehted, ein 
teil zu silber, ein teil zu Bemisoher und Polnisoher mu"-, und warf 
50000 gulden Ungeriltoh. t) 

§ 2. Wie man aber' muete zeler, die achlo888r zu trlMen 
von den Maurent. 

*fal 830&. * Alsz disz lag nu atUf einem hauffen" unnd wolt nit von denn 
leutten, so het man auf ein newes geHisset, imjar 14201, die sclllosser 
widerm zu lesen inn der Masurischenn grenntzeno von den verlasznen 
kriegszmennem des vorigen homeister, die sie versatzt hetten umb 
iren verdiennten soltJ>, unnd man. zeysete von allen gnettem in gleichq 

von der marok wert 4 sc.r und die paurn vom pJlQg ejn marck 
geldes, B) sie gehorten an wem sie wolteD, und- mit dem. gelde sie 
loseten t die sohlosser von den heunden der" Masuren, vor welchem 
allweg leid warv, unndw sie diex wurden versetzen den Littawen ader 
Polen ~b gelt. SonnderY der !urst wart dem konig so guustig nits, 
unnd diez sie- geno,ssen. In dieserb zeissuog war gJ;OSZ jamer und 
aufruhr, wan viele ir g8!1chmeide vor die zei8~ gaben, unnd maa in 
sagte', es muste alles· in kuchen geschmeltat werden unnd so ge.., 
gebenn f ,8) aber werlich, e" wart ausz dem lannde gefurf;8 .UDd ver­
ehrt guten freunden~; man wolt me haben 1, sonnderk des lanndes rath 
wolt nit dann, nnnd sie wurden wol verretert zu lohne', idooh, som 
must eiu iglicher bey seinem eide sagenn, wievil' silber er in seinem 

*Col. 33Oa. hausz hette, und wer was wurde ver(*)lengnenn, ero solte es entporen, 

a) XLvn B. b) u. fehlt B. 0) daa C. d) m. DUIIl C. .) man m. d. /f. e. t. 11. /f., e. 
t. 11. - m., allo du .. d. t. eben war z. n. B. f) fehlt A. /f) abermahl Be. h) So m. B. i) d. L 

v. d. M. z. 1. BC. k) D ... dem h. 1. B., a. - L fehlt O •. 1) 10 se,.. m. i. j. lüG a. e. .. B, J. 
j. lüG 11. m. L e. n. /f. Co m) widerumb Co n) sn O. 0) a. cL Mo gr. w. s. L B. p) Iobn 0, die 
v. d. krieg81eutteu d. v. 11. ceren i. 8. V. w. B, u. fehlt B. q) i. g. fehU B. r) S 8C. Ba, u. fehlt 
B. .) u. fehlt B. t) 100em A, 1. •• BC. u) h. d. fehlt C. v) den die h. aioll hefurchten B. w) du 
Be). x) d. fehlt A, d. 8. d. schIOIIer d. L. o. P. u. ein /f. v. w. B. y) aber BC. z) n ... g. B. 
a) lOlch .. die b. B., /f' 8. C. b) der A. cl, armnt 11. L A, clan Be. d) den m. s. i. B, u. m. .. i. 
C. e) aleo O. t) g. U. 8. /f. w. B, alao C. g) a. e. w. (war A) mqUolI a. d. 1. /f. B. h) u. g. ft. 
v. BO. i) So w. m. nooll m. h. B, u. m. w. m. h. C. k) aber BC. I) derhalbeu w ... z. 1. wol vor. 
B, u. w. z. 1. wol rur verretter geaoholten a m) fehlt B. D) wer aber w. v. wurde B. 0) der B. 

1) Dmnit meint Gr. woAl das er.'. Gac1w~ VOll· 1412, Porilg. 329; das.,a", 
das 80,000 Marlt; ein6racAt., gab iAm da. Moti" .",. folgendBA AbBaU. 

2) 4 sc. ozu vorachoase von dem tische. PoBÜf/. S. 331. 
S) AucA da. Ein.cluReUen da. Silber. geli6rt .cu 1412 •. PoBilge l. Il. 
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die ursach watc, ob die Polen sieb wolten dringen um in° das gelt 
ad einen baufen ZUd geben, ader eine merckliche summa gelts vor 
die gefanngnen b.a, und man es besobrib' ins homeisters oredentz, in 
allen kirehen und' olosWrn, in allens stetten undr hofen und dorft'ern, 
80 wol bey den b. alsz bei den fLnndern, unnd mlln fanth in die 
89 tausent marok, und 100' tauBent m. lottioh I die maret vot 
6 m. muntz. 

§ 3. Wla man den Po" gelt bl'&chte IIIHIdk die sach aear 
8chHm wart IIIIIZgerlcltt I, 

In- disem jar auf Oatherine der hOll'lei1!ter b. :Miohael sobio1dlem: 
dem touig ton Polen die halbe soma gelts, funftlig tausei1t Ungerisohe 
gulden in" gelde und in- silbern kuohen, durch b. Sebaldum. vom 
Hausensteih oompter z8m Elbing, b. Hartmanno von Gansaw oompter 
auf Papau, b. Gilohp von Tobenstmn oompter auf der Balga, b. Jhero­
nimi Halbritter des homeisters oompan, undQ diser furtA, das wbtt, 
undq mit in etliohe laJindtsohafftr der vonn Preus88n in die zwoa 
bundert pferdt, und . sie dem konig eine summa uberantwurten" mit *fo1. 331 •. 
koniglioher sobenkung und in batenu, er wolt itzunt'V daiS halbe teil 
aufuemen", weloh8'l' sie ime gebenK, nit ausz reohteY, wen sie seine 
zinsleut nit warens, sonnder . amz freuntsohift't, uud die forsten des 
konigreichs armut betten angesehen und ime zu steur ein solchB auSI 

gonnst zugesproohena, umb das annder wolt ehr seer dringenb, sie 
W8l'enc auoh bereit in demd das zugeben. 1) Der tonig Wladislaus' 
mite den seinen im wort wol vermerokten' unnd in also antwurten: 
eOIl gebenn unnd sehanokungen wir entgegensohatz wolten thunh , 

a) du gllllOhacb derhalbeu A. n) deu hohem. wardm B, 10 eie d. P. C. c} u. i. fehlt 
B, wolta sie iJap_ C. d) fehlt 0. e) o. v. d. I. b. e. m ••. I. fordern wurden B, P. groaee 8. C. 
I) lila venohr. du lilber in des B, 11. e. 0. Ir) febU B. h) u. fehlt, f. m. B. i) 189,000 m. 1. B. 
k) aber B, dem lIonige v. P. I •• lOhiekte aber C. 1) .. w. BC. m) A. C. i. d. j ... d. h. b. K. B., 11. 
L .. cl. h. b. Mo C. n) an B. 0) felalt B. p) Giah B. q) u. fehlt B. r) waren ehrliche vom &dell 
B. I)" fehlt A. t) u. .. tI. i. Ir. die .. C, Sie llb. cl. Ir. d. I. a. u} aahmlIoklUlg A. m. Ir. 8ahanl!­
klllg i. bittende B. b. i. C. v) du mahl B. w) d. h. t. der &IIg8IIltztea 81U11Dla B. :I) fehU B. 
1) mit __ iahte! A. z) lila WIIII .. .. kDeohte w. B, du Co a) 1IIIjf88. u. - arm. i. - I' hetten 
.... A, deu die f. h. a. d. 11. &rm.. derhalbeu I. i ... I. I. d. 1. lIt. avgeapr. B. t dieweil d. f. cl. 11. 
LIDg. Ja ••• i. z •• t. ".1' e ... s1l8" C. b) wwde ehr sie u. d. a. t .•. dr. B., u. w. e. •• L cl. L 

I. U. 0. 0) 10 w. eie B. w ... C. d) du zu erlecen B. i. d. s. I. C. e) ump" B. f) merktea 0. 
s) ftIr eur C. Ja) wollen wir entgepn vorebrul thun B. w. wir e7Jl8D gegllD_lOh. th. C. 

1) Und uf deae oziit hatte der ordin nicht me bezalt dem konige wen dy 
hel!te. PoBilge 3J1J .. 1412 in gau anderem Zu.tamm.nha"ge. 
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sonnder- die summa geldes wir mitreohte nemen von euohb , wie von 
den, die unns das° sohuldig sein, und wir .auoh das wenigste nemend, 

wen angesehene solt ir mir uund meinem reiohe ein gestalt machen 
verlorner' sententz, ir must. Dßmen unnd bezalen mits dem, was man 
hat erbettelt mit gotzdiennst unnd enthaltung armer leuthh, So und 
ir I pooht, unnd wir es begertten, die andar summak ir sie auch 
gJeioh wie bereit hettet 1 zu geben, in disem ioh sie dem spruche 
unnsern erlauohten neven der furstenm, die nit mir ausz gunstD , sonder 

.,01. 88lb. angesehen euer elenndigheit es gemittelt habeno, unnd* man die 
summa alle in drey jare auszgeben sollp, unnd darumb es steetq zu 
euch, und es den' eum nit schaden einbrachte, gebt ir es, es sey im 
namen gottes, stundete ir ei, ~ UDDS' 1II16n' gleioh sOliI, damit wir 
die eurn nit wollen vertetbenll• Sov trat V01'" b. Gilch unnd sprach": 
sint dann und ir so gutwillig seit, unnd seet ahn unnsern fromenY, 

so begern wir, das man unns auf einen bestimpten tag wolte geweren 
unnsere gefanngnen b. lS, und wir wolten die annder summa auch legen 
und gebena. Der konig sprach: ich mioh berutfb auf die briefe des 
spruohs, stehet ~ diaemo, unnd iohd die gefanngnen geben soll, es 
solle gescheen, unnd sie es bekannten f, es were nit da innes, sonnder 
es were versehenh, man hat es wolt mit eintragen, wiewol es vergessen 
ist worden I. Der konigk sprach: unnd ich wie ein m~tsoh thaet 
naoh denn schrifften, nachl ged!lnncken magm iob nit richten, habt ir 
gelt, ioh habn gefanngne. Die b. sprachen, es weren b. grosaes adels 
und von viler freuntschaft, er solte schauen°, :unnd er ime nit einP 
ewige feindtsohatft maebte. Der konig sprll.oh: dester'l lieber sie mir 

*fol. 882b. sein sollenr die b., iren freunden ioh getrewe wol wider zu(*)steenl • 

B. Hartmann fragte, was er wolte vor die gefanngen b. vor ein geltt, 

a) aber BO. b) v e. fehlt B. c) fehlt B. d) 80 n. w.ra. n1l1' d. w. B, u. w. n. Dm 
d. w. von euch O. e) deu BO, a. fehlt B. 1) ein vornern A, d. v. s. nach B. g) 80 m. Luch 
aalen von B, geben ll. heB. m. d. O. h) das In gott .. ehre erbetelt IR B, e. h. "01 g. d. u. er· 
halm« a. L O. I) Das Ist B, 80 I. dan C. k) 80 W. h. die hinderlltellige I1lmma B, wo ... dat .. 
theil h.· O. 1) a. lohon b. habelt B, h. fehlt O. m) i. d. aiehe I. Bllf d •• o d. Irl. f. B, i. d. IIa1te 
I. mich nach dem spr. n. e. n. d. r. O. n) d ... n. a. go mir s. g. B. 0) cemllttelt, euer fehlt i., 
s. e. e. a. .. also g. h. B, lOlch .. g. h. O. p) das Ir die ganse .. Innerhalb 8 j. ceben soltet Bo, 
us i. S j. g. 8. O. q) Drumb at. e. C. r) so-breehte C. a) BODnder A. t) fehlt O. u) 80 .t. • L 

e., konnet ihr 81 ohne der eurigen ech. aU .. bermdt geben, a. g ... in g., laaaett i. e. noch M. 
zur zeit anstehen, allf das die ellrigen nicM gar vorterben, d_n eein wir anoh zufrieden B • 

. v) Da C.· w) herfnr O. X} Darallf apr. h. G. B. y) Sinttemal i. 80 g. ·ll. fr. aneebetl B, nach dem 
du i. C. z) n. g. ·b. gew. w. B., u. g. b. gew. C. a) 80 W. wir den audern tein der Inml ,. 
erlegen B., geben u. gewehren C. h) h. m. BC. 0) n ... I. d. B. d) das I. euch B., das C. e) 80 I. 

81 B. 1) U. 81 fehlt B, 8. h. e. O. g) ·darin BO. h) venebeulioh A, .. fehlt B. i) anlrapt, aber 
lat vorg. B, aber es were vorgeesen, man h; e. w. m. elntr. O. 11:) So th. i. w. e. m. B, u. felllt 
O. 1) den n. B. m) kau BO. n) 80 h. i. B. 0) znsoh. B. p) das e. Bich, ein fehlt B, du C. 
q) jeIIte A. r) sollen Bie m ... 0, Sein ctiti gelaugene groIIe& adell, 80 &ein 8. m. d. 1. B. s) g. i. .... 
L W. at. B., I. g. I. fr ... 01 w. z. st. O. t) g. nehmen 0, w. v. e. ,. e. v •. d. g. h. w. B. 
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der tonig sprach: so sie sein von grossem 'adela, UJ;l~d sie .geben 
lJIirb und den meinen hundert tausenn~ gulden U ng.erisch. '. Von disem 
fordern die b. wurden ungehaltenno unnd nele übrige wortte furtend, 
unnd man war des synnes8 , sie zu stra.tren, sonnder disz verhinderte 
der bischoff von Crackau f durch vernunfttige redeI, unndman hieszh 

sie heim ~ehenu.l) 

Capitel XI. 

§ 1. Wie man 'Ich echlckte In PreU888ß 1 die gefangne b. 
zu 18180. 

lm. jare 1421 auf Purifioaoionisk war ein capitel 1, in welchem 
die b. ansagten, was sie in Polen auszgeriollt .heten, unnd wiem der 
konig vor die gefangne b. wolt habenn hundert tansento gulden Un­
gerisch. Da erst erhubP sich ein lOmor im capitel von den, die da 
gesprochen hettenq, man solte den Polen nichts gebenl auf dieB, die t 
da verwillet h .... n. .um-. gebea. ltBndv also PseuMe. belObet vom 
gelde, unnd sohrienv, man solt auff sein undw erlanngen 20 star08sten, 
undw VOl: einen b., unnd was" in Polen were, vor das gegeben gelt. 
DawiderJ waren etliche *unrid die clugstenn unnd dise spracheu·, *fol. 882b. 

mao solte den kayser under.richten und aUe fursstena unnd von. in 
guten rath nemenb• Unnd disen viel der homeistero bey mit dem, 
llII.derscheit, unnd SOd es dauchte kayserlicher majestat vor das bestee '. 
er wolteein volmechtigen richter setze~ zwisohen in unnd den Po~en, 
unnd gleiehwol man solte f sich mit volek versorgen. Vonl disem 
raite der homeister unnd sein partt mustenh die fleisch b08zwiehsten I 
verretter unnd populus beliallk vom oapitel aufl ire schlosser unndm 

a) Diewllill B, 80 I. V. gr. a. a. O. b) 80 10 lie m. BO. c) w. d. b. u. BO. d) u. f. 1'. 

U. Y. BO. e) derhalbeu w. m. d. willeul B. f) aber d. b. v. Or; BO. g) d. v. r. dem vorkam B, 
v. e. durch vomuDftigea redeu O. h) lies A, Darauf b. m. I. h. z. B. i) i. Pr. fehlt B. k) p. 
Marie C. I) wardt e. o. gehalteu B. m) du B, was O. nl h. w. B, d. k. wolt v. d. g. b. h. O. 
0) n8D1lich 100,000 O. p) Da e ••• erat BO. q) da fehlt BO. gesagt O. r) g. ein rumol' ihm cap. B • 
• ) wieder diese C. t) 80 d. B. u) za BO. v) a. - u. fehlt, sie schr. B. 11') u. fehlt B, u, 10 at. 
gef&DgeD Dehmeu O. ,,) u. allee 11'. B. J) duwider O. z) e. u. fehlt, kl. b" die spr. B' I u. fehlt 
C. a) a. k. u. die f. u. C, uDderr. 80 woll auch a. f. B. b) u. D. V. i. g. r. B. c) u. fehlt, D. h. 
v. d. B. d) wo e. B, u. fehlt O. e) k. m. duncltt g&rathen seiD, das B, der kaJBOr 1'. d. b. Dsehe 
C. f) tleunoch 8. m. B, u. solte 8. gl. w. O. g) Auf B. h) m. d. h. u. a. p. B, Bchalt mD d. b. 
1. .. p. O. i) 11.. b. wichte A, fur d. fI. b08wichti8chen 0. k) peliall A. 1) Co aDgllUOmeu a. B. 
~~k . 

1) Da .. der KIJnig die Gefangenen (von Tann6flbug) lGfIge voretltfaiell, l1ericlatet 
Po.ilge 327 (.tu 1411). 
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musterten, unud sioh sohiokten auf Polen-. Die Preussen von disem 
nichts wustenb, wene man zn disem capitel iren rath, nit gefordert 
bet4, die b., was sie von Polen in Preussen funden, sie bestricken'. 
Von disem zum erstenn der konig verbott' bey leib unnd gutt nichts 
ausz Polen in Preussen zu fieren,') er auoh ein solchs erlanngter von 
Witolto inh Littaw und Sigiszmund I in Sameiten. Der fursst ausz 
der Masaw war dem konig nit seer gunstigk. Und quam von disem, ' 
wie l in Preussen das getraid versaszm,l) unnd quam ausz Polen nichtta, 
und was vom kaufmann vom getreidt versamelt ware, war auuge-

"fo1.384ar • schitft in der fastenp, ·unnd die Preusen musten' brottkomn bulen 
unnd die last umh- 36 m.a), den weiben vor 62 m., gerste war nichts', 
wann es war lanOOr wild 'haber gewordenu; uund die Preussen musten 
ire wein unnd mette trinckenv, unnd quam ein sterben darnaeh in 
denn herbsttagen", und gieng &gI' über weibes bilde, die da jung 
waren, unnd das volck war gant& entsatzt1. 

§ 2. VII .... urteil üb.r die b. In dller ....... 
Dem byser war nit zu harren unnd er nach beger des ho­

meisters ers schiokte ein judieem vom konige vorwillet, unnd disz war 
graf Benedict ausz Posnaa, wa.nb diser ware vom kayser Sigmundt 
gesant') mit dem schmucke unnd briefen zu Witoldo4, unnd der 
byser in zum groszfurste machtee, denn disz teth der kayser ausz 
dem' vorteil, l1nncf8 er im Witoldo eigen machte durch' ein eydt, unnd 
vermeinte in mit der zeit von getreuen des konigs von Polen zu-

a) u. •• a. P. ICh. B, ICh. •• wieder die P. C. b) v. d. D. W. B, w. D. v. d. C. 0) ciIII 
B, d .. O. .) h. fehlt 0, m. eie s. d. Co D ••• h. B. e) hlmittea A, die PoIeD, .. d. b. i. Pr .... 
u.., b. .. B, diM8l.beD h ... C. f) Auf 8OIehOl v ••• 11. B, v ••. k. C, .. e. feIIü BO. &) .. erL 
8. L B, .. erl. L .... O. h) aue B. i) U. 'IOD 8. B. k) 80 g. D. B, D. 10 g. O. 1) 80 folrele 
hierauf du B, U. geeohach iD d. du·C. m) d. g. i. Pr. v. O. D) u. fehlt, L P. Qm D. B. 0) w. 
die kaDfleut iD Preu.m tID g. v. hettm B. p) w. i. d. f ... 80. q) Do m. d. Pr. du B. r) fo1. SI8 
in A t1berepruDgeu. .) u. fehlt BO, vor B. t) DioM yorbaDdeD B. u) _ oie war al1 &11 wildea 
h ..... gew. B, dau e. w. I. w. hallern gewaola_ O. v) tr. fehlt A, m. derweseu d. Pr. B. w) lIi" 
d_ k. auf deu h. .. It. iDllaudtt B, u. 11:. e. It d.reiD i. h. C. x) aueh A, Dura C, U. g. gemein. 
lieh .. die iuugea wb. B. y) DavoD lich d. f. gehr enttaatate B. .) .. fehll C. a) A.. b. tL b. wolle 
d. 11:. die lIMho Dicht lauge auflohiebea, 800deru auf vorwilligug d. kooip '100 Po1eu .. e. cr. B. 
aue Boaa v. eiD richter B. b) dm Be. c) d. grafe wzr auch B. d) W. fanteD io Littaueu B. 
.) m. i ... eiD. gr. f. 0, dm d. k. m. 1. z. gr. f. auf deu forteilt, du B. f) di_ 0, dtllln - k. 
feblt B. g) du 0, e. W. lich wolte .. maolum B. 

1) Geg6llHitige Harulel.--6ote erwIAnt PonJge 327 (1411). 
2) Mü88Nlte in I+1lIU_ im Sommer 1411. Pollilge I. c. 
3) bobin 30 marlr Po.Ug. 327. 
4) Baedict (I70Il Mat:IVJ) Pollilge 332, aber 1412. 
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briogan·, ftIUlb die Polen auf in 110. bautilln. Unnd graff Bene­
dict quam und hette verBamelt4 die Polaische und Prausznische herrn 
lIle Jung-Leslaw. In disem f quam dem graft'eng die botschaft, wie" 
ia Preussen die botten berobet werenn, * die Witoldo solten. den ge- *101. 38tb. 
sohmuck und brieft' bringen seiner groszforsstsohaft l • Der gtaft' sich 
beSOrgtek un~d die Polen es im I mochten nemen, unnd sobiokte es-
durch Preussen. Von disem beroben1) der graft' sich gell den b. beclagte-, 
und sie he_ dem kayser keinen gefalleno wan. gethann, uund sie 
gaben im gen diQP ein lachen dar&n. Alu nUll' der graf hede pam 
genuglic4r verhort hat, er spracha ein solch urtell, ost. was grundt 
weis niemandt: es solte bei allen urtbeilen 8 des geldes von~ den b. 
den Polen zugebenIl pJeiben, und vor die gefangen b. solten sie geben 
dem kOJ)igev sechtzig tansennt sohock Bemisoh, nnnd wurden sie es 
nit gebenw, der konig solt Preussen angreift'en wie das seine. Von 
dill88m die b. appellierten vor den keyserx'), uund er im tag Thome. 
appostoli ag den spruch widerrntfteY, das der konig solte zum laDnde 
Preussen greift'en umb versessene 8Ohulta, und sie quamen heim· nnnd . 
waren gleich wie obQe vemunft't lebende unndb lestemde denG kayser, 
den graft'en, die b. UIlnd Pranssend, die zu· gelt geben geratten betten 
und verwillet f , es vomg homeister schlecht hinweg wolten, manh solt 
die Preussen nit erbern in irem ratte, sonnder man 801t sie wie l 

Wldertban gebrauchen. Und es quam, wiek die Preussen gant.z schlim 
wurden gebalten*, unnd die b. meinten die Prenssen furohtsam I zu *101. 386 •• 

machen, damit, wenn sie aufgeboten, man auft' were, wie der m!Ul 
gesessen werem. 

a) g. d. fehlt, vom k. v. P. C, llbd dem RomischllD reiehe bi underwerll'en durch den 
eid" uud mitt der zeitt ihn v. g. d. k. ZII P. z. br. B. b) dann BC. 0) sehr B. d) u. V" h. 
feIIlt 0, 80 vera. gr. B. d. P. u. P. h. B. e) geu B. f) J. dem B. g) d. gr. Benedloto ·B. h) du 
C. I) w. d. b., 80 W. den g. 11. briefe der gr ... nberantwortten, I. Pr. b. w. B, br. u. g. br. zu s. 
gr. C. Ir) hette .. h. B. b ... 0. 1) du es d. P. B, d. e. i. d. P. O. m) derhalhen a. e. es B. 
a) D. g. b ... gegen d. b. des borallhen, halhen B, D .. halhen b. er .. gegen d. b. O. 0) k. g. fehlt 
A, naeigeude, du .. daml" d. k. k. g. g. B. da ... d. Ir. k. g. d. h. g. O. p) g. d. fehlt C, aber 
.. g ... I. d. B. q) nur A. nll B. r) geuug •• m BO. s) .p. e. Be. t) aua - urt. fehlt A, .. w. g. 
fe1llt, n. w ••• B. u) v. - z. fehlt C. v) d. k. g.O, des 80llen die b. vor ihre g. d. k. g. B. w) wo 
.... &her n. g. w. B. lI:)" d. b. an d. k. B, v. d. Ir. a. C. y) auch st. ag A, 80 w. d. Ir. am t. 
T ... nu den teill dea aprachea B, am - nllrn O. .) d. d. Ir. s. u. v. s. halben .. I. Pr. gr. B, z. 
l Pr. .. gr. u. v." O. a) Mitt 80lchem ahsoheld" kamen die b. h. B, u ... sogen al80 h. O. 
b) n. and u. lehlt B. 0) auf d. B. d) gr. 80 woll auch d. Pr. B. e) 80 z. B, d. znm O. f) 11. v. 
flblt B, u. dun v. O. g) und es Irem C, lie w. schlechte ab v. h. gehatt haben B. h) und m. 0, 
... d. Pr. n. mehr i. i. r. n. B. i) vor B. k) Naoh dem w. d. Pr. uhell g. B, U. geschaoh du 
Pr. PI C. I) startsen '(1) A, vorm. B. m) allf du wen man Ihn hepfull, iedermann vor lich auf 
wehre ete. B, das w. man .... gebatte, w. der der C. 

1) Davon •• rmmr. 
2) Porilge I. c. 
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I 8. Wie m.rckllcll. th ...... war, IIId ,Ielchwol .. an die ........ '.b •. 
Im jare 1422 war es theur",l) damit ein soheffel kom 1 m. galt, 

unnd war die sohult'\ es war kein annder gesohrey im lannde nit·, 
wanne die Polen hetten an f sich genomen nnzelige Tatternr und 
Mosohkowiter, unndh die wurden ganntz Prenssen umbkoren unnd 
alles volok weoktreibenn, darnmb die gepaurslent, wen sie die b. 
fragten umb dieer sachen, sie sprachen', Ir solt emk pftngsohare zu 
harnisch maohen, nnnd eUf knecht .und son auf die pferde setzen, 
wir l wolten zu Polen ein- unnd wolten in d_en einzog wol benemenn·. 
Unnd also es quani, untfo man nit seet, viI der b. brannten die 
scheunen ,or den ste*n abeP, damif,fl sie sich moohten umbsehen, 
unnd tetten, wie die Polen itlundtr im lannde waren. In disem auch 
ein sterben quam des viechs nnnd mechtig see.-, und auoh an vilen 
orttern der m~ntsohen t, wann sicherlich 16rhungerten unnd ver­
schmachten-, 

""1.336b. ·CeYSI, CeYSI, CeysI·. Disen jamer sahen an die bischofe" 
und mit urllub des homeisters sie qnamen Ine einannders UDnd wur­
den es einszt,., sie wolten sich lesen VOll den Polen·, sinttemal es nur 
gelt antrltta, unnd ~n es dem homeister an, so man auch mit den 
b. wolte be1ft'en', Dem eapitel gefiel es wol-, und man brachte das 
silbei' hervor, das man 'VOr beschn"ben JtetI, nnnd lum scheine finge 
der homeister an uund gab, was er bette, mmd im volgtenn die b. 
nach f, und das dri1te teil man nllD an die zeysec undlo schlug dalOn die 
muntle', 8OOte.r nnnd schilling, und &eint die, diek man itzundt nennet 
die gelettert 1 groschen UDd schilling. So- gab man vor das annder 
des silbers, dem es~, 'VOr die ~ lotticlt vier muck newer 

a) Wie illl IaHe gr. '- 'W., _ .... ie.,. ......... B, V • ..- t. L - lII8JI8 
g. C. b) warat BO, 'W. ~. tIIImnrc illl IaHe Pr-. clIIII .... B., clIIII C. CI) Die __ war 
diee B. d) e. w. zeitlllllf i. I.., ... B. e)'" C. f) A B. g) L vieU T. C. 10) .. MIt Be. 
i) clanmb fehlt, 'W. cl. pa1ll'8l. d. b. 11. cl. .. Ir., ., ... B, IL Öl'" IIJI- .. c. ~ eia.A.. I) W7 A­
m) d_ P. i .. 1. fallen B, •• dlllll C. 11)" 'W. felalt Be. 0) DUer a. • du .. 1L e. ~ 
aleo cl .. C. p) Die b. br. viell seh. v. d. """ wegk B. CJ.) uaf .... lIic1a Mlt ..... C. r) .... 1-
ten lich gleich _reR die P. lIIlIaoa i. I. B, itz1ml1t feIolt C. .) UD_ ... k. L e. """ .. v. DI 
IARdtt 10 woll A1IeII der menaohea B, t. a. e. & d. v. 1L s. stad!: C. t) 11. ~ L .... V. o. iie •• 
B .• 1 deR lIie 1111IIIteD VOI" h1l1l/l"llf .onohmachtan B, a. sie v. 11. v. aiola C. v) U~ ilWtc, 
'W) AR d. b. im lode cl. i. •. B, b. 11" ... Iod C. 1:) t. L ... ~ d. Ja. _ B, t.. L a-
RameR C. y) 11. ee tehlt B. .) d. llie L v. cl. P. 1. 'W. B. .) g ...... B, Mi h, • Mh 
C. b) g ... 'W., IORcien ... clie b. aucla halfa eo1ta B, L ...... L L U, ____ C. 
e) 80 g. e. d. e. 'W. B. cl. 'W. O. d) _w. m. L s. Ia., a. m.. vorlUa b. Ja. B, ... tII1I1t,--. 
O. e) R. fehlt B, ing fehlt A, •••• 1IOll. g. a. h. w. e. h. C. f) Ilie h. f. i. L B. c) lIi.- J., .. 
m. C. 10 n. m. B. h) •• fehlt B. i) d. m. fehlt B. k) felalt'" 1) ~ B .... ·11 #m C. 
111) Ila C. 11) c1_ ee nbme B, c1_ .. nge1Iol1e C. 

1) n...m..g 1412, "(ge 332. 
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muntz, die in irem korne gen der" alte so "geringe wan 31/. -J..- Das 
dritte teill vomb silber, den man es wider gab", desz' es WF, es ginng 
aber mit disem· widergeben ungleich zu und naeb gonst f • Das gelt 
war verhannden, unnd' man schickte zum konige, obJa er wolte' einen 
b. ohn die anndem geben zu lesen!<, wan der meiste batrlf1 were von" 
dem part, die sieb nant~nm das- gulden ßiesz, und von grossen adelo, 
uund sie wolten sich &gP lesen, die ander* solten noeb sitzenn auft'*fo1. 836&. 
ein weebselq• Sonndetc der konig vemam sie wol und sprach, sie 
solten zugleich' geloszt werden umb bereit gelt. Und die botten 
quamen t heim, soa hett man die b. gehapt geme'l, unnd man wolt in-
das gelt nit reumen, unnd die Preussen drangten den homeister«, 
unnd' sinttemal sie beten gethann wie frome- und gelt versebatft, 
man walte in friden- unnd eine !raye strasz versebaft'en. Disz den 
Preussen wart auszgelegtb vor ein frevel, und sie wolten den orden 
gleioh mit gewalt umb ires geitzes willen der kauft'mansehatz mit den 
Polen dem konige eigen", unnd man gab im bosse auszriehtung4. In 
dem vom konige von Denmarok und· von Schweden und ausz LUf.. 
lancls in sechs tansennt man quamen, und f die beste zeit war weck, 
unnd man muste harren' nach guttem wintte~, das volck man ver-
teilte', unnd den Polen liessen sagenk., sie wolten es aoft' ein bauft'en 
holen, was sie in nit wolten zn fneren 1, unnd gedeohten dem konige 
niohts zu gebenm, und den b.· zog volek zu ausz Tentsehen landeJlll 
umb ir golto unnd gelt . 

• ) d. w. \. i. k. ringer den d. L 811s pfennig B, Sl/. pt. z. g. n. e. b) t. fehU A, 
d. Iilbera B. 0) g. 111. cl. w. Be. d) derer B. e) dem e. f) n g. u. u. z. B: g) fehlt e. h) lieill 
ilm flageu, ob B. i) auch w. Be. k) den L I. J. 1'. Be. 1) den d. m. Wll B, dan e. m) du .. 
Baute Be. n) 'IOD O. 0) u. groaea adel. B. p) auch A, u. fehlt, d. w ••• nDr L B., u. di_ w ••• 
D. 1. e. q) d. a. wolteo 8. n. ein weil luaen I ... e. w. O. r) aber Be. .) aUe s. B. t) zogen 0, 
D. - h. fehlt B. u) da e. v) Iiem. geh. Be. w) aber, in tehlt e. x) u. fehlt, druagen Ia B, 
hielten 8D ber dem' C. y) fehlt B, dieweil e. h. fromme g. C. .) die fromeo B. a) \. auch fr. B. 
b) Du 'Ir. d. Pr. v ... fr. L B., D. w. cl. Pr. wie e. Ir. L C. 0) du .. u. i. g. u. k. halben die ele 
m. a. P. pllagm zu gabrauohen, d. o. w. m. g. d. k. w. eigenen B, du - gleich fehlt - 1D8flf8D8I1 

C. d) derwegm wurdm üe ubell aDlgBrioht B. e) fehlt e. f) J. cl. kamen a. o. v. k. 'I. D. 8. S. 
D. L. Ia die 8000 m. B, aber BO. g) DerhalheD m. man warteo B. h).weHer 0. i) m. v. BO, laa 
1aadtt B. k) u. 1. cl. P ... BO. 1) wu .. i. n. w .•. f., du w. die b ..... h. heIm B. m) zie g. d. 
k. auch n. z. 'g. B. n) 80 .. a. b. 8uch L D. f ••• B. 0) I. g. fehlt B. 
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Oapitel XII. 

§ 1. Wie mu ein horfart machte auf Polena und nicbts 
auurlchte In zum beeten.1) 

.'ol.386b. "'In disem jar MartiDib, alsz die b. nymmec vor hunger konnten 
harren mit dem volck von 6ö tauaennt man, die sie versammelt 
hettend, sie machtene vier hauffen, der erste unnd der' beste 80ltAl 
ligen umb Risenburge zur bewarnng des lanndes, und der waren" 
zwelft'tausent man, der annder hauf zog auf den furssten von Pommem l, 

der waren achttausent, unndk dise Jagten die POUlerD vor der Sohlawel 

damider, wiewol mit vilem leittem, der fursst von Pomern hett sie 
von Stolpn unnd eder gegent vertriben &1l8I seinem I.nndeo und 
sioh mit den Polen vereint. Der dritte haufe zog atrlf BrombergP, 
und diser solte'l das lanndt von der Coyar umbkeren, und der waren' 
15 tausennt, uBnd dise t, a1" sie vor Bramberg dem sOOlosse lagen1l, 
uander einanDder uneinsz wurdenv, damitw sie in ein oft'entlich schlahen 
qp.amen und sioh hundtostenx, damit sie von den paurn wurden 
l1berfallen und follen erwirgtr, unnd war ein ga.antz sohliQune sachl , 

davon sichs erhub, alsz von eim maulschlagen eins b. eim frembden 
w.egeJltr getbaua• Der vierte hauft'e zog Daok Dobrin, und warenb in 
die 30 tausent DI&Il, wanC der tonig wolt dad iei Strasbarg ein8reoh8ll, 

*101. 887a. and'" dise sioh 'ferzogenne :nr.ischen seen und ge&UBlpM, dUDit' sie 
nindertc ausz mochtenh, in welohem sich erhub ein korren uluul mor­
ren I von den Preussen auP die b., sintemmal sie hetten ir gelt nnd 
golt gegebenn I, unnd man die Polen mocht stillenm, und es die b. Bit 
hetten wolt thun, unnd es behaltennn, sie handelten mit ihnen ver-

a) .. P. m., du IIbrige fehlt B. Wie lieb die Pre1lM8ll r.teten wieder diePoIeu, aher 
nicbts nntaliches aaageriebtet wardt O. b) auf Mo B, &In tage Mo C. c) nit mehr 0. d) m. ihrem 
mega lolelt deret in die 6Ii t. m. waren, vor h. dch '" lenger k. erhalten B. e) m. I. Be. f) cl. 
fehlt 0. g) Ri_meb A. h) derer w. B. i) wieder cl. f. in P. C. k) n. fehlt B. I) Glowe A­
m) blutte B, blnttvorgleaaen O. n) v. d. St. B. 0) L" I. 1'. B. p) Brambnrg O. q) die 1O\teI 
B. r) die O. B. .) derer w. B. t) 11. d. fehlt B. n) v. cl. .. zn B. B, sv B. vorm. IS. O. v) w ... u. 
e. nne. BC. w) a\ao du B, da. O. x) wnrgatten B. y) mitt dem w ••• 1'. cl. p. 11. 11. folladtl • 
geH B, darumb de d. p. u. u ••• alle erwnrgetten C. z) 11. - .. fehlt B. b) Der zang nnder iJIIIID 
erhnb v. e. m. den ein h. e. fr. w. gegeben B. b) derer w. B. c) da B, dan 0. d) fehlt B. e) u. 
Malt, d. v. I. BO. f) du BO. g) nirgentt B. h) a. kundten B. i) e ... B, Von welch s. e. ..-
11. mordt e. 0. k) der Pr. B, wieder O. I) .. h. ir kein g. noeb g. ngehen A, h. fehlt B. .) da­
mit m. d. P. hette at. mogen B. du m. d. P. h. mugen at. O. n) die 11. es aber D. th. wolleu, 101' 
dem b. B, u. d. b. 11. e. n. w. th. C. 

1) MiJ ..... H_foItrt ..., Ur." Krieg von 1422, in -W- im (}egItI­
tAeil die Polm .. OvIturland wrAemen: Quelle IIHIr die illüre HMc1n'MIi1c c. 1.99. &. 
r, Pr. 111 630. 31; aUe lIOII Ur. 6eigebraeAten Detaih, ZaAlen, Namm &iml g81IIlid 
tlll6eglavlJigt. 
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retterlieh·, Qlld clise wort unnd. me darzu gelegt" q~amen vor den ho­
meister, unnd er sich beforohtec vor einem aufruhJd, UOlld in der 
nacht zog heimlich wecke, und im vo1gten die b. nach unnd ander 
me', dber die anndem quam der konig und lJie erschlur., von dannen' 
er zog aberh in Preussen unnd wider ve~erbtel, was gebaut war, 
u~d werk gemne auf Sam~nn~t geweseu, soJlIlderl es war im weichen 
wintterm, unnd er nam eyn wol e1ft' schlossern, die im wurden fiber­
antworte von den b., dieP dem abgesatzten homeister gonnstig waren, 
unnd die Polen heUien da ganntz PreU8SeJl erlangt, hetten sie futter 
unnd speise gehaptq, und man in nichts kund~r zu fneren, wan die b. 
es namena, wenn im t lande war nichts, unnd der konig gab die 
schlosser seiuem volckeu, Ilnnd sie solten sie haltenv an irem soldt. 
Der tonig maste vor hunger heim'" ziehenw• Die Polen hielten die ·fol. 83'lb. 
8ehlos~r, und so dannex das landt verbranth war, sie hetten nichts7, 
sonncler- was sie mit gewalt ausz Polen holleteD, dieweUe kein Preusz 
anez dorlfte, unnd disz· qnam von bosem rath, der b. unnd eigen 
willen under in selberb. 

§ 2. Wie dill aeh gestutzt wart unnd IIIdernomen vom 
lcayser durch meehtlge bitt der Pr......,. 

Sobald unndd der konig weck war, der homeister schickte­
eyltR4il ZUtD\ lIab. llnd .PlD', kaJMf -.d ... Ue~ eHJftUWten annd 
in clagtela den entpfangnen "eil vo~ den Polen unnd batt umb I 
~ und gatten J;'8.t amb Mauien wmenk unnd machte die sache 
~ntz grO$ZI. Der babst 8chrib dem kayser, dJunit er ~ ~he~, 
unndu der orden in Preusseno nit 'Ilberweltiget wurde von den Polen 
durch unglaabip, er wolt ime zu hilft' 80hicken ein legatumq, moch­
ten sier die ~en ganntzl entscheiden, wol gut, mochtentsie aber 

a) aie aD v ..... At Derwepa h ... v. m. i. B. b) u. fehlt B, Belche ud derglelohan 
'IJort e. c) der .. b. B, u. .. beacrgte .. e. d) v. fBIIU, elur .. B. e) Derhalha s. e. 1. d. •• Ja. 
w. B, u. s. i. d. JI. b. Jünw. C. ,I) u. fehlt, d. 11. u. .. m. f. i .•. B. g) B. alle .. B, e. .. O. 
Ja) L .. ahermahl B, z ... C. i) v, w. B, .... torte w. C. k) ebr w. B, war e. 1) aher Be. m) 1111 

weltla w. BC. n) n. w. fehlt B, w. L L eIa O. c) 11. w. e, die b. Dberantwortan B. p) BO B. 
q) 11. d. P. f. 11. .p. g .. B. 11. •• Pr ... B. r) u. IB. k. i. n. 0, wen 1l1&li 1. wclteB. a} du d. b. n ... 
0, BO .... d. 11. B. t) D1!d i. BC. 1l) u. lehU, g ... f. d. zchL B. v) u. - b. feIIU Ba. w) u. zcrc 
11. uu.. heim B, JI. ollr e. x) weillabw ilD luule aUea B, u. da du C. J),k1IIIdw. .. JI. .... 

B, b. L .. C. z) nUll 0, allein ... B. a) 11. fehlt, das B. b).. w. Ur b: n. i. Bellleatln B­
e) ceaWlet _ gTOIIB8 e, L b. d. Pr. v. Je. u. w. B. d) fehlt Be. e) .. d. h. Be. I) n. s. fehlt B, 
U.1ebJ.t e. g} .. fehlt B. h) lrL I. Be, u. febJ.t B. I) bitt A. k) u. IL w. b. n. r. a 1) n. - g. 
fehlt B. m) du C, e. BOlte darein aehen B. n) alll du B, das c. 0) I. Pr. fehlt e, v. d. P. JI. W. 
w. B. ,)., 4111 u." V 811 118m w ••• i ... L .. Ja ... a. r) .. feI!U ,4., ,UMtea.. a} C. fehlt B, 
,. 1IIId rtIttlich .. es ware pU C. t) klIDdten B. 
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nit, sy solfAln es schieben auf ein frey oonciliuma• Daromb der oyser 
schribb, er wolfAl ine eigner person zum konigk4 komen, unnd ein 

*(01. 888a.legat mite, damit I man* solchen mordt mochte hinlegen, und er solte 
vermogen, Alexannder Witolts solt auch da seinh• Es gienng auf 
allel vorfAlil zu, unnd Wladislaus der konig e8 verwilletek. Der 
homeister aber umb disz nichts wustei unnd es verhiengm, damit- b. 
Linhart vom Rompenheino marschalck, unnd er im versamelte vier 
tausennt bosknecht von Danntzke, vom Elbingk, vom Braunsberg, 
von KonsbargP, und in botten quamen von Thom auft'i unnd in 
einer nacht quamenr , damit sie erlietfen' den thumb und leck zu I 
Leslau, unnd den plunderten- unnd nit sovil funden·, alsz sie sich 
versehen hettenW', wol gemöste thumhem auszgenomen",I) unnd werlieh 
mit disen sieY gut gelt schmeltzten. So· war der tonig auf dem 
schlosse Cruszwitz, unnd disz erfura, und auf unndb schickte den 
nehestene bau1fen auf Pomerellen unndd gewann Nackil undd verbrante 
Tauche1 und umbe Conitz unnd Hamerstein, unnd zogen zurlick vor 
Thom. Unnd I zu Dybaw an di~ Weichsel der konig ein schlos auf 
sein landt bauwet.ea unnd wolf;e über die Weichsel vor ThOrD, SODD­

der man in abhielt in die vierte wocheh• 

*Jot. SSSb. § 3. W.e .. hadene ht d ..... *eachat l .1IId MID es nleld 
kunde end •• 

In disem jare 14231 dem tonig die botschafl't quam", wien der 
oyser Sigmund unnd ein cardinal legatns queme, unnd wie aUMo 

a) ., .... die ..... ~ L e. .... 0. B, L e. ~. 0. 8eII. 0. b) A1If 101_ B, L 

cl. t. Be. Cl) dem kOlÜge YOIl Polea, e. w'I in feIaIt B. d) m ihm B. e) yom bebet "j. bmJceIl B • 
.. lieb. __ 0. f) d .. 0, a1ll du B. g) u. fehlt B, 0. L A. W. v. Be. h) du er auch da 181 
B, du e1ar a.eIl.. aln •. O. i) e. g. aber alIeB B, e. g. alIeB a. O. t) 11. - v. fehlt B. v. e. C. 
1) DIa .. .. VOll di_ B, w. •• danuab 0. m) derhalben •• eIIr B, u. v. e. O. _) du BO. 
0) 'l'rapeU. A, BbII ..... 0. p) ftrL V. D. E. B. 11. K. ~ ... B, tOOO b. ftrL O. V 11. - .. fehlt 
C, a.. aitt ... dieWIiaeIl a1llThom verhey B. r) 11. .... i. e. 11. a.C •• ) erl. i. d ... B, u. 
.. c. t) MltB. 11) pL d~ben B, 11. pi. alc1a0. v) f. .... 11· L v. B, 11. f. JI. L v. e. w) .... 
... vanaeiaet lte&teIl B. s) L W. g. t. B. 7) m. weleIaea L W. B. .) Da C. a) aIa ehr d. e. B, D. 

e. .. C. b) moeIate"" ... 1L MIt B. Cl) meiateD B. d) L fMlt B. e) 1l. die ~ u. B. 
f) L MIt B. C)" cl. k. .... L L L Be. 11) aber m. .. L i ... v. w ... B, aber - i. 418" W. 

lIIIIct c. i) i ... L .. Be. k) k. aber L g. __ B, L doaIa L C. wu.1t e. J) 1_ J. B. 

al ...... t. n Pol. cl. b. B, t. cl. t. d ... O. D) wie da B. 0) _U L B, w. fUlt C. 

1) 1M BJleIr. L e. fttIt GII .. KrWg _ 1422 die Ver'--g ~_­
lUl, -.., .... __ Gr!. Dar.....". 
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Wiioltus~' der gr~furst aun Littaw quemeb, nachdem UDnd er es ver­
willet beta, deI .konig versohuf, mmd4 das volok 801te sieh ins landt 
verteilen-, bisz ad ein tmderweisenn f, unnd. er entpfienng den kayser 
unnd legatenn zu Dibischin BÖDtzel, unn<! zogen alsoh mit einander 
gehn Lutzk&,. unnd da quam auoh bin l der homeistel' ausz Preussenk • 

Sol . wart da vile gehandelt umb' einen ewigen friden zwischen den 
PoI.n unnd den- b. in Preossen, sonndera die Polen woUen mit nit 
nicltts° DaChgeben, sie wolten zum erstell. undp vorausz ir zugesproohen 
gelt haben, und die b. soltenn die Coya reumen, dann erst woltenq 
sie mit in in ein vertrag gehn. Die b. dawider woltenr , unds man 
soltt einreumen Samaiten und Under .. Littawa, das sie von den heiden 
gewonnen hetten, unnd die Polen solten sich verzeihen aner gereeh .. 
tigheit unncl anspruch aoft' Preussen, und disz auoh nit woltenv, und 
stundt 80 an einetliohe tag, ein mittel in da.s zu findenw•l) 

*Uneinigheitt.lI) In disen tagen der kayser bat, unds man *fol 339a. 
wolt im he11fen den Walach • zu bestreitenY, wanna es weren strassen-
reuber unnd unbestenndige leut in iren wortten, und der wortte viIa• 

Anf disz Wladislaus der konig von Polen antwurteth, so man dieberey 
stillen wolten, gernne ich heUfen wilc ; unndd sie unbestendige leutt 
irer wortt& sein, es8 ist zu entsohnldigen, wan f man itznnt nirgent 
globen unndg· standhaft'tige leutt :findet; das man sie aber wolte über-
ziehenh, ich nit gestattel, waa sie mein eydtgenossen selok , unnd der 
wortte mel • In disen tagen wart es gefundenm, unndD man wolte auf 
den abent dem konige von Polen vergebeno, darumber in der nacht 
mit sechs hern weck rittP un.nd. liesz den kayser da.l ) Alsz nunq der 
kayser merckte, unndr der konig von Polens weck war, er rette den 

a) w. fehlt C. b) qu. fehlt B. c) 11. - h. fehlt B, n. wie ers C. d) Da vorach. d. k., 
du B. e) d ... lein kriegaf ... i. 1. v. B, d. I. d. v. solte i. I. v. C. 1) ~nder weil1lJlg B, fernern 
beacbeydt C. g) u. fehlt B. h) n. also fehlt B. i) u. fehlt, dahin k. a. Be. k) D. k. d. h. a. Pr. 
auoh B, d. k. auch d. ~ a. Pr. C. 1) ea B, 8. fehlt, da w. v. C. m) fehlt C. n) aber BO. e) mit 
Dichten BC, nichts fehlt B. p) z. e. 11. fehIt B, 1l. zum voranaz e. q) aladan w. BC. r) Dagegen 
bogertan d. b. B. Dagegen w. d. b. C, die wider 8tatt daw.!-- s) fehlt B, daz C. t) ihnen .. C, m. 
8. i. B. u) S. n. U. L. e. B. v) Das w. die Polen a. n. B, u. d. w. eie a. n. O. 11') Dies at. 8. etaI. 
t. fIII e. m. hiorein z. f. B ... etz. t. IaDg. e. m. in dem z. f. C. x) b. d. k., 11. fehlt BC. y) erau. C, 
Dl. w. die Wallaohen b. B. z) dan C, den B.' a) u. - v. fehlt BC. b) a. W. k. zu P. B, a. d. d. 
k. W. antw. C. c) wiII, das w. ich gerne b. ~, g. w. ich h. 0, auch statt ich A. d) das C. das 8. 

aber u. L in i. w. 8. B. c) das i. BC. 1) dan Be. g) nindert, gl. u. fehlt e. h) u. w. B. i) du B. 
g. i. D. BC. k) dan lie 8. Dl. e. BC. 1) u. - me fehlt B. u. soloher 11''' vii B. m) w. erk1lJldige~ 
B. D) du BC. 0) d. m. 8. d. a. d. k. v. 11'., von P. fehltB. p) derhalben r. e. i. d. D. m ••• h. w. 
B. d. i. d. n. r. e. m ... h. w. C. q) nur A, fehlt B. r) vomahm B, das Be. I) v. P. fehlt B. 

1) Die V_ittelung du Kai ..... Iammt _ MiedOrD 285. 
2) ..tvcA ftir da. Folg" i.t Miecimo :J87 Quelle. 

3) Der Äb211g WIadWaw'. naM MiedOrD :J8R, "* aud da. F~. 
SIma Gnnall D. I) 
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grosfurasten von Littaw Wif.oltum an·, wolt er sich lUIIl Teutso1len 
reioh 8ohworenh, er wolt' ime kODirlichen namen4 und crou vom 
babst erlanngen. Witolto der ehregeitsig war, gienDg dasf aa uund 
machte ein vertrag mit dem homeiateic, aul in nymme zn ziehenlI, 
unnd er 80lte die betten in der saohenl der kronung durch sein 

*fol. 339h.lanndt· lusen, unDd der kaYS8l Sigmundt, alsz er diseJl stein in den 
garlten hette geworifenk, er zogl auf Keseheum in seiD. Niob nBBd 
zum babBte schickte undo erlanngt die ge1Jenedeyogo 1118 eimP 
konigreich LittawerlancJ.tq. Die oron wart gegeben und brider b. 
SalomoBi von Holderberge, und Baptista Ozigallot, bisohof von Casert&, 
mit rittern und do.ribns1) unnd vilem ehrlichen wIcke qnamenll 

in die Newemarok, nlld sy sprenngte an Johan Ozornkawsky, stuosta 
von P08ID&", I) nnd um in ag'" alleiß.el' die crone nnd dieJ briefe 
nnnd sonnst ins keiDlIl schaden tdt, UIld. sie ZogeD- Zllineke, unnd es 
dem kayser ansagten., uucl es blib alsoe• 

§ 4. W.. 11111 aber .t andacht er_leII tot _b lIIIade bat'. S) 
Der homeister nnDd die seinen saheon, wie' ire saohe noch 

im stondt mit den Polen f nnnd gleioll wie 'for-, die herm bischof 
'fon beger des homeisters BatatenIl, unnd I lII&Jl denk Montag, .en1 

mitwooh, den I freitag fasten solle und 801te gehn mit den erentzen­
und le_eiea- von einer kiroh in die umdero, uund man nit; konate 

a) r ... tI. W. g. v. L. L B, r. e. mU tl. g. W. C. b) reiell f91t AC, tlem D. J. ueler· 
.... a. n tI_ D •• w. C. c) 80 w. er B. d) tittel C. e) w. d. e. bclsieric B, w. d. e. g. C­
f) eI a. .u. c. gl 11. felIlt, BI. BI. d. 11. e. v. B. h) wider i. aimmer n lnigeD C, Il. L i. L L B. 
i) i. tl. L feIalt Be. t) A. k. S. tlea lIt. i. tl. g. g. B. I) L e. BC. m) KuaeheD Be. a) er L L b, 
L felalt B. L ... L b. 1L .. 0. 0) beaell. C. p) Da B, n d_ C. q).ber LittawlII B, L. 
C. r) D. elf. L ...... Ir. B. .) Boltleabug B. t) SigaDa B, Zeiplla c. .) ud de t. C, die 
It. .. v. J. tl. L v. e. •• B. v) Jaliea 8tatt Job. A. Csanko-nty C, c...to-nty a. 'Il. L sie L B, 
L J. - L sie L C. .) _ im aaela A. L felllt B, .um C. z) feIalt c. 7) 4ie IeIIlt BC. I) i ... 
B, " i. L It. ... C. a) aal MIlellei L L B. b) aenettea e. d. It. L Be. 1L IeIa1t B. e) 11. die vor· 
l.lielt alle ll, L e. b1. L autehea C. tI) abermal, ...-1. 1eIIl& a. L ja ~ aehr aadethtigt 
war C. e)'" Be. fJ i. L •• d. P. D. i. lIt. B. g) 1L g. w. 1eIa1& B. 11) dsloalloea L ol. b. ... aal 
~ L ~ B. L •• ~ b. au tl. Ja. b. C. i) tlaa Be. k)" B, .. C. 1) tl. 1eIa1& Be. m) m.el. Cl. 

i;- c.. L C. ja .. ~ •• kr. B. a) 410 lelallq ..... B. 0) Zar ..... B. 

1) ~ ~ Dodtw Wftr ~ .. ,Si.; I RotIa __ die G,. 

..... ~Lc. 
~"""Lc. 
S) lMf ..... FCIIIa ra.".a 1IIiIIttl_ W" ..... ' • , .... __ .. 8. 33 M, 

47 _,...,. NI, ~ .... Ii iIIm a..w.. 
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umbs wetmit, ""iBenna, * 'man 801t geh in' den kirchen, uBd" 80 aol ... n ·'01. 340a. 
auch thun alle monnche und nonno' •. 

, 2.. Umul man soJ.te.' alle, abende singenn salne reginad und d&8 
responsorium: in monte oliveti orabam ad patreme• ,'. 

3. Alle sonntag man solte singen eine messe' von der heiligen 
dreyfaltigkeit unnd media vita. 

4. Itemlr in der mitwoch vorh alle glaubige und elende und 
vergessnen seelen eine me~8e vnd d.e· anthi,hona: animas de corpore l • 

.5. Im freitag eine messe mit der passion egressus Jhesus,' unnd 
die ~phona: re,~lab~t ooelik ., ,'.,' : , 

6. Im ~eu.d Qine m8l6G: llpD den sehmertzen ~ariae mit 
der anthiphona: 0 Maria mater pia moestorum 1. 

. ..,: l!nnd mim alletiLg zu: z~eUf 'urm 'in allenn kirchen solte ave 
Maria 'schlaenG, un~d die schuler solten singen tenebre factae sunt, 
dom crucifigunt '.)'udei JhesUmp. Zu disem ave Maria schlaenq solte 
alle weitr nidet knren unnd sprechen 9 ave Maria" unnd nit 
weniger: 

8. Jtem ein igclich mentsch' sol in der kirchen tragen tein' 
brinnen'de lie~ht nach seinem vermogen. 

9. ÄUe 'forige st!lck, wie etwan vorgesagt warn, sott man neben 
disem auchv hal.ten*, . J>isz auff ein widerruffen'und ents~ei!Iungw .~er ·fo1. MOb. 

sachen, ~nnd man es thet mit gantzem geho~amx, Wie, wol vii 
Husseten disz under sich bela.chtenY• " " 

. '. So~ wolt der lega.t ,dex sach ein' !Üider gestalt machen, wena der 
k&y~r,. und quamb zum. konige von Polen nnnd in mit dem .h~meister 
verein~c, wid der . konig nam funtftzig tal1sent gulden ~einisch unnd 
ga~ im' die. gefanngen brude:rcl, das annder solte er im' harren drey 
jar lannge, uimd der konig disz auch angieng' unnd' War dem legaten 
zu willen.' I '.' , 

• ,. . I • • 

C eys a. ,Unndlr die, Preussen m~stQn aberh zeisen, 1UlJlQ das 
gelt l 'ge1i~i im,Jare ·1424 Elisabethk , unnd man in,. die gef~e. ~. 

a) " m. d. w.. halben n. k. ~ n. m. t. n. 0. b) 10,8. IB. i. d. k., g., lJIld fehlt B. 
0) alleh fehlt, a .... n. n. ~ O. d} feIalt BO, .. a. s. IB. Bing. 1lu .. E. B, .. r. aÖlg. C.· e) drabam 
8$ pnm A. f) I. m. e. 111 ... C., IIGlt m •. B. .g). ,ehlt BO. h) "Ite lBan hal.&eD fur B. i) anüphia, 
.. d. 0. felüt A. k) IIltiphia, r. 0. fIIhlt A. 1) antiphia, G. - m. fehlt A. m) So aollto m. .. t. 
auf liegen zw. B., U. a. t. 11. 11 D. O. n) den B. 0) du a. )L B. zum a.1I. lanten O. p) faeti A., 
cl. - Jb. felaU AC, in A ein. f..llue.· q) BGhL fQbI.t B, leuten C. r) i~n Be, lJIld n. Im. C. 
I} lJIld 9 JDahl du a. K •• pr. 0, 110 ~Ir! ~8JI a. K. B. t) w. fehlt C, •• v. uaoh W. B. 11) dio 
vorm &IIpOrden8$ W&rlll B. v) a. n. cl. B. w) entaohellnng A, Bill e. O. x) gerinrem geh. A, m. 
VClJRaGlate .. m. ceh: ~, lI. m. th. .. m,' So g. O. . yl 8Olch .. bei. O. z) Da O. a) dan BC. h) ehr 
q. B, 110 qe C. 0) VO~lliste i. m. d. h. BO., 11. fehlt B. d) gtl. _ B. e) dr. j. L ~11Ddllll B. 
Q n. tehlt, cl. k. 11. e. .. B., g. d., a. an C. c) fehlt:e. h) abtrmal O. i) cl. C. 'fehlt B, clia C. 
k) am tap E,' C, auf E, B. 

..-
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l1berantwurte. Zu ostem- im jar 1426, unnd es g.baclien etlioJleb, 
die b. spracheno, man het sie verhaltsn von den Polen«' auf ein vortBil, 
die Polen sprachene, sie weren gestorben, UllDd quam darausz' neydt 
und ewige feintscbam.. 

Capitel xm. 
§ 1. WI. man dl. Polen mit g.ld. von den Ichl8888rn .U8te 

laa.n, zu w.lch.m die Preu..... muaten cela ..... 

*Col. 341a. eIn disem jare 1425Ja alsz nut der homeister die b. hetf;ek, unnd 
zeit' das gelt zu gebenn, unndm wolt er aucll gemne das lanndt ge­
re~iget haben von den Polenu, und durch freundo be~ er· erlanngtP 
von den Prenssen eine mechtigeq zeisse achzig tausennt m.r , wann" 
der konig hette allen dent, den er viel schuldig war, die schlosser 
eingeben. Man nam zum ersten das dritte teil vomB silber, das man 
vorhin het wider gegebennv, unnd vom heupt des mentscheDs, der 
ein jar kunth verdiennen eine gute m.w, unnd soll aUe 3 sc., der 
betler 1 sc., der edelman unnd freye von der m. werts seiner .guetter 
1 fierdung, der burger 4 sc., der paur von der hube 1 m., von der 
khue 1 sz., vom ochsen 2 sz., vom pferde sovil marc"k, alsz es wert 
wart>', von der marck 1 sz., unnd solcher aufsatz viele. Unnd man 
l1bereylete arme leuth·, unnd sie es geben- mit groBser bitterheit, und 
viI honrede den b. zusagtenb, unnd 'si!;' es a.lles einschribimo nnnd 
splIJoChen, so mocht wir dienner haben an den Preu88end, und sie in I 

bastin schuhen gienngene,' und' drey jungkfraw undel' einem mantel 
zur kirchen gehn, die frawen nemen wol ein lacken umb, nnnd sol-

*fol. 34tb. cher spottereya *viel. Unnd werlich es quamh an vielennenden, 
unnd l arme leut, die 'vort waren reich' gewesenn, von verbornnen I 

und zeissen sie also musten gehni, wie gesagt ist wordenm• UnndD 

a) .. g. b. aber '11'. u. aur o. B, u. L d. g. 11. O. b) ee sehr. aber etL B, etL b. von aea 
gef. c. 0) dorhalbeu .pr. d. b. B, Md 11. hr . .pr. C. d) d. P. hetten a. v. B. e) aatwortettm B. f) u. I 
fehlt, d. k. B. C) !BUlte v. d. 1IIIh1. 1_, dazn d. Pr. m. s. B, TOll cl. sehl. 10000e C. h) UI6 J. B. 
i) lehlt B. k) d. gelaDgenen b. bekomen h. B. I) die .. war 'B. m) aa '11'. 0., u. fehlt B. n) ge­
ringert A, v. d. P. 891eumett h. B, 89111De fehlt C. 0) lre1Uldliche bitte 0, danu er T. cl. Pr. B. 
p) erl. e. O. q) gT08II8 O. r) nemlich 80,0000 m. C. I) du Bo. t) b. •• d. die schi. elag., welohen 
(eb_ 0) e. '\P. 1014t Ich. w. B. u) von dem B. v) verlihen h; ,... In reben A. '11') der e. I. uber 
e. g. m. v. k. B. s) '11'. fehlt C. )') L Iehlt, 118)' B. .) Be)' aolohem wurden .. L llber8)'Iett B. 
8) derhalbeu If. L es B, u. a. g. e. C. b) raben B. 0) Die b. lehr. e. L ein B., welchee Bie _ allen 
eluIIIIhr. 0. d) L cl. Pr. d. h. B, Alzo m. '11'. O. e) in baateu 1IIIhD811 gch8lldo B, 'du ele O. f) u. 
fehlt B. g) lpottrede v. hetten B, spottwort O. h} So quam ee '11'. B., U. k. '11'. ihn v. e. O. I) du 
BO. k) nrhill BO. 1) muoteu v. v. ete. B, aie fehlt C. m) '11'. - w. fehlt B. n) fehlt BO. 
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lI8Il gab den· Polen ir gelt, der" :homeister niim die scblesser wider 
8JD:' mmd arme paur, ballwete wider Mrlf gottes . gnade ire dorfl'et', 
wene man lie vor 'fride versieherte4. Und der: homeilter musste auch 
seiDen soldeBer gebene. f ..... unnd' zweintzig t&asennt gulden Beinisch, 
onnd es' si&ltI&.sioh ·mi, wie es wider gut Wurde im lanndes. 

,': .. 

'§ 2.' Von' elm auff'ru~ Im lande au1fh die b. ' 
,,'Dtlf bose. gei&t . w~ noch in e~chen Wegleffisehen b., unnd sie 

zu Konsllerg ein solches begingen I, unnd mennerk weren, die bose 
heutte 1 z~ ,weiber hetten und dise for,chten der scblegem unnd lieffen-
auf das geleit autf das schloso, die menner wurden es inne unnd 
suchtenp und funden ire weiber unndq wolten sie mit schlagen heim-
bringenr , sOS legten sich etlich b. darein unnd t furen die menner an 
unnd sprac\le~ ~ sou.ir b~~~t,. ß~O.n~tt~ kay-serlichet' freiheit unser 
schlosser" unnd niemandt schlechtx.. ,Die meßner wurden* unsynnig; *fol. M2a. 
so got gebe euch, sprechen sieY, mit eur kayserlicher freiheits tausent 
faUende ubella, unnd ~ unns haptb umb unser geIt unnd gut gebracht, 
itzunt ir uns noch woltc unser weiber mit gewalt verhaltenn, 
der tentre! hat euch die freiheit gegeben, unnd solcher worte vild. 
Von vUen worttene quamen schanndtrede, unnd man die einsatzte', 
unnd sie heimlich versanfftel, unnd die frawen pliben auf der freiheit. 
Von welchem es war ein romor im lanndeh, und 1 in allen stetten ratk 
onnd gemein sich wider die b. satzte. Die b. wolten disz tempfen't, 
onnd es mit ern,st angritren~, unnd die Preussen gar hundisch hann-
deltenD, damit ir gar viI getot wurden unnd heimlich wegk gebrachto, 
onnd ja me die b. ernst warenp, ja me die Preussen dhorricb wurdenq, 
unnd im nu die grosse stette sich fundenr auf der N eringe in einer 

a) UDd a. Be. b) die a. p. b. Dach dem w. i. d. B. e) daD BO. d) v. L vom fr. Cf 
V. L auf fr. B. e) g. fIIhlt A. f) er A, damit atelte e. s. B., u. hub D. w. g. s. werden im 1. 0. 
g) abo wolt 88 w. g. i. 1. w. B. h) wider O. I) derhalben I. e. L b. Welohe meUDer s. K. B, die 
I. 1[. C. k) men wir A; EI w. m. 0. I) leutte A, die da b. h. O. m) du L d_egea der lIOhL f. 
B, 11. fehlt 0. n) die I. B. 0) a. ICh. iu geleidt Be. b) u. fehU BO, aie B. q) u. f. fehlt C., u. 
fehlt Be. r) heimholen B, heimtreyben C. I) Da BC. t) u. fehlt Bf lOhalteD d. m. C. u) fehlt B • 
• ) geheandt A. w) henser Be. x) Ichl. n. BO. 1') u. apr.: g. gebe e. B, 10 g. e. gott, Ipr. L, O. 
I) rr. flM$. C. a) halhen tedel A, falientdubel 0. b) u. fehlt, i. h. u. B, du i. u. h. O. 0) w. 
illr 11. auoh BC. d) u. - v. fehlt Be. e) UDd v. lOlchen w. 0. f) u. fehlt, m ... ein burger ein 
B. 11. m. .. eie 11m c. g) n. fehlt B, w. V. L h. C. h) rommer A, Davon wart i. 1. e. r. B, V. w. 
wart C. i) du B. k) der r. BC. 1) stillen O. m) u. fehlt B, gr. e. m. erw. a. Be. n) u. fehlt, h. 
d. Pr. g. hUD. B. sehr ubell hand. O. 0) du i. v. get. u. h. w. g. wnrd. Bf da. i. V. auch get. O. 
p) 11. fehlt, jhe erBIter d. b. W. BO, enter C. q) jhe torichter d. Pr. w. B, rhe mehr d. Pr. eraurnet 
W. C. r) Auf ICloh. kamen d. gr. at., ehe man lich davor hntete B, u. iD kurt. t •. d. gr. H. 0. 
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tagfartfo, unndb ein ig.,liohe st&t .. anbraohillec, wa ale '·h.n' gelitten Ter 

gewalt' und un.rechtigheit vOn den ·bJl, unnd quamene 110m hOO1eiater 
unnd' ba~n' umb' urlallb,' sie 1 mosten', den babat . ·underweiseD' in 
irer saollenc, und me_nb, die sie musten· itBnnd _ J8Dge leit 

*fol. 342b. dulden' wider it gereobügheit* vom 'ordem .Der honmster in auoh 
antwurtk , sie solten wissen I, sie hetten getan wider kayserliche 
stattutm, unndn sie sieh one urlaubo versamelt hett&np, vo.Q welchemq 

sie verfallen weren des halsz, wolten sie nu weitter den orden voI" 
dem babst vermarckelen', sie solten t wissen, er wolt es in am balsz 
abnemen, uni .sie tloJte~~., heip).. ~~e1le». 11:Wl:d.\ i~n, qnmutt lassen 
fallenv, er 'folte silfh, seinerw b. unnderwinden, unnd'" es solt nit me 
not haben 'in dem und andem sachen meY. Die Preussen zogen heim, 
son'nder wlez' 'die b: gestilt wurden, den Preussen wol zu sunde quama, 

von welchem alles gesagt wiert werden in seinen' stellen genl1gsamlichb• 
, . 

§ 3. Von elm mechtlgene waaaer unnd scbaden, dan 81 thefd, 
und von elnef pastllencia.1) • 

Im jare 1427' umb mitfasten quam ein meehtigese wasser von 
Craekaw die Weichsel abe und war mit mechtigem eyse', unnd die 
themme es mechtig zerriss'. Weitter SOh war kein regen von ostern 
bisz auf Lorennti, unnd man trug' Sanct Barbara heupt umb, und got 

*foI. 343a. gab ein regen. So erhubk sich ein regen vonn *Bartholomei .an I unnd 
horte nit auf, bisz es zufror, idoch die eine zeit me, wannm die 
annder, in welchem regnen die themme brachen aUBzn, undo ertruncken 
das Seewerder bey Danntzke, uond ertrannckte das StangenwaldiscbeP 
werder unnderq Marienwerder unnd versauffte Liechtenberg im Danntz-

a) t. Zllll&mmen B. b) u. fehU B. c) da articuli~te B, artie. C. d) was vor schaden u. 
unger. a. v. d. br. erl. B, was s. fur gew. h. gel. u. ung. v. den b. C. e) sie k. B, u. zogen C. 
f) u. fehlt, b. in B. g) du a. d. b. i. i. L u. m. B, da. s. d. b. m. i. i. L U. C. b) u. - vom 
orden fehlt B, u. m. fehlt C. i} d. a. i. m. e. I. z. d. und leiden C. k} auch feblt BC, L i. C. 
1) ihr ~olt w., daz B. m) ihr w. k. at. habett /1:. B, w. k. at. g. C. n) daz BC. 0) ihr euch o. 
zulass B. p) habt B. q) Derhalben L den h. vorfallen betten B, d. b. v. w. C. r) bey B. a) bo· 
makelen B, beJIeeken C. t) 80 8. aie B. u) u. fehlt C, Darumb L 8ie O. v) r. L BC. w} •• fehlt, 
seine B. x) du B, fehlt C. y) das ea in der u. andern s. mellr n. f. s. n. h. B, in dieaer u. L 8. 
m. C. z) w. aber B, aber w. C. a) das k. d. Pr. w. z. s. B, die Pr. w. Z. L quamen A., du 
empfunden d. Pr. 11'01 C. b) w. a. i ... at. w. g. werd. B, v. w. den. g. w. w. i. 8. at. weytliufJlgC. 
c) grCBBen Be. d) der darlUl8 entatunde, Reet tehlt B, 80 ll8 thet C. e) groB8 BC. f) mitt vielem 
eyse ... er. her cl. W. abe B, m. pOAem e. C. g) welchea d. tehmme &ehr zuri ... BC. h) Nachdem, 
w. s. fehlt B. i) Da trug man B. k) Da. C. 8. fing es aufB. an zu regnen B. 1) umbBarlh. ana. 
m) dan B, ala O· n) au br. Be. 0) fehlt B. p) b. D. 8011'011 d. 8t. B. q) unnd A. 

1)' Wasserschaden berichtet PoBil9B 111, 364 zU 1416, Bine Pes' zu demnlben 

J"Ar eb. 362. J)ie lJetait. sind nicllt nac/iweiabar. 
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I ker werder und" Sommeraw .md Loc~law im oleinen weDler, 'Bnnd 
sonnstwa vilen molen aoslbrac)lenll, ·unnd gesehaoh BGhaieBn, a1szc 
man sagt, drey konige hetten es nicht bezaltd, unnd ~an kunthe die 
paum nit daran f bringen, undl sie gerettet hetten, unnd man het es 
wol knnth thonh, sonndert sie sprachen, es wil doch zu allen teuft'el, 
1asz faren, ja me wirk haben, ja me hoft'art wir stitften mit unnSerD 
ham l , wir.:itzaDIi· •• __ ipfiUet'·UIUIiJ : kibe .. 'i , __ .:nit ein rock 
ha~, .UDil " • • _. 6s :fri*" utmd • igtieMrl18gö1Y· das 
seine darzn. , . 1/; 

,I ~ ~ ai n g ~ q., III d,isem W,",iir" deR ElbiJlgBf ir se~8s .. tief von 
5 faden .us~ de,m .l!~er Mel~e ins h~Pe sieh vedulle!ß8. und auf­
horte 4er .stoerfa!1Dr iJJ. irem wasser t, da. auch. die Passetige. v~r cJ.em. 
Braunsberg sieh eriullete'. unnd da sueh die Wei~ sieh .meehtig 
vmehlemte nnder. dem h~\lptev, damit nit ein gelad~ schmacke . .in 
etlichen end"n kundew überkomen, unnd das J.a.undt nam zu dissem 
wasser ahex.. . 

Von p6stileneien.zeittY• So war es ein. un.besten.diger und 
.eioher wintter ilJl. .l&l1Dde, nnd es quam ein- pestilencia nnnd gemein. 
sterben ~d stundt& biBZ na.ehb ostern und name das volok one 
barmhertzigheit unnd seer schneUed, unnd die b. gemeinUoh alle ent­
liefen in die NewemarcJre; auft' den sommer es horte f auf, und 
b.1 Willenbord von Tengelszwaldt des homeisters eanutzler disz er­
langteh von stettin und von 1 dorft'ern, stitften unnd olostern, damit 
sie berechn.eten, die gestorbnen, unndk man fandt l 18 tausent kinder, 
von dienstbotten und arm' betlerm, die nichts eignes hetten, 25 tau­
sennt, namhatftiger undn wonender personen in stetten, lischkeno, 

ho1fea und dertfern 38 tausent, der bruder 173 und drey weybisohoft', 
priester, monnch und nonnen 061. Von disem sterben das land war 

a) fehlt B. b) auch brachen v. m. aus B, u. 8. v. m. ausrfaaen C. c) gesehach also 
ein grGIIer lOh., c1aa B, IOleb er. ecb., da. wie C. d) ein k. h. in n. bes. B., drey k. n. h. b. C. 
0) 80 t. m. B. f) mit nichte daran B, dal'Zll C. g) du BC. h) da manl doch woll hette tbun 
1t00000en B, dan m. h. es w. k. th. C. i) aber O. k) mir A. 1) w. boy u. h. stiften B, h. st. w. u. 
h. damit C. m) w. b. u. 80 lange Jahr gefolett B, w. h. u. i. nun 8. 1. gefolet C. u) kODDen n. e. 
r. srohem B, u. h. dooh n. e. r. C. 0) den die z. fr. Go a. wegk B, d. d. z. fr. e. a. O. p) u. I. 
aIIo e. ieder B. q) fehlt 0, E. BraunIperg B. r) w_erunl B. 8) tief fehlt A. vorf. d. E. - a. d. 
Elbiage in c1aa hab gebendo B., den ElbiDg fehlt C. t) stiert. A, u. horste i. I. w. cl. st. a. B, n • 
.... L d. st. I. i. w. C. 1l) d08elbst e. a. d. P. vorm. Br. B, d. erf. La. C. v) d •. W. s. u. d. h. a. 
IIIIr v. B, U. da v. s. a. d. W. lehr u. d. h. C. '19') du i. etü. orten n. k. e. g. I. B, i. e. e. fehlt 
Co s) lu d. w. lehr abe B, von d. w. O. y) vor A, von peatilentzia B, Ueberschrift fehlt C. 
I) Auf 801ebe w_nng folgete e. w. u. u. '19'., daraus cotetund e. B, S. w. auch O. a) u. fehlt B, 
ItIrb C. b) au. O. e) u. es nam C. d) d. v. scbu. hinwesk C, u. fehlt, ecb. hinwegk B. e) d. b. 
aller maiaten teiles enUl. i. d. N. m. B, lebier aller entl. C. f) h. e. BC. g) 80 brachte b. B. 
k) lIIl wese, c1aa in allen It. B, e. d. O. i) u. v. feblt B, v. fehlt C. k) berechnet warden die geat., 
,. fehlt B, d. aie bereclmet wurdeu d. gest. O. 1) f. fehlt A. m) von und arme fehlen B, leute C. 
11) 11. fehU B. 0) flecken A, liuken C. 
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.fol. 3üa. 'Wuste'" unnd sintdem nie 80. gehaptb, wan gantr.e unnd grosse dorJfer 
verwuohsen •. ' mit weIden unnd grossem holtze. 

§ 4. Wie .. aller handelte mit d_ klnlga von· 
Polen, und l18li dia _he .ellta varrlcht. lRIt da. orden 

In Preu18an4• 

Im jare 1429 auf Johannise Baptista der' tonig von Polen zum 
ersten sein gelt liesz manen vom homeister«, darnach er versamelteh 

den ganntzen adel seins reichs, er mit in' hanndelte1, was er mit dem 
orden in Preussen solt angeen umb sein recht auif siek, und es wart 
besohloB8en1, unndm man solt in Preussen, unnd solt- es mit gewalt 
gewynnen. So war msz duwider, unnd es war nit futter im lanndeo, 

wan es hett vorm jarp nit geseet im lanndt. In disemq quam dem 
konige eine botsohafftl', ein legat von Rom, Bassianus· Cardinal 
S. Donati, mit' eim hern ausz Ungern, und dise denn konig duroh 
vile mittel wolten dmin fierenu, unnd er den b. erliesse das gelt unnd 
mit in machte ein ewigen fridenT • So sprach der konigw, er wolt in 

·fo1. 344b. in einem grossen" zu wille sein, sonder)' disz konde· er nit thun, 
wann- so er es thet, :sie sein mit der zeit spotten wurdena, wie vor 
gesohehennb, UDnd danu wuste er wolo, unndd es denn b. nit von 
hertzen gieng, ag itzunt siee die nott drunge, und sich seer wol ent­
sohuldigte '. Soa hatt der legat geoftenbart sein hertzh, der babst 
unnd sein oonsistorium 1 haben es verwiIlet, unndk man wil ein oon­
eilium halten I umb viler saohen willenm der oristenheit, in welchem 
eonoilio dann vorbring deine gerechtigheit-, und· da man 801 jro ein 
volkomen urtel sprechen, unnd dieweil habe fride mit inP, und stunde 

a) w. a. LBC. b) ist L cl. n." bebaaMB, u. naoh der -1* nie 80 gebawatwomene. 
c) 88 bewucha sr- d. B.. 4an C. d) W. abermal gehandelt wardtt cl. s •• w. cl. k. u. b ... T. B, 
W. m. abermal. m. 1180 Polen h. von wegen cl. o. i. Pr. a. e) S. J. B. f) li_ der Be. g) entlieh 
T. h ... g. m. B. h) v ... Ba. I) h. m. I. B. und h. m. i. O. k) wie tIIII wegen .. r. L Pre_ m. 
cl. o. vorfaren .. B, wieder .. a. 1) Ds w. h. B. 88 fehlt a. .) u. fehlt Ba. n) .. fehlt Ba. 0) 80 
vorbinden ea, clu nioht I. i. 1. w. B, Es w. aber bin f. i. L a. p) TOm A, 4an 88 war TOrpD1811 

j. B. du m· T. J. 11. g. hette i L a. q) dem Ba. r) .. b. fehlt B. .) Gualuu A, D_anu e. 
t) 8ampt B. u) u. fehlt BO, d. w. d. k. d. T. m. dahin brengen B. cl. w. - duzu bewacen e. 
T) c1u .. cl. br. cl. g. erl ••• m. i. .... ft. m. Be. w) Der t. aatwortt B, Do .. cl. t. O. x) s-n 
A. im gr. B. )') aber Be. s) dan Ba. a) w ... Hiner m. d. s. ap. B. w ... m. cl. L 88.)'11er duz. 
e .. O. b) vorhin g. were a. c) D. w. fehlt B. d) du Ba. e) a.oh A. allein du .. ItL B, nur 
clu 8. i. a. f) sie ataU sioh A, u. - ant. fehlt B. g) Da Be. h) 01f8llb. cl. 1. .. h. und .prach B, 
8. h. gaof. D. geaagt O. I) coD1latorium A. miU Hinam Co B. k) 88 fehlt, du a. 1) yorw ... 0. aa 
h. B. m) halben B. n) br. cl. ,. TOr B. er BOtte ..u.e g. fuhr. O. 0) als dan 801 m. c1ir B, da 
eolte im .. T. a. ceaprocllen werden 0. P) a. fehlt, Jaaba cl. m. I. fr. B., n. ilIIl dea BOI ..... L 
Ir. haben a. 
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in das gelta, wann .dem lande ist es' umoglioh. uDIld sie dir es 
geben 8oUenb• Soe fragte der tonig, wann "88' WlIlCÜI werdend, ad 
disz der legatt im. nit kunde ein bescheide gebenf sonder sprach, je 
oe, je besser, es nmate gesoheen '. So venrillete der koIlig darein, 
1IlUld alle sa.ohen solten in rhne staen 5 j~, W1tld daS oonmIium. in 
diserh zeit, . WOll ptt, wurde es nit, es gieDglt wie vor;' om.b dises 
willen 1 der Polnisöhe. litt zwilefftigm' war, ww die w.8ltlioh9ll wo1&ea 
in PrellSll8n°, UDIld die 'bischofte auf das ··oonoilium rietteaPf,mmd 8S 

plib OOy disem4l• 

Capitel XIV. 

§ ]:* Wie man wider erlangter mit den Polen zu handlan, unnd *foI. 345a. 
)Vle man wider das lanndt besatzt88• 

Tn disem jar unnd' nach diser, beredung die Preulsen kundenu 

auf keinen weg erlanngen durch die b., damitv der konig die strassen 
hette in geoffnet der kauffmanschafftw, darumb die Preussen legten 
zu hauff nnnd mit willen des homeistersx verertenY dem konig von 
Polen 18 t&usennta marck Preusch, und er liesz aufgehn die strassena; 
nnnd ~ furte wider ein die guetterb, uunde die Preas18n Inden sie 
in schife, und sie furtend in ire stelle, und gewonnen sovH geltse 
unnd brachten wider' guter, 'unnd begunnen sich zue nöhrenl , unnd 
die burger den pa.um verlegten, die da waren ausz Pommern ent­
laufenh, unnd sie namen wuste gutter an I, unnd sie bauten auf halben 
zinsz den b. 5 jar lanngk, nnnd sie hielten ;worte1, und auchm be­
zaltenn, unnd wart so gnug im landen, unnd man das korn° zu· 
halben fierdung, denp weitzen zu 4 sc., die erbsen .zu 12 sz.p, die 

a) u. - g. fehlt 0. h) dan e. i. d. I. u. das s. Co d. g. konnen B. 0) Da C. d) wen 
das eollellium wurde gehalten werden B. e) Darauf k. i. d. 1. n. e. gewitaen b. B, k. i. d. I. n. b. 
ugea C. f) g. m. B, aber er apr. es m. i. e. i. b. g. C. g) Da - 5 j. langk C, Auf das v. d. k., 
da. fallf j. a. a. soU i. r. at. B. h) iDllerhalb der B •. i) gehalten w. B. k) wo aber nicht, 10 gehe 
es B. 1) w. fehlt C. m) awl8pendig 0, wiewol d. P. r. awey sUmmig w. B. n) dan C, fehlt B. 
0) w. zu kriege B. p) d. geistlichen aber r. a. d. c. B, riet. bis anffs o. B. q) alao b. d. 0, dabey 
vorbleIb es auch B. r) 0. w. B. s) u. d. I. w. b. B, W. die PreU88eD wiederumb erlangten mit 
den Polen zu handeln C. t) i. - u. fehlt B, u. fehlt 0. u) k. d. Pr. BC. v) auoh k. w. A, keines 
wepa d. d. b. erl., das B, durch k. w. d. d. b. 0., das 0. w) i. d. atr. d. k. ollenete B, i. d. atr. d. 
k. b. g. C. x) Derhalben legten d. Pr. m. wiaaen d. h. geld zusammen B, I. cl. Pr. So h. 0. y) v. 
ale C. B) mit 18 t. m. O. a) Da li_ e. d. atr. olfll'ell B, du 0. 1. d. str. a. C. b) D. g. wurden 
eiugefut B, ein fehlt 0. 0) u. fehlt B. d) in die Bch. 0, u. fehlt B, f. B. BC. e) u. fehlt, g. viI g. 
B, &\ao v. g. C. f) u. fehlt, br. w. g. zurnoka B, wiederllm\O. 11') B. weder z. n. B, hubeD an 0. 
h) D. b.olegten d. po, welohe a. P. 0., vor B, entl. vorI., u. fehlt 0. i) die n. w. dorier an B, du I. 

w. dorlfer aufnahmen 0. k) von den h. funf j. 1. a. h. z. B, b. B. 0. 1) 11. fehlt, I. h. warheit B. 
I!') fehlt B. n) also C, durch 1010h mittel wardt die fulle getreide gebauett B. 0) u. wardt d. k. 
gekauft B, das 0. p) den - IZ. fehlt B. 
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otfol. Mob.genm IU 6 BI.- kaufte; ·,isch gongb, fteiseh man ausz der Masaw· 
1mb gut· golt Ungerisch muszt OOlen'\ idoch den besten och8en nmb 
~wen; Ungerisohe gulden. . 

. ·Fiunneiad• Mim die b. marotten-, mmd' die PretlS8eD gott 
begonn&Jl.:llu betoIb:811.S, jl).:vile ein' solch ~o.il gehranohtenh, unncl 
sie ·reiche kaoJl'1eut· umb gelt anlangten'; UDnd sie es Ilit autf· JOI!Jen 
wan .'woiten leihen1c,' SOJaJMier 881 sie llit ptandt heti&D, sie solten" 
sich v8lsohmiben, unhd: die b. gUan in ,ersigelt reill pappr, und 
die Prenssen solten sich versorgen noch dem besten uod darein thu 
in irem namen die verschreibungo, unnd die dollenp Preussen es 
tetten; von dem es quam, und mit der zeit, da es die Preussen man­
tenq, die b. sich zum:sigil beka.nntenr , und liessen die schrift in irem 
register suchenn, nnnd ni! fWldennl •· VOll t welchem hielten sie den 
Prßussen di~ regis~r fur und. zogen wie vorrether, d~ sie betten des 
ordens' sigel lassen auszstechen und ihre schalkhaft1;ige brieft' damit 
vorsigelt. Also musten die Pre'nssen aus grosser gnldle entperen, was 
sie ihnen geliehen hetten '. 

§ 2. Wie Wltoltus wolte konig 8ein, und vor muhe 8tarr.1) 

Wladislans Jageldo war wittwer nach dem tode fraw Hedwiges 
sechs jar lanngv, darnach er nam Annam des graft'en tochter von 

*fo1. 346a. Zcylingenw, und dise im starb, unnd het kein kynndtx, nach welcher 
er nahm)' eine Polnische furstine, unvel'Hchrechlich reich- unnd hette 
vora drey menner :gehapt, nmb welcher willen der konig wartb ver-

a) In.A.. b) WIrIIII g. B. 0) 11. muste m ... d. l4. 11. g. U. gold h. BO, m. man b. A­
d) fehU e. e) vormerkten B. f) daz BO. g) die burger wieder geld bekamen B, wiederumb g. 
erlangetten O. h) gebr. i. v. ein 1010081 fort. 0, br. i. v. e. L f. B. i) 11. fehlt, 8. 1. (die B) r. k. u. 
g ... Be. k) boaen w. A, 80 W. 81 ihn aber n ... 1 • ..,. 1. B, u. L W. 8. n ... 1. w. 1. C. 1) 1rO B. 
m) 80 •• sie B, I. Bie e. D) auf 1010bes g. i. d. b. r. v. p. B. 0) sie s. 8ioh d88 beate Bie wuatau 
d. vorachr. selbeat stellen B, anlls beate u. d. i. i. n. cl. v. th. e. p) 11. fehlt, U1IbedlloCh~ B. 
th. e. auch C. q) vor st. von A, Aber al. 1I8chmala d. Pr. lOlche gelde wieder m&Deten B, daher 
k. 0., wan m. d. z. d88 geldt m. e. r) b ... d. b. woll ZIl den L B, b. L d. b. zum s. O. .) die 
copia der scbr. 1. 8. i. i. r. B., aber n. f. B, i. i. buchenn L C. t) Von bis hetten fehlt AB, Dur 

in C. u) 11. st. von m. B, Wio WitholdUl ratbaohlagette 8ull das er mochte konaig sein e. y) W. 
J. konig in Polen war nach absterben wnea g&mahlea fraue Bed __ igea sechs j. w. B, w. 6. j. lug 
w. n. d. t. B. O. w) Indnam - Zo)'hingen A, nach dcm n. e. Bllr ehe A. cl. gr. t. v. ZilliDgeII B. 
cl. n. 0. A. d. gr. t. v. Z. C. x) u. fehlt, d. It. i. auch one erben B, 8t. i. C. )') n. fehlt A, D. 

dioaer n. e. e. z) P. fehlt, die war tlberaUl r. B, U1Isprochlich C. 8) vorhin BO. b) derh&lbeD w. 
cl. k. v. B, v. w. e. , 

1) Von Aier an ist wieder MiecAow 284 jf. Quelle: einnlnu war dOR obi/! 

S. 65 (f. ertlilAlt. 
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aoh~ wehr. er .sehe me 'du gut. an, 'N6D das reiohb, damit' 8S ein 
nn h8.~, unn4.dise: starb: auoh inwendig eind jar,"darnach nam er 
Sironkamll,. eines ·Beuflehen f81satßn oochtsr.,unnd· :diBef.warf; zu 
Wim. pta.uft't, unud; ir.:w&l!f; der nIIm8 gebenl 'S6phia, von" diser. iler .. 
touig- :batte ,di~ ,fIohne"W1adisl&wn~, .(JasimflUID,··rtmd l disell;,tJarb.i1l 
den wnuh8JllE,: ·unnd. . dainaeh· Heb: eineD, d''IOh Oaiimir' genannli111) 

Witaltu 'lwM ogettj: wie- die tonige sell1,unger, wer, :.er war· ~ 
satztu, alsz vor ein zukuntrtigeno erben über Littau, unwi 8O>er_h 
itzunt ein jung weib genomen hette, unnd sie Julia genantlI) warp, 
und gieng sohwangef41, er verhoft'ter WIadislaw Jagallo zu überleben 
unnd so· ganntz Littau, Samayten unnd Beuslanndt seinem sone 
llberantwurtennt• Unnd seine Julia im gebaru einen son, welchen er 
nannt& .Mi4baelnv,. sonnder dj,ser iQJ. ~ta.rb. ~",,@~ Ja\". So wust 
Witoltus 'nit . wiez zu thun, ·w..W' $; v~ den' Polen queme und . die 
lanndt behielte, so· erdaoht er eins, unnd mac)J.te sieh bekannt mit dem 
compter atUr Ratl~t b. Steft'anus' herr von Mim'pelgärtta, 8) wan*: diserll *fol. 346b. 
ein seer eluger mann war, und mit disem ratschlagtee, wie erd mochte 
von den Polen tonuilen. . So dennee der eomptet den 'Polen nit gut 
wart, er 'im' den rath gab', unnd verschuffe vom kayser; d'aoiita er ein 
gesalbter tonig wurdeh• So wuste aber Witoltus an seinem hoffe 
niemanndes so getrewe, dem I er disz. het mocht yertrawenk, damit er 
es an den kayser hat mocht bringen 1, dieweil er 'diesen oompter ver-
mochtem mit grossem zusagenD, unde er zum kayser zoge, und disep 
saeh anbTeehte, und er es t.het'I mit willen und wust des homeisters. 
Der kayser er disz garnne hertter umb der b. willen in Preussen·, 
damit, Bot Littaw von de~ Polen wereu, sie mit Polen in einem 

a) du C, ale I. e. B. b) den des reiches beste B, dan C. 0) du ebr e. e. zengette B. 
du er e. e. h •. C. d) diser A. aber diese st. i ... innerhalb einem B, u. fehlt, iDDerhalb einem O. 
e) 8ronckam BC. f) n. fehlt BC, die B. g) u. genanndt BC. h) die gebahr d. k. W. B. i) 11. 

fehlt BC. k) im kiDdtbette B. I) u. fehlt BC, d. gebahr Bie n. e. lOhn wamt a. g. C. B, d. bette 
n. e. e. g. C: 01) All W. lurst i. L. h. B., du BC. n) entsatzte e. I. B. 0) fehlt B. p) .onderlich 
weil er auch e. j. w. g. h. mitt namen J. B, u. dieweil e. dau i. auob C, Juliana 4. q) welche 
auch IChw. w. B. r) den e. v. B, v. e. C. a) alao C. t) zullb C. u) fehlt B, g. i. Be. v) dar 
wardt gen. M. B. w) aber er at. im B, a. d •• t. i. i. C. z) Da - was C. )') du B, damit Co 
z) da Be. a) Montpelgartt BC. b) der war B, dan d. w. e. o)j u. fehlt, r. m. im B, u. r. m. d. 
e. d) fehltll e) Diewell den Be. f) g. e. i. d. r. B, g. e. i. diesen r. C. g) du ehr v. Ir. erwurbe 
du e, daz e. i. verachallen soIte, auff das C. h) e. Dlochte e. g. k. werden B. i) aber feblt, 
keinen, dem B. k) v. m. B. 1) du obr es •• d. k. brechto B, h. br. DIngen C. 01) Derhalben B, 
Darumb C, v. e. d. o. BC, binter bringen ltebt noohmall vertranen A. n) grollll8n zuslgUDgen e, 
IUllgung B. 0) daz BC. p) die B. q) th. es BC, u. fehIt B. r) Dem k. war eolohes lieb B, b. d. 
g. e. I) i. P. fehlt B. t) aull daz wen B, aIsc e. n) den fohIt BC, komme atatt were C. 

1) MiecAtnD S. 284. 285. 
2) Watold'. GemaAlin Juliana nennt Miec/itnD S. 287. 
3) Von Gr. er(vnUn. 



Traot. 'XV. (Jap. XIV. ,8. 
teil, mit Li*w, im andem teil wol wurden' iuobhaltena. Unnd· byser 
Sigmundi vermant,e. die 'b.; 'sie solten Ireili vleisz sparen, daarlte disz 
nur ge80hehe, urid darnmb der kaysei schrib' Witoltoit, er solt es­
sicher Bein, er wurde" kOlÜg sterbenn. Umb emB er ,in clem besten 
verm&lleta., angesehen. wie'- der ,b.bA. die' hanndt wil:mitte da inne 
haben '" er mit den Tattern ein schlachtuilg hi8ltek, von· Welchem der 
babst 'gutwillig wm:de, und wurd in 6eatetten 1, und lIOllD8t viI andemm 
ununreinng. ' " 

" 

" 

·fo1. 347a. § 3. *Von einer erdachten tagrart mit dem kaYS8r, Wladlsllw­
und Wltolta. I) 

, ' , 

Sigiszmundus der kayser im erdacht ein solch, mitte1°, damit,P er 
mit Witolto mochte redenq, er schrib Wladislaw Jagellor, damit· er 
im zum ~!3 zu willen were mit Witolto' dem h~ ausz IAttau t. 
Wladislaus ;Jagello bey im wol abnamu, es wurde was besonndem ein­
brintren die tagfartv, idooh umbs besten willen, unnd niemau.dt zu 
verursachenw, er sagt sie im zu", unnd sie kamen zu hauff gen Lutzka7, 
uund da mit ein ander sprechens• So war das erste, uund wie zu thun, 
und wie man~ die ketzer ausz Bomen· brechte, umb der sprachen wille 
es war zu besorgen, uund sie wurden auch' Polen vergiffi.eno, und so 
immer weiter reissen wurded• Auft' disz Wladislaus sprache: und ich es 
got danncke', ich hab ein gehorsam volck, welehema ich verbotten 
habe die sachen niebth zu gedencken, uund i",h getraw es in zu, es l 

a) de m. L. i. e. t. u. m. P. i. a. t. w. w. u. B., 10 wurden Bie m. d. P. i. c. t. m. L. 
i. a. th. wol o. C. b) fehlt B. c) auf du B. d) Daraof cl. k. W. achr. B, D ••• d. k. W. C. 
e) des B. f) IOlte a. g) 80 v. e. iu deDDoOO eines anzeigeade B. h) a. du B, dieweil cL b. C­
i) m. w. darin h. B, darlDDe a. k) 10 101te e. m. cL T. e. echlaoht halten B, du e. m. d. T. eyae 
schlacht h. C. I) dadurch wurde d. b. g. werden u. i. boatetten eto. B., w. g. werden, wurd 
fehlt C. m) u. a. v. mehr C. u) zwiachen d. k. dem konig zu Polen B, Wie Siegiamundu d. t. 
WI. u. W. zuummeu kommen C. 0) D. k. S. im. 80100 fehlt B. p) du Ba. q) r. m. B. r) e. L 

dem tonige in Polen B. s) du Ba. &) sampc W. dem furaten a. L. s. w. wehre zur tagefartt R, 
daz e. aoff e. t. m. W. d. furaten s. w. w. O. u) Der konig nahm 001 i. w. ab B. v) das .. 
wu IOnderlicha eein wnrde B, da. er wu beB. w. fnrhringen (). w) u. fehlt BO, n. z. v. fehlt B. 
lt) s. e. sie i. z. BO. 1) u. fehlt, •• k. g. L. suummen B, s. k. snummen zu L. a. z) a. m. 
einander handelten B, n •• pr. do m. e. C. a) 80 trug der kayaer ahn, wie ihm zu thUD WeH, daa 
man B, 8. w. alda d. 0., W. s. th. were du m. C. b) 80men A. c) es ware zu besorgen, du umb 
der epr. w. die P. auch m. v. w. B, und fehU C. d) w. s. i. w. einraiaen O. e) Wl. antwort!, 
a. d. fehlt B, ap. W. C. f) i. d. g., u. e. fehlt Ba. g) denen B. h) n. fehlt A. i) u. fehlt, 10 

g. Ich I., de werden es h., wol sn C. 

1) MiecAolII S. 287.ff. (wie 06ea S. 65.ff.) 
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Jriert es auch wol ,WteID. Ist ~ denne geratten, Ulan bdngeb . :volet 
8ouft' UJld sie lbenieheo •. Witoltus sagte auoll du seineldarrmd~. Weiter 
SigiszmUnduB dM kayw. braoht. ein, wie er· wolt 4ie Walaclien ttber-
ziehen f und vennaeten, waans es weren UDDutze leuttla*, .siel hielten"Col. 847b. 
keinen glauben. und yerhegten bubenk" diel :aajE, Uogera schadeD.n 
~tten" unn.d1D soloher ,sachen mecWig viI J'anlleigten, unnd batD, • sie 
"olten mit im zugleioh anueunn. Wladialau Jage116 im antwurtteo., 
man Bolte im aueigeDll», .weIeIle' ,die ",eren", die solobe buben ver-
hielten, unnd man loltr . es absWlen;, .0 daDa- die WalaeUn seiD 
weren, .so JmD.th er ;es t nit ge.st&tten, 'lInbdll man sie ü.berzieke. Der 
kayser spraehv; sie habenll gutenr zu sein, aint den undw , sie von mir 
gefallenx, nand ,werlioh, gleich . fant. gleich, ünt demr diebe dieben sn­
beseluitzen sieh habenn ,ergeben., und soloh~ lestetl.i.ehena . wortten vil; 
die denneb einem marsteUer nit gehorteno zu reden, icb. sohweig wollt 
ein tonige. Von welohen- wOl"OOn sieh begrüfen' Bigjszmundus 'der 
kayser ·nnd WJadilzlaus Jigello·, damit.' man. sorge' :hette, sy wurden 
mit waffen IU einander- sein, gefallens. Wladisllius Jagello Iiesz sieh 
eins. zwa ],edunobn~, er, antfl und ritt von .8tuttde~. nek: die· ganntae 
D&Cht. UBdJ'disl qUim,'yOll denlD Walaohen. 'Die warheit zu sagen, 
die Walachen sems misztrauige~ J.eut.t, zge Mitan sein sie' nuder dem. 
Tucken, .In zeiten 'UOdeIP, Uugern*, . su. zeiten unncier'l deo. 'Polen, *fo1. MB&. 
welcher herre ian die meiste freyheit tethr ... Illedem sie sielt geben~. . 
unnd uiema.nü~ ist im sicher., zu. ube.n. , ,. 

:, : 

., 
" 

§ (. 'wte WltoltUi zir 'einem verderbnis konlg Wat't'l)/ ,!" 

Unnd D1Ir weck war Wladislaus Jageltov, ,da erst Sigiszmundns 
der kayser upnd WitoltUs ire saohen trlbenw, u.nndz · der . kayser gab 

• . . . " J 

a) .. fehlt B. b) 80 bJeDir m.~. .) Il •• :BC .. d) L cl. 8. a. cl. B. fI) p. k. 8. bt. w • 
... w. du B, cl. JE. herfv, du O. 1) JUQ Walaohlll 11. w.-lI, w. t.. C. g) dm B, ~ C. ~) lolitt 
A. i) ud h. C. 1<) u. fehlt B, al. v" boae b. C. I) 4141 da Co JD) ~ - u. felll$ :B, u. dergleichel1 
ueha. nJ. ...... 0. D) ba~ Alennrren B. 41)" i. O. p) UI. 8 •. die ... ~. 0. q) w ... w. Q. r) u. 
felili BO, ehr wDlte B. a) weil d&ll.B. t) so, es fehlt B,. Ir. crs· C. ,_) du BC, vl .lIJD.t"rit B. 
y) u. fohlt 00, weU O. z) C. laiB B. y) dteweill B, Bach dem. C. .) &llg8b8ll, .,ich. fehl' A, I. 11. 
b. h. .. B. d ... d. h.. 11, b ... C. a) laater B. b) feblt B. 6) gobumJI B. gobV8IIdo 0. d) fehlt B. 
i. L 11l 0. 0) d. JE. S. u. W, J ... b. B, S. 11. k. u. W. J. eiJumclor b. C. ,I) du Be.. S) IID eil1lU1dor 
a_ •. B, m.. webrea ZUlUD. Jad811 0. h) 4bor W. J. 1\ dllllelr:OIl C. 1) .. lDuht,.lioh .. Be. 
k) die.t. B. 1) cl. Co .. U. fohlt B. d&laelbip Bt. hinw.k O. m) d. fehlt, o. "') '9 •• d •. W. B, 
aber zu 0. 0) DIiaIItrawe :BO. p) ,u. d811 0. q) 80 11 •. P. B. r) gibt oder leaz. D, UD m. Ir. pbi Q. 
I)" cl. fallen Bio C. t) bi_ D, s. ~ten C. , 1l) k. w. 8 ... V, Co V) ,AlB W. J. ". war lI, Da 
1l1lll W. J. w. war ·C. w) da tr. (!. cl. k. 11. W. i ... B. d. tr. e. S. d. k. u. W. die 8. O. :.) u. 
fehlt Be. 

1) MidotD I. c. 



'18 

WitoltOa ein' gnldin bulle, .ieb er vort mec sott ein 'freyft koBig "sein, 
unnd gelobte imcl vom bablte auch m erlanngeo, unnde er in solte 
besootoon.', ag unn4tr er sich einen 'namen machile, Mnd sohlug sich 
mit. dem Tatter, ,unnd logen 80 heimh• Witeltus hathJ mit den Tatter 
einen gemllOht.en fride ', unnd diSen er in utfsagtek, nnnd so von 
beden partten, siel qUamen ZU telcle, unnd sieh :schIagen-, unnda die 
Tatter 'legten Witolto al sein volok darnydero. unnd: siel' :y.ersterien 
im die meohtigSll stat ,KiopF' und da.- lamadt .aeehtzig meU brait 
and laling. Witolt.,.. entrante*,' und dillen fromen hette er" zum 
ersten ,von' seinemT 'Migliohem namen. Mit 'disem gelCihrey quam 
gelllUlnth vom kayser 11im, babstew Baptist& Cygralla ein Welseherll 
gratf,l) zeigett an, wieJ Witoltus der new konig von Littaw im velde 

"fol. MSa. '!'wider die unglaubige lege·~ und der kayser sohrib auch- dem b&bst.e 
",onb gr0886n tugenden des newen konigs VOll Littaw·, um der habst 
es besW.ecl, unnde man erlaunp eine: cron&, .• ppel und seepkum, 
UDIld sie durch Babtistam Cigrallam, in Littaw . sebiekten. So t leg 
cfiser Babtista JOnl Welschen lannd8llh durch, Bteyr, KerheND, Demen, 
unnd Schlssia; und schiokt ein reitende bOiteD dnreb Polm., wm.d er l 

soIt Witolto bringen die botscha.fR; aller BaOhank, und diserl bott:1Ig 
üe naoht· zu Posznaw und kempt mit einem zn hader, der vom sebIo8 
war'-,' ,unnd: in nnmo, von disem er'DIUsteP vor den heuptman, 1UlDd 
diser in ftagte'I, von WahneR er ware und wa er hinr woIte, so forcht 
sich der botte auszermassen Betr" UIUld· alles ssgte, wa mitt,·man umb 
gienng. Disz der heuptmann dem konig Wladislaus schribu, und nam 
auf antwurtv, er solt ein volok an siohw nemen unnd soIt sie auf­
haltenll unnd vor sich" bringen. Disz wart den botschatftens von 
Rom &lI84~a : .. ~ ~ Zogenb v.~ Cr:oa~~ S8JIi ~WSla.wt unnd 

a) g.'lh. Co bJ daz.'iM1., 0) Ba toma. B. cl) u. IIldt B, 8'-.i. dd, BC.' e) du BO. 
f), boet. wurcl~ B. I) aueJl A, alleia d.. B. nllr d.. er znvohm 0. h) JIo -, h. fehU B. i) Weil 
er aber m. d. T. e. g. fr. h. B:' k) 8. e. i. deJi auf B. diea. 8. e. i. a. C. ' I) eie .t: 10 A; k. v. b. p, 
U. 10 fehlt B. ' .. k •• 110 V. b. theylen e. JII).1CIll. I. O. n).ber B, fehlt 0. 0) BI fehlt, nider B, 
aJao al C. p) u. 8. fehlt B, n. feldt, zent. C. q) sr- Be. r) Klo« BQ. .) dau a. B. t) w. 
sprach B, W. e. fehlt C. u) D. Ir. halle ich B., u. fehlt 80. v) d ... B. w) vam b. A, lUllte der 
k. •• b. B, 80hlckte d. k. s. b. C. s) We1aohen 00. 1) Z ... w. Cebit AO. s) w. a ..... f, L BC. 
a) zu d ... .,hr. er .. B; u. fehlt o. ' It) v. den B. 0) v. L. fehlt· B. d) 80 b. ihn d. b. B, h. e. C­
e) fehlt B, u.' 111. e. .uCh C. f) Do 0. g) Ba B. h) WellehJ.aanti Be. i) dU e. B, aer c. It) d. 
b. a. B. br. B, d. 110. br. &. L C. I) .. fehlt BO, 10 lsc der b •• u P. DBelat B. .) d .. n_t. 0. 
n) iu d ... k. e. JII. e. r. 1Ichl. s. h. B. 0) w. h BO. p) derhalb. JII ... Bi d.wegen m ••. C. q) P" 
steh. B, der Ir. i. 80. r) wo hin e. B. .) D. b. I . •• aeu B, Da f. C. t) .... a. WOrJDitB, a .... 
.. C. u) Du aehr. d. h. a. k. W. B, D. BOhr. a. h. W ... O. v) der aatwortt ihm B; u. warU 
ibme wieler ur tmtw. geachrl.ebeu C. 11') L ,fehlt C. s)'olea cewulten' 'aufh., 101& feldt B. y)" 
ilm 110. Ihm B, .) dem botlohaft A •. a) aqezeyBt C. b) 110 fehlt; B, imlmb So .. C. 0) all8tll BC. 

1) Militem Italicum Januensem, oben S. 66. 'lIIZcAte W. Grunau n.m BucADf 
wort Oa_ta. 
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sWf.ben dem. kayser, UDBd er beful· "etliohem" adel", 1lDD.d' sie solten 
die botsohatnen bel8ite1l durch c1ie Newe.marck storok gar saethd," wane 
der homeister, wurde aie wol weiter V6l'8Orgenn. 

§ 5.* Van ........ , die IU tollen, waran, 10' 81 UIIIb gottes 
willen geh_alt ware.' 

*101. 349a. 

Die sache quam vor Witoltum in ßiegennder reder, unnd er 
eylends schickte zum homeisterh, unnd er so wol thet, und hulft'e den 
botten durch l • Darnmb sich versameltenlt die Sohlesinger, den es der 
konig befolen hette von ,Ungern Sigiszmundus unnd der homeister 
von Preussen1• So war heuptman ~der den Schlesierm b. Michael 
von Osenstein, voigt .in der Newemarck, unnd sie ~ogen dahern , und 
sie ansprengten die Poleno. Der Polen waren Janp Ozamtowszky 
heuptman, vonq Posznaw, Sandowigius von OstelOok, Dabragost von 
Samatuli, Layandus vonr Brudtzevo unnd Jomnes von Ostrowitz1) 

mit gutem ,vol,cke hundert' mennel"'. Im ansprengen t sieu schl~gen 
sich alle muede unnd verpliesennv, zum andern mal sie schlugen sich 
unnd wurden muedew unnd, verpliesenlt, zum dritten mal sie sohlugen 
sich)' ausz allen ~reft'ten, unnd die ~olen gewonnen, wann" Johannes 
von Ostrowitz erhub dep, der den Teutschen das panniera futte, unnd 
e8 im namb, die Clone aber unnd das ander," wasO darzu gehort, die 
Polen nit ~rlann8tent*" wanud Babtista der erst in d~ flucht ware*rol. 349b. 

und bracht es weck. Die leittung kam Witolto, unnd er denne vor 
schwer krannok von dem entreilDen von den Tattern, er nu volle 
gantz verstarret f , mnd setz1;el l!I8in ~stament, seinem. brodel Sigisz-

a) d. k" der b. B, d. It, lOlches zu, dl. b. er C. b) etlichen vom a. B. e) du BO. 
d) .t. fl'IIur d. d. N. B, 8t. g. 8.' fehlt C. e) clan 0, von dlUlllen wurde Ile d. b. B. f) wen B, in 
C, fehlt die Ueberlchrift. g) i. fI. r. v. W. B. h) qlete Ichiell:ten A, 11. fehlt, e. IOlte e. s. h. 
lahIobn B, n. er ICh. e. .. h. O. i) in bitten du ehr den" d. h. B, da. e. I. w. tb. 0. k) So v • 
.. B, D. v. L C. 1) dllll e, d. k. V. H1Ulg. S. u. a. h. b. h. C, (d. a. k. v. U. 8 ••• e. Ibm b.) B • 
• ) D. BchL h. w. B, und at. under A. DI. W. 11, cl. 8ohl. h. O. n) All L d. B. B. 0) apr. d. P. an 
.. B., 11. cl. P. apr. L an 0. p) J. feJdt A, d. P. heuptleutte (t1bergeacbriebea) B. q) Iod B, BU O. 
rj \'1IIl I mal 0. .) h. f!!hIt A, m. h. m. g. f. B. t) in anapreDgteu A, sie .napreugten B (I.us. 
geltriohen), felllt C. u) sie - znm dritteo m&l fehlt O. v) mbeten B. w) zobl. aie •• wieder m. 
B. z) verbli_ B. 7) aebL .. sich B. .) dn Ba. a) 10 der D-. b. B, der du D. b. C. b) 'u. n. 
e. L Ba. c) a. er. 11. .ne. w. B, du d&rzu'C. cl) d&n B, e. d. P. n., du C. e) w. a. e. i. d. 8. 
Bo. f) W. WIr ver dl_ v. cl. T.tt. lItreldten kr .... ehr I.her m- L bekam, w. e. ,. gar 
...... &eh, B, ... eil .er dan ea1nrerlieben kr. 1., von wegen d. entr. v. a. T., wl.l'l1 er &lIo todfliehen 
b. C. g) derhalben ordenirte er B, und machte C. 

1) Die poWden N_" atammen (Ja MiecAolD ~88. 
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mundo Staradnb seine lande gaba, seiner gemahel Julia er beschart 
Cawneb, zu' dem altar an seinemo grabe, auf welchem man solt alle 
tag lesen drey messend, eine vom leiden Jheso mit' der passion, eine­
von unnser lieben frawe und eine f vor alle elende seelen, zu disem 
altar waren bestimptg sechs priester, iglichem ein wocheh ein schock 
groschen, alle vier wochen eine thonne mette, alle tag ein brot unnd I 
visch unndk fleisch von hoffe, im tage seiner jarzeit itzlichem 1 priester 
funft'tzig' s~oekt:. eiam beitI, uand 100 armera leutMn", 'igclichem ein 
par schuch, hosen, hemMe, hutfit· UM rOßkf ' unnd es wartet eine weil 
gehalten. t) 

§ 6. Bohemlp.1) 
In der zeit seiner krannckheitq, die mandenne nit wuszter, die 

Behmen 'erweltene Wladislaw Jagello im t zu eim konige, unndll schick­
ten imeerlichev botsohaft, der personen halben, unndw liessen esx 

*fo1. 350&. ime* anS&genY, wann" sie in erwolt hettena• Auf disz spraohb Wla.­
dislaw Jagello: mir hatt got die burde auferlegt eines reichs, welehea 
mir vield zn schwer ist, solt ioh mich weitter nnderwinden eins 
anndeme, . es wer mir nit mit gotte f. Ich bin so alt wordenn, unnd 
habe noch nit lmnth lernen, wie ich cristen konnde vorsteene, so 
zweifel ich' darimn, unndh ich kunt lernen, wie ich ketzerenn konnte 
vorsteen I. loh verzeich mich eurer erwollung, irwolt, wen ir wolttt, 
ulind zogen so weckl • So gienngen zur andem ~rwollnng die Behmenm, 

uild erwoltenn WitoltumB • " Sie wusten aber nit Beine kraDnckheito. 

, . - ') tf. er L'~. B, Sig ••• hr .. , • .e. Btataihlb L L O. b) HiIIIIID _ bMebefjt e. C. Be. 
0) bay B. d) tegUch B, drei m. I. Be, statt drey, wclollca o.bergelchrieben, hat gcatanden (durch­
strichen) no A. e) die &Dder B. f) die dritte B, 11. fehlt Be. g) cIam w. boIt B, •• cl. .. Cehll, 
w. bcatellt C. h) eim igL war vormacht die w. B, ydom die w. C. i) fehlt BO. k) fehlt 0. 
I) igUchom BO. m) llnd ein B. n) ja .. L A, zehen .. 1. B., 100 .. I. ydem ein kleydt l1li SÜll, 

h. h. nnd h. 11. r, O. 0) du wart B. p) WltholdDl wardt konig in Bohemen B, in C fehlt die 
Ueherlohrln. C)) J. d ... alI WitholdDl kran4l1r: war B. r) die - w. fehlt B, dan n. w. C. .) e. d, 
B. Bo. t) 1. fehlt BO, zum k. ia Boh_on B. 11) fehlt B. v) eWche AC. w) cl. ... h. u. fehlt B. 
x) fehlt BO. y) anaeypn O. .) wie HO. a) zum konige e. h. B. b) Darauf &Dtworä B. cl eiae 
h. B., welche B, G. h. m. d. h. e. r ... , w. 0. d) IQ. aohOJi v. B. 8) weit fehlt, einca JDehND .. B, 
d&D w. e ... nndenteben 0. v) e. mochte wider COlt lein B, du were wider g. C. g) 10 vor alt 
fehlt C, w. i. k. fehlt, vornat. B. h) Derhalben _. i. du B. du O. 1) i. nicht wurde k. L k. v. 
ZDlt. B, i. k. L k, wol vorBDIt. C. Ir) erw. lODIt wen i. w. B. 1) Kitt dem boIcbeidt zosea die 
BolI_ weck B, 11. aie .. alIo w. O. m) Sie g. z ... wahl, B, der L A, der Satz fehlt p. nl" 
fehlt, W. farItan a1lll Littauen B, Da e. aie W. C. 0) .. kr. B. B, n. von L lI:r. C. 

1) W"atold'a Tod nacA MiecADID 288, VOll __ Teatamellt 6cricAlet t1I' lIidtI. 

2) Quelle ist MiecAoUl 285. 
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und im echicldtn botscb&t'tl', unnd er es adaamb, 'dana er hoft'te 
sich der bessenmg, daromb er sobiekte«' in Bebmea Sigiszmundum 
Staradub,l) onndd er solt das reich von Bebmen einnemen im namen 
Witoltoo. Uond er quam', 80 meinte' kayser Sigmundt, von disem 
a1l woste Wladisla~ Jagello, im zu kriege er es mit den Bemischen 
herrn machte, unndh sie disein I Sigiszmundo Staradub nit schwuren, 
wannlt Witoltus wart todtgesagt, unnd die Behmen schickten I eylennde 
ausz unnd fundenm, wie er da starb, da- die botsebaft't gan der» 
Wilde quam. Weiter der kayser wolt sieh umb das rechen, wie in 
die Polen von Bebmen hett wolt* dringenp, uond widerrutftecJ die *(01. 360b. 

approbacion des fridenns zwischen den b. von Preussen unnd den 
Polen uud vermanter den homeister, er solt in Polen rallen. ') Unnd 
die' saeh verzog sieh ein weile, und Wladislaus Jagello mute t in 
Reialant-, wannV sein b. Vignnt het im die Podolia" entfrembdet, I) 
unndx alsz der tonig d&J'· was, die b. in Preussen fielen aufr die Coya·, 
undemamen uond brantena.4.) Alsz aber WJadislaus quamb, unnd 
wolt in Preussen, der kayser aber quam disem vore, unnd schickte 
Johannem bischoff von Lautzand unndo liesz den konig von Polen und 
den' homeiner laden ins eoneilium, 6) und dar 80lten sie es enden. 
Die Polen waren gehorsam, nnndh zogen zurnek. Im eoneilio von 
disem wart nichts gehandeltl. 

a) .. fehlt, ..... i. b. .. "'lt 0. b) a. e. a ... alle B, .. e. .. Re .d C. e) Derllalben 
B, .. e. BQ. ., .. BC. e)" ~ B. ia ____ • ei .. _ B. f) u. e. q. ,.lt B, zac 
.ua C. g) von.ia&e .. Da 0. 11) .... WJ. J. v. 4. .. 1fI If .aft lIett.e, .... eIIr - oie. a,-
111 kr. tII. dedlalbea me._ .. 4. B .... , .... B, Da ... It. S. W. 1'. 4., aer .... 1oa tlI. e. _ L ZR Ju. 
1UUl beredet deh.. 4. B. ........ (W. J. felllt) C. i) dem B. 11:)" B, du C. J) Aal 4. sdI. 4. 
B. B. ..) .. MIt, ...,.... .. B. .) ...... als .... WIlt, ... 0. 0) Ar B. p) D. 11:. 
8JriaallDa ..... deJa _, ..... L 4. P. w. v ... reieIIe B. b. B, w. L 4. It. .... r., w. L •• 
P. Ja. w. v. B. cJr. 0. q) u..ea ..... er .. ncIIea, w. __ ... B. r) v __ " B. .) Äft' 

.. C. I) Ia ae.. ... W. J. B. .) a- 0. v).... da C. 8.) PetJaH..&. x) fMIt B. 
7) alda C. .) f. .. Ja. va Pr ... 0. B. I. .... voa Pr. .. .. 0. C. .) reIIeta .. k. B, ..... 
.. H. C. b).&. W. wieder __ lI:aa B. e) It. .. t. .. v ... t. 4. It. .. Y. C. d) y .... It 
.\0, La_ B. .) .. leIIU B. f).feIaI& C. c) i. e. L Be, .. leIIü B, ..... C. Ja) feIIb B. IJ'" 
1.0. w. lWma ............. Y ... W. L L e. .-.. C. W. Wrt in A .. B ......... I. 
ueIa 0 ....... 8telJe: in ..... (1eIIlt A) .. die ..... _ ~ v ........ , .... Re 
...... wie v.nIIer, _ (_ B) ........... .,u '- ." ••• , ... in 1d!aII:.k. 
haItip brWe aH ftIIipIt, ... (fMIt.) die Pr-, _ ~ ............ ...... 
... ... ja pJiIMa ....... 

1) 8igIem ....... I.odIIda ..... L e. 
~ -"'J85. 
8) NWt 17".,.." ....... &.ib ...... lIw- 289. 
i) Ihr .,.. _ 1431, ___ 289. 
5) ~ 284 ..... _ 14141 
_a.--u. • 
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" 7. V ............... Pe ........ IL. ......... .. 
wie • ... WIr ....... lIit ..... ~. 

-(01 35la. *In disEor seit alsz Wladislaos der tonig' mit dem orden in eim 
konftigenn vertrag stuDdene, nnnd er in Littaw war, disz sieh begab 
unnd ein edel Po~ Terderbt Ton den b. im einziehen, der bey Bram­
berg der stat wonnte. mit namen Michaelty Sberwitzkj genannt-, ann 
an' gueUer, sonndeJ8 von grosser freuntsehaft, diser quamk zum bo­
meister UDDCl IIochlich in bott, 1UlIld I er Tergonntek, und er im mocbt 
baahoUz banen. im compterunpt Ton der Behwetul , wan er wer 
hart an des ordeJUl3 grennben gelegen-, sinUemal die b. in verderbt 
heUen-. So 1tet diser Pole das geseugnns Ton a1len, unndo er war 
dem. orden gUDStig gew~, der homeistAr es im vergonnfie't, onnd 
im keinen hrieI' gabr. l;nnd giDg und· hiebe holtz, nachdem unnd 
wie es im der homeisW erlaubt heUe. Disen der waltkneeht findet 
lIluen das 'beste holcz' nnnd in fragt umb beweiSl der erlobung", der 
J'(Il~ ~raclL man solle lUIIl homeister schicken, und for so weck, der 
..-a!t~'.ht es dt-m ~pter ansagte, unndY der oompter beful, so er 
1I'UNto wiJ« ~n. man soU imw nemen, was er hette, wann an­
~.n. ~\~~ d~r .homeister bao_. was die seinen in Preussen ver-

I ,.': 3.\H. bru.:.tIl ~n·. ganb Prenssen war* m wenig-. Unnd man zoch 
U:SI. :.: . .1. fallt deD. Polen mit Tilen wagen holtz ladene, nnnd man 
.. ua:.l • 1rU ~ da hetten·. Von disem etliche Polen und Cassnben 
~lt n. ~lWku nrsdl1roren '. dasc m rechen, nnnd auJf unnd fnn­
R" b.. Paulum TOll GablfoDDcz um acht knechten in I der jaigdt, unnd 
~. ~~ .nd. die beeht entrenteak. unnd sie in in Cassuherlanndt 
~ '. Ala _ ku.tIl. ge&IIaD. war dem homeister-, uond er 
~ .... mit $..YlUM wut .. ugteitrena. cJieo b. nnnd comptores wurden 
.. ~~ und Incll_ ur oe &aaaeIlt ...... , mmd. fielen in die 

-.' .. ~ A.....-........... im .. MIt Co ') L a. k. T1a Pol_ B. e) im v. 
,... *-." .... -.,..ft 'C", "-l"" ~''Ir~'' ba ...... p, ..... L a.. a. .. .wau T1a Na C. e) a. v. 
~ , ... ~ ............ ol. st, ., .. __ .. s... .... MIt B, _ ... Br. a. d. ....... L .ul 
.... __ ~'lt. ... ~, ... "'"' ~, ol. ........... tt wut, .. w. Co t) .... Co d .-C. 10) D. 1[. fUlt B. 
\' .. ~" ...... l ... _ BI..... ~ .... a. 'C", w. 1) 1. .. e. L _ .. S. .. L ... B, ...... i. e. v • 
.". ~ \":. ".' ~"':t .............. L .. \".~ .......... - .... ~. c. Co .) ud lie ihm 
, ... ~~_ ...... ol. ... , .... ~ ................ c. o) .... a. ... _ B, 

•. ~ f:'I'I-' L.a..a \', ... 01., ... 'Ir, ~, a-- Be. 'l ....... 1. Co r)'- k. H. llanIIer Ir. B, 11. g. i. 
It. ~ ,,,- t,'" .... ~ A.. .. p-. ....... - .... ftIIIt.. t) D ..... b. , lIle ... d ... ~. 
lIIol", ~ , .j,. 'Ir, \.... ,\ .... Mol\. Ir, i.. ........................ 11". L Co .) L" a. e. .. .. 
~~,,~ .'.,. L .... " L l\. .u. __ Co s.' ........ B, ... L Co r) an.. lri .... B. .) w. 
'" .ll ~ \, '" *-. ,'., ohat *- .' AM ............ MIt .. So _ t. 0.. 11) ia A. &111 
~_~, ol.\ L ~ ........... i. an.. __ ...... Co e) & -"lL t) DerIIalhell 
... 1.>6 '" \". L \ ..... .w.... ~ \",... ~' .. c.. '-' .... L .... Mb B. i)'" Co ~ .. f. i., .. b. 1III1r. 

tt, ..L -. .... """", ~ \. L t \... t' .... ""'Ir, i. i. C. l.. .... L ~ i. i. Co L Co BI) a. .. wut 
It.. « -. .... ol. .. -.. ~ \'- ,' ....... _ ~ A. ...................... 0) .... d. ]I. 

to' L ~, ~ IR ....... L ,,'\. ,'" lMolt .. 
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Coy.a, tlDlIod· mechtig brannten und quamen wider mit grossem robeb• 

Die verbranten und verderbtenc Polen ad und das gantze compteI:­
ampt verbranntend, und finugen wole 18 borger vom Oolm in einem 
kindelbier. Disz die b. meohtig vor ein hon au(namen' WUld fluoheteD.· 
dem homeister unn4 10Bterten deng tQDig mit .irem frideDl&Ohen unnd 
halten, "allnh die b. meinten annden Bit, der tonig het eBI bestalt, 
unud man woltek wider in Polen. Sonder I der tonig mit dem 
volcke quam aUBZ Litta.wm, unnd man hieltD stille und man es fant, 
wieo der tonig unsohuldig. were*, 'unnd wie &Iloh der homeiBter es "fot 362a. 
erlaub~ hett, unndP der Pole solte zu seim bane hoitz hauenq, sonn-
derr der cantzler wolt ane gelt Wln brieft' des erleubnusz· nit. schreiben, 
nund dasJ la-qd zu PreUSBeD dareip t. legten, unnd es stilleten, undD 

der koDig diser sachen nichts annamv, Wlm der Bchade wal' geschehen 
dem bisehof VOD. der Coy& uond dem abbte von der Crone, die da 
Tentaeh'" waren. 

§ So Von einer gotlie"'" bezalung. eins gottesdlenatbotten 
In dlsem"'. 

Disen sohaden vom;· eiBzoge quamJ' bisehotf JohanneB Crapidolo 
rum von Oppelna, UIlIlda nf Coya biBcho1f1), uud deR abbt von der 
OlOne, allermeist, WOb ire dortfer wurde in aBeso verbrant, undd disz 
war der bischo .... , den der homeister. ins biaohtumb ColmeDBe8 stien, 
nnnd er den homeister viI man anhielte, uond f er solt autf die Polen 
ziehene, aber mit der zeit die b. in von dem biBchtumb Colmensee 
verjagf;eDh, unnd er umb bette willen der furssten in der Sohlesie 

a) 11. fehlt B ••• bz .... cluelbet c. ö) 11. aogell beim m. 81'. r. C, e. Ir. m. gr. r. wider 
lIeia B. c) vort ... vorbr. B, .. vort. fehlt C. d) machten elch allob a1lft v. d. 0. .. Sch ... atza B, 
a. v ••• g. Co .. C. e) fehlt 80. I) DIIII naDlen d. gelaDgene vor e. grOllen hon auf B, Die D. d. 
~. 111 herben C. g) I. d. fehlt c. h) clan BO. i) du C. Ir) eie w. B, 11. .... 0. I) Aber BO. 
11) Ir. Ja." V. .. L. BQ. n) da h. m. B. 0) befaDat nah, du B, u. bei". du O. p) u. d. h. ZlI· 

~ bo," B, .. du .. d. h ... erl. h. du C. V'er IOlte b .... holta Ja. 0. r) aber 80 .• ) d. 
w ... L O. g. B. t) 80 legte eiala d. L VOll Pr. dareiD B, von Pr. L .. d. C. u) M. e., 110 fehlt BO. 
Y) .... Ilclt d. L D. aB, dan Bo. ... ) d. b. v. d. C. g. 110 d. .. v. a. er. C, ... elche De1Itaoh B. 

z) Wie der bfacbotr 110 d. abtt aber den bomaieter ldagteIl B, in C fehlt die U ebtnohrift, J') Dia 
nr aer b. 0.. DiIer obeDgedaohter lieh. c-hüe UD meieteD J. er. B. s) J_ Orapidulo B. 
&-a)JeIalt 0. b) a. felalt, clan B. 0) alle B. d) 1I •• fehlt B. e) 11. e. v. d. h. armenate B. I) du 
BQ. C) L d. P. S •. e. B, .. wieder d. P ... 0. h) v. i. d. b. BO, bieth. fehlt C. 

1) StraitiglctJiten mit _ BiM:ltol JoMmi Oropidlo von Lulau erwältnt Posilfll {J72 
111 1411. Dia im von,.,. Paragraplt .. .."lI.tl Motivirung selteint GnmaUB Erji~ ....... 

.* 
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erlanngtea das Coyische bischtomb, nnnd die b. da einzogen·, wie er 
es ihne etwan hette gerattend, unnd es im nicht gefiele. Bo' 'WUNen 

*fol.362b.es einst bischof Johannes unnd der abbt von der ero .... ,· nnnd es 
dem tonig clagtenJa, unnd I der tonig spraeb, es ist tewerlichk, unnd I 
ir seit grosse freundt mit den b. in Preussen gewesenm, in welchs ir 
umb got verdiennt haptD, unnd so ir clan seit von heden teilen gt'jst­

licho, ir es woll wertP geistlich ansztragenn. Unnd sie wurden es 
einsz, und mit dem orden agirten', unnd die sache zn Bom gewonnen', 
unnd man legt in Preussen drey jar interdict-, nnndt mit der zeit ein 
auspruch- zum lannde, sovil unnd ir schult austruge uIilb der ver­
seumnusW willent. In disem banne Weglef unnd Busses evangelium 
wider auf gienngs, unnd man muste auf keinen bann achten)'. Idooh 
der homeister warts vom lannde und vielen b. darein gefort .. , UDDd 
sich entscheite mit inb , und die Preussen zeiseten e 46 tausent 
Ungerische guldend. Von disem aber die b. unsinnig wurden auf den 
homeister uund sein parte, und sie aUe verreterten', unnd es quam, 
wies die b. undereinander bestet wurden im neyde und in sonder­
lichem hasse anf die Prenssen Ja, von Ul'll&Ch I omb der Pre1l88en 
willenk der homeister viel ampt b. absatzte, die da me gewalt, dann 
gerechtigkeit llbten 1 , von disen viI sich verschwuren-, dem homeister 

*'01. 35Sa. ·nit gehorsam IU sein, viele in wolten ermordenD, vieleo wolten in ab­
seten, und machten es wunderlich, und du. triben alle die, dieP von 
den b. Franoken waren, BaJlll und Schwaben und Voigtlenndera, 
die annder b., welcher nation sie werenr , wurden von den andem' 
seer sch1im gehaltenn, 1) nnnd t dise sich mit den Preuaaen vereinigten-, 

a) 80 erl. e. d. b. d. f. i. d. 80bleeip B, u. e. erl. &U8 b. d. f. au d. 80hL C. 
b) 10 zoreu DU die b. binein B. c) eil feblt C, an B, etwa A. 41) g. b. C. e) a. e. g. i. n. BC. 
f) Bie A, Da O. r) b. J. u. d. .. v. d. er. e. B. b) u. leldt B, kL .. d. k. 00. i) .. MIt BO. 
It) beaeb_Hcb zu urteilen B, olrenbar O. I) den B, du C. m) aeidt gew. C, hbder ~ 
lloei1mal1! eelt A. 11) derhalben i. du v. g. nrd. b. .. L wei" 1. _b r. dia v. b. C. 0) v. b. 
t. Ir. L C, eintemahl i. auoh v. b. t. Ir. L B. p) 10 B, WIIIlel Ir eil auch woll Be. q) u ... 11. d. 
0. 0. r)..,. d. •• So B. 0. 80 ag. eie d ... So B. B. I) CÜl iut 8 I. lIIIrk Co UIId -JurteD, 
du m. a. Pr. 8 j. i. I. B. t-t) fehlt B. u) Ipruch A. v) u. fehlt 0. er It. ir A. .) tnp At u. 
d. v8lHlunehUDIr 11'.0. 11:) Ir. dell Wiglell UDd B_ ev. w ... B, W .... uf A, duWigIt1itIc\Ie .. 
B1IIIItiIoh IV. wiederumll aq. 0. )') daI m. .. k. b. a. m. B, .. ... &4lIIte Ir..... ball.- C • 
• ) w. cl. h. B. a) dahiD 00, p\Iraoht B, bewapD 0. b) du .. L ID. i. enUOblidele 00. .) DIA 
d. Pr ...... B. d) Ir. Uq. 0. e) Dfmlllüw", d. 11. abermahl .. d. b. .... p. U. 11'. B, W ... b. 
a. pu. UDd gahr •• 0. f) u. IObolten L .. Iu vernther O. r) u. alIo k... du 0, Mit B, 
dallir wurden auh B. h) du die b. eiDander luIIIeteB u. _derHeh d. Pr. 0. 11'. auoh i ... b. D. 

U ... d. Pr. It. B. i) der •• halben B, &U8 d ... C. k) UIId u. d. Pr. 11'. 0. 1) da fehlt B, a\a rar· 
e. m) Darnmb 11011 viel varlOlaw. B, Deahllllen v ... Ir viI· 0. 11) etuHeIIe B, 11'. i. L Be. 0)" 
liehe B. p) u. fehlt, du tr. d. 11.. weielle B., ... die Co q) hillter Sobwlben Doohmala __ A, 
welobe wann B, Fr. B. 8obw. u. V. Bo. r) aueh 11'. B. .) v. di_ B, den fehlt O. t-t) .. -,. 
fehlt .. 

1) Danziger O. OAr. SI. r. Pr. IV. .fJ79. 
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und qnam· 80 weit, wen der oompter sprach zU den verworJfenen 
bruder&, b., kennestn nit capiteIglookeb, die b. sprachene, oompter 
kennestu auch die ratglooke, n~d stnnd S04 übel in deme glauben 
der kirchen in einigheit I unnd in den henndlen der b. unnd der 
Prenssen, a.g mnd sias von auuwenndig fride hetten. 

Capitel ,XV. 

§ 1. Von tim handel aber mH den bettermonchen, und elnl 
doctora, der ein hUllta war, unnd elgerh • 

. Im jar 1431 am tag Johannis Evangeliste wart die pfarr zn 
Banat J obanns zu Thom I investirf; eimk dootori Andres 1 Pf.«endorJf 
genannt. 1) Di8ler im anndem tag darnach das creutz an sich namm, 
und sintemal er dootor an Praga . war gewordena vom Jheronimo und 
Johanni Husz, er ireD posioionibus gaug thette°,II) und *otlentlioh esP *fo1. S53b. 

riet, in notten ein iglioher sie moohte anrueifenq, wanr sie weren hei-
lige marlter, gebrahnt umb der warheit willen des evangelii', unndt 

im newen ja.rs ta.g sein evaugelium auf theta, unnd gab in dav ein 
new jar, von welchem wien hemach folg~nw, UIUld spraoh:unnds 

.) das d. Co z. d. vorw. b. apre B. wan d. Co s. d. verachteten b. apre C. b) auch die 
.. BC. c) der b. anttwort B. apre der b. O. d) 10 gabr B, alao O. 8) im B, dea gIaubaDe halben 
iD C. I) i. e. fehlt BO, der Ralt des Paragraph fehlt 0. g) auch u. 8. A, den aie nur B. h) Von 
einem hullitiacben doetor B, aber U. aiger fehlt O. i) Z. Th. d. pf. z. S. Joh. B. k) e. rehh B. 
1) Andrea JL m) Der n. d. .. t. d. d. er. an a. B. n) U. fehlt, 8. e. aber B. s. Pr. war d. word. Ba. 
0) th. e. i. p. auch p. JL th. e. i. p. p. <J. p) ea fehlt O. e. 0. fehlt B. q) du e. i. m. 8. i. n. 
IRr. B, das e. i. i. D. e. m. a. O. r) dea B, dan O. 8) die da n. b. d. w. w. d. av. g. w. O. t) U. 

febl& B. u) th. e. e. ev ... B, predigte 8. L IV. 0. V) u. g. dllD folck B. w) welohes folgen w. JL 
z) du B, fehlt 0 .. 

1) Eilr die Gedidte du .Andr •• Pfqf)endorf acIIeint Gr. der .Dorninieuncr­
traditiort zu folgeR (vgl. 7'lJppen, Hiatoriograpltie 143); die Namen der !tandelnden 
Per_ ftnd beglaulJigt, der Sad_AaIt ergicbt siel aber aua den erltaltenen Urkunden 
gIIVIIle -uckeJu't, wie iM Gr. er:zä1alt; vgl. Voigt, Ged. Pr. VII .5.56, HiracA, St. 
Man.. 11.5. 116. Alif der KiIrIig,herger Bi61iotAe1c befirukt aid eine (leider ver-
1IfInnelt.) EntlcAeidung du BaHlei- Concila iiher die keturiaclten Sllu du Andrea. 
PJr#tIIUlorf, 

2) Andreas Pfaft'endorf olim plebanus in antiquo opido [Thorunensi] de et 
Bllper nonnullis Hussitarum et aliorum herotioorum erroribus et artioulis ßdem 
orthodou.m tangentibus piarum aurium oft'enaivis per ipsum, ut dicit[ur] in 
opido predioto, dogmaticatis fe . . • . • . . • reJigioJÜs inflUQ&tll8 luIiut .. in .,. 
ersaAnt.n KIhtig.berger Urkunde. 
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unns verfort habenn so lannge zeit von dem glaoben Jhesu' die betIer· 
monnohe mit irem evangelio, das da mentsohen geiernet habena, uod~ 
unus ein knechtisohe forcht gemacht unnd unns gezwungene, disz 
zu lassen, undd gens zu thun, gleiohwie etwan mentschen· umb das eine 
verthumbt und das ander geseeligt weren worden', und wir doch hey. 
unnd niohts wan got dorften ansehen unnd thnn, was uns gelasteth, 

unnd es so weit brachtet. das man die monnohe vonlt Thom im 
closter Sanet Nicolay predicatorum 1 ausztrib I), wen- sie hetten in 
ein hussiarehenn genant. So er danne der Teutsohen ordens war, im 
der eompter bey fielp auf die monche'l, idooh, man hollete sie wider, 
zwen auszgenomen·, die es gereth hetten, und die man widert einDam, 
mussten Mhweren, dem doetori nit widrig zn sein' in seinem pre-
digennu • . .' , 

*101. 3Ma. ·Sinttemmal sein orden mit den Polenn solte im conoilio rechten", 
so maohtenn er traotatleinw, in welohem er der Polenn saeh vorbracht 
auft' den ordenx, unnd sie duroh raeiones unnd schriften beder reohre 
zubraehty und in allem beschlusz· er den Polen gab Terlorena.') Dis 
lobetenb viel b., viel auch niohts von im hielten, wanne sie meinten 
die Polen zue flberwyndend mit worten, sonnder es krieges gel8Dg 
mnszte thun·. Vorausz es ihn misfiel sein tittel', den ers VOll sich 
snhrib, umid laut also: Doetor Andreas de Villa Presbiteri fauore 
divino ordinis divae Marie, Patrie lumen, domus theotonioe nnmen et 
monachorum dumenb• 

a) u. d. b. m. m. i. ev., d. die m. lerett b., .. I. v. h. B, cL b. m. h. u. v ... I. I ••• 

gl. J. (fehlt B) m. I. OY. d. d. m. g. h. C. b) u. feblt B. c) bei". A. d) 11. feblt A. e) gleieh. 
ale vor die 111. B, die m. C. f) gefellig were w. A, u. umb cL L Ielig .. urden werden B, w. aber d. 
a. ges. wnrden B. g) da w. d. fr. sein B. h) n. th. w.,u. gel. u. n. den g. &ne. dorfen B., dea g. 
dorlfen C. I) u. fehlt B, br. e ... w. BO. k) zu B. 1) predlaator A. m) den B, dan C. D) hUlll> 
rlachen A, hnsslaroham B. 0) dieweil er dea B. p) f. I. d. 0. b. Be. q) L cL m. fellI' B, "ieder 
d. m. C. r) h. m. BO. .) 811'. a. B. t) u. fehlt, die m. abor w. B. u) d. cL i. B. pr. n. zilwieder 
acln B' t da. aio d. d. n. wolten wiederwerttig sein I ... pr. C. v) i. e. m. d. P. r ... B. ,,) er 
rellIt, tractalein A, derhalben m. e. tr. B, da m. e. tr. C. x) er foblt, .. a. cL o. v. B, wider d. 0-

C. )') anbracht A. z) n. fehlt, i. L b. aber B. a) g. e. d. P. r. B. b) loben C. c) den B, daD C. 
d) llberw)'nnen A. Eine Negation lat wohlltu ergIB.en. 0) aber kr. m. e. th. B, a. cL kr. m. e. 11· 

v~hten8 tb. C. f) Sonderlich m. i. 8. t. B., Eretlioh m. i. 8. t. C. g) er leIbet B. h) AIIdreia .•. 
f. domino, numen fehlt A, favente divino B. 

1) na. üc jetknfall. ilbertrieben, die TAorner Ptuligerlllilnelte Aetlten im OegM' 
IAeil 'die BelJlJl1eenDl9 gegen den Pfarrer mif. 

2) Andrea. PfoJfendorf t:erlheidigte in der TAal vor dem Ba ... Conei! 1433 
die AnBprilcAe deB Orden., Voigt VII. 648. 
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§ 2. WIe Im der ho_elster brl.., gab,. ...... er' solt, zleheß Ins' , 
.... dtb, and -predlgeß, und° disputieren das evuu .... mo. 

Der' homeister im beyfield unnd auf des doctors betee ' er im 
gabf urlaub und schrifteB, er solte ziehen in. ganntz Preussenh und 
soltel predigen, was er wuste, wolt jemanndt wider in sein, er solt 
mit im disputieren, unnd wurd jemandt von imk überwunden und I 
nit tratten auf sein glauben, dem solte man das letste urtel sprechen 
von den stetten und *nit von den b. uinb nachrede willen. Sonnder ·fo1. 3Mb. 
got es fugte, wiem der b. uneinigheit unnd der Preussen' 'verdriesz 
aulT die b. verhinderten, sinttemal er des ordens war unnd stuck ein-
fwo, die ein teil wider den orden waren, ein teil wider die Preussenp, 

und nichts me man mochte meroken fruch~ ausz semen predigen, 
denr vermerung ungehorsams und der- zwitracht im lande. In seinem 
umbziehen er quam t auf den Domninck gehn Danntzkeu, undv sintte-
mal da viel volck ausz vilen landen warw , im tag assumpcionis Marie 
also sprach": Lieben getrewenn meines hochwierdigsteti ordens, billich 
unnd wie ir euch)' vom irthumb der abgottereyen etwan hatz gebrac~t 
in einen warbafftigen schafstall des· glauben Jhesu, ausz welchem 
dieblich unnd verretterlich unns alle die heiligeb betlermonnch , wie 
die reussende wollfe, . zerrissen unnd verstreweto haben, unnd unns 
mentschen gesatz vor gottes gesetz ~abend vorgestimmet unnd unns 
sunde frot gemacht, diee ' doch nit sunde sein f, damit, . so sie nichts 
haben, ag wie es sie erbetlenc, unnd wie die hungerige hundt umb-. 
laulTenh, unns siel alle auf" iren wan brechtenn*, damit mank ire *fo1. 355a. 
messe und gebet I begertenn, unnd i~ almosz gebenn, welchs dooh 
alles nurm schalckheit unnd erdicht ding ist, ich aber, der ich meinn 

tage nit mit pardecken, sonnder mit gutem gelde studiert habe, euch 
ein volkommene lehr wil thun zue disem Domninck 0, wie ich amP 

verganngen neuen jarstag in meinem gots. hausz zu Thom gethan 

a~ du B, fehlt 0. b) i. I. s. Be. a-c) fehlt B, u. d. ev. pr., der Reet fehlt c. d) f. 

i. b. Be. e) .. leine bete B. f) g. 8. i. Bo. g) zalaaa, u. BObr. fehlt B. h) das e. durch g. Pr. z. 
'. B, i. g. Pr. z. C. i) s. fehlt BC. 11:) als iem. m. i. disputirte u. w. v. i. B, der solte C. 
I) wolte aber B. m) aber g. f •• du BC. n) wieder d. b. die vorh. C. 0) u. f. st. mitt ein B. 
p) e. t. w. d. 0. 8. t. w. d. Pr. waren C. q) so mocht man nioht IRe fr. m. B. u. man kein fr. 
meU .. .. pr. vormerkte C. r) dan allein C. s) nngehorum A, der fehlt B, d. u. n. d. 
zw. 0. t) t. e. Bo. .) zu D. B, gehn D. a. d. D. O. v) u. fehlt B. w) u. nachdem viI v • 
•. L I. BIo w. c. ,,) sprach er i. t. ... M. also BC. ,/) gleioh wie i., e. fehlt B, gleioh w, 11. 

er .. C. .) leidt B, gebr. h. C. a) standthdtesl A. b)' fehlt 0, u. a. d. b. b. m. diebi. B. 
c) sentr. 0., gerise., u. vurat. fehlt B. d) fehlt B. e) uns vor snnde zugerechnet du B, u. u. 
itllma, fIot gem. A, U. 11. 8. gem.' 0. f) du doch n ... ist B, da keine eindt C. g) auob st. ag A, 
aal du - nDr wu s. erb. B, Sie h. n., nurn wu a. erb. C. h) u. I. u. w. d. b. h. O. i) sie 
felalt A, damit 8ie 0. k) damit fehlt, wir B, daz wir O. 'I) und fehlt A. m) all. fehlt, nu A., 
Durn &lies C. .) auch A, alle m. C. 0) wn euch I. a. D. e. v. I. th. B, w. e. 8. v. L th ... d. D. 
p) i. aueh am B. 
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habe&, unnd disl wilb beweren dnrch die heilige lOh"" und jemante 
were, der' mit mir wolte arguirenol, ioh wil im stehen-, sonderf das 
feur soll unnser entsoheider sein. Unnd disz sein die stocke: 

1. Ein iglich mentsch, in wes Becte er ist, 80 er .. got an­
rieftl, er bnh nit verloren werden an seiner seligheit l • 

2. Der apostel Petrus in dem, nndk er hat verleugnet und ver­
schwören I Jhesum seinen hern, war im keine sondem, wanD es so got 
het auszerseen, unnd 80lt so seyn von anbegynn°. 

3. Welch prelat sein underthann gebeut.P zu thun ader zn 
lassen, was man nit findet im evangelioq, der ist ein verietter seiner 
underthann, und man ist im niohts sohuldig". 

4. Davidt der tonig' in der vermischung Betzaben nnnd im 
.fo1. 36öb.lassen zuermorden iren man t, thet kein sunden, wann"' ein herr mag 

diew seinen gebrauohen, wie er wilx, 8onnderlioh so es in frenntsobafft 
zugeht unnd ir1 beder wille ist. 

6. Urias ist unselig gestorben-, und er- seiner frawe nit ge­
brauoht und ir thet ir bettreohtb, mit disemo sollen leiden alle died, 

die da nit halten gottes gebote, gehet unnd vermehret euoh f. 
6. Alle dies in fiech, inh speise, inh wachs, in I lieohtlein auf­

steoken ir opfer thunk, felsohen iren glauben, wau I sie bilde ehrnm, 
die got verbotten hat unnd vermaledeitD• 

7. Alle gelubtnus der reise halben, und des fastenso sein mer 
verdamlioh, dan selig, vorausz ehelichenp leutten, wanq sie in irer 
craft't gssohweohtr einer dem andem sein gebhur zu thun, welohs 
gots gebot ist von anbegyna. 

8. AUe die im sonntag in denn t clostern messe und predigtll 
horen und nit in irer pfar, seinY imw banne der oristenheit uund UR­

wierdig aller saorament der kirchenn. 
9. Es were kein bann vom bisohoft'e ader babst in hette dann:! 

ein Iandtherre und gemein1 der stette auf genomen. 
a) fehlt B. b) du w. i. anch B, n. w. d. e. c) Ob j. B, 110 W. j. C. 01) mgirea A, 

d\lrhalben .... So B, argnmentiren w. e. e) in eehen A, dem w. i. antwortten B. f) aber Be. 
g) allch A, nllr Be. h) Ir. e. Be. i) vardampt n. w., a. .. a. fehlt O. k) haU in dem du B, 
Bnndigte in dem nit du e. I) e. J ... h. yerlengnette D. YerechworeD B, e. yerl. 110 \'tIIOIIw. J. 
I ••• 0. m) keine Innde begangen B. n) den Bt dan C. 0) e. ...... 110 g. h. e. v. a. llIo a_ 
B, g. h. e. alao aneer. n ....... v. anfangt e. p) geb ... n. e. q) i. ev. n. f. B, du c\a"_ 
du ev. i. C. r) ac iat m. i. a. n. 8oh. zn gehoraamen B, es R. ach. z. th. e. a) den D., d. t. rewt 
B (in B ilt dieeer Abeehnitt mit dem vorigen verhDDden). t) n. i. erm. ires mannes B, 11. d. er 
iten man Ii .. toten C. u) BDDdigte nit C. Y) den B, dan C. w) der Be. x) w. woll. 0. 1) liI 
ihrer B. z) Wu i. u. Iterben A.. a) darl1mb du er lieh B, dan er O. b) n. ihrer bitte ait gnllCt 
thette O. c) ihm B. d) •. cL I. e. e) g. e. b. 0, ac n. h. B. f) wachaet C. 110 mehret .. BO. 
g) ir opfer thDD in B, d. IC lIu e. Il) fehlt Be. i) oder B, DDd C. k) fehlt B. I) d. B, du C. 
m) e. b. Be. n) v. D. V. h. B. 0) in r. oder f. B. p) ,"iehen I A. q) den B, dan C. r) aI, i. er. 
aehweehen B. .) w. Y. L g. geb. i. B, w. g. g. Y. anfangk C. t) denn fehlt e. d. i. d. \d. des 
ICntages oder teJrlagea B. n) pr. oder m. C. v) die R. Be. w) in dem B. x) d. B, 88 b. i. cL c. 
1) die g. B. 
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10. Beichten wer gut, und dorJll.e auoh sagen, was im leidt 
were-, sonnderb die beichte* eim DlOnnch gethaon, wer, wiec die hundt ·fol. 356&. 
ein annder lohen umb JohanBesd• 

11. Wer da· dem bilde - Jheln im gartt;enn knyeode, &der 
Marienbilde, wie sie Christum I a11ft' derl seho81 hat, ehreth, _ der ist 
ein abgotter im glauben tmd ein vertkumbter l • 

12 •. Alles, was man legt ·aoft' ansserlichen dieDDSt gottesk, ist 
alles verloren und verdemptlioh I, wall· man· es got stilet- nnnd den 
V8lpngliohen dingen anhengetto. 

13. Die priester alleP, die da sein von iren hern in ir ampte 
gesatztq, sein gleioh wierdigr in iren bitten, unnd wen sie auch hey 
zehen fr&wen die nacht ligene, und solcher stuoke viI, unnd t sintte .. 
mal die eltsm monnehe da musten seinu, er im sein dhorheit ansagte"', 
nond in diese stucke unnd noch viI me gab m 8chritftenW, nnndlt sie 
mit im zu seiBer ·zeitJ solten disputieren-, weoa dootor Pfatfendorf 
vormeinteb also die moster zn verstörenc, unnd die monnob nomen es 
and umbs feUl, wie er wolte• 

§ 3. Was VIII ...... erbletten au. die. Ilonncbe wart, und wie 
llebendlgolicb sieb der doctor entaatzt vor den I1811RCben'. 

Die monnchel von Danntzte, al8z die *weisse monncbh, die grane *fol. 356b. 
monnoh unnd die sohwartzen monchel ) siob herietten I nnndk qnamen 
auf den I bestimpten tag, stunde unnd ·steUe, so· war auoh der- doctor 
PfafeIidorft" mit vielem voloke, die da. waren", unnd die publici 
notariiP zwischen in, unnd das volck sioh freweteq , unnd damit sie 
wolten wissen die warheiv. So· hnb an doctor Pfafendorf und sprach: 

.) mau aolle auch bekennen, w. i. L 80)' B, u. d. nurn B. w. einem L w. O. b) aber BC. 
0) w. gleich als wen B. d) u. J. aus e. 11. B. 0) fehlt B. f) Jh8lnm A. g) dem 'H. h) vorekret 
B. f) u. vordampt B. k) L eua. g. d. wendett B, g. d. O. I) vordamt B. m) dOll B, dan 0. 
D) It. e. g. Be. 0) anhelt A, u. h •• d. v. d. a. B. p) A. d. pr. B. q) die v. i. h. i. i. L 8. g. B. 
r) •. i. i. 11. gL w. B. .) ob .. a. gleich. d. n. b. z. fr. gelegen B, z. we)'bern Uren d81 Dachte C. 
') 110 fehlt B. u) m. alda 8. 0, m. d •. " B. v) er - aDB. fehlt B, nigote e. i. sonderlich dia atuek 
In C. w) g. e. i. d. at. u. n. v. m. i. lehr. g. B, u. D. v. m. i. 8chr. g. C. z) ud sagte Ihn an B. 
du Be. )') s ••• s. m. 1. B. .) davon .. d. B. a) den B, dan C. h) melDte t.. c) ven6ren A. 
zentoren C. d) m. lind DonDen 81 aD A. cl. m. aber n. e. an B, namena C. e) mitt ihm nmba 
fev IU dilputiereu B, auch •• f. w. e. w. C. ~J anbitten, v. d. 111. fehlt B, Wie cl. m. m. PIaffen. 
dort disputirea O. g) Alle m. B. h) m. foblt B. f) d. gr. u. sen. b ... Be. k) fehU B. 
I) tehlt Be. m) do C, •• woll L B. n) fehlt BC. 0) auch war viell folck zugegen B, d. aldo w. 
C. p) pappUo A. n. tehU AO. q) d. v. aber fr ... B, a. d. v. fr ... C. r) u. IJoserte d. w. zu w. 
B, du L w. -m_ten d. w. C~ .) Da B, 80 &pr. d. Pf. B. 
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Ir knkelpubena, was ist eur heger. Sie spraobenb : Wynliger her 
doot.or, auf eur beger unnd antragen° wir sein hie4, unnd mit euch 
disputierene in form unnd weiss, wie es euoh gefeit, damit' nur ir­
thomb durch warbeit- werde erbnnth• Ia antwurt der dootorl : Ist 
uader euch gotsn&rren jemandtk ein dofbH', die monnohe BPncIten I 
neyn, sonder sie es getrawen zu gottem, ullJldla sie im wol die warltei° 
underweisanP wollen. Er' sprach: Unnd meinen hochwirdig8ten orden 
disz ein vemleinel8Dg ist, unn'" ein solch loblioh glied ... • mit 
lausigen gekapten und mit' partecken henpte Bit in gr4)888n und 
cletnen sachen hanndlen wiert-, den mit eim, der ein ooctor der 
schrift. sein wiertv, unnd ich euch besehum und geupten esels mit 
den heis weg gehnw• Die monehe giengen weck, und gemeinlioh 

""01. 367a. vom· volck alle im abefielenlt und in doot»r Taraut nannten1, die 
monnohe ' sich 'abers besPraohen, unnd' die weissen -und die grauen 
sagten" den sehwartzenb iren beystanndt auf, wane sie W1l8ten nit 
einen Motor zu bekomend., Die seltwartzen monnehe liessene nit aha, 
unnd von Camyn sie iren vicarien holten f, der ein doctor W&l«, und 
diser quam auf bestimpten tagh und stelle I unnd stalte sich mit 
andem monnohen seines ordens zuk disputieren. SOl hub an doetor 
Pfatfendorft' vor dem compter und aUe seinen mitbrudernm unnd 
sprach: Ja. monnch, soltu die totten wecken-, sag mir, wer' bistu, 
unnd W8lIÜnl) 1riBtu' hiö .. ' Der monD&h' spra.chp; I unnd. ich tote an der 
seele mag erwecken', das ist die eram des evangelii' JMsu.~ so' bin 
ich bruder Petrus Wiehman' ein ~onnch predieatorum unnd der 
heiligen sohrift't ein dootor VOll Collen unnd ein" underweiser 
und busser der ketzer 1) nnndv bin hie mit enoh, 111 dispu­
tieren die wadleit des 8vangelli Jhesu, und wer daw wiert gefulden 

a) kugel bupfou B, kugel bubeu C. b) sagten B. B. s. fehlt O. c) aureitzeu A. d) So 

w. Ii. BO. ." 'm. e. zu d. Be. t) auf du B. g) a. die w. B. h) e. w. BO. i) '0. d. a. I. 0, i. 
fehlt B. k) fehlt O. I) fehlt A, aagtpn B. m) eI feblt BC, zu fehlt 0. D) du BC. 0) d. warb. 
woll BO. p) aageu C. q) Der dootol B. r) voreleiDuug A, Mo h. o. i. e. e. v., du B, Du i. ID. h. 
o. e. v. O. .) gedechtuua! A. t) u. m. fehlt B. u) Dit h. w. 0. ~) da e. cL A, d. 1Ohr. ilt 0, 
u. D. m. e. d. d. IOhr. weder i. gr. u. f. klo B. h. 80Ite B. w) So h. i. e. geechol'tD u. gek. e. JD. d. 
W. zieheu B, u. i. h. e. b. u. g. e· m. diesem beaeho1dt hiDWtllt geheD 0. s) du f. aber des müreD 
tei .. f. 'f. f. abe B, u. &. v. f. lehior v. i. &. O. 1) u. D. i. cL T. BO. z) fehlt B, beratbaohlagtlll 
•• abenuala O. a) 80 B, B. cL W. U. gr. mODche BC, u. fehlt B. b) echw. muuckeu C. c) den B, 
dllll 0. d) zu uborkomeu 0. c) aber I. B. f) 80udern h. v. O. i. v. B, u. h. O. g) d. w. Co cl. B. 
b) u. er diacm A. ehr kam B. i) u. st. fehlt A. k) ZR dem B. I) Da C, 80 spraoh cL PI. B. 
m) O. .. b., u. .pr. fehlt B. D) auferw. B, erw. C. 0) was A. p) IIIltworH B. q) du 80. 
W) JII, a. d ... erw.C. 8) Jh. fehltO. t) fehltA. u) e.fehltB. v) u.fehltB. w) 14 fehlt,w.dIlllB. 

1) ••.• pater frater Petrus Wiehmalin eaere theologie ae ordiDia fratrwn 
predieatorum profe8llor hereti08 pravitatis in civitate et dioooesi Culmensi et in 
aU" eertiI partibus i1lia fiDiüia [inquisitor] Au, 68 vom ihm in der KI1nig'''''gN 



Tt'aot. XV. Cap. XV, t 4. 9'1: 

der "arheit 'widerrig& , der soll leiden was reoht istb ; dae spraoh 
doctor Pfaffendorff, so dunckt dioh~ unnd' ioh byn* ein ketzer'; der *Col. 857b. 
monnoh sprach, so eur bestetter ain, so iste wie eur handtschrift, so 
seit ir so wenig' ein ketzer, &lsz ir seit ein menntSc~. Von disemh 

IIChry do.r Pfa1fendorf czetter nber g&W&lt, und bat den compter 
den monneh einzunemen umb ein Isoloh honrede.. Der oompter war 
clug unnd spraoh: es ist von euoh angehaben, bewert initk fIer schrift't 
eOl meinung, es sol wol geendet werdenn, unnd man fieng an 1 die 
posiciones zu impugniren-, unnd geseheen viI reden, 'welche alle die 
pnbliCia besollreiben, unndo dennooh gleichwol 'doctor Pfaffendorf 'Seine 
eigene wortte unnd die schreiber strafet, unnd wart 'redargutus, damitp 
auch doctor Pfatfendorfl'l so zornig wiert, und nur 'czeter schryr uber 
die monche. Der monnch sprach, so· czetter zu· schreien ein dispu-
tieren werft, so WUM man selten ein zornig- bosz weib' tlberwynn-
den, unnd't' disz wort nam der ooinpter zu hertten, unnd' hiesz die 
monnch heimgehn. 

, . 
§ 4. Wie "'0 die Ichwartzen monch Im gannuen lande durch- ' 

echten umb des wUlenw• 

"Den &~ndern 1Bg on alle verhemng man satzte doctor Petrllmx "'fot 85880 
auf einen wagen, unnd hieszY in eylenllde gehn Camyn fuerena, den 
andem monnohen' man solche artiekel',,,orsatzt~, wan", ~ 'monoohe 
requiritten die pnblioie mub instrument .in. diserd sachen, ,und dal:zu 
quemen auch burger, und disz bezeugten-. So' quam auch ein 
ladung von bruder Petro, dem dootore unnd monncheg, der mit doctorh 

Pfaft'endorft' gedisputiertl het, unndk er solt, ,;im. gesteen vor dem 
babBte, in der saohe des glaubenns zu antwurten', unnd disz Rich 'der 

a) wiedrig gef. w. B, gef. w. werden der w. zuw. c. b) cl. Ioyde BC, w. do r. i. C. 
c) Da B. d) das i. e. k. b. BC. e) sein 80 es A, beatetigtor B. f) warllch C. g) i. e. fehlt B, 8. 

i. .. m ... C. h) Auf lOlchesB. i) e. fehlt B. k) eure m. C. I) nacb dem f. m. a. B'. m) zu fehlt 
B, m. puguiern A. n) d. fohlt, puppliei A. 0) u. foblt B. p) daz BC. q) er aueh C. r) IObr. n. 
CI. B .• ) weu B, wan O. t) z. feblt BC. u) z. fehlt BC. v) u. febIt B. w) W. m. derhalben, u. 
d. w. fehlt B, W. d. achw. m. u. d. w. i. g. 1. verlieht wurden C. xl, 8. m. d. P. Be., o. a. v. 
fehlt B. y) lieez A, hiOl8eJl B. z) faren BC. a) I. m. .. a. r. C, d. - v. rehlt B. b) dan C. 
c) pubblio A. d) der C. e) b. d. 0., dieweill d. end. m. d. publ. notarii req. u. inltr. d. 8. halbeu 
u. d. b. es .. bez. B. f) Da C, u. L e. I. k. B. g) Doctor P., das I1brige fehlt B. h) damit A, 
m. d. d. B. i) diaputirte B. k) u. fehlt C, das d. Pr. v. d. b. gest. 8. B. 

lh-luluk. Olln bei Gr. i.t entweder alif CrJm ..,.ückz!ifüllrell oder vielleicl,t eine A'rütNenmg 
da lJominicanen Grtmau an die CI1!aer l+ecligerbrilder, die zu .ein/lI" Zeit den Streit 

gegen &tdlin g':fiArt lIat11m. 
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homeister annuna unnd verbot zum entenb bey leib unnd gute den 
sohwarben monnchen in g&Bntz Preussen kein almosz zu geben. 

2. Unnd wend man sie begritf, im tenninirn·, man solt' sie 
gefenngolich eiasetsenn. 

S. Bey verlust leib unnd guts, man soU .. zu in nit geen, noch 
in ire closter, noch in ire kirohenh, unnd mit in nit reden, unnd man 
in niderlegte I ir meal; singen unndt predigen, unndt aucht leitteDn, 
und was 1 sie clanm tettiR in ire stift'tßn. 

4. Unnd welch burger den monohen wurde ~in gezeugnus geben 
wider dootor PfafendorlfA, den solte der henoker mit rutten mit 
schmaoheito &Il8Z der stat treiben. 

ö. Unnd also die monnohe nit ersoh1agen, uond auch niemandt 
lassenp weg zien, sonnder mau solt sie durch hunger nottigelUl', 
dsmitr sie treten in dootor Pfdendortf sact&, wie die &ondern alle 
gethann hette'. Sonnder t got weiaz, ausz welchema geiste , die 
monnche also geengstigety , waren leichtes synnes und gleich ein 
lachen darau gabenw, diez burger disz sahenn, in viele zuschleptAlll 
des naohtas aber7, vielleioht in der meyauog, unnd Preussena ein 
ursach hetten eins auft'rhursa antf die b., wen" auch· die verschmehe­
tan b. fulen den monchen beyd, nnnd sagten den Preussen, man 
thet in gewalt·. So weilz ich nit, ob es auch war wartt, unnd' man 
sagte, wieh die monnche ein pnntz viertel jarl in disen gescheffiml 
des naohtes haben gethann das gebett der scJtendung irer feinde aJsk 
deus landem mit &odem psalmenl ), es wil mir nit l eyn, waD- ein 
solch gebet ist iall ,pder pu, idoch, doctor PMendon unnd sein 

; grosser patron b. Seiligerman von RiBgelheim compter auflno Bedea') 

a) Za fehlt B. du B. D. L cl. h. Oll Be. b) a. fehlt, v. derwegea L CI. B. c) b. 1 ... 
g. fehlt B. d) U. fehlt B. wo Be. e) termlern A. I. t. b. C. f) 10 B. L m. sie Be. g) .. m. IC. 
h) weder I. I. kL oder t. B. geh. I. I. tL oder t. C. i) 10 legte IB. I. aaeh B. .. ID. v.-beU i. Co 
lt) fehlt Be. 1) a. alles w. B. m) fehlt BC. a) 11'. cl. ID. B. wieder cl. d. pt, lIeVP. w .... tI. 
m. fehlt O. 0) m ••• fehlt Be. p) Mau solde d. m. D. eraeh. Doch I. 11'. z. B, a. aaell Dit L h. L C. 
q) .. mltt h. aot B. allO m. h. O. r) auf da. B. .) 8. tr .• 11'. cl. L L g. h. C. t) Aber Be. a) .. 
wu BC. v) warea dllllDoeh d. m. ia IOleber beaagatigUDg B, d. geeagat. m. C. w) a. g. wie e. L 
d. B, a. g. Dura e. L d. O. x) Als die B, d. b. L d. C. y) zatruaeu L d. D. C. aehL .. i .•••. 
D. s. B. .) iD fehlt, du die Pr. B. v. du die Pr. 0. a) a. elaes L L d. b. 11. B, wieder a. b. C. 
b) dOll O. dllll B. c) a. fehlt B. d) aach bey B. d. m. beyf. C. 0) dea mUDoh gew. C. f) ob ... 
ia der thatt 10 war B. g) dllll B, du C. h) du O. I) BOlten e. Y. j. lug - gehaltea h ..... B, 
101tllll d. a. - getb. h. C. k) &110 A. I) aber a. C. m) dea B, du C. D) fehlt B. 0) auf im At 
L dem B. 

1) WietW eÜM Attspülwng an TraCl. IX. LJ. Cup. llI. § 2 I. S. 398. IIgL ..­
oben S • .'J2. 

2) K~ ...,.,. clcn COliIIA_ _ &dA, iiNrAaIlpl ..,. .. pr ___ 

GebiMi,.,.,. nicAt IIW. 
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wurde kranct unnd doctora Pfatfendorf es solempniter protestiertb , 
wie er tet.zerliehe gehAndelt bete·, unnd es wer in" der warheif.d, wie *loL 869 .. 
die monnche gesagt hetten, unnd lieszo sie bitten umb Marlenn 
willen', und' sie wolten zu im tomen, nnd sie quamen, und er es in 
abebathll, unnd sie es auchl vergaben, "und angesehenk , wie er pro-
testierte, unnd 1 er sterben wolte, wie ein doctor nach dem gesetze 
der- Bomischen kirchen, unud solt er lebenD, er wolt es 801empniter 
revooirn°, auf ein solches er es inn heim gabP, ob'l sie in wolten 
abBolviern.r , unnd· sie in absolvierten im namen gottes, unnd tiber 
etliche tag starb er t • Darnach von disem der homeister wart under-
richt", unud er nam seinen" bann . von den monnchen, unnd dysz 
wertte mit ... doctor Pfaffendortr und den monchen zwe jar lanng sechs 
woohenx , t) und die sache1 wart von den· Preussen genannt der 
bettler tanntz. 

O&pit~l XVI. 

§ 1. Von er. "ondern thamer, wie echeltbrle' wurden an­
geechlagen auf den konlg yon Polen In T.tachlandena• 

In disem tanntzen, alsz sich der homeister unnd seine anlege mit 
den betlermonchen betommerten, wie gesagt ist wordenb, der tentrel 
im durch seine partheyische b. ein solchen jamer unnd muhe stifte·, 
unnd es4 warfen sich zu bauft'e mnff oomptores, als man sagt, die 
obristen und die eltsten oomptoreso, one bewnst uund willen des ho- ·fol. 869b. 

meisters und seins capitels, die satzten artickel, und' schickten die 
in schandtbrietfenl ina Bomiaohe reich, unadll lieBI8D sie a.nschlaen 
oIfennt1ich 1 an alle timhen und raile1l8l8r ~, . mmd bautten autf 

a) In dem d. B. b) pr. o. 801 C, 101emptiter A. 0) lreberilOh A. du C. d) u. f. d. w. 
aIIo w. B. .) .. lolIU, eIIr L B. f) 11. M. w. b. B. ,) du BO, 1lIIIl Iio qumea ia A am Bande. 
111 .. k. B. h) b. e. _ I. abe B, 11. er b. _ I. a. C. I) Ibm L B, v. e. a. C. Ir) UDaDI. A, .. fehlt 
.... leiD proMtiren B. I) du B. m) fehlt A. n) .. e. a~ L B. 0) IOlempter A, 80 w. e. _ 
.. r. 101 C. p) A. L ,. e. I. h. B, g. e. I. einheim O. q) al .. .6.. r) L w. 00. .) 11. lehlt B, a. 
L C. t) fehlt A. u) Dam. fehlt 0, w. d. h. hiervon 11. B, v. d. w. d. h. 11. O. v) derhalben n. e • 
.. tim b. 0. w) Die eaohe .wlacw B. x) 11 ,antA j. C, I. fehlt, .. 8 w. B. 7) d. .. fehlt B • 
• ) ... fehlt C. a) Cap. XVII in A., Wie a. d. k. v. P. w. aoh. anc-ebl. B, V. e. b. J., w .• ch. •• 
w. wlecler O. b) w. g. I. w. fehlt B. c) d. t - 8t. fehlt B. d) u. teblt Be .. _ fehlt, ._men B. 
e) atIe1ichatm, c. fehlt 0. 0. w. u. w. d. h. 11. 0. wie m ••. d. ob. u. ade1. B. I) d ... L fehlt 0, 11. 

~t BO. c> etandtbr. A, 11. •• die paataten articbl O. h) 11. fehlt B. i) o ... 0,0. an L Ir. an· 
leW. B. Ir) 80 woB a1101a an die t. B. 

1) 1430 u. 1431 naoA BiucAiI, &. r. Ho. 111. 491. IHr T04 Pj'.""'J'. 
üt ar.fimden; fit' _trat .,;. 1HmNr& 1433 dom Ortltm in BaMl. 
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Wladislaum den kon.igk von Polen" onnd aufb den verstorbnen 
Witoltum groszfnmst zuO Littaw, wied sie UDlleubige hude-, ver. 
retter , meineyder, unnd boszwicht wereun, ud solcher sachen viel 
und IGs~r1icb. Allen forsten uund gemeinen, den dise brieft' der 
schenndUDg vorkomen, die b. meehtig unbiUiehen f und in in entsetzt 
wurden unnd spracheni, es sint undaugbar leut.. wen ia" im~, die 
Polen ir, belener unnd stift'ter in Preussen sein'. Forderliehk kayser 
Sigplundt disz zu hertzen nun 1, unnd disz eigen wuste, wiom es die 
Polen nit ungerochen liessenD • Dem konig von Poleno quamen diseP 
brief zu banden, ,unnd es erfur, wie i1n also were'l; er versam.elt sein 
reich und es in vorlegte, sinttemal die Preussen in abschnitten ir 
ehr, sie wolten es ein ende wisaenu" unn.d dem lande VODIl Pre1l888n 
aufsagen alle gute zuversehung"', nit von'" den alten B&6hen. sonnder 

.'01. 860a. umb der newe lesterung willenX au1f sie gescheen1 von ireo. b.* unnd 
herren, unnd brachten in iren syuns Sigmundt Staradub grosfnrsst in­
Littaw und Corbot deun furB8ten a1lU derb Podolia uund den Tatter 
von Pzetzbeymo, alle mit grossem vo16ke, in der meinnngd, undo 80 

sich die Teutschen forsten f der b. wurdeun annemen, man ein gewal· 
tigen einzog au1f die Merckner uondl Meiszner und aunderstwo thnn 
soltE!, wenh mit Uqgem Ilund Behmen stunden cUe, Pol~ im fride, 
unnd es auch aller Win4iscber nacion verdriesz l ein solc1le verelein~ 
rnngk der iren zu thun 1. Unnd die Polen erlanngten den Walach 
anm ire seitte, unud war nu grosz pochenIl von ino, unnd vermeintenP 
dreissig b. 11mb ein gulden zu verkeufen in kurtzenq• 

§ 2. Wie man disea eillZOl YlrbllMlerte. und "M ... t ..... 
IOIt I ...... bewer. von dia brutlenr • 

Alle furssten und herrn w&ren voun disema versichert, was die 
Polen vorheten, sie es dem o'rden in PreUSS6D schn'ben t, wurden sie-

a) W. k. ZIl P. B. b) fehlt B. 0) in C. cij du e. e) h. waren A. f) aebr C, unh. d. 
b. &ehr B. g) u. w. i. i. enb. I!Preohende B. h) ja fehlt C. i).. i. Pr. B. • k) FriderichI A, 
Sonderlicb B. 1) n. 418 k. 8. L ~ B, 110 k. S. d. s. h. C. m) u. w. eygenWoh d~ C, weil er woll 
w., du B. .) wurden u. 1888en B, wurden luaen C. 0) v. P. fehlt c. p) die c. q) u. -".. 
Cehlt B, es feJ.ilt, du e. r) 1. e. i. fur BC. .) i. e. ab. Be. t) derhalben w. .. 80 80 maobeD B. 
u) an C. v) a. g. zuvonieht a. B, a. g. z. a. C. w) wegen B. x) w. fehlt A. ,) ihn811 1IeII*_ 
C. z) u. beriethen aioh AU. C, Nahmen aiob denregen vor B. a) au B. b) der Cehlt e. 0) Peb­
boYIII B, Pfetzbo)'lll C. d) v. sn beetellen cl. m. B. e) u. fehlt BC, ob Bob B. () d. r. a .. 
Taubehl. B. g) u. fehlt B, 111 ... 80 gr. einfahl th ... cl. 11.. u. 14. u. .. C. h) clen B, cl.&n e. i} u. 
fehlt, .. W. n. v. aneb B. k) e. fehlt B, veroleiung A. 1) clen ihrigen gethan B. m) D. P. e. a. 
die W. B, auf Be. n) gr. Polen C. 0) uncler in B, fehlt C. p) n. aie v. C, u. fehlt B. q) i. t. 
dr. b. u. 80,S. .. B. J:) W. d. e. yerhincJ.art wardt B, 40.11/. clie 1. v. d. b. •• hew. 1. e. 8) v. d. 
fehlt B. t) 8. aehr. e. (fehlt B.) d. o. BC, VOR Pr. e. u) ...... C, w. die fnnten B. 
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von irem ·l1bennuth& ein schaden erlanngen, 'sol'il und' sie umb irent 
willen h.ten. gethann, . unndo man sie iB Preussen bestettigt hetten, 
sie wolten soviJd d8l'lu thDO, und- m311 sie aUB PreusseB jagte', nnd 
der meinung viel' im der kayser und der* 'ludtmei8ter von Teutsehen -Col. 360b. 
laDnden 8Ohribenll., nnnd sie· verwunderte I, was sie doch vor leutte 
waren. Derhomeiater benlftlek ein eapitel und gemeine tagfarth des 
lanndes im jar 1482 auf die l fasZD&cht nBnd erbot-' sein unsehuldt, 
wie er niohts umb das" woste, 80 begertteo er ·vom lannde einen 
gatea rath. Die PreUSaeD spraohen, im anfanng eurs ampts. ir disz 
RItzt und· hieltp, man solte bey euoh balten' menner des landesq in 
81118Jl rat; nnnd was dier mit eueh besehliessen,' das solt dem lan.dt 
wol und ne thun, hapt ir mit disem eine IOlehe·.lesterungta zu thun 
8Idicht" wir wollen es mit euoh· biesseDlI, ist es aber ausz ilbennnth 

.geaohtenY , veraohaftw UDIIB fride uBnd sieJaerheit, sollen wir eur 
diennerx sein. Da 8I8Obraek der bomeister und die 'semen1, idoeh, sie 
funden disa mittel, und. man solte sehreihen dem kaysera, er solteb 

die sache stutzen, sie wusten alle nit umb disen hanndelo, sonnder 
sie wolten den Polen sohioken, die fnnft' eomptores4, die den- jamer 
gestift't hetten, konndten dise' dies miekel beweren, wolgot, konten 
sie aber nith, man soltel sie dak straffen, wie gnadel erkennet. Der 
kayser vermoehte den .konig von Polen, uond* erm verwillite auf*fol. 361a. 

uuberiebtige personnen seohsD, 'unnd die die saehed rpochten hinlegeno, 
unnd der tag wart gen Preslaw gelegt auf JohannisP, und man nit 
aeumeteq. So" nam der Tronig von Polen· sechs fromme herrn ausz 
Herhem und dert Sehlesie, der ·kayser vermoehte den eardiual Johan-
nem Domnioi leptum in dtr Bohemerll SMhen, Franeiskum bisehoft" von 
1fadona, hertzog Sm101l VOU Trappa, grd Ludwig' von Ottingen, 
graf Steft"an von Warodein1) unnd sonnstem Ungerischen hern, unndY 

a) ihrea 11. halben. B. b) f •• lt 0, .cl BIllten sie wieaen, ob man glal. B. 0) g. h. du 
0. h. felalt, du BO. d) .. w. aio 0, eo w. a1e B. e) ciu BQ. f) .. a. gantz Pt. eolten verjag. 
werden B. 8) a. .. loher m. v. C, eto. B. h) D. k. a. cL 1. L D. L i. B, der Batz fehlt 0. i) .. 
lOlWDDllerte ÜUl B, a. yorw. aioh O. k) DflI'halben b. d. h. B. 1) fehlt 0. m) u. fehlt, aeiate ahn 
B. u) lüevoa a. B, danuDb O. 0) derweren b. e. B, da b. e. 0. p) i. L auch h., du m. B, habt 
L cL elacelUat, .. ·eoUen 0. q) i ... r. L h. m. B, bey lIIlOb etzlio.e .. cL I. lÜI1 i. e. r. C. r) 11. 

Mit B, dieaelb.igeQ 0. .) h. i. dea m. eolallem rathe diae 1. B. t)· ad&oht C, btIohl_ s. tII. 
B. u) wer wolt A, 10 w. w ... b. B. v) beacIaMn O. w).cI v. B. 11) .. w. and .... 1IDIlerthan B. 
J) VOD diaem e. cL h. mit c1en L 0. a) du A. a) du m. d. k. sohr. s. B, m. .. d. k. IIOhr. O. 
') ,..ldeB. c) dea L a. D. w. w .. B. d." BQ. d) cL f. 0. aoIa. 80. e) di_ C. f) a1e BO. 8') .ii_ 
c. ~ wo .. n. Bo. i).. m. Q, eo.. In. 8. JE) al. C. I) illre p. B. m) 11. Ielalt, der B. a) du 
6 .vordeehtip p. B. 0) m. d. s. h. B, cL da m. d ... h. 0. p) snf fehlt A, a. fehlt, d. t. w. a. 
B. J. g. Sr. g. B. q) i. warclt 11. gell8ll1De& B, 11. m. L D. 0. r) Da C. .) Y. P. fallIt B. t) fehlt 
Be. 11) Bremer! A. v) 11. fehlt 80. 

1) Au __ ~ fI'gitIbl .w Gt:vtJG;I. Qweu. (iJr M fIIJ* .".,.,.". 
16. C~ PrnUge 383 _, ... 141.9 Pr.,.,ko VOll n-.,I'QU .,.d LtuIu1ig VOR 
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dise quaDlen die sach der lesterong zu entsoheidea. Boa" wunlen die 
tnmr comptores, die" die lesterung hetten gedichte, vom. mererm teil 
gezwungen vom capiteld, unnde sie solten lieben und sich verant­
wurten. Von disem f viele der« b. des groasen. adels ftuchetien, undb 

man ein solch I edel blut auf die fteischbanck gebek n. vergie88eD1, 

es wurde nit ehe besser, dannm den homeister in stucken geteilt-, 
unnd seim anhang IU fieasen geben, unndo also moohtP ein WJ!diger 
adel hey ehre pleiben, unnd sich mit einander verscbriben ir wol 
82 b.q, wurd got den fuuffen helftenr , undl sie vom tag heimkollUlleD, 
sie woltent den homeister absetzen t, und damit es denn- fnnf wol 

"-01. 86tb. gienngY, man het mit ernst· gebotten pfaffen unnd monnohen", messe 
zu singen, unnd das gemeine gebett vor sie zu thun, damit,x in got 
verleihe den heiligen geisV. Unnd disz war me wann wunder-, onnd 
sie in kurtzen tagen messe und pfaffen unnd monnchen verdampte', 
itzunclt sie in aber dieb messen befolenn, uDDd _ dem homeister 
alles zu trutze uund zu spotte wart erkannte. 

§ 8. Wla da lutten dia artIck.1 dar lemr.g .d Irtr 
baw ..... aal' dia PoIII y. den b.a 

Im anfaDnge alsz die comptorea vortraten die rickel IU be­
weren f, b.r Quuo von Hillenst.ein oompter auf der Mymmel, welche!' 
das wort furte vor die anndernll , disl protestierte I, wie Doch der 
herr homeistert, noch jemandt vom capitel me l , dann dise funf alhie 
gegenwertigtm, von den artickeln wuste, im &nfannr, l\Dlld haben die 

a) Da 0. 1I)"'oIIe B. 0) S' 11. B. a'Iliolit 0. d) im 0. .-w. B, v. Co felllt 0. e)" 
lebl& Bo. f) Auf 101011. B. SI die A, felüt B. 11) du Be. i).... B. e, felüt O. k) stbID wollt 
B. 1) .. v. leillt Be. Ja) bl. B. .) Art. 0, der ... wude i ... g. B. 0) 11. IeIIlt Be. p) ..... 
B. q) allf 101011. v ... 81 b. B. u. v ... w. 81 b. m .... 0. r) dI_ 11 _ptun 11. C •• ) du BC. 
t) 10 w ... B. 11) Auf' du • aber B. v) erg. O. w) pb. m. m ... du B .... m. m. .. allIII pt. •• 
m. seb. O. s) auf' du B, du 0. y) wolle a. ... ,. wrlelll_ C. .) vo .. w. A, d ... w. Co D. w. 
111. 111 vonr. B. a) d_ v. k. t. vord ... 111. pI. 11. m. B. clu .. vor k. t. IBo pi. 11. m. v. IN_ Co 
b) a. leblt A ... bei. .. I. wleder1llllb 0. 0) &11 feltlt. .. w. C. u. cl. a. d. ... .. tr. u. .... w ... 
Ieblt B. d) W. d. .. a. J. .. d. P. 1111_ B., v. a. .. d. L •• i. lMnr. 0. e) J. .. fehlt B. f) .. d. 
o. 4. a. bew. 101_ O. r) tute du wort b. B, trat berf'IIr b. 0. h) w. - .. IIlIlt B. i)" pt. B, 
•• pr. d. O. Ir) clu weder Be, Ilerr IeIIlt B. 1) m. v. 0. B, 'VOll d. 0. m) als a. f., .. g. feklt B. 
.) I. .. Ieblt B, L .. v. dI_ .. w. 0. 

0tdngfIt ,,11 G_thI du Ka._ l1li _ Orc'-, ......... __ ·awei _1IiCAl 
,..."..,. LtgaJ_ (u __ .. Bi.teItfIe Jaco6 _ SpolIto .. l1rtliRaII4 _ LrM:t:s. 

Volgt VII. 940,1'.) ......." Gr . .,., ... die Na-. tIIIcA .,...,. Br,/ifulwlg. 
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artiokel an der lesterung von wort zu wort- und sie verzaltenn und 
also bewertenb, wie hernach volgt. t) 

1. 
WIadislaus der konig" und Witolto unserm 4 wyrdigen orden 

~e volkomlich haben gehalten vertrag, fride und verwillegung mit 
in von unns und den unserne gemacht und verbrietfet, sonder wan sie 
besser mochten, sie baben f brieq und zusage gebrochen, unnd diszl *fo1. 362a. 
gehort traulosen schelmen an, und da aufgelegten eopien solcher 
sachenh• 

2. 
Der konig Kynstoto von Littaw suchte zu totten Wladislaw, 

alda J agello genannt, itzunt konig zu Polen t, er quam zu demk 

lobliohen b. Connrat Teyber von Wallenrot 11) unnd 1 begelt seine 
gonade und gelobete oristen zu werden, unndm er wart besohutzt, 
sondern der taufe er nie gedachto, dann da er sioherP wuste, unnd 
soltq konig sein, auszr was meynung er sich da liesz taufen', 
das wesz ert • 

3. 
Witolto viI mal, so in diser Wladisiaus zu morden suchte, er 

in Preussen quamn, unnlJ damitver unser gnad sicher ware, er sich 
verschwurw unnd verschrib laut und leuth von Littau vor unser mhuez 
mit imy im einhelfen wolt zneigen unnd gebens• So sie sich heimlich 
gefreuntetena, er heimlich wagk zogb, unnd unns noch wort nooh brief 
hat gehaltene. 

4. 
Witolto zu vier mal istd in unnser besohirmung genomen, 80· er 

von seinen feinden f ist übermannet., 80 er es aber besser wuste 

a) da wurden d. a. d. I. voraalt B, u. vorz. d. a. d. 1. v. w. z. w. O. b) u. lIle b. 
dilW8llJen alao O. e) d k. WL B. d) habeu u. BC. e) unaerigen B. f) h. .. BO. c) du B. h) 1. 
d. 8. Co" 8. B, u. 1. da c. a.8 ••• 0. i) z. raUen W. J. g. zum k.1 A, W. zu der zeit B, W. 8. J. 
g. L k. z. P. wolt t. C. k) den A, zum B. I) u. fehlt B. m) u. fehlt B. n) aber BC. 0) e. fehlt 
B, g. e. JI, 0. p) sioh 8t. sioher A, al8 e. aber .. B. q) du er solte B. r) auf B. 8) t. L BC. 
a) w. harr A. u) W. k. v. m. i. Pr., wen i. d. WI ... z. m. B, wan i. d. Wl. z. arm. .., L Pr. k. 
C. v) auf du e. aber B. u. du 0. w) er fehlt A, v. e. 8. O. x) fehlt, dafllr UD8 zu Bigen zu. 
geben C. y) m. L gehabt C. z) wen wir im wieder einhulfen B. a) So balde lIle lIleh aber wieder. 
IIIlb h. befr. B, Also geIr ... 8. h. O. b) z. e. h. w. B, und z. w. O. 0) u. u. weder w. D. br. h. 
g. C, .. h. u. w. W. D. b. g. B. d) i. v. m. B. i. z. v. m. C. 8) wen B, do C. t) freund8D A. 
g) tI. war B, 11. geworden C. 

1) Die im Folgendtlll mitget1aeilttlll "Artikel der LäBürutag" .mtIImtIII ClW dem 
R.a.cldreibtlll du OrrJm. lIOII 1409, lDBkIte. PoBiIge 306 jf. mitgetheilt. E. I!IItBpreCAtIII 
Grunau 1 = Poailge 15 (8. 310), 2 = 9 (308), 3, 4, 5 = 10 (308, 309), 
6::: 4 u. 10 (306, 308), 8 = 3 (306), 1 = 14 (310), 11 = 8 (308), 9 u. 10 Aat 
Gr, "1681 AiuugefiJgt. 

2) OtmrCld Zo1IMr v. RoltmBteira nennt Poailge. 
Bimon Grunall n. 

., 
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unnd mochtea, er verrietll die dienner, die im ein wyrdiger orden 
verlieben bet, in den tott, nnd sich zne den seinen maohtec, onnd 
mit in an1f uns zoch kriegennde4. 

ö. 
*foI. 362b. *Znm fnnJften mal im blntte der unschuldigen er qname mit 

weib nnd kyndt von seinen feinden zn nnns und f nnser gnad onnd 
hillfe begerttel , nndh b. Oonrat Zofner von Rotennstein bomeister in 
anffnam I nnnd in satztek anff hensser 1 nnnsers ordenns, damitm er 
sein vmeterlich hertz mochte verhaltenD. Er liesz sicho antf Oremitten l) 

dem hanszP nach Romisober weise taufen nnnd Alexandrnm nennenq, 

'dergleichen anch seine fraw tettr mit iren kynndern, nund nnns ver­
sohriben ir landte und .Ienth von Sameyten, unnd wir im hönt 

nach willen, er sich- mit Wladislaus itznnt konig zn Polen heimlich 
vereinte unnd unns enttranv nndw verbrannte Ritterswerderl) und 
Jorgenberg die heusser, in gutem vertrauen x, und nam)', was da war, 
und- mit seinem weibe, wie ein dieb nond verretter, entlieft unnd zog 
auf nons kriegendea. 

6. 
Unndb er uons mit eim solchene entlief, qnam ebrd zume furssoon 

von der Mosohka, nnnd damit er anch f seine gnade hettec, er im 
tage Ephiphanie sioh wie ein Rensz im Jordan liesz tantfenh, und im 
sein nam pUb Aleunnder l • 

7 . 
• fo1. 363&. *W1adislaus der konig!' nnnd Alexander Witolt der grosforst1 

sint solche oristliohe furssten, damit SOUl ein heide nnder in getauft" 
criste wiert, im Ranschen glanben werden getanft\°, damifiP sie eigen 
leutt mogen habenq• 

a) verm. C, .. balde er a. b. m. u. w. B. b) v. e. DC. c) u. fehlt B, m ... L d. loBe. 
d) u. z. m. i. kr. a. u. B, u. 11. dallJl wiedar u. zu kriegeu C. e) k. e. C., k. e, m. w. u. k. L bL 
cL u. B. f) fehlt B. g) boprende D. h) da nahm in B. i) auf B, n. i. a. C. k) u. fehlt B, 10 L 
De. 1) a. etzliche h. C. m) auf du e. aber B. n) erhalten C. 0) I, ... B. BC. p) d. 1L Or.]I. 
q) n8llJlten A. r) dargI. th. a ••• hausfrau B. d. t. a. .. f. C. B) e. v. u. 1. B. t) h. i. B, h.ihneo 
O. u) mitt dem B. e. v. B. h. m. Wl. ib. k ••• P. C, dem k. s. P. D. v) und fehlt B, e. .. BC. 
w) u. fehlt B. x) 1. g. v. d. h. R. n. J. B, d. h., BO ihm vortrawet C. )') ehr n. B. I) D. fehll 
BO, entl. m. B. a) n. •• kr. a. u. B. u. s. wieder u. zu kriegen C. b) AlB Be. 0) m ... raube 
B. d) e. fehlt A. e) zu den B. f) da. er aber B. g) gn. haben mochte B. h) 1. e. .. JIC, a. I. 
E. w. R. i. J. t. B, t. w. e. R. a. t. E. i. J. C. i) u ••• n. bl. i. A. B, u. i. bL .. n. A. C. k) d. 
k. W. B. 1) d. g. fehlt B. m) cL fehlt, wen B. n) g. fehlt B. 0) i. fehlt A, w •• ie i. B. g. g. B, 
w.1. h. i. R. g. g. C. p) • .t,d .. B, du C. q) num e. L C. m. e. 1. h. B. 

1) ZII 7 apiall Po.ilg4I I. c. 
2) MaritlfltlJerd.,. Poailge l. c • 

. ' 
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8. 
Wladislaus der konig von Polen, wie ein eristlieher konig er isfl', 

man merekeb seineo erste ehe, unnd4 er mit gewalt die erlauehtee 

konigin fraw Hedwieh' zur ehe nam, da umbC ungetreuigkeit der 
Polen ir loblieherh tonig Wilhelmus war gewichen I in sein vatter· 
lanndt Osterreich. 

9. 
Wladislaus der konigk unabgesagter sachen in Preussen furte I 

ein unzegliohe versammlung der heiden, unnd sie unns mit eim vor­
teil niderlegtenn die unnsemm, unnd sie vor dan die heilige sa.orament 
Jhesu gesehmeoht habennD und sieo mitt fiessen genetten, und l1bten 
mitp unschuldigen kyundlein, wie es den heidnisehenq hunden an­
gehortt. 

lO.r 
Wladislaus der konig- sich ungetreulieh hielt t, dau im wart 

gelt zngesproehenn, umb so eingenomenv schlesser in Preussen, unnd 
er solt damit geben'" unsem emvhesten b. unnsers ordennsz, unnd disz 
er nit theW', sonnder umb ein gelt sie unns verbuft'tes, unnd 
dannoch& gleichwol die b. im· gefengknus von denn besten er lieszb *foL 368b. 
enrirgen. 

11. 
Sinto der zeit sioh der konig mit den seinen rumetd hern zu 

Preussene, und doch' ir tag nit ein sohweinstal im lande gewonnen 
haben., ag darzuh in verretter geholft'en habenn I , disz sie habenk 

innen gehapt. 
Unnd I solt wir etwas guttes, adeliches, !umtliehs, oristliehsm 

sagen von inD, wir es in unnsem gewissen nit findeno, so sie &gP 
stets mit verrettern, dieben, buben ir saoh .haben geha.nndelttI, unnd 
was solt wirr von den fruchten gutt sagen, so dochB die beume 
laster volt gewesen sein. Wannu Ormane unnd Kynstoto, Wladislai 

a) W ... ehr. k. WL Jagello i., du B, ohr. furat .. i. O. b) merk. m. BO. c) allll .. 
B. d) dllll B, du O. e) irlaaohtigate B. f) fr. fehlt, Hedwigia B, k. von Polen fr. H. O. g) der. 
halben B, daramb A. h) 10bUohater A. i) w. lehlt, wiehe B. k) D. k. Wl. B. 1) f. i. Pr. B, i. 
Pr. e. u. v. d. h. I. 0. m) uni mit den 1l11li m. e. v. D. I. 0, die L m. e. v. die u. n. B. n) u. 
fehlt, v. h. •• d. h. •• J. geaohendet u. g. O. B., d. h ... h ... vonohm. B. 0) fehlt B. p) m. den 
B, iD rewald. O. q) heidiaoheD A. r) 10 u. 11. aiDd iD BO. umgekehrt reatellt. .) d. k. Wl. B, 
d. 11:. fehlt Co t) h ••• u. BO. u) du i. eiD g. B. w. 0. v) vor die e. B, wegen e. O. w) dagegen 
.. e. B, du e. dieaelben umpt O. z) 0. L g. C. 7) du th. e. D. BO. z) 80. B. u.er. e. g. v. B, •• 
v. Iie u. u. e. g. O. a) damaoh 0., deaa. e. d. b. b. i. g. erw. B. b) L e. O. 0) Naoh O. d) rameD 
B, r. L d. k. m. cL L C. e) harr L Pr. B, eiDen h. in Pr. C. f) u. fehlt B, 80 ale cL C. g) h. 
fehlt B. 11) auoll der zeit A, allein duu B, Dum duu O. i) h. lehlt B. 11:) Du 11 ... B, duae1b 
.... C. I) fehlt B. m) und er. 0. D) V. L .. BO. 0) 'W. f. e. i. u. g. D. B, f. 'W. e. doch D. i. 
a. g. C. p) 8f .. auch A, .... Dum 0, a. L dooh B. . q) geh. h. C. r) u. f'8hIt, 'W. .. man B • 
• ) doeh fehlt A. t) v. L Be. u) den B, daD O. 

7* 
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des konigesa, und Witolti eltern, in der zeit, da.b mein wyrdiger 
orden sie durch krieg drenncto, und nu nahentd war, unndD sie Romi­
scher kirchen f gebot hetten musts halten, sy erlangtenh ein brieft' 
uber unns, und wir sie mit fride mussen lassen I, in welchem zu 
eim schein sie begerten vom kayser Carolo IV.k, unnd sie mochten 
underweiser im glauben haben 1, und in wart gesatzt- Ernestus ertz-

101. 864a. bischoft' zu Maydenborgl) unnd hertzog Bolko vonn der Schweydeuitzn, 

unndo sie quamen, unnd disen unglaubigen hunden ansagtenp, wieq 

sie auft' ir begern da weren kommenr, unnd sie solten sich 00-
denncken·, wan t es grosz unnd selig wereIl eristen zu werden. Denv 

anndern tag Ormanow kayserlicher botscha1ftx ein solch verretterlich 
antwurtT gab, unnd sie es· hetten begert, unnda man sie wolte under­
weysen imb glauben gemeiner cristlicher kirchen", sonnder sinttemal 
so esd ein grosses wer unnd ein seligesD, eine grosse sachen anzu­
heben, sie itzunt nit beratten weren f, unnd es solte selig seing, sie es 
wolten baaz erfarenh, sie mochten heim ziAhen, want sie wolten, unnd 
also in spot den 10blich&n menner one errung liessen weck ziehent, 
und· sich in disem bemannetenn 1, wiewol es- in gott- und unnser 
ritterlich hanndt vergilt. Unnd sprachn : wie wo1 der stucke noch viI 
mer sein, unndo von UDDS eierlich mogen mit lebendigen zeugen 
bewert werdenP, und es unns nit mochte helft'enq, wirr es durch ein 
ritterlich kempfen weiter wurden8 beweren. Und so hort auf zu reden 
vor in t • 

al cL k. W. B. b) i. d. z. fehlt B, als BC. c) mit kr. B, zwang C. d) u. so B, u. wie 
A. e) du Be. f) der R. k. B. g) m1lll8ell BO. h) e. 8. B. i) das w. 8. (fehlt C) m. zu fr. I. BO. 
k) den i. ICb. b. s. v. k. O. 4.. B, s. x. e. 8. v. k. O. 4.. b. O. 1) das s. i. gl. m. BC, u. h. B, oder· 
weiset werden C. m) i, w. geschleckt B. n) bischof B, u. i. w. E. e. v. M. u. h. B. v. cl. Seh". 
geschickt C. 0) als B. p) s. sie den u. h. an B. q) du B. r) w. dahin k. BC. s) n. fehlt B, u. 
clas s. eich solt. b. C. t) den B, dan C. u) es fehlt A, e. w. g. u. s. Be, e. ehr. x. w. O. v) Auf 
cL B. w) darnach O. C, gab O. B. x) der k. b. C. y) B. e. L, v. fehlt B. x) du a. h. Be, e. fehlt 
B. a) das O. b) underwiesen zn werden B. e) ist also B. d) s. es aber B, aber a. C. e) e. n. e. 
8. fehlt B. f) w. s. i. u. b. e. gr. a. BO, anzugehen O. g) das es aber s. sey B, u. s. e. 88L .. C. 
h) w. 8. vorhin b. e. B, s. w. es erf. C. i) wen B. k) n. 1. alao cL 1. m. i. sp. ahn e. BC, heim 
z. C. 1) unter dem s. sieb aber C. B, n. in desz b. sie 8. O. m) gar I A. n) Ehr spr. wiater B, 
fehlt C. 0) die B. p) m. 1. z. (gezeugen C) m. b. w. BC. q) e. u. aber vielleicht n. h. m. B, u. 
ao e. u. n. m. h. C.· r) so B, wollen w. BO. 8) w. fehlt BC. t) Damitt b. e. a. z. r., v. i. fehlt 
B, n. h. alao a. v. i. z. r. C. 

1) VOll Etag Posilge I. c. 
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§ 4. Wie sich die Polen verantwurten In dlaer lösterunr auf. 
Itzllch punetb angetragen. 1) 

*80 war dae im namen des konigs von Polend der junge Otto*fol. 3Mb. 

'Kittelitz, des konigs hof meistere, mit vier doctoribus, und Otto sprach 
also: Sinttemal, hochgeborene herrn f, disztr protestiert ist, unndh der 
homeister in I Preussen und sein capitel nichts umb dise lesterung 

I weis, dann disek gottvergesser, so mercke, wie I geistliche hertzen diszm 

sein, unndn sie an wust unnd wille, irer oberheito einP solchen jamer 
stiften. So ist dasq ein erfarnusr, in dena geschefften der welt, welch 
man ein t betler zum herrn macht, dan er mit der zeitu eintzwarv 

einw verrater aderx verlesterer ader vertreiberY haben werts, so auch 
geschichte kho. mt. von Polen, sint denneb, dise, die betler sein ge­
wesen, von den Polen° zu hern sein gemacht gewordennd durch die 
verlenung des landts zu Praussen. Damite aber l1bermuttigen t keinera 
ehre wert, des namens geistlich, des cleides monohisobh mennir mochte 
geantwurt werden: 

loh sage auf l das erste, undlt Wladislaus mein erlauohster heIT I 

tonig, wie ein frommer mit Witolto haben gehalten zusage, fride, 
unnd verschreibungm, sonder die b.n von Preussen, wie* schelme, wen° *fol. 365&. 

I sie nu ins lanndt quamen, wollen inp ein namen maohen, unnd ireq 

leutte von Littaw fienngen undr berobeten, damit- die herrsohaft't 
gleichwie mit gewalt, es muste weren t, unnd sieu den b. das wenigste 
nitv mochten vertrawen, wenwein sie zue ziel setzten, damit er krie­
gen moohte, der historien viI. 

2. 
Unndx Wladislaus der b. von Preussen hilft' genosz, in den 

zeitteq der noth, wie gesagt ist wordennY, unnd er verzeih seine 
tauffe" nit umb des· reichs willen, sonnder umb besser underweissung, 

a) i. cl. aache v., das lIbrige fehlt B. 11) a. alle augetrageno p. O. 0) alda O. d) v. P. 
! fehlt B. 0) homo A. f) h. h ... B, s. den h. h. O. g) d. fehlt B. h) das B. i) ans B. k) allein d. 

B. 1) welche BC. m) das C. n) das Be. 0) obrigkeit BC. p) e. fehlt B. q) dies O. r) erfarenes 
B, erfarTmg C. s) d. fehlt C. t) welcher BO, m. fehlt B. u) d. wirdt e. m. d. Z. Be. v) e. fehlt 
B, entweder C. 19') zum B. x) O. fehlt BC, lestercr C. y) vertriboner! A. z) W. fehlt BC, schelten n. 
halteo C. a) S. g. a. B, aJao g. a. C. b) sintemal B, nach dem O. c) V. d. P., d. b. S. g. A, BO b. B, und 
v. a. P. C. d) g. fehlt A, So g. fehlt B, I. Cehlt e. e) auf das B. f) den lIb. C. g) die k. B. 
h) d. cL m. und d. n. g. e. i) S. i. B, SO s. i. und antworte O. k) das BO. 1) fehlt B. m) h. ge­
hllldeit rr. z. u. V. g. B, z. Cr. n. v. geh. h. C. n) aber BO, b. fehlt B. 0) den als, nu fehlt B, dan 
C. p) eie lich B, 8. in O. . q) me It. ire A. u. fehlt B.' r) fehlt A. 8) das derhalben B, dal C. 

I t) gL W. Cehlt, m. g. W. m. B, W. m. g. W. m. C. u) a. fehlt B. v) n. d. w. BC. w) Der Beat des 
Aheebnittes fehlt BC. :0:) das B. y) W. fehlt B, gew. O. z) v. e. 8. t. B. a) des fehlt, reicht A, 
lIDlba C. 

I} Die polniecAe Erwiderung beruIIt nur auf GrutuJ". 
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welche im die b. nit kunten thun, angesehen, und- ir hertz wart 
zum blutvergiessen geneigettb, und auch die b.G in nied hertzlieh er­
suchten, wie die Polen. 

3. 
Von Witolto sie mogene sagen, was sie wolten, er f ist in got 

verstorbenn, unnd von im gericht, darumb, in was meinung er etlieb 
ding gethann, ist mir nit moglich zu wisseni, wenh man von allen 
seinen sachen nit findet geschriben 1. Eins ich wolweisz, unndk er 
nit umb gethane hilfI auf1 sie zog, sonnder umb angelegte laster von 
den b.m in der zeit, da er bey -in war im geleitn, unnd das seine 
boyarn one sein wust und willen tetten°. 

4. 
*fol. 865b. *Unnd von der tauffe a.uf Cremitten, unnd sie geschachp, ist war, 

in was namenq, disz got itzt allein weisztr , er dem orden Samayten 
verschribI, und hilt es t, aber die b. umb irer hurereyu willenn wurden 
verjagdtv, und man sie nymme aufnemen woltew, was mocht eSX Wi­
toltus, und:r er sich WladislaoB vereinigte, in nott- dranng, wannb 

die b. in verretterten nach willene, undd die schlosser wurden ver­
brannt, das war nit sein befel, sonnder seines weibes bruder, der disz 
teth, unnd ere mag es wolf verantwurten, undl die fraw heimlich 
entgienng, warh die ursach, unnd l sie irer ehre nit sicher war mit 
irenk jungkfrawen vor 1 den b. auf Cremitten. 

6. 
Vom glauben irerm underthan, und irer tauffe, mag ich das 

sagen, wien Cristus niemandt zu der tauffe hat gezwungeno, viI weniger 
es im anstend zu thunp, soq man liebe nyemandt sol eindringen. 

6. 
Wladislaus wart versichert von zeugwierdigen leutten r, und' 

WiIhelmus der verloft'ne t konig von Polen wer ertrunken in der 
Thonawu, nach welchem er die konigin, wie ein erbev cristlich begerte, 
unnd nam zuer ehew, di~er botschaft halben sein brief und gezeugnuB 
vom hem. 

a) das BO. b) g. fehlt A, z. bl. g. w. B. c) d. b. .. B. d) 80 st. nie B. e) V. W. m. 
s. B, S. m. s. v. W. C. C) den e. B. g) i. m. nnwiaende B. b) den B, dan C. I) g. f. B. k) weil 
i. w. C, das BC. I) wieder C. m) v. d. b. fehlt B. D) i. g. W. B, ihm geleistet C. 0) u. d. th. B. 
bewllBt O. p) Das d. t. .. Cr. g. B, das I. g. C. q) meinung BC. r) das w. g ... , i. fehlt B. du 
w. g. I ... O. s) e. v. deD b. S. B, e. v. d. 0. das laDdt S. O. t) e. fehlt A, hilts B. u) hurey A. 
v) w. u. i. b. w. v. B. w) das man s. nloht wieder .. w. B, n. m. W. e. D ... O. x) w. tundtsW. 
dazu B. )') das BC. 11) Witolto A, d. slob Wl.'der kODlg voreiDlgett mit With. B. a) dis D. B. 
da dr. i. d. u. zu O. b) den B. dan C. cl v. i. D. Irem w. C. d) das B. e) der B. C) w. fehlt BC. 
g) das BO. h) dann dis w. C. i) das Be. k) aampt den B. I) von A. m) der Be. n) das B. 
0) zur B, n. b. zur t. g. C. p) angebort, z. tb. fehlt B, 8t. e. I. a. z. tb. e. q) den B. r) w • .,. z. 
1. vers. B. 8) daz B. t) vorlaDffene BC. n) i. d. Tb. e. vortr. B. v) w. e. •• feblt B. w) u. 8. I. 

e. n. BO. 
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. 7. 

*Unnda er ein folok in Preussen furtte undb ein f(lltsohlaen ge- *fol. 366a. 

wan und disz on vorteil, ist ware, von irem unglauben. ist nit zu 
saohen, 80d manwol ungetrawe cristen mit unglaubigen mennern mag 
stillene. Uond f die unglaubigen dißl saorament Jhesu getretten habenh, 

I disz I von in, wie unglaubigen) istk gesoheen, idooh unnd 1 sie auoh 
den tot darumb haben must leidenm. 

8. 
Dern konig von Poleno mit den seinen rechtlich rumet, unndp 

sie hem sein in Preussenq, disz man in einer andem stelle musz 
hanndlenr , er hat sohlosser unnd stett- gewonnen, weIchet die b. innen 
gehapt habenn, sie seintv dieb undw verrater gewest, das lasz ich sie 
verantwurten. 

9. 
Uundx der gefanngnen b. in verrichtung nie7 wart gedacht, wie 

man es mit den brieffenz in diser sach maga bezeugen, und man sie 
11ber das erwirgt hetteb, sie es bewerenc, sein sie from, wen im ge­

I feugnus sy seint verscheidend. 
10. 

Itzunte in 30 jar mit nyemandt me die Polen unnd IJttaw 
haben gehanndelt', dang mit den b. in PreusBen, undh darumb ausz 
iren worten sie sich machen I zu diebe, verretter und buben, und diszk 

man auf sie bringen kan I, wie recht ist. 

11. 
Vom Ormmano und Kynstoto,· was sie da verzalt habenm, ich 

kein bevell ader* bewust haben, wann° kho. mt. von Polen nit gedacht *fol. 366b. 

hette, unndp die b. von Preussen so loseq weren, und die verstorbenen 
anliegenr , unnd so sich rumen-, uund es in ist vergolten., was 
machen sie dann ein laster darausz. 

Unnd disz mogen wirv bezeugen, wie recht ist, unnd ein kampff 

a) Du Be. b) damit B. 0) du war O. f. B. d) dan O. deo B. e) d. m. u. ehr. m. u. 
,w. et. m. B, d. m. mag w. u. aaohen m. u. m. Bi. O. f) Das BO. g) das e. h) mit f_ g., 
.. felll& B, geBOhmehet h. n. gBir. O. i) du iBt BO. k) alB von n., i. fehlt BO. I) n. fehlt B. 
111) m. 1., h. fehlt B, h. I. m. O. n) Du B, Das Bich O. 0) V. P. fehlt e. p) reiohlich A, .. r. 
rahm. m. d. 8. du B, recht!. eineo h. tlber Pr. r. O. q) das a. h. von Pr .•• B. r) du B, m. m. i. 
e. L at. h. BC. 8) 8t. u. 8chl. BO. t) die B. u) ein B. v) 8. Bie BO.1I') oder B. x) Das B, fehlt 
c. 7) me A, i. der v. n. 11'. ged. B, W. i. der v. nicht g. O. z) du kau m. m. br. B~ w. m. dau .. 
m. d. br. O. a) i. der a. gemacht B. b) das m. 8. f1. d. ihm gefengkniB e. h. B, dl. 8. anch U. d. O. 
0) du b. a. B, a. b. e. O. d) den Bie a. i. g. v. B, d. Bie 8. i. g. geatOrbeu O. e) i. i. die B. f) D. 
P. u. L. h. i. i. die SO j. m. n. m. g. O. g) den B. h) fehlt BO. i) m. Bio .. B, cl. m. Bie 8. a. i. 
w. C. k) n. fehlt, das B. I) k. m. a. a. br. Be. m) w. a. angezeigt h. B. n) h. i. Ir. b. noch wust 
(willen C) BO. 0) den B. dan die O. p) h. fehlt B, das BQ. q) bose A. r) anlzgen A, das a.anch 
d. v ... B. a) u. diemill Bie Bieh B, u. a. also r. Co t) das e. i. v. i. B, u. fehlt, e. i. i. v. O. 
I) cIer C. v) So m. wir die h. B, Dia m. W. O. 
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aufnemen unnd verwillen, in welchem und mit welchem got unnd die 
gereehtigheit unns helfen wiert, und wir mogen bewerena, wieb unser 
erlauchster konig Wladislaus ehre wert ist, unnd dise funf schelme 
unnd böszwichter' sein. 

§ 6. Wie man die aach von beden teilen stutzte unndd auf-
8chub zue einer anndeme zeltt. 

Die herrn da versamelt die sooaltwort von beden teilen an­
horten t und sich daran ergerten, so' wolten die b. darauf weiterh 
antworten, und man wolt es nitt vergonnen, wannk es were ein thei! 
zu weit auszgerissen, und sie funden 1 ein solch mittel fragendem, ob 
sie vonn beden teilen volle macht hetten, die sache zu enden, Otton 

*fol. 867a. Kitzlitz sprach ja, die b. sprachen neyn, dao sprachen* die furssten, 
unnd wir euch -Von beden teilen gebietten, unndp ir umb diser 
sachenq, noch'" grosz, noch clein, wolt anfahen·, &der thun, sonnder 
wir euch auf ein freyes cristlichs concilium weisen *, da.s da sein wiert 
zu Basel aufs jar 1438u, unnd da man euch von bedenn theilen 
heren wiertv, und entlich richten. So rette der eardinal unnd legat 
die b. anW nnd sprach: lieben b., ir nennet euch Teutsches ordenns, 
unnd werlieh ir es wol beweisetx , und Latein wenig hapt gelesen1, 

darumb ir auch nit wust,., wie Sanct Jaoob sagt, dem da dunclt, 
unnd er geistlich ista, unnd nit waiszt zu steuren seine zungeb, des 
geistligheitt eytel isto, und der meinunge vild, unde sie strafte, das 
sie wider ein konig' so uncristlich hanndelt8. DiszI, alsz die b. heim 
quamen, uund aufg<'nomen mit grossen ehreh , man den schwartzen 
monnchen vorhielt', wiek sie dem legaten 1 die. gescheffte des lanndes 
und der personen der b. geschriben hettem, wannll er war ires ordens 
predicatorumo, wind werlich man kunthP sie nit überzeugen, wie wol 

a) u. fehlt 0, das b. w. B. b) das O. c) böezwichtig A, dia aber' s. BOb. u. b. C. 
d) st. u. fehlt O. e) zur a. B, bis auft ein a. O. I') D. vornmleten h. hort. d. BOb. v. b .... 
a. B, d. h. h. aldo v. d. s. v. b. th. 0, g) da a h) w. d. BO. i) aber m. w. ihn n. B, m. w. e. 
aber n. O. k) den B, dan O. 1) f. derwegen, u. s. fehlt B. m) sie fr. B, u. fragten a n) Otta A. 
0) darauf B. p) So g. w. e., das i. v. b. tb. B, n. fehlt, w. g. e. v. b. th., das O. q) s. halben B, 
willen O. r) 1I'eder BO. s) ansehen C. t) Connilum A. 8. w. weis. e. BO. u) da fehlt B, d. da .. 
B. s. w. ihm j. usa O. v) U. fehlt, D. w. m. e. v. b. th. h. BO. w) Darnach r. cl. o. oder I. cl. b. 
a. O. x) das b. ihr auch in der that B, u. beweiseta w. wol O. y) den i. w. L. Ir. b. B, u. b. w. 
L. g. O. z) w. 1. a. n. O. a) denen der da d. O. daz e. g. sey BO. b) storen A, u. w. s. Z. D. Z. 

zwingen B, u. w. s. Z. D. z. st. O. 0) i. e. BO. d) u. fehlt A, u. solcher w. v. O. e) u. sÄ' ••. in 
d. m. v. B, u. atr. a. O. f) e. christliohen k. O. g) fehlt BO, als nu C. h) u. m. e. a. B, wordan 
I. m. p. e. a. O. i) h. m. d. I. m. v. B, und m. h. d ... m. v. O. k) dal BO. 1) lagaten A. 
m) d. g. d. 1. 11. der p. d. 1. geschr. h. B, geschr • b. O. D) den B, dan O. 0) procuratarn A. 
p) aber m. k. B, u. m. k ... w. O. 
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man viel darumb thet, idooha gewalt gieng vor rechtta, und man die 
monch gantz schlim hieltb. Nach dem heimkomen der b. nomen 
drey ding mechtig* iiberhandtc in Preussen gewaltbrauchungd ü\>e1*fol.367b. 
die underthan in vielen sachen, unnd war, wer nure gelt hette, . der 
war der beste, er thet was er wolte f, darumbc das land meohtig ver-
bittert wart, das ander, undg die ketzerey Husz unnd Wegli1f in 
geistlich unnd weltlich e~esz, und manh ·von got wenig hieJtl, viel 
weniger von den heiligen, nichts überal von cristlichen gewonheitk , 

und die bischotfe knnten es nit stillen, wan da l war kein hiltf; das 
dritte der neid, zwitracht und ungehorsam der b., ein naoio aufm 
die annder; auff den homeister man nichts gabn, wann sie im auf-
sagten den gehorsamo, unnd wolten in nymme vor ein homeister 
haben, und stundtp seer wunderlich im laundt, und war theul"l, wannr 

die strasz ausz Polen war abers geschlossen, unnd in Preussen das 
getraid von den roten meisen war meohtig verzert überall t. • 

Ca.pitel XVII. 

§ 1. Von einer ol'enbarung von der bemlschen ketzerey unnd 
was von Ir wurde werdenn mit der zeltn. 

*In disem jar dem hern bischof Johanni Abetzier von Hei1sberg, erol 36S .. 
und auch andent b. me quamenv solohew brieffe ins land vom bischoff 
von Stolpen in Meissen, wie im walde Renenbergx genant, wer ein 
einsidel eins bewarten lebens nach menschlicher vermogenheit7 zu er-
kenen, disen er und viI andere mer bekommerten, ob er es von 
Cristo mochte erlanngena in weise der offenbarunge, wie es mit der 
ketzerey in. Behmen wurde verpleiben, ob sie iibera hundert jar steen 
undb zunemen, ader durch mentschen auszgerotteto , ader von ir 
selber verschwinden. Der einsidel wie ein fromer sich von disem 

a) i. - r. fehlt A, g. gew. O. b) u. derwegen d. m. sehr s. gehalten worden B, U. 

hielteu d. m. gantz sohl. C. c) llb. fehlt A, sehr 11. BC. d) beraubung! A. e) Bitt st. nur A, deu w. 
B, u. goechaeh C. f) wol A, derhalben B, d. w. d. L sehr v. 0. g) dae B, zum andern das C. 
h) derhalben m. B. i) u. m. b. w. v. g. C. k) v. den er. g. n. B. B. 1) den es B, du C. m) wie­
der C. n) g. m. n. B, m. g. n. a. d. h. C. 0) den Bie s. i. d. g. a. Be. p) n.fehlt, H. derwegen 
B. q) zu dem w. e. anch t. B. r) den B, dan C. .) abermahl B, wieder C. t) w. d. getr. - Bb. 
lehr r. B, n. d. g. w. sehr v. r. m. verz. ll. O. n) V. e. 0., was VOD der B. k. w. werden B, in 0 
feblt dieser Paragraph. v) kamen J. A. b. zn H. n. etzlicheD b. des ordens B. w) s. fehlt B. 
s) llllda BaIenberg B. y) m. v. Dach B. z) m. V. C. ert, es fehlt B. a) aneh llb. B. b) H. wurde 
u. B. 0)" werden B. 
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entsohuldigte, und werte zwe jar, umld sie in also molestirtenb, zum 
letzten sein bisohotf im. gebottc, unnd aus gehorsam sioh in die an­
dacht gabd, unnd mit ganzem getrewen hertzen in oristlioher weise­
Cris\um und Ma.rlen bat' umb ein besoheid ihn diser begerten sachen 
s~ da was moohte herauskomen, das im. loblioh unnd den seinen 
selig werec. Und got in erhorth und im ~o liesz sageni, die schweren 
sünden der Behmen auoh zu disem erwegt haben, unndlt ioh sie ver­
suohe mit dem irtbumb l , wie etwan den kyender vonm Iszrahel nach 

*fo1. 868b. dem bote Salomonis gesobaoh, unndD* zehen gesohleoht von inc fielen 
in die sunde der abgotterey, unnder welohen ioh doch die meine be­
hielt, so auch inn Behmen die meinen behalten habe unnd sie fortP 
behaltenn werde. Umb die hundert jar sie steen wiert«I, in der zeit, 
BOr meine angeptfel gereiniget sein werden·, sy wiertt gantz ver­
gessen werden, so aber nit, sie wiertu weiter ausbrechen und meinen 
ganntzenv schaffstal vergitften, und" selig wirt sein das scbatf, wind 
es nit ein gift zum tode von ir costen wiertx, undY ioh nicht beolage, 
unnd es sein wiert, wie die meinen durch hose exempel das zubrechen 
werden leichtlichen, das mir durch vergehen guter exempel ist ge­
worden peinlichen, und in disen ich wes die meinen, disen iren SUBZ 

trang wil maohen zu bittrer galleY, die mentschen sie werden mogen" 
stillen, sonder entpfangner basza. der einer obrigkeit auf die annder 
obrigheitb es wiert zum ersten verhindemc, und sie hindenach vereint 
nichts aber werden wenig wirckend, ,und wert ausz disem ein zeit 
komen , der gleich vor nye in schrift'tena ist gefunden, den meinen 
zur besserung. Von ir selber sie f nit zu giet sonnder stets haben 

·fol. 3611a. *wiert disenr, die sye ernoren, der gewissenh in beschwer ist, in ~ der 
gehorsammigheit. Vonn disem in Preussenn war l viel redenns, der 
eine so, der annder so sagte, na.ch eins iglichenlt hertzen meinung l • 

. a) .. bierein e. B. b) zwo j. lang, n. - m. fehlt B. 0) g. e. i. 8. b. B. d) da g. e. 
8. a. g. i. d. a. B. e) i. dr. w. m. g. g. h. B. f) b. Obr. u. M. B. g-g) fehlt B. h) e. i. B­
i) L i. a. 8. B. k) haben m. beweret, du B. I) vrinohe A, i. 8. m. diesem i. v. B. m) fehlt B. 
n) du B. 0) v. i. fehlt B. p) 8. auoh fortan B. 1) S. W. 11. d. b. j. st. B. r) wen B. 8) W. g ... 
B. t) s. w. B •. u) 80 w. sie B. v) fehlt B. w) fehlt B. x) du bia s. t. v. i. n. 0. w. B. 
y-y) fehlt B. z) w. s. konnen B. a) sonder der h. B. b) o. feblt B. 0) e. z. e. v. w. B. d) ob 
sie den aber nachmals glsichs einig werde &ein, 8. dennoob ". wurlE. B. e) vorhin I. 8. nie B. 
1) aelbst B, s. fehlJ A. g) •. w. H. h, diaen feblt B. b) g. fehlt A, in fehlt, geaohw. A. i) w. i. 
Pr. B. k) ein ieder n. B. 1) meinng A. 
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§ 2. .'e .'adll'aul dar konig- 'Itarb, unnd 1mb dar kayaer 
Sigmundt nachvolgata. 

107 

Im jare 1433 war in Preussen eine pestilennoia, die viI jungo 
volck weok naDl, und war das groste gesohrey von der pestilenoie in 
Preussen, und wie man meinted aus Preussen es quam in Polen im 
jare 1434 und es auch da smbe unnd seere, in welohem jar Wla­
dislaus Jagello starbft) unnds liesz zwen sone zu seinem reiche, junge 
knabenh, MSZ WIadislaum und CasiminlDl, unnd Wladislaus wart mit 
der zeit, alsz sioh die Polnische herrn wider funden, zum tonige ge­
salbet uber Polen 1, 2) unndlt diser wartete mit den b. des spruohs des 
zukun1ftigen oonoily 1 unnd vergonnte den seinen mit den PreussenDl 

zu hanndlen. 
Sigiszmundus J1• Im jar 1436 starb kayser Sigmundt,S) 

welchem viele in Preussen* fluoheten unnd gaben im schuldto, unndp *fo1. 369b. 

er es auff den Polen hetq gehaltenn unnd den orden unnd Preussenr 

umb unnutz gelt gebracht. Disz wesz gote, wem er beystannd thet, 
unnd einsz biderleyt bewegten t, wieu sie ia mit dem gelde lannt unnd 
leut" erlest hetten von deu Polen. In disen· tagen auoh starbw 

Bigmundt Staradup, c;lerz grosfurst zuY Littaw, unnd liesz· ein son 
Michel genant zum erben-, unnd diser auch st&rbb nit lanng nach 
seim vatter, und die Littau wurden unnder sich zweloffigo, ein teil 
von dend herrn wolte einen von den zween sonen ,Wladislaw Jagello 
klfnig zu Polene zu eim t grosfurstens, wie es etwanh mit in oonoordirt 
unnd verbrieft wart, das ander teil wolte und auoh auffwarft 1 Skyr-
gaylo, den reiohsten boyar inlt Littawen, und disen einhulf der lant- ' 
meister in Litflandtl, unnd braohte auohm auf seine seitte denn 
bomeister b. Miohaeln, 'undD vertriben die, die da vono den Litt~w 

a) d. k. WJ. B, k. von Polen O. b) fehU B, u. bald darnaoh k. S. O. 0) j. fehlt 0, d. 
n. v. j. r. wegk B. d) wie m. vorm. eo k. 81 B, das m. meinte 81 kome O. e) u. at. sehr B, st. e. 
aueh .. I. P. O. f) auch st. W. J. konig zu Polen B. g) ehr L B. h) j. kn. zu erben seiner reiche 
B. I) M. d. z. a. s. d. P. b. w. f. w. W. z. k. u. P. g. B. z. k. u. P. g. O. Ir) u. fehlt B. 1) vom 
I. c. des spr. zwischen i. u. d. b. B, kunft. c. m) m. d. h. B, Ihnen O. n) fehlt BO. 0) u. fehlt 
B,Ich. g. U. I. ft. G. p) fehlt B, das O. q) e. h. e. mit den P. B, mit d. P. O. r) u. die Pr. B • 
• ) D. fehlt, G. w. B. t) dennoch gute L betrachten B, u. h. 81 bew. O. u) das BO. V) leut u. 
laudt C., das .. m. d. g. la. u. le. v. d. P. B. h. B. w) st. a. BO. z) fehlt B. 1) In O. z) ehr 1. 
B. a) Zum e. milt namen Miohaell B. b) Der at. a. B, d. Bt. a. O. 0) W', da zwitreohtig 0, .. w. 
d. L. u. .. partoYBch B. d) der B. e) k. z. P. fehlt B. f) zum B. S) gr. haben B. h) auch e. B. 
I) t. fehlt 0, t. warfl' auf B. k) von BO, Lottania O. 1) BO h. in d. 1. von L. anch ein B, u. d. h • 
.. d. L "on L. O. m) hr. fehlt A, u. fehlt B. n) u. Celalt B. 0) die, 80 BO. 

1) MiecAow 290. 
2) MNc10111 300. 
3) MiecAew 301. 
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Polnisch waren, unnda dise quamen zu den Polen und hillf er­
lanngtenb, unnd von stund ane die Polen auf und belagertend Bkyr­
gaylo mit den besten Littaw auf der Wilnae unnd in gewonnen f, 

*fol. 370a. unde satzten* Casimirum Wladislaw Jagello son zum grosfursten nach 
alter versohreibung. t) 

Die Preussisohe b.h Damit der böse geist auoh wask ausz­
richte in diser saohen, der landtmeister von Litflanndt vermoohte den 
homeister 1, unnd er braoh m in Littau auf Garten oder Groma 
genanntD , und da heereteno, und meinte sOP, sie wolten soq die Polen 
von dem belegemr des sohlosz zur& Wilna bringent, sonnder ehe 
dannu die b. von Preussen quamen, der landtmeister von Lüßannt 
war nidergelegtv, und die Wilna war gewonnenw• Unnd der homeister 
zog heims, die Polen sioh berietenY, ob man soll in Preussens, vil da 
waren, die es gernne gesehen hettena, viel es auch widerrietenb, an­
gesehene, und ir konig wer erwoltd von eim teil zu eim konig von 
Ungerne, und ,den sie musten einbringenf, wiewol zu der zeits' niohts 
daraus wart. 

§. 3. Wie die ketzer in Preu88en quamen, und was sie aulZ­
richten Im lanndth• 2) 

So kunth man nie erfaren t, ob der konig von Polen ader seine 
rette es versohufen sich zu reohenk , und 1 die ketzer quamen in 

*fol. 370b. Preussen. Von disem istm zu* wissen: naohD dem tote Sigiszmundi 
des kaysers konigo zu Unngem und zuP Behmen die Behmen umb 
der ketzerey willenn wurdenq von den furssten viI mal überzogenr 

a) fehlt ß. b) e. h. BC. c) eie machten sich v. st. a. a. B. d) u. fellit B, belagten 
A. e) Wilde C. f) g. i. BC. g) sie B. u. sie C. h) Ueber8chrift fehU C. i) Auf das B. k) etwas 
C, i. d. s. a. w. auar. B. 1) 80 B. r. d. 1. aus L. d. h. BO. m) bracht A, zog C, der zog B. n) fehlt 
B. 0) harreten A. h. daselbst B, u. h. d. C. p) u. s. fehlt, vorm. B, u. m. also C. q) fehlt C, 
damitt B. r) der belegerung B. s) fehlt B. t) zu br. O. u) aber ehe BC, d. fehlt B. v) w. d. J. 
BO, aus L. O. fehlt B, von don Littauem. n. B. w) Wilda 0, AlB aber d. W. gew. war B. 
x) u. fehlt, z. d. h. h. B. y) b. 8. BC. z) i. Pr. s. B, 8. i. Pr. fallen C. a) Da fehlt 0, ihrer v. 
wolten e. gern B. b) wider runten A. v. w. e. 11. C. c) das BC. d) e. w. O. e) zum C, v. e. t. 
auch zum k. in U. w. gew. B. f) m. s. e. C, u. - e. fehlt B. g) z. d. z. fehlt B. h) W. d. Bohe­
mischen k. kriges weise in Preussen kamen B. vom ketzerkriege C. i) So kan m. nicht wisaen B. 
Da k. m. nieht wissen C. k) es fehlt, v. s. z. r. C, a. z. r. fehlt B. 1) dan O. das d. k. i. Pr. k. 
B. m) alsz H. ist A, Alhier i. z. w. C. n) wie das nach B. 0) und k. B, z. h. u. B. k. O. p) zu 
fehlt B. q) wurd d. ß. u. d. k. w. BC. r) v. vielen f. üb. C. .. 

1) Die lithauiBcken Händel benmen atif MiecllofD 307, 308; dock nennt Gr. 
irrtllümlich Skirgal anstatt Swidrigal. 

2) Für da. Folgende ÜJt die ältere HochmeiatercAroni1c c. 200, S., 111 632 jf. 
Quelle, 
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unnd verderbt, unda die fursten der .Behmen mude wurden b, die 
Behmen erst darnach behertzt wurden° undd zogen mit meehtigem 
heree nach f Frannekfurt an dieg Oder undh brenten und morten vor 
und vor, wa sie was t begriffen, ihn Meissen unnd inlt der Maroke. 
Nach disem im jar 1437 sie quamen l in die Newemarek, die zu 
der zeit den b. inm PreusBen angehorte von versatzung Sigiszmundi 
des kaysers, unnd die pntz und gar umkortenn ; alles versterten unnd 
verbrannten 0, was daP war von kirchen unnd sonnst von stetten 
unnd dortfernq• Die b., welcher die Newemarck regiertenn, schriben 
umb hiltf, unnd' niemant quam, darumb etlicbe nomen t, was sie 
hetten, unnd zogen zu den iren beimu in ihr vatterlanndt, und die 
ketzer zogenv vor Fridlantt ) und die stat mecbtig sturmtenw, unnd 
sie in wa:rtx verratten, undY dise verrater gaben den Bebmen ahn 
ire pfarre und seinen prediger, der ein monncb war ordens Rere-
mitter , unnd dille* die Behmen in iren predigten solten ketzerb *fo1. S71a. 
genannt baben, welcbe die Behmen namen und sie sponteten ein 
igclichen in ein bierfasz und sie so brieteno, darnacb die kinder sie 
totten unnd alte mentschen d, was in nutz war, sie mit in gen 
Preussen nomene, wann sie waren gut Russiscb in der statt, unnd 
disz also genossenng von den Bebmen. 

Ceysa, geldungh •l ) Der 1,lomeister war gnug gewarnet von 
disem zoge, darumb er legtet eine zeisz auf Prenssen, von der marek 
wert 1 sct., vom heuptlt des mentsches 3 sct., von grossem viecb 
2 sz., und man aucb die kloster besuchte 1, unnd man da namm, was 
in gefiel, unndn man gab vor, man wolt nacbo volck schicken ihn 

• Tentsch lanndenp, unnd sie es tettennq, aber sier nichts erlanngten, 
wenn' alle lannde stunden in bewegligbeit der krieg, unnd t der bo­
meister sagte esU dem la.nnde an, undv sie solten, alsz die frommen, 

a) u. fehlt B. b) w. m. B, w. nun m. C. 0) nachdem w. d. B. ersten b. B. d. B. aber 
w. e. b. C. d) u. fehlt B. e) m. groaaem volck C. f) pn B. g) der B. h) fehlt BC. i) wor .. 
Dur ettwaa B. k) 80 woll i. M. als in B, n. d. M. C. 1) Süll B. k. s. BC. m) von B. n) k. d. g. 
u. g. u. B. 0) v. n. v. a. B. p) alda C. q) so., u. d. fehlt B. r) w. fehlt A, 80 C. .) aber BC. 
t) derhalben n. e. BC. u) z. d. i. fehlt B. v) u. fehlt B, kamen Bo. w) M. d. M. heftig B, sehr 
11. 0. :I)" fehlt, w. I. B, u. 8. W. i. C. y) fehlt B. z) weloh81 B. a) hemiUer A, w. e. m. 
heramitarum B, h. ordinls C. b) d ... i. i. pr. d. B. B, k. g ... h. C. derhalben .ie d. B. n. 8p. B, 
8. feblt BO. c) u. br ... alao O. d) alle m. A, d. 8. d. k. u. die a. m. t. B, d. t. 8. d. k. u. a. m. 
C. e) n. 8. in Pr. B. n. 8. m. I. g. Pr. C. f) den .. w. I. d. at. g. h. B, dan C. g) u. fehlt B. das 
pu. So also BC. h) fehlt 0. i) derhalben B. L e. Bo. k) und h. B. 1) 80 b. m. L d. klo B, u. m. 
b ... d. kI. C. m) u. fehlt, d. n. m. B, u. n. d. C. n) den B. 0) 801te C, umb B. p) u. v. i. D. 
ech. B. q) Sie 8chickten auch hin B, u. .. th. e. a. O. r) 8. fehlt BO. .) den B, dan C. t) n. 
fehlt B. u) fehlt B. v) das B. das .. aloh •• C. 

1) V,=edeberg Aat die Qz,.lle S. 633. 
2) Füulet _ in der HMcAr. 1IicAl. 
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und sicha bewaren, erb konnte kein volck nit" haben, unndd die 
Preussen es den b. l1bel auszlegtene, und f sie hetten must gelt geben 

·101. 87tb. umb sonns~. *Da kamen die Bohemen h unnd sie wolten besuchen ir 
mitbruder l , unnd wen die Behmen ag den glauben hetten gesucht", 
von langem verhangen sie hetten auch gefunden anhang und beyfall, 
sonnder sie noch freund ader feinth schontenm nndn branten und 
verderbten, was sie funden, unnd die Preussen sprachen°, verflucht seI 
der unnd ehrlosP, den dise apostell von Behmen erleuchten im glau­
benq, unnd solcher worte viel, und sprachenr : in disem glauben wir 
unns der pfaffen unnd monnchen verfolgung erfreuet habens, itznndt 
wir es mit dem besten bezalen sollent. 

§ 4. Wie die ketzer vor der eonltz in PreU88enu stritten unnd 
wurden abgewelst. 

Die Behmischen appostel quamen in Preussenu vor die stat 
Conitz mit 6 tausent reisiger undv 14 tausent tartzin und draOOn 
bisz in die 5 tausentw undv hetenx 32 buchsen!), die steine, wie 
heupter, wurft'en1 , unndll lagen davor in die sechs wochen unnd· 
tetten vii sturmen, aberb nichts gewonnen. SoG lag vor der stat ein 

*101. 872&. kirch in Sanct Jergens ehere gemaurtd, und *dise in einer nacht die 
ketzer erlanngten e und ausfulleten f unnd verbasteyetenr nnnd h 

furten umb sie die besten buchsenn und .die statt mechtig nottigtennl , 

damit auch die bnrgexk darinne vortzweyfeltenn sich zu enthalten 
und retten 1 den oompter von der Balge an, b. Erasmus von Frischen': 
bomm, I) und er gedachte auf ein mitteln. Zue disem quam ein 

a) L selbst b. B., u ••• fehlt C. b) den e. B. 0) n. fehlt B. d) u. fehlt B. e) 1. e. d. 
lI. 11. a. C. f) das 00. g) u. m. g. g. C. h) fehlt A, u. sie k. C. i) hinter ir durchatriohoD v.tler· 
landt A, n. fehlt w. i. m. b. BC. k) auch A, wen sie aber nur B, nurn h. d. gt gea. B. I) auh. 
fehlt A, .. h. nach I. verlangen anhang u. b. Jef. B, h. a. anl (7) Icf. u. b. C; m) s. I. weder fr. 
noch f. lOh. B, 8. 8. lOh. auoh weder fr. u. f. C. n) u. fehlt 00. 0) Da Ipr. d. Pr. Be. p) v. u. e. 
L BC, der fehlt C. q) i. 11. e. B. r) Ip. fehlt B. I) W. h. u. i. d. gl. d. pf. u. m. v. erf. B, b. w. 
n. d. pf. u. m. v. erf. C. t) i. m1l8ll8Jl w. e. m. d. b. b. B, 8. W. 88 111. d. b. b. C. u) i. Pr. fshlt 
B. v) u. fehlt B. w) u. fehlt B., in d. 5 t. tr. BO. x) fehlt O. y) w. h. grou w. B, d. do .t. 
w. wie h. O. z) u. fehlt B. a) fehlt B. b) und B. c) Da C. d) i. d. e. S. Jorgins gebneU JI. 
e) die erl. d. k. i. dein. B, u. d. d. k. i. 11. n. erl. C. f) iu. fehlt, erf. die B. g) u. sich vor· 

• puteyeten B. h) u. fehlt B. i) u. n. d. st. lehr B, u. d. st. sehr n. C. k) du die b. auch, 
darin fehlt B, du a. d. b. O. 1) r. derwegen B. m) B. E. v. dem frisohen horn Co v. d. B. an JI. 
n) l1u:1Io wolte a. m; gedeneken B, da. 110 L e. m. I. C. 

1) Die ZaIJm tJU der Quel/B. 
2) HMcAr. L c. 
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monnch ordinis Heremitaruma, die dab ein closter haben, mit namen 
monnch" Ernst Sprengiszgut 1) genannt, unnd diser dem compter 
angab unnd den burgem wie zu thund, unnd sie mochten die bichsen 
erlangen", unnd f sie im volgten, und sint dan ertr ein guttar buchsen­
schutz war, er auf den thurm gen der kirchen fiber, unnd sich wol 
8chickteh, unnd scheust mechtig und gewisz· in die, die bey den 
buohsen warenlt, unnd sie wiohen1, und die burger ausz der stat, undm 

die Bebmen wolten in entgegen, sonnder der monnoQ sie mit den 
buohsen abebieltn, und die burger quamen und die cleinsten btlohsen' 
nomen° unndp die andem alle sie vernagelten unnd machten sich 
mit freude' in die stat. Auf die nacht sie wolten esr mit der stat 
ein ende machen unnd fe11eten *viele ronen und - furten sie auf das *f01. 372b. 

wasser, das mnb die statt stundt t , in sees weisen, undv machten 
flOBser unnd brachten sie" an die statmaur, unnd mechtig sturmptenz, 

unnd got gab in den Syn7, und- sie die themme ausstoohen, und sie 
pliben im mutte steckena, da erst man sie gewisz mit den bogen 
hetteb, unnd sie erschossene, und auch gar viI ertrunckend• So war 
da einer von den obersten" heuptleuten, Procopius Tirtzky f, I) unnd 
diser im motte lag an' der stat maure undh Bach den tot vor augen 
unnd I sohry die burger ahn, sprechende: lieben Teutschen, gonnt mir 
das leben und ziehet mich auffk, unnd ioh es euch gelobe 1 , das hör 
son aufbrechen, und disz alles geschachm• Im wegk ziehen der 
compter im nachfolgte von ferm n, unnd in der heide begriff ein 
wageno, der ein rade het gebrochenp, und den nam' uud erschlug 

a) ordenna himitori A. b) daaelbet B, alda C. 0) m. fehlt B, Sprengelgut C. d) der 
g, a. c. u. a. b. L W. s. th. B, u. d. g. d. c. u. d. b. an w. z. th. war C. e) das I. d. b. erl. m. 
B, du C. f) n. fehlt B., s. v. i. Be. g) u. fehlt dieweil er den B, u. nachdem 0. h) s. e. I. w', 
•• cl. turn gegen cL k. 11. B, u. 8eh. 8. w. C. i) u. fehlt, 8eh. sehr u. g. auf die feindt B, u. 80h. 
10 pr Bther die 0. k) 80 b. cL b. w. C, .. b. dem gesohut.e w. B. 1) derhalben .. w. B, das s. 
weichen muten C. m) Do fielen d. b. L d. 1., u. fehlt B. n) aber cL m. h. I. m. d. b. ab Bo. 
0) Da n. d. b. cL kl. b. B, u. d. b. n. d. 01. b. C. du lIbrige fehlt BC. p) u. fehlt B, u. v. d. L a. 
C. q) u. zogen m. fr. wiederumb C. r) w. die Behmen, es fehlt C, sie". m. d. 8t. e. e. m., 8ie 
feil L cL n. B. .) u. fehlt B. t) ltahet B. u) (I. w.) BQ. v) u. fehlt B. w) u. fehlt, br. die B. 
z) heftig B, u. at. sehr C. 7) g. den burgern in sie C, So gab g. den burgern cL s. B. .) das BC. 
a) da bL die feinde im mohtte 8&. B, atercken A. u. bl. also in der mitte at. C. b) Do h. 8. d. 
en&lieh g. m. d. b. B, cL h. m ... e. g., C. 0) u. ihrer gar viel eraoh. B, u. man e~eh. 8. mit dem 
bopa. C. d) ihrer v. L ertr. Be. e) Da C, da fehlt BC, ob. fehlt 0. f) Pzeoorbus A, mltt nahmen 
Pr. T. B, in C fehlt der Name. g) mitte a. fehlt A, der L a. d. at. im m. B, d. L i. m. L d. 8t. C. 
11) a. fehlt B. i) u. fehlt B. k) heraus C. I) 80 g. i. euch B, u. fehlt, i. g. 8. e. C. m) u. es 
g. B. n) J." .•. v. i. d. e. v. f. n. Be. 0) u. fehlt B, b. i. d. h. e. w. BC. p) zubr. C, d. h. e. 
r. zarbr. Be. q) den n. ehr_B, u. n. denselben C. 

1) Der kumpthur hatte eynen eappellan, der waz do buchensehosse 1. e. 
Dta N_ riat Gr. erfirtulen. AI Konita 6uttmd ein AugtIBtiner Eremitmltlo.""., 8. oba 
2'raet. IX (E) Gap. 1. § 2. 8. 420. ' 

2) DN HMcAr. 686 nlllllll keinfIII Namen. 
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30 traben, auf disem& wagen in die dreyhundert marck lottich silber 
warb, ag in· kelchen, und sonnst, wasd in die kirohe gehorte,!) und 
sie es so reitende teilten f, unnd quemens in die stat Conitz unnd 
sich bewartenh• 

·fol. 373a. § 6. *Wie 81et vor Dlrschaw und Danntzke stritten und zuruck 
zogenn nach Po18ll1l:. 

. Von der Conitz zogen die Behmen mit solcbem fromen unnd 
zogen J nach Dirschaw unnd branten vor und vorDI.. Alsz sie zwischen 
Stargart unnd Dirschaw zogenn, sie es einsz wurdeno, sie wolten 
Dirschaw lassenP und sich ag beweisenq und ziehen vor Danntzker 
und die stat belegern8, idoch man solte t acht tausent draben lassen 
vor Dirschaw gehenn, und sy quamen, unnd zuntenv die vorstat an 
mit den scheinen und speichemw, und liessen sie bornnen, und ein 
meohtiger nordenwind sich erhubX, das feur iu die stat braohfie1, und 
die stat hub an, unnd braute-. Von disem der reisige zeug&, der 
itzuntb im dorffe Melebantz ll) war, drey tausent pferd schickten zu 
ruck vor Dirsohauc , undd sie quamen unnd fundene, wie das fem 
flberhand nam, unnd die stat aller braute f, und die b. mit den burgern 
brachen auszl und wolten zur Weichsel, sonnderh die ketzer sie 
ttberfnlen t, und sie am meisten teil ermortenll:, die b. sie fingen J, alsz 
b. Thimon voigt zuDl. Dirschaw, b. Michel von Traohonaw, b. Jo­
hannem von Trepnaw hausoomptern von MarienburgS), diser a1sz er 

*fol. 373b. ein fetter man· ware, sie in die tage seines gefengknus ag mit 

.) dem C. b) w. f. cl. 300 DI.. 1. 8. BC. 01 auch A, nurD an B, nurn in O. d) w. I. B. 
c) &ehong O. f) raiteden A, du t. 8. 80 r. B, u. .. t. e. 8. r. O. g) u. fehlt B. aogen O. b) 11. 

vsrw. 8. O. i) die Behemen O. t) u. zog s. gan P. B. J) K. 8. Ir. z. cl. B. v. cl. C. u. D. B. 
m) u. fehlt B, vor vor A. n) A. 8. aber sw. St. u. D. waren B. 0) w ... eina B, w. s. es e. C. 
p) verl. O. q) auch A, nDr B. r) zogen A, u ... v. D. b., z. fehlt O. 8) c1aaelbat cl. at. b. B. t) L 
m. BC. u) von tauent - peng I A, v. D. 1., g. fehlt 0. v) Als 8. c1ahin 11:., z. 8ie B, U. L Z. C, 
w) m. cl. 8ch. an lowoll auob clie op. B. x) Do B, Und es O. erh. 8. e. groaer n. w. Be. y) 11. 

fehlt br. cl. f. i. d. at. B, u. trieb cl. f. i. cl. at. O. lI) U. - br. fehlt B, u. cl. 8t. br. auch C. a) All 
clu der r. z. vornahm B. b) lehon B. 0) die (fehlt 0) I. S t. pt. z. v. cl. BO. cl) ale B. e) f. Bie 
B. f) gahr im feur war B. g) zogen berau O. Da br. cl. b. B. h) aber Be. i) Ilb. 8. 0. Ir) 11. 

den m. t. e. B, u. e. .. des m. teile O. 1) Di_ b. f. I. 0, Damen Bie gefaDgeD O. m) von BC. 
n) compter A. 0) D. w. e. r. m. B, a. e. dan O. 

1) m wayne mit groaem gutte, MJgt die HMcAr. l. Co 

2) HMcAr. 111. 636 c. 202. 
3) Thymo von Langenaw, huskum.ptuhr zen Karienborg und her TracheDAW 

iei .. en die Gifang_ in der Quelk. 
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treber speisetenna•1) AIsz nub Dirsohaw mit allem gut verbrant war, 
unde der 'einwoner viI verderbt unnde ermordt und auoh viI ertrunoken 
waren in der Weiseid, di~ da meintene l1berzukomen, die Behmen 
kamen f am tag Egidy') vor Danntzke unnd sioh auf den Bisohoffs­
und Hagelsberg lagerten' unnd ratsohlagten. Unnd werlioh Danntzke 
war nit wol verwahrt zur whereh, unnd disz in ein trost maohte l , 

sonnder der Dauntzker sohiff daheimwarenk mit irem volck und 
buchsen von den sohüfen, mit welohen sie es machten 1, damitm nie­
manndt von den Behmenll von deno bergen torstenp, und musten soq 
abe satlen. Imr anndern tage sich wurfen zu hauffe achthundert 
b08Z1m.echt· mit iren pollexen und baten umb urlaub zu ziehen auft' 
die ketzert, das wolt aber nit gestatten der compter von Danntzkeu, 

umb welchs willen er muste viI schmeliohe wort horenv , und sie im 
verzaIten", das regiment der b., wie sie im lande gehanndelt hetten, 
unnd noch heutten im tagx hanndelten mit inY, unnd er alles ver­
schwigee. 

*Nottaa• So waren dab aoht menner in der stat, und dise sich*fol 874&. 
verschwurene vor dem sacrament, einer wolt den anndern nit lassennd, 
sie wolten den ketzer ein hon thone, unnei also waren ire namen f: 
herr Johan Rolau priester und oaplan des hern officiale, Eim-
walt Lindentwicht, Niokel Sorges, Peter Pawesth, PeterRugewalt, 
Hanns Holland, Werner l Seman, Claus Genigentzweik , unnd diser1 

war etwan henngerm gewest8), unndn dise namen mit ino schwer-
ter undp gut hafnisoh unnd ein igeliohein gutte hagkenbuchs, die 

a) anoh A, den ap ... d. t. I. g. nur m. tr. B, op ••• i. i. g. num m. tr. C. h) nur A, 
BU O. c) u. fehlt B. d) u. crtrenckt i. d. W. B, u. v. i. d. W. e. C. e) den sie vormeinten B. 
f) k. fehlt A, k. d. B. B. g) u. fehlt B, 1 .. BC. h) So war D, z. w. n. w. bow. B, U. weil D. 
n. w. ve",. war z. w. C. i) aber du m. i. tr. B, m. es i. einen tr. O. k) das ihre ach. dab. w. B, 
aber - 11'. d. C. 1) m. w. fehlt, schalten .. es B. m) das BC. n) v. cL B. u. B. 0) d. fehlt 0, 
dem b. B. p) dorRe 00. q) also O. r) Am O. s) w ... 800 b. zusammen B, gaben 8. z. h. 800 b. 
C. t) L d. k. z. z. B, wieder cL k. z. z. C. u) d. c. v. D. a. n. g. B, Aber d. c. w. e. D. g. C. 
v) darha.1ben m. e. v ... w. h. B, e. v. 8. w. m. h. C. 11') du nrz. A, u. v. I., lie fehlt B, u. 8. V. 

i. C. z) zu t. B, heutiges tages O. y) m. i. h. B. z) V. 88 L 0, 80lehea e. L v. B. a, fehlt B. 
b) tl. fehlt B, Do 11'. i. d •• t. 8 m. O. c) v ... 0, die v ... B. d) ve.l ... en O. e) heu A, hon 0, 
i!pOtt B. f) u. L fehlt, i. n. w. O. g) Miohel A, TargeO. h) PanY88t A. i) Weriter A. k) genig 
ederweyl A. 1) u. fehlt BO. m) eln henoker B. n) u. fehlt BC. 0) aich B. p) u. fehlt B. 

1) AucA die_. Zug findet sieA in d/ll' BMcAr. 1. e. 
2) Da. Datum _ rW BMcllr. 
8) Von den 8 N_ nll1lßt die Quelle, HMc/&,·. c, 204 S., 111. 636 "ur den 

JoAann Rulau, Eynwaldt und Gni1c·en~ee, von den anlhren leiBst es: der andem 
DaII1en weis ich nicht. 

8imon Gnmall U. 
8 
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allea waren mit kamern, und ein iglicher sovil geladen kamernb , &lsz 
er tragen kunde, und in der nacht giengen under den Bischofsbeqr, 
dad die raisiger lagen, und die acht hetten sich umbgraben am bergee, 
damit f man nit geringclich zn in komenr konnte, und alweg, wan zwen 
schossen, die annder verstackenh, und im morgen anhuben', unnd I 

werte bisz auf den abendt, und weck nomenk, wen sie konden er­
greiffen 1, da sie den marschalck des konigs von Polen und Pro­
oopium Tirtzki mit vilen anndern hern weck nomenm, 1) wan1l sie 
lesen in nur ansz die, dieo mit d8ll reyerpuschen ritten. Und* die 

*fo1. 374b. acht nach vilem schiessen brachten die raisiger in die weichungp, 

und es mustenq zwe tausennt traben unnder den berg, und dise sie 
noch manchen sturtzen gewonnenr , wann sie von der statmaur Bit 
torsten schiessenI, wan in vor den burgern leyde wart, und da nu viel 
mord und merßklich war gescheenu, unnd sie mude warenv , und 
nymme zuladen hettenw , die Behmen sie fiengenx unnd sie bretten,. 
alle acht auft' dem berg zu tot. 2) 

§ 6. Wie sie von Dantzke zogen unnd verterbtenz Pommerellea. 
Die Behmen disz wegertena, wie sie nit geschos betten zu 

sturmen ein solche stat, unnd ifb ding wol betrachten, unnd es eins 
wurdene, unnd sich teilten, unnd verbranntend, was sie funden, und 
mit solchem gewyn sie quamen von Danntzkee vor das sohlosz 
Gerstnytzaf,S) auf welchem b. guttes adels undl viI gut und franen­
volck ware. Die Behmen aber unnd sie sahen, wieh man in nit nach 

a) a. fehlt B. b) u. ieder hette •• v. g. k. B. 0) g. alIo i. d. n. 11. cl. b. B, u. I. i. d. 
n. C. d) du A. e) 80 h. 8. cl. 8. an dem b. u. B, u. di_ 8 h. L vergr. a. Ii; a. f) du Be. 
g) k. fehlt BO. h) lieh v. 0., lie achouen auf die ketzer, L wen 11 lOh., st. d. a. vor B. i) llagea 
in dem m. an z. loh. B, u. h. i. m. a. 0. k) u. fehlt, n. W. BC. I) e. k. BC. m) 10 woll .. cII 
d. m. - w. n. B, da 11. 8. h. d. m. - a. b. C. n) wan - ritten fehlt B, dan C. 0) welche C. 
p) N. cl. 8 noch viel erachoueD, die br. d. r. i. d. wlihuug A, U. n. v. lOh. der 8 m1llten d. r. ". 
B., 1. die Bucht C. q) da m. 2000 drabanten B. r) u. g. dit'Be D. m. It. C. d. nach dem mucller 
von ihnen niederlegett g. die B. 8) den v. d. atm. dorften L n. soh. B, dan •. dorften n. v. d. IL 
m. ICh. C., toraohten A. t) den i. w. L v. cl. b. B, den i. w. v. d. b. I. C. u) All nu v. u. m. m. 
W g. B, nur A, Da nun merckl. v. m. W. g. C. v) u. fehlt, lie auch B, u. s. nun C. w) u. hetIeI 
nicht mehr B. I. B, u. auch O. x) wurden L von den B. gefangen B, f. s. d. B. C. y) die br. L B, 
u. br. I., z. t. fehlt C. z) zeratorten C. a) d. fehlt B, bewegten d, du C. b) die C. c) u. i. 
d. - e. W. fehlt, derwegen lie 8. B. d) brandten A. e) u. fehlt B, zogen m. L g. der Dantskll C­
f) GeatDltza B. g) u. fehlt B. h) D. B. vornamen, du B, D. B. a. als lie sahen, du O. 

1) der stadt botel schos eynen bemisohyn ritter und eyn polnischer ritter, 
den schos her Rulau I. c. 837. 

2) Eyner von in wart irwosohit und wart lebending gebroten HMcIar. I. ,. 
3) JtUCAinits bei l,cAwet.. 
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trachtet, unnd nymandt auf warA, wenb so weite het es got umb der 
ketzerey willen umb uneinigkeitd der b. nnder sich und deI'" *Preussen *fol. 37511. 
auf die b. f verhenngen, das man alle 'ding zum verderbnus anstalte. 
und die Behmenr sturmpten acht tag lanng Gestllytza, unndh die vom 
schlosse sich ritterlich werten. 

In disen tagen der homeister nam von den Behmen geleet vor 1 

12 personen mit in zu thetingenk • SOl quam im namen des ho­
meisters b. Salomon von Wedraw sein eltisterm compan, b. Hermolaus 
von Liechtenstein, b. Joachfm von Ql1erau, b. Philip von Queckawn , 

b. Heinricus von Mansfeltl)· mit iren knechten, im ziehenn soo qnarn 
zu in der hauszcompter von Danntzke mit drey pferdenn, unnd siel' 
funden die Bhemen sturmende Gestnytzaq, unnd die Behmen gebottenr 

stille zu sein, unnd" man die t botschafften verhorte. Sou war auff 
Gestnytza b. Sigmundt von ~ebergv, etwan marschalek , unnd disz 
innen bet zu seinen tagenW , bey im war b. Guntter von Osterna, 
b. Joban Kalb, b. Heinrich Sehweigx, b. Nickel Brust,lI) alle gute 
kriegsmenner, und dise alle erlamagtenY, und sie mochten a.nhoren 
die bot&chatftens, Soa fragte b. Salomonn im namen desb homeiRters, 
wer ir her were, unnd warumb sie in Preussen werenn komen; die 
BehInen sprachen, unnser herr ist das evangelium ~d dßr Behmische* *fol. 375b 
glaube, unnd disze nnns haben geschickt in Preussen unnser mit-
bruder zue besuchen, unndd die nit evangelisch sein, darzu zu bringene, 
unnd solcher f lappenthedingen me, unnd konten keinen andern 00-
scheidt nit horen', wie wol sie viel darumb tetten. In disen the-
dingenh Gestnitza wart erstigen unnd man erschlug l , was da war. 
Alsz abark die b. sich beclagten, unnd 1 man in nit het gehalten 
kriegsrecht, unnd man nichts het solt thunm, dieweiln man hanndelte, 

. die Behmen spracheno:Ir hapt eur geleit nit gehaltenp, wen vo~ 
I • . 

12 menner ir seit geleitet, und mit 16 bie seitr , darumb" gebt euch 

a) du n. a. w, der i. n. tr. B. b) den B, dan C. c) s. w. fehlt B. d) und uneyn. C. 
e) dia A. f) L oie B, wieder cl. b. C. g) u. d. B. fehlt B. h) 80 W. s. B. i) So n. d. h. i. den t •. 
auf 11 p. B. k) reden e. 1) Darauf B. Da C. m) seinen eltisten A. n) Queraw B. 0) so fehlt BO. 
p) Bia aber B. q) du d. B. G. aturmeten C. r) Da g. d. B. B, Und sie g. darnaoh C. s) auf das 
B, ... O. t) d. fehlt A. u) Da O. v) Recbenberg C. w) der h. das Bchlo" z. s. t. B, u. h. dllS 
lCbloas i. s. s. t. C. x) 80hweis O. y) die erl. B. z) du BO, botschafter m. horen C. a) Da C. 
b) von wegen O. e, u. fehlt BO, die B. d) u. fehlt B. e) 8., dieselben d. hr. C. f) ander B. g) 11., 
D. fallit 0, 80 k. die gesandten Ir. a. b. bekommr B. h)J. diBem handelO. i) u. soblugen danieder 
B. k) a. fehlt B. 1) das Be. m) sondern sie 8. mall halten B. n) weil O. 0) Darauf d. B. spr. 
B. p) 80 h. i. D. g. e. ge1. B, Und i. h. e. g. Buoh 11.. g. O. q) den an« B. dan C. r) u. s. m. 
16 panouen aJhie 0, 80 leiD euer nur seeha bie B.· s) derhalben B. 

1) Älle di_ Namen lind erfunden: der obirste marschalk mit andern 
m ltumpthuren IIfZgt die Qutll,. 

2) Hinrieh mar8~halk u. her N. Kalp HMclir. ,. c. 
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gefanngen, unnd sie verstortena Gestnitza, Kalluborgb, Sehonegk, 
Tauchel unnd stormbtenn Nackil,t) unnd da" der homeister lesete 
die b.d umb 13 tausent gulden Ungarisch, und sie brantten den 
Naokil ausz", und zogen wider gen f Behmen, wen. man wolw wider 
in Behmen fallen. 

Weingertten verfroren h • Diser wintter in disem jar 
war 80 kalt, damit· erfroren alle weingertten umb Meb&, Newburg, 
Schwetza, Colm und Thom, und sein auch nit wider gebaut bisz au1f 

*fol. 876a. heutigen t.agk, etlich zu Thom ausz(*)genommen, unnd autr das jar 
darnaeh 1 wart mechtig viel getraidt in Preussen in allen endenm. 

Ca.pitel xvm. 
§ 1. Von elm general capltell, in welchem abgesatzt wart der 

hometster. 
Im jar 1438 amD tag Purifieacioniso b: Michel der homeister, 

lannge vor hinP het ein general capitel beruft an alle seine b.q umb 
grosser ursach willenr •lI) So· wusten die ander lanndmeister wo~ 
wie t die b. in Preussen mechtig" uneinsz waren, darumbT sie schickten 
die cliegsten b. in Preussen, unndw man sie brachte zu gehorsam 
unnd einigkeitx• Alsz nuY das capitel angienng, der homeister nach 
des ordenns weise sagtes, was im dauchte zu straffen seina, unnd gab 
es den eltsten b. zu erkennenb, unnd die b. in Preussen, die" sieh 
etwan verschworen hetten, tatten iren verbintnus gnug, unnd sie 
stunden auf eintrechtigclicbd , unnd" dem homeister vorhielten die 
artickel, damit er von rechte nit solt homeister sein f, und. machten 
es grosz und breit, unnd die frembdenh mit ungestimigheit darein 

a) Da T. 8. B, zerat. O. b) Kolkuberg B, Ka1lmburglt O. 0) u. d.. fehlt B. d) d. P 
f"geBea b. O. e) Nachdem br. .. N. a. B. f) nach BO. g) du B, du O. h) Ueberaohr. fehlt C. 
i) J. d. j. w. so ein k. w., du B, Derw ••.. , du O. It) nit fehlt A, zugeh. A, dea fehlt BO. 
1) aber, auf fehlt B, u. L d. ander j., darn. fehlt O. m) an a. landen 0, &ehr v ••••• an L ortBrIl 
B. n) auf den B. 0) p. :Marie O. p) zuvohren 0. q) an - b. fehlt B, allen 8. b. O. r) halbellJl. 
8) Da O. t) w. febIt B, du BO. u) &ehr BO. v) derhalben Be. w) auf du B, du O. x) u. aur 
e. B. y) u. fehlt B. z) z~ d.. h. an, n. d. o. w. fehlt B. a) gutt d.. atratnioh zu Bein O. lt) u. 
g. n. d. o. w. es d. e. b. z. e. B, den clugaten u. alt. b. O. 0) 80 0, 80 th. d.. b. von Pr., die JI. 
d) u. fehlt, 8t. aempttlich a. B. e) u. fehlt B. f) darnmb e. v. T. wegen 0, warumb e. (T. rechII 
wegen) B. g) u. fehlt B. h) fromen I A, u. furten d.. fr. b. m. u. darein B. 

1) Von dar EinruIlmuJ __ ScAl& __ _ is. die Quelle nicAu. 

2) Die Abdankung, ,.icAt AbNt_fI MicAael Küclu_ter'. tll"folgte im Mär.1422, 

POBÜge 11/, 396. 
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zogen, unnda sie den homeister vermochten, unndb er umb fridens 
willen unde auch angesehen arbeit unnd muhe, die er :im ampte 
*gelitten hette, undd seine aUee tage in bescheidenheit mochte enden, "'fo1. 376b. 
unnd er verzog sich f seines amptes. DiszS waren die namha1ftigsten 
amokel auP in, unnd I er dem lande seinenk willen zu lanng hette ge-
lassen, und sie itzundt zu halstorrig weren worden I und wenig auff 
die oomptores geben. 

2. Unndm er mit den Preu88en den ordenu gleich wie zinshatftig 
gemacht ken die Polenn , unndo sie in vielmal ein mechtigp gelt 
hetten gebenq undr den orden verarmth. 

3. Mit dem ungetrewen mannes Sigiszmundo Staradub ein ver­
bietnus on unns gemachtet, unnd im ein zogn, umb welches willen 
die Polen die ketzer uns schicktenv in Preussen undw die uusern 
verderbten. 

4. Unnd er ein wyrdigen adel in vilen .b. nit verhalten hettez, 
sounder ja geringer adel im orden war gewesv. ja gemeiner er mit in 

I war gewest·, unda die funf b. unnd comptores den Polen auft' die 
ßeischbannck geopft'ert hette, uond solcher sachen vil. 

Der homeister sich gar erberlich verantworte. sonnderb man wolt 
sein wortt* uit aufnemeu, wenne sie waren verdechtig von allend *fo1.378a. e 
geachtet. 

§ 2. Wla doctor Tawolarlos f In disam capltel aln 
urmon machte, weng er war Ires ordansg, 80IIderh damit 

nichts aourlebte.1) 

Des lanndtmeister ausz Teutschen landen schickte einen be­
werten man ires ordens, genannt b. Johannes Tawolerius custos im 
hauset zu Frannckfort am Meyn, unnd diser hub ank unnd spraoh: 

a) du BC. b) das BO. c) 11. fehlt BO. d) u. fehlt B.; 11. daz er 8. C. e) aUe A.. 
I) Auf IOlchea vor.eich e. s. B. g) Und d. O. h) wieder O. i) Das Be. k) ihren B, den O. 
1) clIdurch •• s. h. gew. B. alZlI Btonig gell'. O. m) U. fehlt B. Dez O. n) E. h. d. o. m. cL Pr. gl. 
w. zlubahr d. P. pm. B. gl. ainabehr e. 0) das B. p) groaz Be. q) haben g. B. h. fehlt O. 
r) 11. alao e. .). m. feblt O. t) machte ehr BO. 11) 11. 11. fehlt B. v) die fehlt O. atritten Ä. 
w) welcbe B. :I) Ehr b. i. v. b. Den 11'. a. n. vorgezogen B, das e. - n' gehalten h. O. mit verb. 
A. 7) 11'. fehlt B. z) i. g. aie ibm waren B. wer er ihn g. O. .) 11. fehlt B. b) aber Be. c) den 
B. dan C. cl) v. a. fehlt B. e) fol. 811 in Ä Ilberaprllngen. f) TBulerllB O. g) 11'. - o. fehlt B. 
du C. h) aber BO. i) i. h. fehlt B. k) der thet eine Bermon B. 

1) Atif diue WeiH verwertllet Grunau die ilam atU der FerberckroniJ: behm,.,. 
MaAnung da CartAiluer. HeinricA Beriflger an den HM. Paul von Ru.dorf, "!I1. 5 •• 

'. &. Iv, 448 ff. 
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Die gewalt des himlischen vatters uns regiere, die weisheit seines 
kyndes uns erwookea , die giettigheit des heiligen geistes uns erleuchte 
an demb gewissen und vernunft, das wir werden gesterckt in eima 

geistlichen leben, in welchen wir unns seligen alle. Amen. 
Sinttemal auf erden nichts bessers ist, dand zu leben in den 

gebotten gottes, im fride unnd einigheit, zu thun die gerechtigheit 
einem jedem, unnd so dannee die Juden in solchem strelflieh f ge­
funden wurden, siel gebiesset 70 jar im elennde, undh ander ire lennder 
besessen!,1) Es ist UDDSk cristen ein exempel, unnd1 wir gefundenm 
werden in ungerechtigkeit, ander unnser schweisz und blut werdenn 

*fol 878b. verzeren*, uDDd dannoch gleich wolo elenndt miessen leiden. 
Merck autI' Josiam den konig der Juden,,) alsz der hertte ver­

zellen die spruche gottis , er zuriss sein gewanndt, wanp er wuste, 
wieq er unnd die seinen in disem allenr gesfindiget hetten, umb leyde­
seinl got im liesz an~gen gnadet. Also undn auch wir belaiden 
sollen unser ubertrettungv, darl1mb, erwurdigstew herrn und b., seit 
biertenx nach diser weise, und wie da lernet das evangeliumY, wanZ 

ein gut bierth vor sein underthaDD sein leben setzet. Sonndera, werlioh 
uach gemeynem geschray, in euch wiert erfüllet der spruch des 
propbeten Ezechiel 34b : Die hierten haben gessen e die miloh der 
schaff, unndd sich bedeckt mit irer" wolle, das feiste' sie haben ge­
schlachtet unnd esl gegessen, das kranncke sie nit haben erquickt, 
das ungesunde sie nit habenh geheUet, das verworft'ne sie nit getrost 
habenh, das verlorene sie nit gesucht habenh, sonnder mit ernst unnd 
gewalt sie regiert baben 1, darumbk ich furcht, mit ernst und forcht' 
ir gericht solt werden umb llbrige gewalt. 

o wie garm ein getrewer. hiert war Moises, alsz er bat gott, 
*fol. 879a. undn er solt dem volck* vergeben seineo missethat ader SGlt inn ausz 

seinem geschribnen buch leschenP• 

Wyrdigenn herrn uDDd bruder, gedennckt an die eiche zu Alt-
a) erweiche C. b) am B. c) im, e. fellIt B. d) den B. e) dieweill den B, u. weiß dan 

C. f) stralfe\lig B. g) werden, .. fehlt A. h) u. fehlt A. i) einhetten B k) welchea u. c. i. C. 
1) 10 B, wo C. m) erf. C. n) a. w. auch C. 0) u. wir d., 11. w. fehU B. p) dan C, den B. 
q) das B. r) i. d. fehlt, alle C. .) u. 1. uud reu C, dieweill e8 ihm 1. war B. t) seiue gu. C. 
u) u. fehlt B. v) bel. u. betrachten ;.. C, .. leidt tragen uber u. u. C. w) ihr wirdipten B . 

. x) I. h. fehlt C y) gleich w. d. e. leret B, w. d. heilige e. lehret C. z) fehlt B. a1 aber C. b) am 
XXXIIlI. B. cl gegooll8D B. dl u. fehlt B. e) der BC. f) .achate A, fetteete B. g) 8. h., e. fehlt 
B, e. fehlt, gefr_n C. h) h. a. feblt B. i) h. feblt B, aie fehlt C. k) Derbalbeu C. 1) Das ihr 
m. e. BC, u. f. fehlt C. m) g. fehlt B. n) u. feblt B, das C. 0) ihre BC, vorzeihen B. p) &118-

leachen a. dem b. der lebendigen B. 

1) Vgl. SB. IV, 4.5.5. 
2) 1. c. 4.55. 
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tom1) wie gar wunderlich got unser orden durch hil1f andecbtiger 
menner hat anszgebreitet in ein solch reich, unnda werUch umb der 
sohaft' willen, itzunt aber wir wie Saul got ungehorsamb, und dem 
mentschen widerigo werden gefunden, vor dem ende wifd uns billich 
forohten. 

Gedennckt, wir sein viI mal ausz dem bausz der dienstbarkeit 
gefurte, wie etwan die kynnder von Israel', undr wir unnsh in zwi­
tracht vermengenn, sicherlich zu krieg unnd verderbnusz wir komen I, 
unnd die itzunt uunser dienner sein, siek unser hern werdenn zum 
spottel. -

Unndm wir unns berumen, undD wir lant unnd leut durch streit 
unns haben gehorsamo gemacht, was hilfft unns das, unndp wir in 
teglicber feindtschatlt undq ungehorsam, irtbumbr des glaubens leben 
unnd unns verhertens, so doch ein t solchs unns zu eim ewigen ver- . 
derpnus sich geburtD.!!) 

Sahet an, wie gott vor augen in Preussen* 'wiert gehalten. *fo1. 379b. 

Nempt warY die heiligen tage in spilen, seufferey", tantzen, kauf­
sohlagenl< und in den die arbeitt des scharwercks musz auszgericht 
"erden7. 'So umb solcher sachen willen etwan got die seine straffet", 
er itzunt auch die gewalt hata unnd unns straffen wiertb.8) 

o got wie viel liebere kirchen sein in Preussen, da man' nit ver­
mag ein liecht vor dem hochwierdigen sacrament zu haltenn, unndd 

man doch ein zwee tausennt jagthunde f halt, den pfarrern man ab­
zeucht iren zehenndenr, unnd in buben daran gibt, unndh sie· mussen 
ackern unnd halten leutt zu solcher arbeitl, 'mit solchemk sie kamen 1 

in sunde unnd schande, unnd alsom viele messen verseumet werden 
unnd gotzdiennstD • 

Die kirchen werden befolen losen mennern, die me hundt ge­
kuppelt haben, wannO buecher durchlesenp, etlich mitq gelde darzu 

a) u. fehlt B. b) gebors. A, So w, wir a. itz. B, J. aber sein wir C. c) zu wider C. 
d) Darwegen mogen wir B. e) aiut gef. A. f) Jeruaalem A, yon feblt B. g) So B. b) DerbalbeD 
wir licb B. i) k. werden B. k) .. feblt B, die C. 1) UDS z. .p. B. m) Das B, fehlt C .. n) das BC. 
0) lIDtsrtenig B. p) wen B, so wir doeb C. q) fehlt BC. r) UDd i. BC. s) UDS feblt B, u. u. d&­
rbmea v. B. t) eiD fehlt B. u) solcb warlich u. z. e. ew. Y. gelanget Il. v) n. w. feblt B, wie d. 
C. w) aaden B. x) werden - vorbrllcbt B, zlIIIebr. werel. C. y) vorricbtet B, u. i. d. - a. w. 
fehlt O. z) geatr. hatt B. a) 80 bat e. B, die fehlt Cl. b) UD8 zu 8trafen BC. c) wie fohlt A, 
ICbousr C. tU 80 C. e) ein fehlt B, e. oder B C. f) reottb. B. g) decem 8ebenden C. h) das B. 
i) 11.1. duu b. C. k) welchcn BO. I) geraten, dabinter auageatrichen aio in trunckonhoyt, spielen, 
kallflacblegen und 80USt in viel laster C. m) dadurch B. u) u. andere g. B. 0) den C. dan B. 
p) gelesen O. q) durob B. 

1) 8 •. IV, 458. 
2) S .. IV, 458. 
3) s.. IV, 480. 
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komen, unda wie sie gewont sein, sie geraten in trunckeDheit'», spilen 
unndc kauft'sehlagen unnd soonst ind riel 1aster, unnde wen man gots­
diennst sol aufrichten f, die glocken muessen das beste mm feyr­
tag thun·. 

8fol. 380a. ·So sehawet, lieben herrn und b., q,. viIe armen witwen unnd 
waisen durch falsche eyde boser leutte ir gut wiert abgeselnrom I, 
uond so was da blibk, die herrn, die vonnunder wollen sein, damitl 

den armen nichts pleibt. 
Nu merokt, wie den- underthanen in Preussen ir reohta, gute 

gewoonheit, freiheit, unnd gotlicbeo verschreibung wiert gehaltenn, 80 

es doch die Turoken nit brechen, unnd BOP die. Preussen darumb 
reden, man sie geringer dan ein hundt hel~. 

Der glaube Jhesu wie er wirt gefordenr , es ist vor augen, sO' 
uonder unns sein, die da t me HUSBisoh sein, dan1l Romisch, mit dem 
munde \\'ir unns evangelisch romeo, mit dem leben wie ketzerisch 
thuo, das gelt wir von deo Uodeutzschin nemen unnd in vergonnen 
ir waidleinv unnd irw fyrmen, und wies sie wullen, umb gelt ßll!Jl es 
gestatteu. 

Nembt zu hertzen dis unschuldiges blutt umb unsem willen auf 
dem streitblatz vergossena, sintdann wieb viI kirchen venterte, kynder 
erwirgt, jungkfrawen UDnd hawen beschemet, solt dis pleiben unge-

8fol. 380b. roohen, ist nicht moglioh.1) Umb unserd saohen und annder viI me*, 
dae ist in Preus8eD stetter neyd und hasz, stette pestilenneia und 
sterben des viechs, Iltette theurung und dorftigheit f, stetterc krieg 
uond unbestendigheit in allen banndlen der einwonner. 

Wir unns verlassen auf unnser starcken gebeude unnd kriegs­
gezeugt, und nit gedanncken, so got willh , was mentschen heunde 
gebauet uund gemacht haben, sie es auch mogen zerbreohen l , und 
mit int , wie gering unnser feindt ist l , uons mag verderben-, wie die 
sohrift auszweiset. 

a) u. fehlt, w. 8. den vorbin, 8. fehlt B. b) BO g. sie den auch B, alBO g ... a c) •. 
fehlt Be. d) i. fehlt c. e) u. fehlt B. f) auchrichten A, vorricht. .. B. g) BO _. B, Im he,.\igeD 
tage C. h) w. du B. j) i. g. ihu a. w. B. k) BO den noch eHwu urig ist B, u. _ du 10 

bl8Jbet O. I) auf du B. m) die.A. n) reich A. 0) gutliche B. p) wen aber B, 11. wan O. q) 10 

acht m ... ringer den hunde B, h. 111 ... g. al8 die h. C. r) w. w. der herorden B, W. d. gl J. 
gef. w. C. I) du B, weil O. t) da fehlt B, Illftlach A, BU88itJach B. u) den B, n. 11. m. h. als r • 
.. C. v) waideJ8J BC. w) 11. i. fehlt B. x) wu B. )') 80 gest. m. e. i. 11. g. B, es fehlt a s) N. 
war d. unichuldigen bL B. a) willen v. C. b) linthelllall. w. fehlt B, nach d8ID w. C. c) sindl 
z. C, vont. B. d) 801cher Be. In A ist hier ein Abaat.. il) v., fehlt B., da fehlt Be. f) .. 
fehlt B, dorBtighsit A. g) st. fehlt B. h) .. g. w. fehlt B, du BC. i) _b. tonnen B, demloch 
dieselben lIIochten gebrocheu werden C. k) 111. i. fehlt BC. 1) auch n. f. i. B, i. fehlt O. 111) u. v. 
ksn B. u. mit ihuID m. v. C. . 

1) S •• 111, 454. 
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Wir unns bemmen Marlen dienner, aber werlioh, wir nnns nit 
am wenigsten umb iren willen abeziehen von sunden und ungereoh­
tigheit, unda soloher meinung und worte viI sagtea, unnd sill bat,b; 
sie wolten sioh bessern; vile es zu henzen nomen, unnd sieh vor­
satzten was guteso, dem meisten haufend es we tat, unnd im lluoheten. 

§ 3. Was bruder Nelthart thet, unnd yon seinen brlel'en-
anschlaen Im capplttele• . 

So nu' die b. nach vilem ergemusz, under .sioh nit kunten der 
sachen! eins werden*, unndh man ein general I erwelt hette, wann *foL 881a. 
eink itzliohe1 naoion in einen von den iren erseenm hette, unnd so 
feste hieltenn, damit niemandto dem andem weiohen moohteP, unndq so 
dann ein igoliohe erwollung solt mer wau vomr halben teil gesoheen, 
und so· die Sohwaben die' iren erwolten, die Baym ireu, die Franoken 
die iren,dien Voigtlennder die iren, dIe Osterreicher iren, die Rein-
lennder irenn, die Meissner iren, unnd sov ein teil das ander meintew 

zu trutzen, unndx in solcher uneinigheit sich erlieft"en gantze e1ft)' 
tage, und die frembden b., alsz die auss Teutschenn lannden und Lift"-
lanndt·, gaben vor, sie wolten heim ziehen, unda sie mochten nymmeb 
die zwitracht ansehen. Vonn disemo die b. wurden bewegt und wol-
ten undd verwilliten, auf den tag Valentinie eine gewise erwollung zne 
haben', unnd das mit eingezogen!, undh keiner solt von den erwolt 
werden, die I von den partten die stimmehetten, unnd diszk die 
erwolten anoh sonderlich verwilliten, unnd 1 sie ihr partheyen darein 

I brachten, undm sie es verwillettln alle. In dem morgenn ganntz frueo, 

I einer &der meP von den b., got weiszt, ein solchenq brieft" wart ange-
i eleibt in dem umbganng* des grossen stookes vor des oonvenntz *fo1. 881b. 

a) n. - 8. fehlt B, u. 8. w. alda v. eraeteHe e. b) b ... denregan B, 8. fIohit e. 
cl etwas g. zu th1Ul e. d) d. mehraten h. aber e, cl. m. h. aber B. e) Wie b. N. br. i. c. an· 
achIlIgk e. f) Ala. n. fehlt B, Da n. C. g) d. 8. fehlt B. h) du BC. i) ganer. meister C. k) den, 

I e. fehlt B. dan e. 1) yde C. m) darzn e. e. n) h. auch s. f. darllber B, damit h. 8. f. e. 0) das 
lIC, keiner B. p) wolte BC. q) u. fehlt B, n. weil C. r) m. dan von dem C. s) derhalben B, da 

I O. t) k. den, die folg. die fohlen B. u-u) fehlt C. v) also Ba. w) nante A, vormeinte B. 
1) du B. y) verlief. g. zehn C, g. fehlt, zehn B. z) Da g. cl. Ir. b. aua D. u. L. B. a) den B, 
dan e. b) nicht mehr B. 0) Davon B. d) n. fehlt B. e) Valtini A. f) wahl z. halten B, wehlnng 
zu halten C. g) n. cl. fehlt BC, mit dem bedlng B, damit eingez. C. h) das Be. i) vor A, zuvor 
von B. k) u. fehlt, das B. 1) 8. br. anob B. m) du Be. n) Des morgen. C. 0) als man solte 
ZIIr wahl grsiffen B. p) e. a. m. fehlt B. q) g. 11'., •• fehlt B, •• fehlt c. 
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refectorium, unnda man kunth nie erfarenb, wer ader welchee in ge­
satzt hettend, unnd wart viel jamer darause, und laut also in versz- , 
weise: 

Alhie f sol· niemant unser genera.1meister sein, 
Erc sey dann von geburt ein Schwab ader Franncklein, 
So es ja die not, da got vorb behlet, mit unserm orden tuth I, 
SO mag es sein ein Bayr von hohem adel wolgemuth; 
Osterreicher, Saehsenk , Dhoringer, Meissner unnd die l Reinlender, 
Welche von anbegin sein gewesen des ampts schennderm, 

Wir sie mit nichte vor ein forstlichen general wollen, 
Wenn sie von anbegin nach irem ampt furstlich zu nennen, 
Gespart haben zu griessen, zu schreiben ino aller frist, 
So doch ir adel, ir ampt, ir nam von gottes gnaden ist.1) 

Und welcher es laszp undq war von den versprochnen naeiones, 
sier namen zu hertzen ein mortliche feintschaftB, aufft die da waren 
von Schwaben, Frannckenu, unnd. gebrach ein wenigv, ullndw man 

a) b. fehlt B. solches lauta wie folget augesehlageo C. b) aber nie B. c) a. w. fehlt 
B. d) dahin geklebtt H, aie gemacht h. C. el donna den B. f) Allein A. g) e8 A. h) da vor 
fehlt A. i) thet A. k) S. fehlt B. I) die febIt B. m) w. gew08t 8. v. a. a. ·sch. B. n) Den B, 
Dan C. 0) zn BO. p) W. da8 I. B. q) der B, n. w. fehlt C. r) die B, 8. fehlt C. s) n. e. z. h. 
nnd gewonnen e. m. f. B. n. e. herzlioh n. m. f. C. t) wieder C. u) da w. v. fehlt B, von fehlt C. 
v) u. fehlt. gar w. B, u. febIet e. w. C. w) das man nicht e. bl. m. B, das nit e. bL darau 
wart C. 

.1) Die erBlen beiden VerBe Btammen aUB der IJcmziger Chronik VO!II Bade 

(Peler Brambeclc), SB. LV, 415; die BämmtlicAen Aat Toeppen, AltpreusB. Monaü· 
BcArift IX. (VolkstAümlicAe Dichtungen in PreUBBen) 291 .0. Rlitgetheilt, eine abweicAende 

RecenBion gicbt er S. 292 n. 5. In C (Hennenberger's Hanthc1rrift) findet sich dieselbe 
,nil einigen Varianlen zugueUt: 

Her Jacob Greusoh&ws Chroniea.: 
Alhie mag niemandts hoemeister sein, 
Er sey dan ein Schwab oder Frencklein. 
Da unsem orden gott fur behutt, 
Einer andem nation hoemeister were nicht gutt, 
So mag es sein on allen schaden, 
Zur andem nation soll niemandes rathen. 
Osterreicher, Döringer und Reinlender 
Seindt von anbegin amptsohender, 
Die sal man mit nicht fur hoemeister erkennen, 
Noch mit eynem furstlichen tittellnennen, 
Sondem der -Francken, Schwaben, Bayern IU aller frist, 
Adel, ampt und gottesdienst· zu loben ist. 
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, heUe ein blutterg:iessen gemacht, wanna die frembde b. Bit betten ge­
tbanIl. Unnd also inb verbitteronge vieler man gienng zu der4 erwollung. 

Oapi tel XIX. 

§ 1. Wie Pulus Ruadorl' '_elster wart arwollt vom ganntzen 
eapltelle• 

In disem jar und eapitel am tag Valentini' die b. in' viler 
bittrigkeit quamen in die stundeh , und man solOO erwolen 1 einen 
neuen homeister, und man es inlt protestierte keinen autf1 zunemen 
von denm, die da stime hetten in der partheyschafrt-, wie es auch 
von ino verwillet were, unud gott es sonderlich fiegteP, das sieq ein­
treohtigclich erwolten ein man der geburt ausz Kernthen, den erwirdi­
gen hern b:· 

Paul um Beli tzer von Busdorff '). Diser war nit lang ho­
meister, sonnderr alsz er den Preussen het vergont ein bunth zu 
machen, und die b. merckten seinen ernst mit in-, sie in auch 
absatzten in irem capitel, nnnd t er war in allen sachen seines *fo1. 382b. 
regiments- verschmehet, wannv es war tlber alle masse,* wie uneinsz 
die b. unnder einander warenW von wegen des angeschlagen brieft's, 
von dem obenen ist gesagtlt. In solcher uneinigheit er hielt es mit 
dem launde und>' vermeinte die rechte hadermacher under den b. 
abzusetzen unnd wegk zu jagen, sonders sie wolten nit zu ime komen, 
unda wolten auch nit die schlosser reumen, undb sie berometen sich, 
wie- in die comptoreyen umb ir gelt zu iren lebtagen weren versatzt 
unnd verbrieft'et; und von disem es quam, und4 er schlecht abe e 

keinen forcht unnd' gehorsam hette. 
Tittel von gots gnaden'. Sein marschalck warb b. Ludwig 

von Mytzheim I, seinlt groszcompter b. Paulus von Lanntzberg, seinlt 

a) wen B. b) U. fehlt B, ein A. c) ehrerbiettuDg c: d) zur C. e) w. e. v. g. fehlt 
B. In C: Von PAulo von Rnaz. dem XXVI. homeiater in Pre_. f) Am t. V. 4i_ jarea B, 
J. cl j., Co u. t. V. C. g) miU B. h) k. ina capite1 Z1lAllllll8l1 B, k. zur enrehluug C. i) zu enr. 
B, und da m ... C. k) ao pr. m. B, u. e. fehlt C. I) a. fehlt B. m) v. d. tehlt C. n) von padeyen 
C, der i. d. p. et. h. B. 0) w. e. vorhin B. p) Da f. e. g. L B. q) die C. r) den B. a) wieder 
Bio C. t) u. fehlt B. u) B. r. fehlt B. v) den B, den C. w) uneinig u. sich C, den d. b. w. u. a. 
m. uneinigk u. e. B. z) gedacht B, gea. worden O. >') u. fehlt B. z) aber Be. a) u. fehlt B. 
b) da B, den C. cl du C. d) Daher k. e. B, da. Be. e) kurtz umb C. f) noeh B. g) Ueber· 
lChrift fehlt C. h) w. fehlt A. i) Ayaaheim C. k) L fehlt B. 

1) in der vasten wird Paul tIfIfI RuMlmf gtMIIA1t, A. HN •• 630. Er 
IDOl' ein RiJinlilnder, Voigt VII, 424. AucA der Name BelitMr ÜI RicJt 6eglcnWigL 
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obrister spitler b. Heinrich Holt compter vom Elbing, sein trap pier, 
b. Conrat von Erliohhausen, sein treAeler b. Nieles von Gaylitzena, 
seine compans b. Merlen von Campradenb, b. e Nieles Fellingerd, I) 
diea es in einen brauch f brachten, unndl sieh von gots gnaden 
sohriben in iren brieft'en , unndh ir nachkomlinge ein 1 lannge zeit 
nach in. Die b. alle sich gaben auflt kaufschlagen, sy freyeten den 
iren 1 weiber, nndm man in es versagt, es warn muhe, war man in zn 

8101. 383&. wolle, es geriet* ttbel°, und sonnst viel wunder me sie stieft'tenp , unndq 
sich die saohe alle anft' gelt und nnderdrueken der Preussen zogenr• 

Die verachten b. alsz Reinlennder, Dhoringer, Osterreicher, Meissner 
und Saohsenn waren in den. geringen- emptern, alsz kuchenmeister, 
kellermeister, waltmeister, visehmeister und wie denne solche ampte 
heisan', wann sie die Preussen umb geltu mannten ader schatzten, 
unnd die Preussen sieh beelagten, wie es einv neu aufsatz were unnd 
tIIU'eOht, sie sprachenw, ioh hab es meinem gnedigen hern compter 
anehx gesagt, er wil mich nit horen, woltet ihr es die hermY leiden, 
es steet zu euch, und mit solchen unnd anderns worttenn das pulfer 
ins treuge stro legten, unnda mit der zeit das feur also auft'gieng, 
wieb gesagt wiert werden, und werlieh siee seer ubel daran thetten 

§ 2. Wie etliche b. begertten obleruanclam zu halten im orden. 
Von b. Jobannes Tawuleryd, als man vermeintea diez quam f, 

.~. 383b. dasl sieh besprochen 18 b. unnd man es in gonnen* wolte, sie wolten 
sieh vermessen des ordenns stattuten volkomlieh zu haltenh , an­
geseben wie l in Preussen viI b. weren, die irelt stattuten des ordens 
nie gesehen hetten. Unnd 1 sie quamen vor den homeister Paulum, 
und 1 in mit geburlicher wyrde botten, er wolt in ein solehs vergonnen, 

a) Gilitzen B, GoyUken O. b) Kempraden B, Knipraden Co 0) und b. C. d) Scbil!iD· 
gec A.. e) diese B. 1) gebrauch B. g) du sie s. BO. h) so auch B. i) e. fehlt B. k) aufl C. 
I) ibrIgeD B. m) wen B. u) so w. B. 0) so g. e. 11. B. p) sollten A, me sie fehlt B. q) du]l. 
r) allo a. g. u. verderben 0, sich z. A. s) geringsten B. t) dan - hiessen Co n) u. g. fehlt B. 
v) du, • fehlt B. w) 80 .p. 8. B. x) auf A.. y) wolten, i. fehlt A. fort mehr B, hiDfort C. .) 11. 

I&IaIt, m. L u. dergleichen w. B. a) n. fehlt, g. d. f. an B. b) w. da C. c) s. fehlt B. d) J. fehlt 
C, V. J. T. sermon B. e) meinte B, sagte O. 1) k. ea B. g) vonl A.. h) beapr. u. s. vorm. 
llielteD HIIh an m. w. i. v., du s. m. d. 0. st. v. h. B, beapr., m. w. i. g. s. w. d. o. st. v. L verm. 
z ••• C. i) du BC. Ir) die B. 1) fehlt B. 

-r----
1) V"" tHuu LUte lind nur Conrad VOll ErlicliBka_ (Ilaraall 1434-38, 

1440-41, fb".1IMfIItItw 1432-34) tIrId HeinricA Holt, SpitW •. COllltA"" - Elbirt! 
14111-14'11, 1JMorId. 
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unnd in nur den Grunenhoff' auf Samlanndt im Bobetisohena kireh­
spilb mit seiner zugehorungc verleihen zum lebenn einer solchen 
obseruantion. Der bomeister sieh mit dem marsehalekb unnd oomptar 
von Konnsperg beriet in diser saohend unnd in ein soloh antwurt 
gab: lieben b., wir loben eur vornemen, ausz was geiste aber eine 
solchs in euch kompt, wir es' nit mogen ergrunden, sonndefS eins 
wir hochlich wegern, solt ir ein geistlioher leben fieren, dannh wir, 
so wurden wir erst ein spot der unnser 1 sein, wennk die wir waren 
einer kappen, unnd nit furten ein ordeniseh leben 1, sinttemal wir bisz 
hieberm sint gewesen einer oleidung, so wolt wir fortanu sein einer 
leydungc, unndp das "'groste istq, undr wir kODDen den Grunenhoff' nit *f01. 384a. 
entporen von unserm nutzes, unnd schieden so abe t. Sou erlebten 88 

etlich von disenv 18, da der orden Preussen verlor, unnd dise 
sprachen"": so findet es sieb, daslt man gotte abezeioht, das musz man 
dem teuff'el ieben, man wolte vom nutze mit entperen umb gottes 
willen ein hoff' mit vier)' dorff'em, itzundt miessen wir- baldt entperen 
gantz Preussen. Unnda der homeister verlor das credo auchb bey 
disen b. unnd sie es weitter braohten. Viele darumb zornig waren, 
unndd man es ine versagt hette. 

§ 3. Wie die' Polen unnd die b. Ins concillum gen Baael 
schickten, und wie 88 da rur mit dem hand I'. 

In disem jar und gezeitten gienng an das ooncilium zu Basel, 
welchesh vom babste Eugenio dem IV. durch ein legatum und eardinal 
genannt Ju1ianes S. Angeli t) anfienng, unnd war agl die ketzerey 
von Behmen zu stillen unnd diek badersachen der oristenreieh 1 zu 
entscheiden, darumb die Polen auch m ir sachen gewonnen auff' die 

a) BobuDlchen A. b) kirpell B. c) zubeh. BO. d) i. d ... fehlt B. e) .. e. fehlt B, 
e. fehlt O. f) es fehlt Be. g) denuoch B. aber C. h) als B. i) 1ID88rigen B, e. dan O. k) dan O. 
I) w. - I. fehlt B, farat dooh n. e. ordeniaoh L 0, irdisoh I • .A. m) aber B, bisher Be. n) auch 
f. B, Vor dan A. 0) beydung Be. p) 80 B. q) U. dis das fornemblte i., das O. r) das B. s) v. 
11. D. fehlt B. t) also C, Damit sch. B. a. B. u) Da 0, 80 fehlt B. v) den B, 18 b. O. w) da sp. 
eie B, die &pr. O. x) S. komtt es, was B, Also •• was O. )') drey B. z) must man e. gar baldt 
C. a) 11. fehlt B. b) fehlt B. 0) ihrer v. B. d) das BO. e) fehlt c. f) fehlt c. g) da fehlt B, 
40 zDgieng C. h) w. fehlt.A. i) u. fehlt w. nar allein umb B, auch A. norn d. k. zu BO. k) d. 
fehlt A. I) eriatenheit B. m) auf .A. 

1) D.n Cardinal Julianu de Caaarinis S. Atlgeli kannte flrvtIau "U8 Miec1unD 303. 
und".. Aenecu SylviU8 de LitAuania, SB. r. Pr. IV, 238. 
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*fo1. 384b. b. vona *Preussen, wen sie in PoleQb, mit diser ketzerey nit besalbetc 

weren. Der homeister und seind ca.pitel sohiokten auf inse eonoilium 
den ertzbisohoft' von Biga Friderioh von Wallenrotl), unnd' im seer 
viel in diser saohen vertrautten, die Polen auoh- schickten den ertz­
bisehoft' von Lamborg in Reuslant. Unndh sie quamen vor den I 

legaten und die seinen unnd trugenl an die sachen auf die b.lt, wie 
sie mit in gehanndelt hetten von anbegynn, und dal durch scbrifft.t.n 
bewerten alle ding naoh rechtes weise. ES'" quam vor der procnrator 
des ordennsD , dem dise saoh bevolen war von demo homeister, und 
warP der ertzbisohoft' von Biga, unndq ein person ires ordenns, unnd' 
er solt den orden verantwurten, undr sprach: hochwierdigsteI" vatter, 
die sachen und gewalt, ungerechtigheit" unnd besehedigung, die daa 

antragen die Polen unnd beweren, sein also, wanV disz ist die nattar 
der b. von Preussen unnd von Lift'landt, damit" sy die zue nott 
recht bringen, in ir guttar verderben ader einnemen, dies wider die 
ungleubigen streitten, ader den kirchen angehortten, und daY auch 

*fo1. 385a. *alles verzaltte, was die b. in Limanndt den kirohen gethan unnd 
genomen hetten. Von disem das gantz oonoilium w~ bewegt aaft' 
sye und" den Polen zuspraoh den senntentz wider die b., damit­
sie vortan kein reoht auft' das lanndt Ooya, Samayten unndb Unnder­
Littaw solten haben, unnd was zugesprochem gelt weree unnd ermt, 
undd das solten sie geben, uund solcher dinge viI, wane niemanndt 
dawider war. Dem lanndtmeister' ausz Teutsehen lannde.n. disz wart 
angesagt, unndar der ettzbisohoft'b von Biga das oreutz het abgelegt 
und wer bischof zu Luttioh ge~ordEUll, l) disz alles er schickte in ge­
wiser botsohaft't dem homeister von Preussenlt• Balt der homeister 
von Preussen versamelte sein capital, unnd sovil alsz da1 komen 
wolten, wanm ir viI hielten es vor ein erdiohtesD , unnd sie wusten° 

a) iD B, a. d. b. v. Pr. fehlt O. h) da die P. B, daa C. c) bendelt C. d) du C. 
e) a. fehlt, in du C. f) D. lehlt B. g) a. fehlt B. h) Als B. i) H. eie B, u. die Polen Ir. C. 
k) a. d. b. an B, elda an d. .. wieder O. 1) da fehlt BO. m) Da B. n) dem .A., d. o. pr. B. 
0) vom BO. p) das w. B. q) 11. fehlt B. r-r) fehlt der B. .) booowirdiger B. t) u. gerechtigkeit 
O. u) 10 B, welche 0, da fehlt BO. v) den B, dan O. w) auf daa B, das C. :.:) die da C. 7) u. 
fehlt B, da fehlt 00. .) 11. fehlt B., wieder 8, C. a) du BO, die •• O. b) 11. fehlt O. c) u. d. g. 
du ihn .. w. B. d) u. e. u. d. fehlt B, 11. lehlt 0. e) den B, dan O. f) boem. C. g) du Be. 
h) biacbolf B. i) worden B. k) zum h. 0, Als e. lOlches d. h. v. Pr. durch g. b. wi_o liea JI. 
1) u. fehlt, .. a. ihr B. m) den B, dan C. n) verdichtea .A., erticht diDg C. 0) den eie 1i00000ell eich 
bedunka du B. 

1) JoAaM _ Walknrod, Ertlbi~Aof _ Biga, wrlrtJt ". Orden CItf! _ a_ 
m Conlttmz, Po4ilge S8. 111, 357 11. 1Jfter. 

2) Dias &tIM sind ~ EItuItJllag: BUc1tof _ IAacA .".,.. 'WalkI­
rod 1418, Poai/ge 38G. 
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b. Friderich zu from zu ehn- solchen stucke. Die aber da waren, es 
beschlossen, undb b. Heinrich Holte compter zum Elbing, b. Johannes 
von Zellanbaeh compter utf· Mewed, b. Wilh61fti Eytzin~ compter 
auf der Balge solten ins- ooncilium ziehen I), unnd die t sentenntz 
widerrueffen, und disz es war lanng verzogeng , wanh furstlich sie 
sich auszmachten, unnd da sie quamen i, Eugenius* der babst itzundt *fo1. 38öb. 

dem conciliok die macht benomen het und AS gesatztl gen Bononia, 
unnd som dann der Delphin vonl1 Frannekreich a.uf<> Basel kriegete, 
der legatt Julianus mit seinem part wegk warp,!) unnd da a~ ein 
hauffe loser menner waren, unnd die b. quamen und ir sachen an-
trugennr • So kunden sie aber Kein anders antwurt haben, dann sie 
wolten einen newen babst erwollen, unnd disen t wolten sie vermogen, 
undl1 er durch legaten siev Iirlt den Polen vereinigen solten. Alsz 
aber die b. mercktenw, wie'" es die Teutschen mit disem nit wolten 
halten, sonnder mit Eugenio, der zu Rom war, sieY zogen wider 
heim. 0 Mariaz, in welche ungunst quamena alle pfaffen unnd 
monnche von diser sachen, unnd wie man sie verreterteb, die priester 
b. so wol under in, alsz die ander hn lannde. Der homeister liesz 
dem concilio nach ziehen, wanne es wart in viele stette verlegt umbd 

Bterbens willen, und sie doch niohts konnden erlangen vor einander 
antwurte, dan was einmal verricht were, es solte so f pleiben, sint 
dem mal ir procurator und b. es verjahetr hette, unnd man wart es *foI. 386a. 
im capitel einsh , unnd i den spruoh nit zuhaltennk , sonnder zu 
appellieren aufl den babst basz zu underweisenm. 

a) were s. fr., elm fehlt Ba. b) 80 beschlos. das capltel, das B, alda - das 0.' 0) hielt 
A. d) a. der M. BC. e) In dlll! Co f) den B. g) ale v. aber 1. B, U. d. v. I. C. h) den B, dan 
O. f) Als lÜe hinkamen B. k) eardlnal A, den conciliachen C, &ebon at. Itzl1ndt B. I) vorlege" 
B. m) wail C, den d. d. B. n) al1. B. 0) wieder C. p) w. Bchon w. B, d. I. Johannes m. den 
leinen C. q) al10h A, das da nur B, 11. w. nurn alda C. r) 11. q. 11. fehlt B. .) a. fehlt B. t) den 
B. 11) das Bo. v) die b. B. w) vormerkten B. x) das B. y) da z. 8. B. z) 0 10" B. a) k. de 
0. b) ZI1 dem v. m ••• B. c) den B, dan C. d) 11mb. C. e) 8. k. aber kein a. a. erl. B, 11. k: 
docb kain a. a. erl. B. f) das BC, also C. g) vorwilliget B. h) Do wurden die b. I. c. eins B. 
i) das sie B, 11. fehlt C. k) n. h. wolten B. 1) an B. m) ihn b. 11. 11. B, solch. bezser z. erw. 0. 

1) WaB Grunau vom BOBeler Condl enilltlt, ist '!"" .. ~g deB flOß 

Porilg. iiber daB C~ Coracil Ueberli4Brtetl; so.finden 6icA die Geatmtlttlfl 1Ji. 
iAlJI 868 .., 1417: H~" Holt, JohaM von Sielb4cA und UlricA Ztmger. 

2) Quelle acAeint ..4_ SyMIlII. 
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Capitel:xx. 

I 1. Wie die Pol.. In PreulIIII qu ..... , und lRaneteD Ir gelt 
mit brannde unnd verterbnula. 

Im jar 1439 die Polen maneten ir gelt, unnd man sieb übel 
auszriehte. Von welohemc Wladislaus Wladislavi Jagello son au1f 
unnd4 quam mit maoht in Preussen unnd ime tage Sanoti JaooW) 
sie f stnrmpten unnd gewonnen Soldau das sohlosz, von dannen sie 
zogen und' gewonnen llgenborg, Lllbe, Cawernyg, Strasburg, Grau­
denntz, Colmensee, Wentzelau, Leyppe, Lestzen die statt unnd 
sehles8er und das ganntze Colmisohe lanndt verbrantanh, und sioh vor 
Thom legten. Vom orden und Preussen nyemanndt auff war, unnd 
retetten I, wannlE die b. waren dem homeister und den Preussen 80 

gut nit, die1 Preussen ausz den stetten sioh wereten, so bestm sie 
kunden. ZuD dem quame~ die Unger, wolo mit tausent pferden, unnd 
braohten demp Wladislaw die brieff und versobreibung seiner election 

*Col. 886b. zum konige uber* Ungern, unndq die verwillung der konigin, so er 
sie nemen wolte zu derr ehe, idooh dem erben, so es 'ein menlein' 
were, ohn sohaden. Zue welohem t Wladislaw verwillete, und die 
brieff aufnamll), darumbD disem ein gestalt zu maohenv, die Unnger 
handelten umb einen fride zu machen mit dem homeister, und" er 
in auoh angienng, wiewol mit wust weniger seiners b., undY diser 
fride soIt zu iren lebtagen angeen-, ewiga sein, unnd hielt inne solcheb 
artiokel, welobe man hielt von beden taileno so hin: S) 

1. 
Alle zwitraoh und uneinigbeit, etwan begebend d~h Sigisz­

mundum Staradub und seinen sonen Miohael, soIt ganntz unnd gar 
vergessen und hingelegt sein, nymme darautr zu sacben in keynerley 
weisz. 

a) u. v. fehlt B. b) 10 A, aber m. B. c) Darhalb8ll macht sich B. d) u. fehlt B, sag 
O. e) u. fehlt B, am O. f) 8. fehlt B. Cl u. fehlt B. h) u. •• fehlt B. i) der da BC, werete B, 
rettete C. k) 4en B, dan e. I) UDd die C. m) viell B, aulfs beste e. .) ID Be. 0)". fehlt BO. 
p) n. feblt B, dem feblt BC. q) 80 woll auch B. r) zur Be. .) medleiD A. t) So w. febll B. 
u) Auf d .. B. v) gemacht wurde B. w) u. fehlt B. z) wi888ll B, .. fehlt e. y) 80 B. .) weIutR 
B, I. feblt C. a) UDd .. B. b) u. feblt, folgeDe B, d1810 e. c) v. 11. t. fehlt B. d) lich b. B. 

1) /Ja, Tag"da'_ '"""" oll ~ fir diuI!II ongeblicIIIm. Kn.g.., lIOII 

14/18 dl. lJar,Wlung .,. Dqnfligtr ~Clllik _ Felthug" von 1422, ~I. Iv, a81. 
~ IJN un,arlleM An, .. ,_.t __ Grwnau mu MkclaOflJ S. 303. 
3) ,,,, Polp""tIMt 6"""", Gnmau die Urkunde d .. ~ von Bru4, 31. Dec. 1435. 

gllllrUl'ltt I+MI~ dir BtIlntü 1+.UlI .. I, BraUII.krg 1010. fol. Oa . .ff. 



Tract. XV. Cap. XX. § 1, 129 

2. 
Dergleichen auch zwisohena 4en fu.rssten unnd hertzogen in der 

I Masaw" alsz Sanwvito, Casimiro und Boleslao. 
3. 

Dergleich auch zwischen den fUrBsten und herzogenb von Pomern 
und Cassuben Bugusloo,l) mit allen iren landen unnd anhanng, wie 
siec sein und werden gefunden, geistlich und weltlich lUd beden 
parten. 

4. 
*Die b. sollen bezalen den geistlichen in Polene den sohaden, *fol. 387&. 

den f sie iren guettern getban haben mit iren kriegen, unnd diszs 
soll gefallen inwendigh eim jar, wie sie dann ein solchs vorhin 1 er-
lanngt habenn durch recht, unnd sie doch verzogen sein worden\ 
und 1 die summa ist 30 tausent Ungerische gulden. 

5. 
Der konig so wol, alsl der homeister, in crafft des eydes sollen 

schworen und halt~n, unndm sie niemandt verhalten sollen, der eine 
teil schaden 'tette, sonder ein sicher strassen sie halten sollen, mit 
inn zu handlen. lI) 

6. 
Das flieszO Drewanntz solt sein eine grentz zwischen den londen 

Dobrin und PreusseD.8) 

7. 
Die ml1le Libitz in der Drewanntza der homeister soll abe­

brechen, unndp fort me ein gemeine port sein zu einer gemeinen 
ofen strasse in beder launde. ') 

8. 
Das halbfliesz die Weissei na.ch coneordate Casimiri und Hein­

rici des konigs von Polen unnd ltomeister- zur Preussen soll sten 
mit der- underscheid, und t Jasschenytz dem homeister, Nieschawa, 
Myrtzunowo, Orlawo, Nowamyest mit allen iren beherungen u soll 
dem konig.6) 

. a) mit C. 11) f. von Etzogen A. c) .. fehlt A. d) in B, fehlt C. e) i. P. fehlt B. 
f) 80 B. s) n. fehlt, daa B. h) innerhalb C. i) vor A, v. ein aententz e. B. k) &ein aber damit 
v. y{. B, sie fehlt BC. 1) n. fehlt BC. m) daa BC. n) a. a. 8tr. h. einer m. dem andern il: 
0) acbloaz A. p) n. soll B. q) n. des B. r) von BC. 8) dem A. t) daa C. feblt B. u) Bub. BC. 

1) Alle diue lIemat die ßiedell8urJ:tmde I. c. fol. Sb. 
2) Fnedellaurkunde I. c. 9b. 
3) EbellllaBfllhBt 7 a. 
4) EbelldaBBlbBt 7 a. 
1») EberulaselbBt 7 b. 
8imoD Qrunan n. 
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9. 
80 sol der konig 3 menner, der homeister auch drey erwolen, 

*fol. 38Th. unda diae naeh rechte sol1en* erkennen unnd setzen die grentz zwischen 
Polen und der Newen Marek. 

10. 
Die brooke IU Ochtzotzt uber das fliesz' Drewanntza soll ganntz 

und gar dem konig pleiben.1) 

11. 
Die kauflleut von heden teilen mogen frey zu ein&nnder ziehen 

und mit einander handlen unnd das ire° vertauft'enn4, wor& sie wollen, 
one alle newe beschwerung der zolle, den alten bisz hieher' one 
sohaden, die dar so lang gewest sein. 

12. 
Das stetlein Arnszwaldth unnd alles, was der herrl tonig in der 

Newen Marck hat, soll im pleiben. 
13. 

Das ganntze landt Samayten mit dem fliesse Liek&, unnd die 
einferek Bamyonibrot über diesen, Braywo 1 und Totzulo gerioht durch 
die wiltnUB gen Rohotom') dem konig pleiben sol mitlll den seen, unnd 
das halbe° Caurische hab, idoch unndp dem homeister pleibe Clupodo, 
das istl ~ unnd schlosz Mymmel genant,8) davor sier sioh sollen 
verzeihen Under-Littaw, und was sie da innen' haben. 

14-
80 sol der konig ein eydt schweren und auch der homeisw, 

und· sie dise ding wollen unverruglich halten.') 
15. 

·fol 888a. *Jar" jerlich der tonig soll schicken zwen starossten atrlf Dibau 
unnd der homeister Iwen oomptor~s, unndv die sollen da teilen das 
fehrgelt von Thornne und sollenW richten, was ein teil dem 'anndem 
zu ~ were gewesen. 6) 

.) .. fohlt B. b) u. die B. 0) ihrice B. d) buffen O. e) wie A, wo c. f) dem" 
. biaher B. Ir) da fohlt BQ. h) Die at. Ar...". A. i) h. fehlt B. k) fahre Be. 1) BrIJWI B, 

BroJWO O. m) Rohote B, Rothoto A. u) _pU B. 0) fohlt B. p) 80 B, fohlt O. q) d. i. fehllC. 
r) die b. B. .) dariJmOll B, ald. i. C. t) du Be. u) feIIlt 0. v) u. fehlt Be. w) feIalt B. 

1) Früd_lcurule 76.: poDS in fluno Dran circa Ochtzeth. 
2) EbeIula~ 86. _ N_ laut_ aber: Camionnibrod, Grevoyo, TotzyJaTO 

ud Rogoretht. 
8) Caatrum Hemel in Bamagitto Clupede appellatam (Clapaitlo 1iII/uJviIrJ 

Name/). E".,.tltJNlkt 90. 
') E6attlaHlNt 12a. 
f» E".,.tltJ.,lN, 1 00. 
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16. 
Unnda sich jemanndt in disem fride fnlleteb beschwert, nach vier 

wooben man sollll haUen ein tagfart von heden teilen zu Bromberg, 
lIDIldd da seine beschwerheite anbringen, unnd fort I über achte wochen 
naoh disem zuh der Schwetze die sach urteilen, unnd SOl pleiben 
solL 1) 

17. 
Der homeister unnd sein orden vor die gutwilligheit des herrn 

konigs, das er ein solchen gnedigen friden ist angangenk , sollen geben 
OOy sonneschein 10 tausennt golden Ungerisch, idoch IUSS gnaden mag 
es verzielIeIUP~2) 

18. 
Die stat von Danntzke sol geben fUDft' tausent gulden Ungerisch 

dem hern bischoff von der Coya, wannm sie im seinen hoff haben ver­
brannth OOy in gelegen luff dem Bischoffsberge, wann sie disz wie 
ketzer haben getbann, undo sie umb rechter und er kanter sachen nit 
wolten den bau leiden. S) 

Von· stund an der homeister liesz breohen die mule LybitzP ,4.) 
er von den burgem zu Thom liehq vier tausent gulden Ungerisch 
lIDIldr sie gab unnd sich mit dem konig verschrib und verschwur" , *fo1. 388b. 

lIDIld zoch ein iglichert seinen weg. Unndn die b. wolten von disem 
fride nit wissen ~ unnd gleichwol sie in hielten v, wannWer war nit 
angeganngen mit ratte des eapitels. 

a) so B, ob O. b) befvlede B. c) 10 .. m. B. d) u. fehlt B. e) aoU eia ieder 8. 

belchwernua B, beaohwerung C. f) forttan B. g)' C. h) aoll man z. d. B. B. i) u. den dabey 
B, aIao 0. Ir) eillgeg, B, angeg. C. 1) vorzogen werden B. m) den B, du C. n) den B, und C. 
0) du B, dan 0. p) L. genannt B, abbr. C. q) enfleioh C. r) u. fehlt B. a) g. 8. d. k ... 
m. ihm v. u. v. B. t) Nach dem z. B, e. ieder O. u) fehlt B. v) dennoch s. i. h. B, 8. 

fehlt c. w) den B, du 0. 

1) Frieden_kunde Na, 
2) 9500, EIHmdtuel6at l1a. 
S) ~Bt116. 
4) Aelt. HMcAr. c. 1.99. 
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§ 2. V ........ HII& .............. ., ........ .... 
.... vert ...... 1) 

h disem jar im quarial Lucie7, im adY811t die IandlBchalt 
ja Preossea' mit den stettene qaunen gem. Colm. S) naeh iren rechtenn 
und primegien ein lalmdtag m Wtea omb eiJlese gemeineD nufJ 
will('n der ehre'. zu welchem& schiebe der homeister Paolusk den 
hau~p~ .. 1 TOU Marienburg. undk sie sieh sollen befteissen, und sie 
aeiaetell1 10 ansennt gulden {' ngt"Iiseh swischen me- ODDd Ostern, ') 
ftlabe dem tonig TOD Pols weren mgeteilt im fride ~ allem 
~m TOrigen ngeteilteD- gelde ODe schadea. \"" OB diseme die 
PMlssen gienngen m bauffe nndP wegerten aIl ibrt llIIplt, itnntr 
bey men~hen gN~nebn- Tom 1annde d~m orden gemiset, mit 
~eMm sie ag' die b. goestetttet lte&ten iha übel1ludh aufa die 
Polen. und iIl 1I1lIde mehts gehalten Ton ZUSIgftlY ud .TeIIitJltuDg, 

~. ~ ..... id.x-h U('h Tieler llDg'Nwt. sie wurden es- e~ wolt lDIIl ir saehw 

homaJl& unnd gnalt riehten. wi~ reeIlt ist.. ron dea b. ja bescheeD7, 
sW 1r.:llt~n aber ~ll ~~nn unnd ~n·. über weldle die Pnussen 
alle ~ ODDd in..'U1lIDeIUU WttaL unnd 1I"aMl dise s&Deb:li) 

1. 
Du et.!i~ t..:'DlP:l>NS tanl~ur und bW"g\Y in deae steU8n zu 
~ hfflt"n ~bt:-n ... nl.. unJ. umb alte:." aci.~ raaen. siIll da' sie ein 
~!2. llWl nrea 1;&01 ~ ~~ 1Ii.i« die? ungeredatigIIeit 
k b- ~ dar-..mb ~i:&.li.:h ~JtC cf iMl ~~ NltIer..pt.eu. 

~ 

Itr~~ M ~ Will bisa d ~""ftl lag mu dem lIDnde, 
Jl!t ku l5L~ Wi':lotD. ~ ,rir.l~ nd ~. es were 
.tau. ~:. :sW ~ .... ,,~ 6:D igo::';~~!l N!l:P:~ ~'Ull ja IM:IBteUoDga 
u:.~ ~ ~:t ~ ~.i ~ I!:M. D. ki~'t.. 1I'Ull es ja lusteP. 

.. .. y ...... ::..N.r _-c c. ~ WII. I'!:. IIC. • =si':;' OlL" c. Da B. e) e. 
:iN.J::. ~ :=-..,......:s.. ~ """!iIa!r:,.. ,,-...:-: k.'" !: ~-..,.. k i.B.. : .. c. ..... 
.. .. --.. :t. ~~a: k..... ~ .J.~ 0. S. 1 ___ a. SoL:" .. .:AoJr, i. MIt 
,.. t lI.:ihhJI B. So ~ .. t 2IIr ~":. 1:11." ~ 1t. ~ C. ........... & .. .,; lieil 
~ .. ~ ..... :. .. ~. So ~::. "!" ~B. s. &.-s.!II6il::3.. .. LIIWl.~­
.. .:". :. Qt:. ,. .t .. s.. &. SOU ,. .t &. ~ 31.":. K":>IIl..... . ...... --= A. r:"" 
-..a...:l. iI: Cf W. .. __ lNa - "- .. boNLloOII. - :..-. 0:'. a.:iosilI:" i: L .. ~ JL 
l ..... 'S. : .. iIil.!I. _ S. :n. i. • :.1a. 'S. a. s. ~ ~. ~"C _ .. _ ' ... c. 
• ......In. "'" B. -.:'. l - ~ j.'IL"- k":.. ... J'Ii.- e 

r T ...... -iNje ~ _ _i:li"':-~ ar...iI- _ lWt 
:\ar ~.~ .sr. •• 1'-. :1-:' ~;:A. f 

::t :a. -. ~:tIfIl il~ .:. L .J.4JIA 
$' .: ("Ir. :'-" ...... :J. 
..,;· .... ~ ...... F~;,n._ .. ~ .... 
~ ;"" ~ .l:-~ __ .. ;. -.M-. :1: "':'1. 
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3. 
Th\mita die. b. der barger weiber gebrauchten zu willen, so die 

mennerb mit schlagen die weiber straffen, unnda sie solten nit zu 
schlossed geen, unnd umb ander huregenng me, die b. nemen- sich 
disz ann unnd f viel der menner einsetzten, unnds sie. des noobtes 
versauft'ten und sprechen, man sie hette geschenndet zuh unver~ 

schulter ~en. 
4. 

*Der burgertochtQr sje haben verlobet, vergeben unnd vertrewet 1, *fol. 889b. 

wem sie die gontenk, unnd in gelt gab, unnd I die eltem, die wider 
das rettenm, wurdenn vile im gefengknus ertottet, viel umb grosz gelt 
gebuesset, unnd sie dann nomen, we~chen ire eltern nach des lanndes 
weise waren in die ha.nndt gegeben, und quam es, wie dero breuttigam 
darumb rette, er mustep wie ein verretter den halsz lesen, so' es im 
nochq darzu quam •. 

5. 
Den kauffleuten benomen hettenr iren hanndel, wann" die b. 

weren alle kaufleutt, unnd ~ sie den erSten kauft' thun musten, unnd 
die erste schift' sieu auszrichten. 

6. 
Bin compter autl' den andem thut reitten unnd fanngen, Jrompt 

jemandt von den stetten in" die henndt, er musz den halsz lösen, 
gleich wie sein feiildt, undw umb solcher imr zwetrachtz kein burger' 
auf ein~ jarmarckt ziehen ma.g". 

7-. 
Und· burger mit einander eine Bach hetten b, unnd siee \'Or 

den homeister appellierten, zu disem eind compter sprach: hundts­
bub, gots verretter, gib dich gefanngen, ich wil unnd!! bin dir ho­
meister gnug.' 

8. 
Unnd f diae sache unnd annder' viel me wurden das be wert, 

unnd gar eigen eingeschriben personen, stelle und tag der* mishannd- *fo1. 390&. 

lung, unnd die eltstenn von disen quamenh zum homeister unnd 
baten in umb reoht, in disen sachen. 

• a) nal O. b) D.·- w. fehlt, wen die burger B, naoh w. und O. 0) 'das BO. d) zu 
den b. z. 8. B. e) BO n. B. f) dessen, n. fehlt B. g) u. fehlt B. h) umb B. i) u. v. fehlt B. 
k) w. 8. gewoUtt haben u. g. B. 1) fehlt B. m) BO dawieder B, die Bolches wiederriethen O. n) w. 
fehlt A, derer w. B, v. fehlt O. 0) U. I. d. - wie fehlt, Btatt deaaen: wen aber nach d8ll·landes 
weiBe die eltern ihre tochter iemandta voraagett hetten Und 6B den b. miBfiell, als den der B, n. ge. 
acbach es, daz O. p) BO m. e. B. q) 80 es nur d. B. r) rauben B. .) den B, dan O. t) u. fehlt 
B. n) 8. fehlt B. v) ihn in B. 11') ·u. fehlt B. x) i. fehlt, &w. halben B. y) den B. z) darf B • 
• ) 80 B, Wann O. b) e. fehlt, haben B. c) daruber 8. B, u. lioh O. d) der O. e) w. n. fehlt B. 
f) fehlt B. g) fehlt B, alda 0. h) Auf IOl0hes k. cL e. v. ihnen B. 
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§ 3. Wie die Pr8U8UII den holl8later unnd der homelater dia 
bruder .. dllem underweyeetenna• 

Unnd sieb quamen zum homeister, unudo im die saohe alles in 
schrift't gaben nnd siohd verwi11eten zu der- zeise, so er in wolt 
reohts heltfen' in disen stuoken, und sich da becla.gtennlr, das man 
nit die tagfarten gehaltenIl , die im fridmaehen zu Bromberg unnd 
zur Sohwetza bestimmet weren I, damit mauk moohte wissen, was sie 
vom fride moohten halten 1. Der homeister nam die sohrift'te aufm 
unnd sagte in zue ein gewislioh gut antwort zu geben, sonder- vor 
alle ding man muste dem konig bezalung thun mit den 10 tausent 
Ungerisohe gulden. Unnd die Preussen giengeno aber an zu' zeissen, 
undp braohten das .gelt zu hauifeq mit arbeit und muhe. Der ho­
meister mit dem convent auf Marienburg dise stuoke hanudelter unnd ' 
berulte • alle seine comptores auift Marienburg auf Anthoni t) im 
jar 1440, wenig quamenu, unnd in da sagte?, was in deiehtew in diser 

·ro1. 890b. sachen, unnds vii dem Iannde bey, wie7 sie gerecht* weren, nnnd man 
in gewalt thet, unnd disz' die b. des geringen& adels, a1sz MeissDel, 
Dhoringer, Beinlender und Osterreicher verja.ethenb und' fielen dem 
homeister bey, unnd war ir forchtd. die Polen, so siee wider quemeD, 
das lannd in bey fiele:', uund sie wurden miessen "eiohens. Dawider 
waren die b. vom grossen adel, alsz die Frannoken, Schwaben, Bayrn 
unnd Voigtlennder, unndh dise llucheten, dem homeister, Preussen 
und irem part I, unndk sie wolten ire hem richten, unnd quam1 80 

weit, das die b. so uneinsz wurden, dunit- sie sich alle in iren 
harnisch legtenn- undo ire achwerle blO8I lIll hatmdt nomen, unnd 
vermeinten ein teil das annder zu ermonlea, und P ein part den 
grossen stook, das annder teil" den miüel stock belnanneten undr 

wolten schlecht einunder erwurgen t) unndr lieft'en auf einanDder, wie 
gt\rymige 1000na, unnd lluohten '. In eim- solchen nach der vesper dem . 

.. 1 W. d. Pr. di_ artirbl. d. .. ~ C, b' Die l ... aHBehaften und atedte in 
Pn_ .. Die ~ C. ~1.. hloh B. .' .. Mit .. L leIalt Be. e) nr C. f) recht A, 
''Oft.. ll. g) holtI ...... la B. ") Mn. g, B. i' __ - .. Ui_", loette B. k) aur da. sie B, 
du •• C. h w.l'h .... At .... '<hI~ A, w. ~. Ir ... h. wen .. w. 111" C. Dl) &Im C. n) aber C, 8. er 
16.. ", A..r .. 'I .... If. d. Pr. B. 1" a •• iu .01.., .. B. .... Pr. uHetea C. •• fült B. q) _11l1li 
B. r' 11. fIIlIll A, la. di. U~t>.1W at.. B. .' ru ... B. t' pi B. u) .... ihrer w. 1:. B. T) Ehr 
~'" al. ll. w' bco.l .. ~k .. 11.. :..' <'kr B. l' du C. • .. d. fehll B. .) des fehlt, seDDge8 C. 
'" .. '1.11<'8 R. aII~ Y. 8('. ~, •• t.-IIII B. d' d.,.. ai. sidl IId'UJdta. ~D C. e) a. .. fehlt B, sie 
I .. Mt \'. f'I W. 111 ,:u 1 .... \ k ••• d i. d. l. ... C. _lt.te i. .. I. ~I .. B. g) aladan w. die b. m 
w. 1\ u. L w. Mit l\ h\ •. htlllt BC. I' Pt. f.t.lt. wl •• lIl B. da Pr. C. k) du B. 1).1:. B. 
\\1' ,lu BC. .' du .. i. 11 .• Ill~ftta B. ," •• f-"'lt B. p'''' fMIt B. q) psrtt 00. r) fehll B . 
• ' 11 ....... I. l'. ,'11. Cdu' 4. 11. ..... ·:t.1I sdll ..... lus ab .i .... -e« enrurgea B. n) e. fehlt Be. 

l' 1\'$ I\,twtll .,"" ll .. t 'Ar. n', ., IS. 
~l 11. ,'A .... /I' .. 4U. -41': 
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homeister wart auf ein jagtsohlitten t ) geholft'en, und er- entrannte 
genb Dantzke zu' b. Michel Koohemeister abgeB&tztem homeister:ll) umb 
gutene ratb zu nemend, wan er nit anderst gedachtee, und' die b. auf 
Marienburg solt in ermordts haben. 

Capitel XXI. 

*§ 1. Wie dte Preu88en zu bunde verurlaubt wurden, und wie ·fol. 391a • 

• leh der homel.ter'ln di.em hielt autr die seinenh• 

Im 1 tag PriSC6 der homeister quam allein gejagtlt auf eim 
schlitten durch das1 hohe thor zu Danntzke,8) undm in die burger 
sabenn unnd wol kantenn und erscbrockeno, wann sie dauchteP, er 
quem auif ir ungedeich, unnd sich da verschwurenq , wurde er' in 
botten schicken, auf das schlosz zu kommen, niemanndtr solt hingehn, 
damit- man sie Dit umbrechte, wie etwann t. Im aelbige tage nach 
mittag umb vesperzeit der homeister verbotte den ganntzen rat vor 
sieh, sonnderll sie sagten dem botten: an, sie konnden Dit komen, 
wan9 ein geme~e von Dantzke wuste wol, wie die b. etwann getlum 
haben'" mit Conrat Letzkau und seine oompans, wolt er mit in redenx, 
sie wolten:r im rede steen ins- heiligen geists kirchen. Den tag sich 
der homeister bedachte unnd im morgena die gantze etat 10 ur ins 
heiligen geists kirchen nach irem willen verbotteb, unnd da quame zu 
inn der compter und sie grob esel nennted, unde iren* herren ver· *fo1. 391b. 

sehmeheten f, unnd 6S gebrach in gute reder, unndh die burger zum 
harnisch l , unnd mercklichlt lesterten die b. mit irem regieren. Von 
disem 1 der compter gab gutte wort unnd vor igclichen rathern zwen 

a) damitt entmn B. b) nach O. 0) VOn ibm g. B. d) meinen A. e) den e. 90rmeintte 
B, dan O. f) das BC. g) eich B, erwurget C. b) zum - a. d. B. fehlt B, und - B. fehlt C. i) Am 
B. 1:) einplgtt B, alleiu fehlt p. 1) durchs B. m) als B. n) sie ihn e. B, u. w. e. fehlt C. 0) u. 
darl1mb e. B. p) den 8. gedaohtell BC. q) S. v. eioh, da fehlt B., a. i. sohaden C. r) so s. n. B. 
I) alll das B, das O. t) w. e. gesehen C, w. vormals g. B. u) aber BC. v) den B, dan C. 
w) hetten B. xl 10 e. m. i. v. w. B. y) 80 W. B. B. .) in des B. a) u. fehlt, auf den m. B, dea 
morgeua C. h) v. er C. c) 80 1:. z. dahin B. d) der n. s. gr. e. B. e) das sie BC. f) vorschmehet 
he&ten B. g) Da gebr. g. r. B, u. gab ihnen bose worte O. h) u. fehlt B. i) zu wehren C. 
t) lehr BC. 1) A.uf solches B. 

1) D. CAr. IV, 411. 
2) MieAael KilclmuliBter War BcAon 1423 ge8lorbm, SB. 111 3.96. 
B) Tag und TAor Md GnmatiB Zueatll: Der Tag PriBcii ist der 18. Jafluar. 

/JNfolgende DarBlellung entBpricAt der Quelle, D. CAr. IV, 417. 418. 
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b. gab IU pfannde der gemeine, und die barrn gieDDgen w 10ft' das" 
SoblOSl unndo der homeister mit worten hatbd stratfte unndo auch 
halb entschuldigte, unnde sie in verschmehet heUen, nnd die seinen 
mit harnisch ilberlautren hetten f. Unnd ers spraoh: itzunt erlobe ich 
euch, unndh ir gem Elbinge autr nechst zuekomenden I IOntag Remi­
niscere magt versamlen die tanndtschaft ink Preussen,l) unnd megtl 
euch da bedennoken unnd voreinen, damitm gewalt und ungerechtig­
keit moge gestyret uund gestrafft- werden in Preussen, wen° ich kann 
und mag euch nit lufreyenp, unndq was ir macht und beschliessetr, 
lat es mich- wissen, und so' es gotlich ist, ich es euch wil bestatenU• 

Disa sey meiD trost UDDd aotwutly auf 8U aokagen der sachen 
halben", die1 ir habt gehanndelt am nechsiea landttage zum Culmenx, 

unnd! in dise worle verbrieft'ete unnd liesz sie alle gesundt gehn in 
il'9 MUser-. 

*M ~ *§ 4l. V ........... "'S s'M ..... BI ....... rg 
........ 1-

·In ~r fasmach~ TOr :BeminEceJ'ee .... ud Ilarimtbmg frey­
lkoI'. unnd4 man Nn~ unnd stadt ritterlicIL So- war ein gra1f am 
hotfe ~ h~isit,\rs so wol ~tetl.D. f, gleieh wie eia groaeompter, 
~nalUl_ graI' J~ TI)D TroIne~n". uOlldl diser qam mit D.Jprant 
Y\)ll ~.h.~'-' ritWi' n plan' IU sted~D. umb ein IIlfehtiges- C!leino~ 

ued .1' ri"~ I'fnntl. naeh ~r ~ d6 ritteT rith n. im mmd" 
t'nlgt iD. ... ob ~l' im aucllP ~1rOD.nt>D ~~. I)a<l spDeh der gra( ein 
Y~~ll Pr\>ussiseh\>n U'mCl!'f 1)1' nit ~Id W'W naehngeben. 
l~ ~rl*.·h d~ riUt'r-: So thll,. duh t bosnieht. was da bnst, ich es 
mit ~ gu.UlMl ho& ~~~. ieJt.- die.b. 09 l'OIieiJY in den- tot 
~ ~~n. W1lld rit SO" in d.i~ stoln,. roD. da.n.nen er" in seinen 

, ... illl;'l. @. .. o&:lIQ .... !I :t.IIJftl a.. .r' .~ II d. ... !l. Be. el"" BC. I) L 
t .. al! ~:. w. w~ \'.. ;f. ~( telllt 111..'. '- .1 .... &.:. ;: .,,,,,1IAit.. C. k; .......... C. 1) .... 
,eitit lt.. "': ... rai';'lId- ~ ..t...4 C. :t; ~:<r .... 1\ili:.: a.. pR. :r.. ~ C. ., da B, du C. 
:>' .... .)0.... ~.. "" 11. iIhl.~ ~ t'... It. hiQ;:, ~ .; J .... I. !IUC IS. :. :n.. ... iIlli<: c.. t) L feWt BC, 
... ~~;t .$. t( ~t.is"" 1J1.,.. v ;';,11;" "" .... t'. 1IJ' ...... ~ .. saciJea C. _x) feldl C. 
~ ~OL.t:$,. t tlt 't",,~ ".... it.I 1t. teil,t C. :. ... t. .u-.:.ur.. a.. .. ~. lL. "&.IIIlL. d) .. fUlI 
'$.. ... 'Il .... (' ~ - !S"". !I!":~'s.. ~b .• ;,tw~' ~:~ 3. ';;""'l!!' C. 1L ~B. TloaoJIl' 
;.,u":. ,; 1t. !'lit •• I$. ~ :;,..'dl ....... 3\:. t; "'a ... :.l..~:u' 1",;H.~. :n. ~ B. Il. ~gtafeI 
.... ". .lIlht lt. .,' i. iIIll:. I$. " .. tI>ä •• :$,. .f ,.,il:t '$.. r' iacitnt C. __ C. Y. liHt!t B. s}JDI­

,.",,, ~'. .. J. t.h;~ I$. 11. JI04~. • ... """" ... C. • ....... Ülilit C. :s:8O" c.. 71 T. L" 
·~oI.t ..:. 
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hoff und gut rith ... · Dem graffen gelriste waS, undb e.r nimpto seohs 
knecht und quamd in die stat Marienburg, und wie im war vermeldet, 
er trat· in ein hausz, da solte sein der .ritter, sonnder f ·er war weck, 
unud faDt da. junckar' Hansen von der Heide mit vilem erbarn* adel *'01. 892b. 

der geburth des lanndes· zu' PreusS8n, ;mit disemk er l quam zu 
wonte- unnd darnaehu zu schlagen, nnnd '8s quam,. wieo junoker 
Hanns annd seine oollaciengesellenp den graffen mit seinen seohs 
knechten zu stucken hiben, unnd riten zum konig von Polen in den 
diennst. Den homeiBter Paul1im vermochte sein hoff, unnd'l er diser 

liesz heischen-, unnd ~ sie nit quomen, unnd man nam inll, was sie 
betten, und sie in die aebt tettenn, unnd viI wort auf den Preusohen 
adel tettenv sie· lestemdew• Der homeister bedacht, was er der 
landtsohatft befolen hette, Tor gewalt unnd unrecht sieb zu bescbitzeJl'l, 
er nrbot1 seim hoffe solohe wortte, damit- der adel des lanndes deD. 
stetteu. nit beyfiele, sonder" ja me er es in verbot, je me sie es' triben 
unnd schriben solohe versehe an,. wa sie weren in der st&t : 

Ein Pole von nattur ein dieb, 
Derr Prausz seinen Mrrn verriet.1) 

N &oh solchem der adel in Preussen gewan ein bosz hertz auft' 
den ordenb • 

§ 3. W(e einer mit der larifen ,ermordt war uod seinem 
.' .' ge·rlchtec• . , . , 

In disen selbigend tagen der unseligen fasznaoht zu Thom disz 
gesohaoh, unnd man het ein spile, in welohem die alte, weiber* ver-"Col. 898a. 
junget werden,. zu welchemgehoren- viel tenffel, uond f dise lieffen 
umblr unnd trjben grossen spuehh, mit den die sie begriffen 1. .Bok' 
qbam ein pa11\' gefaren vom dortfe, unnd diser' 'hette seine muter 
eine alte fraw binder im ,a.uf dem wagen. Dise erseenm die spil-
teWfel, etlich an. die ·fraw fielen, etlichan die pferdt, etlioh an deD. 

a) r. fehlt C. ~) 1l. fehlt ~C. c) zu ,sieh 6. tu. B. d) u. fehlt, Ifehatt DÜt ,deu ~ u. 
ging C. e) u. fehlt, den ihm w. angezeigtt das B, e. fehlt C. f) aber BC. g) u. fehlt, Er findett 
B., alda C. h) von a., d. g. fehlt B. i) zu fehlt B. k) dem B. 1) der grafe B. m) mit z. w. A. 
n) nachmals B. 0) u. e. q. w. fehlt, Da B, u. geschach, daz C. p) samptt .. c. brudern B. q) du 
BC. r) d. theter B. s) fordern C. t) aber BC. u) derw.egen n. m. i. B. v) gesehahen v. 1!lster­
worte B, lesterten den Pr. a. C. w) fehlt BC, lesterden A, 1. Conj. x) schutzeu B. y) gebote B. 
z) sie solten sieh stiellen nnd von den. iesterworteu ablassen, das B, daz C. a) aber Bo. b) N. 
s. - Pr. fehlt, den fehlt, erden A, N: s. fehlt C .. e) n. s. g. fehlt BC, W. e. in dieBer 4B8nacht m. 
einer I. e. w. C. d) den B. B. fehlt C. e) daz C, h. m. z. Tb. e· sp. B. f) fehlt B. g) umbher 
B. h) begingen es seltsam C. i) die fehlt A, ec s. ergr. B. k) ,Da C. 1) der li. m) Ale d. ap • 
• e.a . 

1) Vgl.' oben Band 1. Einleitung S. 19. § 2-5 ftnd. aus den Quelkn nicllt 
nacAwei.bar . 
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paum, und 80 scheuslich-, a1sz sie mit den Jarlen weren, 1IIld 80 

unsinnigb sie auch mit den weroken tbetten, und" die arme frau 
schry und cleglich tbett. So hat der paur ein eysernen flegel im 
wagen, unnd im d ersten schlage erschlage einen larffen t teu.tfel zu 
tode, die andem allel entliefen. Man nam den paurn gefanngeD, und 
gabenh im schult, und I er hat ein man erschlagen. Der paur sprach: 
ich mein togek nie ein solchen mentschen I noch- gemalt gesehen habe, 
sonnder wol teufela, unndo so man sich mag seines feindes enrGren, 
ich nit anderst weisz, daonp meinen findt, den teuifel, habe ersohlageD.. 
Unndq es mocht in nit helfen, man hat in eingesa.tlt~, und· die 
scheppen giengen mit rechte, und t wolten den ersch1agneall aufheben, 
unnd'" sie nichts me in der larffen und cleidem erfundeon", wannz 

*101. 89Sb. stinckende asche. *Und sie dw liessen liegen unnd sich mit dem 
hauszcompter berietten, unnd namen- den paurn vor, unnd funden, 
wie- er noch im glauben war, unndb er het einen teufel erschlagen. 
Unnd" man liesz in losz, und gab im !rey heim zu ziehelUl. Unndd 

es wert ein spruche im lannde, unnd t es wert lang, damitc ein altt 
weib jung wirth, ehe disz geschehel, es musten ehek alle teufel er­
schJagen werden. 

§ 4. Von eim priester fechten D8 dl8er f88lll8Cht 1• 

In allen stetten ja" gemeinlich der tedel in diser fasznaehta 

ein sonnderlich spU hette unnd was zu wegen braehte. So geschaeh 
es lum Elbing, unnd die priester" waren in eim bosen geruchte, 
buberey halbe~, unnd einer mit einer besonndern frawen ganntz'l 
nerrisch gehanndelt hett, von welchem~ jungen gesellen die fassoaeht 
eioholleten unnd spUeten, und war seer ergarIich anzusehen die" 
weyse unnd noch· me anzuhoren die reome, wau- alles, was muT 
tunth erdenneten, man tlbete es" mit wortten unnd wereken auf 

a) IOlIerblie.h A. a10 fehlt e. b) 11. fehlt Be, ...... üicla e. e) .. fehlt BO. d) mit 
11_ B. e) ... C. llehl. Ur B. I) gelarftea Be. g) forH alle B, L fe1Ilt e. Ja) .. fehlt B, lIIIIl 
pb e. i) 11. feIalt Bo. k) ... te! A. 1) keia .... Die 10 0. IR) Hell. fehlt Be. a) eiD t. B. die 
t.. O. 0) 11. MIt B. p) du icla B. clum du iell e. q)'" Be. ~) 10 .... e, ... _ .... i. .. BO. 
a) Ala Il .. C. Allf tlu B. t) • __ .. w. d. .... r. L B. ->.. _ B. Y) da B., feIalt 0. 
w) ru.a. Be. zl'" B, daa 0. J') .. fehlt, • B, iIaa 0. a) Iie .. B. a) .. f. MOlI, du C, felllt 
1\ .. aber w. a. i. gL B. 11) du B, .. fehlt 0. e) Da B. d) lf_Ja a- B. e) .,n.eIawort 0. 1')" 
Mb BQ. &> ... Be. '> wut A. i) tlu ,-,iclat B. k) .... feIaB B, • feIalt 0. 1) WillIiol. 
d. pr. I. .. f ....... 0. Il) ja feIalt B. a) i. - f. MIt B, __ L W. 0. o):rre- iIt yer. 
WOllt ia Prillter A. 80 w. .. d. L d. pr. L B. i. Ja. g. B, Da g ... L B, du B. p) der b. Bo. 
tl pU B. r) daTOll ö. B, T. ö_ ö. 0. ~ ~ B. t) .... L MIt B., .. feIalt 0. .) du 
O .... B. v) IlU .. B. w) Mb B, wiader .. pt.. 0. 
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pfafJ'8Il, monneh unnd nonnen. Im asehermitwooh lie&n noch etliohe. 
narrenn umba unnd begeltenb die mede, wie denne die weysec• So 
quamen vierd ritter b. vom schlosse zum pfarrer in die stat, der 
auch ein b. ires ordenns was, und ine vilem trincken sie wurden 
fasznachtisch und die reumen BUngen, die man im einholenn der 
fasznaoht autT die priester gesprochen hette, unnd f war nur pfaffen, 
den, und geweihte baohanten, unnd derc dinge leidt man vielh• So 
het der pfarrer ein eaplan von I kurtzen synnen, unnd, diser spraehk : 

unnd 1 mich es wol gebistet, unndm ich ein gekreutzten unnd gekapten 
esel mocht ins maul greitTen, damitn er dreok vor blut speite, unnd 
stet auf unndo wil ausz der stub geen. SOP springt einer von den 
b. auff unnd erwischet den eaplan bey dem koppe, unnd verdrewet 
im nach willen, so wiert der'l zornig, und nimptr eine stoftanne 
von disohen und schlecht dem ritter b. die nase gantz" Tom an­
gesioht, unnd die andern alle ausz dem pfarrhotT schlug mit eim 
knitteIl, Von· disem der oompter unndu. fieng den pfatTen in der 
kirche, und mit guten treugen sohlegen in den renththorm satztev• 

Der bischotT von Heilsberg legt interdiotw, da wider die burger waren, 
unnd sagten es anl< den pfatTen und monchen, sie solten halten ire 
diennste, ader)" sie wolten sie mit hunden ausz der statt hetzen. Der 
pfarrer zog zum homeister unnd die annder *priesterschatTt in notten *fol. 896&. 
liesz, unnd 80 weit quam, unnd" der compter erlaongte dena beyfal 
von eim grossen haufen der burger, und· sie zum pfaffen, unnd in 
sohlecht &nsa.gf.enb, wurden sie itzuntc nit verwillen zu thpen ir ampt, 
man solte sied verjagen. Die pfaften sprachen, was die monnche an-
geen werden, zu dem wir auche verwillen, unnd man quam zunf 

monnchen, und sie mit scheltworten fragte-: ob sie auchh wolten 
irem gestUft gnug thun vor die parteken, die sie fressen, und sie 
sprachen I: wir es mit got bezeugen unnd mitk euch, unnd 1 wir gernne 
wolten" den geistlichen rechten gehorsam sein, sonnder dien geweltige 
hanndt unns ein solehs nit gestatto, unnd lesen nacb diesem wieder 
messeP• Der bischotT begelte, unndq man gab in den seinenr , der 
homeister verschuft, man solt in im geben, der oompter sprach·, er 

a) umher B. h) bogelten Be. c) w. ist B. d) dre)" Bo. e) udt e. 1) es B. g) soleher 
a. h) leichnam viele A, 1. m. fehlt O. i) der war v. B, na h. O. k) der B, spricht 0. 1) fehlt 
BO. m) du C, u. i. fehlt, einem - i. m. zu gr. B. n) da. e, auf du B. e) 8t. damit a., u. 1'ehlt 
B. p) Da e, •. fehlt B. q) da w. er e, Der caplan w. z., u. 1'ehlt B. r) envizcht O. 8) gahr B. 
t) 1rib IBo e. prugel e. u) Da kam vor 4en e. e. f. B, u. fehlt 0. v) lIesz - setzeD, u. fehlt B. 
w) i. 4uanf B. :sc) e. 8. fehlt Ba. y) aber e. z) oder A, u. - u. fehlt, Mit dem B, da. e. 
a) ein BC. b) 8. C, die 8. 4. pt. aehleohta abe B. 0) i. fehlt B. d) fehlt A. e) dazu wollen 11' ... 

B. 1) Als m. zu. den m. k. B, zu den c. g) wurdlUl sie - gefragt B. h) anoh B. i) die moahe 
antworten. 80 woll B. k) m. fehlt e. 1) du Be. m) thun w. A. n) aber Be, d. fehlt A-
0) win - la.sn oder g.tlUten B. p) weder A, 11. fehlt, nachdem hielten B. wiederwnb C. q) daz 
BC. r) den eaplan im uberantworte B. 8) v. auch B. t) antwort B. 
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"it ttN~ tim verreter geholalll IU sein, al8I der homeister W8re", 

\U\". wolt man den priester usbaben, bODden Beynische gulden 
mU$t(lOu· dit' seiDen UD'" in geben vor die eine DIlle. 

§ !\. ..... Pr .... ........, ......... IIH 11'81 
... .-t ........ . 

In 4t'll ~ .u.s laöm.-ista'S b. Pauli 1"OD ~, alsz im' 
t'lia idot'ltllU und& imC in PI't'~ '-0Il der HllSIIDyIl 80 veSockt 
ur, .tamit t'.r' uicllts gab auf seiD hfn. 1UUlCP was pIiri1egia wmd 
~llt$ uutl\l'a('ll~, 4iS! skll bega8. damitl _ 1"0Il Kouberg- um 
f,'\:NI('lt ~~ ud- sit' m(dta eigeJae scAüfe .... .... aeglen, 
q~ ~ .. ·Nt..... Dut~ & Dumu.tft"l es aadl erlaugi;eD, du.r 
Nst &U~ 4t'l ~ ..-ar ~ fIia. ~ 1IJmds die Ja. Te-u*n 1Iaues 
'b~M~ ~~, ~:if, iw~('lls '-öU i\:\l 1aslcm. EIl i1IDer a!it sie legIBn 
da ~ 4~ ~.er-. die> Sl~ .ie~ bdflew ~ .... gMlgt lteUea, 

"'f{': ~ lIU llmll balb ~,}t ahgt-drungfill1.* llnD~ fn.."ta ~ WitiIl 1rtiIdK, .. fiI' 
.a.m. 1l.Ii'~ ~l ~ llT.nd 'Q;S sie wider lnnb1;en. JUlIS ... pr 
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llll~ ll~ a:;l~ll. iI: ~ dnl'cl:. ".In JL-:r~~1DII. die fm iIl PmIsBen 
~. mm~ ~ a.m-ll t~ hAl&1teD. uni: auCh mm Ba.lla. 1'il &d-
71lh:- i't. '!."ll/)'''1'' .. l:~}Illlf:. lbl;.ll$llit:~. Jl~ 1:B1Ul DrmtyR .. 

~~. llN·ht..iMil. llu' ~~~ NlmI'l~ 1IDJUi ir'" auiII: ~ 
knM: fJ~~lltrt.oo. tmtIG ~ DlUN-"'" .. )~ ~ ~ ....... 
~·h1: ll~ ','lhi>~lko:. 11lmC!{, 'I'~'1!(l1It.e:r.. riflll ~ idIif' a. ....,., 
nUll\!' dli ~1l~U: bac"t<4>.r. n-lii gt'~ unniF ~ Wh.". 

~I'(\t.\:- ht>~ ~1~ llnni: .(1: l-t>~1J&.. :=ta 1 •. -.:bei il:S SODI.. ..... .. 

Uii ~·lt ~(\! kunO&. ' ah-.:-IIlf!llI. auf Jn iIChi&. nj - ... .. 

.. ...., ., ~ .. __ 11. • """''''0#- t to.. tat" W. t _...... • -- ~ 
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vermietena, unnd wurden so verbittert auif einander. UD.Dd.b die b. 
triben vil schmach den Preussen zu und in .im Sunde erlanngten 
arestaeionesc, damitd sich die Preussen mit gl'OSBe1Il gelte mustena 
freyen. *Unnd siee wider heim. quamen unnd f es den retten in den *f01. 3Mb. 
steten elagten, unnd sie jo nichts darzu torsten thunr, idooh sie eins 
dem andernh nachtraehte, wie 1 zu beschedigen, Til von den b)\ den 
ioeh war nach kriegenn 1, rietten, man solt ·eintausennt ma.n 20 auf-
nemen ·unndm den Btetten überlegenn unnd den stetteno nemen . ire 
privilegia, undp was solches dinges was, unndp den paurn iren spot-
liehen zinsz nymme gestenndig seinq, sonnder ·man solt in aWf die 
hube .zwee gulden Rewsch setzen, damitr sie wusten, unndl sie herrn 
hetten. Solche unnd vil ander besehwemus t die Russische b., in den 
kein glauben war, zusamen suchten und articulierten undu trugen sie 
nmbv zu lesen den burgemw und meintenx die burger7 mit zu trotzen. 
Die burger aber waren beyma homeister, unda in fragte umb die 
saehe, er in ein gut eristlich antwurt gab, die b. weren im lieb, aber 
umbb iren willen 800 wolt er dem geringsten burgar sein recht nit 
brechen. Und esd geschahen so vile rede und wortte VOll eim teil 
auff das ander, damitr auch ofentlich a.uf den gassen die burger mit 
den b. musten sich scbIahen, wart ein burger" verlemethh, es1 wart *fo1. 395a. 
adelich gethann, wart ein b.k,der burger must entlaufen!, unnd 
gienng som cle~lich und uncristlich zu, bisz dern sattanes den kriege> 
darein warf, in welchem der übermuth der bruder und burger ge .. 
strafft wart, unnd von beden teilen soP auch vergessen das Wegliffe 
evangelium. 

Oapi tel XXII. 

§ 1. Wie man den bundt tichte'.·yon den stetten und annam, 
unnd man sich drey* woche bedachteq•1) *fo1. 39Gb. 

In disem jar auf Reminiscere, das ist der annder sontag in der 
heiligen fastenr , kam die ganntze lanndtschaft't von Preussenn gehm 

a) lieh v. Be. b) u. fehlt B. c) 11. vonchaften. du der Pr. Ichiefre und gueter i. S. 
arreetiret wurden B. d) damit d. l'r. fehlt B. e) 8. .fehlt B, als 8. e. f) u. fehlt B. g) I. dorften 
aher B, u. 8. dorften e. h) r8h1t B, einander C. i) Bie z. b. B, wie fehlt e. k) Vil der b. B. 
1) Itie begierde betten su kr. B. m) u. fehlt B. n) die 8t. BO, beleg. B. 0) u. d. It. fehlt B. u. 
ihnen e. p) u. - 11. fehlt B. q) I. fehlt B. r) auf das B. I) du B. t) beachwernngen C. u) u. 
fehlt B. v) umbher B. w) das Bie die b, lassen B. x) u. fehlt, vormlinten also B. 7) die b. C. 
I) bey dem e. a) u. fehlt B. b) in B. c) IJC) fehlt BO. cl) 80 B. e) al80 v. C. f) wieder O. 
C> das Be. h) verwundet C. i) das B. k) w. dann e. b. verlohmet e, w. e. b. geachlagen B. 
1) d. b. m. ein laudtllutrer werden BO, IJC) B. m) also e. n) wz und d. A. 0) krug A. p) 80 

fehlt B, also C.· q) u. - b. fehlt B, W. die ltaate und gantz landtechaf't iu PreuB8e1l einen b. 
lIacheten u ... S w. derIlber b. 0, r) h. fehlt B, d. - f. fehlt O. 

1) Dm BIIflI1u6rVJ' entnaAm Gr. aus der Dauiger Ordllfl8claroni1c, vgl. S •• IV, 421. 
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Ilbing, eiu weise IU fiDd8Jlll, wie man mochte gewalt wider gerech­
tigheit dempfen unnd stillen o.bermufiha eigensymrlger leuth. So' 
nrden erkoren 20 menner, nnnd disen warte in sc1lrifren getllannd, 

was ein iglicbe stat betrachtet het in diaem zu thun, idooh sy 
moohten alle oder- ein smct nemen, wie es in gefieL Vom adel 
wv BanDS Wargel ritter, PanI von Tesmandorlr, Bimon von Dest­
ayUen, vom Colme Tideman lOn f 1Iircten liceneiatos der rechten, 
BarUuaoIa Rosanig ein baoolarins, Gregor von StrIIIaen, von Thoma 
Huns Buxer magis&eI', Hermaa Rossn'" magister, Albin Tiehter ein 
baouIarius der NOhtenn.II, vom Elbingl Joaehim Wicterau ba.colarius 
der rechte" )(erie1l W'mtborg, Junter Kisaenbauch riUer, von Danntzb 
~ot Gro&e. Go&aohalot Dherhof ein doctor der mme1, Arnth 
YOIIl J>umnek, VOll KOD8berg Peü8r &cb.. I , Bebuich HaIb.achs, 

~~ 39ia.. JIaua Kiseahauch, ud disz 1f8l' der Jaui* d .. articbl im ftJbintnus-: 
Inl umen der heiligen und mageteiltena cImyf&ltigteB gotis des 

ftitIers.. goüa des aones 1lIl1lCl des- beiIiga geisls. W'l898Iltlich fJ8Y 
~ denea. ~ disaD. usam bu. .. .hen. ~ ... heran lesenr, 

tlaun bm* wir ri~ 1lIl.1ld burger ... &leite des lamuHs zu 
Preuwn. 1I'it wir' U1l soutag Bemin"'ctft im ju' 1440 8Ilin mhad 
ftIIIDlelt .. die sW Elbing. mit wu.s&-. 1ri.Ile ud ~ des 
~ hoemD 1IJldw b. Paul TOJtI Badorf' ~7 L ..... g7 Preussen, 
uuers ~~. hm1a. ud- __ mit ............. wiJIe eiD. 
wrlQi .. r ia tNtliclloer ftisI ~ 1lJIDd ~ gol IU 

.- .. '-~ __ Ja lI!iafte ftl'IMIIlIIg .... gumtan 
__ ~ ... ud" "ftlt&h. W sV aeia. Ja eiJtsc -) zHt des 

fri4.es lJ.Dd U. ~~~t.. 1lJlJld cm. frfc:t:idloe ftdMwbmg sol 
~ ~~ t\'\1l UDS ~y wrllmt UR nnd Mr-• .nd' das 
~ ..tana ~~.1 .w. -.ir u...~ ~ g~ W eilt ider in 
ü.. ... l"« .& ~~~~ ..n. ~m lira ~Il 

h:2. ~ a ~'\:'.li<MC ~ Uti ib ~ ~ in 
~lIP~ ~~~ &'Ü. ~ ~ Ull4 ~ .. Mn • ...,;..,... lIaI1a den 
~~ (.'("~ ::a ~ 1tU i l"-.'I' SIf SIZ'l'd~ IM ... pt, 80 
feml. _ ~ti __ iN ~ot:Jtf ........ ~ uncl1 

~ ~ a:t Ndlt 1\."G. u~~ fl!hTJl!"l 1aa...'a. 
l;ga Dien ~ _ .. ~ 1I8i M1 ......... Me-

" .., t..~, " 1lI. ~ ~. 11. iliblt lIIC -. ~ i TC Q? 11.. ... MIt A.. ... (P)c. 
:r •. :M..l"~ ~ ~1l " .... ~.~~ ~ ".~iabl:~ So __ .:;.. 1· ..... C. 
'" ___ J;. ~ ... 1\.h~ __ s.. (> ,.-_s. l' "Dai ... oe.. 4 LMIl.c •• C. 
1". iOobltJ;. •• k.äbl-~_~ ~ .... :IIobI:'::" ~_1 " .......... _ pr C 
l", ~ ~ (. ... ~ ~ • iIü>l;];. .... a.'::" a .. JIIhJ: ~ _ So 0IiI:!iIIüia& "-.. It ~ ... 
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stellen alle stucke, die da· hanndlen wider unaer wilkor, von' lengist 
gehalten, unndo dem lande kein newe besoh~ nit aufsetzenc, 

es gienng I gelt &der ins veldt zu ziehen an', ODe bewilligung des 
landts am meisten teUeh, und Isolohe newe aufgesatzte funde sollen 
itzunt tot sein. Undk uns jemandt umb diser wille wolte dOOrweltigen, 
der homeister SOll ODDS von denm besohutzen. 

Zum dritten, undu jemandt das unser wider got unnd recht 
nemen wurdeo, wie etwan ist gesoheen, adelP jemant stecken ader 
verhindern sein reoht, ader sonnstq geschehen ein gewalt, in weloherley 
weisz es ware, err sol esl zum ersten dem homeister elagen, mag im 
geholJfen werden, es ist guttt, mag im aber aUBZ l1bermuth nit ge-
holifen werdenD er soll esV dem gemeinen lanndttag, der jarw* jerlich *fo1. 89&. 
gehalten soll werden, olagen, unnd siex mit aller rat sollen es widren, 
unnd im zu rechte helft'en mit leibe unnd mit gueter, uund wude 
lrlromb7 jeman.ndt an leib unnd gutes ein sohade geschehn, disze 
sollen esa dem adel im Colmisohe lanndt ansagen, unndb was dise 
erkennen darumb zu thun, solte das lanndt auszriohten, aWf ir OOlt 
unnd zerung, und solle sich nieDianndt davon entschuldigen. 

Zum vierten, unndd jemannt in sonderheite wurde innen werden, 
und man gedechte f, jemanndt in sonnderheit ader in gemein zu be­
schedigen, umb diser verhinderung willen, OOy verlurst trew unnd 
ehere, er soll' es offenbaren, damith man eim solchen mag vorkomen 
und verhindern. 

Zum funft'tenn unnd I man solte dise amokel vor den homeister 
bringen, wurde er siek bestetten unnd versiglen, man solt sie auch vor 
allermenigolich versigeln , die 1 sich der freyen wolten, und darüber 
halten mit leib und gut, unnd in soloher meynung man sie auch vom 
kayser solte lassen bestetten vor ein recht. 

Unndm disz allesn wart soO verrioht, und der tag der versiglung 
gesatzt gen Marienwerder auf den sontag Judioa in derselbigen fasten, 
und zogen .heimP. 

a) d. d. fehlt B, cl. Bie 0. b) vor O. 0) D. fehlt B. d) b88chwere Bo. e) D. fehlt B, 
auf S1I lI8tHn O. f).., B. g) •• &D fehlt B. h) mellten teUea B. i) auob B. k) 80 11. aber B, 
U. 110 O. 1) 10 L B. m) davor B, V. d. fehlt 0. n) 10 B, 10 lJU' O. 0) wolte B. p) a. auageaU. 
B. q) •• im B. r) 10 •• er B, der 101 0. .) .. fehlt 0. t) wol g. O. u) fehlt A, wird - D. g. B. 
v) 110 L .. Be, 88 lehlt O. w) j. fehlt 0. x) 11. fehlt, die B. y) irthumbl A, 11. h. fehlt B. .) a. 
1. 11. g. fehlt B, oder g. lOh. g. 0. a) dlIz A, 88 fehlt B. b) U. fehlt B. 0) L fehlt A. d) ob B, 
10 O. c) i." •• fehlt Be. 1) du BO, 'ged. fehlt O. g) 80 8 ... 88 B, der aal 88 O. h) auf du B. 
1) 80 B, fehlt O. k) fehlt A. 1) 10 8Ollon lIe a. von a. bealegelt werden der B. m) 11. feh1\ B. 
n) L fehlt" B. 0) alIo Be. p) 10 h. B. 
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*f01. 398b. § 2. ·Wie dar ho.alatar dlll bundt beatetta, lollata uad ver­
liIelte .it wuata etlicher llruder. 

Im wegziehenb der adel unnd die stett Thom, Colm unnd 
Elbing quamen" zum homeister unndd im die artiebl in schriften 
gaben, unnd4 er' mit seim eonvent auf Marienbnrg sie dae billichten. 
Unnd der homeister sie versigelt. Unndd die 1&nndtsehaftt von f 

ganntz Preussen quam genl' Marienwerder auft' den bestimpten sontagh 
Judica, umid da versigelten dise mit namen Hans von Czigenberg 
bannierfuerer im Colmisehen landt, ,Contz von Schwentten1, Otto von 
Plemeohawk , Austyn I von der Schebe, rittere, JanJD von Eiehboltz, 
Simon VOD Glasaw ritter, Johan von der Linden, Junter von Peter­
kaw, Otto von HetzeleehD, Jerg von Seefelde, Jaeuseh von Tromenoy, 
Mattis von Junten, Nielas Bayrsee, Hans von Traehaw, Hans von 
Sehlonaw, Czander Machwitz, Hanns von Legendorf'l, Friderich von 
PulkawP, Bartuseh Terwitz, Petter Strobe, Hanns Moseclr, alle erbar 
leut von adel im Colmisehen launde, Hanns von Baysen bannierfierer, 
Hanns von Usdau landtrichter, Junter von deJ4 Telaw, Jerg von der 
Dhelaw, Czander von Ruslraw, Nieles Maehewitz, Otto Strobe vom 

*foL 3998. Reine, ·Petter von Dhemigswalten~, Peter Rasche vom Gardin, Mattis 
von Linaw, Jerg von Grebinen, Hans von der Slaneke", alle erbar leut 
im Osterrodischen lande, Nieles vom Buehwaldt bannierfierer ritter, 
Sigmundt von Waplitz landtriehter ritter*, Faul vona Tetmansdorlf 
ritter, Gabriel von Baysen, Rasche von Hinkenv, Budiseh von Grunen­
feldt, Clement von Difes, alle erbar leut ausz dem Cristbnrgisehen, 
lannde, Rempsilw von Cmens lanndtriehter, Stybor von" Baysen 
ritter, Nieles von Saccoraw, Nieles von Sehneberg, alle erbar leutt 
vom Risenborgisehen lannde, Jerg Schelm landtriehter unnd ritter, 
Tytze von Morowitz>', Hans Pfei1sdorft', Mattis von Burehhartzdorl", 
alle erbar leut des Elbingisehen landes, Gotsehalek von Sehmolanekana 

ritter, Hanns von Thore ritter, Jon von der Jeneb ritter, Paske von 
Sehmykotzen, ritter und erbar leutt desz lanndes Dirsohaw nnnd Mewa. 

Name der stettec• Darnach sigelten die stat vomd Colm, 
Thom, die altstadt vom Elbing, Braunszberg, Konsberg Kneiphoft', 

*fo1. 899b. Konsberge Lebenich, Danntzke die junge stat, Graudenntz,* Strasburg, 
Newmarck, Luben', Reden, Newstatt Thorn, Newstatt Elbing', 
Welaw, Allenborg, Heiligenbeihel, Czintten, Lanntzberg, ,unnd djseh 

a) wiueD B. b) w. TOm ElbiDge o. c) u. fehlt B, v. E. zogen sie a. h. C. d) u. fehlt 
B. e) fehlt BO. t) a1l8 B. g) aal A. h) cIeo fehlt, tagk B. i) Schwenden A. k) Blemech&w A­
l) A1I8yn A, Aagaatin O. m) JohanD A, Joen B. n) Heeeleoht O. 0) Lehendor1f o. p) Pucbn B. 
q) d. fehlt B. r) DoriDpwalten B, DariDpwalde O. .) 8chlancke BO. t) und r. O. a) fehlt c. 
v) HDDkIll B. w) 80 AB, Bemael 0 .. z) DuzenI B. y) 1(aroowits 0, Monawitz B. .) Bantzdod 
B. a) Sohmolentzklll O. b) Leue A, def fehlt 0. c) Uebenohrift fehlt o. d) fehlt 0. e) fehlt, 
dalUr und 0. f) Lowe 0. g) die N. E. O. h) u. fehlt B, die 0. 
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alle zum allera ersten sigilten, und mit versobriben des homeisters 
man erlangte vom kayser Friderioo III bestettungb mit .der under­
scheidt, 80 es des ordenns herligkeit nit zu na were. 

§ 3. Wie man in dilem bundte ein ritterbanncke 8818, und wie 
man mer auff nam zum bundee• 

Bisz auft' dise zeit wann die la.ndtBcha.ft't von Preussend zu ein­
andere quam, und sie' ir nott unnd sachen handelten, wars ein lannd­
tag genant, nu sie aberh ein bestetten bunth hetten 1, sie es ein 
ritterba.nnok nenten. In eim solchenk zum ersten sie quamen gem 
Colm im quartal Cruoist, unnd satzten die weise, wie sie mit einander 
dy sachen wolten vorbringen, mitlenm, unnd alles im jar enden, und 
satztenn 16 menner, 4 von den b., SOO es in der homeister erlobet, soP 
aber nit 8q von der ritterschaft't, ~ von den stetten, undr disen solt 
man in sohrüften -o.berantwurten die olage, wie sie im grundt der 
warheit wer, unnd mit niohte* blumen, unnd wer unreoht gethann "'foL 400&. 
hette, es waren die b., die geistliohen, die ritterschafft, ader die 
stette, unnd wies arm der mann were, er solt est da anolagenu der 
ritterbanckv, unndw dise solten es dem homeister ansagen, undx er 
versohuft'e dem anoleger gerecht zu werden, unnd so eS1 nit geschehe, 
und- der oleger dasa in der ander ritterbanok bewerte, wie man im 
nit wer rechtb geworden,· zum ersten man solt desselbigen sohuldigeme 

anolage auff ander nit horen, bisz unnd erd eim anndern wer recht 
gewordene, wolt er nit recht werden, man SOll' im nach dem ha.lse 
steen mit gewalt. Dieweil nun' der bundt zum ersten wart versigelt, 
etliche Preussenh waren zweift'elhafftig, ob sie auch solten siglen., da 
sie aber sahen, wiel die b. es ansahen, undk der meiste teil lobete, sie 
quamen in diese ritterbanok, unnd zum ersten 1 versigelten zu den vo-
rigen. Und dise mit namen warenm die stat Dirsohaw, Mewa, 
Altstat von Danntzte, N ewburg, Stargarth, Lauenburg unnd der 
ga.ntze Butzker winkel mit irem adel, Marienburg, Marienwerder, 
Bartstein , Schuppenbeihel, ~tenborg, Neidenburg , Fridlanndt, 

a) fehlt BC. b) die b. C. 0) u. Doch m. Itette .. di_ b. aufgeu.omeu wurdeu C. 
d) WlIII, v. Pr. fehlt B. e) _eu B. f) du .. B., I. feblt C. ,) DeDDett mau die 8111&Dl111eu· 
kuult B., wartt .. 0. h) weil .. L h. 0. i) h. fehlt C. k) aaoheu I A., Zu lIOloher ritterbauck B. 
1) er. zuauum BQ. m) mitteu I A. D) lie I. B. 0) ud 10 C. p) wo C. q) 7 A; r) u. fehlt BC. 
8) auch w. B. t) 10 .. e. .. B. u) klagea B. v) fur d. r. O. w) u. reh1t HO. x) du BO. 7) 80 .. 
aber B. Z) du BO. a) .. B. b) sereoht B. c) aehulduers A. d) harr A, b. da. e. Bo. e) izt se­
recht wordeu B. f) 80 .. m. B.' g) DDr A, All DU B. h) persoDa A. i) daz BC. k) ftIr pt a. 0, 
uud leblt A. 1) u. z. e. feblt B. m) u. - w. leblt, d. folgeude B, u. fehlt 0-

Slmon Gruuau lL 10 
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Tauchei, mit aller irer rittersebaftta, alsz Philip von Bi8elen, Pet« 
·fol. 400b. *von Tolmenb, der adel im Balgisohen gebiete, item Wormith, Heils­

berg, Besel, Guttstat, Warienberg. Seburg, Bischof_in, AllensteiD, 
Frauenburgc, Melsack, mit irem adel, Creitzburg, Dampnawc1, Stuhm 
unnd Passenheim. 

Anfanng e• ltem' da man aufgab clag in schrüften, die vor 
lannge geschehen waren, etliche von den verstorbenen homeister, 
comptem, unnd wie die ampt b. hiesen, bisehotren, eapitel, abbteo, 
adel und stetten, von welchen auch viele noch lebeten, und die sachen 
waren seer verworen. So waren da b.h, die sprachenn, man solte die 
alte sachen lassen faren, sonnder was da sint dem bundt bestaten i 
geseheen were, das solt man urteilen. Disen vielen bey vil vom adel 
und etlieh cleine stette, der groste hautr nit wulte, und man muste 
den von denk stetten urteln, undl dem adelm ir sache, uber die das 
urte! giengn wolten nitt halten, unudo sprachen, im bundt ware ge­
satzt, wurde jemandt ein solches und einp solchs thuen, el"l solte dem 
bunthe gnug thunr , die sachen aber, davon ich gericht werde, seint 
laungea zeit vor dem bundt geschehen, unndt darumb ich nit dartf dem 

·'01. 401a. *urtel gehorsam sein, und quam so meehtigu ergemus daraus. Unnd 
der homeister viel dem hader" bey und sprach, kunth man mit werken 
vor die verganngen sachen nit gnug thun, man solt sieh mit worüln 
versunenw, dass wolten die b. nit angehn, wen)' sie meinten, sie wur­
den sich zum ersten schult· gebenn, uund es wol bedachten. 80' 
funden sie under sich eine weise, unnd sieb sich eineten zu bedenncken 
disen punct zu stillene, damitc1 sie nit viIe von alten sachen wurden 
angefertiget, wann' die sache wurde zumal weit auszreissen mit in, 
und sie wurden es einsz, unnd den homeister batenc nmb ein general­
eapitel zu berufen aufsh jar 1443, unnd er es that. In diserl zeit die 
b. sich hielten, damitk man nit dortr l1ber sie elagen, und die altA! 
sachen weren gestutzt. 

a) allen ibrau riUenchaften Be. b) Kolmen A. 0) B - F Cehlt A. d) Pampaa,,1 A. 
e)l abU O. f) 80 B. g) lanpt B. \aDgeD &eiten O. h) dd. etaliche b. O. i) nach. beet. fehlt C, 
w .. von der Hit di der b. baetetigett iatt B. k) cl. feblt O. 1) so woll B. m) d. vom a. C. B) g. 
'abU A, aber u. B. 0) IOnder B. p) e. fehlt C. q) der 80. r) tb. fehlt A. a) ein L C. t) n 
v8llr811 g. v. d. b. O. d. fehlt BO. u) u. fehlt B, alIO groaa C, er. B. v) lude O. w) vonclloD- B. 
s) Die C. )') dan C, den B. .) scbuldig B. a) Da C. b) u. L fehlt BC. c) s. b. fehlt, d. P. 
IU tilgen O. d) aal d .. B, du 0. e) v. feblt BC. f) den B, den 0. g) auf der b. L B. b) aulA. 
I) tler B. k) d .. BO, allO vorb. O. 
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§ 4. Wie man ein capltel hltt, unnd uneinlS warenna umb bundts 
willenn. 

Die b. ausz Teutschen lannden unnd die b.b ausz Lifflandt quamen, 
und den bundt mechtig unbillichtene, und war purifieaeionisd im jar 
1443, und quam so weit, unnde man den homeister vor nam, und im 
da verzelte, wie er* gehanndelt hette, unnd wurden zwesplittrigf, damitc *fo1. 40tb. 

in ein teil absatzte, unnd ein newen erwelten, einh teil darwider war, 
undl den neuen nit wolten. Mit disam hielten es die Preussen, unnd· 
werte also drey jar lawig, bisz b. Pa.ulus der homeister starb, da erst 
von allen b. Ludwigk von Erlichhausen wart vor ein homeister gehalten. 
Wie wol das eapitel viel teth umbs bunths willen!, so wurdenm doch 
die Preussen nichts nachgeben, wannn sie wusten, wieo etliche b. sich 
verschworen hetten auf die Preussen unndp iren bundt von anbegynnq• 

Die ritterbannck wol urteilte, unnd der homeister weiterr verschutf, 
und· man gleichwol nichts hielt, unnd doclit mit gewalt ungehorsamn 

nit dorfften straften umb eins ergern willen, unndv wiewol der la.nndt-
schafft in disem viel verdriesz geschach, wie gesagt wirt werden, unnd 
stnndt so wunderlich" eine lannge zeit, unndx man viI thet von heden 
theilen, wie denne gedaeht7 wirt werden. 

§ 5. Namen der . blera• 

In disem eapitel wurden die bier scheppen, die eima bier in 
igelieherb statt ein namen hetten geben, mit eim gliende creutz vor *fol. 402. 
die stirnne gebrant, und laut also·: 
Danntze Weredich, Mewa 
Elbing Schliehtingd, Neuburg 
Konsberg Sawrmeigc, Stargart 
Thorn wöllt, Culmen 
Marienburg Kuzagel, Newteich 
Graudentz Klanck heinrich, Strasburg 
Dirsehau Freudenreichg, New Mark 

o Jamer, 
Kirmesz, 
Spuleh kanne, 
Glatze, 
Schwente, 
Keir will, 
Trumpe, 

-> hielt B, ein c: n. war O. b) Als B, d. b. fehlt BO, DeutachL BO, Eyflandt O. 0) u. 
fehlt, 18hr Be. d) auf p. B. e) n. - u. fehlt, Da u. m. B, daz m. O. f) u. fehlt, w. derwegen 
pme,ach B, zweillpaltig O. g) al80 das B, du e. h) das uder B. i) n. fehlt B, u. w. cL n. nit 
haben C. k) v. a. fehlt, statt L. ist O.nrad verb-n B. 1) w. fehlt A, umb das BC. m) wolten 
Be. n) den B, dan C. .) daa O. p) 80 woll auf B. wieder cL Pr. Co q) vom anfang O. r) n. fehlt, 
d. h. auch wol B, wol v. C. .) aber B, fehlt C. t) auoh B. u) ungehorsame B. v) n. fehlt BO. 
w) w1Ulerlloh A. x) da. o. CI wardt - v. gelhan B. y) d. t:ehlt, gengt B. z) Ueberachr. fehlt O. 
a) dem BO. b) i. einer i. B., auf d. st. C. c) lauten die namen a. B. d) Schliohtung B. 
e) 8auremagtt B, Sauermaydtt C. f) Lohroo1l B, Roloel vo1 Loroel O. g) Fredenreioh A. h) Spiele 
A. i) Kyrwo1l B, Kyrbel O. Sn. u. N. in Co hinter Gerdaw. 

100-

.. 
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Geldawen Mommona, 

Heiligenbeybelb Gesaltzen Merten°, 
Braunsberg Stortze kerled, 

Tolkemit Bhorkater, 
Molhause Krebs Janch, 
Frawenbnrg Singewol, . 
Czinten Lnrley, 
Fridland Wolgemut, 
Schippenbeil Nasz wisch, • Welaw Sole wurste, 
Bartenstein Khn maul, 
Bisenborg Kreisel, 
Neidenbnrg Kran mich', 
Resel Besser dich, 
Allenborg Dheisell ,' 
Wartenberg Laehermnnt, 
Allenstein Bogkonigh, 

Gutstat Liber Lorentz I, 
HeUsberg Schreckengast, 

Libstat Wnistask, 
Libemol Herlen mein I, 
Eylau Wa ist der maig beth, 
Hogenstein Ich halts, 
Crentzborg Mengs wol, 
Passenheim Schlecke brey-, 
Marienwerder BIerkatz, 
Reden Sause windt, 
Melsaok Lertasche, 
Wormith Kinast, 
MoringkD One danekD, 

Stumb Recken Zage1°, 
Risenborg Spey nit, . 
ColmensetS Dnrantl', 
Vischbanse Schlepenketelq, 

Luben Sturtzingkr , 

Holannd Fillwurst, 
Osterode Dinnea becke. 

Unnd also allen steten ein namen t heten geben. 

a) M.. fehlt A. h) Bemberg A. 0) G. M.eth A. d) Sturzen kerdell B, Stonea tede C. 
e) Felle w A, S. w. oder hlle W' O. f) kr. m. vel Blaue mir O. g) Dewsel vel lCheuel C. 
h) BootiDg BO, vel Borgemoht O. i) I. b. loreotz O. k) fehlt A, Wo ist ea B. I) Borlemey Be. 
rn) SohlichteDbre)' B, Schlickere)' vel dickebre)' vel Flickebier O. D) fehlt B. 0) alii Ilcteo bad!, 
aub IIOhloa ")'Be mutter O. p) D., Taraut C. q) Schleppeututell B, Sohleppeutittel vel aalt, 
ea b .. 0. r) e) BtrutzDlug A, Btr. vel .pulwUl8r O. .) Dorre h. B. t) zUDameo Ba. 



*Der 16. traotat sagt' von dem. unwillen der b. aufb die *foI. 402b. 

Preussen unnd der Preussen vera.ntwurtungc in irem. bundt, 
erleidliohheit umb den bundt d, unnd quam von dem. ernste 
der b. umb des bundes zerbreohen, da.mit- man sie nannte 

die oreutziger f armer leuth. 

Capitel I. 

i 1. 
Im jare 1443 purificacionis Marie« versamelt auf Marienburg, 

allela die ein homeister sollen erwollen, in welcher erwolung sie waren 
seer partheysch I, idoch, unnd da wart parteysch erwolt':, wie obene 
gesagt ist, zu dem 27. generalmeister der I b. Teutsch~ hauses des 
ordens S. Marie des spitals von Jhemsalem b.l 

Conradus VI von Erlichhausen.1) Diser herr war ein 
seerm flomer man, unndn er in allen seinen ampten, die er 1m orden 
gehapt hette°, wart erkanthP ein liebhaber des gedeihes gemeynen 
nutzes seines ordens und seines. volckes, W1lDnQ er war gerecht in denn 
gerichten, gotfirchtigr in allen handlen,l) unndl dammb in die Preussen 
mechtig t verhielten und im volgeten, und sint dem mal die b. mit 
den Preussen umb des bundts willen uneinsz waren, erweletenD sie* *fol. 408a 

a) .. fehltC. h) wieder C. c) u. v. d. P. nd wu aUllOlcher n811ligk&ytt 8DtetDnde, 
d .. Ilbrigo fehlt C. d) e. n. d. h. fehlt B. e) n. wie v. d. e. d. h. wiedern b. kam, du B. I) keteer 
B. g) anf p. IL B, Am tage p. IL C. h) waren v. alle B, waren L 11. L v. C. i) .. p. w. BC. 
k) u. p. fehlt, alda C, i. w. erw. B. 1) der - h. fehlt C. m) 8. e. C. n) du B. 0) h. fehlt B. 
p) n. e. w. i. L .. thn erk. B. q) d8ll B, dan C. r) gott forchtum Be. 8) u. fehlt B. t) 8ehr BC. 
n) fehlt A, nachdem d. Pr. - mit d. h. handelten B. 

1) l.Jie WaAl Conrad'. v. Erlicll./aausm bericAtet die ältere Hocllmeisterc1troni1r. 
c. 208 (8 •. 111, 6'45 irrtAiimlicIt) zu Mitjasten (April 12) 1442. 

2) DM ClIarakterscAiltlervng Conrad' • . nacA der Dauiger ClIrortilc vom BlllldtJ 
<so IV, 423). 
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disen herrn, der zu der zeit groszoompter war, damita die Preussen 
'umb seinet willen den bundt Hessen fallenb. Es haltf aber nit, wanne 
die Preussen wolt allesd thnn, was ein wirdig eapitele begertte, sonnder 
iren f bunth wolten sie haltenn.1) Diser homeister wart verfnere~ 
damite er den ewigen friden der Polen breoh, unndh er sigilte mit 
eim fursten ausz der Masaw Symovitus 1 genant wider Casimiro 
Jagello konig zu Polen, der newlich wart erwolt, unnd sein reicht, 
und regiertl mit vilem betrubnus unnd Wider willen, wann er erfant·, 
wie sich seine b. ganntz 'auf die Preussenu verspitzten, sie zu ver­
derben°, umb des bundts willen. Alsz diser homeister sein tag hette 
sichp beflissen mit bequemigkeit durch legaten, durch tagfarten, die 
Preussen zu bedeuten in irem bundte, o.nndq nichts schlÜP', er wart' 
krannct, in welcher kranckheit etliche b. zu im quamen I) und in 
tresteten' unnd in ratfragtenu, so er abgynngev, wenW in deuchte, in 
sein ampt zu erwollen"'. Auf ire trestungY er alsos sprach: ich wie 
ein mentsch musz bezalen, was mentschliche nattura gotte pftichtigb 

*foI. 403b. ist, in welchen ich getrost *bin, unnde got nit strafft ein laster, 
zwiered• Auf eur frage umb einen andern homeister nach meim tote 
ist euch zu wissene und ir must haben den cliegsten man, unnd wie f 

ir den nicht habet, ir verlieste lannd und leuth, leib unnd gut, wen 
, dieh zo. regieren, die nit wollen gehorsam, ist grosse l weichheit. Solt 

0' ~9h sagen, unnd irk solt wellen b. Heinrich Beisz her von Plan, erl 

macht euch gewisz ein krieg, solt ich sagen von meins brndem son, 
Lr.1wigm von Erichausenn, nit rat, wen diser wienu mnessen thun, was 
neidische leuto werden mogen erdenckenp, sonnder mich dnnckt es 
ge~atim sein, unndq man erwelte b. Wilhelmr von Eppingen, oompter 
'auf Osterrode, wann· diser seinen ordenn unnd die seinen mit treuen 
~e.ine~tt, idoch disz geschi?ht nit, undu sie in erwellen, wanV got 

a) auf du C, der B. b) farn B. 0) lien B, dan C. d) a. fehlt C. e) e. w. orden BC. 
f) aber ihren BC. g) ver luer! A, du BC. h) den B, dan C. i) Symovita A. k) a. w. u. s. r. 
fehlt B, h. wieder I. v., u. er C. 1) u. fehlt, ehr BC. regierte B. 'm) den BC, fandt B. n) 11'. das 
s, b. 8. a. d. P. g. B. 0) zu fehlt B. p) A.. er s. nun s. t. h. C., die seit aeiner Jeltierung .. h. B. 

q) aber B. r) noch aUBrichte C. I) da wardt er B. t) tr. i. B. u) in fehlt BC, umb r .. th fragten 
B. v) wen e. mitt tede a. B. w) welchen C. z) den m .. n i. a. a. e. soUe B. y) tr. n. I,IImuttUDg 
·B •. z} a. fehlt 0. a) w. die m. n. Bo. b) Ichluldig B. 0) du B. d) d. g. e. 1. u. s. Bt. B, u. g. 
'1ft. '11. z. e. ): 0.' ~) 'sage ioh al80, du B. f) 80 B, wo C. g) 80 vorlieret i. B, werdet i. vorlieren 
O':"v,:il\i~ 'Zn";;, Ir; /ien die O. i) duu gehort gr. B. k) wen ihr wehlen B, du ihr C. 1) e. fehll 
B. m) adhD b: L.·'Bp. u) du ist nioht rahtt, den e. wurde B, v. Brliohqhauaen i. n. r., dau C. 
0) menaohen B,~ ~}"edancken A, bedenckeu, aber C. q) du B. r) g. 8. du m. whele b. W. B, cIII 
m. e. b. W. C. .) 4811 BC. t) meinen A. u) es g. n. das B, i. g. es n. du C. v) den e. den B, 
den g. C. ,., ," , 

, " 
1) DantriglJl' CArOftÜ: S8. IV, 425. 
2) Da8 PolgB1lde nach derstdben Quelle S.. IV, 425-26'. 
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wiert in ire S100e verkeren, und& sie nit einen solchen trostlichen 
man werden erkennenb, sonnder ires gleichen, zu welchesc zeit unse 
hoffart und w1ltnngd wiert ersuoht werden, und wir ihn nachlessigheite 

der gebott gottes unnd unnsers ordens wol verdient haben*, damit f ·rol. 404a. 
unnser fursstenthumb ein annder neme, unnd wir seine unwillige 
knoohte seins. Mir ist auoh wol wissentlioh die versohwerungh et-
licher meiner gebiettiger i über Preussen, unnd disz siek in. ewige nott 
bring611. wiert, unnd solcher worte vil, unnd starb selig l , und leit auffm 
Marienburg iJJ, Sanct A.nnen gruft begraben. Diser homeister liesz 
sieh von lannt und stetten huldigen, unnd sie es tetten mit der 
underscheit, unndD sie mochten gebrauohen ire alte UIlI\d newe privile-
giao, unnd disz wart 'in zugesagtP. Diser'l hette b. Mangnum von 
Schwansberg zum groszoompter, b. Venturiumr von Konsberg zum 
marschalok, spittler unnda trappierer, treseler, die' plibeu,. seine oom-
pans b. Steft'an Gamundera unnd b. Heinrioh Leymingarv•1) 

§ 2. Von elm unchristlichen ermordenn. 
Zu disem homeister, alsz zu einem andeohtigen unnd befreundetf 

herrn, quamen etliche geste, unnd sie"" brachten mit inx seine ah­

gebornne freundinne, eine jungkfraw, der elter ir tot werennY, dise 
allez der her homeister unnd seine b.* mit majestatt anfnamen&, 1Ilit *fol. 4Mb. 

der jungkfrawenn umb des homeisters willenwurdElB grosse· gaben 
gescha.nncktb so wol von den Preussen, alsz von dese ordens hern, 
uund sie furted ein furstlich frawenzimmer au1fe Marienburg au1f 
dem vorhausze.f • In welcher« zeit war in Preussen graff Ludwig von 
Sonnenstein, disesh vattem der homeister Heinrich Reisz herr von 
Plaw i seinen sold schuldig was", in die elft' tausent gulden, welch 

a) das BC. b) D. w. e. tr, m. erk. B., erk. w. C. c) welcber C. d) wesegen! A. 
e) wie w. es i. D. B, das w. i. n. 0, wer A. f) das Be. g) werden B. h) vorachreybnng O. i) ge· . 
bie&ter A. k) aber das w. B. B, d. w., u. fehlt O. I) uoht brengen eto. Noeh deme Bt. e. B. B, et 
a1eo s. C. m) zu B. n) das th. B; m. d. u., das .. B, u. B. t. e. m. d. n., das C. o)~. m. i. a. u. ,. 
pr. g. C. p) das w. i. auch z. B. q) Er C. r) Ventur v. Kinaaberg B, Venturum \.n Konigal'c .. gk 
r. a) u. fehlt BO. t) die fehlt C. u) Guder A. v) Leymminger B. w) g. die B. Bie fehlt C. 
x) in fehlt B. y) j. derer e. t. w. B, d. e. aUe t. w. C. z) d ••• fehlt B. a) !ter, dl. ml,!. fehlt A, 
d. h. h. n. dio goate m. m. &. B, n. m. m. a. O. b) d. j. w. u. d. h. w. g. IJ. gea. B, u. 11'. d. j. u. 
d. h. w. sr. g. ges. C. c) v. d. fohlt O. d) So fnrto sie auch B. e) zu RQ. f) rathhauaa BO. 
g) Zur selbigen B. h) gr. L. v. S. i. Pr. w. 0, deaaen B. i) b. H. R. il. v. PI. hoem. e. k) a. w. 
ICh. geb. B. 

1) Diue Liste ist Grunau'a Erfindung. 
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gelt diser gratf mante, und etlichen aufzogt mit gu~n wo~na mnd 
lannge. Diser graff sachb, wie man die jungkfraw verhielt, ero erdacht 
im eins, sint dem der orden hette im angebotend guetter zu geben 
an seines vattern solt', er wolt' die guetter anneinen und wolte nach 
der jungfraw freyen. Die freynng thet er, sonderb sie wart abge­
schlagen!, wann die b. sich besorgtenk , der homeister wurde der jung­
eraw viele zusteoken. Naoh langem und vilem er lustigen die jung­
fraw zog heim mit einem grossen sohaoze1, und sie beleiten bundert 
man, dem groszeompter sie bevolen warm, und sie alle qnamenn binder 

*fol. 406a. Lawenborg, und da* sie wnrdeno angesprengt. Der erste do, der da 
tot pUb, umb der jungkfrawe wille, war der groszoompter, und die 
raisiger alleP• Die junnkfraw WU8ZteQ wol, wie ein solchor mordt were 
umb irretwillen unnd sie kniette sich nyder, nnnd mit gefalten henn­
den sie spraoh vor iren mordemr : 0 ir edle unnd emvheste jung­
linge, umb Marlen wille ioh bitte, schont meines lebenns unnd ainer 
under enoh mioh neme zum ehelichen gema hel, unnd der wortte viI'. In 
solchemu quam eyner unnd sie mit einem spiesse rantev durch ire 
brust, unnd also nam sie ein ende". Disem mordt man schuld gab 
dem graffen, wan man in verlors vor dem auszzug der jungfraw, und1 
quam auch nit me in Preussen1• 

§ 3. Von alm Jungfrewllchan antwurt auf achentlich utragana, 

Unnd es war, wie vielea von dem adel, die dem gratTen gemeine 
Wal'8nb gewesen, in disem ermorden verdeehtig wurden gehaltenn, umb 
des willenc der adel unsicher war vor dem hotTgesinde, ünnd anndere 

"fo1. 406b. med, auf iren dorff guettern, darumb etliche sich in die *stette, etliche 

a) wardt aber mitt guten worten lang autgehll1teu B, der gr. m. UDd mu zog ilm aall 
m. g. w. u. ein lange zeit C. b) vornabm B. c) derhalben er B. d) liDtemahi d. 0. i. L B, N..,J! 
deme i. d. 0. h. L C. c) L L V. L g. iu Pmuaen z. g. B. f) do w. e. B. g) w. fehlt BC. hl Ehr 
atellett d. fr. fortt B'I aber BC. i) w. im a' I deu BC. k) b. b. L BC. 1) z. d. j. m. e. gr. ach. h. 
B, z. cl. j. h. JiI. e. gr. Icb. C. ml aie wardt beleitett mitt h. m. u. d. gr. beIoien B, u. 100 m. b. 
8., d. gr. c. W. I. belolhen C. D) AlB sie kamen B, UDd da .. k. C. 0) u. d. fehlt BO, W. 8. B, W • 

•. alda C. p) D. e., der t. u. d. j. w. bl., du war d. gr. 11. alle r. nach ihm B, D. e., der 1IDIb a. 
j. 11'. t. bl. w. d. sr., darnaeh cl. r. L 0. q) merckta B. r) Du e ... m. u. ihrentt w. geechahe, da 
Im. sie nieder u •• pr. m. gafalten h. B., d .. e ••. m. u. f. ". angestaUet 1I'ehre, sich fahlt, sprich 
eie fur i. m. (fehlt B) 0. .) i. b. 11. M. 11'. BO. t) u. d. w. v. feblt BC. u) In dem B. v) der r • 
•. m. e •• p. B, u. r. 8. m. e. &p. C. 11') u. rahlt B, aterb sie C. x) D. m. g. m. cl. gr. ach., d .. ehr 
vorloBt 'sieh B, D. m. g. m. ach. cl. gr., dan m. v. ihnen C. )'1 u. - Pr. fehlt B. z) Wie einer 
jungfrauell senf reibo1ldo der kopf abgehauen wardt B., V. eyner j. a. einen UDvoraChampten ge­
geben C. a) Ehe wurden v. B, Es geaehaeh, du v. vom O. b) w. rehlt B, w. gem. gew. o. cl dII 
obgedachten mordtea halben v. g., derhalben B., d. obengezo)'gten arm. C. d) d. a. v. d. h. .. w. 
ao woll auch vor andern mehr B. 
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sich ausz dem lannde macheten". So. war disz stette befleissung, 
unnd man in vielen stetten hette verspeher, was die Preussen rettenb, 
unnd es quam, wie ein grosz edelman in die stat Marienburg gieng· 
umb newer zeittung willen, SOd fant er in der herberg eine jungkfraw 
ausz dem gesohleoht der von Bantlaw, gar ein sohones mentsoh, 
sonder gantz arm·, dise fant der edelmalf vom hofe, unnd machte viI 
wort gen der jungfraw, in welohem er sioh gab zu erkennen, wie 
er sie muste lieb haben, und sie solt wissen I, er wer groszc bey hofe, 
er kunde ir undh den iren fromen und schaden, unnd soloh hoffierenl• 

Diser edel man trib es lannge zeit, und in die jungfraw mit glimpf 
stettigclich abweisetek. Unnd es sich begab J auf einen freitagm zu 
einer unseligen zeit, und diser edelman fant die jungfrau in irer her­
berg, sennf reiben in einem toppeD, den sie zwischen die beyne gesatzt 
hette, unndo rieb da inne den sentfo. Sobald disz der edelman ersach, 
er hub anp und sprach: 0 ungemach hab ioh itzunt so lannge zeit, 
disem schonenq *medlein gediennt, unud sie mich nit in ir beynne ge- ·'01. 406&. 
sohloBI8D hat, und der worte vilr• Die jungkfraw spraoh: wie- mein 
jungter, was wer es euch lustlioh, nnndt ir in meinen beynen legt, 
er sprach: nnndu mich dunkt, ich mein· tag nit grosser freuntscham 
gehapt hetv• Die jnngkfraw sprach1\': so disz ein freuntschaft't ist, 
unnd ich wolt, und wann ~ ein reibtopp wert, nnnd zn zeitten1 

zwischen meinen beynen legt. Der edelmana meinte, er. hette ge­
fanngen", und sprach mit hohen versenft'tzenb, so gnediges freylein, 
was woltest· dn mir thun, so ioh ein topp were, nnnd lege nach 
wunsch ind deinen beynen. Sie~ spraoh: ioh wolt euoh vol scheissen 
unnd wertfea euch über die maure. So sassen nit femne davon am 
tische junge edel junglinge' ausz Prenssen, nnnd die disz antwurt seer 
laoheten. So wiertg der vom schlosse zomig undll hant der jung'kfraw 
das heupt abe, damitl es in den topp viel, von disem diek Prensche 

a) derhalben begaben sich e. i. d. It. B, etL B. JDI I. m. O. b) So bepfliea maD lieh, d88 
mlD iD allen at. .. onpebel' h., die da merctteu, w. d. Pr. r. B., Da .... d: eyae Bt. befteiaaigUDg, d88 
maD iD allen H. au .. peller C. 0) In dem gehatt 0. vomomer e. vom srhlo .. M. i. d. Bt. B, ge· 
lehaeh, d88 e. gr. C. d) halben, da C. e) aber BO, pm a. B. f) D. e. v. h. viell worte segeu d. 
j. i. w. e. •• a. e. g., du ehr Ile lieb heUe IIgte ihr B, i. w. e. B. z. e. C. g) gr. u. gesehen C. 
h) l a. fehlt B. I) h. viell m&ehte B. k) u. fehlt, d. j. w. l aber allezeltt m. gl. abe B, u. d. j. 
ihueu ltets m. gL a. I) U.· fehlt, E. b. .. B, U. e. b. I. O. m) aD einem freitage B. D) u. fehlt 
BC, bdet d. e. d. j. i. I. h. i. e. reihetopf _f r. B, du d. e. d. j. f. I. r. C. 0) u. - .. fehlt B, 
dariDUeu .enf C. p) lAbe Iprach ehr B, hob er C. q) icb &ehOD 80 I. z. d. gungeu B. r) I. h. m. 
Die l I. b. g. wie deu reife topf.,: u. d. w. v. fehlt B., a. h. m. D. C. I) wie fehlt B, DUB meiu C. 
t) W .. es euch deu luatiglioh, d88 B, d88 O. u) a. febU BC. v) d88 mir Diemall elu 1!T08IIer 
freuudtaohaft beweisen were B, Ich hette meiDc t. u. gr. fr. g. C. w) aDtwortt B. x) 80 W. i. d88 
ir BC. y) bisweilen B. z) edel A. . a) die elngellDDgeD ·B, gewoaDBD O. b) derhilben .pr. e. m. 
h. leufzeD B. c) guades A, gu. freuleiD 11'88 wolte B, also p. fr. w. wolteatu C. d) lege zu 
zeiten zwiaohn B. e) und e. D. d. m. w. C. f) Da I. n. f. duelbat An eyuem t. etzlich e. j. C. 
g) d. I. dieses anttworta I. in dem B, die fehlt, Da wartt C. h) u. fehlt B. i) d88 BC. k) Ddr­
wegen 8prungen die B. 

.. 
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edelleut auf, die da waren-, und el'8Ohlupn den jungkerb mit zween 
knechten. Diszo gesohray quam auf dasd SOhl08Z und das hofgesindt 
wie unsinnig lieff abe, nnde stift'ten ein mordt, damitt f ir pliben 211 tot 

*fo1. 400b. beligen, und die Preussen* nach disem musten viel nott leidenn 
vom hoffeh. 

Capitel n. 
§ 1. Wie dllz war Ist, und man .... t l In Pr .... en, 

wie der bilChof' v. Hell8berg und sein capltel den gl'0888ß 
krieg machten. 

In der!' zeit dises homeisters war bischof auff Heilsberg Frau­
ciscus Khusohmaltz grosserl freundt des ordens.1) Diser bischof unnd 
sein oapitel wolt.en grentzen mit eim ritterm, der seine guetter ima 

Osterrodisolien compterampto gelegen, an den gattern Alleost.ein, welche 
dem capitel von Warmia und dem bischof von Heilszberg angehorenp, 

in welchen grenntzen der bisehoff von Heilsberg beschlug ein fisch­
reiohen seeq, der dem ritter Hans vom Baisen genannt warr. Disen 
see nnnd die' grentzung wolt der ritter nit gestendig sein, nnnd sie 
appellierten vor* den homeister, der homeister harte ir beder wort, 
unnd sprach dem Hanns von Baysen den see abe, unnd dem bischof 
zu. Von disemu Harms vom Baysen wart bewegt und sprach: her 
homeist.er, von eurm spruch, der ausz gonts· ist gesoheen, ich appellierw 

auff die wyrdige ritt.erbanck desz landes Preussen", uund da ich mich 
*fol. 407a. will· lassen riohtennY. Der homeister sprach: lieber Hanns,lasz es 

gesoheen, unnds mein spruch pleibe, ich dir es spreohe OOy meinem 
creutze, der see vier wert wil ich dir fromen-. Nein, sprach Hanns 
vom Baysen, ich wil ein see daraus machen, wannb ich meroke, man 
wil unns zum ersten die guetere, damach das leben nemen, und gieng 
so weckd• Der tag quam, in welohem zumB Culme die ritterbannek 

a) d. d. w. lehlt B, aIds C. b) d. bulaler BC. c) Du B. d) a .... C. e) da L d. h. w. 
u. i. d. 8t., u. fehlt B, herab Uelf C. f) du BC. gl 111 A, wol 111 C, t. blieben BC. h) n. d. m. d. 
Pr ••• h. v. n. L B. u. n. cL m. d. Pr. v. n. v. h. 1. C. i) Wie du war ist, da, m. i. Pr. IIgDl&B. 
wie - Pr. fehlt C. k) Zur C. 1) ein gr. Be. m) m. e. r. gr. B. n) g. hatte i. C. 0) O. ampl 
BC. p) angehorten B. q) v. H. fehlt B, c. f. L b. BC. r) zukam B. a) die fehlt e. t) 8Onc\erD 
appellirte U B, fur C. u) Davon wardt H. v. B. b .. B, v. d. w. der H. v. B. b. u. apriohl C. 
v) gUDBto A. w) a. i. BC. s) L zu Pr. Be. y) u. fehlt B, d. w. i. m. 1. r. BO. I) du BC. 
a) gelobe e. d. b. m. kreutse i. w. dir d. 8. won v. sulr. B. b) d8ll BC. 0) gatter d. dieB. d) aIIo 
hillwegk C. e) man ZIUD A. 

1) /Ja8 Folgende nach der Dan7.iger ClironiA: vom BU1Ide SB. IV, 424-2~. 
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wart 'gehalten, in welcher allwegea sassen zwen biseAotf, zwen oomptor, 
zwe edeleat, zwen borger, die man dab danne erwolte. Dise also nu 
sassen, so tratte Hanns von Baysen der ;rytter und' olagte uber den 
spruoh des homeisters und beweisete seine- gerechtigheit uber den 
see. In welohem die hern in der ritterbannck sprachen f dem ritter 
den S88 zu unnd . dem bischofe abe. So protestiert das so der 
bischofe, er wolte steen dos spruohsh des' hern homeisters, unnd nit des 
lanndes, wenn 1 sie werenn eine hern nit, unnd dak gesoheen dreue 
wort I vom Hanosen von Ba.isen, umb welcher willen man von stund 
an nam Hans von B&ysen seine gutterm undD man wolte seen, was 
er thun klUlde mit dem lanndeo• 

§ 2. WI. auch bargerp In Pr ..... en deß krlel veraraachtenn. 
*In derselbigenn rittterbanok trat vor Jaoob Zaenq , ein burger *fo1. 407b. 

von Marienburg1) unndr olagte an den orden' l1ber den verreterlichen 
tot, angelegt seinen groszvatter t , der mutter h&lbe.n, her Conrat 
IJ8tzkaw, burgermeister ZUD Dauntzke, welchs nooh nie gestraft were, 
unnd er nur ein abtrag vom orden begerte·, ader ein anders darumb 
zu thun. So quam auch dises Jaoobs leibliohe bruder Petter Zaenll) 

und olagtew über den ordens, wie der homeister hette seinen vater ge-
schickt in die Newmaroke zu bawen das schlosz Cesterin, und da er 
auch gestorben were1, naoh welchs tote' der homeister Miohel Koohe-
meister den kyndern hete genomen seinen kyndern a11 ir gut, und 
nie haben kunth wissen die wenigster urs&oh, und da.romb er begerte 
ein abtraga. 

So tratten etliohe von Danntzke und sy olagten, wieb man ire 

a) a. fehlt B. b) da fehlt B., den alda O. c) D. all sie nun 8., tr. hcrfur 0, Da tratt 
yor, D. - 8. fehlt B. d) u. fehlt B. e) sein A. f) Auf BOlchee epr. d. h. I. d. r. b. B, d. r. d. I. 
zu 8pr. O. c) Uber das prot. d. b. und 8prach B. Di8888 pr. d. b O. h) be1 dem spruche B. 
i) den BO. k) da fehlt O. 1) drhe w. A. m) mau It. nam A, It. a. d. H. v. B. 8. g. n. B, st. a. 
ibme 8. g. n. O. n) u. fehlt B. 0) m. d. 1. t. k. BO. p) a. etzliehe b. B. q) Zoren B. r) n. fehlt 
B. 8) klo d. O. a. O. t) I. gr. a. BO. n) von O. v) so bogerte ehr e. a. von dem O. B, nicht g. W. 

n. e. b. nnu e. a. O. w) 80 tratt a. vor d. J. 1. br. Pitter Zoren der klagte B, Da O. x) d. O. an· 
zeigende B. 1) Koetrin deeelbat e. a. g. B, d. h. 8. v. hett g. i. d. N. X. d. &eh. KlIatriu z. b. n. 
alda W. e. a. g. O. B) dole A. a) Kllchmelew des veratorbenen kindern habe g. a. i. g .• hah811 aber 
nie d. w. n. wiaaen konnen, begerte derwegen e. A. B, b. b. M. K. d. k. A. i. g. g. h. 11. doch D. d. 
W.lL W. konnen n. d. b. e. e. a. O. b) Auch klagten e. v. Dantziek, du B. Da tr. herfnr, 81 fehltO. 

1) Danllig.- OhrOflik IV, 424. Jacob Zan war ein DanIliger Bilrger (vgl. tltu. 
ÄJIm. 3). 

2) Gnmau mia8llerBte1at die Quelle: ouch darczu klaget-e her (Jacob Zan) von 
seynes vaters wegen Peter Zaen 1. c. 425. 
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vergangne guter im" sturme auf der rede genomen hette, und sieb auf 
das schlosz gefurt, und das wenigste nie wolt wider geben'\ welche 
gutter weren werte' 25 tausent marck. 

So· waren viele die da f olagten fiber dier grosse gewalt, das 
man iren eltern, freunden, gebrudem hette getbann, im gefengknu8 

"'fol. 40&. ermordth, und solcher sachen unzeglich viI, "'unnd 1 wart aUes bewert, 
wie recht ist, und spraehenlt alle, mag UDDS recht geholtfen 
werden, unnd vor fibelthat ein gnugthnog geschicht, nund man 
uns das unser wider gibt, wol gut l , so aber nit, wir wollen &sm 

weitter suohen, gesohicht UDnS aber kein recht, wir setzen darall. 
was wir haben, und dem wortte viI. Von disem clagen unnd 
eintrageno die b. , dieP in der banncke sassen, wurden von den 
vermanet, die nmb ir stundenq, sie solten aut:steen und nit richtenr 

uber ire hern unnd brud('lr, und disz sie tettenl unnd sprachen, ir 
lanndt nond stette t zu Preusen, nmb eurn willen ein spruch zu thun 
wider ein erwirdigenu adel Teutsches hauses ir nit solt erleben", und 
thut irw darumb was ir Jrunth, die pfeillx besten euch alle, widerumbY 
die ire saohen hetten angebracht unnd sahen, wie man handelte, si 
gaben unvernunft"t vor unvemunft't, nnnd quam, wie gar vil heimliche 
morden geschahen der Preussen, unnd war ganntz nnheimlich". 'I 

§ 3. Von dem verschworen 7 comptores& auf die Pr8U888n. 
Den b. ging nohe, unndb die Preussen in irer ritt.erbanck ire 

*foL 408b. handlung vorbrachte hetten, unnd begertend ein abtrag von in,'" sie 
nonder einander ratschlagten· unnd funden, wie f man mit gewalt die 
Preussen mustes underbrechen, unnd darumbh so gienngen sie zum 
homeister CODrlldo I, unnd im sagtenlt ein anschlag, die Preussen zu 
diemuttigeu, sounder l der homeister schlug esm abe, ag und er ver-

a) durch den B. b) reyde beachedigett genomen h., ale B. Cl) u. Ihnen aufs 11', niebt 
wollen u. B, nlt w. C. d) wert w. C. e) DaBe. f) da fehlt B. g) die fehltC. h) m. i. er. brtlder 
u. e. h. g., I. g. e. ß, Ir. u. g. get. h. u. C. I) n. es B. k) sie Ipr. B. I) ubelthun UM gnug ge,chiehl, 
du m. du wieder B, werden 11'01 gutt u. aUClh d. u. w. geben wirtt e. m) 10 w. wir es B, e. fehlt 
C. n) solcber C. 0) antragen B. p) wurden d. b. BC, 80 B. CO 10 umbher It. vorm. B, v. d. 
verm., d. u. C. r) nit u. i. h. u. b. r. C. s) u. fehlt, du th. I. B., u. s. t. eB e. t) i..t. D. 1. B. 

• u) wirdigen Be. v) s. i. n. e. BC. w) u. I. fehlt B, i. fehlt C. x) pfeybell B, feylfel C. y) welche 
nu at. w. B. z) w. m. h. g ... n. v. u. das BnClh naoh dem vjeU Preuaa. heimlioh ormordett wurden 
u. w. gahr unheimlioh B, si fehlt, gaben auob unnutze wortt und geaohaoh also, du vii h. m. g. 
C. a) v. der B., Wie sioh 7. e. wieder d. Pr. vOr&Clhwuren C. b) das BC. 0) volbraClht C, "orge­
bracht B. d) u. fehlt, b. derwegen B. e) S. r. n. e. BC. f) du BC. g) m. d. Pr. C. h) n. fehlt 
Be, Derhalben B. I) zum fehlt A, 10 fohlt BC. k) u. fehlt, zeigten I. an B, u ... i. C. 1) aber BC. 
m) lebluga alles B, s. alleB C. 
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willetea, unnd sobrib Cristoftero dem konig von Denmarok, unndb er 
den Preussen ire schif unnd guttar neme, und suchoo ursach zu in, 
damito die Preussen dem homeisoor ire ritterbannck musmn abtretteo, 
und Cristoft'erus das tethd 1) unnd brachoo die Preussen nmb grosz gnt, 
aber ire ritterbannck wolten sie nit rhenmene• 

So waren da im orden, 7 b.', welche man vore die clugsten und 
vor die adelichsmn hielt, dise mit namen hiessenb b. Heinrich Beisz 
herr von Plaw compter zum Elbingk, b. Ludwick von Erijehausen 
oompter aoft der Mewa, b. Sigmundt von Glantzstein m&rSchalck auf 
Konsberg, b. Sifridus Floch oompter auf der :sa!ga, b. Ulrlch Schwan I 
groszoompter auft' dem Stum, b. Gilbert von Angelen compoor anP 
Brandenburg, b. Süfridus von Bleyenbaoh 1 oompoor auf dem Reyn, 
dise sich verschwuren beym irem adel, welcher nnder in homeisoor 
wurde, der solte den *gem80hten bundt denn Prenssen brechen mit *101. 409a. 
reohte, mit gnetigheit, mit gewalt, wie es sicho erliefte, unnd solten 
sie halfiP kein schlosz jm lannde behalten, nndq soIt auch kein sta.t 
aderr dorf in Preussen bleiben. lI) Von stund an wart verbotten bey 
leib- unnd guttes, man soIt zn der ritterbanok nymen ziehen~. Disz 
liessen die Preussen nitY, darnmb auch ir viele wurden ermordety • 

Zum andem mal sie besehlossenw die s80he' mit dem Preussen, geist-
lieh uund weltlich zn urbarenx, unndY so denne die Preussen nit 
wolten, mit iu zue kriegen mit gewalt·. 

§ 4. Von dem yon Baya8ß und arena handlung umb ir.r not willen. 
Es ist obene gesagt worden, I) wye Franntz von Selingenb umb 

seiner redlichen that willen bey dem orden° ein dorf erlanngOO, Baysen 
.) allch at. ag A, e. T. allein B, nue du er vorw. O. b) Criatofen k. .. D., du B, 

du e. c) alao 11. z. i. du B., du e. d) u. der konig er. B, theU .. Be. e) aber dennoch w ••• i. 
r. n. r. B. C) S. '!If. zu der zeitt i. o. 8 b. B, Da w. i. 0. e. g) T. fehlt e. k1. b. 10 won auch T. 
d. a. B. b) d. b. m. n. Be. i) Schwang A. k) von e. 1) BIyenbach A. m) d. v ... b. e. n) der 
B. 0) 8. fehlt B. p) gleich Be. q) 11. fehlt B. r) noch B, ud e. s) bey vorU ... leib .. B, Torluat 
lelJ18 O. t) •• Dimer z. d. r. b. s. B, nimmer C. 11) D. Pr. aber Ii_ nicht B. v) Derhalben w. 
1. L T. e. B, D. w. a. i. v. e. C. w) b ... BC. x) erbaren B, erV&ren O. y) u. fehlt B. z) als den 
1folten aie mitt gewald mit ihn kriegen B, w ••. m. 1. m. g. kr. O. a) ihren B., V. einer e. h. derer 
T. B. 11. i. n. w. 0. b) Conradt Y. Z. B, Fr. v. GeyUng8D C. c) adell A. 

1) Dauiger CArOlÜ 110m BUNk 8 •• IV, 425. 
2) Die ZaAl und die Numetl Aal Grunau erfimdtm, eine .olcAs VerbindurIg '­

rieAlet Beine QuBU. 8. IV, 425 • 
. S) Bd. I • • 1). 151 (7raet. XlV, Cap. XVI. § 3). Die im FolgtmIÜD gs­

scAi/derten nuten JoAann'. von Baisen finden 8icA in keiner ,i/tt:ren CAronik, doch '-
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genant, von welohem seine kinder die van Baysen genant werdena, 
und nooh heute SOb genannt sein. In disem gesohlecht zu disere zeit 
weren drey leibliohe gebruderd, Banns, Gabriel und Stybor. Hans von 
ßaise het lannge zeit Peter dem konig von Aragonia ged.iennt, in 

*'01. ~b. welchem diennst es sich begab, unde die Moren f uberzogeDn *Petro 
den konige, idooh sie wurdenh es einsz, unnd 1 man solt .man gehn man 
sohioken in ein kempfen':, verlöre der Mor, sie wolten I den oriaten 
ein tn'but geben, vörU~re der ormm, sie solten auoh dem Moren ein 
tribut gebenD. So war dar ein starcker und grosserP Mor, unnd der 
nam den kampf anq, von den cristen, niemandt woltr damn, zum 
letsten Banns von ßaysen in gottes namen des Moren undernam' 
und in im kampf niderlegte t und also dem tonig die Moren zum 
tribut gewannu, nmb welches willen der konig Petrus iu zu ritter 
sohlugv unnd iu Preussen schickte mit grossem gott nnnd hechlicher 
befelungw• Unnd Banns vom Baysen brachte seinen Moren mittex, 
mit seinem gelde er kaufte im" gueter im- Osterrodischen gebieth, alsz 
im aber dise waren genomen-, wie gesagt ist wordenb, er ware ein 
weile bey Gabriel von Baisen, der wonte im Cristborgischem gebiete, 
und anchd bey Stybor von Baysen, der wontee im Bisenborgischen. 
Disem Bansen von ßaysen man schult gab, wie f er das lanndt wider­
spennig machte wider den ordens, darnmb er zogb ein weile zu 

*'01. noa. diennste mit zwelft' pferden dem konig von Polen, und I die weile· 
wuchsz der neid der b.1t wider die Preullsen und der Preussen wider 
die b., nnder welchen I es gienng l1bel zu". 

a} wurden O. b) fehlt B. C) der C. d) bruder BO. e) b. e. a. C, du BO. f) maren A. 
g) cl. k. P. 110 B, P. d. k. 110 O. h) w. 8. BO. i) du BO. k) m. g. DIe i. e. bmptf aoh. a. B, m. 
a. m. g. O. l) wo d. m. v., 80 w. a. B. m) der criatme A, des koniges mahn B. n) 80 s. der tODig 
d. m. tr. g. B, auch ein fehlt BO. 0) Da B, Do 0., dar fehlt BO. p) gr. u. It. B. q} u. fehlt BO, 
der nahm 8ioh des kempfs an B. r) aber w. 110 aua B, w. u. 0. 8) au letzte 110 8. H. v. B. i. g. D. 

cl. m. B, i. g. n. O. t) I. i. i. Ir. b. B, n. L i. 1. Ir. damieder O. u) u. gewan also B. v) DenrepI 
i. d. Ir. P. a. r. achl. B. w) ach. i. m. gr. g. 110 h. betorderung i. Pr. B, ihnen s. r. ach. O. J:) Zu 
dem hr. H. v. B. s. m. auch mitt B. ,,) Ir., e. sich B. z) in dem B. a) g. w. B. b) w. fehlt B, 
ist fehlt, geworden O. c) w. e. BO. d) 80 .. B. e) d. da wonet O. f) du BO. g. m. ICh. 0. 
g) w. d. o. w. m. B. h) derhalhen B, .. e. BO. i) e. w. m. z. pi. d. k. v. P. s. d., u. fehlt B. 
k) d. h. fehlt AO. l) dem B. m) e. u. a. g. Be. 

ruMn '" nicAt gau mif' Erfindung; BatIII von BaÜtm Iult im Beere Ju Kilnig. Joba 
1I0Il Portugal (.dJTagonillll macAt GruItau tlaratU) gegtlll die Mauren gestritt .. , vgl. Yoigl, 
Gud. Ho __ • VII, 384. 365 naeA llrkuncIM. 
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O'&pitel m. -
§ 1. Wie man den adel von PreU888n angriif mit gewalr. 
Der adel inb Preussen nam zu hllrtzen, was Ranns von Baysen 

gesohehen wereC unnd. andemd me, siee sich auch verschwuren ire 
sachen vor den kayser zu bringen. Ausz disem und es quam, wie f 

. auf eine nacht, in iren hofen wurden ermordets 
juncker Peter von Tergenh , 

juncker Cristof von Pollexen, 
juncker Dipraut von Porckis ', 
junoker Michelk von Trangwitz, 
junckar Budisch von Neudorf, 
juncker Paul von Wegnitz, 
juncker Conrat von Buchwaull. 

Ein solch ermorden quam vomm homeister von den Preussen, 
und er sprachn : 0 gott disz ist nuO ein anheben, wie wiert das ende 
sein. !Jsz nunp der adel einq solchs hörte, er meinte, undr es der 
homeister hette befolens, und man wurde solches me iibent, darumb sie 
gaben sich mit wonungu in die stette, damitv sie nit in der nacht SOW 

verreterlich wurden iiberfallenx• Diser adel in den stetten war, und 
sonnen)' mit den stetten, wie zu entsetzens vor solche gewalt, und es 
fuegete sich in nit in vielen dingena. In solchem war verbot in ein 
herschauung der ganntze adel, 11mb Marienburg, umb Cristborg, umb 
Risen(*)borg unnd umb Marienwerderb, und die nit quomenc, den 
nam man ire dorft'er, aber nit ire hove, unnd die eokerd dmu. Soe *101. 410b. 

weren etliche vom adel in den stetten, den ir dorft'er genomen waren, 
unnd sie f ritten in die, und sie in die gmndt brauten, alle zugleich 
auf eine na.ehts, unnd zogen ausz dem lande eine weil zeith• 

a) m. g ... BO. bl von B. cl w. fehlt B. dl 80 won .. B. e) derhalben .. B., m. I. 
v ..... C. f) dem k. voraubr., daher k. es, du B, 110 fehlt, k. e. a. c. gl e. w. B. h) Torgen B. 
i) D)'brandtv. Borkys B, KorokyaC. k) Nickel A. 1) Bliehwaldtt B. m) V&D A, fur den C. n) Die 
Pr. brachten •• Mord. V. d. h., der Ipr. B. 0) nur B, nUrD C. p) nur A, fehlt B. q) e. fehlt B. 
r) vormmnten aie d88 B, h., m. e. a. h. h. e. b. C. .) h. h. B. tl I. m. u. w. B, w. e. m. thun C. 
U) derhalben g ..... m. ihren WOBUg811 B, d. g. I. I. m. der w. O. v) auf d88 B. u) al80 B. 
x) u. w. BO. xl Als der .. i. d. at. WOBate, beredeten lie aich B, der at. diaer C. 11) w. Ile aich 
moohten e. B, w. man aieh hette I1n enuataen C. al Es wolte sich aber nirgends-fugen B. b) Indem 
wardt a. g ... 110 Mo er. R. und K. v. i. e. h. B, verb. fehlt, umb .teht nDr vor Karienburg C. 
0) d. aber n. k. B, d. da n. k. O. d) a. u. e. a. n. d. h. B. e) Da C. f) u. fehlt, aie B. g) au br. 
die &&Domen dorter alle a. e. n. i. d. gr. B, iu' di_lbigen u. br. aie i. d. gr. O. h) u. fehlt, r1ehtten, 
z. fehlt B. ze)'tt lang C. 



160 Tract. XVI. Cap. m. § 2. 

§ 2. Wie m. die stett zwagtte, IIIHId elch zu In nottigHe. 
Man hielt otfentliche strassen reber vom orden au~ die statte 

Danntzke, Thorn, Colm, Elbingll, disere sie sonnderlich gefer warend, 
wanne der bundt wer dar erticht " unnd der meiste adel, der da ir 
dorfer auszbrante geherbergte hetten, und den Elbingk nottigtenh, in 
disen artickeln. 

1. Und' die Elbinger waren gefreyet umb irer ritterlichen hand­
lung willenk von allen zollen auf Pommerelen, und 1 sie mocbtAm 
keutfen und verkeufen, wie einwonner, disz heten sie ~on vilen fnrsten 
ausz Pommern, und in bastet von allen homeistern, die in Preussen 
sein gewesen, unnd disz man in namm, unnd- welch kauf man darwider 
war, demmeo narn man das sein, war er darumb zornigo, man satzteP 

in ein, und er ausz gnade loste den halszq • 

• ro1. 411a. *2. Umb achtr pfluggewannde von der statt Elbing war ein 
bruck fiber das wasser Melbingl , damit die t ausz den werdern schnel 
ab unild zu in' die stat mochten faren-, dise man abebrachY und 
machte dahin ein fere,. undw satzten auf den mentschen zwee ..J., auf 

. das pferdt 1 n., von welchems gelde sich die werderer7 scheueten, 
und furen Dit gem Elbing, und auch mau forte sie langsam fim.rs. 1) 

3. Der bauszcompter& b. Heinrich holt"} bawete eine gasse vor 
die stat auf die schloszfreiheit, unnd heiszt heute die Sturmscbeb 
gasse, in welche er satzte alleo bandtwercker, sonnderlioh die, die4 

den handtwercker' Dit gut gnug waren, und sie f sassen .frey, von der 
bruderschaift gelde, nnnd oleinen zinsz, unnd also den bandtwercker 
mercklioben schaden tettene in irer narung, undh was sie arbeiten, 
zum ersten sie namen halb gelt, unnd arbeitenh• 

4. ltem man nam in' alle fischerey, und 'Wo man ein fischer 
vom Elbing fant, ertrennckt man in nit, so hubek man im ja eine 
banndt abe, ader sonnst 1 verlemete. 

a) wiedor O. b) ud E. 0. c) dU .. B. d) w ... IODdorUch g. B. 0) d .. B, daa O. 
f) w. da pt. B, alda O. g) Die i. d. ..rbr. helta da goherborct B, der dio i. d. a. alda g. 0. 

. h) E. Yard" .... t~ B. h. 11. D. d. E. 0. i) 11. rehU Be. It) Y. 11. i. reh~ther b. Y. beCrebet 
• B, rechtlicher O. I) da. B, •• fohlt O. m) 11. fehlt. D. m. i. Bo, du B. D) 11. fehlt B. 0) d. - I. 
. fehlt A. p) 10 .. m. i. Ho q) mute •• gu. d. h. loIa B, liieeUe e. d. h. C. r) UDpfebr 8 B, ud 

8 O. 8) Elbinglt O. t) auf du B, du 0. .) m. f. i. d. It. B, lohDel fehlt C. v) die B., br. m. I. 
BO. w) u..leblt B. x) vor welohee ,. B, vor 0. y) die au dem werder B. I) g. E. auch f. m. 
L L •• B, ait mehr ... E. m. f. L a. L laerDber O. a) eompter Ho b) 8tcrmilobe B, 8eo1'lli8che C. 
0) dabiD .. .. allerie:r B, i. w. .. a. b ... 0. d) 10 B, die fohlt O. I) dem baDdtyerclt 0. f).. fehlt, 
die B. g, L •• !tL I ••• w. Ir. aller burgorHeher belebworaU, •• th. d. b. in der .. dt er- aoh. 
in i. 11. B. klIYDI. oaiDue - gr_ aoh. 0. b) .. - .. fohlt B, a· D. .. ..vor h. g. .. Cfb. C. 
i) J. fehlt B, J. D. BI. iluIeD 0. t) hiebe B, hieb 0. I) in •• Be. 

1) Vgl. t,Uraacb.e des bundea" s.. r. Pr. IV, 473. 
SI) ('OIIIlhr _ EI6iag 1416-38 S •• r. Pr. IV, 473 11. 1. 
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§ 6. Welaw sich ergab dem orden. t) 
Nach Margarete der homeister zog vor Welaw unnd sie feste be-

legte zn wasser unnd zu lanndt, und lagen darvor bisz *in den tag *fol. 512a. 

Lamperti, in welchem die burger ausz unnd schlugen in 200 man 
Elamen in die Sonnder der mckte 

wann er speise in der 
rElm disz zne ,'Jie sie anch nit, 
rrgaben sich, hC+illrister zog ein. 

Elüm Elbing +]reytausennt(!) 
auf ein jar vor die stat und funden den ho meister darinne j und sie 
wolten ·wider heim, so eylete er in nach unnd schlug unnd wart auch 
wider geschlagen, und ,quamen mit der speisung wider auf ire stelle. 

llüSltülllülle:kü wurden und IiIiIl,üüüfi1iü den 
bruderS) 

Am tag der Enthauptung JohannisB) nach disem quam b. Johan, 
der graf von Gleichen, Fritze von Rabeneg, heuptman von der Mewa, 
und Caspar Nostewitz, heuptman von der Conitz, mit 3000') pferden 
und quamen in das dorff Pranst. Die pauern hetten von irer kirchen 
gemacht ein pasteye, *von welcher sie sich mit den feinden schossenn, *fol 512b. 

Iiliben todt 30 geschrey quam 
hmger ausz ohnr 10, da 8, 7, 

und sie meinter+ solten 
c"H,HJtll' auf dem Iiirche, 

dise ;von Da nu die +]uumen, 
da es in wolgefiel, die b. sprenngten sie an und erschlugen 1406) 

unnd fiengen ir 170,6) under welchen 7) waren Conradt von Dolen, 
Ranns Brandenborg, Petter Furste, J org von Cleven, die etwan rat­
hern waren gewesen zu Konsberg in der Altenstat, 8) sonnder alsz 
man wider aufn&m den homeister, dise zogen gen Danntzke mit alle 

~:rl. Lindau I. c. 8. 
LÜldau I. c. S. 570-/7/1 
IiJlrnabend Felicis 
W ul mit 1000 r., 

Lindau. 

6) WoI300, Linclau. 
7) Nilmlich: erschlagenen. 

8) i. d. Altenstat - alle dem iren. Zusatz. 
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welcher zu der zeit war Stybor von Baysen 1) mit 8()()a reIsIger, unnd 
lag darvor bisz auf Simonis unnd Jude. In diser zeit die Polen sich 
getrost mit dem b. Heinrich schlugen, sie mochten in aber nit wegk­
bringen, und so in nyemant zu retteb quam, unnd sie nymme speise 
hetten, er sich mit den seinen abtedingte und mit den burgern, die da 
wolten, und man liesz sie ziehenn, 'unnd die b. namen es ein. 

Danntzker. Visitacionis MarielI) quam von Amsterdam ein 
holck mit 250" guter drabanten, die dem orden geschickt waren von 
den b. im Niderlanndt mit gelde unnd speise, des goug. Disz schiff 
giengen die Dantzker an, und es mit vilem blute und toten gewannen. 
In welchem sie funden vertribene burgerS) von Danntzke, Wilm vom 
Steine, Simon Henning. In diser reise') sie auch 13 schiff den Hol­
lendern nomen und furten sie heim. Unnd die burger musten sterben 
im gefengknus, die ander sich losten. 

*foI. 52Oa. Ca s i mir u s der k 0 n i g qua m. *Bartholomei5) quam der tonig 
von Polenn mit 8000 man auff Pomerellen, unnd zu im quam der herre 
von Kukaw6) mit 5000 trabannten. Unnd sie gewonnen die stat Conitz l!), 
Fridlannd und Hamerstein (I), von welchem der homeister ein grossen 
trost verlor. Unnd der konig lag auf Schluchau (I) unnd hanete nach 
annderm wetter. Es war zumal ein nasz wetter7). 

Braunsberger8). Auf Crucis Joen Stalskj9) umb etlicher sachen 
wille, die stat antretende unnd den bischof Paulum, mit herd Fuchse, 
dem burgermeister, zum konig zogen. Unnd die burger in Braunszberg 
waren lannge zeit verbittert auff die Polen umb beschedigung willen. 
Unnd sie es mit den paum im Hockerland einsz wurden, unnd sie 
quomen unnd schlugen auff die Polen und ir wol 30 (I) toten und 
29 (I) in die Passerie wurffen, und die andern entlieffen. Unnd sie 

s) 700 B. O. bl hulfe B. O. cl 800 B. d) 51 A. fehlt B. 

1) St. v. B. son (Johann). Lindav. 
2) Freitag nach Joh. Bapt. U61. Lindav I. c. S.581. Vgl. Sclü~ /01. 290. 

Das .'ichiff war 145.9 herge1commen. 
3) Wilh.olm von Stein (lIi~bn~hr St~dm, B. Guch. w. ~. B. 1. c. S. 183 jJ.) 

.oar ein Ordensherr, früher PJerdemarBchalk zu Luke. S. lienning, der Fii.hr~ du 

chifftl$, waT a .... da Jungs/adt nach Holland ausgewandert. 

4) Freitag nach Dominici, Lindav I. c. S. 582. 
5) Mittwoeh vor B. Lilldau. 
6) Die berren von ~lI.ka.u. Lindav. 
7) Ueber den Ab/trlg des KllnigB aus dem Lager vor Conit:, nach kaum M' 

wfichellilieher AnwesenlLeil im Lcmde, schweigt S. Gnmau. 
8) Lin(/Q,u. BMr dürftig au.sge:ogen. C. ergiin'Zl einigu aus der Quelle. 
9) 1. li.berall Beal.ski :::: vom Skai. 
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§ 4. Von einer tagfart zu Grost Glagaw in der Schlllia umb des 
ho.eisten wille gehalten!). 

An1r pfingstennt) in disem jar zn Glogaw wart vom kayser nnnd 
vom konig zn Behmen mit den Polen nnnd Preossen nmb frides willen 

*fol. 525&. ein tag gehaltenn. In toniges namen war da Sbigneus, *der ertzbischoft' 
von Gnysa, onnd im nomen der Preussen Reynoldt NiderhotT borger­
meister , Jochim von der Becke ratman, Jerg Bnck scheppe, unnd 
Ranns Lindaw, alle von Danntzke. In diser tagfart wart voreynigeta 

Casimiros der konig von Polen unnd Georgius der konig von Behmen. 
Von des homeisters halben, nmb des willen nnd von seinem antragen 
sie erdacht wart, warb nymanndt da, sonnder ein brieff da quam, in 
welchem sich der homeister erclagte, unnd er het nit seinen rat mocht 
zu hauff bringen, damit er mochte was besch}iessen, sonnder er begerte 
ein jar beyfride, (!) in welohem er mit den seinen ratschlagen wolte. 
Die Polen wnrden gefragt, ob es ir wille were, unnd man ein jar bey­
fride machte. Die Polen spraehen: nit ein monden; die Preossen 
sprachen: nit ein tag solten sie beyfriden haben, wann sie halten in 
alsz bösewichte. 

§ 5. Casimiru8 der konig quamS). 

Visitacionis Marie') quam der konig von Polen gen Tborn mit 
13000 mannen, sein heuptleut waren Jaen Czruwonckc unnd Jaen Vy­

*fol 525b. maDSkyd und dise5) zogen im Colmerlannd umb unnd "'alles, was der 
b. war, stet unnd schloszer auszgenomen, sie verbranten, erschlugen 
unnd verterbten. 

Pommer ellen wart verderbt. Am tag Aller ApostelJ!. herr 
Fritze von Robenegk mit den von Pommerellen verderbten auch, was 
dem konig gehorte, onnd legte sich vor Dirsohaw zu lannde und zu 
wasser in die 8000 (!) man unnd die stat h"rt sturmte, unnd sie sich 

a) vl!I'gonnt A. b) fehlt A. c) Czirwonky B. Zyrwenck C. soll heiBI8D Camltowaki. d) By· 
manaaky B. Wym monBy C. soll heiasen Wyhenanaki. 

1) Lindall l. c. S. 589. 
2) Auf Sophien tag (15. Mai). 
3) Littdall I. e.. S. 590. 
4) Soutag nach Vlsitat. Kar. (4. Juli). 
1) raieA.r dieee, "91. dU Qve1le. 
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fienngen den heuptman vom Schlosse Mosseka mit 100 reisiger ·und 
100 trabannten1). 

Schlochaw. DiSSb mit Jergen von Domeraw horten sagen, 
wie der heuptman von Schluchau, Pzrstig Zeyleffkic wolte dem bo­
meister sein vertrawet gut verkauffen, wie dann die stet Hamerstein 
und Fridland von im verraten wurden. Und sie nomen war, das man 
auf das schloss hew und stro furtte, und sie legten sich ins stro 
und hew, unnd alsz sie quomen ins schlos, sie sprnngen ausz, unnd 
im ersten den *verretter erstochen mit 34 knechtenn, unnd war, was *fo1. 528!1.. 

dise angriflen, das in wol vortgienng2). 

§ 7. Wie Goluba das schlos entigen wart und wie die Polen 
reich wurden. 

Von diser rotte3) quamen die ermste auf Culmerlanndt, wann auft· 
Pommerellen war nichts zuvorn. Unnd sie wurden es einsz, unnn 
mit synheitd in der nacht des heiligenn Andree sie stigen in das 
sohlosz4) Caluba unnd funden da herr Bernharts von Czinnenberg 
200 pferde zu seinem sattel unnd sonnst kriegsgezeug genug; von 
welchem die b. unnd herr Bernt zu mechtigem schaden quamen, und 
diQ Polen reich wurden. W olt es der konig haben, IDrich Tzyrwonlra 
musst in5) geben 8000 gulden Ungerisch e• 

Wormdit sich werte mit m:aoht 6). Den tag vor dem lag 
des abents der geburt Jhesu ChristF) ein auszgetribner burger von 
Wormdith, diser hat ein vernemen mit vielen burgern, und sie hRn­
delten, die stat zu verraten dem bischoffe zu Heilsbergk durch die 
baderpforte f. Das wusten etliche unnd es ansagten Sackyc dem heu pt-

a) MÖBeck C. Woaeck A. b) Diese B. c) Pzrisyk Zcyklelfsky B. Przeatigk Zry. 
blelfaky C. d) fehl~ B. mit bescheydenheyt C. e) 7000 B. C. f) pferde A. g) Sagky C. L indaTI: 
Herr Sack. 

1) Der letzte Sau 8cAeint nur auf einer Notiz Lindaus I. c. S. 598 %U beruf"", 
_cA den Stra88burger Söldnern UIII AJUlreae 80 M. und 80 gesauelte Pferde 9"' 

nommen wurden. 

2) IM ErziJldung ist 8owoAl Lindau (S. 59G) als DlugOBZ (1I, 314) gegrmiibu 
volI1t:ommen unverBtändlicA. 

3) LindmI I. c. S. 595: des landes soldener. 
4) er. 
5) NicAt das SeAlo88, 80ndern die Stad!. wurde vom SeIJOB88 aus genommetl uu,i 

zwar durcA Czeraoonka. Dlugo.z. Il, 299. 
6) Lindau I. c. S. 597. 
7) Lindau: Donnerstag des nachts uf den freitag vor dem Christabende. 
S. Gnnau n. 18 
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§ 2. Polen tagefarten umb PreU8sen1). 

In disem jar Purifloacionis Marie war ein gemeine tagfart zu 
Pitterkaw& vom konige mit den seinen in Polen. In welche tagfart 
schickte Pius 11., der babst, Marcum, den ertzbischoff von Aretya 2), Zll 

eim Legaten, ein Frieden zwischen in unnd dem orden zumachen. Unnd 
der konig es verwillete seinem rechten ohn schaden. So. bat der lAgat, 
man solte im helffen zum homeister, und ein stelle setzen, da er mit 
den Preussen mochte pleiben im spruche. Unnd im wart geholtfeu 
zum ho meister, unnd mit den Preussen *zu reden wart zum Elbingk *fol. 529b. 

gesatzt. Und sich da zum legaten die Preussen funden auff Mitfn~tcn, 
und die suma aller rede war, unndb der homeister den legaten mittee, 
vor in zu sein. Disz die Preussen wusten unnd im ein antwurt gaben: 
Die b. betten wolt kriegen, die Preussen wolten in krieg pflegen. Der 
legat wolt ein tag auf [Philippi und] Jacoby zu Briske halten, es 
wolt aber nit der konig unnd zog in Littaw. So quam der legat in 
Polen unnd bat, man solt in zu Crackau so lanng verhalten, bis? der 
konig quam. Unnd die Polen nit wolten, sonder er solte anderstwo 
ligen unnd harren. Disz dem legaten verschmehete, dass man im ni t 
vert.rauete, und hat nur sorge, sein anschlag mochte im feIen. Er 
sprach, er wolt zu Preslaw in der Schlesie des konigs harren, uund 
die Polen es verwilleten, sonnder der legat zog zurück heim gen Rom 
unnd dem babste ansagte die legacion. 

Wassl'lf nott und schaden: Im tag Letare brach ausz der 
tham am wasser Noyte gem Dorff HalberstattS) im gros SIlD Werder 
und ertrankte wol 4 schonne Dorffer. 

*Danntzker conspiratio"). Visitationis Marie zu Danubke*ro1. 5:10.1 

dise burger Gregor Burck, Merten Kesemargkt, Tewes korsener und r 
iren handtwerckern machten ein solche verbindung, dasz sie am Lag 
Margarethe, so der rath wurde mit den namhafftigen kauffleuten 1n 
der kirchen sein, sie wolten sie uberlauffen und sie erschlagen UlHi 

teilen ire guter. Disz meldete Burchartd Reusse, unnd der rat liesz 
fangen die hauptleut unnd sie bald Hessen abhauen, nnnd sie bl'-
kannten auff der stat licenciatum Conradum Gril3chee, wie er den au-

a) Peterkau B. C. b) das B. c) mietten C. uberkauft hette B. d) Bernu Art A. 
e) der Griss6Schen Bon L. 

1) Lindau 1.- c. s. .,99 g. 
2) Ueber diuen Felller in den Hand8chriften Lindau'8 s. I. c. Anm. 4. G"fllt i,,1 

ist der Erzbi8c1io/ von Kreta, Hieron!Jf1lu8. 
3) Halbstedt, vgl. Ser. r. Pr. IV . .,98. Anm. 2. 
4) Lindau 1. c • • <;. 601 jf. 
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t D erd eh h t. nd man atzt in eio mit vielen andern, und auch 
ir vi le Helfen zom homei ter, wen disz war ir mejnung, sie wolten 
im die tat verraten unnd geben. 

~ 3. ie die Itewa atat und scb108 gewonnen wart von den 
Preussen mit gebung 1). 

Jacobi dit\ Preu' en UD ud die P~len roclrten vor die Mewa und 

pei.sZlUlg, 

gumts elein, 
er Bemt 

1 d :;.al, UD d 
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Stobelawisch werder. So quam der voigt von Marienburg, und diser 
ruft'te die paurn an, und sie droten in zuerschlahen, wurde er nit 
weichen; wann die pauren alle waren gut ordensch, wen sie meinten, 
der homeister wurde nu alle Polen erschlaen. Dem homeister waren 
alle ding gesagt, und es mit den seinen fant, wie er es nit wurde 
enden, was er ime vor hette genomen. *Er kerte umbe unnd lag die *fo1. 531b. 
nacht zu seinem ungluck zu Tuggen- und Cammosen. Die Elbinger 
es wusten, wie der bomeister in der Weissei lag; sie quamen am 
abent Crucis mit 25 barsen und 15 snigkenb mit gutem folek und 
geschoss unnd sich legerten vor die Weissei ins habe, wan sie hetten 
kuntschafft, und der homeister ,wolte heim. So war ein starcker oste 
windt, dass der homeister nit kunde seglen. Und er horte, wie volck vor-
handen were. Fo wolt er sieh in der WeisseI nit lassen angreiffen und 
quam ins haeb und hub sich mit den Elbingern an zu schIaen, und 
sieh den ganntzen tag schlugen, und der strom und der windt in die 
weisselkan auf den sandt trib. In disem tage die Elbinger im zer-
schossen funf barsen mit 160 menner und 40 sie fiengen mit 56 menner, 
unndumb der nacht willen sie musten vor ancker liegen, In der 
nacht quamen noch die Dantzker mit iren boten; unnd im morgen von 
hindene die Danntzker, von fornen die Elbinger schossen auf den hö-
meister und behielten alle seine schiffe und fingen 35()d man und b. 
Heintzschele eompt~r *von der Mymmel mit 40 edelleutten, unnd sie "rol. 532a 

teilten die beute. Die Danntzker nomen die buchsen, 100 man und 
38 burger von Konsberg, die andern furten die Eibinger heim. In dor 
nacht b. Flach eompter zur Balga. nam dem homeister 100 man irr 
4 botenfund snicken, unnd im finstern unnd sturmen sie quamen 
wegk mit grosem leide. Dis horten die von Stargart und sie ey leten 
heim. So waren versamelt 30s pauren ausz dem Stobelawschen werder, 
unnd die solt der homeister auff dem heupt in die schiff nemen, und 
dise quamen auff das heupt, und sie wurden von den von Marienb urg 
uberf~llen unnd erschlagen am meisten teil. 

§ 4. Wie man den homeister jagete und die seine nlderlegte 1 ) . 

AutI Michaelis war kirmesz zu sanct Albrecht auf Samlanndt. 
Zu diser kirmesz fur mit denn Eibinger Jaen Stalski, und lies sen ire 

a) Tucken B. Tiggen C. Tienon nnd Czemoiae L. b) fingken A. eingken B. 0) :1 D. ('. 
d) tOO B. e) Gentzill B. BentzBchel C. Betczel L. f) a b. 1;1. C. ~) 300 B: C. 

1) Lirtcla~ I .. c. S. 606'. 
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n IU K m 'tegall im Dorl!'. Und ie giengen die nacht :ru 
mall.. Im morgen frne der homei wr mit Niclas dem 

UJ d I mecb iger eomptores *aosz Liftland (?) quamen ge-
wu hl SI. Im abesitzen al.sz ollen in die kircbe gebn, 
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alle behielten; das meiste teil bUb auf der wise stecken, zu den lieffen 
die Polen unnd sie erschlugen; der Polen auch gar viele da pliben 
gemordet. Nacb disem der homeister begerte mit den Preussen zu 
tagen. Unnd es wart im zugesagt. 

§ 4. Von einer tagfart zu Tom, durch den Lelflender erlangt·, 
mit den Preu81en zureden I). 

In PfingstenlI) in disem jare der lanndtmeister ausz Lift'landt er­
langte, das der konig von Polen und die Preussen einen tag hielten. 
wenn er vermasz sieb, alle ding zuverrichten, und der tag war zu 
Thorn. So quam auch bin der biscboff von Lubeck unnd drey r itter 
ausz Denmarckll) und sonst viel hern, unnd sie wol anhuben zu bandIen. 
Und der konig und die Preussen Hessen sieb finden, und wart gemacht, 
der konig solt Marienburg balten unnd *Thorn uond Danntzke. So *fol. 636&. 
war da gesant vom homeister, der es auch gerne hette gut geseben, 
b. Erasmus Gebesatel, annd diser wart gefragt, ob er hette volle macht 
von seim bomeister, zu t.hun unnd zu lassen. Er sprach neyn. So 
wolten die Polen wegk, sonnder die hern erlangten noch zwelff tag. In 
disem schickte der homeister b. Heinrich Reusz, herr von Pl&w, unnd 
diser quam unnd sprach zu aUen herren: wir wissen es euch kein 
danck, unnd irb hie seith, das ir unns das unser wollete abteilen. Da 
setz wir die neyge daran; wir sein im willen, nit ein stecke1 den Polen 
znlassen, wie redlich sie in auch gewonnen haben. Auft' disz sich die 
hern verwunderten vom landtmeister ansz Leift'lanndt, unnd er umb 
sonnst die hern gemuet hette. Unnd es geschach ausz Zufall, wie 
etwan eim mechtigen herrn war widerfaren, unnd man b. Heinrich Reusz 
mit seiche ubergoszS) von obenn, alsz er mit etlichen burgern an der 
hanszmaner stundt, Dnnd er auff, und mit zorne dreueted das zu rechen, 
und zog so wegk. Jdoch die hern vermochten die Polen ·unnd die *fol. 536b. 

Prenssen, und sie harretenn noch 14 tag, unnd der homeister schickte 
den groszcomptar, nnnd diser fragte, sintdem sie dem orden fnre die 
Polen abteilten, was solt dem homeister pleiben. Die Polen und 

a)e.wordenA. b)ihrDanzkerB. o)wollenA. d)tretteA. e)undA.deno.vonden PolenB. 

1) Lindau 1. c. S. 612. 613. 
2) Nicht richtig. 
3) Di~ Thorner erzeigten ihm "mancherley behonunge", ,agt Lindau S . 613. 

V'gl. SteinluJupt', Erzählung bei Pole, S,. r. Pr. V, 246. 
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Capitel XVll. 

§ 1. Von böser bezalung vor gute freuntscha1ft mit den brudem 
gethann t). 

Im jare 1465 am tag Thome von Kantelberge b. Heinrich wolte 
erlauffen die stat Newburg'), und er wart verstort. So nam er sein 
volck unnd zog ins Stobelauische werder zu den pauren, gut ordensch, 
wau sie den gantzen krieg wurden gefunden so getrew dem koniga, 
wenn die Polen zu Dirschaw umb ein ochsen 6 mk. boten, sie in lieber 
den b. umbsonst gaben, und solcher stucke vil. Zub disen quam 
b. Heinrioh, und sie entpfiengen in alsz iren gnedigen hern; und alsz 
er nun sach sein zeit, er nam die pauren aller gefanngen und liesz 
sie blundern und bornen, was da war, und zog gen Stargart. So war. 
es ein mechtiger wintter und der panren wol 300 todt froren im Sohnee. 

-Col. 539o.:Disem nachfolgeten *die von Danntzke, von Marienburg, unnd im 
namen a1l sein gerobtes gut unnd fiengen im abe 267 reisiger. Und 
quam, wie die b., das diennstvolck, die statte des homeisters zeter 
uber diesen bluthuudt b. Heinricum sehrien; wen durch in, sie wcren 
komen unnd quemen tag bey tag umb leib uund gut. Unnd es ge­
Bohaen viele worte auff die bruder. 

§ 2. Beyfride mit einander. 
Uund der homeister mit b. Heinrico Reusz mit schwerheit er­

lanngten vom tage Benediot bisz autr Philippi unnd Jaoobi beyfride 
unnd ein tagfart, unnd die wart gesatzt ins dorff Cobelgrube auf der 
Nering. 

So quamen die stet under dem orden unnd baten hochlich umb 
gots willen, man soUe ein fride machen, unnd der worte vil. In ant­
wurt b. Heinrich Reusz: ir heyllosen Preussen mit eur verretterey, ir 
babt es so weit gebracht, uund eur hern muessen thun, was ir wolt. 
Alle die teutrel nemen es euch abe au leib unud seele, unndo es sein 
zwan selige churfursten mit zweintzig tausent man auf dem einloge 
vor unos i und ir nur ein wenig kundet dulden, die diebischen Polen 
wolt wir wol lernen kriegen. Unnd die stete musten so wegk gchn. 

a) dem bomeiater 0. b) in A. c) wi_t es ,ein B. C. 

1) Li"dau I. c. S. 819. 
2) m. lIOII tUn Polm belagert wurtk, Lindau I. c. S. 818. 
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*fol. 543&. bisz an die schlege. *Unnd die geharnischt, gehorsam dem henptman, 
herausz, nnnd schlugen sich mit in. Unnd die von Stargart nomen die 
flucbt unnd legten sich in eine grund, nit ferne von der stat, und die 
vonn Dirschau legten abe den harnisch, wann sie meinten, die feinde 
weren wegk. Im mittage die von Stargart quamen gerannt unnd igk­
licher reisiger, der 200 waren, het ein drabannten hinder sich, unnd 
quamen gerannt eylende. Die Dirschauer one harnisch hinausz, unnd 
wurden ir t) wol 100 (!) erschlagen und 93 (!) gefanngen. Die stat 
kundEIn sie nit erlauffen, wann die burger hetten die zogbrucke auf­
gezogen. 

Non n en bes chemer!!). Nach Dominici sich aufwarff ein haufe 
buben zuhaufte, den man solt schuldig war, in die 1200 reisiger unnd 
drabanntenS). In Preussen war nyme zue nemen auch nymme zn ver­
dienen; auch horten sie, wie man mit ernst darzu thet, unnd es fride 
wurde. Sie q namen unnd blunderten das Carthaus und zogen gen 

*Col. 543b. Sarnowitz unnd Suclrau in die *nonnencloster unnd namen, was da war, 
unnd die nonnen beschempten in irer jungkferschaft't, damit auch etz­
liebe scbwannger wurden. Unnd so durch Pommern wegzogen'). 

§ 5. Von der andern tagfart umb fridel willen der Preussen 
mit den b. von Lifflandl 

Laurentü quam, unnd die Preussen waren im dorf Cobelgrub, 
und da quamen hin zween comptores ausz Lifflandt5) unnd die Kona­
berger. 

Da fiengen an die KODsberger und sprachen: Liebe hern, am 
nechsten auff diaer stell wir euch entplost haben unnser herz unnd auch 
ein grosses zugesagt, wie euch denn der recesz lernet. Damit ir aber 
mogt erkennen unnsers hern homeisters frome herz, unnd er wil thun, 
was wir unns vermessen haben am nebesten, disz worzeichen er mit 
uns bat gesannt dise zween b" und die sollen es auch zusagen und 
darneben boren, was itzt eur meinung ist. 

Die stette des konigs sieb berieten und in antwurt gaben also: 
' fol. 644a.. Der recess uns lernet, wie wir euch gedanckt haben vor die *milte 

1) Nämlich der Dir.cllauer, •• DlugO.8. LI, 350. 
2) Lindau l. c. S. 623. 
3) An 60 Aualärifer au. Dir.clIau, Mewtl u ••• w. nicAt Orden •• lIldner. L. 
4) Zusatz Grona,t., 
6) Erat auf der driuen Tagfakrt waren Lij7.änder anwe8end. 
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;\lle dienen dem hern tonig unnd sollen haben das landt von der 
Pa ariell an bisz lum ende an Littaw und Sameiten. Uund ob euch 
wol dünkt, uud wir es nit haben im besitz, wir wissen rat, und wir es 
iu knrtzeu haben wollen. 

(ol, r ,h. .Autr disz die b. sich eIZ1ll'D.ten *unnd sprachen zu den Kons-
PPf"t>rl1: Hedct ir mit in nmb ein andern tag, wir wissen nichts zu­
tl'den tlull' ir beger. Unnd die Konsberger mit not sie erlangten zu 
eim endlichen beschlusz ein andern tag. Und die stete nit wolten, 
5:(lnnll~r her tibor von Baysen unnd der adel uoorboten sy, uund 
wall in :atztl~ uff Egidli nechstzutomen zur Cobbelgrub. 

;:: h. ie der b. volet in POlimern zog _d da geschlagen 
wart .n machtl). 

B~ l.t llben gesagt, unnd in Preussen war nit me zunemen, unnd 
I\l:\U audl nit sold gab; darumb der b. volet wolten irem gunstigen 
h~rn. b. Heinrich ReUSl, ein Wrnen thUD. Die von Conitz, von Frid-
1 nl. n)u Hawerstein, von Schonegk, von Bntaw' ), von Lawenborg 
nadl (!) Lorendi sich versamelten in die 800 (!) pferdt unnd zogen durch 
di A 1t>WI'IU3.TC in Pommern. (Jnd sie viI robeten unnd leute fingen 
und \h'1t~n s zurueke. Disz wart tunt getbann den von Stolpe, 

r 1 Mh rml ~ebilldb 'yn, vom Collenberga unnd von Kesselin. Unnd sie sich 
t'n...'lmt>ltt'u Hund mit disen traffen vor dem statle SchIaw uund sich 

('in ~ant.zen t ." schlugen. Der b. soldener hetten gutten rob und sie 
in it~, ten lassen unnd sie auch nit wol wegt mochten komen, 
111 nd ':-u I sie mosten sieh weren; und qoam, wie sie da verlorenn 
lttti t1 m. und 8.') gefanngen; die anndern entrannten gell Preussen. 

" , Umb Bartholomei die arme lent in der Mewa wurden 
:.. hi lte von den Polen. wen %um ersten doreh sy stat nnnd 

l ·ral f wart dem homeister, von wolcbem dem lmndt meeb-
l'l. J.:;esehaeh. Und alsr. ma.n es wider gewann, etliche borger 
" .el' verraten, sonnder dise 1I11fden gegri1fen unnd sie er­

l U mit gelt. Dise selbigen und annder me, alsz sie 
"je so ganntz veraebt wurden, sie gedaehten sieh zu rechen 

~ S. f,.:! .... 

.. B. Z,Ut/II%. 
l. c. S. t724. 
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Da spraohen die bruder: so geben wir eucb ganz PommereUen, 
llnud damit wir mogen in 10 jare 10 en Marienbnrg und wir von eur 
tind r kl idung unnd d m dienst eor konjgs frey mogen ein; Ubpf 

das, unnd wir kein gelt ausl dem lande wollen schicken one eUT 
wu t unnd wille. 

Die Preu en antwurlen: Pommerellen ist aucb noseIS herrn. 
unud es bat kein noth in dem. 

In di em wa.rt vi I gehandelt, und kein teil woUe nacbgeben. 
Znm letzten praob der marschalck: n hort on er letzte meinung. 
Got IU Lobe und Maxien zu ehm, armen leutten zum tro3te, so sagt 
uon r ber home.iter deo tonig von Polen und eocb ooadlosz, onn~ 

dnrlich euch vergibt alle mi ethat, und hegen omb ein moglichen 
tribut jarjerlicb ganb Pren en' unnd wir wollen s{t des konigs diener 

in und kein gel one enro wust wegkfuren onnd eur kynder kl iden, 
~ l ' lUlDd \ an di~er bomei tirbt 0 sol einer ansz Prenssen • ein, noch 

d tode wider ein n lender und . .Iso in allen amm ehren. 
Die Preu ~en an u.rten: mb einen tribut w-ert; ir unserm hern 

nig nit dienen Dirhalt kein warbeit nit. nder ir olt ein 
di uer und in be enn n vor euro hem, auf d erdtreich ir wonet. 
d r b d und man ein pferdt ha.t. nd sehid n 0 fOU 

iu uder. 
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nurde sturm, unnd sie bernanneten alle gassen und trommeten aulT 
unnd fingen 4 1). anff den bettenn auf dem schlosse und 80a reisiger IlDd 
100 drabanten in der stat, unnd dieselbigen abeschetzeten in der suma 
umb 2000 mk. Disz wolte rechen der ho meister und b. Heinrich 
Reusz unnd versamelten den adel nnd Preusch freyen von Samlannt 
in die 800 starck, und nam auch sonst sein dienstvolck, unnd quamen 
auch in der nacht vor Melsack. Disz wuste J aen Stalski, und er ver­
teilte seine Polen in der burger heusser mit gutem gewer unnd liasz 
einsteigen 200 mani); auff dise die Polen einfuelen unnd sie erschlugen, 
damit nit ein man wegkquam. Unnd der homeister disz horte, er 
zog wegk. 

§ 6. Stargart wart gewonnen!). 
Im dinstag zu Pfingsten die Dantzker mit 200 man belegten die 

*fol. 55tb. stat Stargart von der seitte, die vor nit belegt war. Und die *b. disz 
sahenn, unnd sie in der nacht auss der stat, unnd quamen wegk gen 
Sampter unnd wolten da von der kirche .... eine pasteye machenn, sonn­
der sie wurden darvon verjagt. 

§ 7. Elbinger solten verraten seinS). 
Nach Visitacionis wart dem homeister ein trost gesagt, und so 

er queme mit eim volcke vor den Elbing, man wurde in einlassen. 
Darumb er mit b. Heinrich quamen, sonnder die Elbinger stunden in 
der wache. Unnd er disz merckte, er ertratteb alles getraidt umb den 
Elbing. Unnd so auoh tet vor Hollandt, vor Wormdit, vor Gutstat, 
vor Heilsberg und sieh legte vor Melsack, unnd es sturmpte. Under 
disem die Danntzker, die Elbinger und die Braunsberger mit 120 (!) 
boten zogen auft' Samlanndt und verderbten mit brannde das gebiette 
Fischhausen, Girmaw, Bobeten unnd die Sudawen4). So bald disz der 

a) 30 B. b) liess zurtreten B. 

1) also vii sie gut dauchte. L. 
2) Lindau 1. c. S. 630. 
3) Lindau 1. c. S. 630 ff. 
4) etliche Kruge. L. 
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see, und was er begerte, da ein gut antwurt zu geben. Und er quam, 
llood wardt im 3ngezeigt&, der bomeister mit seinem teile solt 8 wo­
chen t ) cristlicb geleit haben unnd solt ligen zum Colmen, und von 
daunen man solte botte[n] ab und zu scbicken. Unnd der bomeister 
quam, und man bielt im sein geleit vor in und alle die seinen; sonn­
der den, die in der Conitz waren, man wolt kein gleit zusagen, wie 
wol sie es bochlich begerten. Darumb Casper Nostwitz zog auf Bey-

"fo!, b53R. taw unnd wart es mit den von der Lawenburg zu *ratte, sie wolten 
dem fursten von Wolgast Erico ansagen, wolt er Lauenburg und 
Beytaw, welcho im der konig in gutem vertrawen im zum besten het 
eingegeben, unnd er wider ehre dem orden het gereumet wider den 
konig, wolt er sie wider habenn, er solt im schicken 68 0) tausentb 

gulden, ader sie wolten es dem tonig von Polen ehren. Unnd es wart 
gehandelt durch den hern Citzefitz nnd sie nomen vor Beytaw und 
Lauenburg 8 tausennt gulden und zogen also in Laosacia, ir heimet, 
mit wenig freuden, unnd hertzog Erleh es besatzte. 

Capit"el XIX. 

§ 1. Wie man den ewigen frlde mit dem tonige, mit dem 
homeister und Preuss. machete. 

Auf Michaelis Cl) der tonig von Polen und die seinen mit dem 
herrn legato quamen gen Thorn nnnd da handelten mit botschafft ab 
unnd zu von Tborn gen CnIme, nach notturfft, unnd alsz nun alle 
ding geordnet warenJ der legat schickte nach dem homeister unnd den 
soinen. Und aD einem sonnabendt (I) nach Galli nmb vesper zeit der 

*fvl. bö b. homeister qU&m, unnd etliche ·Schlesier, die da waren, umb zuerfaren, 
wie es plibe, im entgegen ritten und in entphingen unnd furten in in 
die herberge. Im morgen, war s. Lncas tag und aucb sonntag (I), umb 
6 Uhr der legat gieug autT das kompenhausll), das ist der tonig Artz­
hoff, nnnd quam auch hin der tonig mit seinen hern. Da quam auch 
hin der bomeister mit seinen b., da waren anch die Preussen wie 
uDDderthan. So waren da. vier hauffens). 

~) w, i. a.: rMIt A. b) 60000 C. 

1) ." 11'. l.i"dQII. 
2) LiNllfJtI I. CI. • 6·37. 
S /l,., Eilrige Pr_-Namma lü_ sicA rJp 

J..( .M," 11, dia andmI ~r6l1oAcr. 
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Im ersten und obene an sasz konig Casimirus von Polen mit 
Cssimiro, Boleslavo, Conrado, Janusio, fursten von der Masaw, mit 
Heinrico fursten von der Stolpe, mit Stephano, woywoda aus der Wa]­
lachia, unnd der adel von Polen. 

Der ander hauff war zu der rechten hand; des konigs, unnd da 
saaz Rudolphus, bischoff zu Lava[nt], volkomener legat des babsts 
Paulus des 11., Paulus, bischof zu Heilsberg, Vincencius Kyelbatzaa, 

bischoff zum COlmsee, Paulus von Glowyna, techent zu Ladisla1), 

Pettrus von Pyerwi ll), thumprobst zue Crackau, Jacobus von *Scharadeck, *fol. 554a, 

canonicus von GnysenS), Johaunes Dlugosti4), alle doctores. Bey disen 
stundeun herr Bernt von Cziunenberg, etwan ein getrewer diener des 
homeisters, mit dem adel, der ein theilb des konigs gefangne waren, 
ein theil versatzte stett und schlosser vom homeister innen hatte, und 
die stet unnd botschafften ausz der Schlesie mit den offenbaren 
sohreibern. 

Der dritte hauff war zur Hncken hanndt des konigs, unnd da 
sasz der homeister mit dem landtmarschalck von Lifflandt, mit b. Hein­
rich Reusz, herr von Plaw, b. Wilhelm von Eppingenn, compter auf 
Osterode, b. Ulrlch von Konsberg. auf der Teusch Eylaw, b. Veit von 
Gyech, compter auff Brandenburg, b. Johann von der Nawe, compter 
anff Labiaw5), b. Seiffridus Flach, compter auff der Balge, b. Jerg von 
Remungen, campter auff dem Rein, b. Ulrich von Ottenburg, compter6) 

auff der Licke, b. Steffan von Strasburg (!), hauszcompter auff Kons­
berg, b. Ulrich von Salendorff (I), b. Wilhelm Gyer (!) pfleger auf 
Lo[k]stetten. Hinder disen stundt der adel von' Samlanndt, Hanns 
von Glentzstein (I)e, Hanns Stortzing (!)d, Baltzer *Schertwitz, Hanns *foI. 554b. 
Jecke (l)e, Nicles Sperlingk, uund wie denne die andere alle hieszen. 

Das vierte part stundt dem konige gehn uber, uund ein gang 
zwischen in war. An der seitte des legaten stunden die Elbinger, 
Thorner, Colmener, Dantzker, Marienburger, Braunsberger, Heilsberger, 
unnd ans allen stetten, die der konig innen hette. An der seitte als 
der homeister sasz, stunden Casper Matterne, Paske Gyer f, Barttel 
Knauske, Jerg. Godeke, Tewes Thoring, Nikel Grebyn, Nickles Kykol, 

a) fehlt A. B. b) zeit A. c) Glantzstein B. C. d) Sterginck C. e) Locke B. Laecke C. 
f) Goer B. C. 

1) Paulus de G. decan. Cracov. Orig. 

2) P. de Pnyewi, preposit. Wladislav. Orig. 

3) Schadek, preposit. Premisl. Orig. 

4) J. Dlugosch canon. Cracov. Orig. 

ö) Hans Narbe. Komthur zu Raguit. 
6) Pfleger. 
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wir daneken ench nnnd wolten gernne enr bitte erhoren, sonnder die 
rechte es verbieten, unnd kein monnch, sonderlich mit eim ohre, soll 
pfarrer sein. Und gieng so weg von im. 

JungHr aw schlege in notten&. *Anft' Pomezan wonete ein 
ritter. Rem cbl von Krixen genannt, unnd diser liesz nach im eine 
alte fraw und eine tochter von 24 jaren, eine jungkfraw. Unnd alsz 
6_ nun frlde war worden, die leutte zogen wider auft' ire gutter. So 
fur dise fraw mit irer tochter am tag Assumpcionis Marie im morgen 
zur :kirche durch ein waldt. Dise hetten von gesohmeide in golt unnd 
silber in die 300 mk. wert umb sich, nach Preuscher weise. Der 
knecht der den wagen furte, wolt ein bewt erlangen unnd steig abe 
oond heut auf die alte fraw, unnd die jongkfraw sich mit dem legt 
in chlat1n uund uberwyndt den knecht und in zwang mit harten 
scblegen, unll er muste aufsitzen nnnd treiben, und sie in auf das 
pferdt bandt. Und alsz sie nun quamen ins dorff, man griff in an 
uond stu,z in mit der Zeit anf ein rad ldoch mutter unnd tochter 
auch sturban in 14 tagen von den wunden, in gehauenn. 

§ 5. Von einer rechten busse wider zu keren frembd gut 
seinem hernt). 

In dLem jare quam heim ein schipper von Dantzke. der den 
tol. &6611. gantTen krieg nie ·war heim kommen, und fant, wie seine fromme 

fral\' in den wochen lag. Nach vielem fragen. mit unvernunft sie 
bekannte, wie ie gedrungen aU8Z armut het muszt eim priester ver­
setzen ir gut geschmeide, unndb sodanne zu geben nyme gnng war, 
umb gelt vor trecken sie war mit demselbigen priester zue eim solchan 
kommen lango zeit. Und nannte in unnd bat iren man, es solt im ja 
nichts schaden am leben, wan het er nicht gethan, sie het must 
den krieg llber erhungern. Uond ir der man asC gelobte. Uond 
der cbippl'r gieng zum seI bigen priester unnd im beichte, wie er 
frembdt gut hette in seinem hause. Unnd nach vielen worten der 
prie ler bpful im, er solt es im bringen das frembde gut, wann der 
schipper hat gesagt, wie es grosz geld wert were. Darumb der 

~) Die.er Abechnitt fehlt B. Ein morder wiert von einer jungkhaWeD belwungeD. 
NB. ~ir.~o C. b' Jieweill aber des 8ehoaen8 und leyteDI niemer gnllg were g __ n, derbalbeIl 
were oie 11mb ~lt von~tuug B. c) anoh A. 

1) HUlTIb bu9", Erchrvttg S. 476.ff. 
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schipper seiner frawen beful, nnnd sie solte das kindt baden und 
wol wyndelen, wen so unnd so wolt er im thun. Unnd sie es auch 
teth. Da nam es der schipper under den mantel und fant, wie der 
priester geste hette. So wolt der priester auch nit gemerckt sein unnd 
·spricht zum schipper: Ja, bringt ir mir jenes-? Er sprach: Herl' ja,4fol. 56'ill. 

aHbie ist es. Und der priester beful im, er solte es im auf sein bette 
legenn. Und der schipper das teth und gieng wegk. Nit lang dar-
nach das kind hub an zu weinen, unnd der priester merckte, wie er 
betrogen war. Er sagte seinen gesten in trunckner weise die gantze 
historia unnd erliesz der frawen ire schuldt unnd ir das kind wiuElr 
teth zu ern eren. 

§ 6. Bruder wurden erschlagen umb lesterungk. 
In disem jar wolten in Teutschlandt reiten b. Herman von Salten 

unnd b. Friderich von Carlesteinb mit 6 knechten. Unnd sie lagen 
eine nacht eine meile dishalb Lawenburg nach Danntzke. So waren 
im krug paurn, unnd die gedachten ir ungluck vom verrichten krieg 
und auch gedachten, wie sich itzunt die hantwercker unnd dienst­
boten aIsz mit bescherereyC wolten erneren uilnd nit warheit hielten. Da 
sprach der wiert: Ich bin auch ein man, der vor dem krieg die welt 
gebaut hat. Warlich, wolt ich was haben, ich muste eiID idel'wau 
gerecbt werden. Darautf antwurt b. Friderich im schimpfe: Mein her 
wiert, was seit ir des handtwercks, *unnd ir habt die welt gebJut? "fo!. 567b. 

Der wiert sprach: Ich bin ein meurer gewest. B. Fridcrich sprach: 
Bistu ein Dleurer unnd hast die welt gebaut, so hastu sie gedackt wie 
ein verretter. Wir haben in deinem baw geritten unnd sein nie drenge 
geworden, wann es hat fur unnd fur geregnet. Von disen worten quamen 
me wortte. Unnd die knechte sprachen: Schaut, ir pauren, es sein 
creutzherren und kommen vom homeister. Die pauren sprachen : Da te 
lieber sie unns sein, wen wir haben uns noch nie an in gerochElu 
umh ires krieges willen. Und auff, und sie schlugen zu tode. Von 
disem wart nichts me. 

a) gensz A. b) Carlecbstein B. c) D1!rD mit besobeysserey C. beeehirerei B. 





*Der 18. tractat sagt vom stannde des lanndes zu Preussen, *foL 568b. 

aJsz es nun von den Polen erobert wart unnd die b. mit denn 
Preussen der Clon von Polen musten diennen als underthann . 

. Capitel I. 

§ 1. Wie b. Heinrich Reuss herr von Plaw homeister wart,a 
Im jare 1468 am tag Jeorgil) die comptores ausz Preussen mit 

dem lanndtmarschalck von Lifflanndt kamen auff Konnsberg in ir 
capitel, und nach vieler ungedult" sie verwilleten, und ir general­
meister solt sein etwann compter vom Elbing und ir veltheuptman 
zue irem verderbtnus bruder Heinricus. 5. Reuss herr von Plaw. 
Diser wart der 29. general- ader homeister Teutsches hauses des 
ordenns sancte Marie des spitals von Jherusalem, unnd war der 
ermeste homeister in Preussen; wann das landt durch den zwelf-
jerigen krieg war *verwustet, unnd das bosteb die Polen hetten; *foI.569a. 
was im aber unnd seim orden wart zugeteilt, war was guttes darinn, 
das nomen die soldener an irem verpflichten soldt. Er aber unnd 
seine b. lebeten auft' gottes gnade, unnd wa man ausz den steten 
was zeissen konnte, ader wa jemandt aufi' dor:ffer gelt lig, das. 
het man. 

In disem 9Rpitel er machte zum groszcompter b. Erasmus 
Gebesatel, zum marschalck b. Kilian von Konsberg, zum spitler 
b. Heinricum von Richtenberg, etwan vischmeister auf PutzkeC, 

a) Von b. Heinrlco V dem 29. hoem. i. Pr. C. b) b. von dem lande B. c) PurtZke A. 
Pantzkaw C. 

1) Vielmehr am 17. Octob.1469 (feria tertia ante festum beati Luce ewan­
geliste) vgl. Voigt IX, 22. Anm. 1. Bis dnAin war Heinrich Reu88 v. Plauen nur 
8I4U1iallc'. 
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trappierer lillnd treseler gienngen da abe, sonder b. Eraszmus von 
Totnaw wart gesatzt zum rentmeister, b. Mertte Truchsesz von Wetz­
hausenn und b. N. Reissennsteiner& waren seine compans.1) 

V erlangen nach jomer. In diser zeit der konig von 
Polen Casimirus het ein mercklichen anstos vom Tircken umb 
Kamenetz; sonder got half den Polen, unnd sie den Tircken ver­
jagtcn2), In disem der homeister b. Heinrich Reusz sich mercken 
liesz, wie es im hertzlieh leid war, unnd es ein ewiger fride war, 

·ro1. 669b waun itzunt *wer die zeit, alsz im dauchte, unnd er bey Preussen 
wider kommen mechte, und darumb er es mit den seinen satzte 
aufll erlauffen die stette Elbing, Danntzke, Thorn unnd annder me. 
Sounder das wart offenbar durch ein conventsbruder, in der meinung, 
weu ein solehs so geschehe, die Polen eine rechte sache hetten, sie 
alle zue totten unnd ganntz Preussen zu nemen. 

Unwilligen dienst des homeisters. Der homeister mit 
unwillen auf seiner arme leutt auszrichtung er zog zum konig 
Ca illliro von Polen unnd im im tage Jacobi3) schwur vor sich unnd 
die seinen alsz irem herrn; unnd er quam heim und er lebte 
11 wochen und starb am schlag im tag4), als er war geboren ge­
weseu. 

Diser homeister in der andern woche seins amptes er war 
plutzlichC krank, und wie mand sagte, von lauter bosheitt, unnd im 
sein syn verlautet war. So quam zu im sein caplan, ein b. seines 
ordcus, und in vermannte zur rouwe, wen durch seine eigensinnig­
keit, und wie man im denne seinen handel mochte nennene, er 

*fol. ö7Qa. s('incr mitbruder leben verkurtzt *hette, seinen orden umb das seine 
gobracht hette, er unzeglich gotsdiennst verstert, unnd viel un­
schuldige umb leib und gut gekomen weren; und solcher sache im 

\ Reihensbliner B. b) auf Im e. A.. c) sturtdich A.. d) U. nyemandt A. e) namen A. 

1) GroukomtA.". lIlurd.l rielmel,. HeWicl v. RiclttslHrg. OMar8CluJl Ulricl& 
". lI.'in6bet'g, OSpiuhr Peit v. Gielt. OTrappier Siegfried Flaclt v. SclttoarldJlrg; ein 
Tross/er wird nicAt mel,. gMf.lflllt. Compall ___ Bediclt_ v. Bom. 

2) POIl ein. Einj'aU dD- Tirhn in Ungana UIId iArer V4'trnöUIIg mit Hilfe 

poM . .,hu Reiter int Jam 1463 er:UiAlt DlugOllIl 11, 323. .Aue! enD<iAnt er So 327a, 
dass König Kasintir die Stadl Kamyenieca in Podolieta gegen etwoige A"griffe der Tür1cen 
b.j e$lig"" Äas. Grwtavs allgemeirt gelalteJIer Angabe scAew TAat.säcltlicAf18 fticAt "" 
Gr"nd~ %U lieger&. 

3) D~ Huldi!Jf1llg fand in Petril:au am 1.lJe«alHr 1469 4lDtt. Dlugoull, 453. 
4) ..dIII 2. JQllIIIlf' 1470 .. Jl.oArwgen. Poigt IX, 27 • ..d.-. 2. 

• I 
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viel vorzelte&, damit in got nit verthumette. Darauf sprach der 
homeister: lieber b., unnd ich mich zu disem allem bekenne, idoch 
hab ich was gethann, so ist es von mir ja nit gescheen, damit ein 
solehs daraus entspriesse; so ist es ja immer mentschlich, unnd 
ein iglich seine gerechtigkeit suchet, wie er kann unnd mag; in 
welcher ich auch mich bemuhet habe. So es deuue urob ist ge­
schlagen, so hatt es got alleine gethann, der seine worte uber unns 
gereth ein glauben unnd stanud hat gemacht. Zu eim solchen hat 
mieh und die annder got gebraucht wie seine instrumenta des 
zornns, wie etwanb Nabuchadonasor, den konig von Babilonia. Auf 
den antrag, unnd er mich verthumen solte, ich antwurt, und ich es 
nit will glauben, das er es thun wiert, unnd darumb mir wiert ge-
Bcheen nach meinem glauben, sonnder ein 400 jar im fegfeur die 
musz ich dulden, wan ich glaub, und got strafft, ,vas in übermut 
begangen ist, *auch in jhenner welt. U nnd disz blib also, unnd er *fo1. 57Qb. 

wart gesunth zu der zeit und thet sein pflicht, wie gesagt ist. 
Alsz er aber todt war, so gonnstig waren im seine b., dasz" 

nyemant noch rat noch ta,tt wolt darzu gebenn, damit ~an sein bilde 
het gemalet auf sein grab nach des ordenns weisse, idoch mit der 
zeit der homeister b. Mertte Truchsz es satzte umb nachred und 
ergernus halben. 

§ 2. Wie der hausscompter von der Balge, 2d monnch vom Elbing 
vorseuffte und sich so zu rechen vormeindee. 

In den gezeiten dises homeisters und disz geschach, und es 
quamen zwen monnche vom Elbing, wolchs f nun dem konig gehorte, 
in das Czintische gebiet gefaren, wolchs dem homeister gehorte; unnd 
sie nach ires ordens stifftung wolten da von guten leutten das almusz 
erbitten. So funden sie in einem hoffe den hauszcompter von der 
Balge, b. Wernerum Teichel'witzS'. Zue disem quomen die monnche 
unnd bitten das almusen umb Marie ehere; so fragte sie der hausz­
compter, von wannen sie weren, unnd sie beweiseten ire brieff, wie 
sie vöm Elbing weren, wolchen von altem erlobnus der erwierdigste '1«01. 571a. 

homeister umb ein jerlich anniversariumh das gebiette der compterey 

B) derer ehr sich solte lassen leidt soin., schiebt Bein. b) etwa A. c) aeer g. w. i. s. b. 
damit A. d) 3 A. e) v. E. nnnd sich BQ •• A., v. E. etc. fehlt B., v. E verseutren!iss vormoinde 
sich also zu rechnen, C. f) ",elche . • gehorten A. g) Techerwitz B. h) Lücke A. lIIlnovertinm B. 
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zur Balge wer erlaubt zn ersuchen unnd da das almosz zu nemen, 
wer in es geben wurde; in solcher meinnng sie weren dahin komen. 
Discn antwurt der hauszcompter: so ir seit im lande unser verretter 
gesessen, wie kompt ir one geleit in meins ordens lanndt? Die monnche 
sprachen: es ist unns auch nit verhütten, unnd so denne alle sachen 
der zwitracht verricht sein, allenthalben wir unns nit versehenn 
hetten, und nns geleit zn nemen von" notten wer gewesen; unnd 
baten gnade, damit sie mochten heim ziehen, sie wolten ohne gleit 
nit komen. Der hanszcompter sprach: unnd ich weisz, was man got 
gelobet, das sol man halten; so hab ich es got gelobet, die ersten, 
die ich wurde begreift'en, es wer pfaft' ader monnch, unnd wie sie 
alle weren, ich wolte sie erseuft'en, dieb weren ausz dem teile 
des konigs; unnd darumb schicket euch, unnd ich will meinem ge­
Inbtnu8 gnug thun. Die monch sprachen: ein solchs geluptnus ist 

*101. 57tb. uncrist1ich, wenn got hat gebotten, den unschuldigen sol man nit 
beschedigen; dabey gedenckt, gnediger herre, unnd wir monehe ench 
unnd eum b. ein guten willen beweiseten mit essen unnd mit trincken 
im tage, alsz irc vom schlosse giennget; lat uns das geniessen unnd 
gonnet unns unnser leben. Der hauszcompter sprach: und auf mein 
sterben, das ist war, und ir verretterisch monnche besser getrencke 
het, dann wir auft' dem schlosse; und ird unns guten willen beweiszt, 
disz tath ir alsz eum hern, den ir es schuldig wart zn thnn, dahey 
wil ich gleichwol meim gelnptnus gnng thun. Und liesz sie fueren 
ins dorft' bey einen tieffen bornnen und sprach: vor die collacion 
des alten biers, mir und den meinen geschanckt, ich wil euch wasser­
crafft gebe~, darumb das ir seit ausz dem lannde meines ordens ver­
retter. Die monnch batten umb Marlen willen, er ROlt sie nit totten. 
Er sprach: Marla hin, Maria her, sie hat uns geholffen, das wir 
fursstengnos7. betler sein geworden. Und alsz sein knecht sie nit 

*foI. 572a. wolten angreift'en, er sie in den bornne stiesz, zu in iren wagen­
knecht, unnd sie da ertrennckte. Wie redlich diser fursstengenosz 
hat gehanndelt in seinem gelubnus umb Marlen willen, ein vernunfftiger 
mag es abnemen. 

,,) nit von A. b) ud die A. c) fehlt A. d) feblt.A. C. 
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§ 3. Von eim matheso, der Im durch den teu1fel jungkfrawen 
liesz des nachtes hollen nach willenn. 

Zu den gezeiten dises homeisters in Preussen disz geschach, 
unnd ein schulmeister war in eim besonndern stetlein; diser ein 
nigromanticusa war, wolchem der bosse geist vor seine getrewen 
diennst alle nacht ein frawennbilde in sein bett brachte, die er nur 

I nante. So war ein gut man in derselbigen s18t burgermeister, der 
mit gotte und ehre eine man bar tochter hatte. Dise im auch ebenn 
machte der schulmeister unnd liesz sie im hollen nacht bey nacht; 
unnd es war der dhyrne zu viI unnd clagte es dem vatter, wie sie 
alle tag wurde weggefurt und seer gebraucht in der ehesache, und 
sie besorgte sich, es mechte ir in der jungkferschaft't mit der zeit 
schaden. Der vatter von disem erschrack unnd wolt es versuchen 
und legte die tochter zwischen sich und die mutter. Alsz die stunde *fol. 572b. 

quam, sie wart im ausz dem arme weggen omen. Im morgen er sie 
wider sicht, so fragte er sie, wie ir wol deuchte, wa sie wurde hin-
gefuert; sie sprach: es ist nit fernne von der kirchen. So gab der 
vatter der tochter ein cleyenb 1) zwierne in die hanndt, unnd dies solt 
8Y lassen fallen, ehe dann sie wurde ins fennster gefuert, unnd sie 
im so teth. Und der vatter im morgen, als er umb den kirchhoff 

I ging,C fandt an der maur under des schulmeisters fennster das zwirne­
cleye, er hub es auff unnd trugs mit schmertzen heim. Auf die 
nacht darnach die tochter wart im aber genommen von seinem bette. 
So stundt er auf und nimpt die wache an, und giengen gleich zu 
der schulen unnd funden den schulmeister siesse schlaffen mit der 

I magdt, und sie huben sie auff; die magdt sie im hembdt heimfurten, 
den schulmeister sie einsatzten, dem knaben, der den schlissel het 
unnd sie in die kamer liesz, der burgermeister ein beltz kauffte, wen 
es war mechtig wintter. So erlangte der burgermeister urlaub umbd 

einen hennger unnd wolt den schulmeister lassen bornen; unnd alsz *foL 073a. 

man in brachte zum feur, so war da die maigt mit iren eltern; 
unnd der schulmeister solte auf seine letste himelfahrt sagen, wie 
es wider iren willen war gescheen, und er es sagte. So erbott sich 
der schulmeister, man solt es im vergonnen, het er ir frommes hertz 
geschmehet, durch die ehe er wolte sie ehren; und man wolte nit. 
So batt er die magdt umb gottes willen, sie solt es im vergeben, 

a) feblt A. b) kleuen B. kleulein C. c) 1IDlld A. d) 1IDlld A. 

1) Kleien, Kl_. d. A. Kniiuel. 

'w. 
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und sie es tett. So bat er sie, sie wolte im ein wortzeichen der 
vergebung in sein handt geben, so het sie ein cleyen& seyde auch im 
beutel unnd disz mit urlaub der eltern im reichte. So wartb ime 
die eine hanndt frey, unnd er greifft das cleyen& unnd wirfft es in 
die luft't, unnd mit unbekannten wortten er umbgriff die maigdt, unnd 
fliegen alle bede 7.U allen teuffeln; unnd niemanndt kunt ~sen, 
wa sie weren hinkommen. 

Capitel II. 

§ 1. Wlec ein son seinen vatter ubel underricht durch die 
glosemata der rechtenn. 

Alsz b. Heinrich Reusz her von Plaw homeister gestorben 
war, unnd disz geschach, und eim guten manne in Preussen, der ein 

*roL 673b. gertner vor der stat war, quam sein son heim ·vom studio zu 
Bononia unnd war doctor in beden rechtenn ; wen von anbegynn, 
da er ein knabe war, er war gelernig, umb des willen der vatter 
von seinem armut im halff, damit [er] auszquam und zu Bononia 
sich ein weyle enthielt. Und quam in den diennst eins mechtigen 
manns; und alsz diser regennt wart, er seinen fammularen in 
doctorem promovierte, und der regent auch starb und disem seine 
buecher beschitted, wolche viel wert waren umb der correcturen 
willen im drucke, das da ganntz new war. Und diser qllam heim 
zu seinem vatter in der meynung, in zu dernören in seinen schwachen 
tagen, unnd wonte bey im im gartheuslein und teilte mit im, was 
er hette. Und der doctor war vleissig im lesen und vor und vor 
über den buechern sasz und lasz; und die buecher waren zumal schon 
auszgericht mit eim groben text und cleiner schrifft der glosen mit 
cleinen rotten buchstaben. So sasz ein farte der vatter bey dem 
sohne und in fragte, ob auch mit recht disz were, unnd dem ho­
meister were das seine genomen, unnd ander es gebrauchten. Der 

~l. 674a. "'son dem vatter disz freuntlich aufflesette und sprach: lieber vatter, 
disz von anbegynn ist gefunden durch ein recht urtel von gotte, 
und die ungerechtigkeit, die da wiert von den herrn iren underthan 
gethan, von got wiert gestrafft, indem unnd f ire lannde andere be-

a) klenen B. klüllein C. b) fart A. 0) § 1 fehlt B. d) beschiede C. e) mal C. 
4 den A. 
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sitzen und sie zu knechte werden. So wist ir es basz dann ich, 
unnd der homeister unnd seine gebiettere zue zeitten einem armen 
manne nach gonst auf den anndern ein urtel sprechen unnd die 
rechte wanten, wie sie walten j wiewal arme leutte disz so miessen 
lassen gescheen, so war doch got in dem nit zufride und die felschel' 
der gerechtigkeit gedacht zu straffen; und solcher rede me, und seinen 
vatter seer wal treste. So fragte in der vatter, was doch in seinen 
buechern bedeutte die grobe schrifft unnd die cleine mit den rotten 
buchstaben. Der son im antwurt: die grobe schrifft ist der text des 
rechtens unnd die warheit nach der gerechtigkeit) die vor alle ding 
sol gehn; die c1eine s'chrifft ist die bescheisserey, wie man das ver­
mischen kan, damit es auffgeschoben wiert. und wie man ein eintzog 
in die gerechtigkeit *finden soll; unnd kompt wie viel mall, wie *Io1. 574b. 

einer, der'" gerecht ist, unrecht wiertj die rotten buchstaben bedeuten 
die wortter des rechtenns, suff wolche man kan ein bescheisserey 
finden. Von disem der vatter gieng weck stilschweigen[d]. Nit gar 
lang der doctor, sein SOll, gienng auch in die stat zu der collacio; 
so nam der vatter eine schere unnd gehet über die buecher seines 
sons, unnd wa er fant deine schrifft, die schnit er alle weck. Nach 
disem der san quam heim unnd fant das hausz bestreet mit den 
zerschnitnen buechern unnd wart zornig und fragte, wer es getbann 
hette. Im antWllrt der vatter: lieber son, und ich hab es gethann 
ausz diser urs ach : ich arm man von meinem ru:muth es euch ver-
legt habe, was ich gehapt habe, und ir solt die warheit und die 
gerechtigkeit lernnen; sonder wie ich bin von euch undelTicht, ein 
wenig vom text der gerechtigkeit sonder viel glose und bescheisserey 
in enrenn buechern wiert gefunden, unnd so dan me bescheisserey 
in Preussen ist, wenn "'es gut ist; damit aber nit me von frembdes *Iol. 576a. 

ins lanndt queme, ich hab sie ausz eurn buechern geschnitten; haben 
die crentzhern ir lanndt verloren nmb bescheusserey willen, die sie 
im recht gefunden haben, unnd es gote möglich ist, und ich mochte 
meinen guten gartten umb bescheisserey willen auch verlieren. 
Darauf der son sprach: dannck habt, lieber vatter, ir habt mir recht 
gethann, wen het ichb recht underweiset, so wer mir recht gescheen. 
Und die auszgeschnittne bescheisserey wart getragen in viele heus er, 
und wart gelobet unnd belacht. Von disem es kommen ist, hab ich 
sorge, und noch beut in Preussen ist me glosse wen gerechtigkeit 
in urtteln. 

a) ,fehlt lL b) L euch O. 
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§ 2. Von eim beaondern priviJegio Danntzkern 
zueb 

Alsz un die von Danntzke quomen in frid~ sie disz satzten, 
ausz wes crafft hab ich nie kunth etfa.ren: so es war in solempnita­
tibus unnd der diaoonns zur hom das evangelium het gelesen1 

er es von stund an brochta dem Tatte roe ku.ssen wie man eym 
*foL 575b. konige gewonlich *ist zu thnn, und darnachA e~ der burgermeister 

nnnd darnach die hann alle das gelesen evangelium kis en. Von 
disem sie wurden in anndern landen verlach und man es in zu 
hoffart auszlegte sint dem und sie ein olebs !rebrsuchten, das auchb eim 
konige zugehorte, der das evangelium hette beschworen zu beschirmen 
unnd zu becrefft:igen ; idoch . e es hielten wie vor. 

Vom pfundtzolld. C~ konig von Polen, hielt in eigner 
person auf Marienbu.rg eine ~<Pfahrt und da ordinirte viele stuoke 
den Preussen zu gutte, nuder wolchem war von dem zol zu Danntzke 
von den guettern in die schifTe, von wolchen gefiel zwernley zoll 
sIsz der eine pfalzol, der war davon, zu haltenn die munde mit 
irem poli werck in die see und war etwan vier skott ge west; und er 
satzt funff schilling; der annder W8l" der pfundtzol, do mauo etwan 
hat must geben von igclichem schift'pfundt kauffmansgutt, das man 

*fol.578.' weggab ader turtte, 2 skottj 0 satzte er, vonn *igclicher marck 
1 schilling zu geben, sovil alsz die guetter gestnndenj nnnd disenn 
pfundtzol solt man einlegen; unnd das laund wurde zum konige 
in einen gemeinen lanndttsg gefordert, so olten sie von disem 
zerung nemen. Idoch mit der zeit der pfnndtzoll plib den DantzkerD, 
nnnd sie davon contribuirteng dem konig. 

Capitel rn. 
§ 1. Wie bruder HeInrich Richtenberger homeister wart 

und von seim ernsten regieren. 
Im jare 1469 am tag Dorothee der jungfraue-n nnnd mertterin1) 

die b. ausz Preussen quamen auf Konnsberg unnd erwoltenn zum 
30. general meister der b. des spitals zu Jherusalem des ordenns 

a) TI. d. fehlt A. Der Schluss des Satzes von thun an fehlt B. b) num C. 0) idoch 000. 
fehlt B. d) Dor folgende Abschnitt fehlt B. e) der A. f) fol. 576 und 677 sind übersprungen. 
g) fehlt A. 

1) Vielmdr um .<;. Mich.Q,f;lslage (29. Sept. ) 1470. Voigt IX, 84. Ämn. 3. 
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sanate Marie Teutsches hausses bruder Heinricum. 6. von Richten­
be rg, etwan vischmeister auff Pawtzke, da aber obrister spitler zu 
Konnsbergk,l) unnd er regierte ins siebennde jar. Vonn stund an 
er sich. schicktea nach Ostern, zog zum herr konig Casimiro und im 
schwur nach dem lautte des ewigen fridens,2) und alle ding in disem 
schworen giengen loblichb zu, auszgenomen das sein volck übel zusag 
und in den besten gezeug liessen . von den rossen *stelen. Unnd er *fo1. 578b. 

quam heim unnd mit der zeit wart ptisicusc unnd daran starb. 
Wie er Tehodoricum, den bischoff vonn Samlandt seins ordens, liesz 
erhungern,3) findestu im tractat 9. 4) Und quam, wie man meinte, 
der homeister wer plitzlich gesunth worden, so fannt man es, wie 
er plitzlich war gestorben. Und disz waren sein letzte wortte: auff, 
den harnisch her, die geyle sattelt, die pfaffen haben mich vor gottes 
gericht geladen, ob ich mich erworen konnte.5) Die b. seines ordenns 
in Preussen mit wenig wheclagen in begruben in den chor der 
thumkirche Konnsberg, unnd sie waren leichtes synnes, das sie ein 
solchen scharpfend meister hetten verloren. Wan er war ein ge-
rechter man, unnd jemandt quam und im uber seine b. clagte, er 

• sie mit scharpfen wortten straffte, das es die ancleger anhorten j 
unnd het jemanndt von den b. zu viI gelt genomen, er must es dem 
ancleger da von stund an geben oder muste gehn in der b. zucht­
hausz. Darumb geben im lose leutte den namen Leertaschej wen 
wolten sie nit inns gefengknus gehn, sie musten ein igclichen *schul- *foI. 579a. 

diger von sttmd an bezalen. Und Preussen unnder im nam seer zu 
und wart wider bebawet. 

§ 2. Wie sich viele b., die da embter hetten, versorgten und' mit 
gelde entlau1fen wolten. 

Zu seiner zeit waren etliche unnd viel comptores, den disz im 
hertzen ein stachel war, unnd sie eim armen man musten wider­
geben, was sie zu unrecht abgeschatzt hetten von im, unnd der 

a) als ehr nur zum hohemeister bestetiget sch. e. s. B. b) lieblich A. c) tisitus A., 
t!siu H. d) schaI[en A. 

1) Er war GroBscomthur. Voigt IX, 29. 
2) Nicht lIach Ostern, BOIIdem am 20. NOIJ. 1470. Voigt IX, 36. 
3) Vgl. Aelt. HMchr. SB. r. Pr. IlI, 707. 
4) B. 1, S. 396. 
5) Vgl. Voigt IX, 9.5. AII1II. 1. 

Simon Gronau n. 21 

• 
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homeister offenntlich in dem gerichte den b. ansagte, wurden sie den 
undertbanen gewalt unnd unrecht thun, sie sollen es mit irem besten 
bezalenn. Von disem und anderm ansagen viele comptores sich zu 
hauffe schlugen unnd versamelten grosz gellt unnd es schlugen in 
fesser mit dem oll zu Angelburg81) gefanngen, den man sonst in 
Teutschlannde viel fueret. Von disem wuste der homeisterb ; unnd 
so tet b. N. Liechtenhein und alsz ein nechster rat und compter 
zu Balga dem homeister auszrette, unnd er solt es nit gleuben; 
idoch das wortzeichen in Pommern wart gefunden, alsz die reutter 
die fasz auffhieben. Darumb der homeister versamelte alle seine 

*fol. ö79b. comptores im namen einer tagfartC zu gutte des lanndes unnd fragte 
einen igclichen insonnderheit umb das geflehneted gut in Teutsch­
lannden, und sie es leugneten. So liesz er b. Liechtenhein mit 
5 comptores und 8 pflegern einsetzen, unnd sie bekannten, woe alle 
ding weren. Unnd der homeister liesz in das unnd alles, was sie 
hetten, nemen unnd freyete viel dorffer auf Samland unnd Nathanngen 
von den soldenern, die in versatzt waren nach dem grossen krieg an I 

irem soldt, unnd fort me die schlosser durch hauszcompter selber I 

regierte. Die gefanngne er ausliesz; unnd wer da wolt ein convents- • I 
I 

bruder sein, der mochte, wer nit wolte, zog weck, idoch ir 3 auft' 
Tapiaw er f das kurtze brot gab. Bey den comptoribus er fanth 
mechtig viel goldt unnd silber kuche, wiewol viel weck war.2) 

Von gutter zeitt. Zu seiner zeit er gab ein Ungerischen 
gulden umb 7 firdung Preuscher muntz, den Reinisch gulden umb 
{) firdung, den Davider gulden 1 mark, den postulator3) 20 skot, die 
marck lettich silber 8 mark muntze, die last korn 7 mark, die last 

*fol. 580a. weitze 11 mark, die last gerste 8 mark, die last haber 31/2g mark, 
die last grobsaltz 12 mark, die last clein saltz 15 mark, die last oll 
30 mark, die last dorsqh 5 mark, das schock pressem umb 6 schilling, 
ein schockh flackvisch 6 schillingi; wurtze unnd wein, gewannd und 
erbssen war theur. 

8) Argenburg B. b) d. h. fehlt A. B. c) landtages B. d) geflohete B. e) wie A. 
1) fehlt A. g) 4 B. h) 60 A. sechszig B. C. i) firdung A. C. schott B. 

1) D. i. Angerburg, da8 Sitz eines Fischmeisters war. Ueber den Aa!lang in 

Angerburg s. Henneberger, Erkl. d. Landt. S. 23. 

2) Ueber den Landtag und das Ordenscapitel vom Jahre 1470 und die dort ge­

machten Vorachläge zu Er8parnissen .in den Conventen, 80wie über die Finanzuerwaltung 

des HM.'s s. Voigt IX, 37. Ebenda S. 80 über Conrad v. LichtenAein, ComtA. zu 

Pr • Holland. Grunau8 Bericht ist vlJllig entstellt. 

3) Ueber die POBtulatgulden 8. Grautoff, Hist. &hr. 3, 160. 
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§ 3. Von dem sprichwort ambt gibt kappen im lannde 

Diser homeister im anfanng war seer arm, wann die besten 
unnd unverderbtenn guter waren den saldenern ver atzt; so ver­
mochte der homeistel' den gemeinen conventzbrudern nicht zu geben 
'Volkommne nottmfft an cleidern, so rou ten etliche so gehn mit ge­
flickten cleiderll . Uonder disen war einer was ungedultig, mit namen 
b. Mattis von Beybelenh, unnd er muste mit eim zerrissen manntel 
gehll unnd doch viel mal er dem hauszcompterO sein armut ansagte, 
unnd er in stets zum homeisterd weisete, sonder es walte nichts 
hernach folgen . So erdacht er im ein solch mittel : er schickte an 
den homeister seine freunde unnd liesz bitten umb cleider, sonnder 
man schwig stille; so nam er unnd zocb seinen lecherteou manntel *fo1. 580b. 

an unnd 'Viel mal gienng unnd stnndt vor se~ homeister, unnd 
machte ein werb r mit im zu reden Ullnd stets a'äs zerriszne 1'01'-

wannte, sonder man woJte es nit seen. Zum letzten zm zeit, a,lsz 
der homeister frembde unnd el'liche gest hette, diser b. Dam einen 
schonen kranntz unnd im aufsetzteg unnd gienng auf die schlosbruck, 
da der bomeistel' mit den gesten sasz, unnd liesz sich bescha wen. 
So bald in der homeister sach, er wart zornig unnd sprach: wilkom 
fasznacht, ist das des ordenns weyse, unnd man krentze tragen 
soll? Er sprach: gnediger herr homeister, es sey got gelobet, unnd 
ir seit sehende geworden; solanng hapt ir mich mit meinem zerrissenenh 

manntel nit kunth sehen, die edle blumlein in meinem krentzle 
haben euch sehent gemacht; ich bitt, eur gnaden wolt auch ansehen 
mein zerrissen mantel. Vor wolchen auch die geste batten, und 
man gab im das ampt" er solt entpfangen die zinszkese von den *fo1. ö81a. 
schaffenk, unnd dise er nam unnd dise in ein sidendig wasser legte 
unnd in so das fette auszog, wolch er samelte unnd es in die Schlesie 
schickte den tuchmachern zu kauffe; wen sie musten fet haben, so 
sie die wolle wolten grempeln. Unnd in kurtzen tagen er kauffte im 
gute cleider und, was im not war. So man in fragte, wie er bey gelt 
queme, so er doch seine eingezalte kesz gewertte, er sprach: ambt gibt 
kappen; unnd niemant me kunth im etwas anhaben von antwurt l . 

a) i. 1. fehlt B. C. b) Beyleben B. Beybolen C. c) hohemeister B. d) hauscomptor B. 
e) dem B. C. f) gewerb Jl. geschefft C. g) D. b. n. unnd im. e. s. Irr. a. A. h) reissenen A. 
i) C. bemerkt dazu am Rande: nemlich spottweyse. k) scheffern C. I) kundt ein ander antwort von 
ihm haben B. 

21' 
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§ 4. Von' elm hlmllachen sendebotten und seiner teuschereyen. 
1) r ri g hette buben und we iggenger gemacht und, di 

/( WOlUlt wllr n dos igenwilleIlB unnd me . enerlen, dan sie konden 
lH'wlll'lmn, Von clisen einer wuste ein simpel fraw in einer statt 

uudol' dom ho meister gelegen, und dise alles glaubte, was man ir 
HLlgt, und war seer reich und wart genant Ertmuth Stollischeb. 
J)l KI I' WI" il' man g torben und nam den hern schulmeister, und 

'M, tlH111'11 KCl!' Hlo nltll hielt wie ir voriger man. Darumb *sie gienng alle 
lug lIulf H In grab im mittag unnd im da clagte ire nott und, wie sie 
IIlt VOI'ItI\Jt nn wurde wie vor, so sie doch mit seinemo gutte einen 
rtrllllUI lm 'Il/mt n zum juncker gemacht hette; sie bet in als iren 
111 h UH IIl lt llll, r wolt i.r doch bey got ein trost erwerben. Dise 
,'e Ilt In bub vilmal gebort hette unnd wuste die eigenschaft der 
'l 'I~w( 11 , 1)fll'umb in eim tag er zog im an ein weissen kittel und 

Klnnng von d l' chuL auff die seitte der kirchen, da die fraw 
ICl'tIll\lt klli t, ullnd l' gieung und sach in denn bimel und ver­
KI\lIm ~t h I rt ~1i h u r. Di z die fraw wunder nam und in fragte: 

Il, m In bl'ud .. 1 in, WRS b deut eur verseuffzen und au:ffseen zum 
hlllllll? let' pt'nuh: 0 liebe fr w, solt ich nit verseuft'tzeu, wau ich 

hm llt 1011\ " n dll1 froH h n nn!!'esicht gottes1 und ich das entperen 
ull 1n hu,tz U Dlir ein jamer j unnd sprach: liebe frawe, 

Qut'tt fr Ertmuth tollin? wan ir lieber man 
1\ \\, ' ,'mul,ht lind [ r] dn b mich ir aren soll, *wie ir beger 

whlll't t wIII ... l 11, \tl\nd' oll in kurtzen erfrewet werden, so sie 
1\ \ !IHm \ ' I\\\,t vi h' XlfUl b !!t'rt. ud die dolle fraw wiert fro 
\\11\1 ~ I'I'IWh\l: du stuig \' bimli b l' botte, unnd ich bin fraw Ertmuth, 
\11\11 \ it\ t- t.t • tU ü\\ IiOb{\1l manne? Er hub an unnd sagte der 

\\ \) Ul tin ll\'til'llt \ botsdl ' 0 ir m n bey gtll were unnd het 
,'\'h"\I\~t, " tl ,Ih \\\.'h \"Oll di' m jflwer in kunzen !reD zu im 
~ \)II\ \I, \HH\ . lkha W l' tt' n~J. '::-0 frllg~ die m"\\". ws ir lieber 

111 \\ tm hlm~ll \ rbt'U\ Er ~pn eh: Er !!\'DU ~ der heilig1!nD die 
" 11\ hIli \\ h t ~ '\ · \\l'\tie."-'f, llUUlt die bi in au gaste und seID 

t\ \l\ ,j ~ "'I im: I \ ,tt r t ... • ~"m~ i i 'h t'n mi Pater im 
l 'Ih ~l ill" \\lht t'l' Hit, ",,'" $1 'h i. "tu t , iu • IUmU ~ wann er auch 
,11, \ tt' ~l'l~\ ~.l\l t'th Dlil ·kh r ~r ;rnbt>n wart; und sein 
mmt ,'1' \\' t'l'dtt \"110 ,'~;: n",h: nnnd mein 

l\\ \\ t'1l\ '\I.'kh t"h> t\h' , ' . ::~lt~_ ~ . t't -h :~ :.:h ;: ~ ber sehe, 
h,' :< ~u ' l!l '~",,' ' ';; t'!c gt in die 
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kirche und erete& etliche heiligen und *den ganntzen tag im bret spilete; *[01. ö82b. 

und so dann sanct Petter sein apostel war,' er mit im nunb frolich 
ist. Wiewol er tot ist, so ist er mir doch in meiner liebe nit ge-
storben; darumb er sol kein not haben, ich wil im etwas schicken. 
Unnd gehet in ir hausz unnd gibt disem 80 Reynisch gulden, ringe, 
silberin becher unnd eine mardern schaube, unnd die beste hembde 
unnd spricht: disz bringt meinem lieben Stollen, unnd wann es im 
nott thun wiert, er schicke zu mir, er soll me haben, ich wil in 
nit lassen, wann er mir ein lieber mann war und auch sein soll, so 
ich zu got komme, und der wortte vil. U nnd sie im schanckte eine 
marck unnd wolt im essen geben, sonder er wolt nit seumen, dan 
man schlosse den bimel bald zu; unnd solt er verschlosen werden, die 
teuffel mochten im nemen, was er hette, unnd eylette so weck. Er 

\ 

war mit noth ausz der stat kom weck, unnd ir newer man quam 
gerittenn, unnd sie [in] entpfienng, und im alles verzeIte, was ir 
der himlische botte gesagt hete. *U nnd er vernam dar s] lattein unnd *fo1. 583a. 
sprach: warlich ich musz im nach, ich will eurm Stollen ein gutte 
nacht zu entpieten. Und im nacheylete alleine und in uberquam 
und meintte, er. wolt in bynden, und der bube war sein uberman 
und in lam schlug und nam im das pferdt darzu; und den man 
ein bawersmano in die stat furtte. .Alsz aber die fraw wölt wyssen, 
wie er so lam wer worden, [sprach erd]: und ich eurm Stollen das 
pferdt schickte, und so die heiligen spacieren ritten, er auch neben 
in ein rosz hette; und ich sach ein streit von eim bossen geiste 
mit eim mentschen unnd ich erschrack, und es mir quam in das 
bein. Und mit der zeit disz wart offenbar, und man es wol be-
!achete von iderman; unnd wart ein sprichwort: wie einer ... hie lebet, 
also auch dorth, das weise fraw Ertmutt. 

Capitel IV. 
§ 1. Wie sich der pfaft'enkrieg verursachte im lande zu Preussen 

unnd wertte nit lang. 
Im jare 1471 umb Maria Magdalena starb herr Paulus Logen-

dorff, bischoff' zu Heilsberg,2) dem da vergab Weygell Letzelth, des *fo1. ö83b. 

a) ehrett C. b) nur A. 0) man A. d) sprach er fehlt A. C. e) was A. 

1) Im Folgenden hat Grunau die Danziger Chronik vom Pfaffen1criege (S •. r. Pr. 
IV, 679 ff,) benutu und durch seine Er:findungen erweitert. 

2) Er starb am 23. Juli 1467. Eichhorn, Ennl. Zeitschrift 1, 148. 
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homeister trommetter, wen er ein hasz auff den bi choff trug, idoch 
one wust unnd wille s ines herren. I) Die capitulares von der Fra­
wenburg waren verstrewet, wau der thumb stund wucste, unnd die 
tbumhern konnden nirgenth zusammen komen. In dem beful Casi­
nllrUS, der konig von Polen, Vincecio Kielbasa," bischoff zum Colm­
see unnd administrator zu Pommezan, er solte das bi chtumb 'Von 
Heilsberg einnemen und es versorgen, bi z er es annders ordinieren 
wurde. Und disz er auch teth· so macht er sich freuntlich mit 
etlichen thumhero, die im lande waren, unnd in darzu hulff, damit 
sie quomeu auf Frawenburg und hetten canonicam electionem, wen 
Kielbasz inen zu diser behilfflich war,b in dem und er meinte, man 
solt in umb der gutten freuntschaft zum bischoff auf Heilsberg er­
wölen. Sonllder die thumbbero erwolten eintrechtigclich Nicolaum 
von Thingen,C 2) iren mitcapitularem, der zn der zeit scriptor brevium 
apostolicorumd war zu Rom bey Paulo II, unnd er erlangte sacram 

*fol. 584a. und wart geweiht über Warmia und es lang verzog, das er nit quam 
in seine kirche; die ursach war ein schwere nottliehe kranckheit. 
Vincencius sach, wie er nit mocht haben das bischtumb, er die thum­
halTn undo stet des bischtumbs verfolgete, vile im gefengknus sturben. 
vile ntit grossem gelt musten sich lesen, vile auch entlieffen ;3) und 
entlieh bewegt wider sich das ganntze bischtumb, unnd im schlecht 
absagten sein regiment und zogen zum konige. Unnd der konig 
Casimil'us scbrib Vincencio dem bischoff, er solte Heilsberg reymen 
nnnd er solt es den Danntzkern und dem lanndt von Preussen reumen. 
Und disz er auch teth, und die Danntzker mit willen des lanndes 
satzten auf Heilsberg Michel Ertman, ein rathern von Dantzke, zue 
eim verweser der gutter4). Vincencius het das bischtumb inne zwe 
iar lanng1 unnd alle paure und stett verschwuren sich mit einannder 

IL) Kolbassa B. Kielbatzo C. b) wen - war fehlt B. c) Tungen B. Thungen C. d) sc. 
br. n.. loht! A. e) t. borger u. st. C., t. u. die borger in den st B. 

1) Vgl. B. I, 357. Anm. 5, Voigt IX, 8 . .ARm. 3. 11. ehr. Falb Elb. Pre1l88. 

ClIro". S. 23. 
2) E~ wurde am 10. AlIglist 1467 gewählt. DlIIgos8 11, 410. S. Voigt IX, 

8.u~ 11. Eichhol'n, Erml. Z8. I, 14.9 If. Vgl. dazu Hirsch, S8. r. Pr. IV, 679. 
Anm.1. 

3) Die unter Bisc/lOt Vincenz erlittenen Gewaltthätigkeiten erwähnen die ennländi­
SChIllI $/ütl/e in einem Schreiben an die am 9. Jllni 1473 ZII Graudenz versammelten 
prellSN. tÜlleIe, das der Bischof Nicolalls abschriftlich dem HM. mittheilt. D.O.Archiv. 

4) Vgl. Sir. r. Pr. IV, 682. Anm. 1 11. 2. Grunalls Erzählung iMt vliUig 

entstellt. 
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wider in, wurde er nitt wollen reumen, sie wolten in erschlaen, 
mit den seinen, wann er übete mit in Moschkowitterische gewalt 
unnd nit Polnische. 

§ 2. Wie Nicolaus und Opporofsky quamen und sich bede rumeten, *101. 584b. 
wie in das bischtumb herette. 

Im jare 1473, so bald konig Casimirus horte, unnd die Preussen 
wider Vincencium waren, er durch vorbitte seiner herren, investirte 
Stanislaum Opporofskyl) wie ein pattron der kirche von Warmia an 
iren privilegien one schaden. Mit wolr.her investor er durch botten 
vom babst begerte sacram unnd benedictionema, sonder darwider 
war Nicolaen procurator. Idoch Opporofskenb botte, damit er sein 
gelobt gelt erlanngte, er liesz im machen falsche bullen und brachte 
sie seinem herrn. Und er meinte, sie weren recht, und quam auff 
Ostern2) in Preussen und sich beweisete dem heuptman auff Marien­
burg und den stetten, wie er nun bischoffC were, sie solten im' 
heUfen zum bischtumb und possession.d Sonnder disz befrembte den 
heuptman und die Praussen alle, das er kein koniglich mandat hette; 
auff das er antwurt, wie der konig zu Kyoft' were, und die sache 
in übereylte .. In dem so quam Nicolaus von Tüngen, der erwölte 
bischoft', unnd seine brieft' der erwol*lung unnd bestettigung weysete *fo1. 585a. 
mit gutem gezeug wyrdiger menner; disem von stund an vielen bey 
landt und leuth des bischtumbs.e Die Preussen aber in satzten ein 
tagfart gem Elbing auf J ohsnns3) in disem jare, unnd da wolten 
sie wissen koniglich antwurt. Der tag quam, und Opporofski seine 
brieft' weisete, und im beyfiel der adel alle alsz einem, der vom 
patron des bischtumh[s] presentiert wer unnd die sacra vom babst 
hette. Darauft' sprach Nicolaus: unnd ich es bekenne, wie der konig 
patronus ist, und sein brieft' laut: der kirchen privilegien on schaden; 

a) b. fehlt A. b) Opprorofsksken A. c) zur Warmia B. d) passion A. e) Warmia B. 

1) AndreaB OpporowBltj trat als Prätendent des Bisthums Beit Anfang 1472 auf, 
_ck aber vom KiJnige von Polen erBt im F'rühjahr 1473 alB Bi8chof anerkannt. .')8. r. 

Pr. 1fT, 680. Anm. 5. 
2) Am Tage Philippi und Jacobi (1 Mai) nach der Danziger Chronilc vom 

Pfaffenkriege SB. r. Pr. IV, 681. 
3) Ueber den Tag '" Elbing s. Schi1t& tol. 3.50. 
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80 dann die kirche von Warmia ire freye electi.o hat und nie ver­
dient zu verliesen, so ist die meinung des hern konigs, und ich in ' 
craft't der erwolung sol bischoff sein; von wegen bebstlicher confir­
macion ichB rede, das sieb falsch sey; damit ich disz bewere, ich wil 
mein gelt zur zerung unnd meine bebstliche brief legenC, man ver­
schaffe mir frome menner, die ziehen gen Rom und lassen die briffd 

suchen in iren registern; wer da wierth recht gefunden, der pleibe 
"'foI. 685b. bischoff, unnd dise sach soll geendet werden in zwe jarn.l) Das 

wolt Opporofsky nit angeen, sonnder alle seine sache auf den konig 
schob. Alsz aber die Preussen alle horten, wie sich Nicolaus erbott, I 

sie fulen im bey unnd nomen sein gelt unnd brieffe unnd schickten I 

sie gen Rom, unod man fanndt, wie Opporofski brieff falsch waren. 
Unnd die Preussen sich erbotten gen Nico]aum, so er wurde gefun­
den recht, sie wolte[n] im helffen gen kon. maj., er solte auch die­
weile sich keiner stat ader schlosz underwynden. Unnd er es auch 
gelobte, unnd die sache so stundt.2) 

§ 3. Wie Opporoft'sky mit krieg wolt das bischtumb einnemen 
unnd wart geschlagenn. 

Im jar 1474 3) auff die fastee Opporoffski erlanngte beystanndt 
vom adel in f die 3000 man, der heuptleut waren her Schrangkig, ein 
Bebrne, und her Schortz, ein Merher, ritte:r4); unnd sie quomen und 
brantenh im bischtumb von Heil sb erg. Wider sy sich die stette 
und dorffer desz bischtumbs versamelten unnd schlugen in alle 
rotten abe und fiengen die heuptleut4 vor Bischoffstein; und sie 

"'fol. 6861. gelobten, sich dem bischoff zu gestellen.li) Die Preussen in diser 

B} ioh fohlt A. Q. b} des Opporowssken ß. o} Buf legen B. d} copia der b. B. e) a. d. 
f. foblt B. f) und in A. g} Sohronyki A. Sohranky B. Sohranutzky C. h} in der fasten, fUgt B. hinzu. 

1) Vgl. S,. r. Pr. IV, 681 . ..4/11N. 1. 
2) Ur:, Allgab.n ,ind nllr cu •• ..4NS.c/unückung des kurzen Berichte. der Chronik 

IIORI Pf(lt!."kri~ge. .sB. r. Pr. IV, 681. 
3) Di. im Folgenden u-.1Ahe Beg.benAeil gMiirt in das Jahr 1472. Ss. r. Pr. 

IV, 682 . ..4nm. 1. 
4) lJi. Nallltm kennt Gr. aus du CArollik vom P!aOenlr:riege, Ss. r. Pr. IV, 682. 

])j .. AII.V',bd iA/'fI" /lerkvnft ,tammt 11011 iAIII. Vgl. die folgende ..4nm. 
ll) Vgl. ·S,. r. Pr. IV, 682. A,,,". 1 Md 4. NocA ll1II 1. Mai 1473 ver-

6i1rgMt ,icA di.. prou'. &vndo iIt Elbing, d... BUcAof Nicolaus die Gifcmgmen auf 
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sachen ein tag hielten zum Elbingk amB Urbani unnd dem Opporoffski 
fride gebotten, und er in angieng angesehen, unnd im sein volck 
erschlagen wart unnd die heuptleut gefanngen. Auf Michel b Nico­
laus ruft'te durch brieft' die bestrickte ader die gefanngnen, unnd sie 
solten sich stellen;1) unnd sie sprachen, sie wolten sich gestellen 
dem bischoft', den in der babst wurde nennen, sie hetten sich nit 
Nicolao gefanngen gegeben; es werec noch nit erkannt, und er bischoft' 
zu Heilsberg were, wiewol die einwonner desselbigen bischtumbs sied 
bestrickt hetten, und solcher worte me, So het der Nicolaus ein 
reytter bey im, Herrittere genannt, und diser sprach: her bischoft', 
unnd ir seit verraten unnd verlassen von eurnn besten freunden, 
UDnd der worte mechtig viI; darumb gedennckt, was zu thun sey; 
halten dir nit glauben rittermessige menner, viellweniger f die stete 
von Preussen, die von untrew verdechtig sein. U nnd machte es so, 
damit der bischof Niclaus an etliche gutte burger von Heilszberg 
heimlich schrib, ob sie im zum schlosz kunden helffen, und niemandt 
woU es *angehn. Idoch unnd es sich begab, das der bischoft' ein guten *fo1. 586b. 

trost erlanngte, unnd er sich mit seim Herritterg unnd andern me 
vercleittenh ' unnd quam im sontag zur vesper2) von der Gutstat vor 
Heilszberg, in wolcher stunde Michel Ertmani gefatter in der stat 
stundt, und sein gesinde mit den burgern in der statt frolich waren. 
Niclaus gienng auf das schlosz unnd mit kurtze er sich etlichen 
offenbarte, und schlossen zue. Alsz nu Michel Ertman quam, man 
liesz im danncken und gab im das seine und liesz in heim reitten,3) 
wan der rechte wiert wer heim komen, er wolte basz zusehen. Alsz 
disz Michel Ertman denn stettenk ansagte, sie den bischof mechtig 
unbillichtenn, und er sein wort nit gehalten hette, unnd sagten im 

a) a. fehlt A. am tage C. b) Auf fehlt A. Michaelis B. am tage M. O. c) war A. 
di fehlt A. e) Hellritter B. C. f) v. fehlt A. g) Hellritter B. C. h) schleckten B. i) vorweser des 
schlosses B. k) in Prenssen B. und Prenssen C. 

Bartholomaei (24. Aug.) zu gesleUen. Ihre Namen sind jolgende: Albrecht v. Thy­
mynyetcz, Mattis Tolk, Mertin v. Lusziane, Schortcz, Przeczlaff, Slowak, 
Schrangk, Nosz Comorszky, Jorge Hoffeman, Caspar Rothane, Hannsz Skolim, 
Merlen Schilling, Schirwe, Niclus Schi=elaw. D. O. A. 

1) Auf der Tagfahrt zu Elbing Michaelis 1472 BoUten sich die Gefangenen 
,tellen. Schütz fol. 343. DIese Angabe hat die Chronik vom Pjoffenkriege nicht. 

2) Am 10. Febr. 1474 nahm Bischof Nicolau8 Heilsberg u:ieder ein, vgl. SB. r. 
Pr. IV, 683. 

3) S8. r. P. IV, a. a. O. 
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auf alles guten zu verseen zu im. Von disem er wart bewegt, und 
er sich mit dem orden muste freunden zu seinem unglucke unnd 
der seinen.!) 

Capitel V. 

§ 1. Von elm homeister, der sich mit dem blschoft' verbant, 
dem konig nit zue schweren.a 

*f01. 587a. *Im jar 1475 Jeorgi2) quamen die b. zu hauffe auff Konnsberg 
unnd erwolten in zu eim 31. generalmeister derb b. des spitals zu 
Jherusalem des ordens sanncte Marie Teutsches hausses denn 
compter von Osterrode, Martinum Trugses. Diser regierte ins 
13. jar mit vielen leiden.c Er ein verbintnus angienng mit Nicolao, 
dem biscboff von Heilsberg, dem itzunt sein ganntz landt geschworen 
hette, unnd es eins wurden, sie wolten dem konige von Polen mit 
nichte schworen; unnd der homeister wolt Preussen wider kriegen. 
Darzu sie in erwolten Mathiam, konig in Ungern, vor ein beschutz­
herrn unnd sich mechtig zur wore staltenn.3) 

Officialen. Sein groszcompter war Eraszmus Reissensteiner, 
sein marschalck b. Philip von Angelen, compans b. Simon von 
Leistenborg und b. Michel Zeywinger,d waren.4) Und die b. leichtes 
synnes waren und sie wolten kriegen auf Polen, und solten sie auch 
den keze unnd brott follenf verliesen, es were in ehrlicher im streit 
zu sterben, dan den Polen zu diennen. Und sich mit dem homeister 

*fo1. 587b. *mechtig verhorteng unnd sie disz hielten, got unnd alle welt wurde 
in beystandt thun; unnd gewisz die astronimi sagten, sie wurden 
es in disem jar wider gewynnen; unnd man auch nit anderss wuste 
in Teutschen lannden; wan es krieg solt sein in Preussen. Sonnder 
da war nit gelt, darumb ir viel, die umb Marien willen dem orden 
helffen woltenh, satleten aba. Des konigs teil disz alles wuste, unnd 
so den ne nu die btief von Rom waren komen, wie Niclaus recht 

al Von Martino Trncbsass dem 31. hoemeister in Prenssen C. b) den A c. cl i. leiden 
13 j. m. v. A. d) Zcewinger C. e) korn B. f) vollich C. g) verberteten B. vorbartten C. b) wnrden A. 

1) Auch hierbei hat Gr;'B Phantasie den kur.zen Bericht seiner Quelle wieder 

ergänzt. 
2) Mart. TruchseBS wurde .zum HM. gewählt allt 4. Aug.1477. DaB Jahr 1475 

hat Gr. allB der Dan.z. Ohron. vom PfajJenkriege. 

3) SIl. r. Pr. IV, 683. 
4) Die Namen sind 8ämmtlich falBch. 
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unnd warhafftig bischoff wer zue Heilsberg, J ohannes von Baysen 
unnd die stette alle ersuchten den bischoff, und er solte dem konig 
von Polen schweren. Er sprach: ich hab ein kayser, der ein patron 
ist meiner kirche, und weisz von keinem konig nit zu sagen i und 
solche honrede seer vil. Dergleichen sie auch zum homeister zogen 
und in vermaneten, er solte nach laut des ewigen fridens dem 
konig schweren; unnd er in gab gleich wie der bischoff ein antwurt 
und noch spottischer rede auf die Polen. In disen geleufften Casimirus 
der konig fm·te *ein mergclichen krieg mit dem woywoden der ·fol. 588a. 

Walacheyena• Und die Preussen hielten ein tagfart und es beschlossen, 
sie walten homeister und bi schaff vertreiben, wuden sie im halbeu 
jar dem konig von Polen nit ir gebur t,hun; UDnd sie nomen es an, 
und man sich von beden partheyen mergclich schickte zum ver­
derbnus. 

§ 2. Wie sich der homeister beflis umb hilft' wider Preussen 
undb Polen. 

Im jare 1476 der homeister sich mit dem bischoff verschwur,o 
kuuth er in beschirmen, er der seine sein wult lUlnd im geben zu 
diennste, was under im wer. .Auf ein solches der ho meister gebot 
dem lantmeister von Lifflanndt, er solte auszrichten 3000 man und 
auf ein jar sie versoiden, wau er walte sich freyen von den Polen. 
Und sie im antwurten, im verganngen laiege sie beten geben me, 
wan sie pflichtig weren gewesen; itzunt, so in Diemant nettigte zum 
krieg, sie walten stille sitzen, und sie alle tage sich versehen der 
Moschkowiter, "das sie auff Leifflannnt ziehen wuden. Unnd diaz "fo1. &88b. 
fiel in den boranen. 

SoIdener. !tem er schrib unnd gebot dem lanndtmeister in 
Teutschenn landen, er solt im volck aufbringen, so vil und er konte, 
unnd schicken in Preussen, er wolte mit den Polen kriegen. Und 
!lise im auch absagten: im vergangen krieg sie hetten all ir gut 
eintzwederd verscbmeltzt, verkaufIt ader versatzt, und nyemaot in 
ein pfennig wider botte, itzllDt, solten sie etwas aofaheno, sie muesten 
zu betler werden. Und da wart auch nichts ausz, damit man volck 
erlanngte1). Item der bi choff hette noch Romische ducaten, unnd 

m) Wallmchior C. b) Pr. u. fohlt C. c) OlId der bischof dem homeist.er zosllgta B. d) eintz­
wer A. e) l\IISehen A. 
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der in die 7000 dem homeister teth unnd er anch darzu legte, und 
schickten sie bertzog Hannsen vom Sagen, des bruder war bertzog 
Rudolff vom Sagen, der vor der Oonitz plib; unnd er solte Bebmen 
aufnemen und durch die Neuemarck in Preussen ziehen. Und 
disz er teth1) unnd in versamelte 4000 Behmen oneH. Poghausenb2) 

$fol. 589a. und Schlesier unnd wolte zjeben. So schickte er zue marg*gräff 
RanDs von Branndenburg umb gleit durch die Marck zu ziehen, die 
da sein war: wolt er es im nit geben, so wolte er das gleit mit 
bringen. Der marggraH' nam zu bertzen, wie im die Newemarck 
nit anhorte, sonnder dem orden in Preussen, wen es war im ver­
schriben an seine zerung umbs ordens willen getbaunj und sint 
dem mal hertzog RanDS vom Sagen im verganngnen jarC mit dem 
marggraff umb Frannckfort, Crossen, Drossen UDnd ander gueter 
me gekriegt bette,3) unnd die sachen auch gestutze~ d er im nit 
wolte vertrauen, und er sprach: angeseen, der hertzog vom Sagen 
meinem landt feindt ist, ich im kein gleit geben kan, unnd darumb, 
wH er was mitbringen, wir mussen warten; und gebot auff. Alsz 
dis die Schlesinger und Behmen horten, sie rieten, man solt vor 
fride machen zwischen den furssten unnd denne ziehen j uund die 
sach verzog sich lanng, unnd das volck musten von einander, und 

*fo1. 589b. so war das gelt auch verloren mit dem, das hertzog Ranns *auch 
darzu gelegt hette. Disz dem konig von Polen kunth wart gethann, 
er machte ein mitfridee mit dem Walachen und forderte bomeister 
unnd bischoff zu thun ire pflicht, unnd sie berufften sich auf den 
kayser unnd den konig von Ungern alsz auf ire beschutzherrn. 
Der konig an dise schrib, ob es also were, und man wolt im nit 
antwurtten, unnd er sich ruste auf Preussen, uund die sache sich 
verzog ein weHe.4) 

H.) one fehlt B. 4000 man alle C. b) Pighausen B. Pickhausen C. c) i. v. j. fehlt B. d) ge­
stnrtzet. A. e) beytride B. nottfrieden C. 

1) Vgl. Daaziger OAr. 110m PfaDenkriege Ss. IV, 684 und dazu Anm. 1. DebeT 
den Plan des Hans von Sagan, dem Orden 1478 .zu Hilfe .zu ko_, 11. noch Voigt 

IX, 109 und Ss. rer. Silell. X, 12.5. R. 83. 
2) Pogltausen i.t wohl Verstiimmelung emu Nallltmll; vieUeicAl Bind die LmuitzDo 

gemetnt. V gl. § 3. S. :J33. 
3) EIl ist der Krieg des Kurftrsten Albrecltt Acltillu von Brandenburg lind seines 

So1mes, des Markgrafen Joltarm, g"gen Hans v. Sagan und KiJnig MattAia. _ Ungam 

uni die GWgatuclIe ErbscAafl 1477-1479 gemeint. 
4) lJie 0117:. vom Pfaifenll;riege a. a. O. S. 684 bericAtfi _, da.. der K6nig 
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§ 3. Wie zum andern mal hertzog Hans" sich schickte mit volck 
auft" Preusssn, und wart aber nichts darausz. 

Im jar 1477 am tage Epiphanieb hertzogk Hanns von Sagen 
und marggraff Hans von BTandenburg machten einen standthafften 
friden mit einander, unnd man wolt in lassen durch die Newemarck 
one schadenn, und disz war so verbriefet. So wolt hertzog Hanns 
seim geluptnus gnugthun und er versatzte marggraft' Wilhelm von 
Meissen Sagenl ) unnd was darzu gehortte, und versamelte 3000 raisiger 
*von Schlesingern unnd Lausitzern, unnd liessen dem hertzog von *fo1. 590a. 

Pommern sagen, sie wolten geleith haben ader wolten es mit brannde 
mitbringen.2) Der furst von Pommern wart geschickt und nam ir 
war; so schickte der konig Oasimirus auch 2000 raisiger umb die 
Oonitz unnd 6000 trabenc• In disem das volck bey hertzog Hannsen 
iren solt wolten gewisz verschriben haben,3) und sie wolten auf die 
bartmonnche in Preussen nit sehen unnd sie kenten ir soldend wol, 
unnd es geschach viel bewegerung; in disem kurtzlich man sagte 
in an, wer da wolte in Preusse~ ziehene auf sein gluck, der mochte 
es thun. Der furst wolt sich an Glogaw machen,und so wart aber 
nichts ausz disem versamlen, und Sagen ist noch heut weck und 
nit geloszt von jemannde. 

Lannttag. Alsz Oasimirus der konig nun merckte, wie es 
sein solte, er verschuft' auf Palmarum ein . landtag zum Braunsberg 
unnd da durch die botschafften liesz ermanen bischoft' und homeister 
zum gehorsam. Unnd sie sprachen, sie wolten ehe *in irem blut ver- *fo1. 590b. 

seuft'en, ehe dann sie den Polen wolten diennen,4) und solcher worte 
vil. Die botten sprachen: so wolt ir ja eur arme leutt nit gut unnd 
leib gonnen. Der homeister sprach: und a1l underthann sein nit 
so gut alsz ein haar des hern; ich wil mich an die Polen. setzen 
mich selbst, unnd ich mich nit wil erbarmen über meine pawren, 

a) Hans fehlt A. b\ epiphaniorum A. c) drabanther C. d) s. fehlt A. vorsolden B. e) fehlt A. 

an Danzig und die preU8S. Stänck geschrieben hab,., und das8 deren VennittelungBversuche 
ohne Erfolg geblieben seien. 

1) Sagan hatte Herzog Han., bereitB 1472 an den Kurfürsten Ernst und den 
Herzog .tilbrecht von Sachsen verkauft. Catal. abb. Sagan. SII. r. Silp8. 1, 36'0. äuch 
Herzog Wilhebn war ·zugleich milbelehnt worden. SB. r. SileB. X, 99. n. 40. 

2) Danz. Chr. vom Pfa.ffenlcr. a. a. O. S. 884. 
3) Dis Dan:. Chr. weiBS davon nichts.' 

4) Vgl. Danz. Chr. a. a. O. S. 884. Die angebliche Aeus8erung des HM.'s 
""'t auch Schilt: 384. Der Landtag in BraunBberg ist wohl Et;/indung Gr,'s. 
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trt'" wirt II ll1i n in tiger konig von Ungern unnd das gantze 
H()llli H(:ho t I b, unuu di z bin ich sicher. Nach disem tag der ho­
JIl l!oIt " hi It in tng mit seynen underthann und den adel brachte 
rlnn' rno ~(itt, die etet im aber ansagten, umb seines übermuts 
will n II jt'l \Volt 11 i h eH vel'derben lassenn, er solte gedencken, und 
Ili \ I' In d m konig g s hwor ll, und er sie nit verursacht hette, 
n\lt Im ill kri 0' Itnzltfnben, unnd sie auch nit des vermugen weren; 
!lh 'oll 0. nu t b Y im und seim orden thun gehn feinden) die 
fltllh )1 1\ it\ n ttigt 0, (LI z 0' tr we' dienner. Und man in agte, sie 

rol, Dill I:l \It(it\ il h vi \' wo 11 0 ba z IiIbedenncken, unndß man es teth, und 
hlib \1 u 't cu.1) 

~ I'l'k. In. cU m tarb herr Bernth von Czinnenberg 2) der 
\lm lwn ij.: bot rlan t tm zburg uOAd Althaus mit iren zuge­

lI\W\U1~ ni rlanngt Cl' S Ml b, ,vie ein leiblich bruder zu seinem 
1 hh~"\) dill II tt 1" au('h solte behalten. So bald herr Bernth todt 
\ ~ t\ \tl'l' bl'\Id l' 'h.rib an den homeister, wolt er haben seins bru­
tl( '0 b \llltN', lly lte kommen und sie einnemen. U nnd dem ho­
nt \$t\\\' \ ~ di; ~funden in seinem yomemen unnd schickte von 
~t\\ud IU 600 wau und liesz sie einnemen und die seinen trösten, 
'l' hd Ult ~IU ',,'N\ ganntz hinweck. 

, ~. 

Capitel n . 

.... U • • ",v. biII ..... 
.,_ .... aIeia. 

ud $\.lO .. UU d~r hl..lm~i:5.~r di~J gu~tter het einge­
TI..'n. der (\l,Y<l ilL--a seinem giei.:hen :ml tag­

t\' Xi<.:\,'~a ... ), d~m bi..~h .... f TC'n He~~erg.3) Der konig 

Cf.-. ". e>uJittN:r. ~. <k. (}. $i. -iSS __ lIIi:m ... ~ 
,~;-.h wil .;... äJt. ~ v ..... .--~ 

.. ... ~ Ja. ... ~ _'"~ 
~"i/t~ ,~. ~. v. ~ i~,j. __ BviL.... Gr-. ~ 
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ausz vorbitte der Teutschen heusser im reiche woIt dem *bomeister *fol. 591b. 
nit entsagen Jassen, wau sie hetten im gelobet, er solt im seinen 
eydt thun, oder er solte ir homeister nit sein in irem ordenn.1) 

Unn d es quam ein Polnischer fursst genannt · Bilyana 2) mit 
7000 man; und alsz er quam vor Marienwerder, er begerte, man 
solte in vor lassen ziehen, er in gelobte vor allen schaden; sonnder 
die auf Marienwerder wolten in ein namen machen unnd sie es im 
versagten. Dnrumb er quam und smrmete Marienwerder unnd ge­
wan stat nnnd schlosz unlld es auszbrannte,3) idoch die thumkirche 
er nit konth gewynnen, wen da waren auf die burger und das beste 
volck: mit den guttern. Von dannen er zoch auf! Wartenborg, Gut­
stat, Seburg, Risse11 unnd uberaU wart abgeschlagen, sonder die von 
Wormdit4) lies sen in eyn unnd sich im ergaben, Melsack mit fewer­
pfeil [ en] er ausbrante gannt~ und gar, die Frauenburg er inne hette5) 

und seine pferdt in der thumkirche stallete und sich vor den B.rauns-
berg legte unnd sie sturmmete, *sonnder got nnnd sanet .A..ndresb in ·fo1. 592a. 

hulif, unnd sie ir viele erschlugen. Die audern zogen unnd legten 
sich vor Heilsberg und sturmten stat unnd schlos, sie kunden es 
aber nit gewynnen. Unnd zum letsten der bischoff begerle zu tagen 
mit dem konig, unnd der konig liesz es geschehe~ wenn er sach 
wol, unnd man im kein hilffe tet, wie er sich versehenn hette. 

§ 2, Wie der homeister die seinen versamelte unnd wolt den 
bischoff' retten. 

In disem jal' unnd gezeiten der homeister versamelt a11 seine 
mannschafi't und fant in die 15000 man. Dise lagen umb den 
Heiligenbeihel unnd ritten ins ordenns lanndt auf die futterey, und 

a) Bilioryn O. b) u. 8. A. fehlt C. 

1) Hiervon ",eiss Gr.'s Qrulle. nichts, 

2) Jahrmn B!lal; und Joharm Zieliezinski waren nach Dlu90SB Ir, 572 die An­

(iInTer rU" polnischen Heeres. Ihre Namen erwähnt die Dan:. Chronik vom Pfaffen-

1t:rie96 nielli. 
3) Na~h d!r Dan::. ChI'. vom Pfaffinkr.'ege 8choBsefi die Bürger VolIl Dom aUS 

die Stadt in Brand. S8. r. Pr. IV, 6'85. 
4) Danz, Ghr. v, Plaifenkr. a, a. O. 

6) Ebenda S. 686, 
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tetten nncristlichen chadenn, wan sie mn ten auf ir eigen zerung 
ziehen, nnnd war under dem volck ein mechtig UDgedult waromb 
man sie also beschwerete und denn b. dreworte sagten. Disz quam 
vor den bomeister, und von den b. er wart vermanet er solte sich 
anders bedencken. Und es ge cbacb, den adel er auf die schlosser 

~t. 5!t2b. satzte, die burger und paur er beim liesz" ziehen *in aller tausennt 
tedel namen. Mit 200 man er zoch zum biscboffl) und wolt mit 
im feden; sonn der das tattein war dem bischo:ff gelesen, wann der 
homeister wolt vor sich stat nnnd schlosz Hei1sbergl' bemannen in 
omb siche1'heit willen wolt gen Konsberg schickell.2) Darnmb der 
bischof[ woU im nit :red steen dann durch schriffte wen er lege am 
feurigen febris." 

*foL 593a. 

Maryenwerder. Den sonntag nach Michaelis3) die burger, 
nnnd wie sie weren auf der thumk:irch zu Marienwerder, in der nach t 
quoll1en vor Marienbu:rg nnnd trihen ausz dem rosgartten 200 pferdt. 
Die vom scblosz Marienborg in nach und nomen in die pferdt wider, 
und mnt dem mal sie Vincencio Kielbaza, kem administrator, nit 
wolten geben seine bischoftlichen zinsser er baute plockheuser vor 
die thombkirche nnnd sie mit der zeit zwang, und sie sich geben 
musten; und werlich er sie nach di em gantz unbarmhertzig regierte 
mit den seinen. 

§ 3. Wie des ordens volck begertte *zu tagen mit des konigs 
volck umb vertragung der sachen. 

Der homeister sach, ",ie sich seiner nremanndt annam, er es 
mit den seinen durchtreb, damit sie ein tag begertten' unnd er wart 
in gelegt. gem Elbingk auf den tag Ursule,4) und da. lanndt und stette 
des bischtumb unnd des bomei ters sich vernilleten zu diennen dem 
konig von PolenJ man solt in ein anndern tag setzen, in wolchem 

aj anheim A. b) H. fehlt A. c) vorigen rohres A. hitzigen lieber C. 

1) Die Danz. ehr. a. a. O. S. 685 "pricnl ron 150 Pferden. 
2) Dass Bi6c1l1if NicolaulJ da8 buagl!Ttß Halsberg t'e1'lien und dcl.nacn König"­

bug flieh/eie, sagt D/ugoslJ 11 • .57 IIIld clliiu fol. 366·. 
3) $0",U(19 flach Malhaei (27. Sept.) naeh du Daf~. CAr. v. P(offenkriege Sa. 

r. Pr. 117', 685, du('fl kurzen Berich.t Gnmau atumalt.. 

4) Di~ Danz. Chr. S. 685 giebt de1ls~lben Tag, bueiclmd ihn aber au EljUzusend­

JuWrlllllmlog. (21. OClhr.) 
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sie kamen mocbten und sich verschrihen. Unnd wiewal sie es 
auf vorteil tetten, dennoch gleichwol der tag war in gesatzt gen 
Thorn unnd war all.ff Nicolay, und der mde wart in gehalten nach 
irem beger. Der tag q UaID, nyemanndt yons bischoffs wegen war 
da, Doch von des homeisters wegen. i ) Die Polen huben wider an 
zu bornnen und zu morden, und man griff auch den orden an, die 
da wanten auf den grentzen des hischtumbs alsz umb Bartenstein, 
Neydenburg, Passenheim2), und des bischoffs und homeisters volck 
begerten ein tag zum EJbing. Und er wart in gesatzt auf Epiphanie, 
upd sie quomen unnd sich "'entschuldigten mit vielen lugneD, wie "'fol. b93b. 

miln sie versichert hette, und der konig von Ungern solte die sach 
entscheidenn zu Olmütz in Merhern, darumb sie weren nit gestannden 
zu Tborn. Darauft' antwurt des konigs teil3): und ist das nit ein 
wunder, und ir so kynndisch seit unnd ir mit lugenen uns meint 
zu toren, unnd in kurtz euch sey fride zugesagt bisz auf liechtmesz 
nechst zuzukomen, und dise zeit euch bedenckt und thut mit eurm 
herrn unnserm erlauchten konig enr pflicht, ader [wir] wollen es mit 
euch bisz auft' den letzten man setzen i unnd zogen so weck. 
Liechtmes quam, unnd nyemandt vom ordeun unnd dem bischof 
ein wort seiner meinung liesz mercken,4) darumb man entsagte dem 
homeister unnd beschrib 10000 man. Dise entsagung der homeister 
den seinen vorlegte unnd sie fragte, ob sie im wolten beystanndt 
thnn, uund sie im antwurten, sie hetten kein wissen umb das an-
heben, sie wusten im kein hillf anzusagen; das er sich walte in 
pfaffansachen stecken *unnd so ein namen mit irem blute machen, *fo1 5941\. 

ir synn unnd will nit wer; sie in betten, er thet dem konig von 
Polen nach laut des ewigen fridenns. RÖ) In disem der homeister wart 
zornig und rannte vor Heilsberg unnd schlug di~ Polen unnd gewan 
in aba ein pasteye mit 30 mennern6) unnd 20 buchsen, in von den 
stetten Danntzig [und] Elbing gelihen; und die ander Polen auft' unnd 
erschlugen im seer gute b. unod edelmenner. Er beriet sich mit 

R) seine prucht B. O. 

1) Danz. Ohr. v. Pfaffenkr. Q. a. O. S. 686. 
2) Zrual: ar.'a 
3) Dan:. ehr. v. Pfaffen!...,.. a. a. O. S. 686. 
4) Ebendort. 
5) Hiervon weiB' Gr .'8 Qutlle nicht,. 

. 6) Nac1& der Da,,;, ehr. a. a. O. "imml die Be$a~ung von Hei18berg die Ver· 
,cJranzung der Polen. 

Simou Grunall n. 22 
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dem bischofl'e, unnd es wart gewegeth,"' sie hetten kein bilff, unnd 
in ir volcK wurt abgeschlagen) sie musten dennoch gleichwol damnn, 
wen den Polen queme alle tag roe volck zu j lind es bescblossen uund 
sich verscb\vuren zu schworen, aber nit wie der konig wolte, onnder 
wie sie wolten, und der orden oUt behalten Stra burg uond Althau . 
Umb des willen nnnd sie gaben fridesburgen, auf Johannis aQSz­
zllzieben und dem konig zu schweren und die Polen l'eYOleten das 
bi cbtumb und sich legten nmb Marienburg und waren den pauren 
seer schedlicbe geste in iren guettern. 

Capi tel vrr. 
ffo1 G94b. § 1. *Wle die hadermacher zum konig zogen und im schwuren 

nach verterbtem lande. 

Im jare 1479 auft' Johannis quam der homeister unnd der 
biscbofl' Niclaus gem Elbing mit geleit unnd wolten zum konig. So 
zoch der homeister in scbwartz Lindischb,l) der bischoft' in rot Lindisch. 
des kunigs stette in braun Lindisch gecleit unnd funden den konig 
zu Peterhu. Der konig in versamlung der seinen hielt disz beiden 
ir unh'ewe vor, und sie boten gnade. So war dem homeister vor­
gestalt der eidt, den er schworen solte, und er wolt es nit thun, 
sonnder er ... volt Strasbnrg und Althaus behaltend und schworen 
nach seiner tichtungj disz wolt der konig nit angehn. Dem bischof 
wart der eydt vorgestimpt und er in ohne widerrede knieende nach­
sprach, und der konig im vergab seine miszbrauchung unnd machte 
mit im concordata. AIsz disz der homeister sach, er schray: 0 

Juda, wa ha tu nur gethann2). Und alsz die concordata mit dem 
·"[01. 595n. bischof gemacht, *er zog eylennde heim, wen der homeister in viel­

mal suchte offentlich zu erstechen unnd wolt auch nit schworen, 
wan er ich noch auf den konig von Ungern verliesz. So quam in 

1\) gewegurth 4. bewogen C. b} Lundisch B. C. c} h. d. beiden V. er antwurt A. d} haben A. 

1) Da/IZ. ehr , v. Pfaffkr. Ss. r. Pr. a. a. O. Lindi8ch ist das im späteren 
Millelaller Ilid 9~1/andelle Londoner Tuch. 

2) Vgl. Darlt. ehr. a. a. O. p. 6'87, deren Bericht Gr. wieder mit seiner Phan- '] 
.i bereicli"'·t. 

~ 
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die Polnische Neustatl) ein botschafft mit 3008 pferden vom konig 
von Ungern i under anderm antragen disz eine war, und seine kon. 
maj. nit dorste gedenncken, und er ein pferdt umb des homeistel'S 
von Preussen wegen satlen wolte. Da erst erscbrack: der homeister 
unnd die seinen Ilnnd mechtig botten, der konig aber sie nit wolte 
hören und liesz sie im ymmer nachziehen, und sie die weile ver­
zarten rosz lmd gewhor. Und mit aller nott die Ungerische bot­
schafft nach vielem bestossen erwarb vom Casimiro dem konig, und 
er aufneme den eydt; und da mu te sich der homeister verschreiben, 
wie die Polen wolten, und quam heim mit boser gedult und war 
all sein tag ein wunderlich mentsch auf die seinen, das sie im nit 
hetten wolt beystandt thun, und im selber fluchete und den bischofl' 
Nicolaum verretterb nellte. 

§ 2. *Wie da lautten die concordaten mit dem bischoff von 
Heilsperg unnd dem konige. 

Die2) kirche von Warmia das ist das bischtumb vonn HeUs­
berg mit seinen bischofen und capitulares von diser zeyt und fort­
ma soUen den hern konig und sein reich Von Polen vor iren hern 
pattron und stillter erkennen unnd beschutzer wissen zu ewigen 
zeitten. 

Ein igclicher zukun:fft:iger bischofl' von Heilsberg soll inwendig 
12c wocheo, so er hatt erlanngt vom babste confirmacionn, dem 
heuptman auf Marienburg3) ein eydt der underthenigkeit im namen 
des konigs schworen, unnd da sollen bey sein die Thornner, Elbin­
ger unnd Danntzker, und den eydt in schrifl'ten lassen. 

Forderlich er soll schworen, damit er in kein verbunthnus mit 
jemanndt soll gehn one sonderliche erleubnus des hern konig vonn 

&) 400. B. C. b) verretterte A. B. C. c) 16 A. 

1) Die Verhandlungen fanden statt in Neustadt Korczin. Vgl. ])lug088 JI, 583 

rmd Danz. ehr. v. Pfaifkr. a. a. O. 

2) Gr. hat die Urku1l<le des Bischofs Nicolaus vom 15. Juli 1479 (Dogiel Iv, 
182-184) vorgelegen; er theilt deren wesentlichste BeslimmungtJi mit. 

3) Gr. missversteht die Urkunde. Niellt dem I!auplmann v. jfarienburg Boll der 

BisMOf eventuell schwUren, sondfT,. einem vom KiJnig bezeichneten. Bischofe in Gegenwart 

du Baupimatlll •• 

*fol. 595b. 
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-roL 596a. Polen. U nnd 0 es queme, wie ein bischoft' von *Heilsberg wer ver­
g en einer ehre unnd walte thun wider die pflicht und walte hann- . 
deln wider das r eich von Polen, eim solchen sein unnderthann nit sollen 
helffen unnd durch disen vertrag erlediget [sein] ires eydes in dem. 

ATIe thnmbhern und voigte sollen zum ersten dem herrn 
konig chworen unnd darnach alle 10 j~ dem heuptmann anft' 
Mariennburg.1) 

Wiewol ie ein sonnderlichs privilegium haben, unnd sie magen 
ein bischof el'wellen auch allein von irem mitte~ so sollen sie doch 
ein solchen erwollen, der da ist in gonnst des konigs. 

Der bisehoff unnd sein capitel sein schuldig, dem konig zu 
he1ffen in einen streiten nach vermngen, so die feinthschaft't in 
PrelliiSen ein wurde2), unnd des konigs volck sollen offen sein ire 
tet nnnd s blosser zu irer nothwore. 

U nnd e queme, wie die underthan des bischtumbs wurden 
beschwert in einer sache, wie sie were, der beschwerte solte &ey 
macht haben, sich auff den hern konig zu berutfen, one wust und 

-mL 59ti'b. wille "'des bischoffs ader des capitels; unnd der die sache verleusz~ 
der richte dem andern seinen schadenn. 

Dise ud alle beschwur und verbrieffte bischoff Nicolans 
1UlDd ~ein capitel unnd zogen heim und hetten ein wust nnnd ver­
derbt I nndt zu lone vom kriegen. 

3. Von eim bosen bandeI der soIdner, die voa ungeduH quam 
der preuszen, und 81. bosz von... des koaiges. 

Bylyaynb unnd sein .0Ick solten ausz Preuszen; es war in 
ab r nit gar eben, wenn sie funden, wie ire eltern unnd yorfaren 
im i>'l"O~'tlll bi~ waren sehr reich gewordenn, itzunt aber sie nichts 
hotten d rllmb im Colmischen lanndt' sie sich aufs rohen gaben und 

1 L j, B ~l Ilituw. dIlS konips hOillptman B. BylialYIl C. 

t) a .. , _ ... ..im IHr 111. Bntlmtmmgm Jv l:rhndr. Die PrWatDI StJllen nach 

~ l~ ~u.. 11 ~ t~$i """ Eid ia ... Hiittth a.$ Bi«!lo./s WHl ths Capilw ab-
o' ,H. ".,. tt 11 ~~ WA HA,. ,. .An Ju./tra ia ,Jie H«tcde iii.iglic/ler Com· 

lt Ihn' liw~o/' l""'RIilcA", *" _ llilrtlmst.~. fa/i$ .. Hll. flidl drDiirm 

d. K iv w~ "-.I". I)<l!/wl n', 184. 
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werlich mechtigen schaden tetten, gleichwie es feinde weren. Von 
disem die Thornner und das bischtumb Colmensee den grosten 
schaden nomen und ir mechtig viele umbbrachten und auch viel 
von den heuptleuten und sprachen offentlich: *es wiert nit ehe gut *fol. 597a. 

in Preussen, wen man nu alle Polen erhennckte am galgen und man 
sich wider zum creutz gebe, mit wolchem man mag dem diabolo 
widerstehen; und man wolt sagen, wie etlich noch me gereth hetten. 
Und die Polen disz vor den konig brachten unnd die sach hoch 
anzogen. Der konjg Casimirus im jar 1480 Epiphanie auf iren jar-
marckt quam mit 4000 raisiger gen Thorn und hielt rat mit den 
seinen, was er mit den Thornnern solt angeen umb solcher sachen, 
wie sie weren angetragen. Die Polen rieten unnd baten, man solte 
sie plundern und sie in die Polnische stet und flecken versetzen 
unnd in Thorn Polen zu einwonner machen, mlnd solches boses 
rats viel. So war da Gastioldus, ein mechtiger bayor ausz Littaw, 
diser sprach: herr konig, wierstu disz thun, so wierstu dir ein un-
getraw volck machen in alle deinem reich; wen du bist einzogenn 
wie ein freunth und du die sachen nie bewert hast aufgenomena; 
unnd so disz plindern geschehe, man erst spreche, unnd die Polen 
diebe weren, und denne die Preussen rechtlich das creutz suchenb 

wurden. *Ob du wol die Thornner versetztest, du hast damit nit *fol. 597b. 

alle Preussen vertriben. Du weist es wol, unnd solche sachen haben 
die Preussen gezwungen mit den b. zu streiten, und sie dich auf-
nomen; und sie von dir mit eim solchen wurden uberfallen, es steet 
zu besorgen, sie dir machen zu schafen immer me.c Es ist nattur-
lieh, unnd ein igclicher umb das seine redet, das im zu unrecht ge-
nomen wiert; es sollen sich billich deine ritterschafft lassen an irem 
solde genugen und unschuldigen nicht das ire nemen; unnd solcher worte 
mechtig viel. Unnd der konig stalte seinen syn ab von den Tbornnern. 

Pestilencia.d In disem jar in der fasten, alss der konig 
noch zu Thorn war, und viel volck ab und zu zog, die pestilencia 
quam ihn Thorn wider die nattur des landts und fortan in das 
ganntze lanndt, und wart ein seer mechtiges sterben unnd war nit 
ein hausz im lannde, in welchem nit zwe tote waren, und werte 
bisz auft" den wynnter, welches das landt vollen verwusten teth . 

• ) u. d. d. s. n. b. h. a. fehlt B. b) suchen fehlt A. cl i. m. wird von A. B. O. zum 
folgenden Satze gezogen. dl In A. folgt auf die Ueberschrift Pestilencia der § 4, erst darauf der 
obige Abschnitt. Die Ueberschrift zeigt, dass derselbe vor § 4 gehört, wo er auch in C. steht. 
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~ /1.11. Wie ein armer gesell sich vorburgtte, sein weib nurn mit 
gutten wortten zu straifen, und hilts. 

In ,IiHüffl jar im lannde zu Preussen in einer stat wonte eine 
HUII' I' i<ltl witw, unnd die eine tochter hette schon und lieblich, 
woldlll ~I(l HlUlln harn gut m geselle versagte, angesehen und er nit 
,,111ft wolt V( I'bllrg u, dns r sie nit wolt übel handlen, sonnder sie 
!{ul'l'(l( h,b wi mutschlieb i t, er sie mit guten worten strafte. on 

-rul, r.o f~, dIll ~ ll'h n vor 'og n di mutter ·wart zne wortte gesatzt mit der 
tOt,lIt, Ir, von wolch m mutter unnd t chter die leutte übel handleten 
11\ ttd\ hllll Huud flu h n j und quam so weit, damit bo e leutt die 
IH\I 1 1111' llnllnt 11\: ft'uw rolfeteuft'lin°, unnd die jungkfraw: cratzeteufflin. 

111 dill\llI\ Il HQl\lll n die b d UD innigd wurden, sint dem mal sie 
vvn ~lIt ,1\\ ~q,hl dlt \.lnnd r ich waren. Die iren retten ein armen 
~W"'l\lll\ un, llM ud. "ou guten freunden war unnd6 das seine ver­
tl\'hhlllwt l\\llttl ; Hud di~ r umb ""utten willen die jungfraw freyete 
IlIIIUl ~I 'h Vt\l'lJOl'~t, II ' u1\fi n mit ""uten worten. Nach der wiert­
"tmt\ du' ~I m nUt.'1'n iu !!'Obre hen die doch alle~ mentschlich 
W H'\111, . \II'hit.lt, dlll' mtu\ hlr t aber nichts sagen und er het sich 

\" ,t l",~\.t, nil I t IU-htm U fl' W. Die mutter erlsnngte auch ein 
l\ l\:tll" \UUllt ,Iomit ~it' lli.lst b",rrn ~bo hielte sie narn ein mann 
IU\ \ll ,h'," \'lh,U\ ",md t!('r tQ\.'httlr da ire gab; und sie wichen 
~",' ,I \. h n \. k' .-'t' nun t ~"\;,81)nuderl waren der geselle sich 

\h' j!\'\lh'l\ " \'h' \'1\ "mi th\'l iUl'r cint' erbu un~. und die eratzeteuffe­
• ,tm n 1\'\ \'U " . b" , .. Hl J:~lit '0 bf::\un und bis . bewt'~ ce, Ton *\ olcbem 

h,\ hq:S ...... h \ n,s' \' >"tl im' , tt'Wl, unnd e::; ;an j "errichtet 
\\'t· .. $\'lt" h\'t ):\'UI\'t' umtt'r t-ruu\'l' in dt'l' 'tllt. der war ein 

t. 

pl\ :'\'1'. Zu di:; m er quam und 
'0 Uloi' IDeu 'b.:.i.:he ~brecblicheit 

\lUll> Wct-~·tUl"" -Lien. nit toISte 

j!oi'~r \.'b~. mir ist leidt 

~"t; .:. .,c"":\:'. wie ein 
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wie einmal im sonntag die fraw cratzeteurtlin, sein weib, umb 
8 uhr uoch auf dem bette lag unnd schlieft'. So quam der gesel 
ausz der kirche heim und gibt der magt 1 coter, sie saIte in die 
kirche gen und solt *liechtlein auf: tecken unnd solt dabey pleiben, *fo1. b99a. 

bisz sie verbrannt weren, wen er bet also gelobet. Die magt es 
glaupt und ginng hin. So nam der geselle ein l'eibtop val mit botter 
unnd in ins fenr satzte unnd sie- bald zugienngb ; die putter er 
gosz in ein messigkessel unnd zog ein weisse badekappe an unnd 
naru umb den halsz ein roten windelbaodt wie ein stol und ein 
cleinen sprenngel in die hanndt und also in die camer trat. Unnd 
obaldt in sein weib siebet, sie sprach: so teuffel, bistu pfaff worden? 

Der man spracb: adjutorinm nostrum in nomine domini, und wirfft 
das aberbette vom weibe und flnt sie nacket ligen und sie mit der 
lingken hanth vest hielt unnd mit dem sprengel in die siedende 
butter tuockte und sie besprengcte singende: Asperges me domina. 
Zum ersten die frall fluchte unnd in ubel hanndelte; der man vor 
ltnd 'Vor sang: Asperges, unnd was darzu geborte. Die fraw merckte, 
wie . ich der mau nichts annam Ü'es flucbeoos, sie viel in fuge unnd 
sprach : danck ltapt, lieber man, tbut mit mir, was ir wolt, ich hab 
es umb euch unnd got wol verdient; "'solche unnd viel annder die- *foI. 599b. 

muttige worte die fraw fUTte. In dem der gesang Asperges war 
ausz, ullnd der man aam sie in den arm, damit die haut daran 
plib cleben, und sie kuste auft' den mundt und sprach : Pax tecum, 
unod gienng so weck; roe er njchts tet noch sagte. In dem quam 
die mutter und die magt von der kirche und funden, wie man 
geweibElt het, unnd die Jllutter es den burgen clagte, sonnder es wart 
erkannt, nnd er ie mit guten worten gehandelt hette, unnd plib 
al o. So weisz icb nit, wie es auszquam, und der prediger solt 
es den gesellen gelernet haben, darumb fraw roffeteuft1inc dem 
prediger die gantze stat zu feinde machte und im vi! schmabeit und 
lugane zutrachtet. Von disem aber wegen einer schentlichen weised 

der prediger sich einmal in seiner predig beclagte, wie man im 
grossen gewalt teth nnnd in beluge, nnnd sprach: und so es denne 
80 were, und ich ein armen gesellen bet gelerneth, wie er ein bure 
solt from machen, ich im solcben seer cri tlich gebanndelt hette. 
Und quam in diser eIage und entschuldigung, [und er) das erscbrecklich 
wort aller framen alsz e: hl1re hlll'e nannte. In disem ein el'samer *fo1. 600a. 

a) or A . b) und lies sie zergohen C. cl rllß'.teaJfoUn C. d) aberw. keineT scll. w. A. e) nas 
\lf viI mal dllS (illlell framen menuem) eISOhreoklillh C. 
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rat nam den prediger vor und in straffte uber seine unbescheidene 
wortte vor den jungfrawen in der predig gethann, da er vielmal : 
hure, hure het gesagt. Alsz aber der prediger wolt wissen, wie er 
solche personen solte nennen, sie sprachen, er solte sie bose heu~ 
nennen. Und der prediger verordneteb seine sache, wie er wuste; 
und in eim gar loblichen feyrtage er sprach in der predigt: liebes 
volck, unnd ich mich gegen eur lieb beclagt habe, wie mich eine 
fraw böslich zur rede setzet, in wolchem clagen ich vielmal das 
bitter wort: hure, hure genant hab; 80 hat mich ein ersam rath umb 
der wort willen gestraft unnd mir entplost, 80 ich die meyne, die 
mich also berichtiget hat, ich sol sie nenne ein bose hauth; 0 werlich, 
und disz ist war, 0 sicher, und disz ist bewerlich, und fraw roffe­
teuftlin,c mein widersacher, ist ein bose haut, wiewol itzunt 40 jar 
lanng sie von rothem, kautneuten, creutzhern und pfaffen geger­
bet ist; demnach gleichwol der teuft'el, wiewol er ein tausentkunstiger 

*tol. 6OOb. ist, so kunth er ihm doch nit ein ·par schuch ausz der bosen haut schneiden. 
U nnd mit solchen worten er gieng vom predigstnl unnd fur ausz 
der 8tat in sichere stelle. Unnd disz quam ausz disem Asperges me. 

Capitel VIII. 

§ I. Wie 81 nlt rath Ist, und man ein dieb vom galgen abbittet. 

Im jare 1481 zu Danntzke ein jungling war von. reichen 
eltern, diser sein grosz gut in kurtzen tagen verzerte und sich be­
ludt mit einer peccatend, genant der guldin esel. Vone diser, wie 

tCol. 601 •. man sagte, er wer angehaltenn, und er eim ratman einbrach *unnd 
oln meroklioh gelt nam; unnd die wache in nam uimd in wie ein 
diob einsRtztenn. So wust man wol, und er nit besser wurde, man 
liolll in beiohten unnd berichten unnd man wolt in lassen henngen. 
Ho wllr ~u den grauen monchen ein gardyan, ein verhaltner man, 
(11n tt\Uft'pade dos vl\tters dises diebs. unnd er bat ein ersamen rath 
von l>RUUt.llko umb disen jungling umb seines vattern willen, er 
W\llt. tn \'('rAucht\I\, w(ln junglinge weren wol umbzubringen,f er wolt 
tn mit dl1l' v.oit in don orden cleiden. Der rat war schwer zu disem, 
htot'h I\l\gl'Hl\hol\ uund der gar(lian guter leut kindt war, sie es im 

Al I,"t A. b) ~"\\'f'Ort" t\ c) IUlhteWhlia C. d) shd9ll C. e) und A. f) 1IIIlbzubren B. 
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nit wolten versagen und sprachen: vatter gardian, so diser dieb mit 
der zeit ein schaden tetb, an wem solt wir in suchen? Er sprach: 
der schade gehe an mir ausz. Unnd der rath gab im denn dieb, 
und er wart ganntz gutwillig im closter, und man gwan zu im ein 
guten geist, der gardian im all sein gut vertrawete. So weisz ich, 

I wie er einmal nit wol gehandelt hette mit dem gulden esel, unnd 
es quam vor den gardian, und diser in strafte *unnd sprach: gehe *101. 6Olb. 

in galgen und beisza diebe abe. Disz wort im nahe gienng, idoch 
auf arges er sich rawlich stalte, und es wart mit der zeit vergessen, 
und er gewann den vorigen glauben. Und es qulUD, wie in kurtzen 
tagen der gardian von Dantzke custos wart über die closter seins 
ordens in Preussen, unnd er muste gehn Thorn ziehen; und so 
die grau monch nit waren reformirt, vile kauffleut im gelt tetten 
etlichen burgern von Thorn vor korn, in die 3000 mark an gutem 
Ungerischem golde. Disz alles der dieb wol wuste. In einem mor-
gen frue der gardian seinen compan vora.us liesz gehn und er auf 
dem wagen sasz, unnd sein treiber war der vorgemelte dieb. Alsz 
nu der gardian unnd sein knecht ausz dem thor faren an der Ra-
daune aufi' nit fere von der stat, der rosztreiber liesz die geisel 
mutwillig fallen und steigt abe und binder dem wagen sie aufhept. 
So zeigtb er von scheide ein lanng messer, tilitz genant, unnd dem 
gardian das heupt mit von einander spalt, alsz er sasz unnd lasz 
im buch, *unnd nimpt das gelt unnd das sattelpferdt und quam gen *fo1. 602a. 

der Lawenburg, unnd da er harrete nach seinem gulden esel. Das 
geschichte quam ausz, wan der gulden esel es selber sagte, unnd 
man zog hin und in da wie ein morder forderte,c unnd disz waren 
seine letste wort: wolt gott, und ich alle die so het gemordt, die 
michd vom galgen erlosztenn. 

§ 2.e Von elm, der da rubricken Ober die gebet zu viel vertraute, 
und seinem ende zum ergsten.f 

In disem jar unnd auch disz geschach, unnd ein man, alsz 
, man sagt: mit dem Donat vor den ars geschlagen, ausz was geiste 

I 
a) so A. B. C. b) zeugt B. C. c) furten A. d) in A. e) § 2 fehlt B. f) Wie ihm 

eyner ein gebett ausserkohren hatte, das er nit todtlichen sundigen kundte C. 
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tetten uncristlichen schadenn, wan sie musten auf ir eigen zernng 
ziehen, unnd war under dem volck ein mechtig uogednlt, warumb 
man sie also beschwerete, und denn b. dreworte sagten. Disz quam 
vor den homeister, und von den b. er wart vermanet, er solte sich 
anders bedencken. Und es geschach, den adel er auf die schlosser 

*fol 592b. satzte, die burger und paur er heim liesza ziehen *in aller tausennt 
teuft'el namen. :Mit 200 man er weh zum bischoffl) und wolt mit 
im reden; sonnder das lattein war dem bischoff gelesen, wann der 
homeister wolt vor sich stat unnd schlosz Heilsbergl' bemannen, in 
umb sicherheit willen wolt gen Konsberg schicken. 2) Darnmb der 
bischoff wolt im nit red steen dann durch schriffte, wen er lege am 
feurigen febris. C 

Maryenwerder. Den sonntag nach 1fichaeJis3) die burger, 
unnd wie sie weren auf der thumkirch zu Marienwerder, in der nacht 
quoDIen vor Marienburg unnd triben ausz dem rosgartten 200 pferdt 
Die vom schlosz Marienburg in nach und nomen in die pferdt wider, 
und siot dem mal sie Vincencio Kielbaza, irem administrator, nit 
wolten geben seine bischomichen zinsser, er baute plockheuser vor 
die thumbkirche unnd sie mit der zeit zwang, und sie sich geben 
musten; und werlich er sie nach disem gaotz unbarmhertzig regierte 
mit den seinen. 

*foL 593&. § 3. Wie des ordens volck begertte *zu tagen mit des konigs 
volck umb vertragung der sachen. 

Der homclster sach, wie sich seiner nyemanndt annam, er es 
mit den seinen durchtreb, damit sie ein tag begertten; nnnd er wart 
in gelegt gem Elbingk auf den tag Ursnle,4) und da lanndt und stette 
des bischtnmbs unnd des homeisters sich verwilleten zu diennen dem 
konig von Polen, man solt in ein anndem tag setzen, in wolchem 

a) anheim A. b) H. fehlt A. c) vorigen fehres A. hitzigen fieber c. 

1) Die Dan%. CAr. G. a. O. S. 685 spricAt _ 150 Pferda. 

2) Dau BÜtcAof NicQlav. da. Wagens Hllilsberg _lius lIItd sie! Racl KlJnig.­
berg jlicAtde, &agt Dlug088 11, 578 ud ScJnilz fol. 366. 

3) SOfI1IMg nae! MatluJei (27. Sept.) nae! dtJr Dau. C.... 11. PfafftJA1&riege S •• 
r. Pr. IV, 685, dtJrt!ft hrzm &ricllt Grvnas avmtalt. 

4) Dis Daru:. CAr. S. 685 gWbt ~ Tag, baeicA.t im. aber az. EIft4_d­
JfI1I!JIrauentog. (21. Oabr.) 
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sie komen mochten und sich verschriben. Unnd wiewol sie es 
auf vorteil tetten, dennoch gleichwol der tag war in gesatzt gen 
Thorn unnd war auft' Nicolay, und der fride wart in gehalten nach 
irem beger. Der tag quam, nyemanndt vons bischofts wegen war 
da, noch von des homeisters wegen.!) Die Polen huben wider an 
zu bornnen und zu morden, und man griff auch den orden an, die 
da wonten auf den grantzen des bischtumbs alsz umb Bartenstein, 
Neydenburg, Passenheim2), und des bischoffs und homeisters volck 
begerten ein tag zum Elbing. Und er 'Wart in gesatzt auf Epiphanie, 
Ul)d sie quomen unnd sich *entschuldigten mit vielen lugnen, wie *fo1. b93b. 

miln sie versichert hette, und der konig von Ungern solte die sach 
entscheidenn zu Olmütz in Merhern, darumb sie weren nit gestannden 
zn Thorn. Darauft' antwurt des konigs teil3): und ist das nit ein 
wunder, und ir so kynndisch seit unnd ir mit lugenen uns meint 
zu toren, unnd in kurtz euch sey fride zugesagt bisz auf liechtmesz 
nechst zuzukomen, und dise zeit euch bedenckt und thut mit eurm 
herrn unnserm erlauchten konig eur pflicht, ader [wir] wollen es mit 
euch bisz auft' den letzten man setzen; unnd zogen so weck. 
Liechtmes quam, unnd nyemandt vom ordenn unnd dem bischof 
ein wort seiner meinung liesz mercken,4) darumb man entsagte dem 
homeister unnd beschrib 10000 man. Dise entsagung der homeister 
den seinen vorlegte unnd sie fragte, ob sie im wolten beystanndt 
thnn, unnd sie im antwurten, sie hetten kein wissen umb das an-
heben, sie wusten im kein hilff anzusagen; das er sich wolte in 
pfaffensachen stecken *unnd so ein namen mit irem blute machen, *fol. 594a. 
ir synn unnd will nit wer; sie in betten, er thet dem konig von 
Polen nach laut des ewigen fridenns. aö) In disem der homeister wart 
zornig und rannte vor Heilsberg unnd schlug di~ Polen unnd gewan 
in abe ein pasteye mit 30 mennern6) unnd 20 buchsen, in von den 
statten Danntzig [und] Elbing gelihen; und die ander Polen auft' unnd 
erschlugen im seer gute b. unnd edelmenner. Er beriet sich mit 

a) seine pfticht B. c. 

1) Danz. Glir. v. Pfalfenkr. a. a. O. S. 686'. 
2) Zuatz Gr.' 6 

3) Danz. GAr. v. Pfolfenkr. a. G. O. S . 686. 
4) Ebendort. 
5) Hiervon wei8. Gr.'6 Quelle nicAt6. 
6) NacA der Danz. GAr. a. G. O. nimmt die Besatzung von Heihberg dill 

.cllanzung der Polen. 

8lmOD Onmau n. 22 

Ver-
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Capitel IX." 

§ 1. Wie und warumb man die b. in Li1flant binb mit deus laudem 
und sie mit liachten verschos. 

In disen dreyen jarn es war seer ein gute zeit in Preussen, 
unnd man nichts besonders het in Preussen, auche das man mit 

*fol. 604b. *dem vielen banne umbgienng unnd in allen kirchen, die pfarren 
waren, mit liechten verschos, mit glocken verleutte, mit deus laudem 
verfluchete die b. von Lifflant, wenn sie iren pattron unnd stiffter, 
den ertzbischoff von Riga, im gefenngknus haben getottet. U nnd 
es ward zuganngen in form und weisse, wie babst Sixtus der 4.e in 
seiner bulle verzelt, unnd die executio wol 12 jar lanng verhaltenn 
wart umb forchte willen, idoch sie muste ausz und laut in iren 
artickeln kurtzlich also I): 

A.nnfang. Sixtus bischoff, ein knecht der dienner gottes, zue 
eim ewigen gezeugnus diser dinnge. Unserm amacht ist disz ein 
sorgfeltigheit, damit alle kirchen unnd cristine personen in iren 
rechten ersorgt werden und gehanthapt wider schnede, schalckhafftige 
unnd trewlose menner, die sich berumen cristlichs namens, geist­
liches cleides, und sie doch mit den wercken gleich sein den un-

. glaubigen Turcken von wegen irer undanckbarkeit auf ire patron 
*fol. 605a. und stiffter, *inf wolche sie strefflich ire schnede hennden geworffen 

haben, ire personen zu morden unnd ire gueter weckzubringen unnd 
zu partheien, unnd haben sich nicht gescheuet vor dem angesicht 
unsers gottes. Und sint dem mal sie mit gt.lettern der kirchen be­
lenet sein, so gedencken wir solche ubelthetter andern zu eim spiegel 
mit dem schwerte geistlichs gerichtes zu straffen, unnd wurden sie 
in disem verstucket, sie ganntz wollen ausztilgen, damit man mag 
wissen, unnd unns liebet die ehere gottes unnd die gerechtigkeit. 

A.ntragen. Vor unns ist gebracht unnd be wert, wie recht ist, 
wie etwann ein ertzbischoff von Lifflannt, A.lbertus genannt, in sein 
lant, da und itzunt Lifllant geheissen, zu im habe genomen geistliche 

al Cap. 9 fehlt C., darüber bemerkt Henneberger: Das 9. capittel war von der bnlla 
Sixti IV. des bapsts wieder den orden in Lifflandt, nnd wie er sie bannete umb tyranney willen wieder 
den bischoff von Riga getrieben; habs nicht wollen aussschreyben. 3 jahr gut zeyt in Freussen. 
bl bannete B. (bin Praet. v. bannen). c) allein B. d) w. fehlt A. e) der 3. A, was wol nur ein 
Schreibfehler ist, da C. richtig den Papst als den 4. bezeichnet, am 14. B. f) an B. 

1) Gr. giebt im Folg~den ungenaue, entstellte und durch eigene Brfindungen be· 
r~icherte .Auszüge aus der Bulle des Papstes Sixtus IV. vom 19 • .AugtlBt 1479, Dogiel, 

cod. dipl. V, 146 ff. 
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die Polnische Neustatl) ein botschafft mit 3008 pferden vom konig 
von Ungern; under anderm antragen disz eine war, und seine kon. 
maj. nit dorste gedenncken, und er ein pferdt umb des homeisters 
von Preussen wegen satlen wolte. Da erst erschrack der homeister 
unnd die seinen unnd mechtig botten, der konig aber sie nit wolte 
hören und liesz sie im ymmer nachziehen, und sie die weile ver­
zerten rosz und gewhor. Und mit aller nott die Ungerische bot­
schafft nach vielem bestossen erwarb vom Oasimiro dem konig, und 
er aufneme den eydt; und da muste sich der homeister verschreiben, 
wie die Polen wolten, und quam heim mit boser gedult und war 
all sein tag ein wunderlich mentsch auf die seinen, das sie im nit 
hetten wolt beystandt thun, und im selber fluchete und den bischoff 
Nicolaum verretterb nente. 

§ 2. *Wie da lautten die concordaten mit dem bischoff von 
Heilsperg unnd dem konige. 

Die2) kirche von Warmia das ist das bischtumb vonn Heils­
berg mit seinen bischofen und capitulares von diser zeyt und fort­
me sollen den hern konig und sein reich von Polen vor iren hern 
pattron und stillter erkennen unnd beschutzer wissen zu ewigen 
zeitten. 

Ein igclicher zukunfftiger bischoff von Heilsberg soll inwendig 
12c wochen, so er hatt erlanngt vom babste confirmacionn, dem 
heuptman auf Marien~urg3) ein eydt der underthenigkeit im namen 
des konigs schworen, unnd da sollen bey sein die Thornner, Elbin­
ger unnd Danntzker, und den eydt in schrifften lassen. 

Forderlich er soll schworen, damit er in kein verbunthnus mit 
jemanndt soll gehn one sonderliche erleubnus des hern konig vonn 

*fo1. 595b. 

8) 400. B. O. b) verretterte A. B. O. c) 16 A. 

1) Die Verhandlungen fanden statt in Neustadt Korczin. Vgl. Vlugoss 11, 583 

IDId Danz. ehr. v. Pfallkr. a. a. O. 
2) Gr. Ilat die Urkunde des Biscllofs Nicolaus vom 15. Juli 1479 (Dogiel IV, 

182-184) vorgelegen; er tlleilt deren wesentlichste Bestimmungen mit. 
3) Gr. missverstellt die Urkunde. Nicllt dem Hauptmann v. Marienburg soU der 

Bi8c1lof eventuell schwören, sondern einem vom König bezeichneten. Bischufe in Gegenwart 
du Hauptmanns. 
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am1. 59Ga.. Polen.. Unnd ~o e queme -wie ein bischoF '"0 0 *Heilsberg wer vel'­
en seiner ehre unnd wolte thun wider die pflicht und walte bann­

dein wider d s reich von Polen eim olchen ein nnnderthaun nit sollen 
helfi'en unnd durch disen vertrng erledi!ret [ -ein] ire eyd in dem . 

.Alle thumbhern und \ oigte neo zum ersten dem herrn 
konig schworen Ullnd darnaeh alle 10 jar- dem heuptmann auff 
Yariennburtr• J) 

Wiewol ie ein ounderlichs pririle!rium haben, uund sie mogen 
ein bi chor erwellen auch allein ,on irem mi 1, 0 ollen sie doch 
in oleben &Wollen der d ist in ronnst de konigs. 

Der bi hoft un.ud ein c pitel ein schuldig~ dem konig zu 
belfi'en in einen strei:en nach ,ennuge~ ~o die feinth chafft in 
Prens en sein wurde!) Mod d kom ,"olck ollen offen ein ire 
sr.et nnnd ~ehlo~ er zn irer nothwore. 

Unnd qneme 'e die underthan de bischtumbs wurden 
beschwert in einer . adle. wie . e were der b werte solte frey 
macht hilben, sich auff den hern konig zu beru:ft'en, one wo t und 

-mL 596\:1. wille *d ~ b' choffs ader des capire1s; unnd der die sache erleuszt, 
der ricbte dem andern einen chadenn. 

Dise ock alle beschwur und V"erbrieffte bischofi' Nicolaus 
unod sein capitel unnd zogen heim und betten ein wust unnd ver-
derb lanndt zu lone ,am !!'eD.. 

3, Von eim osen handel der soldner die von ungedutt quam 
er Preusze , und ei bosz omemen des toniges. 

Byl:rayn" unnd ~ein ,"olck solten ausz Preusz n; war in 
aber nit e-s.r ebeo, wenn sie funden, me ire eltern unnd ,"orfaren 
im grossen hieg waren ehr reieh !!'eword nn. itzunt aber sie nichts 
b en, darumb im Colmischen lannde 'e sich auf roben l!aben und 

&) L j. ll. b) Bilat! d k<m.gas beuptman B. ByJia\= C. 

1) Gr. ~rrt liG di~ Batimmvngen Ur LH.'I<"k.. f.Iit, Prölmm oTJa. flach 

tkrsdbcTl ~ Mtmab!frist J.". Eid;" dU B~ du .Bi.ch'lf& otttd du Capildr ab­

'''.9'"'''- & ,,$t1IJ.e.. snhll'iiNm VOJ/ :0", ::rI =d.1I Jahroo m Jü:. Biindft J:iIRi!llick~ Otmt-

2) DtJr BiRebq ~foMd s.icJ. :tI HJl'I~, f4l1& Ur- ON.. Wk dfDOT~ 
dar Ils Klillis bdrieg",. ....... d Dogitd I>. 1 4. 
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werlieh mecbtigen schaden tetten, gleichwie es feinde weren. Von 
di em die Thornner und das bischtumb Colmeusee den grosten 
scbaden nomen und ir mechtig viele 11mbbl'achten und auch viel 
von den heuptleuten und prachen offentlich: *e wiert nit ehe gut ·foL 597!1. 

in Preussen, wen man nu alle Polen erhennckte am galgen und man 
sich wider zum creutz gebe, mit wolchern man mag dem diabolo 
widerstehen; uud man wolt sagen, wie etlich noch me gereth hetten. 
Und die Polen disz vor den konig brachten unnd die sacb bocb 
anzogen. Der konig Casimirlls im jar 1480 Epiphanie auf iren jar-
marckt quam mit 4000 raisiger gen Thorn und bielt rat mit den 
seinen, was er mit den Thornnel'n solt angeen umb solcher sachen, 
wie sie weren angetragen. Die Polen rieten unod baten, man solte 
sie plundern und sie in die Polnische std und flecken versetzen 
trnnd in Thorn Polen zu einwonner machen, unnd solches boses 
rat.s viel. So waL da Gastioldus, ein mechtiger bayor ausz Littaw, 
diser sprach: herr konig, wierstu disz thuu, so wierstu dir ein Ull-

getraw volck machen in alle deinem reich; wen du bist einzogenn 
wie ein freu.nth und du die sacben nie bewert hast aufgenomenBj 
uund so disz plindern geschehe, man erst spreche, u.nnd die Polen 
diebe weren, und denne die Preussen rechtlich das creutz suchen b 

wurden. *Ob du wol die Thornner verset..ztest, du hast damit nit ·101. 597b. 

alle Preussen vertriben. Du weist es wol, unnd solche suchen haben 
die Preussen gezwungen mit den b. zu streiten, und sie dich auf-
nomen; lmd sie von di.r mit eim solchen wurden uberfallen, es steet 
zu besorgen, sie dir machen zu schafen immer me.c Es ist nattur-
lieh, unnd ein igclicher umb das seine redet, das im zu unrecht ge-
nomen wiertj os sollen sich billich deine ritterscbafft lassen an irem 
solde genugen und unschuldigen nicht das ire nemen; unud solcher worte 
mechtig viel. Unnd der konig stalte seinen syn ab von den Thornnern. 

Pestilencia.d In disem jar in der fasten, alss der konig 
noch zu Thorn war, lmd viel valck ab und zu zog, die pestilencia 
qmlm ihn Thotn wider die nattur des landts und fortan in das 
ganntze lanndt, und wart ein se er mecbtiges sterben unnd war nit 
ein hausz im lannde, in welchem nit zwe tote waren, und werte 
bisz auff den wynnter. welches das landt vollen verwusten teth. 

al 0. d. d .•. n. b. h. n. fehlt n. b) Buchen fehlt A. cJ i. m. wird ~on A. B. O. zum 
folg-entlen Sat:.e gezolleo. d) In A. folgt auf die eborschrirt Postitonein dar § 4, 8",t darallf dar 
obige Abichnitt. Die Uebe",cbrit't zoigt, dass derselbe vor § 4 gehUrt, wa er auch in Q .• teht. 
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genannt Degenhart Hilleboldt, die sie hetten von irem vetterlichen 
anfal; wen sie waren bey unns in des Silvesters sache)) Weitter 
Simon, der so gemachte ertzbischoff, unnd Bernhardus, der lanndt­
meister, satzten zu thumherren und anndern emptern der geistligheit 
untuchtige menner, und sie regierten nach unflat zu spote christlichs 

*fo1. 608b. rechtes. Und was sie mer kunden erdenncken, sie es alles *tettenn 
unnd waren unverschembdt 

Peenn. Wir aber ein solches, wie Silvester, der ertzbischoff 
von Riga, von den verrettern im gefenngnus getot sey, unnd aller 
seiner sachen zu hertzen haben genomen, und von ratte unnser ge­
liebten b. und cardinalen der heiligen Romischen kirchen willen 
so haben wir gesetzt unnd geweicht zu eim ertzbischl)ff der kirche , 
zu Riga unsern geliebten b. Steffan2), cardinal sancti Petri ad vin­
cula3), im verleihende allen eigenthum, zu regieren der selbigen 
kirchen guetter, geistlich und weltlich, unnd im mitte geben den 
processum und sententz der obgenanten sachen von der b. in Liff­
lanndt bosheit, damit sy unnd die iren sich nit dorfften freyen, und 
sie nichts von unns in irem übelhandlen haben peinlichs gesehenn 
ader gehort. In wolcher sententz wir ausz gutem ratte mit gutem 
gewissen durch dise unser bulle die ungetrewe menner, Bernhardum 
den lanndtmeistec von Lifl1annt, Simonem den bischoff von Revel 

*fo1. 609a. und itzt eingestossen *ertzbischofF von Riga, mit allen verwillern 
unnd verhegern diser wuettung, wesz stanndts sie sein, unnd wie 
hoch sie mochten privilegiert sein, nach dem rechten gesatzt im 
concilio zu Claromont und zu Wien,b4) wir sie thun in den ban 
und sie verdampt unnd vermaledeiet verkundigen, von wolchem sie 
niemandt sol entledigen den der vicarins Jhesu. Alle die, die in 

a) bischof A. b) unnd wie A. 

1) Die Bulle nennt nur Degenllard Hillebold (Hikebold) "archiepiscopi et capi­
tuli - in Romana curia procuratorem causam praedictam prosequentem." 
Dogiel V, 149. 

2) Von der Ernennung eines Naclljolgerll des Er:zbiscllofll S. stellt in der päpst­

licAen Bulle kein Wort. Grunau schiebt illr diese Stelle unter. Sie kennt den Erz­
biBclloj nur als Gefangenen und fordert seine Freilas8llng, obwoAl derIleibe bei illrer ßIIB­

Btel/ung b/weit8 befreit und in:zwiscllen aucA gestorben war. 

3) SilvesterB Naclifolger, Stepllan Grube, war BiscAof von Troja, nieAt Cardinal, 

vgl. Toll: Est- und Livländ. Bri'!Jlade III, 1t19. 
4) Es ist die Kircllenversammlung :zu Clermont 1095 und das Concil :zu V"16IIII8 

1311-1312 gemeint. 
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disem handel der verwuttung sein, sein sie geistlich, wir inen alle 
ire privilegien nid erlegen , seint sie beneficiati, wir inen alle ire 
beneficia nemen, wie sie mochten genannt sein, sint sie weltlich und 
haben lehenguter von der -kirche Riga, sie sollen der berobet sein, 
unnd ire kinder darzu Ulltuchtig soUen sein und noch geistlichs 
noch weltlichs beneficillDl von derselbigen kirchen Riga mogen haben. 
Das ganntze landt Lifflandt wir dem interdicto underwerffeo, Eern­
hardum den lanndtmeister mit allen seinen arnptbrudern, die in 
diser sache sein, wir absetzen von allen iren arnpten, alle !anode 
wir in absprechen lillnd nemen, wolche sie von belehnung crist-
lieher herrn *haben, unod sie irer ersten herrschatft zuteilen unnd *fnl. 609b. 
widergeben, alle vertragung, verwillung, begnadung der kirchen von 
Riga den b. Teutsches hauses, den stetten, den schlossern, den dortrern, 
den lehenleuten," so in disern hanndel sein, wir vernichten unnd 
zubrechen, [und] vortme als verretter unwierdig sollen sein zu ge-
brauchen. 

Die beschliessnug. Unnd es geschee, unnd die vorgenanten 
in Lifllannt ein newen schaden wurden thun umb des willen und 
ie die gefangne nlt wurden freyell, die eingenomenen beneficia nit 

wurden reumen und, was zurbrochen ware, nit wurden widerbauen, 
die genornenen cleinotter nlt wurden wider zeugen, sie Steffanum 
vor iren hirten der seelen unnd bischoff nit wurden aufnemen, wir 
sie in der crafft des almechtigen gottes mit Dathan unnd .A.biron, 
mit Juda ISCRl'iot, dem verfetter Jhesu, vergleicheu,b unnd dem 
teull'el arn leibe zu straffen sie zeitlichen bevelen, unnd wa ein 
Liliffiender "kompt in alle welt, drey tag nach im man soll in der- *rol. 610a. 
selbigen stellen interdict halten. 

§ 2. Wie es mit disem cardinal Steffano plib in der sachen. 

Stefl'anus der cardinal mit geLeite des kaysers unnd mit geleth 
des homeisters er quam in Lifflanndt, unnd mit im eruar botschafft 
vom kayser Friderico dem 3. Sonndel' die b. in Lifflanndt wolten 
in keinen weg, damit sie Steffanum hetten aufgenomen, alsz sie 
sahen und merckteu, wie sie solten alle ding widerkoren, unnd ich 

n) leheuguttem B. b) wir Eie v. A. 

Sim<lll Grunan n. 
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erb tten nmb diser sachen den letzten man zu setzen,a und sie offent· 
lichen agten, unud, so da nit weren brieft' und botschaften des 
hern homeisters, den gemietten bottscbafften da kayser unnd dem 
cardinal Steffano sie wolten die Dtme zu trinken geben; unnd satzten 
in ein zeit, in wolcher sie solten sich zu cbiffe ausz dem lanndtb 

machen. Unnd es geschach, wie zu Dbunemunde dem cardinal 
durch bestellung des einge to . enen ertzbischoft' von Riga, Simonis 

·101. 6 lOb. wart vergeben, und er starb auf "see.!) In der stunde seines todes er 
ruffte die gutte lauth, die mit im waren komen, vor sich unnd in 
daoJlcte vor iren vleis und sprach: so werlich unud ich in diser 
stundt sterben werde, so werlich ich der Leiffiender seel gemeint 
habe unnd uit ir gu~ wiewol sie mich damit beschuldiget haben zu 
unrechte; damit aber alle welt moge erkennen, und got den zu wille 
ist, die umb der warheit unnd gerechtigkeit leiden, so lade ich heut vor 
gottes gericht, und neme euch zu gezeuge, den landtmaister Bern­
hal'dum, Bimonen den bischotf und alle die b. in Lifflant, die in der 
suche der kirch von Riga ein ratgeber und treiber gewesen, unod 
a singniel'e in 30 tage zu der bus e vor die erste vermanung 30 tage 
vor die auder, dreissig tage vor die dritte, damit sie mir und sanet 
Petro dem apostel, nls eim patron der kirche von Riga, aotwurt 
geben und l'echt leidenD in meiner und in der kirche sachen. Und 
so starb. 

s 3.° Von dem ersten gottesgerichte in diser sachenn. 

Die 1m cbift1 waren, disz kunth mach tenn in ganntz Liffianndt; 
"fol. !lI la. vi J es nomen zu hel'tzen *unnd hielten intel"dictum, darwider war 

Simon unnd der lanntmeister unnd viele von den monnchen llDd 
pfaffen ertrenckten, die da hielte interdictum. nd quam, wie Simon 
der bi hoff die banne brach, unnd alsz er eim eberschweine ent­
gegen lieff, on im mitt n von einander wart gehauen.2) Im in 

a) es an d. I. m .•. s. B. b) ans Lienandtt 8. c) S fehlt in B. 

1) Ue/)er dm Tod du ErzbiscAof$ t"1'Aan IDld die darii/)er l}f!I'l/reitstm FaOtba, 

dmen ,id. die Gl'vlUl1uclI" nguellt, 4. Riclllu a. a. O. 191, Nt'. 76. 
2) Bi$c!l,,/ iman slor{, 0111 2:1. October 1492 nach liinpuu KrOllklleit, [nd. 

corp. Ai&/.·dipl. LiIJQrI. • ... 230.5 w. 2307. "'ItI 1.5. Oecabu ;scAridi 80' liv/iilldiM'At 
il/,i,tu (''''1 <kn B M.: De allirer 'erdigi te inn godt V der unnd hete bisschopp to 
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kurtzen nachfolgten vjele lehenleut, unnd zum letsten der lanbneister 
Bernhardus. Disz horten viel der b. unnd des adels, und sie machten 
sich auf unnd umb irer sunde willen sie zogen zum heiligen Sanet 
Jacob, idoch sie nie hin quamen, sonnder dorftigelich" vergiengen, 
got weiszs wie. Unnd es quam, wie ein compter auf dem schlosse 
Pernaw, b. Herman von der Porrel ) genannt, diser hette bey im 
vile erbar leutt, und alle gut Wesehphalisch (also uant man die ver­
folger der geistlicben, die an der, die es mit dem cardinal hielten, 
Welsch); im essen uund trincken mangfaltig die geistlicheit da wart 
gelestert. So waren etlich da unnd sprachen: ir hern, es mag sein, 
wie im weI, von der ladunng wegen, die capiten sein dahin, alsz 
Simon der bischoff und der *lanntmeister Bernhardus und sonnst viel*CoL 611b. 
gutter companns. So war der compteT zornig unnd stund auff unnd 
gienng aba vom schlosse auff ein sprachhallszb und da sprach er zu 
seinen gesten: ich scheisse in den babst unnd in alle sein priester-
scbaf~ unnd wiert in Lifflanndt nit ehe-gut, man hennge dann alle 
pfaffen ullDd monnch, der teuffel unnd uit got hat sie erdacht, den 
Jayen das ir ahzustelen; und solcher wortte viel me. In solchem 
quamen siben unbekennte menner geritten, unnd dise bunden ire 
pferdt nit ani disen von stunden an der compter nach Leiftlendiscber 
weise und seine geste den wilkom zu trincken verschoffen. Da buben 
die teuffel an unnd sprachen: compter unnd ir 6 edelleute (unnd 
nannten sie mit uamen), von gotte wir sein hergeschickt, und ir 
Bollet itzt in gottes gerichte antwurt geben nach dem lautt der 
ladung StefIani des cardina1. U nnd mit solchen und andern worten, 
ein igclich teuffel einen erwuschte und furte. Der compter schrey: 
umb gottes willen ein priester ber, damit *icb moge erclagen meine *fol. 612a. 

sunde. Unnd die teuffel sprachen: neyn, ir mochtet sie bescheissen, 
unnd disz ein schmaheit were. Unnd sie auff die gaylenC wurffen 
und durch die lufft furten mit rum grausamen zettergeschrey. Unnd 
die disz ausahen und hortten, haben es audern geoffenbart. Von 
disen und andern erschrecklichen historien die Leiffiennder nomen 

a) dorstigclich A. b) so A. c) galgen A. 

RevaU unnd pawestlicke legatt inn groter kranckhet unnd onmacht bevallen licht 
8)'1le sprake entgangen unnd mith dem hilligen sacramente berichtet unnd ver­
ware~ also dath to vermodende steit, he der krauckhet nicht genesen werth. 
D. O. Archiv. 

1) Der Name ist erfrmden, 
23· 
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es zn bemenn, wie man sie in aller welt byeu unnd verflucbte1 

unnd sie den b. ansagten, sie solten sy freyen. Von wolchem die 
b. wolten unverbapt sein, unnd e erstundt ein krieg nnder in unnd 
die b. musten es mit der kirche verricbten. 

Capitel X. 

§ 1. Von einer gemeinen tagfart der Polen unnd Preu88en zue 
Thorn. 

Im jare 1485 Pnrificacionis Marie,!) das ist am tag znr liecbt­
meszen, Casimirus, konig zn Polenn, quam mit seinem reicheIl gehn 
Thorn in Freussen unod hielt da ein t&gfart, in wolcher er begerte 
eine hilif auff den Turcken, der itzunt mit dem Wallachen im wer 

*fo1. 612b. eingebrochen. So sagte im der ho meister Martious zu 500 *raisiger, 
unnd die Preussen2) von der thonue bier ein firdung,b "V n der 
thonue meth 8 seater, vom fasz wein 1 mark uond von igclichem 
scheffel getraide 1 schilling, der inn kauffte, 1 schilling, der in ver­
kauffte; unud disz solt ein jar steen. Der hommster mit der zeit 
mit seim volck quam gen Neidenbul'g, und seio volck unwillig war 
zum zoge. Von disem der konig wart underricht, und er liesz in 
heim ziehen, wan die Polen waren in die 2 mal bundert tausenntO 
starck, und die Turcken quamen nit. 

Pxi vilegia. In diser tagfart dye PrellSsen l~gten "Vor iren 
konig u:e privilegia, und der konig sie Uesz überseen und in confir­
mierte, was im gefiel, und in auch me gab nach erkenntnus der 
seinen, und die Preussen waren content.3) 

Item in diser tagfart wart auch declariert der ewige fride in 
den artikeln, darin man ein bekommernus hette. 

a) reichsrotllJln B. b) lIIlhott B. c) i. d. bnndert mal t . A. 

1) Die Danziger GllTonik vom P(uJfenk:ricge Ss. r. Pr. IV, 6L 7, der G r • das 

Folgtmde ell/.lommen hat, giebt daB richtige Da/um: Sonn/ug flUch Mit/asten (13. Miir~) an. 

2) lJie Angabe über eine von deli preuss. StiJ"de" 1485 bewilligte .... teuer. 
die die Dan::. Gllr. v. PfoJfenkr. niellI hat, ist falsch . Die Steuer wurde erst 1490 

bewilligt, s. Schütz 381. 

3) Dan::. Ghr. v. Pfa{fenkr. S6. r. Pr. lV, 688, 
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ltem auch in diser tagfart bischof Niclaus von Heilsberg mit 
seinem capitel unnd lanudtschaftlL "'sich dem konig incorporierten zu *fol. 613a. 

ewigen tagen uand seinem reiche unnd sich da verschriben mit ein-
ander.!) 

Thornner niderJage. Item in diser tagfart die Thorner er­
langten ein privilegium, unnd alle wagen, die ins konigreich von 
Polen quemen und sie nach Danutzke wolten, sie weren ausz Ungern, 
Behmen, Merhern und Scblesien, sie solten ire ware zu Thorn nider­
legen naud da kauffen, was in von aotten were.2) Disz erlanngten 
sie mit unwillen, wan der konig Casimirus het sich newlich 
mit den Unngern und Behmen verschriben, die iren in seim 
reich nit zu !iranngen umb l)ewen zol und umb newe niderlage, 
darumb ehe stal'oszten, die Polen,b nit macht daran legten unud 
lieszen gute leuth ziehen, WB sie wussten.o 

§ 2. Wie die Thorner schaden litten umb ihrer niderlag willenn. 

In disem die Thorner das ander jar dal'nach 1486 auff und 
funden wl)l 16 wagen Niernberger, Bebmen und, wie ie waren, und 
sie zogen nach· dem NackiL Disz war *zu der zeit die rechte"'fol. 613b. 

stl'asz nach Danntzke in Preussen. Nackil hette in versatzung zu 
der zeit vomd ertzbischoff von Gny en Stasku" Jawrowitzky, und 
diser het itzunt von den wagen den zol genomen. So nu die wagen 
gienngen nach dem 'fauchei, die Thomner überfielen sie unnd nit 
~ie geleitzleuth sonnder wie rober sie aofielenn, unnd die kautrleut 
bey den wageu sich worten, unnd quam, wie die Thornoer tot 
Schlugen und wurden auch wider erschlagen. Stasku mit den 
Nacklero au:fl' und der von Thorn wol 20 man unnd burger fienngen, 
idoch die Thorener die wagen heim furten. Von disem quam mit der 
zeit vil romor;f die kauffleut forderten me, dann sie verloren hetten; 
darnmb die stat auff die 70000 gulden wart angeclagt, unnd die 
kauffieut sich an in zu totte reutterten unnd rechten. g Dannoch 

a) lanndtschaft fehlt A. b) d. polnischen st. B., fehlt C. c) wollten B. d) der C. 
e) Staska A f) jILmer B. C. g) die zu todten ahn ihn sich bogerten zu rechen mitt reuterey B. sich 
an ihren zu todteu reutterten und reohten. O. 

1) Dis Angabe fehlt. in Gr.' 8 Quelle und entbehrt anderweitiger Bestiitigung. 
2) Vgl. lJanz. ehr. v. Pfaffenlcr. a. a. O. 
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gleichwol manch gut man das eine, leib unnd gutJ verlor, und" 
die da burger waren zue Thorn, uberall sie underlogen. Mit de!' 

*[01. 6l4a. zeit die Unnger, Bebmeo, cblesinger unnd, wie sie waren, *den weg 
hettenb auf Franckfort an die Ader,' auf tettin- in Pommern und 
quamen al 0 auff tolpe, Lauenburg gen Dantzke.l) 0 merckten 
disz die Pommeriscbe hofleut unnd satzten ein schw ren zol auf 
damit heute in disem tag in 1523Q man au z igclicbem ieb1eod ein 
pferd nimpt und, was auf dem wagen istJ damit die Danntzker ja nit 
sollen reich werden. 

§ 3. Von elm erschrecklichenn wetter über Danntzke. 

Ro war in disem jar 14862) im achtenO tag Visitacionis f Marie 
zu Danntzke so ein erschrecklich wetter funf stunden lang in der 
nacht, damit man nit aoderst meinte, wen Dantzke solte sein ver­
gangen. Zeugwierdige leutte disz bewerten, wie sie gesehen habenD. 
femige schwerter in der lufl't. Item die stymmen der teuffel da 
wurden gehort: lasz gen, es sein die unnsern; ein ander schry: icb 
kan nit umb der geweichten hunde willen; wen man in allen kirchen 
sang prosen und responsoria. In vielen kirchen man das acrameut 
3'uf den altar satzte, vor wolchem die leutte lagen unnd grynen, 

*fo1. 614b. *unnd die glocken alle wUl'den geleuttet, damit auch etliche ZUf­

sprungen, etliche entzunten sich in den wellen. Und al z nu viel 
unnd grosz gelubtnus wal' geseheen, unnd es vor uund vor hette 
geplitzet, gleich wie ein schmid ein glieeot eyse ausz der esse nimpt 
und das abewurfft, so auch der plitz in die statt fiel mit donner; 
got sich erbarmte, und es quam ein mechtiger regen, alsz man sagt, 
wie man mit eimern gosse. Im anheben des regenns man hat ge­
sehen feurige kaulen auf dem Hagelsberg laufen unnd man stymmen 
horte: weck, immer weck, es kompt unnsel' helle daher. So mechtig 
war der regen, damit man wagen, thonnen, beyschleg unnd solches 
dinges viel fanth auf einander getriben an den tlloren an der Motlaw; 

a) und fehlt A. C. b) lernten B. C. c) 1626 B. d) zolo A. seeleu C. eJ achten fehlt C. 
!) PnriJlcacionis A. 

1) Vgl, Danz. ehr. v. PjaffinTcr. a. a. O. S . 688 und Schütz 374. 
2) V()R dem Unwetter IIntihlt:n J acQb Lubb', S •. r. Pr. 1fT, 719, und Wein· 

nielI, ebenda S. 745, Z1U/1 Jallre 1482. 
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und man auch da an der schleise des molteichs wol 11 totte kynder 
fanth unnd, wie man es fanth, getot von harmeide&, die noch jungk­
frawen wolten sein, unnd man etliche begriff und sie ertrennckte. 

L *Gutt Danntzker bier.b Item man auch fannt, alsz man *fo1. 0153. 

~ DU wolt wissen, warumb ein solch ungnad von gotte were erhorth, 
und viele bierschencker, die die hurenkaten hielten, so zu Danntzke 
genantC, in den thonnen, doraus sie das bier zappen umb gelt, 
hetten angehangen etliche finger, etliche zeen, etliche das gescheffte 
von den end, die da waren gehangen unschuldig, damit sie viel bier 
mochten verschenncken; unnd war, wer vonn disem bier nit kunde 
trincken, dem dauchte, unnd er nit sath were. Und wart auch ge-

I funden, wie in disen hurenkaten -viel heimlich im schlaffe und foller 
weise ermordt wurdenn; unnd man bracht ir viel in diser sache 
umb zum tode. Von disem wetter quam diser spruch ins lanndt, 
unnd eins dem andere wunschte: das dich der dhonner erschlag 
und hollisch feuer verbornne; mane anthwort darauff: darvor sein 
mir die geweichte hunde. 

Capitel Xl 

§ 1. Wie ein gotforchtsamer man homeister wart und 
von seim ende'! 

*Im jare 1487 zue Pfingsten 1) es quamen die b. Teutsches *fo1. 615b. 

hauses, unnd sie in irer versamlung erwolten zu dem 32. general-
meister der b. des spitals von Jherusalem des ordens sanete Marie 
Teutsches hauses den gotforchtsamen2) man b. J ohannem 1. von 
Tyeffen. Disen auch vile nannten umb seines sprichworts willen: 
Got vom himell, ein recht guettiger unnd andeehtiger man seins 
lebenns, unnd von anbegin, und er in den orden gecleit war, er 

a) bahrmeigde B. haer Maygden C. b) Dieser Abschnitt bis auf den letzten Satz folgt in 
B. hinter § 1 des Capitels XI. c) 80 zu D. genant fehlt B. d) dreien A. e) man fehlt A. f) Von 
b. Johann v. Men dem 32. hoemeister in Preussen. C. 

1) Johann v. Ti.effen wurde am 1. Sept. 1489 gewählt, Voigt IX, 172 Anm. 3. 
Die Danz. Ghr. v. Pfaffenkr. giebt als Wahltag Ezaltatio Crucis (14. Sept.) an. 

2) "Er lwUe das gerücht, daB er ein frommer waB." Danz. Ghr.v. Pfaffenkr. SB. 
r, R-. IV, 689. Vgl. auch die Schilderung, die Paul Pole von ihm entwirft SB. r 
Pr, V, 205 jJ. 
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ffich beflisz, \lnnd er die tntuta seines ordens hielt. Er auf keinem 
bette nit Rchlieff, kein leynen hembde trug,l) sweigen nnd die fast­
t.age nach vermogen hielt; manchen nnnd sonnst der geistligheit er 
ein vater war, wiewol er in nichts gab idoch er sie uuderte wmd 
iu gnetlich anthwurt gab, also auch allem volck freuntlich war; 
danunb er wart von aller welt in Preussen geliebet. Seiu vo1ck 
torffteu nit zeissen ader schossen bey im, auch da er zum konjg 

"Col. 616a. Ca imiro zoch "nnnd im huldigte, alsz von der hube 1/2 marCKj 

uund da er in kriegsweise dem konige Johann AJberto auff den 
Walachen zu bulff zoch, da gab man von der marck wert 3 pfennig. 
U ud der konig von Polen J ohaun Albertus in forderte nach seinem 
e da, UDDd er im zu hilft" rite mit seinem valek auf den Walach 
und er im versamelte 400 rai ig pferdt, auch lOOb vor den spei z­
wa"'eun2) \lnnd zog nach der R us en Lemberg. Die seinen im 
ri tt U l' solt chonen sein alter unnd solt ein andern dahin schicken. 
Er prach: der wenigste von den meinen be seI' ist, wen ich bin; 
olten . e iren leib wag nn, ich billich neben in i und zog so weck. 
nnd alz~ er quam in Rei laut gen der Lemberg, er erlanngte die rotte 

we uund wart ployreticusc unnd tnrb im 21. tage seiner hanckheit.3) 
Mit di em starb auch aller fride, gluck unud wolfart der Preu sen 
viel unnd vi 1 jar' uund wart so todt heimgefuert und begraben 
in den tbumb Zlle Konszb rg allOd werlieh mit "Weeclagen de 
mlotzen lann.d . 

Offi ial en. ein gro zcompter wart b. Wilhe1m, graff von 
*f - 616b. Ei enbe~) ein mar chalck b. N. von Rell-'enst in6) · sein obristrr 

pider b. Pbilip 'l"on Augelend6) eine C'ompans b. 11elcher Kotwitz 
und b, Mette on Lu en t in ein tre eIer b. Merte von Polen.B) 

... baf B. C. b) 1 fi h1t A. c) p!eyTelicw; B. p1...mti""" . d) J .gaI0D A. 

1 '91. &AiJ.: 3 ' 0 3N. 
2\ Li'-iu S ohr gid,' did liirlv: aM( -l00 R Gsigs .. d Wa!{apjude an. SI. 

T. ",... ) ' . 291. r gl. 1' .. i91 TS. 223 All ... 2. 
a J ... 1i~'rrt .",L ........ .. a. S . ..!~ 119 Oll du RJv Wld sturb (tn. 

$. b1Kw. S "tus T"!I~b.eIt r. Pr. r: 2.99 d 30" , 
}., Gmf 3 EL<OINrg .,..ro .. u 1 .Cl.j h~AIJT. 

;;, ~.- Rn:al.<tm. Il'V O.1Jar InD J.l .-'"-U99. 
, (; ". >i::Ju It'''' JI.Jdior tklJu .... • ...... orl ( [.1,.90-1.503) . 
.. Gwp- ___ J..J.m r . &rgr-«A Ech P, RCwd, lr..,.,..".. 11. LJrache~' 

B"" • Gc-bot-l .. .=, H __ ... Eotrriu. 
::j & T...-l6 rrird KU 14,j,) 'cl., -.l.r,-.-L r ~ S_f'JI~ S.15. 
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§ 2." Von eim cristlichen erkentnu8 des homeisters,b vor sich und 
die seinen zu merken.o 

Im jare 1491, alsz b. Johannes der homei ter seine schlosser 
nach des ordens weise visitierte, so quam er auf sein schlosz Brau­
denburg, da man newlich reumended hette gefuuden ein mechtig teil 
heiltumb von den 10000° rittern mit seiner bewerung, ,vie es war­
haiftig were; wen er wuste auch wal von disern, wie man es etwan 
gehapt hette. Sonn der im grossen krieg in der versterung des schlosses 
es wart da bewortlen, und man es da fanth in disem jar, wolches 
dem homeister war liebf unnd im bedachte ein ehrung zu thun und 
verschuff mit seim treseler, man saIte eine silberin monnsterantz 
danu lassen machen von 6 marck lattich. B. "Merte von Polen sllchte 
im tresill unnd er nit über eine marck fant llund er e seinem 
herrn ansagte. Auff disz der howeister sprach: wir danncken dier, 
*guetiger her Jbesu, Val' deine straffung; und solcher worte vill, die *fo1. 617a. 

er alle mit andacht rette. Daraufl' sprach der treseler: 0 go~ wie 
hat es ein gestalt, llnnd wir etwan in Preusson beten ein solch 
reichtum unnd itzunt so arm sein. Auf disz wort im antwurt der 
homeister ausz eim cristlichen hertzen: die scbrifft, die nattur 1llld 
die erfarenheit mit der vernunfi't uns disz lernen und mitbringen, 
wie umb ungehorsamigheit h'albeu alle ding, die da sichtig sein, 
mussen komen in iren erstep. graden, dorau z sie entsprossen sein 
nach n'er substanutz, wie es dan die ßxperiencia teglich mitte bringet. 
Und so wir mit un.nsern vOlfarn in unserm orden sein uund wer-
den gefunden ungehorsam, wen wir die gebotte gottes Bond nnsers 
ordenns regel und stattuta nit balten, unnd wie wir cristlicher kir-
chen regenten gehorsam sein, ist am tage, wen wir alle gern ne thun, 
was unns geliebet, so fordert das die gottes gerechtigkeit. unp.d wir 
zum ersten gradS' unnd standen wider komen. Die ersten von uuns 
sein gewesen frembdeling des landes zue Ackers, so von almusz 
guter leut haben erlangt *gelt, mit wolchem sie in vor die hanncken *[01. 617b. 

ein garten kaufften, unnd hahen allch nit we eigens gehapt daselbst, 
und doch umb ir geistlicbeit sie wurden herlieh ver orget, unnd je 
lIle sie in andacht und in gottesdiennst znnamen, je me sie von 
hann llund fursten begabt wurden, bisz unnd also lanng sie er-
langten guter, konigen gleich in disemh laonde, ja wolcben sie un-
recht pflegeten zu tbun iren underthan und nachpaurn. Umb wol-

a) § 2 Cebit H, b) o. d. h. Ceblt A. cl ,Or siCh .w. Cehlt C. d) es ,lbgercunlet hntt. C. 
0) 1000 C. IJ ZU wolchem dom h. w. lieber A. g) in \llUlSGroI grad A. hl Deutschen C. 
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eher wille von gotte und nit von den mentschen es gescbach, unnd 
wir das unser haben verloren und sein dienner geworden; wen gottes 
wort ein vortganng hat.1) Und wir sollen also leben und unns er­
kennen, wen unns UD 'er eigenwil, überm llth, ungehorsam gehn got, 
seiner kirche und unsern underthan hat zu disem gebracht und 
noch bringenn wiert, damit man noch gotte danncken melt, unnd 
wir noch ein freyen gartten haben mogen. Und er disz gere th hette, 
er karte sich umb und hertzlieh verseufftze unnd gienng weck. 

*fol. 6188. § 3. "'Von eim sonderlichen buben, den man nante: den got von 
Resel. 

Im disem jar es sich begab, unnd zwen buben zu Marienburg 
sich versohelcket hetten rmnd die stat musten meydenn; so w!y"en 
sie bede geleri, das ist, es waren bachantenß von der schulen; der 
eine hiess Kirsten unnd seer ein visierlicher schalck nuß:' spuche 
uund buberey, der annder Petrus wart genannt. Diserb nom das 
hinderlanndt ein unnd machte 12° a.postel nnnd gienng in die 
dorffer und predigte under dem gemeinen volck, got weisz durch 
was offenbarung, und viel ding, das vorborgen, sagte und auch Zll­

kunftige ding sagte unod viel spuchs auf den dorffern machte. 
Er in seinem dinge die obrigkeit gebot zu verhalten, die kirchen 
zu besuchen, almusz zu geben und solcher ding me; idoch er im 
viel gelt versameltc. Kirsten seine apostel nannten Cristum, uond 
wa sie quamen, er hielt sich ernst ullud diemuetig rette; er den 
paurn das vih segnete und den paurn vom zuekunfftigen regen 
sagte; er ein kranckbeit verkundigte und die benam, ob es die 

*fo1. 6t8b.imaginationd ader der glaube machte, got weisz. Immer "'bey seinem 
losen leben er viel ding zuewegen braehte, das viele zu eim wunder­
werck auslegten; und auch kluge menner, als pfaffen unnd monnche, 
so sie zue im kamen auf erfarung, er sie meldete, wer sie weren. 

8) bllklUinte A. b) C bezieht dio folgenden Sätze nllr aut eine der geoannton Per­
sonoo, A lind B auf beide; letztere spraohen aoor im 'll"C\(erbin nur von einer, ohne anzudentBn, 
wer gemeint ist. 0) 14 A. d) o. 9. d. i. fehlt A, dafllr: die • .•. 

1) JJ.e~nliche Gedanken legt Paul Pole dem HM. in den M!Jnd, SB. r. 

Pr. V,208. 



- - -~ --.... - - - - - -

Traot. Xvm. apo XI. § 4. 363 

Die burger von Res el im bi cbtumb von HeiLsberg wllrffen auf disen 
ein gonnst, damit sie globelen von im etwa grosses ausz disem, 
wen im lieffen nacb 10 e buben; der eine die fallende seiche hette 
der au der lam war, unnd solcher schalckkranckbeit viI; unu wenn 
sie vor in quomell, er prach: im Dameu des himelischen vatters, 
euch gescbehe, alsz ir gleubt; unnd sie darnach sich staUen gesundt. 
Darumb solcher leut viel wareD in Ressel, die gesundt zu macben, 
sie in baten, er solte zu in komen, UDnd er quam mit elff aposteln, 
unnd der caplan inn der pfarkirche wart Judas der zwelfRe; und 
diser im sagte alles, was er wuste von der beichte von den bnrgern. 
Alsz er DU eingieng, man lante alle glocken unnd die ganntze stat 
wie ins heiligen leichnams tage mit *fanen, mit kertzen im ent-*fol. 619a. 
gegen gieng. Im einfueren uber den ring er blib vor eim egkhaus 
steen und sprach: heist die gute leuth ausz dem hause genn, wann 
es mert niderfallen. Und weisz ~der teuft'el, wie es zugieong, es 
fiell nach disen WOl'ten nider. n Und er quam in die kirche unnd 
er thet da eine predigt. Niemanndt er nannte, sonnder all ir bube-
rey er offnete, von wolchem er gewann gros sen anhanng, und sie 
im mecbtig gelt gaben vor ire sunde, wen er bette sie gerurthj sie 
metten sich aber nit, wieb es Judas der apostAle gesagt hette. Idoch 
er nit war über die drey tag und zog gen Rastennbnrg unnd be-
hielt den namen: der got von Ressel. Der bomeister, b. Johans 
von Tieffen, liesz in fanngen mit seinen aposteln, unnd funden 
bey im in die 5000 marck gelde, unnd er liesz den hencker über 
sie, unnd sie im all ir ding beichteten, unnd man spind Cristum 
auf ein leitter nnd satz te in vor die thumbkirch in eim kaltenn 
tage,O unnd in mit wasser begossen unnd liessen in also befriesseo. 
Darnach *man weisete in zu der stat ansz, und er quam auft' Pome- *fol. 619b. 
J:ellen zue einem edelmanne, Hector Machwitz genant, unnd disem 
er 400 Ungeriscbe gulden stal, umb wolcher willen er muste henngen. 
Seine letste wortte waren: sagt den burgern von ResseI, also ist il' 
got zu bimel gefaren. Nach im man brachte auch seine apostel 
umb. Von vielen betruglicben historien wer Zll schreiben, die er 
mit den seinen tet; sonnder es gab nit ein verbesseruog, also das 
man nnr narren erkante, die im zue fielen unnd ullhienngen. 

a) nit lang darnllclL B. o. b) da.s B. cl d. caplan C. d) spinno B. spion C. 0) 13 .• ~lA;Ii 
am. B:wde ein: :zu Konigsborg. 
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Capitel XII. 

§ l. Vom ende und geschlechte Casimiri Jageldl , konigs zu Polen. 

Im jar 1492 in der fastei) zu Gartton ader Grotna in Under­
littaw ist gestorbenn konig Casimirus von Polen, seer ein alt man, 
der seine tage nie wein, metbe ader bier bett getruncken, sonnder 
nur gesotten wasser mit zucker. Unnd er liesz eine lebendige 

"'ro1. 62Qa. korugin mit zehen2) *ltinder lebenndig. Die konigin war fraw Eli­
sabe~ des konigs Ladisla schwester, den die Bebmen erwirgten, 
l<ayser Albrecbtenn tochter. nnd disz waren ire hnnder: Wladislaw 
der erste son; diser wart nach Jeorgio Podybrait konig zu Bebrneo 
und nach dem tode Matbie konig zu Unngern, unnd diser nam 
Jobanna, fursstinn von Areliatl3), unnd bet mit i1' Anna, die nam 
Ferdinanndus, ertzbertzog zu Osterreich, unnd Ludwicum. Diser 
wart nach im konig zu Behmen unnd Unngern und er nam Fer­
dinanuden scbwester.4) Der annder son hlesz Casimirusl den seiD 
vatter satztel, zu eim groszfurssten über Littaw, unnd er war stets 
kranckb am steine.5) Der vatter im liesz ausz Welschlannden ertzte 
holen, damit lile in gesunt machten i unnd dise nach Turckischer 
weisz im rietten, er solt aUe nacht ein frisch medlein im vermischen, 
unnd disz macht ein lossung bringen; . und er sprach: ehe lIDnd 
ich wil sterben, ehe ich das thue wider das gebot meines gottes; 
und starb auch im selbigeu tage. Der dritte war genannt Albel'tus, 
uund er nach dem tode seines vattern war konig zu Polen, und sie 

*fol 620b. *iu nannten Johaunem AJbertum, und diser bet kein weib uund starb 
in Preussen zu Thorn.6) Der vierte hies Alexancler. Diser noch 
im leben seines vattern waTt groszfursst in Littaw; und damit er 
seinem reiehe mochte fride schaffenn, er mit willen seiner ratte nam 

a) Anrelia B. O. b) C. und or Wlut todt wan sein vatter in B8tlta A. 

1) Ka&imir sll/rb 0171 7. J!JI1i 1492 in Trolr:i. PislariuB I Polon. r8r. &CT. 11/, 

1/J3. Chülz 395. 
2) Grlmau zählt 11 Kinder auf. 

3) Wladislau8 VOll BlJhmen und Ungarn ",ar in zweiter El,e vermählt mit ,Amm 

VOll Fai:., Tochter des Grajen Gasion v. Candale. 

4) Er ve1'mäMie sich 1.521 mit JJ1"ri,', Tochlel' P/ti/ipps J. VOll Spanien, Schwester 
Carls V und Ferdinl171ds rj er fiel 1/J26' bili Moh .. cz. 

5) Moritur 6X phthisi 1443 sille uxor6; S&nctiSslllUS adolescens. Pi&lor. poWn. 
Ter. so'. 111. 1/J3. 

6) Johann Albert starb (1111 17. Juni 1.501. 
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Isuam1) des Moschkowitters tochter zum gemabel mit der undel'scbeit, 
und die kynnder solten nach Latteinischer8 weise getauft werden. 
U nnd es quam, wie sie nie ~in lebennwg kindt hete, sonder wol 
z we totte. Der fnnffte war Fridericus, unnd diser im leben seines 
vatterD wart oischoff zu Crackaw und ertzbischoff zn Gnysen unnd 
cardinal. Der sechste son hiesz Sigiszmundus i diEler, als ehr furst 
war zu Grosz Glogaw in der Scblesie, er wart konig zu Polen nach 
dem tode seines brndern Alexandri unnd er nam Barbaram, die 
greffin von Cilienb2), und dise im gebur zwe techter3), und sie muete 
sich zu tode, unnd sie kein son hette. Nach diser er nam zu einem 
gemahel Bonam, des furssten tocbter von Barisz04) ausz dem konig­
reich Neaplis, und dise im gebur zum ersten den son Sigiszmundum 
Angustum. 

*Filie. Die erste tochter Casimiri, Anua5) mit namen, namufol. 621a. 
hertzog Jerg von Burgbawsenn°, und sie gebux irem furssten 
7f tochter unnd wart ganntz unwert gehalten darumb.6) Die ander 
Sophia wart genannt, nnnd diae 118m der marggraf von Anspach, 
Fridericus, unnd dise gebur irem herrn Johannem, der mit der zeit 
die konigin von Aragona nam,7) Casimirum, Albertum, der da ho-
meister in Preussen wart, und er mit den ungLeubigen ein anschlag 
zu verderbnus der cron von Polen machte, sounder got [es] auf sein 
y erderbtnus wante, wie donne wiert gesagt werden, Johannem Alber-
tUDl, Wilhelmum, Gunbertum unnd Flidel'icum und Jeol'gum , den 
Wadislaws i~ Unngern het versorgt; uund eine tochter nam hertzog 

aJ LittawiBcher C • . bJ Tilien B. c) llarrls ß . C. d) nam feblt A. cl BirokllRllEon C. 
t) viar B. 

1) Alexander war vermählt mit HeleRa, . Tochter des C:aren Iwan Wasiliewitsch, 

wurde König von Palen nach dem Tode seines Bruders Johann Albert, slarh 1.506'. 
2) Barbara wur dje Tochter ."l.ephalls Zapolia, Grafen von Zips und Woiwoden 

1I0n Siebenbilrgen. 

3) Hedwig, spiitere GemaMin des Kuljür,{en JoaChim8 11. von Brandenburg, 
.. nd Anno.. 

4) BOTlo. 8Jorza, Tochter des Herzogs Joho.nn Gal.ano 1I0n Mai/and und der 
lfabeUa von Arragonien, Klinigin von Neapel. 

5) Ka8imirs ältesle Tochter war Hedwig, ver'lliihll mit Her:og Georg dem R eichen 
von Bai.rn, wiihrend "limo. verlllähltwar mit Her:og Boguslaus X. von Pommern. 

6) Die Nachricht ist unbegründet. Der Ehe etlt.</ammten ein Solm und zwei 
Tlicltter. 

7) Markgraf Jolia,m, vermlihl~ 1519 mit Germain. de Fbix, Willwe des Königs 
Ferdinand ll. des Katholischen von Spanit!1l. 
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N. von Taschen!)' die aunder nam hertzog Friderich von der Lignitz, 
der ir mntter schwester vor gehapt hette.2) Die dritte Barbara hiesz, 
unnd die Dam!> marggraff Jergen von Meissen, unnd die hette auch 
vi I kinder mit im von furssten und furstinen. Die vierte Hedwig3) 
bie Z onnd dise nam Boguslaw, der fursst von Pomern, unnd sie 

·fol G21b. *im gebar Casimirum der insmals frolich war unnd springt mit 
gl ichan fue 'en auf eine dreppe und stortzte rickhling unnd bricht 
im den bnlsz, und Jeorgum, die furssten, unnd sonnst wol 3 tochter.4) 
Die fuotft Elisabeth biesz} unnd dise nam hertzog Friderich von 
Li"'oitz tUld sie gebur ein tochter unnd starb mit dem kindt in den 
wochen. 

2. Wie die gschotter in PreU888n zu groschenn wurden gesatzt. 

In disem jarb war in Preussenc ein kurtze, aber eine scharpfl'e 
p tileontz, unnd sie nam nnzelich vild volck weck. 

eysa. In di em jar im Advente der newe konig von Polen, 
Johanue Alb rtu, quam ihn Preussen und liesz im schweren5) 

und be'" rein hilff auf seine feinde, und sie gaben im von der 
thollUe bier 1 firdungt z i se, vom scheffel getraidt 1 schilling, der 

knuffte unnd der e verbume, und stunt ein jar lanngk. 
f, 1. 622:\. ro h 1). 0 war itzunt im lannde viI jar *ein wunder 

o-e c t, ,i e queme, und die gschoter, eine muntze so genan~ 
chwund 11, nnnd man ir nitlr sach; so wart es offenbar mit eim 

01 h o. i lanudtschllft trat zu.orn den konig unnd batten, seit 
d m III 1 i iu r ich mit den Polen weren, sie kou. maj. betten, 

11.) IIlrn - lln4 di lu'm, foolt 11. b) R bemerkt am Rande: Anno 1'93, C hat die 
Jah"' . ...Al In d n 1'01.'1 mit "ufganomlll D. c) i. Pr. fehlt A, d) uhnnut2 A.. e) i. A. fehlt B. 
f) 1(I1I~tt Il. ) W\m;j! ß. 

1) .A,J/lIJ, 1'''"'1 l,z, mit 11",.:0$ Wenul 111. POIl TucAen. 
Q) (; IRf1'1 • Mt" !fJ Kimhr _ Jlarkgrriftlll Friedric1 POIl ÄII~ af. 

Iih d Irr n ~I·i",·r ~/I ,"il 'op/Ua POIl Pol. der-. 18 Mtt.!. 
llJ •. ob ~,.98.'; A~"" S, 
4) tl.If""'''' _", """ "" ~_ Elte ., ..4._ POIl Pekra 5 S61ute, tlarwtttr 

f'!tr. ",'. fl 1mb ~ MI " !/Ild .'1 Tfin]l/Irr. 

fI) J " 1 JIl/lltDtfflD 11", 1m 1<1, • i'.,t',rule raPId i". Herb« 1494 vnd im PrihjaAr 1495 
,,,li '",'"",'inb lJ'trll. ()~r., • r. Pr. IV, 796, vnd Clir. ~. Dmu. eM" 

I , 
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und er wolt in auch ein groschen setzen, alsz nemJich die gschoter, 
diea auchb 15 heller golten, unnd sie vortan, wie in Polen, ire 
groschen umCl 18 heller gulten unnd sie aucb fortroe von gschotter 
groschen machen mechten. Unnd der konig Johannes Albertus es 
verwillete. Gschoter die muntz ist ein gelt von den bomeistern in 
Preussen geschlagen, unnd solten haben 10 marck muntze 1 marck 
lottich. Mit disem auffsatz es quemen die groschen wider und 
wurden so gemein, das man nit kuute das wechsel haben; UDnd 
es pleibt noch heut also, und 1 groschen ist 18 irer pfening in 
Preussen. In disem setzen man fant ein man, der gewan 24000 marck 
un den groschen, idoch wenig freude er davon hette. 

*Von geringen schillingen. Der 'homeister b. Johannes*foL 622b. 

von angebin seiner b. er satzte einen erfaruen muntzmeister, b. 
Leonardns von Kerenbergkd genannt, unnd diser solt muntzherr 
sein i und er schlug schilling, dergleicheno in der geringbeit nie ist 
gewesen im laundt zu Preussen; wen 21 marck derselbigen schilling 
hetten 19 lotr silber. Undli man woIte sie verbieten, und war ein 
fcl darau, unnd man nit annder hette, wen umb diser willen die 
ander wurden verschmeltzt. Unnd siut also gestalt: au eim igclicben 
ende der creutz sie ein lilie haben mit der umbscbrifft und schilte 
nach des ordens weise.!) 

Die Polen wurden geschlagen. Der konig von Polen1 

Johannes Albertus, muste sich rechen am Walachen unnd er machte 
ein helfart, zu wolcber aucb quam der homeister Johannes.2) Und 
die Polen wurden gesohlagen, weu der konig hette warhafftige bot­
schafft wie er mechte den woywoden begreifl'en) unnd er bot auf 
sein heer, sonnder sie wolten nit zieben, sie hetten *denn den solt, *(01. 623a. 
unnd pli ben in die hundert tausennth parsonnen vor eim walde 
ligen, der i gar viel weiber waren. In der nacht der Wallach quam 
unnd gab in den solt, damit sie aller tot pli benk . Der konigk mit 

a) die - gulwn fohlt B. b) nnm C. cl und A. d) Garronberg B. Karroobarg O. e) d. 
fehlt A. f) 19 IDllrk lottli C. g) Und - damn fehlt B. h) 10000 C, i) da A 1:) B. lUgt hior die 
vou A. uud C. l!UlII vorhergohenden SatliC gOlOgen"n W'orte hinzu: danmdor vieH weibor WllJ'On. 

1) Ueber die Schillinge zur Zeil JO/lanns von Tieffin s. VUBsberg, Guch. d. pr. 
Mw,zen, S . 188. 

2) Es ist der oben S. ~6'O erwähfite Zug gegen die Türken IJ1Id den Woiwoden 
lIOn der Wallacliei im Jahre 1497 gemeint, 
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400 rru /!er war zwo meilenn darvon, unnd "ie in der WaUach 
teth sie im betten mocht thon, hetten sie des olde ein wenig 

er!"fl en. Da erlor der konig all ein buch en, grosz unnd clein 
in die 500, die gro te war vonn 131 cenntner.1) 

3.& Von einem seer bosen mentschen zu Danntzke und seinem 
handel. 

In disem jar wonnte zu Dantzke ein Bei eher der geburt ein 
chlesinoer, Han BriO'er2) mit Daw n genant. Diser het ein seer 

wol efallen unnd ein hertzlieh ,,"erlangen nach dem spiele heimlich 
zu bornen und zu morden. Di er zum e ten anhebenn, a1sz er 
alt war 1 "'b jar er t>rmolte einen leiblichen vaUer im stalle alsz er 
im abenth den pferden bey vortrug, und quam !reD Danntzke unnd 

*!ol 623b, da ein fiei eher w rl unnd mit der zeit eine witwe . eines *hanndt­
werck nruu, unnd er TerspiJt was ie bette' nnud "ie darumb nach 
frn en weisse zornig war, umb wolchs willen er sie mit einem 
ki en erwirgte ader erstickte und nam eine junO'e. Di z ein 
brauch war, wann er in die dorffer n ch kelber oder • nderm nach 
fur wa er mochte unnd e ~ ltmID hette, wen er fan~ er in morte' 
unnd werte lange zeit und man fan nele ermorte. Und nit umb 
!!elde~ willen er e teth ouder uu z wollust. Er nam im Tor und 
wolte die tat Danntz!::e in vielen enden anlelreD oll feuer damit 
er 'ehe 0 das volck in d ~ h\'ili~n leichnlWlS ta!re in der pro­
ce~",iOD ware wie 1e lantren wurden. unnd wie die pfaffen und 
monehe mit dem Ilcrament \ urden thun: und disz wolt got fit 
und [I'r] l"t~atzt 'ich der meydeß) Damit E.'r ime aber ein frolic..hs 
hertz machte, er rette mit der zeit einen knaben n, der ein lantz­
man " ar und diente beyeim kauffmll1l) der im seer geschlagen het 

&l ~ lS Ciohlt B. bJ .... heJl. C. e) .Ja< A. 

1) /)" Zug sclliJJu-1 fllUfii/irtMI<tr ("'flm.".. rJ.. al'iyillf 1ft ,.~. !pst. Pglanar., 64 
Pli/I"ri"" Pululi • .... ~. lT. JI, 81i J~r .. b</r n;cAu: Vo)tI ril:ll D~tIlil1s Gr: .. "at. 

~) l',b", ilulI.! lJ>';ger "fld ~'f<ilI~ '"",·/)r ... A"" I1g{. z.. J. 1 cl Clt.rinoph Bqers 
ll""~,, (',\.-" ·s. r. PP. V, ·N-l • .u.J, ud (ä.spar W~ lJcmz. eh. s •. 
,.. 1'1 .. J}' 794. 

S) JJ. A. rt' ,fCArtcklt '1Ir<i~ ,J",. liJgJ. _!!"", ri' "",;Im BiirI.3eno gtlbiiebw 

b 
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umb begriffner dieberey, und sie sahen auf zeita unnd giengen VO'f 

den theerhoffb, *in wolchem uber die 20000 gulden wert theer lag. *fo1. 624a. 

anhorennde den kauffieuten von Danntzke. Sie rissen ein brett ausz, 
unnd der Hanns Briger halff dem knaben ein, unnd er in beyne 
ader knochen dasz feuer legte unnd stig wider ausz, unnd gienngen 
mit einander in die stat. Auf die nacht Agnettiscl) umb 10 uhr 
das feuer gieng auf unnd brante den hoff mit allem theered• So 
stunden dabey in der Motlaw die grossen schiff feste befroren, in 
wolchen vil zu retten; man gab vor ein schiff zu retten 100 marck 
me meniger, darnach es dem kauffman im schrecken inns maul 
quam, und wurden gerettet. So stunden bey eiem theerhoffO funff 
speicher, die alle vol waren mit gepacten guettern, damit, so das wasser 
offen wurde sein, man sie bald in die schiff brechte, unnd sie mit 
dem ersten in Engellandt quemen. In dise quam das feur, unnd 
verbranten mit allen guettern. Die kauffleut schrien ausz 2000 marck 
zu retten vor igclichen speicher, und man lieff eylende zu, und es 
verbrannten da uber *die 300 man, die da wolten retten; wen die *fo1. 624b. 

speicher am meisten teile [waren gefüllt~ mit wachs, flachs, hoppen, 
I speck und fellen vonn mardern, zobelln, unnd wie dann solche 
I theure fell heissen. Unnd wie man berechnete den schaden, war es 
I in die sibenzigk hundert mal tau sennt marck; und es plib stille, 

wer es gethann hette, wiewol man viel darumb thet, und wurden 
viel darumb verdacht. Der kauffman aber, der den knaben bey im 
hette, vormuttet sich auff ihn, undg sein hertz im schwer war, und 
dorste es doch nit sagen, wenn er beforchte sich, man wurde im zu 
leib unnd gutte greiffen; er thet, wie er kunte, und des knabens 
geloszte. Nach disem zu ostern ein bierschenckerin wart verlobet 
eynem manne,2) sonnder sie wolte nit wirtschafft machen, bisz sie 
eine raise hette ganngen gehm heiligen blute gen Wilsenagk, die sie von 
irem vorigen manne het im todtbette genomen. Das hausz unnd ir 
armuth und ir tochterlein von 12 jarn sie dem breithgam beful; 
unnd er schannckte bier unnd *11et viele gest. So war der breutgam *fo1. 625a. 

und die brauth im geruchte, unnd sie solten reich sein, unnd war 

a) ihn ein zeit aus C. b) tborhoff A. c) Aguettis fehlt A. d) tboro A. 0) thorhoff A. 
I) w. g. Conjectur. g) vormuttet - und fehlt A. 

1) Vielmehr in der Nacht ZII St. Agathen (5. Febr.) nach Be!Jer und Weinreich 

a. a. O. 
2) Hennig Sachse war sein Name nacl, Beyer und Weim'eich a. a. O. 

Simon Grunau n. 24 
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was dametj und di z wuste Hanns Briegel' unnd im vornam, das 
gelt zn erlanngen, unnd tet al o. Am sonntag in der creitzwoche 
auf den a.bent quall) Rnnns Briger zu disem breitgam zu bier, \lllnd 
so er dann viel bier sauffen kunth, er trannck die geste alle vol, 
unnd gienngen alle heim bisz auff ein beckers ; disem hette der 
breitgam herrberg zugesagt; mit disem Hanns Briger sas und tranck. 
Umb 9 nhr in die nacht der breutgam war muede unnd sich legte, 
und das medlein trng bier auff unnd wiert auch entschlaffen auft' 
eim casten. Disz alles merckte Hanns Brieger unnd hub ein hader 
mit dem becker an unnd stiesz in zum hausz ausz unnd schleust 
zu unnd sich ein weile auf die bancke legte. Alsz er aber nu 
merckte, wie alle ding stille war, er gieng zum medlein unnd im 
schlaff mit eim fleischmesser die gurgel verschnit unnd gieng zum 
breitgam unnd im auch so teth im schlaff unnd teth die kasten auf 

*fol. 625b. nnd nam da 300 marck und gieng weck unnd schlosz *die thur 
feste zu. Im morgen umb 6 uhr zu seinem ungluck er gienng zu 
den hern, den er schuldig war, und sie bezalte mit gutem Unge­
rischem golt. Umb 7, umb 8 und 9 uhr das volck quam und wolt 
bier haben und funden das hausz geschlossen, unnd man sich von 
stund an besorgte, wie sie weren ermorth; unnd man sagte es dem 
underscholtzen an, und er quam, und man brach die thuren auft 
unnd fant die ermorten ligen. Von disem es wart ein grosz geschrey, 
unnd eins das ander fragte, wen man hette nechten sehen ausz 
und eingehen; und einer so unnd der annder' so redt, unnd viel­
mal Hanns Briger wart genannt. In dem Ranns Brigers weib vor­
geet und horte iren man nennen und nit den grundt wuste und 
quam eylendt heim unnd sprach: 0 lieber Hanns, es ist eyn mordt ge­
schehen, unnd das volck stundt heyffig vor der thurn unnd euch 
nanten, ir wert auch gestern da zu bier gewest; wiszt ir euch 
schuldig, umb leiden gots macht euch weck. So wirt er grimigk 

*fol. 626a. und zeucht *das mortmesser ausz und wirfft es nach ..dem weibe, 
und sie entspringt und lieff weck, unnd das messer zurbrach im 
einspicken in einer rynnen, die vor dem hause lag. Ein ersamer 
rath liesz schliessen die stat und erforschte, wolche da zu bier 
weren gewesen, unnd zum letsten es quam, wie der becker und 
Hans Briger die letsten weren gewesen; unnd man suchte den 
becker und man in fanth, unnd er auch sagte, wie es im ergangen 
hette. Man liesz in halten und hielt rat auff Hanns Briger, unnd 

a) poylter C. 
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hub der eine her an unnd sprach: die sache mag sein, wie sie 
wol~ eins sag ich, lmnd mir ist Hanns Briger schuldig gewesen 
50 marck gelihen gelt, llnnd ich in vielmal hab gemant, unnd er 
mir stets hat geschworen, wie er es nit hette j aber heut morgen er 

, quam frues umb 6 uhr unnd mir gab 25 gulden Ungerisch, unnd 
seer alte gulden. Von disem an sie beschlossen, unnd man solt in 
setzen und frogen. Es geschach alles, sonnder er fluchte Ullnd 
sagte, wie man im gewalt thette, und sie solten wissen, wurden sie 
es im nit gut thun, er hette zwen frische bruder, *er wolt es an *fo1. 626b. 

ihn rechen. Von stund an man schickte nach den brudern unnd 
man sieb fienngj sie wusten aber nit davon, unnd Hanns Briger, ir 
bruder, wart gefanngen. Unnd der eine sprach von stund an: herre 
go~ unnd ich es dem Hanse wol sagte, er solte in nit morden. 
Seine meinung wart von einem morde, den sie hetten gethann am 
stillen freitag bey dem dorf Collen genannt; und man sie in 
Dantzke furte. So war hennger zu Danntzke meister Lammert°, 
ein. beruffner heunger, unnd diser in peinigte ein ganntze nacht 
unnd kunde im nichts abehaben, und man erschrack; idoch meister 
Lammert durch eine geringe aber wunderliche peynigung in gewan, 
unnd er' a11 sein leben bekante vom morden und bornnen. Unnd 
mit der zeit man furte in ausz und man in wol gernne gebraten 
hett, sonn der er war zu schwach; unnd man in auszschleppte und 
seinen brudern die heupter abschlug, unnd man in vermannte zu 
rend und leid, er alles stille schwieg. Alsz man in nu vornam, er 
sprach: 0 ich unseliger mentsch, hette ich doch meinen synnen 
nachgefolgt. *Er wart gefragt, in wolchem; er sprach; alsz ich *fol. 627a. 

heim quam vom morde desz breuttigams, ich hets im synne, und 
ich wolt mein weib UDnd kindt erstochen haben; sonnder der 
teuft'el es verhinderte. Von disem der hennger liesz in niderwerfen, 
unnd seine knechte in mechtig mit dem rade stiesRen und marterten 
von unden auf und drey stund lanng in richten, und also unselig 
starb nach mentschenn erkentnus. 

s) for C. b) in A. c) Lammanert A. d) rhu A. 



; 
.~ 

:8 .. 
I .. 
C 
C • .. .. .. 
t; .. 

372 Tract. XV1ll. Gap. XIII. § 1. 

Capitel XIll. 

§ 1. Von besonnderm schatzsuchen in Preussen in disem jare. 

In disem jar b. J ohannes der, homeister hielt '!seine b. in eim 
geistlichen leben und wolt seinen armen ·leyten von in keine gewalt 
lassen gescheen. So 'hette er einen mit namen b. Veit von Kochen­
borg genannt auft' Labiau, unnd diser es mit einer maigt, eins paurn 
tochter, heimlich hielt, unda sie hanndt und handt gaben, sie wolten 
lebendig und tot bey einander pleiben, und liefen heimlich weck. 
Disen mit ernst liesz suchen der homeister unnd auchb die maigdt 
fannt, und sie war grosz schwannger. B. Veit wart auf Marienborg 

*fo1. 627b. *von den Polen verhalten, wenn er gab vor, unnd er het gefunden 
in seins ordens register, wie da golt lege begraben; und die Polen 
wurden fro und im darzu hulffen unnd das schlosz unden und 
oben mechtig durch gruben unnd nichts funden. So gielmg der 
boszwicht in sanct Annae grufft, da die homeister liegen, und da 
under iren leichnam suchte und er sie etlich ganntz ausz dem grab 
nam unnd in die guldin ring abzochl ). Die Polen merckten, wie er 
nit bestunde mit seinem suchen, sie nomen in und im wie eim ver­
retter eine krone branten an die stierne und liessen in zur staupe 
schlaen unnd in so vom schlosse weiseten, unnd woc er hin quam, 
weisz got. 

Vom 13. schilling. Unnder disem homeister disz geschach 
zu Konszberg in der cristnacht, und 12 gesellen von der schule 
ir armutt dem teuffell clagten, unnd in wart gelernnt, wie sie den 
13. schillig solten zelen; unnd nach irem unglauben sie musten 

*fo1. 6288. alle J ohannes heissen, wen auchd die mochte der teuft'el *nit 
nemen, so er den 13. schilling brechte, von wolchem sie hielten, 
wer in hette, dem gebreche kein gelt, er mochte prassen, wie er 
wolte. Darurub dise gienngen auft' den Glappenberg2) vor die Alte­
stat Konnszberg unnd hieben ein gestossene creutz in die erde unnd 
machten ire conjurationesf mechtig hoch, unnd er solt in sagen, 

a) damit A. bl nur B. C. c) wo fehlt A. d) nur n. C. el fehlt n. geschlossen C. 
f) fehlt A. 

1) Auch Wdnreich, Sa. r. Pr. IV, 7.96, bezeugt, dass im Jahre 14.94 auf v", 
anlassuog eines entlaufenm Ordensbruders die Hocllmeistergrrgt nach Scllätzen durcll­
sue/,t worden iSI. Vgl. auch die Miuheilung Meckelburgs N. Preu88. Provo Blätter, 
2. Folge, Ill, 276. 

2) Ueber den Glappenberg 8. Ss. r. Pr. 1, 118 Anm. 1 lind GrWlau I, 246. 
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wa heimlich schetze weren, unnd ob der orden auch das lanndt von 
Preussen wurde widAr haben, unnd er in den 13. schilling solte 
geben. In disem beschworen sie mannchen spuckh des teuffels sahen, 
unnd mit in stets in unbekannter sprach rette. W 01 nach 3 stunden 
4 von in sturtzten unnd pliben tot, vier entlieffen unnd sich ge­
lobten zu sanct Jacob unnd dise alle ding sagten, 4 wurden rasennde 
unnd überal nichts erlangten und in kurtzer zeit sie vergienngen, 
und& niemandt den 13. schilling jo mochte haben von im. 

Von den Cukulen. In diesem jare die monnche czum Colme, 
die Kukulen1) genannt, die man dahin hat genomen von Schwolle 
und Dewenter, alsz die solten eine schule halten in den siben freyen 
*kunsten vor die Preuschischen kynnder2), sie bauten ein hausz und *fo1. 628b. 

funden wol in die 2000 marck Preusch muntz j unnd sie hethm von 
disem das geschray, wie sie kunden verborgen schetzer suchen unnd 
auch finden, sonnder die alle sie ausz dem lande schickten j und eins 
war so wor, wie das annder. Idoch ir studenten gaben sich vor 
die ausz, unnd sie hetten die kunst von etlichen bekommen, und 
durch die wunschelruten lmd die spiegel sie kunden sie finden. 
Die wunschelrutten waren also: es waren von dreyerley holtze zweige, 
darüber etliche messen waren gehalten; unnd sie meinten, wen man 
dieselbigen rutten vor sich furte, so man queme, wa gelt lege, da 
beugete sich die rutte von sich selber. Item der spiegel muste 
auch von eim priester getaufft sein, der Johannes hiesse und ein 
sontagskindt were, unnd wen ein sontagskindt darein sehe, er solt 
sehen, was auff. aller welt geschehe, unnd was verborgen were in der 
erde eine meyle brait unnd lanng umb in; aber er muste gar ein .. 
jungkfraw sein undmuste ·seine tage nie einem frawenbilde daran *fo1. 629a. 

griffen habenn, und solcher narheit viI. 
Cristborg. Von solchen teufflischen studenten quamen vier 

auf das wuste schloss Cbristborg, gelt unnd schetzer zu suchen, wen 
von anbegin das schlos diesz geschray hette, und da waren merckliche 
schetzer begraben. Und der teuffel sie. blendete, im spiegel sie sahen, 
mit der wunschelrutte sie suchten und funden eine stelle in der 
abewg der gosse, die ausz der kuche nach dem secret lieff; in diser 

a) und - im fehlt B. 

1) Es sind dieselben, die Gr. oben, Bd. I, 227, Lolhardir nennt, Lallharden, 
Brilder Voln gemeinen Leben. Cucul/en werden sie genannt von einer capuzellähnlichen 
Kopfbedeckung, cuculla. 

2) Vgl. oben Bd. I, 287 und Töppen Ss. r. Pr. IlI, .516 Änm. 



374 Traot. Xvm. p. XID. § 2. 

sie gruben unnd betten bilde und sol b geweicht ding viel. So war 
dis ir supersticio, und, was sie sahen, sie meinten, es wer teuffelisch 
gespuck nur, der sie wolte verhindern, unnd sie musten alle stille 
schweigen; insonderheit ein igclicher ein stolam, und der war ge­
weicht, am halse hette und gruben vor unnd vor. Das war gemeldet 
den brugern in der stat, unnd sie hinauff und funden bilde unnd 
tola, die in ire kU'che gehorten, und man fienng die schatzgreber, 

und Niclas von Baysen liesz sie bornnen zu lone. 

*fol. 629b. 2." Von einer un8eligen brauth*messe in Preussen zu der zeit. 

In diesem jar in einer stat in Preussen wonte ein jungkfraw, 
:In wolcher man zweiffelte, unnd sie jungkfraw were, ausz etlichen 
zeichen der bulerey genomen, idoch dieb ding sie ganntz heimlich 
hielt. Mit der zeit sie war braut und wart zugelegt. In wolcher 
na ht die bachanten von der schulen und die gesellenn ausz der 
glockeney sich in der sachen der braut bekomerten, ob sie auch 
jungfer were getrewet. Von den von der schulen einer war, der 
di z wol wuste, unnd er sprach zu den glockners: ir seit schelcke 
über schelcke i es gilt eine thonne bier, ir kunth es nit· innen wer­
den. Wenn die bachanten ein experiment meinten zu machen unnd 
wolten ein kraut in die erde graben, wolche maidt nit jungfer wer 
getraut so sie darüber gieng, so muste sie husten. Diser, der das 
experiment kunde, chlug mit den glockners auf ~mb ein tbonne 
bier. In der nacht den glockners geraw der kauff und sich clagten. 

o war einer under in, ein subdiaconus, und diser sprach: last mich 
rot 630a.raten, wir ,vollen *unnsern vleis thun. Im morgenn desz brauttags 

di er ubdiaconu gieog zur braut, wenn sie sich wol kannten, 
unnd i.r beut gluck unnd heil zum newenn stannde unndsprach: liebe 
brau unnd sagt mir 01 man yon unser lieben frawe ader von sanet 
Johanne evangelisten die brautmesse singen. Sie im antwurte: wie 
fragt ir also, ist nit eine messe so gut alsz die annder? Er sprach: 
ja, nder bat ein annder gestalt umb die brautmesse; des megt 
ir abnemen WaD man das evangelium auf der braut heupt legt nach 
der me e, und disz ist ein erfarnus, wie auch das evangelium Cristi 

a) §!l \1hlt H. b) der A.. ihr C. 
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sagt, wenn man ein brautmesse singt von ulluser lieben fra,wen, ist 
die braut jnngfer gewo~en! da man sie traw-te, sie el'lannget glick 
unnd heil; ist sie aber nit jnugfer gewest, man singt von sanct Jo­
hanes dem jungferlichen apo tel; sunst, singt man von unser lieben 
frauen, got sie straffte, und die braut vergieng inwendig eim jar in 
laster und schannden j und solcher worte etliche Ipe. Die braut 
sprach: lieber her glockner, haben wir doch *newlich gehapt unnser *fo1. 630b. 

lieben frawen tag, in wolchem wir viel von ir haben horenn singen; 
ich mein tag den jungkferlichen apostel in meiner jungferschafft 
hab geliebt, darumb zu lob unnd ehern dem heiligen Johann so 
singt die brautmesse darvor, dass er meinen jungferlichen stand hat 
zum seligen ende gebracht; eM mag mit dem evangelio Cristi sein, 
wie im wil, ich rede nit darwider, sonnder die unnd die (und nannte 
etliche burgerin)a die waren werlieh nit jungfern, alsz sie getreyet 
wurden, die ich eigen und warhaftig wuste, unnd werlieh es sint 
itzunt reiche ratfrawenj idoch es sey euch heimlich vertrawt, unnd 
singt die messe gantz loblichj ich wil bestellen, man sol euch gantz 
gnug geben. U nnd schieden so von ein annder ihn andacht sancti 
Johannis. 

Mort b von disem quam. Der her glockner quam zu den 
seinen, und sy gienngen zu den bachanten, und sagtenC ir gutduncken, 
und der bachante von der schulen, der die braut von fusz auff wol 
kante, gab gewonnen und sprach: der subdiaconus hat gewonnen. 
Und die bachanten legten zu hauffe und gewerten mit der zeit die 
thonne bier unnd sie es nanten das huren bier. Die sache wart laut 
in der statt, und der braut brueder wol 3 mit andern wol 6 quamen 
zu disem bier und huben an, *sich umb die verretterey zu schlagen. *[01. 6323. 

Zum ersten der subdiaGonus plib tot mit vier gesellen unnd 5 ba-
chanten, der braut bruder alle drey mit anndern vier auch tot pliben 
auff dem kirchhoff, unnd die andern giengen heim mit vielen wun-
den. Sindt disem man wol schon die brautmesse singt, sonder man 
nyme die braut fragt, wavon sie sein soll ihr zu ehre. 

a) Die Klammer ist im Cod. nicht angedeutet. b) Dieser Abschnitt ist in A. hinter § S 
sviommen. c) fragten A. 
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§ 3. Von sonderlicher hoffart in Preussen und irem ende. 

In diser zeit nam die hoffart seer überhandt in Prellssen, unnd 
manner uund frawen, jung unnd alt, trugen spitzen an iren schuen, 
etliche fingers lanng, etliche spannen lanng, etliche halbe eIn lanng, 

*roL G3la. darnach sie wolten *geseen sein, unnd hiessen schnabelschuch. 
Die fi'awen an iren korckenR und treppenb sie auch trugen unnd 
triben grosz wolgefallen damit, und quam, wen man tantzen wolte, 

viel fielen über die schnebel an iren eigen schuhen. U nnd auch 
die raisiger solch spitzen an iren stiffeln furten, unnd wart seer wol 
geaohtet vor ein zierliche tracht. Unnd es quam, wie zu Marien­
burg des heuptmans son wart besessen, und alsz man den bosen 
geist bannttl vor dem Maryenbildt uff dem thore, der teuffel sprach: 
ich wil gerune ausz, aucho ich bitte, und ich mag in die spitzen 
der schuch faren, damit ich moge meinen willen haben. Von disem 
aylende ein igclicher seine spitzen abeschnit, unnd vergienngen ganntz 
und gar. 

So war ein ander hoffart: die menner trugen jopen ader wams 
mit silbern malgenn, das waren heffte1) von silber, obe_nen umb den 
halsz fliner hanndt breith alle zugleich, itern an den ermeln der 
jopen ja fu nff par runde knepffel von silber, item ein eingeschnitten 
rock, der hette hindene auf dem rucken 15 silberne knepfel bisz 
auff den gurttel, und war seer eine burgerliche tracht; llnnd er 

*fo1. 631h. *muste arm sein, der es nitt hette. Die frawen trugen enge recke 
und hetten ermel daran, preisen genannt, an wolchen sie ja bisz an 
einbogen silbern und ubergnlte knepfel trugen, und man die preisen 
mit einem senn ekel mochte anbinden; unnd der rock wart gemein­
lieh halb roth unnd halb braun in der farb. !tern so auch mnsten 
jungkfrawen und frauen ein zopschnur haben, ja von eim pfundt 
seide, von den vier heuptfarben, bisz auf die erde lanng und undene 
mit golt bewunden. 

al k lll"cken A. b) trIppen A. c) wil A. tanzte B. C. d) bracht A. e) sondern B. 
nl!tU C. 

1) Vgl. Bd. I, 612. 
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Capitel XIV. 

§ 1. Von eim sturme unnd windt und seinem schaden in disem jar. 

Im tage Epiphanie!) und 4 tage darnach in disem jar war ein 
sturm und windt von dem norden, in wolchem sturm die N eringe, 
das ist das lanndt, das da scheidet das frisch hab unnd die see, 
brach ausz, unnd wart da ein new tieff von 3 fadenn2), wiewol es 
unbestenndig plib umb eintreibung des sanndesj idoch den von Kons­
berg war es etlich jar seer ein gut tieff, und ist eine meile von dem 
erlilten unnd alten tieff neher der statj sonnder gantz sorgclicha darein 
zu kommen. 

Item da auch zerrisz das bolwerk am tieffe der von Danntzke, 
und die steine fiellen zu *grundeb unnd betriben mit sande, wolchs *fo1. 632b. 

wider zu bawen und zu pflugen koste 4260 marck an unkost3). 

Item zum Elbing zerbrach ir bol werckh, unnd die steine fielen 
zu grunde und betriben auch mit sande, und manc tat mit vleisz, 
unnd sie ligen noch da und haben das tieff verschlempt. Und 
daselbst hat man gefunden steine, die die woge und der windt 
38 schritte an das lanndt geworffen hette, und waren steine zu 
40 centner schwer, wie denne noch einer da leith zum gedechtnus, 
von disem sturm zu sagen. 

!tem das tieff in der Passerie vor dem Braunsberg4) ganntz 
vergieng, damit man mit treugem fusz ubergienng, idoch der strom 
mit der zeit ein anders machte, aber dem vorigen ungleich. 

Item die heiden und weIdend mechtig verfiellen, also. das man 
in 10 jarn nit kunde reimen die wege von viel menge der beume 
im ganntzen lannde. 

!tem die wesserung wart so grosz, damit viele molen weck 
triben am wasser Alle, *Drewanntz, Frischinck unnd Passerige, und *fo1. 633a. 

a) unsicher B. b) in die Weissel B. c) man wendete viell darauf, kunde sie aber nicht 
gewinnen, sondern liegen B. d) hede wellen A heyden weide C. 

1) Vielmehr in der Nacllt von Freitag auf Sonnabend vor Lamperti (1.5{16'. Sept.) 

1497, vgl. Ohr. Belers Danz. Ohron., Ss. r. Pr. V, 447 und P. Poles Pr. Ohron. 
S,. r. Pr. V, 210. 

2) Ueber da8 Pillauer Tief s. Tüppen in den NPPB1., 2. F., Bd. I, 18.52, 
S. 88. Im Jahre 1.509 bauten es die drei Städte Kiinigsberg aU8. 

3) Ohr. Belers Dam,. Ohr. a. a. O. 
4) Gemeint i8t das alte Balga8clle Tief. Vgl. Tiippen a. a. O. S. 8.5. 
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dieselbigen fliessel' auch auszris en unnd erfUten und weck triben 
dorffer, unnd der viele, unnd quam alles ins hab, lind die kinder 
tllld alte mentschen umbtriben so tot. 

Hem viele kirchen unnd hoffe und gibeIl an den heusern in 
den stetten es nidel' wurff, ein etlich 100 im ganntzen lannde. 

onnderlieh es nam einen ganntzen gloclrthnrm mit funff massigen 
glocken, die gros te von 16 cenntner war, und so gantz unnd unver­
Bert ein eylUllge des wynndts in finte 25 menli her schrit auf ein 
ander stelle, unnd da in hinsatzte, wen er von holtzwerck und mit 
brettern besehlagenn gebaut wal" ounst gemeilllich alle spitzen der 
tburme wurden abgeworffen und viI ir tage nie wider gebaut. Und 
werlieh, hette es noch vier tage 0 hefftig gestannden, es were nit 
ein hausz gepliben; idoeh die heus er mechtig zerbrochen waren, 
und man kunth es beweren, wie kein sehlosz, tat, closter, dorff, 
boff war, in wolchem nit in gemein UIlod sonnderheit ein mergclich 

"fo!. 633b. sebade gescbaeh, forderlich an d n *gieb In und techern. U nnd 
werlieh, es war eine bedeuttung vor viele eynes zukunfftigen unglucks". 

al von violen = nngHlck A. violos .nIron.f'tignn noglncks H. von viel n o. 2.. U. c. ­
Jo ist hier dem 18. Tmctllt lUlle. der Ueberscluift: "Ans CrisWlI' von KWDlLoim. eta." dor Anfang 
der unter lfuns v. Tioll'on orllL.'Isenon LMdOSOrdllUDg von lIon.nebergol'l! Hand beigenl.gt. DiGselbe ist 
abgedruckt bei BSC2ko, 61llich. Pr. l'i, 166. 



*Der 19. tractat sagt, wie die b. iren eydt der holdigung unnd *fo1. 633b. 

verpflichtung am. konig haben gebrochen unnd sich gaben auf 
rechten, darnach auff kriegen. 

Capitel I. 

§ 1. Von[\ eim marggraffen zue elm homeister erwolt. 
Im jare 1498, alsz b. Johan von Tieffell. homeister von der 

Reuschen Lemberg tot wal' heimgebracht unnd erHch bestat, b. Wil­
helm von Eisenburg groszcompter versamelte auf Konsberg die b. 
und mit in hanndelte, wie lange under in bewegt war, so man 
mochte haben ein furssten ausz dem reiche, umb des willen vielleicht 
sieb die andern furssten des ordens wurden anoemen lllld im zum 
lande hulffen. Viele da waren unnd sie es widerrietten, .01lUder 
sie in zu eim homeister begertenj disz wolt er aber 1lit annemen.1) 
Viel auch da waren, die ein forsten begerten, unnd disem viel bey 
der groszcompter unil schickte *b. N. Spis mit anndern in botschafft*fol. 634a. 
zu hertzog Jergen VOn Sachsen. Danunb er in zusagte seinen bru-
der Friderichj unod sie inn da er\voltenn. Fri deri cnm 1 den 
marggraffen von Meissen J unnd er wru:t der 33. generalmeister 
des spitals vonn Jberusalem des ordenos sanote Marie Teut-
sches hauses.2) Unnd er quam in disem jar in Preussen dlU'eh 

1') Von Friderico IDnrggraJ[en voo Meisseo .dem 88. hoomeister in PreUllS<lO a. 

1) Dass diese Nachricht alY guJer Ueberlie{erung heruM, zeigt Voigt IX, 240 

d/ll/l. 1. 
2) Die Verhandlungen wegen Ueberflahme des Meisteramts seitens dts Herflogs 

FHedrich von Sachsen und die S endung des CQllltllurs von Coblenz, W..,."er .spiess 

v. Bulliskeim, an Her~og .A.lbrecht von Saehsen "atten rloch zu Lebzeiten Jo"alltls von 

Tieffen stattgifulld8f/. 
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Danntzke1) mit seim brudern Jerge genß Konnsberg unnd liesz sich 
da cleiden in den orden und regierte ins 14. jar. Im jare 1507 
nach langem und vielem anhalten der b., damit er kriegen solte, 
er helt eine tagfart zur Mimmel2) mit dem lanntmeister aus 
Liftlant; unnd dise tagfart das beschlofl, unnd er solt selber ins 
reich umb volck. So war doch sein sinne nicht zum kriege, und 
zoch ausz dem lande, unnd seine b. im zueigeneten Rochelitzb das 
schlosz, auf wolcbem er lag zwe gantze jar krannck; wen man sagte, 
im wer vergeben, unnd er blutte ein fart ausz der nase 3 tag lanng 
unnd starb; und mari in begrub in Meissen in den thumb bey 
seinem vatter im jar 1510 am dritten tag nach Lucie.3) 

*fo1. 634b. *Coadjutorc• In seiner kranckheit er wart gemacht coadiutor 
seins vattern brudern son Ernesti, bischoffs zu Maidenblugi). Alsz 
er zue Rochlitz lag, so fragte ehr: wu ist der ader der? man im 
antwurte, sie weren gen Preussen gezogenn; unnd er sprach mit 
seufzen: 0 got, alle welt gen Preussen zeugt, ich auch aHeine hier 
musz sterben; 0 got, du weist disz, unnd ich umb frides willen 
Preussen habe gereumet, damit ich nit jamer sehe. 

Officialenn. Sein groszcompter war b. Simon von Draha, 
sein marschalek b. Wilhelm von Eisenbergk, graff, sein compan b. 
Nicles Spisz5), sonnst alle anmachtsleutte er liesz, aber wen einer 
abgienng, da stackte er einen Meisner ein nach voriger Preusserd 
weisse und übungS). In andern sachen sein person antrettende er 
war ein loblich fursst, sonnder in hetten ganntz eigen gemacht seine 
rette und amptleut. 

a) vonA. ade. b) Rochelwitz A.B. c) DerAbschnittCoadjutorfehltB. d) parteischerB.C. 

1) Vgl. CAr. Beyer a. a. 1498, S8. r. Pr. V, 448. 
2) Vgl. Voigt IX, 334. 
3) HH. Friedrich 8tarb am Sonnabend nach Lucie (14. Dec.) 1510 und wurde 

8 Tage später beerdigt. Voigt IX, 395. 
4) FriedricA8 Wahl zum Coadjutor fand bereits 1504 stau. 
5) Compane waren Hans v. Kot/witz, . Nicolau8 V. Pflug, Heinrich v. Miltilz, 

Wilhelm v. SeAa_burg und Matz von Dieben. 
6) Der Orden beJlchuldigte den Bi8chof LuCQs von Ermland, da88 er eine .olche 

Meinung im Lande hatte verbreiten la88en, wie 8ie hier auch Gr. ausspricht. Vgl. 

Voigt IX, 354. 

..~ 
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§ 2. Von seim regiment im lande, wie es die frembden wolten 
gehabt haben. 

Zu seiner zeit war bischoff auft' Heilsberg *Lucas4 , unnd diser "rol. 6358. 

fulte wie des homeisters rette durch iren hern im und seinem gne-
digsten hern konig in vielen stucken zu nahennde weren unnd auch 
sich schickten auff l-:rieg unnd suchten ursach zum krieg. Diser 
bischoff mit dem homeister t:l\:,o1e und sagte im: erlauchster furs t, 
eur rethe euer gnaden vorfliren, damit ir verachtet kon. maj. von 
Polen, der doch eur patron ist, unnd sie agen euch, wie der orden 
gantz Preussen hab gehapt, unnd es noch heut ewer ist; werlich 
neyn, mein her konig ist her über PreusseD, unnd ir sein dienner; 
nnnd solcher worte vii. Der homeister es gutwillig anhoTte unnd 
schwig stille. 

So het der bomeister ein cantzier, [der] Paulus1) wart genant, 
seer ein gelelter doctor, und diser sich mit dem bischoff Lucas be­
kannth machte unnd mit im viel handelte der worte halben, die ge­
reth waren, und Lucas verweisete Paulo schriffte von seinem grundeb ; 

und PauluB sprach: der orden annder schriffte hat, disen gar un­
gleich, nach den wir unserm hern ratten; idoch in kurtz die warheit 
wiert vorhnnnden sein, und wir mussen bas schriffte sehenn. 

*Nam der geistIichen°. Weitter Paulus Lucamd fragte,*fol. 635b. 
\Vie es queme, unnd er seinem hern homeister nit gebe in seinen 
sebrifften den furstlichen tittel, sonn der im schribe, wie eim igclichen 
obersten in allen orden ist gewonnbeit zu schreiben. Lucas sprach: 
wer da geistlich sein will, der musz sich wertlich dings nit unnder­
wynden; so der herre homeister hie im Jandt der herre ist, so ist 
er her wie ein homeister, unnd nit wie ein marggraff von Meissen, 
unnd so scbrib ich im wie cim obersten seines ordens in der geist-
licheit. 

Ein from hertz. Dise worte wurden im angesagt, und es 
horten etzlicbe von den seinen, die sprachen: erlauchster fursst, 
schickt im ein compter oder drey auf den halsz, die im seine arme 
leuth zwacken, er wiert euch wol wye eim furssten schreibell . Und 

n) L. von Allen. B. b) gn. A. c) Nach der gelstlichoitt ß. d) den \lischor Jl. 

1) Paul v. Wau war Kanzler des 1/ M.' s bis 1.503, dom] erwähllBr BiscllO/ VOll 

SaInland, gestorben 1.50.5. Ueb.,· seine und des HAt.'s Beziehungen :u Bischof LUM~ 

s. Tltiel in der E17Ill. Zs. J, 410 ff. An Gr.'s Erzählung isl nalü,licJ, kein wal,res 

Wort; richlig isl nur, OOSS 11M •• md Bise/lOf vielfach in U7IlerllUndlullge" stulI(11J1l. 
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der homeister anntwurtet : nein, unnd es soll nit geschehenD; 'v lJ 

wir es erkennen, wie es so musz sein; wir haben seineu armen 
leutten keine freude gemacht, wir in auch kein betrubnus wollen 

*fol. 636a. machen i wier haben gut recht an dis lli, *wms soll wol unnd whe 
geschehen; lind solcber wortte viel sonnder sie gefielen den 
seynen nit. 

§ 3. Wie der homeister mit den seinen in ergernus quam. 
B. Fl'iderieh homeister machte im ein bosen namen, wen er 

satzte vier" edelmenner, sein spilgenosz, zu regennten'), die solten alle 
sachen urbaren, wen angesehen wie er ein junger und unerfarner 
gesell were, und wie er ein guetig mau war; wen er war erzogen 
im thumb zue Coln, da er thumbherr und sacrista war. Damit ie 
die Pl'eussell forebLam machteu, so must niemant vor seine guetig­
keit komen, unnd die regenten musten die Preussen regieren in 
virga ferrea. Disz den Preusson bannge thet, unlld sie ire sachen 
nach voriger weisse nit mochten selber vorbringen, und begunde 
seer WllDderJieh zuzugehn, wie denne verzrut wiert werden. Hern 
er mit den seinen nacb Meissnischer weise, da man es thun mag 
essenn milcbspeise (las ganntze jar unnd eyr in den fasttagen, wie 
sie woren. 

"Col. 636b. Von fl uchen. *!tem er hielt grossen hoff, ulld die brachten 
ins lanndt grawsame fluche unnd scheltwortte, unnd es da jung unu 
alt in Preussen lemten auf'!' heuttigen tag. 

Bosz exempell. Von disem milchspeisse essen und fluch en 
es quam in ein gebruuch, und die Preussen es heutte auch vor ein 
recht baben2), wiewol Ylele sagen: \lund es kan unns nit wal gehn 
fortme in Preussen, so wü' n1t got vor augen haben in disen sachenj 
Unnd werlieh durch dlse rette got. nnd wie es den PI'eussen el'­
ganngen bat, man mag es abnemen ausz den geschiebtell der ge­
schribnen hanndlung in diser croniea im 20. und 21. tractate. 

a) drey O. 

1) Die Einsetzung der Regenten ",folgte tJrJlt, ai" du l1M, im JallTe 1507 
PreuSSe/l verli/UiS. 

2) Vpl. unten Tracl. 20 Cup. 11, § 8. 



r 
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§ 4. Wie cluge leutt auch thörlich thun in iren handlungen auf 
ander. 

Disz wart nu wie ein evangelium, und durch disen homeister 
der orden solt Preussen wider erlanngen, wen dis" der b. aller meinung 
war, die da suchten iren nutz. Darumb er hielt ein heimlichen 
rath über dise sache, tl"nnd da die seinen viel und vil wegetenb 

·unnd es funden, sie musten mit bieberey unnd verretterey das *fol. 637a. 

lannt peinigen, ob sie so gedrungen zu im gutwillig wurden fallen. 
Idoch ein solehs gefiel dem homeister gantz nit, idoch man gab nichts 
auf in'; so bat er, man solt es auf ein recht setzen, zu Rom unnd im 
reiche esc zu hall dIen ; und seine rette es verwilleten mit der un­
derscheidt, so sie nichts konnen mit rechte auszrichten, er ein krieg 
anschluge. 

Ein getichte lugne. Zum ersten des ordenns volk, ausz 
was eingebung, got weisz es! sagten und beschwuren, wie sie in 
den weIden hetten sehen umbreitend Casimirum, den konig von Polen, 
im feure, unnd diser schreye: lieber son Albrecht, ker wider Marien 
lanndt dem orden, sonst kan ich nymermer selig werden j und solcher 
worte viel. Unnd werte lanng. 

Ein behennde lugne. Etliche von den seinen mit munde 
und schrift'te disz beschwuren, wie das ganntze reich sich verschworen 
hetten, umbs homeisters willen Proussen umbzukoren, wurden sie 
sich nit dem homeister undergeben ; und des viI. 

*Vonn kriegs gewher. So man auch buchsen gosz, harnisch *fol. 637b. 

kaufte, spiesz, hellebartenn vorschuff unnd sich hofl1ich zierte in 
herschauen und herwagen, in allem, was auff blutvergiessen taugt, 
das annder mit verretterey, unnd man hub also an. Wiewol es der 
hoineister het verhotten, idoch etzliche b. auff den schlossern ver-
hielten diebe und ubeltetter aufs konigs volck, unnd die entsagen 
des konigs volcke und nomen und den stetten mechtigen schaden 
tetten, unnd bey in sie gelete wurden. Der konig mit den Preussen 
umb ein solehs dem homeister schriben und sich becIagten der 
hanndlung wider den ewigen fride. Der homeister verschuff, unnd 
man solt die buben nemen, wa man sie funde, nach laut des ewigenn 
frides. Die regennten schriben heimlich, man solt niemant ausz 
iren gerichten geben, sonder konte man sie da uberzeugen, man solte 
sie da richten; unnd wart also practiciert. Fieng man jomanndts 

a) dis Cehlt A. b) wegerten A. bewogen C. c) nnnd es A. dl rennen B. umbrennen C. 
e) geherberget B 
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von den reuttern ins homeisters lanndt, man wolt in nit la en 
·Co1. 638a. peinigen, und man kunde auch niemants *haben der sie richten 

woLltt', nond sassen lanng; unnd al z niemaunt war der sie forderte 
'ie qllQmt'u aUSZj fieung man jemant ins kouigs lannde. nnnd ie 

bl'knnnteu lIuff edelleut unnd b. unnder dem homeister ie mosten 
koml'[l zu den gefanngnen, und di e in sagten nnder ir augen. 
\ ifl sie mit in hetten geritten und helffen elen' so pracheo die 
undf'r dt.'u ürden: unnd disz ist nit unnd ich kann es beweisen wie 
i'n iu bl.lh:-hafft bin gewesen meins erlauchsten fnrssteo unnd es 
"l'~ ' w('it f\"1l unnd mir solt ein dieb mein ehr ab chneideu' unnd 
Ut'r '" rtt \il, unnd qnam so weck. Bald nach cti em TOns ho­
IIIt·i:ters reg nten quam ein brietr. anod sie beg erlen, man olt die 
üb >lthettf'r in ir painignng geben ' gleich wie sie in hetten gemartert 
,u ir wol,!!l'fhllen, also sie in anch woltenn marttem auf ir gut­
Ilullcken: uud geschahen solche I wech ~el:redeo ,iel unnd buben 
h:utl' man über, nnnd gienngen wie fromme. 

,:, ....... gelt wrsamelte vo n de Preussen~ 

['\ geunten waren witzige menner, sie aben z reich-
mb lU [ lIssen; sie wurden es mi dem homei tet einsz unnd er 
th die vb ' rsten Tom adel unnd von Mn stette-n zu gaste unnd 

dul'\: b th ei..'>Se eine gemeine zek e ~~rte vom lannde ein jar 
i~l gefundene schult ; unnd D!an ~o-te ~ im zu unnd 

95000 mm, UJmd die auch ir betrtel Tol fnlleten 
• 1 ~lde umbgiengen 1). 

Zum andern mal man bat und gebutt. sie oIten 
lanndt wider ht\('hlich Termanetl', d:müt sie nichts 

lt't:::ten man uberqu den aJel. WUlU sie en es zu~ 
leu 94000~ IDan'k u J. ;l('hthalb hundl'rt 'Olal'C.Jtd_ 

• bIt .\. 01 e. lil.,-<t; hier- d(, lbl!,,,,,a<le mit l'II. 

"I .1 .... obigoHl lUl ~ St8lle. ...i ~ 4 . o!) 9f. lmzsonld an _ B. 

[." • .. " UU 1 tI:'tITd<l Jü o<,.,"~ Z"""" oSf/' iII Jillrr 
,.\, .. ljOtl. .-oiyt IX. 3:18. 

~ v,- IX.. 2 9. 
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Ceysa. Zum dritten mal sagte man dem lanndt an ein zeisse, 
wen d er helT homeister were geladen vor den kayser und sein reich, 
der kayser wolt im selber das landt von Preussen in seine handt 
schlaen, unnd er solt es heimebringen; und die Preussen meinten, 
es solte so sein, und gaben zeisse.1) 

*Theurung. So hat man gelt gewechselt, und das mechtig*Iol. 639a. 

theur, den Ungerischen gulden 21/2 marck, den Reinischen gulden 
7 firdung, den Davitsgulden 11/2 marck, unnd ist noch heut in diser 
theurung von disem auftkauft'en. 

Capitel n. 
§ 1. Von anfang, ursachen und mltel der laidigen reltterey im 

lande zu Preu88en. 
Es quam auf in disen tagen ein unlobliches unnd ein gefunden 

ding vor die, den da stelen unnd nemen ehre dauchte sein, unnd 
geschach also. Des konigs volck in iren stetten hetten burggraffen; 
diser war einer von den burgermeistern, diser in namen kon. maj. 
verrichte viele sachen. Unnd es quam, wie etliche sachen von disen 
wurden vor den konig appelliert; gefiel es im, er liesz es zugehn; 
war es sache, und der burggraff gonnst unnd vorbette auf das annder 
teil hette, damit sie nit auf grosz uncost quemen, er sprach: ir solt 
also unnd also thun, ich bin euch konigs gnug. Etliche es liessen 
dabey, etliche durch roben auft' der strasse es tetten rechen.* Sie *fol. 639b. 

ritten in die Schlesie, in Lausitzen, und wa sie horten die bestenn 
reutter, sie haben sie in Preussen gefurt unnd haben in gelernet 
wege unnd stege. Und die reuter erlanngten viel von den kauff-
leutten, sie annder me einfurten und im namen der, die da clagtenn, 
man hette sie rechtlosz gelassen, sie nomen, morten, vertempten, 
verbranten die Preussen, und nam mechtig uberhanndt. In weIden, 
strassen, dorfern, stetten des ordens sie wurden verhalten one wust 
des homeisters, aber mit verhengung etlicher amptbruder und der 
regennten. 

Ein schentliches. Ein ander bose weise war, wen etliche 
mit iren 'Sachen vor ein rat quamen, der rat in beful, sie solten ire 

1) 1508 wurde die driue Zei,e ebenfalh auf ein Jahr aUBgeBchrieben. Voigl IX, 362. 

SimOD Gl'1UIaU n. 26 
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sachen auff gutte leuth bekomen und sich verrichten; weiter wolt 
der rat mit in nit zu thun haben. So waren viele, die da nit irer 
slLcllon eülSZ worden und entlieffen von iren weibern unnd kindern 

4%1. 0<10n. lind gu ttern und quamen zu den reutternj disen sie ir sache* vor-
1 gten uJlnd dem rate und irem widerpart entsagten, unnd quam. 
mit dor zeit, wie drescher, paurnknecht und solch schlim volk ent­
augtenn und schaden tetten auf die iren one barmhertzigheit. 

Von reutte rischen Polen. Die Polnische panina im Culmer­
lannrl stth D, wie die frembdon reutter reich wurden, sie huben auch 
Iln lind su hten i n sachen unnd tetton irem handel mit nemen gnug. 
i:lo wns man um lInd sie fienng; sonder ander schriben vor sie zum 
kUß ig . Dor konig aber verschuff, man solte sie richten. Alsz sie 
oa hort ll, lllit willen unnd gehorsam lsie] giengen in den tot, und 
IVlll't von den Polen ein wenig besser. 

§ ~,h Von GregorO laterne, seiner reutterey und seinem ende gar 
dorfftigclichenn.1 ) 

l~il\ bmg 1'8 son von Danntzke, mit namen Gregor Materne, 
wm't in Eil 'oHaudt von eim kauft'man verlemet in der lingken handt, 

CIII. i: rOh. ubet' wu\cl! im da niemant· wolt recht helft'en. Uber etliche jare, 
dm' d n lind nu het gethann, quam gen Dantzked in Preussen; 

11' gor lntt l'ß in anlangte umb auflrichtung seines schadens, 
d l'ßUr O!' iln gub spot zur antwurt. Gregor Matterne gienng zum 
l'lltl\ und b bart hillf, sonnder man sich nit daran korte. Nach 
] )1" 1\ lImbI ntfeu voun eim burgermeister zum andern im wart 
in 'Wach ie \ gebotten bey verlust des lebenns. So schickte sich 
ti' "'01' I\Utcl'nn nnnd finth seineu widersacher vor dem Konigartzt­

hoft' teen' llfl 11" kurtzon worten mit im in da verlembte an bed.en 
b nUlt n nnl 11" m in die Oliva, ausz wolcher er begerte gleit auff 
Y\}l'l'\{'hhlU dllr ehen, sonder man wolt es im uit geben. Der ver­
lemte butin \ll l' und vor sein :recht thedinngte unnd erlanngte 

-.) ~ . ..) § ~ ~ B. cl Grecv A,; so all<:'h ia "'~ 01) g. D. fMlt C. e) mit A., 

1) (.~ dN RiJIwHlw.,{l"9«' .. .s-.. Mal ...... w--. s..r. Pr. IV, 798, 
r, It. Y, 440', C'Ar. Fr.tlk, fu-. G...d~..w fIu XVI. M • 

.kJv1.. W,31, _ Ilird .. IM! N. 1+. Pr-. B. 18.54 Y, 86.r. ---: G~ 

-~ 
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Gregor Maternes guteJ'. Gregor zoch zum konig Alberto und sich 
erclagtej der konig schrib in die tagfart n.uff Mariennbtll'gn. deo 
Danntzkeru, sie solten es mit im verriohten; soonder'" die Danntzker"'foJ. 641a. 
nit wolten, den er solt zu in komen. So fiel Gregor nuß' ein knie 
vor den burgel'Uleistel' von Danntzke, der sein pate war, uund bit 
in umb Marien willen, er solt in aufnemen zu gnade, damit er ein 
lannges betriebnus hinderstellig plibe. Der burgermeistel' sprach: 
du bist ein man, haue hin, tbue, was du kanst. Nach clisem or zog 
ausz UDnd uberquam reitter unnd er durch sie den Danntzkern in 
Preussen, in Polen,b in Schlesien, in Meissen, in Lausitz, in der 
Marcke, in Pommern und, wa kauffleut waren, unzeglichen schaden 
tbet. So fienng er her Jerg Mannt unnd herr Jergen Buck,!) die 
burgermeister, alsz sie vom konig heim zogen, s~nnder 400 fleischer 
sie im abschlugen; er fieng her Merten Rabenwalt(2) unnd disen 
binder Gerdawenn in Pl'eussen gefangen hielt, und er im auch eut-
quam.3) Diser Gregor Matterne mit seiner lotterey den Danntzkern 
mer schaden theth, denn 80 ein fursst mit eim herschlide ein jar 
vor der stat gelegen, wen nyrgendt sie waren sicher. 

Verretterey. Der rat sich beforchte vor eim auflauff.f< von "'fol. 64tb. 

den bw-gern j sie ein solehs erdachten. Auf Crossen4) in Schlesier-
laut sasz ein starost ausi'.: Polen, Anndres vom Sampter5) genannt; 
bey disem herrn hette Gregortl Matterne seine beste herberge. Disen 
die Danntzker mit viel tausennt gulden überkaufften, und er es ver-
hienng, damit Sartoff ein jude vor seiner camer mit bilff eines 
auszreitters von Dantzke ihn" erwUl'gte.6) Disz nRm sich sein b. 
Simon Matterne mit der zeit an uund auch mechtigen schaden tetl!. 
Disen auch die Danntzkel' zu Posznaw durch ein goltscbmid ubel'­
quamen7) unnd im sein recht tetteD, wie ich denne auch von ime 
sagen werde tractat 20 diser cronick,s) 

a) M .• bnd A. b) i P. fehlt C. c) Reb&rwalt A. ,t) Jerg A. ß) iJul fallit A. 

1) .<Im 20, Mai 149.5. 
2) Am 22. Mai 1499. 
3) Hirsch a. a. O. S. 101. 
4) Die Danziger Chronik des Chr. Beyer, Ss. r. P. V, 4.50 'lennt den Ort gleicll-

falb CrOSSIm. Hirsch a. a. O. S. 103. Anmk. vermulhet, dass es Kasle" gewe~ml iSI. 

5) Siehe über Andreas 11. Zantor Hirsch a. a. O. S. 103 Anmk. 
6) Er endete 1502 om Galgen. llirsch a. a. O. S. 1()4. 
7) Birsch a. a. O. S. 136. 
8) Vgl. 7r. Xx. c. n § 7 IIman Jl 429. 



388 Tract. XIX. Csp. n. § 3. 

§ 3. Wie der homeister mit 811 seim gelde heimlich ausz Preussen 
zoch In Meinen. 

Im jar 1504 nach ostern er hielt ein entliche tagfart mit dem 
Iantmeister in Liftlannt zu der MymeI,l) und da beschlossen, er solt 
sich in eigener person ins reich machen und soit ein volck zu wegen 

*fo1. 642a. bringen und Preussen gewynnen, wen angesehen und *der konig 
Alexannder von Polen hette im eine zeit gesatzt, in wolcher er im 
huldigen solt, vor wolcher zeit der konig starb, unnd sein b. Sigisz­
mundus nacb im wart, unnd diser den homeister auch vermante zu 
schworen. So machte sich der homeister ausz Preussen mit mechti­
gem gelde und quam nit wider. 

Regennten. Zu eim vitztumb ader verweser des landts zu 
Preussen er satz te b. Wilhelm graff von Eisenberg, marschalek des 
ordenns ;2) unnd disz horten alle ubeltetter gernne, wan er ir gnediger 
herr war unnd vatterj und sie fienngena an ein urs ach zu suchen, 
unnd wart alles gelobet. 

Urs ach. So nam man die stat vom Elbing vor, in wolcher 
war ein burger, unnd diser hete ausz des ordens lanndt gutte leutte 
bey im, den er eine ehrUng teth nach Preusser weisse mit fielem 
trincken. Sie truncken alle ausz einer kanne, thonne und becher 
unnd sich legten von trunckenheit. So het sich einer übersoft'en, 

*fo1. 642b. damit er kranck wart, er zog heim und clagte es seim hern* unnd 
spricht, wie man im vergeben habe von dem unnd dem zum Elbing. 
Baldt man schrib gern Elbing, man solt im ein abtrag machen, unnd 
sie solch wort betedingten ;b unnd der wart gesunth wordenn,c sonst 
er het must ein silberin mann geben. 

Vom selbigen. Die stat vom Elbing ein andern anstosz 
hette in diser zeit. Sie wurden gefangen und benomen, unnd sie 
doch von keiner feindtschafft wusten; unnd den das ire wart 
genomen, sie sagten, sie hetten ein edelman gesehen, Ranns Hilde­
brant genannt, der under dem orden sasz. Von solchem Hildebrant3) 

a) gienngen. b) betendigt. A. c) Sie bet. s. w. den ehr war g. w. B. u· die sach wort ge­
handelt so lang, bis d. w. g. w. c. 

1) Die Tagfahrt fand am 20. März 1507 .tau. Ueber die Verhandlungen vgl. 

Voigt IX, 334. 
2) Neben Wilhelm v. Ei8enberg ernannte der HM. noch die BischlJjt! Hiob \1On 

Pomuanien, Günther von -Samland und den Gro88comthur Bimon v. Drahe zu Regenten. 
Voigt IX, 337. 

3) Ueber Hildebrand Bärwald •• Hirsch a. a. O. p.122jf. undunten Tract. XX c.lV§ 1. 
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auff unnd teth viel schaden und stillte auch verretterey in der stat 
mit etlichen burgern, die denne gegriffen un d gefierteilt wurden. 
N aoh vielem schaden lmd fangen der burger die Elbinger sich mit 
im verrir.hten und gaben gelt, damit sie mochten fride haben; und 
solcher sachen mechtig viI man übete in disorn jamer. 

Oapitel m. 
§ 1. Wies sich die sache der Polen und b. durch viel 

botschafflenn* zu einer tagfart endete. 
Alexander, konig von Polen, hub es an im jare 1505 (Sigisz­

mundus es erfullete), sante zum babst Julio 2. seine botschafft noch 
cristIicher weisse llnnd erzeigte im seine underthenigkeit und bat 
die benedeiungb seiuer privilegien und im sonnderlich verzelte die 
sache der b. von Preussen, und wie sie im huldung pflichtig weren, 
dise nit allein sie nit wolten thun, sonnder auch auf in sie sich 
schickten mit kriegs weisse zu setzen und itzundt in irem lannde 
sie verhielten alle' übeltettel', und solcher meinung viel; unnd im 
schickte die Ituszgescluibne artickel des ewigen fridenns und bat der 
eine bestettiguDg ausz cristIicher gewalt. 

Eino gesatzte tagfart. Der babst sich beriet nach Romi­
scher weis se unnd scbrib dem homeister also:]) Lieber son Friderich, 
über dich ist clag komen von wegen unsors geliebten sones Alexander, 
konigs zu Polen, und seines reicbs, wie du dieb setzest wider den 
ewigen fride, gemacht und verwillet von deinen vorfarn, und im nit 
huldigen wollest und uber das dich befleissest krieg zu fieren, das 

*fo1. 643a. 

unns erschreckt vonn* eim g'eistIichon manne zu horen. So ist disz *fo1.643b. 

unser ernste Vel'manl1Dg, und du thust nach laut der verschribnen 
artickel deiner vorfarn, der ehere, gutter unnd berligheit du ge­
brauchst; so du aber ein solches wurdest verschmehen uund du 
weitter ein aufrhur wurdest machen, es solle gescbeen, uund wir 

11) Wie der .kollig von PoJon ubor dou hoholuoiöto" vor dom bsbs!e klagte. B. b) gebene-
dei DIlg B. O. 0) Dos bnbstcs schreiben lIll den honoJlloif; ter. B. • 

1) Das &Areiben des Papste8 V01/l 11. Mai 1505, dessen Inhalt Gr. sehr en/· 

litell!. miltlleilt, 8. in deul~cl,el' Ueberselzul1g bei Schütz fol. 403. 
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umb deines ungehorsams willen den Polen wurden bestetten Ire zu­
gesprochene urtell, damit man solte inne werden die barmhertzigkeit 
unnd gerechtigheit des anmachtes s. Petri. 

§ 2. Wie sich der kayser Maximilianus der sachen llnnam und 
• schrib dem babst. 

Von stllnd an der homeister auf Rochel,itz& dise brieft' schickte 
Maximiliano dem kayser, alsz er ein reicbstag bielt mit den chur­
furssten zu CoIlen, unnd er solte dem babst schreiben, unnd liesz 
den kayser und erweisen, wie der Teutscbe orden bey Preussenn 
komen were, also Fridericus der 2. ein kayser het dem orden eine 
guldene verschreibung geben über Preussen, die heiden weren, und 
der orden mit beystand Teutscher nacion Preussen habe gewonnen, 

*fol. 644a. mit wolcher hilff* sie iren kindern ein hospital haben gebaut, unnd 
dise das lanudt von Preussen haben zu ehrn angericht nach aller 
monierung Teutscher nacion. Diss hat zornn gethann den Polen, 
unnd sie haben aufgebracht ein mechtiges volck von unglaubigenn 
mennern unnd durch ein uncristliches vorteil ein streit vom orden 
gewonnen unnd erschlugen denn homeister über Preussenn mit den 
bosten b. Sint der zeit sich die Polen herrn über Preussen ge­
rumet haben. So dann itzundt unnser ohme ]'riderich, homeister in 
Preussen, von furssten Teutscher nacion frey geboren sey, eim herrn 
Wenndischer nacion zu diennen im unmugclich ist, so were gebetten 
seine heiligkeit umb ein gut mittel, damit die dienner Marie ir 
landt wider hetten. Die churfurssten alle auch in solieher meynung 
schriben unnd der ganntz adeU, unnd sprachen, sie wolten die b. 
ausz Preussen ohnvertriben haben, es mochte sich enden, wie es 
wolteb mit in. Von solchen meinungen es wurden brieft' zum babste 
unnd zu allen cardinalen gesandt)) 

a) Rochelwitz A. b) solte A. 

1) Das SchreibeIl des Kaisers an die Cardi'läle d. d. KlJln 4. August 1505, da, 
Gr. vorgelegen haben muss, und das er im Auszuge mittheill, s. Schütz 409-410. 
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§ 3. Antwurtt unnd schrifft des babsts auf das hoch antragen 
der leutschen. 

*Der babst dem kayser, seinen churfurssten unnd dem ganntzen *fol. 644b. 

adel also antwurtte :1) Geliebten sonne, angesehen eur antragen wier 
ein solch rescriptb schicken. Wir seintauf erden ein richter der 
menntschen in stat Jhesu, eim idtwedern nach vermogen recht zu 
pflegen; unnd ir euch bemmet, unnd es von euch wiec ungeburlich 
ist, damit ein freyer Teutscher fursste eim Wenndischend konig 
diennen solte, so sehen wir nit an Teutsche noch Wenndische arte, 
sonder den handel, den sie umb gott treiben. Disz wer im tage, 
und er den Polen gonnstig were; wen sie vor unnd vor mit den 
Turken, Tatteren, Moscpk:owitern, Reussen unnd Walachen stritten 
umbs glaubens willen und woren sich musten, die Teutschen aber 
auchg ir eigen unnd cristenblut vergissen ; disen er nit mittenh were. 

Damit aber ein gutt mittel gefunden wurde, sie solten mit den 
Polen ein tagfart halten, er wolt ein legaten schicken, und da sie 
mochten vorbringen von uncristlichem vorteil des streittes unnd, 
was sie wider die cron* von Polen hetten. Unnd disz wart ange- *fol. G4Ga. 

nomen2), unnd die legaten unnd mitler unnd stelle genannt und 
tagfart gesatzt. Die i ausz Liffiannt quomen mer starckh wann synn-
reich unnd mit grossem pochen mit den Preussen, und sie wolten 
die Polen mit Ul'sachen tempfen. !tem in gantz Preussen war das ge 
sehrey, unnd dem orden were Preussen aufgetragen, unnd solcher 
ursachen unnd lugen viel. 

Capitel IV. 
§ 1. Von der tagfart zu Possnaw umb das lant zu Preussen. 

Im jar 1508 im herbste3) man zog von beden parten zu tag­
fan. Vom babste wart gesannth der apt von Fulda und der thumb-

a) Er A. b) recept A. reschriJl't C. c) wie ein A. d) Windischen B. e) Wind. B" so B. 
IUlCh im folgenden. f) gut C. g) nur B. h) gelleygt C., mitt denen 'W. e. n. B. i) Der Schluss des § 
fehlt B. 

1) Der Brief ist VOll Gr. erciicAtet und hat nur den Zweck, von den Verhand­
lungen des JaAres 1505 zu der Tagfahrt von Posen im J. 1510 überzuleiten. 

2) Die Anregung zur Tagfahrt von Po,en i. J. 1510 ping nicht t'om Papste, 
.ondern vom Kaiser aus; vgl. Schütz 431. 

3) Die Verhandlungen begannen am 5. Juli 1510. Schütz 432. 
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probst von Maidennburg, vom kayser der graft' von Mansfelt und der 
graft' vom Salmen 1). So war da der konig von Polen unnd seiner 
rethe etliche, item die clugsten b. waren da, unnd was sie retten, 
das hette grundt von sehne geballet, und zogen es grosz an. Des 
ordens beste freunde weren da, unnd sie alle durch einen erfarnen 
doctorem retten, wie sie von den b. weren underweist, als02): 

*fol 645b. * Hochgeborener konig, und ir groszmechtigen herrn von 
Polen, wir zum ersten danncken euer gnaden, unnd ir euch hapt 
gutwillig finden lassen zu diser seligen tagfahrt zu hanndlen, was 
ehr und glimpf antritt. Unnd damit euer gnaden nit lanng verzogen 
wurden, so ist disz unnser antragen im namen eins wyrdigen ordens 
Teutsches bausz. Disz ist lantkundig, und es bucber auszweisen, wie 
ein Teutscher orden durch hilft' Teutscher nacion das lanndt Preussen 
habe bezwungen, unnd die einwoner vom ungl~uben zum glauben 
Cristi haben muessen tretten, in wolchem der b. viel erschlagen seint 
worden umbs glaubens willen. 

Zn eim solcben hat sie kais. maj. Fridericus II. in Preussen 
versatzt unnd in es mit einer gulden bulle verbrieffi und zu eigen 
verschriben. 

Itzunt aber im tage ist, unnd ir das beste in Preussen habet, 
und noch über das wolt, und ein wyrdiger orden, der das ander 
thei! hat, solt eur dienner sein. 

*fo1. 646a. Und so es were von euch verstanndenn, *ein solehs zu thun ausZ' 
cratR des ewigen fridenns, disz were nichts; wen noch von bebstlicher 
heiligkeit noch von kais. maj. es were erkannt, das der Teutsche adel, 
dor froy wore, Wendischer nacion solt ein dienner sein. 

Aller diser fride were nichts, wen [er durch3 ] ein schlechtenb 

bischoff one wust und willen des ordens unnd seiner lanndtcomptores, 
ans forchto unnd zn meiden weitter verderbtnus, wer gesatzt unnd 
bestet worden.3) 

3) d. in B. übergeschrieben, 0. d. fehlt A. C. b) schlechter A. C. 

1) Orunall8 Angaben iiber die Gesandten sind irrig. Als Vertnler du Paps/u 
","r designirt der Legal AcAilles de GrossU; der Kaiser Aalte t/eputirt Hart11Kl7111, 

Coadjutor des Stiftes Fulda, Graj Ernst v. Manifeld t1Rd da Ritter Diwicla v. Witz­
leben; Voigt IX, 382. 

2) S. d61l Recells VOll der TagfaArt. SII. r. Pr. V, 271 tr.; 1C7Q8 Gr. ilher die 
VerAandlungell mittAeilt, ist eigene Erfindung. 

3) Dis Wortll bezieAen sicA a'fI den BiscAo/ Nicolaus veR SanJUfld, d_ Gr. 
uben 11,297 eine be_eier. BetAeili!JWIg um Fried61lB8cAlusll :ngescArieb61i laat. 
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So bageren wir zu wissen, wie ir seit boy das landt zn Prenssen 
kOlllen. Habt ir es mit dem sr.bweIt von eim wYl'Cligell ord.on ge­
wonnen, wir sagen eucb ein streit und scblagen an, es widerzu­
geWJ'DDen; habt i1' es gekaufft, wir wollen es euch auft' ein tag ba­
zalen; habt ir es von donacion, disz beweist; habt i1' es mit verretterey, 
und disz wjr gLoben, eingenomen, trett es abe oder vergonnet auch 
verrettern ihr spiel :m gebrauchenl\ 'f elltscher naeion meinung wer, 
ir spital frey zu habenn, damit ir edlen kynder nach wyrelen mochten 
verhalten werdenn in iren statuttenb• 

Unnd so nunser bette unnd vermanung wurden von euch ver-
acht et, wir mit unsern *heupte1'n musten trachten alsz uie, den es oI<fol. 646lJ . 

wee tette, eiu solch vel'schmenus, und sie weitter nit verschmehet 
wurden. 

§ 2. Antwurt der eron von Polen auff die angetragne artickel 
der Teutschenn. 

Nach eim vernunfl'tigen bereden der konig unnel seine rette 
gaben ein s.olch antwurt: Und wir bebstlieher heiligkeit unud auf 
beger kais. maj . in aim solchen unnd auch in groSSel'lli wolten Zll 

willen sein als gutte Clisten. 
Und es bueeher auszweisen, llund der b. koiner sey erschlagen 

worden fordel'lich umbs glaubens J LJesu willen, wen die seligen 
fUI'ssten der cron Polen mit hilfl'e andechtiger leutt Teutscher nacion 
in einem schlaen durch die ereutzfart gewonnen haben das landt von 
Preuseno, nit uen b. zu gutte, sonndern zu einem gemeinen nutz 
der cristenheit. Umb vorbet aber derselbigen fmssten die b. umb 
ein tribut der Romisehen küchen mit willen der Polen wurden irl 
Preussen gesatzt, und es in gehorsam wur. U nnd es quam, *was sie *fo1. 647a. 
den newen cristen in Preussen beten zugesagt, sie der keins hielten; 
in disem die Preussen sie vertl'iben und erschlugen . 

Kayser l~ridel'ich dor 2. het sein tage nie ein stecken eigens 
gehapt in P I'eussen uund dal'umb zn vorfal der Polend nichts bat 
kUllth weckgeben, und über das er da im banne war, und solcher 
laut donacion nichts becrefftiget wider UDns llund unllser eigenthul11. 

Und wir Preusseu haben und wollen, die b. unDS cliennen 
solten, wie frey nnnd hach sio geboren sein, ist war, nund [wir] disz 

n) udor-scllrRucheu fohlt A. ~) s!lltton A. stando ß 0) \I. 1. v. rr. feLlt A. G. d) P. fehlt ,\. 
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durch ire undannckbarkeit und ungehorsam unnd durch ein krieg 
eingenommen haben. 

Het ein cron von Polen gehort ader gewust solch uncristliche I 

auslegung der gewalt der Romischen kirchen, gleichwie ir gewalt 
grosser im cardinal wenn im bischoffe, unnd nit in gehorsam were, 
sie hette Marien nit angesehen und die b. mit furstlichem ausz­
komen begabeth, sonnder sie es so weit het gebracht, damit itzunt ir : 

*foL 647b. nam ausz Preussen ver*gessen were. Sie ist gestannden in der zeit der 
einfaltigheit unnd nicht der newen betrieglichheit der hern und furssten. 

Und es nit verwillet haben bebstliehe heiligkeit unnd kais. maj. 
und die landtcomptores, ist irer unwarheit schult; wen der homeister 
mit seinem convent es verwillet vor sich unnd die seinen, und sie ! 

wolten verwillung und bestettigung vom babst erlanngen; so dan 
niemandt trostlich sein soll, unwahrheit es pleibt, unnd wir nnns 
beruffen auf den ewigen fride. 

Und wir haben Preussen mit dem schwert gewonnen unnd des 
synnes sein, mit dem schwert zu behalten; unndc euch die Tattern 
und Turcken so nahent legen und anfechten wie unllS, ir wurdet es 
woi vergessen, streit auszzubieten. Preussen kost den Polen 
gelt unnd bluth, sie wolten aber darmit kein wechsel setzen und i 

dorfften ir gelt nitd• Sie Preussen hetten von nattur der eigen-
*fol. 648a schafft unnd in bestet wie ein angeborn gut der erbnam. *Von I 

keiner verretterey sie nit wusten, unnd sie auch keine wolten statten ' 
mit willen, wen es in verschmelich were. 

Des spitals halben unnd disz wer war, die Polen den Teutschen 
ein weile ein spital vergonnt haben, sonn der bey dem selbigen almosz 
die b. übermutig geworden sein, umb wolchese willen nit die Polen, 
sonnder got sie gediemuttiget hat; das sie muessen erkennen. 

Wolt die Teutsche nacion ire kynder im spital versorgen nach 
ehrn statuten, sie mogen das thun an der Polen schaden. 

Auff disz die Teutschen nomen ein bedacht, auff den audern 
tag antwurt zu geben. 

a) IWschlogung A. b) begabot hett A. c) wann B. O. tl) \I. d. i. g. n. fehlt O. s) welcher A. C. 
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§ 3. Frage und antwurt, ein 8chedlich hanntfest und, wie e8 
be8chlo88en wart. 

395 

Sie quamen vor, unnd einer von den besten freunden der b. 
fragte, sint dem die Polen sich beherten& und Preussen vertretten, 
so teth man eine frage, was den seinb solte, die ir leib und leben 
auf Preussen gesatzt habenn, stett unnd schlosser* sie darinne *fo1. 648b. 

gebaut habenn, ob es nichts solte sein. Die Polen nach eim kurtzen 
bedencken antwurten: cristlich zu glauben disz were, unnd, die ir 
leben in Preussen umb gottes willen verloren hetten, nichts begerten, 
wen sie von got mer entpfanngen hetten, dan verdiennt; idoch sie 
solten sie gestellen, unnd was da recht were, man solt sie conten-
tieren. 

Vom bawen der stet unnd der schI esser in Preussen war disz 
antwurt: unnd die arbeit hetten die Littaw unnd Samayten gethann, 
die zu der cron von Polen gehorten, unnd ir arbeit nie gelont were 
worden, darumb billich ire herrn gebrauchten die schlesser und 
stette. So ist disz die suma aller reden, unnd die b. werden thun 
wie underthenige nachper, unnd man sol sie verhalten. Ir homeister 
darff nit pochenn, er hatt der cron von Polen entragen ein ver­
pflichten eydt, wanc es nit me dan kriegen auf sich hette, es solte 
denn seinen wol vergolten sein. 

*Damit aber eur frome hertzen mogen wissenn, was recht die b. *fol. 64l)a. 

im lannde zu Preussen haben, hort an ire schrift'te unnd schot ire 
sigill. U nnd man gab einen pergamenen brieft' zu lesen, und diser 
laut also :1) 

Wir b. Weinrich VOll Kniprodo, homeister der b. des spitals 
von Jherusalem des ordenns sanete Marie Teutsches hauses, durch 
dise hanndtvest vor jederman, die sie sehen ader horen lesen, be­
kennen, wie von unserm gantzen capitel verwillet ist, und Alberleind 

von Nebrawo mit allen seinen erben, die menner sein werden, sollen 
sitzen zu Maidenburgischem rechten in dem ampte der scholtzerey, 
unnd im die freiheit .geben, wein, mette, allerley bier zu schenncken, 
saltz, wurtze, wachs und gewanndt zu verkaufen, rot zu sigeln, freye 

a) vorbartetenB. lehertten C. b) sein fehlt A. C. c) unnd A. d) Aberloin B. Eberlein C. 
e) Nebaw A. 

1) Die Verschreibung für Nebrau i.t von Gr. rtir seine Zweclce frei erfunden. 

Da. Dorf gehilrte %Uln Gebiete des Bischofs von Pomesanien, der HM. konnte also keine 

Urhmde über dasselbe ausstellen. Eine Handfeste v. 5. Febr. 1396 für Nebrau wird 

eTllIiÜlnt S8. r • .&. V, 428. 
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vischerey ein meile im Noytea unnd die cleinen gerichte; vor wolche 
begnadung er jar jerlich der thumbkirche zu Marienwerder soll geben 
ein pfunelt wachs und unnserm orden zu gutte sol halten ein geulen 

"'1'01. UJ9b. und, was VOl' harnisch unnd gewohr zuhort.* Disz im gehalten 
soll werdeu zu ewigen zeitten von unnserm orden; unnd so mit der 
zeit die Polen Preussen wie das ir wurden besitzen, es soll im feste 
und \lnvol'l'uglich sein. Geben auft' dem hausz Mariennburg, im jar 
der sollgkoit 1361 am montag nach Johannis baptista. Disz auch 
gozengeu unser geliebten b. Jochim von Schledorff, b. Anthonius 
NymtzlJ unnser companc lillnd herr Vasolt secretarius. 

D.isen brief man liess umbegehn, unnd ein igclich herr sach 
des ordens sigil und sich verwunderten. In kurtzem beratend sie 
nemen urlau b, unnd es solte pleiben in den termin, wie es were 
gowost bi z an den tag, und zogen so heim; und aller anschlag unnd 
kost viel in den bornnen mit allem vleisz. 

§ 'l.n Von grymen leotten und iren anschlegen zu diser zeit. 

Im jare 15101) die von Lubeck furten den schweren krieg mit 
den Hollendem, und der Hollender schiff quamen umb 100 gen 

*1'01. 6503. Danntzke auf den Dominik. Disz wurden* die von Lubeck innen 
unnd schickten in wol zehen jagtenf nach unnd funden sie am tag 
Laurcnti2 vor Danntzke und sich mit ihn schlugen, etliche schiff sie 
crh'cllnckton, etliche verbrannten, etliche sie weckfierten. So waren 
da i::lchlontler und Englische, und dise sich mit in schlugen und in 
ontquomell,!; viel aber der Lubecker sturben von disem schlagen im 
uospital zuo Danntzke. :Mit eim solchenn die Dallntzker ire geste 
boscuOJ1ctcnlt nnnd auch sie nit wustenn der Lubecker zukunfft in 
solchen sachen. 

Ratt fl uff krieg. Die b. in Prenssen schriben irem homeister, 
Cl' solto vormogen herrn unnd furssten umbvolck, wen man die 
steUe so muhr gemacht hette durch die reutter, damit sie gutwillig 

a) Nogatt B. b) Nympitz B. Nimpsch C. c) caplan C. d) bereden A. e) § 4 fehlt B. 
I) jfl!;tou feloll Ä. g) sie ihn die flucht triebon C. h) boschirmeten C. 

1) Vi"lmehr 1511. Ueber den dänisch-lübischen Krieg und den Angriff der 
Liibe,ker auf die holländischen Schiffe bei Rixhiilt s. Be!ler S8. r. Pr. V; 46'0. 

2) Am Montag nuch Laurentii (11. Aug.) 8. Be!lers Ghr. a. a. O. 
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weren, den homeistcr aufzunemen. Die fUfSsten von Sachsen zogen 
zu hauffe, disem ein gestalt zu geben. So war alda auch hertzog 
Friderich von Wittennberg,a1) diser sprach: unnserm hern vetter 
Friderich wir es wol geloben, sonnder wir wolten es basz erfaren. 
Und man schickte in Preussen unnd liesz erfaren, ob es so were, 
und* sie funden, wie die Preussen sagten: der homeister wer ein *Io1. 650b. 

from man, sonder seine b., die barthmonnche, weren erlose schelcke, 
unnd got solt in helfen, sie wolten sie zu allen teuffeln mit den 
reuttern ausz dem lannde jagen. U nnd die botten quamen heim 
und es sagten, und die fursten sich der lugen und verretterey der 
b. verwunterten. Der homeister da blieb unnd starb im selbigen jar. 

Winnd und sturm. So war in disem jar am tag Ewfemie 
ein erschrecklicher sturm ausz dem nordenwinde, unnd diser mechtige 
gibel umbwarff unnd er ein newe tieff risz ins ordens Ianndt, 
3 fadenn tieff, Locstetten wertz.2) Und disz nam von jar zu jar abe 
damit auch kreger schwerlich da kunden geen, unnd war zum ersten 
den Konsbergern ein trost, und darnach ein verterbung ihrer statfart.b 

Capitel V. 

§ 1. Von den Meihsnischen statuten, die der homeister hinder im 
liesz, Preussen zu regierenn. 

*In dem aIsz der homeister }'ridericus wolt ausz Preussen *fo1. G51a. 

ziehen, damit er einen guten abschied machte, er von eingebung 
und seiner regenten satzung seinenn men leutten dise statuten 
machte unnd peen darauff satzte :3) 

Wir verbietten alle buffe und verkauffe in heiligen tagen, die 
man feyren soll nach gehorsam der cristlichen kirchen, speisz unnd 
tranck zur notturfft auszgenomen. Aber brantenwein und sonst 

a) Wirttenberg C. b) zufartt C. 

1) Gr. 8cheint den Kurji1r8ten Riedrich d. Weisen von Sach8en :ru meinen. 
2) Gr. wiederAolt hier mit geringer Veränderung beim Jahre 1.510, was er rich­

tiger bereits 77-. XVIII c. 1.5 § 1 zum Jahre 1497 erzählt hat. Von einem heftigen 
Sturme berichtet Ghr. Beyer, S •• r. Pr. V, 4.58, :rum Jahre 1.509. 

3) Die Landesordnung des HM.'s Friedrich von Sachsen i.t abgedruckt in den 

W6chentlichen KlJnigBberf/ÜcAen Frag- und Anzeigung.-Nachrichten 17.51 Nr.38 tr. Gr. 
gibt einen entstellten und verstümmelten Tert. 
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annder collacion IlUder der messen wir verbieten, die peen bey ver­
lUl'st aller gutterj und auch vor der mesz niemlUl.Udt faren soll 
oue noth. 

2. Alle gultena ader bruederschafft sollen in keiner loblichen feir 
nit begangen werden mit queserey, alsz zu pfingsten, zu weih­
nachten, auf Johanns und dergleich, sonder darnach in wercktagen 
sie mogen sie halten, nnnd sol auchb weren 3 tag. Die darwider 
thun, in den stetten bussen 3 gute mark, auf den dorffern 3 geringe 
mark von igclicher personn. 

·ful. 6i'i l b. Kein versammlung der burger* soll gescheen am heiligen tage 
3. VU/' der mesz one sonderliche ursache. 

4. In feyrtagen soll man mit nichte ein gericht sitzen, es sey 
wie grosz die sache wolte. 

o. Kein wiert soll leiden doppelspiel in seinem hause; peen 10 
gute mark, in karten unnd bretspil nit uber 1/2 mark"; unnd es me 
gcsehehe, stunde in straff nach der spiler gelegennheit. 

6. Sint dann ausz wiertschafften und kindelbier ein verderbnus 
und armut sich gebiert, so wollen wir, unnd der adel sol geste biten 
auiI 12 schisseln, der burger auf 6, die scholtissen auff 4,' der gepur 
auf 3,d und der quosz sich anheben am abend der threuung und 
weren. ein ganntzen tag allein. Zum kindelbier sollen sein die paten 
uund der frawen 4 nechste freundt mit der solemnitet des kirchen­
ganngs und der o{lferung ohn schadenn. Die pen stet zu dem re­
gierer, unnd doch nit soll sein uber 10 mark. 

7. Wa es ist eine gewonnheit, und man scheppen cost gibt, 
so sol man ein fasz bier geben und zwen schlncken; wa man es 

*Io1. 05211. abcr nit gibt,* mann sol es nit auffbringen; peen 10 gute mark. 

s. Die hanndtwercker sollen nymmer dan viermal im jar gesprech 
halten , unnd da sollen zwen rathern bey sein; unnd geschehe es 
an nders, 1 gute mark peen von igclichem. 

H. SO soll kein hanndtwercksgesell monntag halten mit biertrinken ; 
der wiert, beie dem sie trincken, 1 mark, der handwercksgesell 1 fir­
dung, der meister, so es nit. clagt, 1 mark peen. 

10. Ein itzlicher hanndtwercksgesell soll unnder eim viertel jar nit 
ziehen von seinem meister, der meister aber . mag im urlob geben, 
WCII er will; 30 gute schilling pen. 

a) gilden B. C. b) nur C. c) 10 gr. A. d) d. g. a. S fehlt B. e) zu A. 
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.Auff einer volkomen meile von den stetten soll kein handt-l1. 
wercksman wonen ader arbeiten auf dorffern ader hofenB, es sey denn, 
[und1 er dem handtwerck gnugthut, und es ir wille sey. 

Ein rath in den stetten soll darauf mercken, damit die hanndt-12. 
wercker gute leut bewaren und in setzen, wie sie ire ware geben 
sollen; peenb verlurst der falschen guetter. 

Ein igclich burger soll haben ein blechharnisch, ein pantzer, 13. 
ein eysinhuth, ein koller von eysen, ein armbrost, eine hellebarth 
*unnd ein handt buchsz; pen verlurst des burgerrechts. *fol. 652b. 

Niemanndt sol fortme ein burger sein, sonn der er setze burgen, ·14. 

und er seinnem burgerlichen eyde wolle genugthun, unnd es be­
schwere anstat des kreutzes Cristi. 

Niemandt noch in stetten noch in dorffern versamlung so116. 
halten ader verbintnus machen wider ein rath ader denn orden; pen 
soll sein verlurst aller guetter. 

Nimmer ein rath in den stetten soll die ganntze gemein ver- 16. 
botten, sonnder und es ja grosse nott thut, so sollen sie die eltsten 
burger beschicken; pen zu biessen vom rath, was übels darausz 
queme und mochte entstehn. 

Die burger unnder sich sollen keine kauffmanswar setzen, wie 17. 
zu kauffen, sonder der rat mit wust der herschaft; pen verlurst der 
stat, jar unnd tage 

Alle fischerey sollen gehalten werden nach dem lautte einer 18. 
igclichen stat wilkor, wie von alters gewest ist. 

Ein igclicher paur des sein sol, da er sich *zum ersten setzt,e 19. 
wiewol im anderstwo mochten ansterben ligennde grundt; idoch *[01. 653&. 
die herschaft mag disem gnad thun. 

Es sol auch fortme kein schultes ader ackersman kauffschlagen, 20. 
sonder seines ackers warttenj pen verlurst der guttel'. 

U nnd wa sich hin vermieth ein dienstbotte, da soll er pleiben; 21. 
und wan er nymme diennen wil, er soll 8 wuchen zuvord seiner 
herschafft es ansagenn, und auch seine herschafft im nit sol urlaub 
geben one redlich ursach ; pen 1 gute mark. 

Wen knecht ader maigt in die ehe wolt tretten, disz soll kein 22. 
herrschaft verhindern, sonnder sie durch sich ader durch annder irn 
hern angeneme sollen auszdiennen; pen verlurst des lohnes. 

Die gebaur sollen niemanndts mietten und im lassen ein dingen , 23. 
getraide zu sehenn; peen 2 gute mark der herschafft. Unnd gehet 

a) hobell A. b) den A. 0) t.lolt A. d) luvor feblt A. 



400 l'raot. XIX. Cap. V. § I. 

ein knecht wahin und nit kompt auff gesatzte zeit wieder, pen 
l/ia mark, unnd es sein herr verschweiget, 1 mark. 

24. Mit nichten man soll leiden lediggennger. Der scholtz in 
*fo1. 653b. stetten und dorffern soll* es ansagen bey pen 3 gutter mark; findet 

man in aber darüber, man soll in der herschafft überantwurten; sein 
pen sol sein ein jar in fessern zu gehn. 

25. Kein Poll, Littaw, Samaitt ader Kaur sollen gewhor tragen 
ader feurgezeug, man soll sie vor warnen; pen steet zum richter 
nach gelegenheit der personn. 

26. Kein meister sol aufnemen ein handtwercksgesellen, der von 
seinem vorigen meister in zwitracht gescheiden ist; pen 3b gute 
mark. 

27. Die priester, die mit eim layen etwas sachen haben von schult, 
ader wie es denne were, die sollen es clagen dem nehesten richter 
des leyens; der lay soll ime gerecht werden; und es der leye nit 
teth, so mag der priester zu seinem rechteC tretten. 

28. Die scholtzen sollen ire paurn darzu halten, und sie inwendig 
vier wochen dem her pfarrer seinen tetzem geben; und so sie nit 
wolten, man sol sie auszpfennden und es dem pfarrer geben, und 
pleibt es im 4 wochen, er mag es vertbun in sein nutz. 

29. *Der wuste huben annimpt, sol zinssen 6 jar von der hube 
*101 654a. drey Preusche pfennig unnd dem pfarrer geben halben tetzem; wie 

lanng es freyhuben sein, das steet zum hern. 
30. Die kirchenstiefvetterd sollen jerlich rechenschafft geben dem 

lehnherrn unnd dem pfarren; pen 10 mark. 
31. Die herrschafft sey beschwert, damit die Unteutschen recht 

underweist werden im glauben unnd sie zur kirchen werden 
gehalten. 

32. Alle zeuberer, lesterer, gotsschennder in beden geschlechten 
sollen gestraft werden offenntlich; pen 20 mark. 

33. Alle cleider, die man umbfuert, sol kein gut man kauffen; pen 
30 gute mark und bey verlust der ware. 

34. Alle beschediger und totschleger sol man nit vorhalten, sonnder 
noch forderung man sol in recht thun unnd mit nichte gelt von in 
nemen; pen 20 gute mark. 

35. Alle jar 8 tag nach Martini man sol das bier setzen nach thewe-
rung der gersten und hoppen. 

36. *Kein vischer wintter und sommer soll auf eine halbe meyle 
*f016Mb. 

n) 1 m. A. b) 4. A. c) richter A. d) kirchenvelter A. 

.. 
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nit mogen fischen ader secke setzen vonR dem tieffe, sonnder es soll 
eim idermann frey sein; peen 100 mark.b • 

Ein igclich nach erkenntnlls des richters sol halten rechtigheit, 37. 

und jemannts in dem entgiennge, man soll im nachfolgen und in 
setzen auf erkentnus. . 

Niemant sol aufnemen einen frembden paurn, er habe dann ein 38. 

beweisz von seinem vorigen hern, von dem er gescheiden ist; pen 
20 gute mark. 

Sich ein igclicher vorsehe mit seiner rede, wolchem teil er 39. 

beylege, und [er] nit jemants schennde unnd auch niemant zu hoch 
lobe; pen le;'b und gut. 

Unnd man sol auch keinen betler leiden, der sich mag erneren40. 
in seiner arbeit. 

Und jemannt wolt ausz unsern lannden auf ander lannde mit41. 
roben, morden, bornnen schaden thun, sollen dieselbigenC nit gelitten 
werden, sonder die herschafft solten solchen thun nach laut des 
ewigen fridens; *pen leib unnd gutt. *fol. 655a. 

In den wochenmerckten, im winter bisz auff 10 uhr, im sommer 42. 

bi,sz auf 6 uhr, soll eine fane auszgestackt werden, in wolcher zeit 
niemants frembdes kaufen soll, wen die unsern; nach einnemung des 
fanens dem frembden es frey sem soll. 

Es sollen sein in einer idern stat wrackerd, weger unnd messer; 43. 

dise nach irem geschworn eyde sie sollen einem gerecht sein alsz 
dem andern, dem frembden alsz dem einwonner; pen 30 gute marck. 

U nnd man hoppen verkauffen wil, den sol man bey scheffel44. 
verkauffen one forteil; wiert es aber mit vorteil gescheen, es sol in 
nit helffen . 

.Alle keuffe, die in trunckner weisz gescheen, sollen nichts sein,45. 
wen trunckne menner haben wenig vernunfft von deme iren. 

Niemanndt sol pferdt ader khue vertestamenten, wen man viech 46. 

musz beim hoff haben; und wer es sache, und jemant viel viech 
hette, disz mochten die herrschafften vortestamenten. 

*.Alle Samayten, Littaw, Reussen unnd Masuren sollen faren tl~l. 655b. 
die alte strassen; peen verlurst der guetter. 

Jar jerlich man soll einmal zu hauff komen unnd da richten48. 
die übertrettung diser artickel; pen zu gefallen. 

a) von fehlt A. C. b) 60 mark B. c) d. fehlt A. d) wr. fehlt A. e) vor den A. 

Simon Grunau n. 26 
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§ 2. Von eim teuflischen gespeugnusa und schaden zu Dantzkeb• 

In disem jarC am abent Simonis und Jude1) die nacht zuvorn, 
wie denne die speicherwechter und, die an der Motlau und dem 
K06genthor wonnten, beschwuren, das man in der nacht zuvorn 
hette geh ort tbrummed scbIaen und juchzen und spotlich lachen, 
gleichwie man tbut, wen man dantzet unnd nach dem dantze ein 
gelechter macht, unnd,;man auch horte sprüngen auf der brucke, 
die man Koggenbruckee nennet, und es geschach auf den morgen 
darnach, ausz was ursach ich nit waisz, und das Koggenthor war 
lennger geschlossen den annder tage, unnd sich viel volck versamelte 
am tbor, die da wolten in die speicher, auf die garten unnd sonst, 

*fo1. 656a. wa* sie zu thun hetten, unnd alsz man auf thet, so <Iranng das 
volck mit gewalt auf die brucke, die da ist über die Motlau zwischen 
der stat unnd den speichern, in wolcher brucke mitte sein zwe zug­
brucken von 4 claft'tern, durch wolche gienngen die krafel und 
holke, so man sie gebauet hat. Der bruckwarter zog die zugbruck 
auf, unnd sie wolt nit bald nidergeen. Alsz sie nu wol halb niderf 
was ganngen, das volck lieft' mit hauft'en auft' die brucken, unnd die 
bruck gieng schnelle nider, unnd sich mit der andern zogbruck, an 
wolche sie sich solte stutzen, nit kunde umb eylentz wüIen fassen, 
sie slug nider unnd ful mit 56 personen in die Motlaw, wolche alle 
ertruncken, wen einsz das annder understies im wasser; sonnderlich 
viele steine an der zogbrucke waren, und die fielen auf die im 
wasser und sie erschlugen. Die allerschlimsten auchg auszquamen, 
und der rat liesz die totten ausfischen, unnd sie funden kauftl~ut, 

*fo1. 656b. monnche, frawen, ein maidlein mit eim kindt in dem arIl):e. *Da 

auch vertranck des konigs vonn Denmarck sein factor, unib wolchs 
willen der konig denn Danntzkern viel zutrachte, sint dem mal sie 
grossen pfundtzol nemen unnd die leute nit bewarten. 

a) gellpuch B. b) Von eynem scheden zu Dantzke C. c) J. j. 1510 B. d) drommoD B. 
e) konigbr. A. f) auf A. g) nur C. 

1) Dieselbe Zeitangabe lIat Cllri8t. Be!Jer, S8. r. Pr. V. 465, tmd B. StegmlJfl1l, 
ebenda S. 503, welclle heide von dem Unglück erziilllen. Gr!s Bericlit ist aWJführlicller. 
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Capitel VI. 

§ La Von einer waidelinne und irem warsagen auft" zu komennde ding. 
In diser zeit, alsz b. Fridericus, marggraff zu Meissen, homeister 

in Preussen war, es gescheEln viel rede unnd wette sowol ausz­
wenndig dem lannde, alsz im lannde: da die cron von Polen nyt 
mit gutte dem orden Preussen widergebe, so muste sieb es durch 
ein gewaltigen kriegk entperen, wen der kayser und alle furssten 
wurden im beystannd thun; unnd in solchem sie sich trosten. Die 
Polen sahen es an unnd es lacheten, und es dauchte gut nerrisch 
sein, so sie wol wusten, und zu kriegen gelt unnd volck geh ort, 
wolchs alle tag den Teuschen furssten selbst noth ist, unnd in nichts 
me hernach volgt nach *dem tode des homeisters, dann das gelt ist *fo1. 657a. 

weck; unnd solcher trostrede vil. So aber jemanndt von adel ausz 
Preussen quam unnd den homeister vermochte fragende vom krieg, 
er antwurt: unnd disz got weisz, ich kein krieg fueren will. Disz 
wort aber man im auslegte, unnd er es redete, wann er wolte, undc 

die Polen und Preussen sich nit schicken solten. So begab es sich 
zu der zeit, unnd ein geschray gieng ausz von einer waidlerinne, 
der man schult gab, unnd sie kunde warsagen. Darumb ir viele 
ausz ganntz Preussen quemen zu ir unnd sie fragten umb disz unnd 
das, unnd sie allen guten bescheidt gab. Von solchem wurden 
bewegt vom adel unnd stetten sowol under dem konig, alsz undel' 
dem orden, und sie quamen zu ir unnd sie hochlich, ein igclich part 
insonnderheit, vermaneten und begerten 4t zu sagenn, was zukunfftiges, 
insonnderheit ob es noch so were, und man sdgte, dasd konig Casimirus 
also umberitte unnd schrige, mann solte dem* orden das lanndt *foI 657b. 

widergeben, unnd· ob sie auch sich eins kriegsz dorfften forchtenn, 
wie denne itzunt die rede gienng, unnd die Teutschen furssten wurden 
sich des ordens annemen, unnd wie es dQch mit dem lanndt mit der 
zeit wurde ein gestalt habenn; unnd solcher sachen viel. Sie bat ein 
zeit sich zu befragen mit iren geliebtenn, sie wolt in ein gut ant-
wurt gebenn. Die zeit die quam, unnd sie vom konig unnd seim 
geschrey also antwurte, unnd es were ein erdichte rede; wann so 
der tonig den streit mit recht gefurt het, unnd wer was mit rechte 
thut, der thut es mit gotte, warumb solt er dann von got zu eim 
solchen verurtelt sein? es ist doch alle ding nit zu rein mit dem 
orden, wie es wol scheinet. Solt aber der konig in verdamnus sein, 

_ a) § 1 fehlt B u. C. In C steht: Von eyner weydlerin, ihrem warsagen und prophezeiuug, 
was lugen und narrerey nicht wirdig ausszuschreyben b) sie fehlt A. c) und fehlt A. d) des A. 

26· 
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so ist der teufIel so v orteilbafltig, unnd er in nit leth umbreitteu, 
er mocht sicb entlich bekeren j damit sie aber also pleiben, er let 

-101. 6583. nyemanndt viele umbreitten. Es will noch wol ein* weile pleibeo, 
damit sich ein teil vor dem andern forchte i wenn so es wiert zum 
ende kommen, der1> teil, dem es pleiben wiert, sich in seinem üb el'­
Demen selber wiert zerbreohen. Vom bieg sorgt auf itzigen konige 
unnd ho meister nit; wenig von den, die itzunt regieren in allen 
stennden, es werden erleben. Umb drey schilling jar unnd sie 
werden seen Preussen durch krieg verheret, und es wiert niemanndt 
davon gebessert sein; mit falschftit alle ding werdenb zugeen, und 
darauff die Preussen bawen werden, es in, wie sie, zergehn wiert, 
unnd sie werden so arm werden, also sie nach gottes geburt nit 
gewesen sein, unnd ir unglick dem gestirne zuschreiben werden, sie 
in den grundt zuc verderben. In disem unnd sich ein newer glaube 
erheben wiert aUHZ frembden, disem alle clugen beyfallen werden 
unnd seer hart wider alle regenten streben; dergeistlicheit der newe 
glaube umb weiber zu nemen wiert beyfallen, unnd der dritte pfaff 

*foL 658b. und monch wiert von disem vergifftigen laster nit* frey sein. Dise, 
damit sie mogen weiber habenn, gotte meineydig, irem obersten 
ungehorsam werden sein; damit sie mogen got ein diennst thun, Sie 
werden verleugnen die heiligenn sacrament unnd, was vor 1400 jarn 
gotlich ist gewest. Mit disen viele, die es solten steuren, es werden 
ansehen, und under ein gemein volck wiert kommen, unnd alles, 
was etwan und itzunt ist ein tugennt ge",esen, wiert vor ein 
laster geachtet werden. Ein frawenspil das cristlichste sein wiert: 
die ehe mit dem munded, aber nit mit dem werke geloben wirt, der 
zwo meide bey der frawen haben mag. Die schlimsten werden sein 
mede, die werden versagen. In disem wiert sich entzunden ein feur 
und wiert uber die geistlichen rochen, damit steine werden brechen, 
die man in mochte nachwerffen, wa man sie sehen wiert auf den 
gassen. Den andern durch grosse und wunderlich plag der glaub 
ausz irem hertzen wiert gerodet werden. Nach diser zeit sich 

*fol. 659a. *werden beweisen vorige jar des glickes unnd fride partes mit part, 
und denne got wiert wider daheime sein, unnd die seinen hochlich 
umb bestanndt geehret werdenn. Mit disem unnd anderm bescheid 
sie zogen heim unnd belachten die waidlerin mit irem warsagen und 
sprachen: es gehe umb monnch und pfaffen, wie es wol, lIDnd nur 
wir mogen fride haben. Unnd wart von disem ein sprichwort im 

a) dem A. b) wlert A. c) zu fehlt A. d) manne A. 
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lannde : man wurde nach vier schilling jaren die geistlichen steinen. 
Ja, sprechen die pfaffen, mit den steinen, die schonne frawen [und] 
jungfrawen im bosem tragen. Unnd ir sprechen war8 : vier schilling 
jar sein nit ewig, man wiert es inne werdenb was waydeleien konnen.c 

8int der zeit unnd von diser waideleyen quam disz ins lanndt, das 
man solchem volcke seer gelobte unnd man sie ratfragte, wie grosz 
die sach war j aber die in volgtenn, auf dem meisten wurden 
betrogen. 

§ 2. Von eim seer rechten gerichte gottes, und wie man die gerichte 
nit spotten soll.d 

*In diser zeit unnd disz geschach, wie ein seer behennder dieb *fol. 659b. 

gefanngen wart, unnd war der, der eim ein pferdt stal°, er were wie 
fursichtigf er wolte. Diser also war begrifen. Es war ein dorft'-
pfarrer, der ein schones pferdt hette, wolchs er dem vischmeister 
auft' Angerborg verkaufft hette, sonnder nit gewert. Disem priester 
der dieb das pferdt hett gewettet zue stelen unnd darnach auffzu-
horenn. Und der dieb im viel weisenn erdachte, sonder der priester 
war im zu listig und vorsichtig. Der dieb im ein solchs erdacht, 
und legte an cleider eines seer armen bettlers unnd gienng auft' 
krucken, unnd als der priester in die stat war gerittenn, unnd da 
er mit vielen mennern sasz, dieser dieb in gestalt so 1am und arm nam das 
almusz, unnd da es im gefiel, er gienng vorausz unnd satzte sich under 
einen bornnenbaum, der auffreyem velde stundt, unnd warft' bede krucken 
oben auff den baum. Nit gar lanng darnach quam der priester ge-
ritten alleine unnd wol getruncken unnd *findet denn dieb in ge- *fol. 660a. 

stalt eines bettlers unnder dem baum unnd reth in ahn, sprechennde: 
bruder, es gehet nach der nacht, unnd der wolft'e sint viel, ihr nlUst 
euch aufmachen unnd zu leitten gehn. Der dieb in gestalt des 
bettlers hub an schelklich zu weynnen und sprach: wyrdiger herr,. 
wa soll ich hin? es waren itzunt buben hie, unnd die mir meine 
krucken auff den baum wurffen. Der priester. sich erbarmte· unnd 
stig abe und gibt dem diebe den zaum vom pferde, es zu haltenn, 
unnd zeuch ein gutten Lindischen reittrock ausz unnd steigt auft' 
den baum unnd wolt die krucken herabgewynnen. In dem der 

a) war fehlt A. b) werden fehlt A. c) komen A. d) Von einem bohenden diebe, und wio 
lII&II eto. B. wie fehlt A. e) stillet A. f) unschuldig A. 
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bettler springt anf das pferdt unnd rennet zu waldt ein unnd die 
hettlercleider weck warft' nnnd zog des pfarrers rock an, und der 
pfarrer gienng zn fusz heim. Die im begegneten, in fragten, wie er 
zu fusz so giennge, unnd er es in sagte. Disz quam ausz, unnd 
der pfleger überal bestalte anf den dieb, und man in erwuschte und 
thet im sein recht am galgen. Disz war lanndtkU.\ldig, unnd wen 

*fol. 66Ob. man vor "'das gericht über ritt, man der behennden schalckheit lachte. 
Unnd es quam, wie auff ein zeit ein edelman mit andern vorüber­
rieth, unnd er zumal spottisch war. In voller weise er disen ge­
richten dieb anschrey sprechennde: 0 du behennder unnd cluger 
dieb, du must werlieh viel wissen, ich bitt dich anf den nechsten 
dornnstag zu gaste zu eim knobloch, damit ich auch von dir moge 
behenndigkeit lernen j unnd solcher wortte me. U nnd sprach: bringe 
deine compans mitte. Und disz wart wol belachet von den anndern, 
die mit ihm rieten; der eine disz, der ander das sagte, unnd war 
der ganntze weg nur ein gel echter von den historien, wie diebe 
im letsten gesatzta und gestorben weren. Der dornnstag quam, unnd 
dieser edelman im morgen lanng lag unnd schlieft'j seine fraw von 
diser gastladung nichts wuste; und umb neune am saigerb die diebe 
CI uamen, ein igclicher mit seiner gestalt unnd keten vom galgen 
unnd die fraw grüsseten; sonnder wie freuntlich sie in dannckte, ist 

·"11. oola. abzunomen. Und die gehangenen sprachen: "'liehe fraw, erschrecket 
nit, uns hatt eur juncker am verganngen montag zue gast gebetten, 
auft' ein solches wir seint komen nach seinem begehr. Die fraw 
sprach: es ist im werlich kein ernst gewesen, unnd er euch zu gast 
gobetten hat, sonder in seiner trunckenheit vielleicht er ein ehrwort 
hat gethann. Die gehanngnen sprachen, er hat es mit dem munde 
gereth, unnd darnach wir unns halten; weckt in auf unnd sagt es 
im an, das wir hie sein. Die fraw gienng zum junckem in die camer 
Illlnd mit hortzlichem weynen sy sprach: ich es lannge wol besorgt 
habe, unnd eur folheit und spotterey wurde einmal geschendet 
wordon; stohet auft' unnd entpfahet eur geste, die gehanngnen. Unnd 
im alles verzolte, was da geredt war in der stube. Der edelman 
mlJrekte, wie in got heimsuchte, er stundanf unnd seine geste ent­
ptilmng unnd liosz in vorsetzen, was da war, unnd alles, was er in 
vilfJ(:h-fO, unnd sie os nnrurten, es verschwant. Unnder dem essen 
,1,:1' (JtllJlman sprach zum gerichten pferdtdieb: und es wirt deiner 

,{" ;1,'" .,d":IIIJigkoit "'violl gelachet in deinem handel mit stelen der pferde . 

• / ,,~ A. B. b) tage C. 
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Er sprach: es ist mir aber itzunt nit lecherlich; unnd ir lachet, mir 
mein betriebnus meret. Der edelman : unnd es· ein wunder war, 
smt dem du ein grober man werest anzusehen, unnd solche hinder-
list in dir war. Er sprach: Unnd so der sathanas sihet, und ein 
mensch siClh schicket auff gottes gebot zu brechen, er es vermag, 
listlich ein solchen zu machen, sint dem mal unnd disz die warheit 
gesagt hat, wie die kinder diser welt witziger sein in iren gescheff-
ten, dann die kinder des liechtes. Der edelman : wie hat es ein 
synn umbs fegfeur, von dem viI zweifeln, sint dem mal man es nit 
findet clerlich in der heiligen schrifR, unnd es sein solte. Er sprach: 
es ist wol clerlich gnug in der schrifft, aber spitzsinnige leuth, der 
synn auf eitel ehre ist, es nit wollen versteen, sintdem kein herr 
ist, der nit eine stelle hat, da er die seinen nit zum verterbnus, 
sonnder zur besserung strafft. Der edelman : es musz mir ein 
*seltzams gericht sein umb disz. Er sprach: es ist wie' ein batstube, *fo1. 662a. 

einer ausz, hundert ein. Unnd solcher unnd mancherley fragen me 
der edelman tet, und die stund mit dem essen war umb, und die 
gehangnen im dannckten vor guten willen unnd sprachen: so bitten 
wir euch ausz dem heimlichen gerichte gottes zu gaste an das holtz, 
da wir umb unser missethat willen von der welt sein getottet worden, 
unnd da ir mit unns solt aufnemen das gerichte zeitlicher schmaheit, 
und disz sol sein heut uber vier wochen; und schiden so von im. 
Der edelman vor disem erschrack, idoch er sich selber trostet, unnd 
er niemant was genomen hette, und also mit vielen in diser 
sache redete; der eine disz, der annder das sagte, unnd man fanth, 
wie der benumpte tag war der tag aller lieben heiligen, in wolchem 
umb loblichheit der feyr man nit richtet. Von diesem er wart be-
wegt unnd os in den winth schlug, idoch er plieb daheim unnd 
alle tag geste umb gezeugnusz willen bey im hette, damit, so etwas 
geschehe, er sich mocht erbitten seiner unschult, wann es weren 
itzund *in Preussen reutter, das sein strassennreuber, alsz Gregor *fo1. 662u. 

Mattern unnd dergleichen. So war einer under in von den reuttern, 
der erstochen hette b. Eberhardum von Empten, hauszcompter 
auft' dem Rein,b darumb der compter het urlaub, wa er in ader seine 
compans anqueme, man solt in" ir recht thun ohne allo audiol1cia. 
Unnd es quam, wie got wolt, unnd demc compter wart verspehot, 
wie der reutter unlld morder vorhal1l1den were, unnd sich aufmachten 
und in ansichtig wurden unnd iJ;ll nacbrenten. In wolcbem rennen 

a) es im A. b) a. d. R. fehlt C. c) der A. 
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diser edelman auch qnam gerannt, wen nmb traurigkeit willen er 
von heim geritten war, und quam in disz ttnpel;& nnnd aIsz in 
dauchte, pferdt nnnd cleidnng wer des reuters, sie in ansprenngten 
im tage aller heiligen, unnd er sich worete und erstach einen jungen 
edelman, des compters freundt U mb wolches willen sie den fiengen 
und in nn vor die stat Lanenborgb fnrteunj nund damit der totte 
da wnrd gerochenn, mann gab gelt eim Littaw, und er den vilmal 

"fol. 663a. *genantenC edelman mit eim strang anffnrtted• Uund der edelman da 
sagt von gottes heimlich gerichtenn, nnnd wie es offenbart im were 
worden von solchem tote; nnnd der wortte viL Unnd die anndern 
meinten, er wolte es nur zn einer auszrede sagen unnd schrien, 
man solt nur abstossen, ehe dann sich seiner ander leuth annemen, 
unnd man hatt in da zn seinen gesten gestossen, wie es im war 
angesagt von in. 

§ 3. Wie her Geitzbauch armen leuten den vischfang verbott, in 
von alter zugelassen zue irem tische. 

Unnd dieweile der homeister b. Friderich ausz Preussen war, 
geschahe es, wie ein pfleger von Passenheim9 , den die underthan 
nanten her Geitzbauch von wegen seiner schinderey, wann er wolt 
schlechtausz dem ordenn das landt widergewynnen, und schlug zu 
hauffe gelt unnd es umb harnisch gehn Nurmberg schickte, idoch 
wart alles verloren. Im gebiete Passennheim, da er pfleger war, 
war ein see, f in wolchem die umbligenden dorffer von altem zulassen 
mochten vischen vor iren tisch, aber nit zu verkaufen; und es got 

*fo1. 663b gab, wie in disem sehe viel visch waren. *Der pfleger es neydete 
nnnd den paurn verbot bey grosser peen, nit zu fischen, weng sein 
behelff war, unnd sie ire ecker nit bauten unnd auch frembden die 
vische mitteilten, unnd also seine fischer im nit kunden den zinsz 
geben. Die paurn sich verantworten, man solte sie lassen bey dem, 
das in got unnd ire vorige herrschafft vergonnt hette, seine fischer 
heten allweg ir geburlich zins wol gegebenn, da sie so viel gaben, 
unnd es gotlich zu nemen stundt; itzunt man hat es erhohet, damit 
es unmöglich ist zu geben. Der pfleger wart zornig unnd in mit 

a) tribeIl B. trippel C. b) Luneburg B. C. c) genanten fehlt A. denselbigen C. d) aulf· 
hing C. e) geschahe - Passenheim fehlt A. f) C. bemerkt am Rande: der Lelisken genannt, aJü 
K06tnich. g) wen wie A. 

T 
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dem galgen droete, wurden sie vischen. Im abescheidenn die pa uren 
es berieten und es beschlossen, sie wolten vischen, sint dem der 
homeister nit im lannd were, er wurde sie nitt wurgen darumb; 
wen disz wer gar ein gotlichs ding, ins ordens teil gehaltenn wie ein 
recht, unnd die amptsb. dorsten nyemannt lassen totten ohnes des 
homeisters eigen zugeben. Auf disz sie sich wugenb und vischeten 
nach dem laut irer handtfest ; unnd der pfleger wiert disz innen und 
*legt sie fanngen, unnd die paurn sich weretenn unnd sie einen *fol. 664a. 

erschlugen von den, die sie fanngen solten. Umb deszwillen der 
pfleger sie straffte umb die besten pferde unnd ochsen j unnd damit 
sie den halsz behielten, sie musten sich verzeihen irer gerechtigkeit 
uber die vischerey. Von disem tag an der pfleger mit allen seinen 
garnen nit vermochte einen visch zu fangen, er thet, wie er woU. 
Disz er nit gottes straff, sonnder der waideley zueschribe, unnd die 
weiber solten die garnne unnd visch bezobert habenn, unnd sie ein-
satzte unnd durch den hennger liesz fragen unnd doch nichts fanth. 
So war zu Konnsberg ein Frannck, genant Gablatus, einer von den 
erfarnen schreibern, unnd diser kunte im wasser gehn und leben; 
unnd umb ein geringes er spranng ausz eim kan mitten in den see 
unnd war da umb drey stundtj unnd man liesz ein vile garnne und 
zogen nach vischer weyse unnd nichts finngen. Nachdem Gablatus 
quam ausz dem wasser aufs lanndt unnd sprach, es weren im see 
unzeglich *viel vische, sonn der sie sich meisterlich kunden vor allen *fol. 664b. 

garnnen huetten, unnd sagteC alle gelegenheit, wie die vische wider 
ire nattur gleich wie vernunftigclich retten. Idoch der pfleger wuste, 
wie es ein loser man were j er gedacht, wie er mit gelde wer uber-
kaufft, unnd schlug es in den windt, wan er meintte es anderst 
inne zu werden. Von disem see sein ampt hette die beste rennte, 
und die gienngen im abe, darumb er wolte rat schaffen unnd liesz 
sich überreden, wie eine waidlerine were, die kunde es benemen, 
was annder bezobert hetten; unnd got weisz, wie er sich auch darein 
gab unnd sie ratfraget. Unnd sie ime sagte, es were von got umb 
der ungerechtigkeit willen, die er armen leutten gethann hette, die 
doch denselbigen vischfanng mit gotte und mit rechte hetten! unnd 
wurde anderst nit gebuesset und gebessert, den er mit allen vischen 
im see muste sterben, darnach wurde der see wider werden, wie 
vor. Von disem der pfleger wart entsatzt und auch meinte, *sie *fol. 665a. 

wer überkaufft, und mit vilen fluchen er rith von dannen. In kurtzen 

a) in A. b) vorliessen B. C. c) sehe A. 
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tagen es sicb begab, nnnd diser pfleger rietb auf die jagt, nnnd im 
jagen im quam vor ein grausamer beer, yor wolchem sich des 
pflew~rs pferdt erschreckte nnd nimpt den lauff, nnnd der pfleger es 
hielt unnd der zigel zerrisz, unnd lauft yor unnd vor mit dem 
pfleger in denn nImal g~nannten see, und also ertruncken bede. Im 
aundem tage fanndt man, wie alle visch tot waren und schwnmen 
auf den: wasser; unnd im gant zen jar nie ein visch darin gespurt 
war, SOl aer nach der zeit er gienng wider ann unnd hette vische, 
wie vor. 

Capitel m.a 

§ J. Von einer seltzamen belonung eins orenbleser uber arme leutte. 

Im ersten jar des homeisters b. Fridericus, marggraff zue Meissen, 
starb b. Wilhelm von Teissenfeldtb auf Konnsberg, seer ein alter 
maD, nemlich, wie ·man wolte, von 113 jaren. Diser liesz Dach im ein 

*101. 0ti5b. solch gedechtnus. In der zeit, alsz er ein junger *b. war, man in 
satzte auf das fischampt oder vischschefferey zur Scharpfaw. So 
wal' zu der zeit wenig geniesz des stierfanngs, damit er mit aller 
nott lwm sein eingesatzten visch auf Marienburg kunte geben. So 
verbot er den vischerknechten beim galgen, und sie solten keinen 
visch von den stuern vor sich zur kiche hauen, er wolt es mit in 
wol oins werden umb ir gebhur. Dann disz war von anbegin bey 
disol' vischerey ein recht, unnd sie nomen von den mittelvischenn 
lind 1cocheten und brieten vor sich, was in liebste; ·quam jemunnt 
mit einem guten legelC bier, sie im gaben ein guten stierbratten. 
~ insmuls die vischer wusten, wio man sie mit guten und vilen Ieglen 

biers wurden besuchen, sie nomen ein heuptvisch, das ist ein stier 
von fllnff oIen, Hnnd der koch der vischor das meiste darzu rieth, 
tltllld man es thun solte, damit man bier mochte haben. Unnd der 
ko b hub zu llnnd kochete und briet nach irer weise unnd das bier 

!fot. OU n, nllfnam und *gute stuck auszteilte. B. Wilhelm disz alles wol wuste 
Hund doch sich nit mercken liesz. Der koch, aIsz im dauchte, getrewe 
s im hern war, unnd alsz er nu die fisch gen der Scharpfau brachte, 

aJ Capitel Vll fehlt B. b) Tossonfeld, C. c) lechel C. 
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er es seinem hern sagte, wie in die vischerknecht betten gezwungen, 
ein heuptvisch Zll teilen, und sagte viel von der ungetrouigkeit der 
vischerlrnecht nnnd sich wie ein engel gottes schon machete; sonuder 
0& herr wuste es besser, wie der koch in der buden lag, dieweil 
die vischerknecht vischeten, uund soff in's bier IlUSZ und auch bott 
angehalten ein solcbes zuthuu. Und so auch deuue er Zll der zeit 
nit so bald kuntb annder volck haben, unnd der stil'ganng wil ge­
waltet sein, er es liesz in deu windt faren, woraus er wol wuste, 
wio in die vischerknechte uber die vische, die sie fienngen} · in irer 
arbeit sie zu essen kein recht lassen einsetzen. Er hette gedult 
bisz nach dem ausfischen des stiers; unnd er nun den knechten ir 
Jon geben saIte, er sie fragte, ob sie auch soine gebot hetten ge-
halten von kochen der vischen; sie antwmten) sie hetten * sich ge- *fol. 6üHI!. 

braucht ires rech tenn der vischerey uWld hetten gessen von irem 
teile und vom selbigen auch mitgeteilt, die sie ebreten mit bior, wen 
der mundt des trettenden ochsen soll nit gebunden sein. Ja, sprach 
b. Wilhelm, sint dem und ich es euch verbotten habe und mich er-
botten, darvor ein gleicbes zu geben, warumb babt irs nit gehaltenn? 
Die vischel'knecbt sprachen: eul' verbieten ist wider got unnd ver-
nunfft lmd unser recht gewesen, dal'llmb wh es nit mochten balten, 
und unser freiheit euch zu verkeuffen, wer von \luns ein unbilliebs, 
unnd got unns nit das dritteil hat zugefuegt; unnd mit disen nnnd 
aundem worten viI die ~is()hel'k:uecbt sich entledjgten von anclagung 
des diebstuls. So war zu der zeit b. WiIhelm ein guter Hussit unnd 
wellig auf recht nnnd unrecht gul:!; er bet wol gerune vil darumb 
getbann, sonnder man hielt wenig von den b" unud man suchet zu 
in wa man kunde; so schaucte 01' sieb auch vor disen vischerkJlechten 
nund vor irem *zutrachtenn, wen es warl wie ir gesinde im lannde "'fol. 667,1. 

an iren hoffen unnd sonnst offenen gutern mechtig schaden tatten 
mit branndej er roust es ruit disem auch verdu1den. Idoeb, uund er 
sio scheltenn mechtc, er entdeckt den koch ullnd in fragte, wor den 
den fisch gerissen bette \Ind gekocht. Er sprach: ich hab in geris Oll 

und gekocbt; b. Wilhelm spracb: hasstu auch davon gossen? Der 
koch antwurt: ich wolt mich des diebstals wider moine ll horn nit 
teilbafftig machen uund wolt mich auch tut lassen gell die vischer-
knecht mercken; von der suppen ass ieh,b aber nit von den viscbcn. 
Im antwmt der b. Wilhelm: das di 11 der schittolO schennde, unnd 
lhl spl'ichest nur, unIld sio be ten dich zum viscbt'Qisson und kuchen 

&) zu. llCholkGU O. b) Il/lS iob. fohlL A. cl schnlll>r C. 
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gezwunngenn; unnd da sagte alle seine worte, die der koch im hette 
gesagt von den vischerknechten unnd irem auszteilen. Sie alle 
sprachen, der koch wer lannge bey hoffe gewesen und in solchem 
befell alweg die vischerknecht regiert, unnda er es je hat froth gemacht, 
unnd er het wolt getreulich handlen, und so er so vil het davon 

*fol. 611a. geraten, alsz darzu, *es were nymmer gescheen, und sieb den fisch 
hetten gerissen. Da gab b. Wilheim das urteI, wolten die fischer­
knecht den suppenschmecker lassen henngen, er wolt es in erlassen, 
unnd sie schon hetten gebrochen; wolten sie nit, so solt er sie 
henngen. Die vischerknecht merckten unnd horten, wie sie der koch 
gem hern hette angegeben, sie griffen in an und in nun ann ein 
poppel hingen, die da stundt hart am graben vor der feste Scharpfau. 
Unnd wart ein spruchwort so im lannde: wie der gehangen wart, 
der suppe schmeckte. Und die den fisch gessen hetten, gienngen 
irer weg darvon.c 

a) unnd - handlen fehlt C. b) sie fehlt A. cl Hier schliessen die Handschriften A und C. 
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*Dera XX. traotat sagett von. der reitzung zum kriege von wegen "'/01. 225a. 

der b. auf den konig Sigismundum und sein folokb in Preusen 
mitt allem vormogen. 

Capi tel I. 

§ 1. Von einem hohem., der da wollte Preusen gantz 
oder nichts haben. 

Im jahr 1511 b. Wilhelm grafe von Eisenberge, der das landtt 
regirte und auch marschalek war, vorsamIete auf Konigsberg am 
tage der heiligen drey konige seine b. und sprach:1) lieben hel'en, 
go'tt hatt uns durch den unschuldigen todt unsers erleuchsten fursten 
unsern anschlag vorstorett, nichts desto wenigere weis ich ein bessern, 
so wir wurden margrafe .Albrechtt, den jungen und lob lichen fursten 
von Anssbach, erwelen, den der istt des koniges von Polen schwester 
sohn,2) sein bruder und geschlechtt gross befreundett; ich vorhoffe, 
das durch ihn ein ding gesehen wirdtt, das kein hohem. nichtt hatt 
konnen ersinnen. Viel alte b. waren dawieder und sprachen: es 
istt kein rabtt, das wir uns auf der fursten im reiche hulfe vorlassen 
und wolten auf krieg gedencken; den mitt briefen sagett mand unns 
viell zu, sondern mitt gelde ha:tt es muhe; so haben wir es auch 

a) Für die Tractate xx-xxur liegen nur die Bels. B u. B' vor. Die Follirllng !UD Rando 
bezieht sich auf B. b) seines folckes B. c) weniger B. d) m. übergeschr. B. 

1) Der Mar,cluzU WilAelm von Eisenberg war Ende 1510 und .A.,!lclfIg 1511 in 
Deutscliland " dis Lallde,vertD(lltung leitele der Bisellof l70n Pome.anien, Hiob v. Dobeneck . 

Die TagfaArt fand Q7lI 31. Du. 1510 lrU Heiligenbeil ,tatt; auJ .A.lbrecht von Branden­

bvrg ltm1cte der BücAof von Pome8anien das .A.ugenmerk da Ver8a1lunltmg. Voigt IX, 

397. 398 . .A.nm. 1. 39911. S. auch Faber Pr. Mchiv Il, 3 ff. 
2) .A.lbrechtB :Mutter Sophie war eine SelI_Bter du Polenkilnigs. 
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nichtt, man istt es noch ein teill schuldig von dem, das man hatt 
den vorigen heren mitt 400 mahn ins landtt gebrachtt; wen man 
uns gleich zehen tausentt mahn ins landtt schieckte,a damitt were 
es nichtt gewonnen, den der konig von Polen mehr vormagk. Wen 
wir den das folck vorloren hetten, so wurden wir auch daneben das 
landtt vorlieren, den so wir mitt dem folck nichts ausrichteten, 
wurde dasselbe, wie vor gesehen, unser eigen vorderben und das 
In.l1d tt einnehmen. Unser bogehr istt, ihr woltt unser herr sein. 
Besser ein wenig und mitt friede:, dan viell mitt ungewissheitt. 

*fol. 22!ih. * Auf das sprach der marschalek: das geschichtt nichtt; so nimtt 
mich wunder euer vorzagten hertzen. Bedencktt ihr nichtt, das 
ander leute auch sinne haben? Folgett nur, wir wollen haben den 
loblichen fursten Albrechtt; ehr mitt uns und wir mitt ihm wollen 
(1 6m woll rathen, das wir lillS der meinung und dem zorn der Polen 
enttsetzen mogen. Nach diesem woldte es anders nichtt sein, 
suudern vorwilligeten alle in Albertum, margrafen von Ansbacb. 
E lu' war acolitus und thumher zu CoIlen,I) war aber in eigener 
porson bey dem keyser Maximiliano, mitt welchem ehr vor Padoa 
gewesen, daselbst kriegen und sturmen gelernett, wiewoll sie nichts 
gcwonnen.2) Albertus war ein jungling bey"24 jahren,3) schwach 
VOll leibe, aber sehr sihnreich, dennoch alles mit hinderlistt und 
fOl'leill. Dieser furst hette die gnade, das sein kleinstes wordtt v;on 
dOll seinen nichtt vorschwiegen blieb, den ehr war trotz- und frey­
lUUttig, niemandtt war ihm so hoch, ehr vorgrief sich mitt ihm. 
Daher kam es, dass die seinigen sein wortt offenbarten, gleichwie 
iJl!U zu einem furstlichen preiss und majestatt, der sich vor niemandtt 
scheuete. Ehr laugnete aber gahr viellmahl sein wortt und machtte 
es zu nichtte. Als die von Collen horeten, das ehr in Preusen 
hohom. war, sprachen sie: gnade gott dem armen foIck, das diesen 
fm'sten erneren soll. Das wardtt davon genomen: den margraf 
Albrechtt, wo ehr mochtte mitt seinem gesinde in kurtzweill buberey 
stiefften, liessen sie es nichtt, dadurch die armen leute ungeduldig 
waren; kundten sie ihn nichtt mehr thun, so gaben sie ihn wo ein 
zunahmen oder hielten ihn ihr Deutsch vor. Durch solche reitznng 

a) vorher ein Wort ausgestr. B. 

1) Vgl. Balthasar Gans (KOnigsb. Chroniken her. v. ldeckelb';9) S.290 u • .A.6. 
2) Nach Balthasar Gans a. a. O. nahm Albrecht nur an der BdagerUIIg VOll 

Uovcredo (1.508) Theil. S. dazu Meclcelburg S. 291 Anmk. 12. 
3) Geboren am i7. Mai 1490, also noch nicht 21 Jahre alt. Voigt IX, 406. 
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und wildigkeitt erlangete ehr mitt seinem gesinde den nahmen : der 
krigesfurst; den es muste alles auf frey knechtisch zugehen, \lud 
das almoss vorzerte s. Peter. *Dieser Albertus kam mitt der zeitt *Iol. 22ßn. 

durch sein freyes gemutt zu boser gewonheitt, .in welcher ehr seillor 
sehlen, seinem orden, dem lande von Prensen, der Marke, deu 
Deutschen heusern und einer gemeine ein vorterbnis war, davon ich 
in dieser cronika schreiben werde im 21. nnd 22. tractatt. Glitt 
woltt ihm ein gnediges gerichtte geben) 

Zum ersten ehr vorachtt in seinem regimentt, wie konig Ro- 1. 

boam, den rabtt seiner fromen ordensb., die da wnsten umb Preusoll 
zu rathen; ehr vorfolgete sie, wen sie ihn bathen, das ehr nicbtt 
kriegen solte. Derhalben sturben ihrer vieil von muhe, viell ZO~('IlI 

auch wegk. Ehr nahm weldtliche zu ihm, mitt denen handelte ehr 
seine sachen, und iho mehr sie getrunken hetten, iho mehr sie sich 
gewonnen gaben auf die Polen und Preusen. 0 gott, wie vieH 
fromer menner, priester und munche liess ehr heimlich umbbringell, 
wen siea nur vor ihm wurden beklagett, das sie wieder ihn gel'tJllett 
hetten! 

Ehr wardtt seinen armen lentten ein tenfell mitt schatznngrn 2. 

und bussen, auch nichts anf sie achtte. Im kriege baht ihn ein 
edelmahn, er solte ihm 100 pferde geben, ehr wolte ein haufen Puleu 
'schlagen, den sie hetten ihm seine arme pauren vorbrandtt; ehr nntt­
wortt: gott sehende alle pauren, mochte ich nur die stedte lind 
~chlosser retten. 0 wie vieH sahe ehr sterben vor hunger! ,Von 
man ihn anredett, das ehr solte friede machen, sprach ehr: es YUr­

hungere, wer da will; umb, heiloser pauren willen werde ich hiu 
diener der unfletigen Polen. 

Niemandtt es glauben wirdtt, welche ein haufen buben sicb:.J. 
nur in seinem lande vorsamleten; man gab einem iglichen l'echtt 
und thett ihm hulfe, so er auf das konigliche teill morden wolte 
und brennen. Was *die lugener und neue zeitung brenger vor ihm *1'01. 2201J. 

und seinem rahtt gelobeten, das wardtt vor das evangelium gehal tell. 
Seine rethe sprachen zn denen,' welche auf des koniges teill walten 

a} 8. übergeschr. B. 

1) Der Charakteristik Albrechis &ieAt man da. Gehä8sige sofort an. Der 01lJ~lr­

.cJaall urtheilt bald nach gescliehener Wahl am 16. Märte: das man es mit der wnl 
des homeysters wol troffen het und das S. gn. yn seyn iungen iaren mit leyp, y(!r­
nunft, tugent und allen, das eyn menschen zcirt, wol geschickt; got geb lang, Jtl~ 

man got vor ihn bit. Fol. 1511 im D. O. A. 
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morden, stelen und brennen: warumb thutt ihr nicht schaden auf 
sie, ihr habett einen freyen fursten zum beschutzheren am hohem. 

4. In allen seinen sachen war ehr eigensinnig; wie ihm ein ding 
einkam, so gieng ehr es ungefragett an. Enttfing ehr schaden, so 
musten es die seinen zum besten wenden; wer es nichtt thett, der 
mustt ein vorrether sein; und wolte mitt nichtte von iemandtt under­
richtt sein. Wen ihn iemandts fragte, warumb er das oder ihenes 
tbett, anttwortt ehr, auf das& ehr mochte erkennen, wie ehr geschiecktt 
wero. 

fi. In seinem unfall war ehr ein ungeduldiger mensch, selbsrechig 
und alles mitt dem tode, in allen sachen woltt ehr der vornemeste 
sein. Yon allen diesen stucken werde ich gedencken, sie beweren 
mitt den historien und geschichtten, von ihm gesehen in seinem re­
gimeutt, wie es heute landtkundig ist. 

§ 2. Wie ehr gekleidet wardt und dem keiser und seinem reiche 
schwure. 

B. Wilhelmus grafe von Eisenberg, marschalek und landtvor­
weser in Preusen, kam in eigener person mitt grosem gelde zu mar­
grafen Friedrich von Anssbach, bahtt ihn umb zulass, das ehr seinen 
sohn Albertum mochte under das kreutz brengen1). Albertus war 
mitt dem keyser Maximiliano vor Padoa gewesen, und kamen nu ihn 
Deutscblandt.2) Der landttm. von Deutschlandtt3) und der marschalek 
von Prensen kamen zu .Alberto4), legten ihm die sache vor, auf 

r.) d. übergeschr. B. 

1) Nachdem durcn Bischof Hiob 11. Pomesanien mit dem Markgrafen FriedricA 
!Jon Anspacl. noch m Lebzeiten Friedrichs lIOfI .Sachsen über den Eintritt Albrecllts in tkn 
Orden ver~andelt war, erhielten nacA de8 HM:s Tode der OMar8cliaU Willielm ". Eisen· 
berg, der OSpiuler Nicolaus 11. Pflug und der Kan:der Dietrich 11. Weterde Vollmackt, 

die Ver/wndlU719en !ortz.u8etun. B. Gans 292. Voigt IX, 400. 
2) Das8 dies "icAt ricntig, zeigt B. Gans 291. AlbrecAt war nach der Bück· 

keflT aus Ilalien nach Ungarn gegangen und haUe dort die Güter seines Bruders Geurg 
VfTltJaUet. 

3) Der Deutschmeister Adelmann lIon Adelmannsfelden war bei den Verliandlullgen 

,delle CllllIJe81'fld. Voigt IX, 409. 
4) Die Berathungen der BevoUmäclitigten de8 Ordens mit AlbrecAt wurden II/IIN 

Vel'milft:lf.mg dßs Her~ogs Georg von SacAsen in Cliemnit. gtiführt. Voigt IX, 404. 
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welche ehr ein g1.ltten bedacht nahm, brachte es vor den keiser. 
*Der marschalck underrichtt Albertum in allen sachen des ordens, "'101. 227a. 

des landes zu Preusen und der Polen mitt ihrem ewigen friede. 
Nach langem bodencken 'vorwilligte ehr zum orden und zum am-
machtt der hohemeistereyl). Sie kamen mittgrosen schalle gen 
Margentheima in Franckenlandtt, welche stadtt des Deutschen ordens 
istt. Da nahm ehr an sich das kreutz und den weisen mantell des 
ordens Mariae.2) Darnach uberanttwortt ihm der marschalek das 
scrutinium seiner erwehlung, nach welchem wardtt ehr von allen 
seinen ordensb. als ihr generallmeister enttfangen und gegrussett. 
Ehr war der 34. hohem. seines ordens. Sie giengen zu rathe, wie 
sie von dem eide der Polen kernen, rahttschlagten woll acbtt tage, 
endttlich es also beschlossen, sie wolten gantz Preusen dem heiligen 
Romischen reiche underwerfen, der hohem. solte dem keyser davor 
schweren, und durch solche weise wurde das gantze reich wie ihr 
gliedtmass sich seiner annehmenh, dem hohem. Preusen vorscbaffen 
und sie von den Polen erlosen. Das gefiell ihn allen woll. Nach 
dem zog der marschalck in Preusen3), der neue hohem. Dritt dem 
landttm. von Deutschlande kamen zum keiser, legten ihm die sache 
vor und bathen, ehr wolte sie in so einem aufnehmen. Der keyser 
sich bedachte und es vorwilligte, idoch ob iemandts besser rechtt 
hette, ihm ohne schaden seiner gerechttigkeitt. Margraf Albertus, 
hohem. von Preusen, schwur ihm und seinem reiche wie ein gliedt-
mass seines reiches, eigenete ihm Preusen zu umb beschirmung 
wieder die Polen4). Nachdem zogen sie mitt dem keyser gen TrierS), 
suchten und funden auch den unzurteilten rock Jhesu Christi. 

a) Margenthum B. b) Nach a. ist in B: nnd ausgestrichen. 

1) Dass Albreclit anfänglich keine Nei!Jflflg hatte, in den Orden zu treWl, ~erichtet 

auch B. Gans a. a. O. 292. 
2) .Albrecht wurde am 13. Febr. 1.511 zu ZschiUen in Sachsen in deli Orden 

avjgtJ/l(JJ1l1llen, B. Gans a. a. 0.293 u. die Urkunden bei Voigt IX, 404. 
3) Der OMarscAall Wilhelm v. Eisenberg trat die Reise nach Preu8sen mit dem 

HM. IlUamtllflfI an. Ss. r. Pr. V, 319. 
4) Der HM. AaU6 mit dem Kaiser im .Anjange des Jahres 1.512 eine Z,"ammen­

htnfl in Nürnberg, bei welcher der Deutschmeister jedoch nicht zugegen war. A.lbrecht 

bat l17li Schutz gegen Polen; von einem Eidschwur ist keine Rede. Voigt IX, 422. 
6) 1m FriMjahr 1.512 ist Albrecht beim Kaiser atif dem Reichstag zu Trier. 

Voigt IX, 428. 

Simon GrnnaI1 n. 27 

j 
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§ 3. *Wie der hohem. Albertus wardt in Preusen gebrachtt. 

Casemirus, des hohem. bruder, ruste sich auf der Preusen geld4 
1, IU zum konige von Polen, bahtt umb geleihtt, das ehr mochte 
~einen bruder den hohem. durch Polen in Preusen brengen1). Die 
Polen rietthen dem konige, ehr solte den hohem. nichtt einlassen, 
l·hr thett ihm den vor den eidtt. Der konig wolte nicht daran, 
:;ondern sprach: ehr istt meiner schwester sohn, ich getraue ihm, 
chr wirdtt sich woll lassen underrlchtten. Ehr schreib ihm geleidtt 
7,U und bepfull, das man ihn durch Polen mitt den seinen solte frey 
hl\lten. Ehr kam auf Martini gen Thorn2); die Preusen theten ihm 
alle ehre, und ehr machte sich gegen des koniges folck gahr gesellig, 
f\ ur das ehr mochte wissen, wie sie geschlecktt weren, und ihre 
h imlicheit enaren. Sonderlich liess ehr sich von ihn exponiren die 
wois[s]agung Reinhardi, wie ehr ihm jahr 1520 und 1521 solte muhe und 
nohtt haben, aber 1522 sollt ehr ganz Preusen haben. Umb dieses 
willen ehr die wahrsagerin fragte, die sagte ihm dergleichen. Ehr 
lUld die seinen hielten darauf, ruhmeten sich vieles dinges. Jdoch 
i Il kurtzen tagen voriagte ehr alle seine underweiser in den vorge­
nannten stucken und nahm das landtt ein. So giengen die reden, 
U01' konig Sigismundus wurde den hohem., seiner schwester sohn, zum 
neuen jahre mitt Preusen vorehren. 

Capitel n. 
§ 1. Wie ehr nach buchsen zu gieuen stundt. 

Der hohem. .Albertus hette zum marschalck b. Wilhelm grafe 
*fu1. :::!Sa. \'un Eisenberg3), zum groscompter b.a Jorge Trugses von *Wetz-

a) b. übergeschr. B. 

1) Caaimir reisre mit dem HM. ZlUll1Iimm bis Posen und ging VOR Aw.,. ReicIu­
tafle naell Pelrikau, um mit dem KilnigtJ von Pokn über die Beilegung der Slreitiguw. 

= -.elIen diuem und dem HM. zu verAarukln. S._ r. Pr. V, 323. Sellon aIlI 

4. A ugtut Aatre der Kilnig den Gelei18brief %UTIJ Durell;mg durcA Polen ousgutellt. ..(ets 

j.,miciana 11, 121 n. ex/x. 
2) Am 11. Nov. 1512. S •• r. Pr. V. 323. 

3) Bis 3. Febr. 1514. Voigt, NamenB-Codex S. 9. 
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hausen!), camp an b. Simon von der Aha2), mitt den zog ehr umh 
und nahm das landtt ein, gab sich auf hofhalten, tornil'en3), stechen 
und SOl1stt auf viail .hoffweise; so thett ehr als ein junger mahn von 
24 jahren seInem dinge gnug. In dem bogel'te ehr von seinem 
laude eine zeyse, die wardtt ihm gegeben; die summa der zeysa 
allein zu Konigsbergk war 19 tansentt marck. Von der ersteu 
zeysa bezalette man die zerqng, in Preusen gethnn im einziehen mitt 
seinem bruder Casemiro. Das erste jahr war noch nicbtt aus, da 
satzte ehr die ander zeysa, die armen leute musten sie geben. Zu 
diesel' zeitt liess ihn die hone von Polen fordern, das ehr seinen 
eidtt thett nach lnutt des ewigen friedes. Darauf anttwOltt der hohem., 
solchen eydtt zu thun were ehr mitt den seinen noch unbedachtt 
und ungeschiecktt; damitt zog die bottschaftt wegk. Der adeil mitt 
den stedten nnder dem hobern. stnnden vor einen mahn. In dem 
bogerte ehr die dritte zeysa; da tratt der ndeH vor, sagten, wie sie 

I nihmer kundtten zeysen und brachtten ihre artikel! herful'. Der 
hohem. merckte, was hieraus werden walte, ehru fandtt ein mitteU, 
gutt vor ihn: ebr brachte den adell auf seine seite, da sagte der 
adell den stedten auf ihr vorbundttnis, vor einen mahn zu stehen; 
daruitt sagten die stedte die dritte zeysa zu. Nach dem satz te eb, 
man solte geben von einer 1o.stt korn ein 3 m., von der 1o.stt haber 
11/2 m. Davon gefiell ein unzeblich geldtt, welch geldtt eill: auf 
krieges geretbe anlegte.4) 

n) Dahinter ohr nusgcstr. ß. 

1) Vom 8. Juni 1514 bis 8. März 1517. Voig! Q. a. O. S. 8, 
2) Simon von Vrah" erschein! ws Compan unler J/artin TrUC/IsC88 von 1481 bis 1484, 

l'oi9' 0,. a. O. 110, 114, dagegen unter den HM.'TI Fri,drieh u. Albreeht als Gross­

CQ'lIlkw- V071 1499 bis 3. Febr. 1514 Voig! a. a. O. S. 7. 
3) HM. Albrecht veranstaltete im Jollre 1518 das erste TU1'1lier in Preussen, IIOTI 

dem wir zuverZiisBige Kenntniss "ab"n. Voigt IX, .528 und TOppeti Ss. r. Pr. V, 327 Anm. 1. 
4) Die Angabm Grunnus über die SteuerjordeNlTIgen des HM.'s hier ulld ;'11 

Folgenden sind sellr entstellt, auch die Darstellu1!9 bei Voigt IX, 467, 472-473 ist 

niakt gena". Die erst. Steuerverl,andlullg erfolgte auJ dem Landlao" ZII Heiligf!1lbeil am 

J. April 1513. Aber erst 1514 auf dem :zweiten LaTidlage :u Heilioenbeii /.rat der 

HAl. mit der Forderu1lg einer Tranksteuer (2 Pjmm. vom Sto} Wein, 1 PJ. vom Sto/ 

Bier u. Meth) und eines AusJuhrzolles VOI' die Stände, erhielt j'edoch. a71 dercn Stelle "W­
eine Grund- w,d Vermligenss!/)ut,. (4 Seot 110m Huuse und 2 PreRn. vo" der l.fark in den 

S/fidl6TI, auf dem Lande das sogcllalmle Nach.tfleld vom Vieh, 9 SclIill. von der Naclll) 
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§ 2. Von seinem geschoss und buchsenzeuge. 

Ehr liesz buchsen giessen, gross und klein, in der zall 236 
*fol. 228b. ohne die handttbuchsen. Ehr goss eine, die muste *haben 120 pfundtt 

pulwer, die nante ehr die scharfe Metze j ehr goss noch eine, die 
muste haben 100 pfundtt, die nante ehr die bose Grittej also gab 
ebr allen seinen buchsen nahmen, und waren alle mitt eiser[n]en 
kolben woll vorsorgett Wen ehr sie liess giessen oder boschiessen, 
so war stettes so ein lermblasen, das alle Preusen zulieffen, den es 
war ein frembdes. Ehr hette 50 mors er, feur zu werffen, derer ieder 
kaule 20 marck koste, derer sehr viell waren. Ehr hette zu den 
buchsen 8(10 lastt pulwer, die lastt 12 thonnen, eine ist so viell als 
ein viertell vom I!!cheffell. So getrauete ehr einer buchsen nichtt, 
ehr bette sie den mitt 10 pfundtt pulvers uberladen, oder darnach 
die buchsen waren. Ehr hette 11 tausend spaten, 11 tausend hacken­
spiesz, bellebarten, bandttbuchsen und harnisch zu fusz und zu rosz 
mitt aller zubehorung vor 21 tausentt mahn. Ehr bauete mechtig 
das schloss Balga, umbschutte es, hette da alle wege sein bestes 
geschos und alle gewehr;!) den er getrauete den Konigsbergern 
nichtt. Als ehr sich so mste, do liess ehr auch eine brucke machen, 
die soltte man uber grosse strome werfen, die koste 3 tansent marck, 
und nichts [war]ß bowerliches. 

l 

In dieser zeitt forderte ehr geldtt von seinem lande; auf das 

a) w. fehlt B. 

bewilligt. Ob_hl er sich T.iervon wenig Nutun versprach, naAm er dieselbe docA an, in 
der ErwarlUllg und rRit dem VorbeAalt, dass, wenn die Erträge nicl&t geniigten, die Stibltle 

sich zu einer neuen Bewilligung bereit finden lassen tDiirden. NocA bevor die Steuer 

überall zur Erhebung geJ:ommen war, überzeugte er sich, dass der Ertrag aeinen Be­
dw:fnissen nicht entspräche. Au} dem Landlage ::u KlJnigsberg im Jahre 1515 verlang/ß 

er daher staU jener VermiJgenssleuer, deren eingegangtllftl Beträge :uriickgezaJJt IDflTden 

solilen, die Zeise atif ein Jahr. Die Stände, iMbuondere die drei Stiidte KlJnigsberg 

widuslr8ble11 (vgl. unten S.422 Amn.1), der RM. mlJSste sich da"er mit der bereit. be­
willigten Sieuer begnügen. 1516 erneuerte er jedoch seine Forderung und erllielt nun die 

Zei8B zuniichst auf ein Jallr bewilligt; 1517 und 1518 IDIITde sie je auf ein Jahr ver­

längert. Nach dem Anschlage von 1516 sollie vom ScAeffel Malz 3 Schilling, !XIII der 

Tonn~ Weizombier 5, von der Tonne Metll 20 .')chiUing, in den MiiIIlen vom &IÜ 

3 FirdtIRg gezaAlt werden. Fol. 1513-1518 im D. O. A. 

1) Dass das Gucllütz in Ba/ga untergebracl&t IDIITde, bericAtet Freiberg (KlJnigs· 

berger Chronilcen her. v. Meckdburg) S. 6. Ueber die ZaJJ der GucAiilze s. Voigt 

lX, 471 Amn. 1. 
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ehr es mochte haben, bahtt ehr den ganzen adell zur collation. 
Die rahttheren und der adell sagten es im zu, die stedte wolten 
sich ausreden. Da fragte ehr sie, ob sie auch wusten, was die scharfe 
Metze und die bose Gritte mochten thun. Uber langstt sprach ehr: 
ihr habett meinem vorfaren 3 schatzunge gegeben, und hatt nichts 
gethan,* so ich doch zu eurem beschirm habe solchen zeug geschafft, *fo1. 229a. 

und ihr weigertt euch geldtt zu geben. Der adell flell ihm bey, die 
burger mustens geben. 

In dieser zeitt musten sie ihre gutter schetzen, von dm' marck 
wardtta geben 3 schl., und war eine grosse summa geldes. 

Darnach vorsamiete ehr die stedte und bogerte zeysa, von ihn 
also lange zu geben, bis das ehr aus dem kerne, da ehr ihn were, 
denn ihm were vor ihm und vor sie geldtt von nothen. Wieder das 
geschahen viell auszuge, ehr aber gab viell drauworte samptt dem 
adelI, die ihm beylagen. So fragten die stedte, wie lange ein solche 
zeysa stehen solte. Ehr anttwortt: zum wenigsten funf iahr. Die 
stedte sprachen, ob ehr wolte ein krieg anfangen; den sie es aus 
vielen dingen merckten. Ehr anttwortt: ich bin euer hore, und ihr 
meine pauren, ich darf euch nichtt sagen, was ich beschlossen habe, 
gehett hin und vorschaftt geldtt. Nichtt lange nach dem schrieb man 
scbriefte in die kleinen stedte, sie hartt bedrauende. Die armen 
leute sagten es durch briefe zu ohne der Konigsberger wissen. Nach 
dem nahm ehr die Konigsberger vor, hielt ihn vor, wie sie von an­
begin wieder den orden gehandeltt hetten, und machte das viell. 
Nach langem und stolzem reden des hohem. sprachen die Konigs­
berger: istt ettwas gesehen, so sein unser vorfaren dazu vorursachtt, 
idoch istt das meiste euerem orden zu gutte gekomen ; haben sie 
den ubell gethan, so vergebe es ihn gott. Aber itzundtt horen w.ir, 
das es euer fursttlichen gnaden nichtt angeneme sey; so bittou wir 
noch und bogeren zu wissen umb unser geldtt, ob ihr woltt ein 
krieg furen *oder nichtt. Der hohem. sprach: mitt willen wolte ehr ·:Cfol. 22[J11. 

niemandtt ein krieg ansagen, wen ihm aber jemandtt zu walte, so 
wolte ehr sich wehren neben ihn. Die Konigsberger sprachen, ob 
ehr auch iemandts walte ursach zum kriege geben; ehr sprach, ein 
thor konne mehr fragen, den zehen weise anttwortten. Da VOl'-

willigeten sie sich funf iahr zeyse zu geben, sindttdem ehr koinen 
krieg furen woltte, aber sie gedachtten dabey auch, kein auder geldtt 

a) wenltt B. 
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zu geben. Die armen rethe wurden werlich ubel ausgerichtt, das 
man ihn auch honlich nachschrie.1) 

§ 3. Von seinen rethen und Ihrer belonung. 

Von anfange waren des hohem. rahttgeber diese: b. Junter 
von Bennaw, bischof auf Samelandtt,2) b. Job von Tobeneck, bischof 
aufRiesenburg,3) b. Simon von der Aha, groscompter,4) und b. Wilhelm 
graf von Eisenberg, marschalck. 5) Mitt diesen ehr viellmahl rahtt­
schlagte, wie ehr mochte bey gantz Preusen komen. Sein sihn war, 
ehr wolte ein krieg anfangen; sie bedachten aber, wor geldt und 
folck zu bekomen were, lmd wie sie es~ wolten angreifen. Sie flmden, 
das sie mitt wenigem kosten in kurtzer zeitt durch einen kleinen 
kriegk gantz Preusen gewinnen wolten. Sie wolten dem konige von 
Polen den Turcken, den Tather und den Moscowiter zugleich auf 
den hals brengen, weil auch die gemeine in Preusen boss Polnisch 
were umb eigen nutzes willen der rethe; wardtt derwegen beschlossen, 
man soltte mitt dem Moscowitter freundtschaftt machen, forderlich 
aber mitt dem konige aus Dennemarck.6) 

*fo1. 230a. *Sonderlich riehtt der marschalck, man solte vorhalten alle die, 
so da sachen hetten mitt den stedten und prelaten, under dem 
konige in Preusen gesessen, und also die stedte bozwingen. Sindtt 

1) Auf dem Landtage Zll KlJnig8berg 1515 kam es über die Zei8eforderung du 
HM.'8 unter den lStädten ZII keinem Eint·erstündnis8. Der HM. lies. daher die !deinen 
Stüdte einzeln über illre Geneigtheit zur BewiUigung hPfragen. Der griJssere Theil soll 
Merallf geantwortet lIaben, sie seien bereit zu bewilligen, wo. KlJnlg8berg bewillig61l würde. 

In Folge de81en verllandelte der HM. mit den drei Städt61l, die jedoch An.tand nahlRllII, 
ohne illre Mitstände die Forderung des RH.'s zu erfüllen, so dass let:eterer drohte, ohne 

weitere Befragllng in allen MülIlen 1 Schilling Vo'lI Scheffel Getreide zu erheben. 'Irot:­
dem wurde die Zeise, wie oben bemerkt, er8t 1516 bewilligt. Fol. 1515 im D.O.A. 
E8 scheint, dass diese Thatsachen den Angaben Gr.'s zu Grunde liegen. 

2) GÜllther von BÜIlall war Bischof VoR Samland 1505-1518. 
3) Hiob v. Dobeneck, Bischof t'OR Pomesanien 1501-1521. 
4) li. oben S. 419 Anm. 2. 
5) S. oben S. 418 Anm. 3. 
6) Der Gedanke eine. Bundes gegen den KiJnig von Polen, dem allch der Grass­

fü,.st von ltloBkall und der KlJnig von Dänemark beitreten sollten, ging von Kaiser Maxi­

milian alls. Voigt IX, 451, 452, und Fiedler, die Allianz zwischen Kai.er Maxitnilian l 
und Vasilji luanovic, Sit_gsb. der Kais. Akad. d. lViss. zu Wien B. XLIII, 184. 
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dan ihr konig itzundtt mitt den Tatern ein streidtt hette, wurden 
die stedte in Preusen ihn vor ein besehutzheren aufnehmen, in 
welchem ehr mitt willen bey die stedte in Preusen keme. Das ge­
fleH dem hohem. sehr woll, ehr geleihtett alle schelcke, die nur 
kamen, und werete 4 gantzer iahr,' das auch zum letzten ein burger 
aus des koniges stedten nichtt dorfte vor die stadtt gehen. Wen 
sie es klagten, gab man ihn zur anttwortt, hetten sie doch einen 
konig, warumb beschutzt ehr sie nichttj wolten sie den hohem. vor 
ein heren annernen, so solten sie fordan sicher sein.I ) Das wolten 
sie nichtt angehen, derhalben wurden vieH dreuer und reuter. Wo 
iemandts zum hohem. kam und ihm anzeigte, das ehr da so eine 
sache hette, von stunden an schreib ehr den von des. koniges folck, 
denen es angieng, das sie sich solten mitt ihm vortragen. Ettliche 
theten es, aber wena sie einen kaum enttrichtt hetten, so war der 
ander da und enttsagte umb sachen, die ihren megden waren an­
gangen, sie solten sich mitt ihmb enttrichtten. Gieng aber die s~che 
eine ganze stadtt an, so liess man sie reuten, wie sie wolten j wo 
sie aber ein burger allein angieng, wen ihm gleichs unrechtt ge­
schabe, so musst ehr sich dennoch mitt dem reuter vortragen. Kam 
ehr zum hohem., beklagte sich seiner unschuldtt auf den reuter, 1'0 

beklagte ihn der hohem. in mittleiden und sprach: ein rahtt und 
gemeine kundten und mochten dies woll wandeln, wo sie euch 
anders guttes gonnen.2) Durch solches wurden vieU burger *bose *fo1. 230b. 

konigisch und gutt hohemeistersch. Ehr thet Absalon, koniges 
Dawidts sohn, viell nach, und die Preusen waren ihm des meisten 
teiles gunstig. 

a) w. übergeEchr. B. b) ihn B. 

1) Dass in Polen die Meinung verlrl'eitet war, deI' HM. untcrstütze das Raub­
lDuen, um die Preussen im König .• tllCil zum Abjall von Polen und zumWiederanschlu8s 
an den Orden zu brinflen, zeigt die In struction des Königs.für die Gesandtschaft an den 
HM. im Jahre 1517, Acta Tomic. IV, 145 n. C. L. XXIV. 

2) Gr. misst in seiner tenden:iösen Weise alle Schuld an den damaligen gewalt­
tiätigen Zuständen in Preussen dem Hltl. zu. Wie aber :. B. der Bischof von E"mland 
damals über gewaltsame Selb!thülje dachte, zeigt dessen Erlclilrung arif dem Elbinger 
Landtage VOll 1507 bei Hirsch, Danzig zu den Zeiten Gregol' u. Simon Maternes, 

N. P. Pr. BI. 11 Folge 1854, B. V, 40 Anm. 
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§ 4. Wie ehr seinen rahtt abesatzte und bu888te sie umb geleit 

Bischof Job wardtt zum konige geschiecktt, liess ihn bitten, 
ehr wolte die sache mitt dem lande von Preusen auf heren und 
furaten geben, aber Job erlangete hierauf ein kurtz anttwortt, das 
wieder sie wal'. Der konig bepful ihm, ehr solte noch zwo b. seines 
ordens zu ihm nehmen, dem hohem. sagen, das ehr die buben nichtt 
vorhieltte und bedacht were, der kron von Polen seinen eidtt zu 
thun nach vorpflichtung seines ordens und vorfaren. Uber das be­
pfull d~r konig, wo iemandtt were, der den seinen were zu unrechtt 
gewesen, der solte vor ihn komen, wurde ihm den nichtt rechts ! 

verholfen, so mochte ehr den thun, was ihm geliebte. Ehr schanckte 
dem bischof fursttliche gaben, derwegen wor Job nur hin kam, 
lobete ehr den konig, welch loben gahr balde vor seinen hohem. 
kam. .Als Job gen Konigsberg kam, dem hohem. des koniges antt­
wortt zu sagen, Dahm er zu ihm grafe Wilhelm von Eisenborg und 
b. Simon von der .Aha, sagten ihm ihr bopfel ahn, sie meinten, sie 
wolten gahr woll thun, das er gewarnett wurde. .Aber ehr zog den 
Job vor ein vorrether an, als hette ehr dem konige sein hertz often­
barett. Derhalben legte ehr im eine buss auf, das ehr niemer solte 
in seinen rahtt komen, solte das schloss in Meisen vorkeufen, welches 
ehr mitt dem Preuschen geldt bezalett hette, uud vor geldtt kupfer 
gen Konigsberg vorschaffen.1) Das muste also geschen. Zu wissen, 

*fol. 23b. *wie das Job von armen geschlechtt war; aber als ihn der hohem. 
b. Friedericus auf Riesenburg zum bischofe slitzte, kaufte ehr vom 
gelde: ... seiner kirchen in Meisen ein schloss mit seinen guttern umb 
21 tausentt gulden Reinisch, das muste ehr wieder vorkaufen, und 
die Focker gaben kupfer daran. 

Dem marschalck nahm er Preuschemarcktt, Hollandtt, Morung, 
Liebenmoelle und alles, was zu den stedten gehorett, hiess ihn gen 
Konigsberg auf die muhle ziehen.2) Der marschalck war boreidtt, 
nimtt urlob und zeuhett mit 20 reisigern aus dem lande. Die von 
Marienburg und Dantzick theten ihm ehre, zu denen sprach ehr: 

1) Was der gehässigen Dar8tellung su Grunde liegt, IIHlr nicht su ermitteln. In­
kann! ist, dass Bischof Hiob von Pomuanien fortdauernd enücheidetulen EinjllUs auf den 
jrmgml HM. halle. Er IJIIterhandelte in dusen Ariftrage un JaAre 1512 mehrfacA mit 

dem Könige von Polen. 
2) Der HM. verlieh 1513 dem Bi8clioj Hiob unter Anerkennung seiner Verdimsle 

dos Gebiet Pr. Mork mit den Kammeriimtern Liebemülil, /)/, EUau und DollstidL 

Voigt I X, 458. 
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ich habe dem margrafen meine ehre aufgetragen, vormeinte, ich solte 
es geniessen, aber ich muss mir anderswo ruhe schaffen; schleckett 
ihr euch, den es istt ein krieg vorhanden. Das nahmen sie zu 
hertzen. Als ehr zum Deutschen landtm. kam, erlangete ehr das 
hauss zu Ruffach im Elsass und j ehl'lichen 200 gulden ReiDisch zu 
vorzehren.1) Mitt der zeitt wardtt ehr mitt dem hohem. wieder 
freundtt, forte ihm das folck zu in Preusen vor Dantzick. Da liess 
ehr ein scheis und zoge wieder heim mitt schanden. 

B. Simon von der Aha muste ein conventsb. sein, vorkurtzte 
ihm auch durch vorfolgung sein leben. Ehr war ein mahn, der 
hette mogen ein konigk sein von weisheitt, gerechtigkeitt und fromig­
keitt, wie man es mitt seinen leuten bewehren kan.2) 

B. Junther bischof von Samelandtt vornahm dies latein: er 
schleckte in Meisen ein gross geldtt, gutter zu kaufen zn seinen 
tagen. Aber der hohem. eylete ihm nach, nahm das geldtt. Der 
bischof nahm ursach, zog aus Preusen und kam nie wieder. Ehr 
wardtt gefragett, warumb ehr seine kirche ubergebe und zoge so 
wegkj ehr sprach: behutt gott, das ich solte in einem lande sein, 
da der here des morgens thutt, was ihm die nachtt traumett.3) 

§ 5. *Von einem neuen rathe und einem zuge auf Samaiten. 

Der hohem. hette sorge, die comptores mochtten ihn abesetzen, 
wie es woll billig gewesen were, derhalben satzte ehr alle comptores 

1) Der OMar8cAali W'llAelm v. Eis611berg bat 1.514 wegeIl zlmehmender Kränk­

licAJ:m l1l1I die Erlaulmi'8, 8ein Leben im Hause Ruffacl, im Elsass be.cliliessen zu 

diirJen. AlbrecAt venoandte ';cA dararif bei dem Landcomthur votn Eisau und d~rn 
DtllUcAmeiater, dass jentrm das Hau8 gegeben würde; auel. se~le er ihm eine jährliclle 

Rmte von 200 Gulden Rheinisch aU8. Schreib. des NM.'s an deli DM., den Landcomth. 

ItlId den Cameh. VOll Holzkirehen. Fol. 1.514 im D.O.A. Voigl IX, 457. 
2) Der Gro8.comtAur Simon von Dralle bat illl AugU8/ 1.513 um En/lasBWlg aus 

,. Amte, flacAdem er bereits früAer über Krankheit geklagt oolle. Voigl IX, 4.56. 
AlbrtcAt gewaA,.,. ';8 und verlieh ihm 1.51.5 das Dorf Ruda i,,, GeMet Balga. Fa/. 151.5 
intD.O.A. 

3) BiscAof GüntAer erAWt 1.518 die Erlaubniss, in seine Heimat ziellen zu dürjen. 

Er .tarb 1.518 in MerBeburg. Ueber Gr.'s Angaben s. Voigl IX, 541 Amn. 6 und 

Gebt., GucA. d. DomkircAe ß KlJnigsberg S. 240 Anm. 

*fo1. 23tb. 
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abe, zwey ausgenomen, den von der Mimell und den von Osterrode,l) 
sonstt waren uberall nur pfleger, die musten dem hohem. alles, was 
sie einnahmen geben, und der hohem. gab ihn ein genantes.2) Der 
hohem. satzte regenten, welche waren auch seine rethe, als Hans 
von Schonberg, Dittrich von Schliefen, Dittrich von Schonberg und 
Hans von Schonberg der junge.3) Diese drey waren leibliche bruder. 
So war ein sprichwortt: wor sie das kalb hin bunden, da mustt es 
bleiben. Gott war es bekantt, wie sie regirten, und wie sie ein ende 
nabmen, den sie waren weldttlich. 

Auf dieser rahtt vorsamiete der hohem. 4 tausentt mahn mit 
9 buchsen, wolte mit dem Samaytischen starosten grentzen. Das 
kam daher. Die Samayten und des hohem. pauren umb Rangnitta 
kamen mitt einander zu feindttschaftt, die Samayten brandten des 
hohem. pauren etzliche dorffer abe. Das wardtt dem hohem geklagett, 
der schreib dem starosten, ehr solte ihm vor den schaden gnug­
thun, oder ehr wolte es rechen. Der starost schrieb 'ihm wieder: 
es were von den Samayten auf Samaytischer erden gesehen, den die 
abgebrandten dorfer weren in den guttern der Samaiten und nichtt 
der Preusen. Yon stunde an bohtt man eine herefartt aus auf Sa­
mayten. Der hohem. wolte mit ihm grentzen. Auf solches vor­
samleten sich die Samaiten binder ein gesumpf, welches man vor 
eine harte wiese ansabe. Der hohem. kundte keinen schantzmeister 
ausschiecken, sie wurden alle vorloren. Der hohem. eilete zu den 
Samayteri, vorsenckte zwo schlangen und das ander geschutz kundte 

*fol. 232a. ehr nichtt gebrauchen. Die mitt *den geulen ertrenckten sich selbest 
in ihrem hertzieren im gesumpfe. Mustt also nach vielen verlorenen 
mennern wieder heim. Ehr war zornig, das ehr gutt folck ohne 
schlachtung vorloren hette.4) 

~ .. 

1) Äuc/. in RAein war noch bis 1524 ein Comth"r; Balga tmd Brandenburg 

wUl·den 1499, Ragnit }512 zur Kal'luner des H~/.'8 gezogen und fortan dureA Haus-

comthure verwaltet. 
2) Das Verltältniss war wlter den letzten Hochmeistern eher ein U11lgel:ehrtes, die 

Ordensbeamten :roAlten an den IIM. bestimmte, oft durcA Verträge festgesetzte Summen, 

D~putate, und verwalteten im übrigen iAre Gebiete wie eigene Herrscltaflen. 

3) Der ältere Hans von Schönberg starb 1514. NacA seinem Tode zog der HM. 

den jüngeren Hans von Scllönberg in seine Dienste (1515) .. aueA dessen Bruder Dietrich, 

.owie DietrieA von ScMi"ben traten }515 als Rätlte in den Dienst des HM.'s Fol.1515 

u. }516 im D.O.Ä. Voigt IX, 479 Anm. 2. 
4) Die fortwährenden Zwistigkeiten an der Grenze zunsclten dBlf'l Orden wad dem 
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.Als ebr heim kam, fing ehr an, die kirche des heiligen Chri­
stopfOli zu bauen, endete es ihn kurtzem. Sie wurde8 da mitt gutter 
leute hulfe gestieftett, horas zu singen von priestern und conventua­
libusb• Es war eine sonderliche andaehtt und leihtt zuneehst an 
der capelIen des heiligen kreutzes uber dem Lebeniehtt und dem 
schloss. Istt gesehen im jahr 1515 auf Epipfaniae.1) 

a) So wurden B. b) comlibus B., conv. Conjectar. 

HIlIIpt7llQnn von Sa7IIaiten, Stanislaus Janowitz, drohten in der Mitle des Jahres 1516 
zu 1criegerischen Verwickelungen :zu .füllren. Veranlassung gab das Dorf Coadjuten, 
dU8en Besitz von früher her streitig war. In der letzten Zeit hatlen I{. der Orden und 

der Haupt7llann gemeinsam besessen und die Ertrilge aus demselben unter sich getheilt. 
Ende des Jahres 1515 bemächtigte sich indessen der Hauptmann allein des ganzen 
Dorfes. Der HM. war nicht gewillt, diese' Beeinträchtigung seiner Rechte :zu dulden, 
erhob vielmehr .Anspruch auf alleinigen Besitz. Da die mit dem Hauptmann giführten 
Verhandlungen kein Ergebniss hauen, wandte er sich am 20. Juni 1516 an Kiinig 
SigilTllund und schickte sich gleichzeitig an, ohne das Ergebniss seiner Beschwerde abzu­
IDGI'/en, Coadjuten in seine Gewalt %u bringen. Er erliess ein .Aufgebot an die Ordens­
gebietiger und .Amtleute und erschien .Anfang Juli 1516 mit einigem Gefolge in Ragnit. 
Von hier zog er an die Grenze und nahm den Einwohnern cks strittigen Dorfes den 
HtJdigungseid ab, den diese auch ohne Widerstand leisteten. Da eben damals der Gross­
fiirst von Moskau mit einem Angriff auf Polen dl"Ohte, so glaubte der König, beide 
Aandelten ,m Einverständniss, und hatte deshalb die Ordensgrenze mit Truppen besetzen 
lauen. Dass es zu einem Zusammenstass gekommen ist, wie Gr. angiebt, wird sonst 
nirgentÜ erwähnt. Dem HM. war es nur um den Besitz Coadjutens zu tkun. Nachdem 
er lieh denselben gesichert hatte, unterhandelte er weiter mit dem Kiinig, und eine Be­
richtigung der Grenze durch gemeinsame Commissare wurde verabredet. Am 24. Ja­
nuar 1517 traten diese zusammen, vermochten sich aber nicht zu einigen. Mehrfach 
!DUrtk dann noch im Laufe des Jahres 1517 und in der Folge verhancklt, doch bll'eb 
da, Dorf endgiltig beim Ordenslande. Diese Thatsachen, den Fol. 1316 u. 1317 im 
D.O.A. und den Act. Tom. Tom. IV entnommen, liegen der obigen Er:&ählung Gr.'s zu 
Grwnde. 

1) Die St. Christophs Capelle bei der Kirche zum heiligen Kreuz wal' vom HM. 
Friulrich v. Sachsen errichtet. }] M. Albrecht bestätigte ihre Gründung durch U,'kunde 
L'OIII 3. Febr. 1314. Faber, die Haupt- und Residenutadt Königsberg S. 99 u. Perl­
back, Quellen-Beiträge z. Geseh. der Stadt Kiinig8berg S. 89. 
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§ 6. Wie der hohem. under Ihm die zauberei atillete. 
In diesem iahr nahm sich der hohem. die weise des koniges 

an, indem das ehr die zauberey stiellete, die gar gemein war. Es 
sturben redliche menner, geschahen auch sonstt wunderliche dinge 
mit forteill des bosen geistes, aber man kundte nichtt ihnne werden, 
von wo oder wan es keme. Indem begab es sich, das ein ehe­
brecher mitt einer ehebrecherin an einer heimlichen stelle waren; 
dahin kamen dre! weiber, den man es nichtt vortrauete, die hetten 
bunde bey sich. Die eine fragte die andern, ob sie das wasser des 
vorgehens vorsuchtt hetten; die sprachen: nein. Da goss sie des 
wassers auss und liess den hundtt daruber gehen, der sturtzte da­
hin und starb. Die ander sprach: ich will es morgen vor die thure 
des rattstules giessen, darumb das sie dem hohem. haben zugesagtt, 
so lange zeitt zeysa zu geben; wer weis, wie es sich bogibtt, das 
ich auch bey den hohem. kom, (nante auch andere, die dem hohem. 

'"Co!. 232b. gemein weren) *ich will es ihn auch thun. Sie bohielten an einer 
heimlichen stelle das wasser und giengen wegk. Der ehebrecher 
kam auch ungesehen wegk, ehr gieng zum hohem., sagte ihm, was 
ehr gesehen und gehortt hette. Der hohem. schieckte ihn mitt zwen 
drabantten nach dem wasser, ehr liess es an sonderliche stelle 
giessen. Als die hunde daruber kamen, sturtzten sie und blieben 
todtt. Man fing zu den 3 weibern, die man mitt dem wasser ge­
sehen hette, noch 5, sie alle vorbrante, die andern kamen wegk. 
Das wasser kundten nur die 8 machen, das man zu ihn ins feur 
[goss]". Nichtt lange darnach brante man auch zum Elbinge 3 weiber, 
die hetten ein wechsen!) kindtt gebraten, das es geschrien hette. Die 
eine war eine kramerin und war einer andern kramerin feindtt, der 
hette sie es gedrauett und vor 3 kinder getodtett. Von solchem 
braten blieb sie mitt dem vierden auch todtt. Sie woltt auch den 
ganzen rahtt todten. Sie war eine fraue, die an gelde liegen hette 
1700 marck. Was sie aber thett, das geschahe alles aus neidtt. 

a) Die Klammer iSt in B. nicht angedeutet. b) g. Conj. 

1) wech.m = wach,etI = erwachsen? 
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§ 7. Von dem ende gutter nuter und von bohendigkeit auf sie. 

Wiewoll die reuterey auf die von Dantzick durch die ermor-
dung und fahung der diebe schon langstt gestiellett war, iuoch durch 
den schemlichen todtt deR Gregera Maternen berumete man sicb, 
Dantzke gahr auszuleschen. Von diesem istt zu wissen, wie Greger 
Marterne, von dem oben istt gesagttl), der hette einen bruder mitt 
nahmen Simon Materne, ein truncken mensch, der hette vom konige 
Sigis*mundo in seinem konigreich geleihte, ehr solte seine sache auf ~oI. 233a. 

gutte leute bekennen, den ehr wolte rechen, das die Dantzker geldtt 
gaben, das ihr feindtt Greger Materne ermordett wardtt.2) In solchem 
geleihte thett Simon Materne mitt seinen knechtten auf die Dantzker 
vor und vor schaden, wie man es auch boweren kundte. Derhalben 
gab konig Sigismundus zulass, in zu fangen. Den Danzkern gebrach 
kein geldtt, sie uberkauften einen goldttschmiedt zu Posenau, der 
vorhieltt den Simon in seinem hause, ehr gab ihn an3), die Posenauer 
fingen ihn nach bofell koniglicher ma.; die Dantzker holeten ihn, 
legten ihm ein gehelen rock an, satzten ihn ruckling auf ein pferdtt, 
furten ihn also durch die stadtt in das gefengnis des henckers. Sie 
liessen ihn so manigfaltig marteren, das ehr ihm gefengnis starb. 
Da setz[te] man ihn auf ein rahtt, machten ein galgen auf das rahtt, 
legten ihm ein strang umb den hals, zogen ihn also an den galgen, 
das ehr halb an dem galgen hieng und halb auf dem rade sasz4). 

Ehr hette bostaltt, man solte die speicher vor Dantzke wegk brennen, 
aber der knechtt wardt ergrieffen und auf dem markte gebraten5). 

a) Simon B. 

1) B. 11, 388. 
2) Matern erhielt meArfach. freie8 Geleit, 80 1504 von KlJnig .Alucmder, 1508 

lIIId 1513 von tkn prelUBisch.en Ständen. HirscA, Danzig s. Zeit der M aterne,. N. P . 

.ßo. BI. 1854 V, 112, 120, 128. 
3) So bericAtet a"cA Freiberg a. a. O. S. 3. Die Danziger Aatten einen Preis 

auf Matern. Kopf gesetzt. Kestner, Z8. de8 we8lpreuss. Guchiclitsvereins 11, 89. 
4) Gr.'8 BericAt üb" den .du8gang des Silllon Matern entAält einige Bonst niel.1 

behmnte Einlllelh.eiten, denen in .dnbetracAt der ungenauen Angaben über den Tod des 
Matern umll 1101111 Glaubwürdigkeit beizumessen 8ein wird. Denn MCll BeJjers DUIIIII. 

GAr. erAängte siel tW-lIelbe in seinem Gelängnü8 im An1cerscAmiedetAurm IIIU Dalllllig. 

(17. April 1516). Sein Leicllnam tDUrde aU}1I Rad gelegt. SB. r. Pr. V, 476. 

6) Der Brand auf der Speiclerinsel liatte am 31. Mai 1515 .tattgefundml. Der 
Branchtifier wurde am 16. Januar 1516 at!/ dem Markte in Danzig verbrannt. Bejf!T 

a. a. O. S. 471. 
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Der Simon Materne liess binder sich 3 haufen knechtte, die namen 
sich sein ahn und vorwandelten ihre namen. Als wan ein haufe auf 
die von Dantzke schaden thett, so biessen sie J orgen, theten sie auf 
die von Breslau schaden, so nanten sie sich Christof, raubeten sie 
auf Gorlitz, so hiessen sie Hans; und dis sein ihre nahmen: Bose­
hans, Guttehans, Schnarhans, Strohans, Maulbans, Grutzhans, Semel­
hans, Milchhans, Hellhans und Kollhans; die ander partey hiess 

'"fol. 233b. schwartze Cristof, *weisse Cristof, lange Cristof, from Cristof, lahm 
Cristof, reich Cristof, toricht Cristof, Munchcristof, frey Cristof und 
schnell Cristof; die dritte partey biesz Dachjorg, Magttjorg, Kindtt­
jorge, Knechttjorge, reich Jorge, arm Jorge, Tischerjorg, Windtjorge, 
Hansjorge und frolich J orge und, wie alle ihre knechte getauftt 
waren, von welchen viell an dem galgen vorgangen sein hin und 
her. Sie Hessen mitt nichte ettwas in Preusen gehen, nur was dem 
hohem. gehortte. Sonstt namen sie, was ihn geliebte, und das 
ubrige vorbrandten. 

§ 8. Von spottrede und wahre rede in Preusen. 

In diesem jahr war ihm lande zu Preusen von gemeiner rede 
ein sprichwortt: drey ding sein gnug in Preusen, zeysa, reuterey 
und ablass, und so uberflussig als ihn keinem lande. Davon istt zu 
wissen, das vom jahr 1501 hub sich an zeysa und schoss zu geben, 
istt alwege gewachsen und zugenomen und istt nu 1521 sm hochsten, 
wie davon gesagt und noch gesagtt wirdtt werden. Die reuterey 
war so gemein, das auch die megde enttsagten, so woll auch die 
frauen) wen sie von den mennern wurden ihm ehebruch 'gefunden j 
es .geschahe durch sie viell laster, qen sie wusten vorhaltung und 
sterckmig in den sachen, wie gesagtt, auch gesagtt wirdtt werden 
ihn diesem tractatt. 

Vom ablass ist zu wissen: als der babstt J uHus das münster 
s. Petri zu Rohm bauen wolte, scbieckte ehr aus jubileum, das sein 
gnadenreiche jahre; ~hr liess kasten setzen, umb das geldtt zum 
baue s. Peters munster vorgab ehr pein und schuldtt, erlaubete in 
fastagen milchspeise zu essen, das vor in Preusen nie gehortt war, 
denen, so da wurden zu dem baue geldtt in den kasten legen. Da-

*fol. 234a. durch wardt *ein gebrauch, das in Preusen ohne underschei~tt milch. 
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speise gegessen wmHt und fastt wie vor ein rechtt gehalten, wiewoll 
es nur den erlaubtt war, die briefe daruber nahmen und geldtt 
gaben.!) So war ein groe munch der Berndiner mitt nahmen Jo­
hannes Babtista2) des babstes comissarius, der underwandt sich umb 
geldes willen vieler sachen auf die gnade, also das treffentliche sunde 
als incestum einer andern kleinen sunde vorgleichett wardtt. Auch 
erlangten heren und fursten vom babstt Leone x., das sie mochtten 
das geldt zu sich nehmen umb ein genantes davon zu geben. Es 
gieng mitt dE)m jubileum wunderlich zu, und stundtt nach einander 
vom jahr Christi 1514 bis auf 1521. Der hohem. sie noch ein teill 
erhubej wiewoll sie ins konigs landtt sttmdt~ woltt sie doch der 
hohem. nie aufnehmen, den ehr sagte: haben die meinen was ubrig, 
ich will es ihn woll selber abeschetzenj thett es auch treulich.3) 

§ 9. Von einem getreuen biehrtrincker in Preusen. 
Es dunckt mich billig sein, das ich diese historia in diese 

cronnika setze, den es duncktt einem ihn Preusen eine ehre sein, 
wen sein compan sprichtt: ehr trinckt sein biehr unvorzoftt wie ein 
gutt gesell. So war in diesem 1512. jahr zu Thorn ein priester von 
guttem geschlechtte, der wardtt mitt einem burger zu Thorn eins, 
das ehr ein jahr durch wolte sein tischgast sein j vor das essen soltt 
ehr ihm das jahr geben 15 marck und fur das biehr uber essens 
allein 50 marck, die collationes soltt er sonderlich bezalen. Der 
priester kaum vor ein schilling auf die malzeitt asz und tranck dabey 
des morgens so woll als des abents zehen stof biehr, so ehr allein 
war, die collation zalett ehr sonderlich, und wardt* niemer truncken. *fol. 234b. 

Sein wirdt sahe, das der gutte priester so ein gutter biehrtrincker 
wahr, ehr schenckte ihm speise und tranck eines viertell jahres und 
liess ihn zu seinen freunden ziehen, ehr vermochte in ein iahr nichtt 
mitt hundertt marck zu halten. Mitt diesem bewerten die biehr-
schuler, das das biehr niemer bas schmecktt, den so einer ein stoff 
mitt dem trunck austrincktt. 

1). VgL Ohr. Be!Jers Danz. 0111'., Ss. r. Pr. V, 476. 
2) Der FranziskanermäncA Johannes Baplista Mefl sich .eit 1.517 als Ablass­

lJilndler in ~ig. auf. Hirsch, Oberpfarrk. %. SI. Marien 226. Anm. 2. 
3) Ueber dllfl AblauMndel i70 Ordenslande s. Voigl IX, .519. 
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§ 10. Von einem bluttglerlgen bischofe zu Dantzke. 

In diesem iahr kam Mathias, der bischof von der Coya, in 
Pl'eURcn umb Zopkau, mitt ettlichen edelleuten zu grentzen.1) Die­
will don Dantzke der geistlicheitt nach in sein bischtum gehorett, 
kam ebr gen Dantzke, bahtt den rahtt, sie wolten ihm gutte menner 
vorleyhen, die bey dem grentzen wern. Der adel boweisete seine 
gel'cchttigkeitt, dawieder war des bischofs floder, das istt ein scheffel' 
ubel' die dorffer; ehr hies den edelman ein hurenkindtt und vorreter, 
schln~ ihn auch ins angesichtt.· Der edelman sprach: floder, kom 
nichtt wieder. Der floder schlug ihn zum andern, auch zum dritten 
mabl; nach dem nimt der floder sein schwerdtt, will dem edelman zu, 
aber uer edelman enttkam und rante dem floder ein eberspies ins 
leib, das ehr starb; die andern zogen alle heim. Auf die nacht 
schiecktc der bischof sein folck aus, die vorbrenten des edelmans 
huff, ihn mitt weib und kindtt auch mit vielen gutten leutten, die 
da Beh] ieffen. Als ehr heim kam, berumete ehr sich, wie ehr die 
Prcus n casteyett hette.2) So musten die Reinholtsbrude:r3) zu Dantzke 
ihm auch peen geben bey 1200 marck werdtt, darumb das sie ein 
unnutzCIl priester, der ein Schott war,4) hetten aus der kirchen ge-

*ro\, 2l!5n. tossen, als ehr ihn verkundiget, das sie in des babstes* bahnne 
W01'Ol1 Ulllb der sachen eines burgers mitt nahmen Bartell Hake, 
der die Danzker lange ihm bahn hielte darumb, dasa ehr seinem 
schwichcl' sein weiba vorhielt, welche des Haken tochter war, ehr 
woltt nichtt, das sie mehr 801te zu ihm gehen, nahm ihm auch, was 
ehr mitt der frauen hette erlangett.O) 

1) Der Grund für die Ankunjt de8 BiscllOfs MatAias Dr-uJcr lag in den /11' 

EIiJ~ de. Paragraphm erwähnten Danz1ger Verhältnissen. 

2) Gr.' 8 Bericht sti11lml in der Haup//lQche überein mit der Darstellung &,rJT1, 

S •. r. / ',.. J; 480 . 
.'l) I'g1. Hirsch, Oberpfarrkirche zu St. Marlen S. 239 Änm. 1 • 
• 1} IJ" ",ich Gorm, geialicher Notar und 8chouischer Capellml, ebenda S. 238. 
rl) I:r. irrt in daR Namen; Bar/ei Ha1ce war der Schwieger8ohn, der Stiefvater 

"il1M I'h"" der ihm Frau und Kind vorenthielt, war Sewalt Becherer. Stegmanna CRr. 
""m A'yr"llr 1525, S •• r. Pr. V, 548. Hirsch a. a. O. S. 238-241. 
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§ 11. Wie der hohem. auf des koniges kostung gebeten wardt, 
aber ehr kam nichtt. 

Im jahr 1515 auf Dorothea hette der konig von Polen zu 
. Crakau wirdttschaftt mitt frauen Barbara, des grafe StefIans tochter 
von Zilien aus Ungern. I ) In diese wirdttschaftt wardtt auch ge­
laden der hohem. Albertus als des koniges schwestersohn, aber ehr 
kam nichtt, den ehr besorgte sich, die Polen mochtten ihm sein ge­
schmuck bostelen, wie ettwan seinem forfaren gesehen war, sondern 
schleckte Job, den .bischof von Riesenburg, bin nach fursttlicher 
weise. 2) In solcher freuden gab man einem iglichen fursten und 
prelaten audientia; so brachte Job,. der bischof von Riesenburg , vor, 
wie die selige kron von Polen wenig oder nichts von Preusen hette, 
derwegen wuste ehr eine weise, das sie folkomenen nutz von Preusen 
hette, wen sie den hohem. zum gubernator machten, ihm gantz 
Preusen bepfulen, von ihm ein gewissen tributt nehmen, w1d wen 
. dieser hohem. sturbe, solte der konig ein andern setzen; er solte eben 
wie andere starosten in Polen dem konige zu hofe ziehen und geldtt 
geben; solches solte vorsichertt werden, wie hoch es der konig bo­
gerte. Den weldttlichen retben des koniges dies gahr woll gefielJ, 
sondern den bischofen nichtt; das machte bischof Lucas von Heils-
berg, der sprach also: so viell ichs· vornehme, will der hohem. ein *fo1. 2351). 

fuss in Marienburg setzen ohne alle muhe und kost, daneben das 
landtt mitt den seinen bosetzen und den tributt und alle huldigung 
vorsagen. Sie reden es nichtt umb fromen willen der bone von 
Polen, der sie umb enttfangen schaden nie holdtt geworden sein, 
sondern umb ires fromen willen. Das der hohem. solte vom konige 
gesatz[t] werden, istt ihn unmuglich zu leiden, sindttdem sie eine 
freye erwehlung haben j so wurden es doch heren und fursten umb 
irer kinder willen anders machen. Von ihrem)u hofe ziehen behutt 
gott Poler landtt, den es wurde ihn zum vorterbni~ sein, gleich wie 
es war zu den zeiten Casemiri TI., seligen koniges zu Polen, das 
ehr vor ihn nichts bohieltt, den alle ihre kraftt beweiseten sie auf 
Polen. Vom geldtt geben, sein sie doch noch zugesprochen geldes 
under Wladislao Jagello, konig zu Polen, schuldig hundertt tausentt 

1) S. oben S. 365. Die VermählUflg fand im Jahre 1512 stoII. 

2) Der Name des HM.'s, welcller 1512 noeh in DeutacMand weilte, fehll in dem 

Vrzeichni •• der :rur VermälalUflg geladenen :Fürsten, Acta Tomie. 11, 11 n. XIV. 

Dagegen war Bi.chof Hiob von Pomesanien lIUfIegen. Acta Tom. I/, 1 n. I. 

Simon Granau n. ' 28 
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g ulden U ngrisch; als man sie manete, vorbrandten sie die gantze 
Coya. Auf ihre vorsicherungsage ich: sie haben niemals den klein esten 
brief mitt dem grosten gehalten, ehr sey bestatt, wie hoch ehr wolte. 
Ob sie gleichs mitt ihrem blutt eine versicherung schrieben, so ist 
1fi doch nichtt zu glauben, den sie haltens nichtt. 

Wens geschehe, das die kron von Polen sich in dies furen liess ! 

und vorm einten, sie hetten freunde zu helfern und unterthan, so 
wlll'den sie haben feinde, boschediger und heren, wie vor. Ob die 
kron itzundtt schon wenig hatt aus Preusen, so hatt sie doch vor­
hin das meiste bekomen, als man Marienburg kaufte. Auch gibtt 
Preusen der kron von Polen kein schaden. Auf solches wurden die 
cronika und register gelesen, und es so funden. 

Der konig gab dem bischofe Job selbstt ein anttwortt also: 
*fol . 23f1a. *im gnugete an dem teill Preusen, so ehr hette, so woll auch des 

wenigen, das sie ihm geben; der hohem. were vorhin sein unther­
than, ehr wuste kein neues mitt ihm anzugehen. Dieses rathes das 
bischtumb von Heilsberg woll genoss; den hette bischof Lucas nichtt 
g-ethan, so were es sicherlich gesehen, wie es bischof Job vorbrachtte.1) 

Capitel m. 
§ 1. Wie der hohem. durch den landttm. in Leiflandtt mit dem 

M08cowitter ein bundtt machte. 
Gott weis, welcher bose geistt es dem hohem. samptt seinen 

weldttlichen rethen eingab, das sie hulfe bey dem unglaubigen Mos­
l'owitter suchten; den sie wusten, das der Moscowitter vorhieltt ein 

1) Bei den Verhandlungen, welche Markgraf Casimir von Brandenburg mit dem 

/':(jliige von Polen zu Petrikau 1512 im Interesse des H!J/.'s führte, machte er vor ein"", 
zur Untersuchung tUr Streitfragen niedergesetzten Ausschusse, dem auch der Bischof 

/ibbitlll von Ermland angehörte, am 21. November den Vorschlag, der Köni9 möge die im 

'1'h.orner Frieden abgetretenen Länder gegen eine Geldentschiidigung dem Orden zurück­

geben, welche dieser als Lehn empfangen, und von detlen er einen jiihrlichen Tribut an 

den König zahlen soUte. Am 22. November kam Casimir auf den Vorschlag nochmals 

z1l7"Ück, forderte aber nur die Rüc1cgabe des Landt s diesseits der Weich.el mit Elbing 
Imd Marienbw"!1. Die Polen liessen sirh indessen begreiflicherweise auf keine Verhandlung 

/.ierüber ein. Bericht im Fol. 1513 des D.O.A. V"gl. Voigt lX, 438, 439. Es 
.<rheint, dass Gr. von diesen Vorgängen oberjläcldich Kenntni6s hat. 
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feindtt des koniges, mitt nahmen Michaell Hallinsskyl). Der nahm 
des koniges .Alexandel's gemahel, welche war eine leibliche schwester 
des Moscowitters, den ehr yormeinte, ehr wolte mitt dar fra nen 
Littauen behaJten2), aber ehr wardtt daraus getrieben. Der Mo co­
wittel' gab diesem 30 tansentt mahn, damitt solte eht, in Littauen 
rucken. So wardtt an diesen Hallinsky gebrachtt, das der hohem. 
in Preu en auch mitt dem konige anfangen woltej des wardtt ehr 
fro und gedachtt es gegen den fursten in der Moscaw, brachtte es 
so weitt, das ihm der landttm. in Lieflandt ein wegk gunnete. Der 
hohem. schleckte seine l'ethe zum Moscowitter, der Moscowitter wieder 
zum hohem.) und wUl'den enttfangen wie fursten des reichs3). Solche 
jacht werete 4 gantze jahr, vorbunden sich zugleich anzustehen. In 
dem wurden knechtte, buchsen, schutzen und buchsengiesser vom 
hohem. dem Moscowittel' gesandtt auf den konig. Aber gott wendete 
alle ding zum besten, das Michaell Hallinssky ein schlacht vorlohr 
und wolte sich ins koniges gnade ergeben, aber der Moscowitter er-
wuschte ihn und liess ihn vorhungern'). In dem *enttlief des Mos- *foL 2361,. 

cowitters bruder von dem Moscowittel') kam zum konige, gab ihm 
alle briefe und anschlag des hohem. und sagte allen handell des 
des hohem. und Moscowitters.5) Von dem Thater auf das konigreich 

1) Michael Glinski halle aus Polen .fliehen müssen und Iliell sich seit 1508 am 

Fiale des Gr08s!ürsten Wassiiji von Jloslcau auf. Karamsill, Gesch . d. 1'Wlsi~c/lefl 

R.jclws flll, 11. Ueber ihr. und seine Plitrl. s. Warnka, De ducis Michaelis Glinski 

reb.Uiane, Diss. inaug. Berol. 1868. Die Namenslorm "Helinskeus" hat auch V.aus 

bei ffilorius, Pol. r. ser. 1I, 302. 
2) Die Angabe ist lalsch. Hdena, die Gf.mahlin König Alex,mders von Polen 

IDId Sc/noester Wa8siljis, verN,ählte sich nicht wieder, sondern starb 1513 als Wi/lw/!. 

Nach ,s1r!JkowsKi soll Glinski daral' gedacht haben, durch Vermählung mit Anaswsia, 

Wiu'oe des SiTnon Olelkowitsch, Fürsten von Kiew, Ansprüche alif dieses Gross!ü"slell­

ilrum zu g",oi,mtm und dasselbe wi.derl'eJ'zustellell. Karamsi" VII, 12. 
3) Der HM. sandle 1.517 Dietrich VOll ScllOnberg zum Abschluss des liingst g/!o 

pl1l1l1m Bün'dnj,ses nacl. Moskau, der darauf in B/!gleitl/JIg et"eN russischen Unterhändlers 

:uriickkehrte. Kara"'sin Vll, 66. 
4) Michael Glinski versuchte, nael.dem er 1514 de", GrOSsjürSle1l zur Einnalrme 

1'0" Smolensk verlrolfen. und in seiner Hoffnung auf die Erlarrgw.g der IIerrscha{l iiber 

di6 Stadt getäusclll word.,. war, zu'" KlJllig wn Polen zurüt:lczuk~llren, wurde j edoch 

ilierbei ergriffe" und voll Wis3ilji ins Gejiingnis8 geworfen, aUS dem er erst 1527 be­

'roit wurde. All dem Au.gange der fii" die Russen unglücklicllen Schlacl,t bei Orszu 

in. JalrJ'e 1514 trugt er keine Schuld, da er .~clIon vorher verhaltet wDI·dell war. Herber. 
s/tin bei PisloriuI, Pol. r. seI'. I, 153 und Ka.-amnll VlI, 54. 

5) Ein Bruder des Gros~{i1rslen Wassilji, Simeon, ~'ersuchle 1511 lIadl Litiauen 

28· 
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zu Polen werde ich auch in die em tractatt gedencken. Der hohem. 
vortroste die seinen vor dem kriege, das ihm der Moscowitter wurde 
schicken 12 tau entt mahn und 6 thonnen goldes. Da es nohtt thett, 
war von den Moscowittern keiner daheim. 

§ 2. Von dem ersten ungluck dieses bundes. 

Balde nach dem vorbundtnus des hohem. mitt dem Moscowitter 
machte sich MichaeIl Hallinsky mitt den Deutschen buchsenmeistem 
und 70 tausentt mahn aur, zog ihn Hochlittauen ; wieder ihn kam 
Oonstantinus, der feldttheupttman des koniges, sich im tage der geburtt 
Marie 1515 schlugen den gantzen tagk; alle buchsen des Mosco­
witters waren nass, den sie hetten durch ein wasser geeilett und 
wolten die Littauenb heimlich erschleichen. Idoch gott half Constan­
tino, das ehr die Moscowitter biss aufs heuptt erlegte; viell sie fingen, 
die andern ertruncken ihm wasser.l) Nach dem legte sich Constan­
tinus vor die stadt Polotzka, dem Moscowitter zugehorig, dar ver­
riethen ihn die Littauschen baihoren ; den als die Litiauschen bai­
ohren sahen, das ehr vom Moscowitter uberzogen wardtt, gaben sie 
sich zum Moscowitter und schlugen auf die Polen. Die Polen 
musten sich wehren und schlugen sich mitt morde der ihrigen 
durch, aber Oonstantinus wardtt gefangen und wegk gefurtt, dennoch 
wieder mitt 100 Moscowitterschen baiohren und mitt 200 Littauschen 
erlosett wardtt.2) Nach der zeitt aber hette ehr gross gluck auf die 
unglallbigen, sie vieH mahl schlug, wie auch gedachtt wirdt werden. 

a) a. übergeschr. B. b) MOSL'Owitter ausgestr. L. verb. B. 

zu entfliehen, wurde jedocA bei der ÄusFuAruug seines Planu ergriffen und von Wasailji 

begnadigt. Karamsin VII, 39. 
1) Die Schlacht bei Orsm am Dniepr am Tage Mariae Geburt (8. Septbr.1514) 

verlor niellt Michael Glinski, sondern der russische Fürst Bulgakow und der Bojar 

TscAeljädin gegen den polnüchen FeldIJerrn Oonstantin von Oldrog. 
2) Oonstantin von OBtrog belagerte 1514 nicht Poloclc, sondern Smo1ensk. Seine 

Gifangenscliafi tiillt in dus Jalir 1500, nacA seiner Niederlage an der WedroscAa, Ka· 
ramm VI, 237. 
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§ 3, Von einer tagefartt dreyer konige. 
"'Im jahr 1516 kamen in Osterreich under Wien zusamen *foL 237a. 

Ludowicus, der junge konig von Ungern, Wadislaus, sein vater, 
konig zn Ungern und Bohemen, Sigismundus, sein bruder, konig zu 
Polen, und der keiser Maximilianus. Diese handelten umb nutzes 
willen ihrer reiche. Vor diesem lagen die konige von Ungern und 
Polen 13 wochen zu BresbUl'g und beschlossen, was man thun 
solte.l) Zu diesel' tagefart kam auch Mathias Lang, cardinall und 
ertzbischof von Saltzburg,2) mitt ihm b. Wendelin von OIe, b. Jorge 
von Elzen und sonstt vieH heren im nahmen des hohem. in Preusen 
und seines ordens,3) die bathen den keyser Ma.-timilianum, ehr wolte 
ein gutter mittler sein, das der konig von Polen dem hohem. den 
eidtt erliesse, den ehr ihm aus krafft des ewigen friedes pflichtig 
were, sonderlich dieweill ehr sein geschworener ware, auch das ihm 
der konig Prausen folgen liess, oder es ihm jho umb ein tributt 
gebe. So schickte der keyser den cardinall Mathiam zum konige 
gen BresbUl'g, handelte mit ihm in dieser sachen, sagte, wie der 
hohem. dem keyser und seinem reiche Prensen aufgetragen hette 
und ihm geschworen, derhalben solte ehr Prensen reumen. Darauf 
der konig anttwortt: ich will es erkennen lassen, ob . es billig sey, 
das jemandts ettwas wegk gebe, das nichtt sein istt, und zu vorfall 
einem ein eidtt thu ohne des willen, dem ehr ein eidtt pflicbtig isttj 
und legte der konig dem cardinall die sache vor. Nach ettzlichen 
btgen in dieses handels boredung kam es dahin, das der konig die 
sache gab in die handt des keysers, der solte seiner gerechttigkeitt 
ohne schaden ein spruch thun uber Preusen) das wardtt von beiden 
teilen vorbriefett.4) Die konige und heren kamen zu Wien zu-

1) Anl 24. MiJn 1,51,5 langte Klinig Sigumund in Preuburg an; die BegegnUllg 
mil dem Kaiser hatle erst am 18. Juli stall. X . Li..lce, der Congress zu Wien im 
Jahre 1,51.5, Forscl.ungen ::ur Dtutschen Geschichte VII, 486 u, 488. 

2) Ma.chaeus Lang, Cardinal W'ld Bischof vOll Gurk, war 1515 Coadjutol' von 
Sal.burg. 

3) Die OrdensgeJJalidletl Georg von Eiz, Comthur zu Os/erode, Hans Gabelen:, 
I"oigl ZII Soldall, Heinrich L'on Milcie:, Pfleger zu Neidenburg, und G«Jrg von Polen:, 
Lic.ll/ial der Rochte, die vom HM. ZU den Verh=dlungen in Lilbeck gesandt waren, 
trrifen, als dieser Tag nicht zu Sland. k(/11I, in Augsburg mit dem Kauer zmammen und 
er~ieiten Mer den Au/trag sich zum Cardinal Ma/kaeus nach Pressbllrg zu begeben. 
FoI, 151,5. Beim Abschluss der Verträge waren sie niellt zugegen. Acl. Tom. 111, 418. 

4) Den V(>II Sigisrnund ulid dem Cardinal vereinbarten V"ertragsentwurj ,. Act. 
TolII • llJ, 407, n. DL. Gr.', Angaben hierüber sind ganz irrig. 
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·Col 231b. S8mtnCD, d" "legten sie es dem keyser vori so fandtt ehr, das die 
sache schwer were, das ehr dem Deutschen adel1 solte flbli%n-en, die 
bey dem hohem. stunden. Ehr schob os auf funf jahl' auf, in dem 
wolte ehr sich borathen und ein urteill fellen. Ehr gobohtt Iluch 
beiden parten innerhalb der zeitt den ewigen friede \lllvorruglich zu 
balten, Das war<1tt also vorbriefetV). Inwendig der fun! jahren 
aber starb der koyser. Wie aber der hohem. de.n friede hielt, wirdtt 

ihm :zu kleiner ehre balde gesagtt werden. 

§ 4. Wie der hohem. wolte thumher und probstt zur Frauenburg 
werden. 

DiewcilJ dor kciser Doch lebete, bedllchtte ehr mitt den seinl'ü 
die sache manigfaltig, funden aoor don kODiS" "on Polen allenU­
halben gcrochti. Derltalben wllrdtt dom hobem. ge8chrieben, ohr 
mochhe thun, wie ehr wusle; es kerne nOOr lang oder kurz, so mllste 
cltr den Polen gerechtt werden. Darauf rahttschlagte ehr mitt soinen 
praSSCl"8j sie erfunde-u, wie Ulall mochie ein fuss ins biscbtumb 
Heilssberg setzcu und die reuter mehren. auf das die IJronseo, 
Reusen und Moscowitter auf den tonig anhielten. Das erste !;CWIlIl 

ein solche seslaldtt. llittrieh von Scbonbcrg bette einen leiblichon 
bruder zu Flof'Outz, ein fUlwrh prediCJtwmm im kloster S. Marci2): 
als dan 1..('0 X .. der bab::t, ein 1Ilorentiner war, liebelo ehr diesen 
(Uuneb und thetl \-ieU umb seiocntt willen. So war in diesem jRur 
ein btlrgt'lSSOhu \"\10 D1IDtzicl:. cin mecbtigt'r benoficiatt. ruHt nah­
men Christo! \'00 Suchten. sehr kranck. Uoder anderen \>1e!cu I» 
neficicn hette der die probsteyo zur Frauenburg, ehr WBl' prnhr zum 
BrnUDSSbcrg u.nd zu Danttke %11 S. Jl)h:umis, diese waren allein in 

1) (k.'. &ridII. .lNr ob J'arfhIg _ :l:l • .J.Ji IMS iM....,-.. Dcr Gaiw 
.......... rcrf"'~>#, ... ~;" .I.rd "- :n.-- FrWJr. 14&6 ~"D~ ..... ,.., CDI, 

~ .... .-~ t. lIi1fi ~ l\oIa ZOll "' ..... __ .. /1.1/, ... "'" 
., K_ ,w. ~y.. Ltlwu.iJc ..:dI :11 ~ z~. Jic .iM .. 
L-;' ., ...... $ hJvt ... .w. .,p_. ~ trs-d1Jd,ojt&1 ...,., ~ ~ 
t "'$ .. *~ __ .4d. T_llI, .UO. ';l. X.lMh • . •• O. S.531-J38. 

%l J\-~ _ .soWlo,"", _ "- R_ &d..Sd~ tIaI 1-4$1 C. d.I, 

oll. ~n.- n ~ __ In.- I- f-. 0.1 0 ....... ;", .. ~ 
lSJ8 ~ _ a.-. ...... Ap.t FW 111. o..Mo.I. G..oI..u, ArIcU­

.. 1".t, Ir...,: G-'., .4t1.l.l&t.W. 11, 881. 
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*Preusen l ). Der hohem. erlange te durch den munch dieses Cristopfol'i *fo1. 238a. 
beneficia in Prensen, sie zu guberniren wie e.i.n patron, idoch hette 
ebr von einem Polen instantias. Die pl'obstey bohielt der Pole, von 
der 'pfar zu Dantzke ehr auch mitt recht gedrungen wardtt, aber 
umb die pfar zum Braunssbßl'g war es sehr wilde2). Mitt der zeitt 
gilb ebr die einem sehr losen priester, welcher auf arme priester 
viell jhamer gestiefftett hette, den die reutar das ihre uncristlich ab­
marterten. Dieser lass viell mordttmessen uber den konig, ehr con-
secriI'te buchsen, spiess, helbal'teu, pulwer, kaulen und alles, was 
zum kriege gehortt, idoch mitt der zeitt gab ihm der hohem. das 
lohn davor; also gieng ihm der anschlag auch zuruckeJ den ehr 
wrudtt mit rechtt in seinen beneficien aus dem satell gehaben. 

§ 5. Der hohem. wolte vom Moscowitter geldtt leihen. 

Nach diesem wardtt Didttrich von Schonberg als der klugeste 
durch Lietlandtt in die MoscRu gesandtt3), der vorneuete den bundtt 
zwischen dem hohem. und d m Mo cowitter, tractirett da den an­
gtief auf den lwrug. Auf das solches aber mochte gewiss sein, 
schleckte der bloscowitter seiner frauen bruder zum hohem. Dittrich 
von ~chonbel'g kam vor 3 tagen, brachtt mitt ihm Val' 1000 gulden 
silberen muntze und sün tt von andern frembden muntzen mehr, 
gab sie illn die muutz und liess ein wortt ausgehen: der liasco· 

1) Glu'ialoph von Suchten, DOll/propst ill Frauenburg 1513- 1519. Erml. Zs. 

lfl, 318. 1:.',. erhielt eille Pfarre in der DiüCe!Je Leaslau . Theiner, M01l. Pol. ]J,349 . 
.d~ PjlJTTe,. :11. SI. Joha1l1l ;" Dan:ig nellnen i/", Hirsch, Oberp/arrkirche z. SI. Mariell, 

S. 245 und ScJmas8, Geaclt. der evang. Kirche ;/1 D(rJlrig. S . 7. 8. ""cli 'IL XXi c. i § 3. 
2) 0".'8 Bericlll liegeIl einige wal.re Thatsadum zu Grwlde. Nach dem Tode 

Je.. Dalllpropstes Clm'slopk VOll SuchteIl 1519 Wüllschte der H M. die Prop.olei ;11 Fra~ell' 
!.rg zwar 'licht für sie", sOI,de,'7I Jür einen seiner Diener zu erllalte", . IOn im Capi/el 

finen Anltänge,. zu ~.aben. Der Domhl!l'r Joharm Sc:~/(eti, der i/lln früher dieseIl Rall. 
erlh.ilt ~al/e, soll~e jetzt lIIitverllindem lleI}I!1/, dass ein Ft/l/1lder die Würde erhielte· 

Gleirhzeilig forderte der Tl M. die beiden Sollicitataren des Ordens i1l ROlli, Johcmu 

CI/ristmanll .md Nickel Planel.:, auf, eille beziiglicl,e Bulle vom Papste zU erwirken und 

nr}, hierbei de,- Hülfe des Nwolaus von SallOnberg zu bedi.rum. Schreiben des lIM.' s 

l1li J. Sculteti !J1Id die SollicitatorfJ71, beide v,,", 26'. Juli 1519, illl Fal. 1519. 

3) DielricJ. v. Scllünherg gillg ::weimaJ, 1517 und 1518, zum Orosifiirstcn . 

Voigt IX, 535, 537. 
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witter hette dem hohem. dieselbe geschiecktt zu einer prufej wurde 
sie ihm dienen, ehr wolte ihm eine lastt leyhen zu bezalen, wen 
ehr gantz Preusen hette. Als des Moscowitters gesandte kam, nahm 
man ihn l1uf wie ein fursten j man stach, rante und prassete mitt 

*fo1. 238b. guttem wein, und wurden da stucke gebrauchett, davon *der MOB­

cowitter sprach: wen in meinem glauben iemandts ein solches thett, 
der were alle sein lebetage unehrlich, ehr wer auch, wer ehr wolte. 
Der hohem. mitt seinen prassers samptt dem Moscowitter es be­
schlossen, umb welchen tag sie wolten den konig angehen, der Mos­
cowitter in Littauen, der hohem. in Preusen, so vorhofte man den 
Thater auch in Polen. Der hohem. fragte den Moscowitter, ab ehr 
sich zu seinem heren mochte freundttschafl't vorsehen, das ehr ihm 
zehen tausent marck lottich silber vorliehe, zu bezalen auf tagk und 
stunde bey fursttlichen treuen. Ja, sprach der .Moscowitter, nach 
unsern sitten wir es woll leihen, sondern auf gewissen pfandt, sonder­
lich dieweill ihr mitt meinem heren in vorbundttnus seit, niehtt 
allein zehen, sondern er-) leihett euch woll hundertt tausentt. Der 
hohem. fragte, was ehr vor ein pfandtt woltej der Moscowitter 
sprach: schlosser, landtt und leute, sonderlich in Lieflandtt. ... Diese 
meinung wardtt dem landttm. in Lietlandtt geschrieben, der schrieb 
zurucke: donner schia hohem., mordttkeile Moscowitter, gott sehende 
den raht( des hohem. in Preusen, das sie vorwilligen, geldtt zu 
nemen von unsern feinden auf schlosser, die mitt cristenblutt wieder 
sie gebauett sein. So wardtt von diesem leihen auch nichts. Der 
Moscowitter kam heim, sagte, wie ihm befolen war, auch wie es mitt 
dem geldttleihen hette ein gestaltt gehabtt1). 

Capitel IV.b 

§ 1. Wie man nichtt mehr heimlich, sondern offentlich reuterey, 
brennen und morden vorhing. 

1516·. Dis gantze iahr durch, auch darnach vorhielte man in des 
ordens landtt ubeltheter und ettliche gleich wie dazu drang, das sie 

*fo1. 239a von faulen hosen sachen machten auf des *koniges folck, die damitt 
a) auoh B. b) Cap. IlI. B. c) am Rande B. 

1) Ueber die Bezieh.ungen du HM.'s zum Grossjürst611 s. Voigl a. a. O. und 
Karamsin VII, 6'4 ff. Gr.'s Berich.t ist mit eigenen Erfindungen ,tark versetzt. 
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zu reitzen l das sie dem hohem. ersten enttsagten. Erstlich wardtt 
ein arm edelman, mitt nahmen Hildebrandtt, auf die stadtt Elbing 
gehetzt. ' ) Die ursach war, Baltzer Wartenburg,2) Matz POlen3) und 
Nicles Tolakemitt4) solten gesagtt haben, wie Hillebrandtt nicbtt ein 
renber were, sondern Simon Materne were in der reuberey mar­
schalck. U mh dieser worte willen b. Wilhelm grafe von Eisenberg, 
marschalck, diesen Hans Hillebrandtt vortratt5) und enttsagte der 
stadtt von Elbing, daneben auch dem capittel zur Frauenburg; den 
ettliche thumheren solten gesagtt haben, Hans Hilbrandt& were einem 
edelman vomb kahren gefallen, da ehr miatt ausfurte. Derbalben 
fing Rans Hillebrandt zwo thumheren und schatzte sie auf 1400 marck.6) 
Ehr fing auch· den Baltzer Wartenburg vom ElbingeJ aber ehr ihm 
enttkam;1) ehr liess dem Matz Polen und Nicles Tolckemitl. alles 
nehmen, was sie furten. Ehr erlangete solchen nahmen, das des 
ordens folck sprach: dieser wirdt allein machen, das gantz Preusen 
wiIdtt vom konige abfallen. Die Elbinger erklagten sich bey dem 
m arsch alck, des getreue[r] diener Hans Hillebrandtt war. Ehr antt­
'lVortt, die stadt Elbing solte sich mitt ihm vortragen, ehe den grosser 
schade enttstunde.8) In dem kamen die rahttheren vom Elbinge 
under den windtt, wie juncker .Andres von der Lahmenhandt undc 

einer mitt nahmen Trespe,9) der auf Hollandt sass, drey meill davon, 
a) H. &In ilande B. bl wem ausgestr. vor v. B. cl ilbergeschr. B. 

1) Ueber Eildebrand BiirwalJ, nichl Bans Bild.brand, wie i/In Gr. nennt, 8. Falk, 

h.,. von TtJppen, Pr. GescliichlSschrBiber IV, 36 und 40, und Schütz 415 und 416. 
Die F.hde gegen Etbing und Dum:ig fällt in das Jahr 1.509. Hirsch, N. P. Pr. 
BI, 1854. B, V, 122. 

2) S. Töppen zu Falk a. a, O. S. 41, An",_ 1 IUld 7r. XX, c. VJJ/, § 3. 
3) Ueber Mathis Pole 8, unten Tr. XX, c. VIiJ, § 6. 
4) Uebn- Niclas Tolkemit s. u"ten § 2. 
5) Wilhel", von Eisenberg wehrte sich 1511 leMatl gegen den vom, Bj.ehoj von 

Ennland ausgebreile/en Verdacllt, all beherberge er im Orden41ande Simon Matern .md 
Bildthrand Bärwald. Seine JTertheidigungs,chrifl im D,O A. -Voigl IX, 414, 415 jJ. 
TI/Id Birsch a. a. O. S, 123 An".. 

6) Dü GeJangennahme zweier Prauenburger Domherrn durch. Hild.brand BärwaZd 
wird besliiligl durcli die JmtrUclion des Domherrn .7. Beulteti %Ur V81'hand~ng mit dem 

BJI, in Bacllen Bärwald8. Fol. 1513 im D.O.A. Hirsch a. a.:O. S. 124. 
7) Ein atujüh.l'licher Bericht Meriiber bei Falk /J. a. O. S. 41, der die Gifungen­

oolune ins Jahr 1509 setzt. 

8) Daue/be berichlel auch SelIül% 416. 
9) Der Rath von Elbing .schrieb 1512 dem Gro8scomthur, dass er "111m Bürger 

'JloUpe gefangen genomm~n, der /reiwiUig einige mit Bildebrand Biirwa.ld auageJiilIrte 

Hiilidel eingu/anden und die übrigen .Theilndm6r angegeben habe. Fol. 1512. 
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die wolten die stadtt Elbing vorrathen, den es waren vie~ hnndertt 
mahn vorhanden. Diese vorrether fing man und thett ihn ihr rechtt. 
Nach dem fing Hans Hillebrandt den burgemeister und sonstt andere 
mehr vom Elbing und vorstrieckte sie. Da vorrichtt sich Hans Hil­
brandt mitt der stadtt Elbing und wardtt von ihn hollich vorhalten.l) 

*101. 239b. Mitt der zeitt *aber bezalete ehr es dem orden, den ehr gab im 
Franckenkriege ohne nohtt stadtt lmd schloss Hohenstein den Polen auf. 

§ 2. Zum andem mahll auf den bischof. 

Der bischof Fabianus von Heilsberg erlangete auf sein landtt 
reitter oder morder aus dieser ursach. Nicles Tolckemitt, von dem 
vor gesagtt, war ettwan ein burger zu Konigsberg gewesen, aber 
ehr nahm urlob und zog under den konig gen Elbing, den der 
hohem. und seine b. mitt andern vom adell waren ihm aus der 
masen viell schuldig, und wen ehr sie manete, so muste ehr ihr 
vorrether sein. Ehr war ein reicher kramer, fur von einer stadtt 
in die ander, so wardtt ehr von Hans Hillbrandts knechten be­
nommen als einer vom Elbinge, die ihre feinde waren, wie oben ge­
dachtt istt. Mitt der zeitt ergnef ehr diesel bigen knechte, ehr wolte 
ihn die schande nichtt thun, das ehr sie wolt hengen lassen, sondern 
liess sie entheupten. Des nahm sich von anhaltung ein Pomerenick 
an, ,mitt nahmen Hipolitus W fldeU, und sprach, dise zwo menner 
weren seine nehesten freunde, und enttsagten aufs neue. Nach 
langem: nachspuren fandtt er den Nicles Tolckemitt underwegen, als 
ehr von Wormditt gen BrauDssberg fuhr, hieb ihm beide hende abe, 
stach ihm vieU wunden in den leib, vormeinte, ehr wer todtt, nahm 
alles, was da war, bey 700 marck bereitt geldtt, und reihtt so wegk. 
Den Nicles Tolckemitt ftmden die pauren, brachten ihn 'gen W orm­
ditt, und kam noch wieder auf. Auf solches machtt sich der bur6'­
grafe von Melsack auf, findett die reuter das geldtt zehlen, fehett 
den Hipolitum erschlichtt ettliche, nimtt ihn, was sie gestoIen hetten, 
tmd furte dieS gefangenen gen Heilsberg j der burgrafe hiess pfaf 

a) den B. 

1) Der Vertrag mit Elbing fällt in das Jahr 1510, die Beendigung der Fekde 
übcrha.pt in das ,Jahr 1512. Hirsch a. a. O. S. 124 Anm. 
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Christof.l) Umb des willen enttsagte man dem bischofe und seinem 
capitelL Sie fingen und brandten wegk *viell schone dorffer, und *Io1. 2403. 

warete lenger den ein iahr.2) Man zog zum hohem., legte es ihm 
vor sprechende, ehr solte umb Marien willen solches niehtt vorhegen. 
Ehr anttwortt: sie vorsehen sieh treue zu mir, dethalben kan ich 
sie niehtt lassen i idoeh lassett ihn lass und gebett ibm das seine 
wieder, so soll es besser werden. Das geschahe, aber Hippolitus 
war der luftt ungewontt, ehr starb den andern tagk nach seiner 
aussla.sslmg. .Alles, was man staJJ., das wardtt zu Konigsberg vor-
zehrett und vorsehlemmett, wen man niehtt mehr hette, so riehtt'" 
man wieder aus. 

§ 3. Wie der hohem. auch auf sich und die seine reuter erlangete. 

Auf Hollandtt wonete ein pfleger, der muste seinen heren viell 
geweren und bette wenig aufzuheben, derhalben machte ehr sich 
mitt vier knechten auf die strasen, beraubeten zwo Dantzker kauf­
leute, nahmen ihn von pfeffer~ saffran und seiden gewandtt 13 t-au­
sentt marck werdtt, nante sich Oristof Puseh, ein Schlesiger, Ma­
ternen gesinde. Dia bey den guttern waren, bekannten, wer diese 
wehren, und sagten es dem hohem. an, das es ibn bey Hollandtt 
von seinem landtvorweser gesehen were. Der hohem. liess die 
pauren umb Hollandtt nach dom gutt graben lmd funden, wie der 
sachen so Wal'. rdoch der vorgenante Cristof Puscb lind die huf .. 
leute vorbotte man vorb) den hohem., in rechtts zu 'Vorhalfen. Oristof 

a) riclltt B. b) ilbergesohrieben B. 

1} Die BeroubWig IUld Verstümmelu?lg des Elbinger Bürgers Nicolaus TolJ .. ""u 
wird du~cl, Schiitz 4.52 und durch einen Brief des Bischofs Fabian an den GrossCOllllhltT 
vom 5. Juli 1.516 ,;/. D.O.A. bestiiligt. Die RiiI.ber wurden vom Burggrafen t'on lJlel­

st«:k Michel P/r!ff im Ordenslande i1ll Gebiete des Oaspar von llohendoif eingeholt lind 
.m6J" davon gefangen. Der Name d,.sselbeJI wi,·d 'J}ed~r bei Schütz ?loc!, im Briefe des 

Bi.cJwjs !lenannl. Al/.~ einem Zeugniss des Rathcs von Mehlsack vom 6'. Juli 1.516 im 
D.O.A.. trrführl man, dass Hippol!lth Wedel, welcher uber dem robe Buteuhal yom 
Elbinga yen .knrtz \'orsohienen tagen gesohehen yreyletll und gefangen ist wurden, 
auf Befra[JWlg dweil den Burggrafen MicllCI PfaD jreiwillig dl'e Namen seiner Helfer,,· 

helfer bekannt habe. Wahrscheinlich ist dasselbe E reigniss gemeint, lind "ur der Nu.me 

d .. Elbi"ger Biir!JfT8 anders angegeben. 

2} Die Fehde der Sp iessgesellen des Flippol!J/I. v. Wedel gegen cWn Bischof von 

Ermland wurde Martini 1.517 beendel. Ledebur, NelliJ& Arcltiv 111, 176. 
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Pusch wardt auf Hollandtt gesatz, iIi dem kamen die kaufleute. 
Als beide parte vor den hohem. kamen, da wurden die Dantzker 
gefragett, ob das der ubeltheter were, der ihn das ihre genomen 
hett, den ehr wer von ihn genantt und boschuldigett. Die kaufleute 
sprachen: nein, sie hetten ihn ihre tage nicht gesehen. Darauf nahm 

"'foL 240b. *Cristof Pusch gezeugnis, und der hohem. gieng vor zorn wegk. 
Auf den abendtt wardtt Cristof Pusch angeredtt, er solte auf die 
Dantzker feindtt werden, den sie hetten ihn durch ihre briefe be­
schuldigett. Cristof sprach: nein, ich thu es nicht, den ich weis 
von ihn nichts, sondern man strafe den vorrether und bosewichtt, 
der armen leuten das ihre nimtt im namen eines andern, der keinen 
wissen davon hatt.1) 

Eine meile von Hollandtt wonete ein edelman, mitt nahmen 
Friedrich Weisshun; diesem diente Christof Pusch2). In dem starb 
der edellman, liess sein weib mitt einer tochtter, einem schonen 
jungfreulein, zu erben hinder sich. Nach dem tode des edelmans 
verlobte sich Cristof Pusch mitt dem selbigen jungfreulein (mitt 
wissen ihrer mutter) zu der eheß) Als ehr aber beruchtigett wardtt, 
berattfragte sich die alte, ob sie auch schuldig were, einem solchen 

1) Pjlegervon Holland war 1514 .VicluzeJ von Dralle, 1518 BernAard von CaBtelaltu, 
1517 MelcAiorvon KetticA. PuscA, aru einer 8clJuiscAenFamilie slantmtlnd, befand siclll514 
ill der G~angtlft8cAajt du Statthalters von HolImuJ; der HM. toiinBcAte damals zu w'efI, 
wnser l!I.D.dtarl Christof Pusch, auch wie jung und alt er sei. Fol. 1514. Deber 
die Griindtl der GefangenscJwjt erf'aArt man aru einem &l!reiben PuscA's an den Ratli 
von Dan;ig I>Om 12. JUfIi 1518 im D.O.A. DamacA war er vom HM. eingezogen worden, 
.Mi vm die Danziger Bürger Hall8 NimplBcA und Hans Selut.clIImatm bescAuldigten, sie 
berarJbl zu haben. PuscA forderte für dwu Üim gescAehetUJ UnrecAt binnen acAt Tagefl 
eine Ent&chädigU1lg. Der Rad vxmdte siele am 16. Juni an den RH. und fügte eine 
Erkliirung dtlf' beiden Bürger bei, IIacA der sie nicAl CRristoph Pusch, sondern "Christopk, 
einen ScAlesier" des Raubes bescAuldigt häUen. Bei seiner Freilas8IlIIg, die :wisclzen 
1514 lind 1518 erfolgt sein ml/8S, hatte PuscA dem HJf. das VersprecAen abgegeben, 
sich auf gudtehme Aufforderung sofort toieder zu stJlm. Diese TAatsadien liegefl der 
.Er:iiAllIIIg Gr.'s :zu Grade. 

2) Der Rath von Danzig schreibt am 16. Juni 1518 an den HM., er Aabe ~in 

SWo'ben a luJten VOll Ckristoph PuscA "der sich bay der erbar fraw Elisabet, etwan 
Albrecht Withoens (WeisshU1ls) nochgelossener witwen uJf eynem hofe, genannt 
kleyne Marwitze, bay dem dorfe Hirszfeld eyne meyle weges von HoIlandt im 
dienste saU enthalten." D.O.A. 

3) Gr. irrt; lIicAt dill Tochter des AlbrecAt Weissh"" begeltrte Pusch :ur Eke, 
sondern Ursula, die TocAter FriedricAs von Lewald, toie sich /Z1I8 mehreren Schreiben du 

[iJl!. an d/ilt BiscAof von Riesenburg ergiebt. Fol. 1518 urulI517. S. die folgende 
An.",uhmg. 
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beracbtigen, wie Pusch were, ihr tochter zu geben. Man sagte: 
nein, sie dorfte es nichtt thun, sie mochte sie (1.'ey einem andern 
zusagen. Das thett die fraue und schlecktt die tochter wegk. 
Cristof Pusch wolte sein medlein haben; man antwortt ihm, ehr 
ware ein schelm. Pusch sprach: bey den nahmen kom ich un­
schuldig, das will ich mitt der stadt Dantzke boweren. Cristof 
Pasch ludtt ihn eille die frau mitt ihrer tochter 'Vor den bischof 
von Riesenburg, aber der bischof Job weisete sie an den hohem. 
Sie gestunden, und der grosscomptor Jorgen Trugses von Wetz­
hausen sprach ein urteil! wieder Pusch.1) Auf das berufte sich~ Ohristof 
Pusch auf koniglicbe majestatt,2) derhalben zog man den Puscb 'Vor 
ein vorretber an und suchten ihn zu todten, aber ehr kam zu 
wasser wegk, er entsagte dem bobern. thett ibm mecbtigen schaden 
witt brennen woll ehey iabr lang, machte ihn mitt seinem folck 
gabr blode. Der frauen samptt ihres beystandts gutter ehr *mitt *Io1. 211a.. 

feur vorterbte, und man kundte nie finden, wor ehr seine herberge 
hette. Wiewoll der hobern. vieU reuter vorhielttß , so woltt doch nie-
mandtt diesen suchen; es ging sehr wunderlich zu, man sahe ge-
mein lieh alle nacbtt feur von den reutern angelegtt. Der hobern. 
gab den stedten des koniges schuldtt, das sie ihn vorhielten, aber 
trotz gesagtt, das sie es getban hetten, den der konig hette es ibn 
herttlicb verbothen; derhalben Hessen sie des hohem. vorkundtt-
schafter aus und ein reithen und sich umbseben nacb Cristof Pusch, 
aber ehr wardtt nirgendtt gespurett. Dies brennen des Oristof 
Pusches wehrete bis in den kriegk.3) Es geschahe in seinem nahmen 

a) v. libeTgescbrieben B; 

1) Die von Gr. mi~geJ.heillen EinulheilDl entzieh". .ich .ur Conlrok, docA zeigen 

nnige Schreiben dea HM!s, daB. Pruch bei Seifl/!T Bewerbung aut BindeTflillse stieGS, 

die VOR der Familie tks Mädchens all8gingen, I/.7Id die der Orden als gerecAt aner/cannl 

ha6en mUSB. So ac/,reibt der BM., dass w-r GTVfId zu Pruch'. Jibllage an iMI gelegen 

habe in der gefenglichen bostrickung, dorinna wir ihn zu Holland gehabt und der 
hinderung, so ihme der jungfrau Friedrich Lewalds tochter halben begegnet, 
welohes ihm vast seyn gelympf und gutes geruchte bereichern soll Fol. 1.516. 

2) Hiervon ist son,t nichts bekannt. 

3) Der HM. eilirre ChTistoph Fuseh am 12. Mürz 1/i17 vor den Hal1.l/comthur 
nach KlhIigrberg. Da Bein Aufentl,alts(fft nicht enniltelt werden konnte, befahl der BM. 

a", 18. MÜt':Z, ihn dwch ein offenes, an die Kirc1.thÜl'e:n von Elbing, Marienbwg, Dan:ig 

und DiTlchau gtSchlagenes StJhreiben vorladen zu lassen. Fol. 1517. PrucA lciindigte 

Aieratif Fehde an Wld begann 80f(ff/ im GebieJ. llolland n ,oüden j 80 liess er da:r Dorf 

Ropendorj an.tecken (Schreiben des Pfleger. von Holland 001/1 14. JUfII). Der HM. 
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viell boses von nehmen, morden, brennen auf den hohem. So sassen 
der Preusen feinde auch nichtt still, wie den nach den geschichten 
.wirdtt gesagtt werden. 

§ 4. Von sehr behertzten und trotzmuttigen reutern. 

Acta Der hohem. hette zwar zumahl trotzmuttige reuter, sie sich drey 
1517' iahr lang mechtiges dinges vormasen zu thun. Es wonete ein Preusch 

frey umb Hollandtt, der vorm ass sich, die stadtt Elbing mitt feur, 
so ehr aus des burgemeisters hauss nehmen wolte, ausbrennen. Ehr 
thett ihm also. Dieser Preusche frey hette einen nahen freundtt 
zum Elbing wonen, der war ein .rahttman, zu dem kam des hohem. 
arme mahn, bahtt umb herberge. Der rahttman nahm ihn auf, be­
wiess ihm alle ehre. Auf den abendtt gieng ehr mitt dem rallt­
heren in den junckerschiessgarten, da gab ehr grose truncke aus 
und wardtt woll gefullett, iedoch ehr nichtt so truncken war, wie 
ehr sich stellete. Ehr hiess die heren ihn ihrem anhoren vorrether, 
balde sagte ehr, ehr wolte Elbing ausbrennen, und solcher worte 
ehr viell vor und vor plauderte, und sprach: thutt darumb, was ihr 

*fol. 241b. woltt, ich wil euch *vorbrennen, den ihr habett unser lieben frauen 
mantell zurriessen. Es wardtt vom hohem. bestallt, wurden sie ihn 
in foller weise setzen lassen und in todten, sie wolten ein silbern 
mahn aus ihm schmeltzen. Im garten waren ratheren, junckern und 
ander folck mehr, ~ie sprachen, man solte den bosewichtt einnehmen 
und setzen. Der burgemeister sprach: nein, es ist ein truncken 
mahn, Sein. freundtt, der rahthere, schemptt sich sein, ehr gieng 
mitt ihm heim. In der nachtt, als die munche leuten, stebett ehr 
auf, fragte, ob ehr zum heren, seinem freunde, h~imlich komen kundte. 
Der knechtt sprach: nein, den der herr lege woll durch drey vor­
schlossene thuren. In dem enttschlief ehr wieder bies auf drey, da 
gehett ehr auf die HumeIIl), da die fleischauer mitt vielem futter 
wohnen vor ihr viehe, siehett ihm eine stelle aus, laufft vor des 

Am Rande B. B·. 

lil!$d auJ iJm fahnden und wandte sich auch an den Kurfiirsten von Brandenburg IJIId an 
.rne/lrue scldesische Fü,'sten mit der Bitte, flusch gifangen :u nehmen, falls er sich zeigen 
sollte. Ein Vermittelungsversuch, den der Hauptmann von Marienburg machte, scheinI 
billen Eifolg ge~abt zu haben. Noch 1519 dauert die Fehde (ort. 

1) HUlllmel ist der durch Elbing fliesllende Hommelkanal, in dl!$sen Nähe die 

}'1eisdlersb'a'8e liegt. TOppen, Elbinger Alitiquitäten I, 18 und 19. 
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burgemeisters hauss und wolte feur nehmen, gleich wie ehr vor ein 
krancken menschen wolte ein trunck der artzeney wermen. Aber 
es war kein feUl' ibm hausa. Sintemabl aber es der sonnabentt 
nach ostern war, kamen die paursleute zu marcl-te, da hette man 
zum burgemeister feur aufgethan. Als ehr aber auf allen gassen 
snhe folck geben, rou te ehr es einstellen. Ehr nahm sein pferdtt 
aus seines vettern hanse, riehtt in den spitalIhoff, zuudete den an 
und thett auf 1800 marck schaden, den darin war die schoneste 
studte. Im anzunden vorscbeuett sich sein ross, reisst loss und 
hmftt wegk. Nach dem lauftt ehr uber feldtt in ein dorf, Gramm 
genantt, da findtt ehr ein paUl'en vor seinem hause stehen, zu dem 
sprichtt ehr: paur, bl'eng feur, ich muss anstecken und brennen. 
Der paor sprach : du mustt nichtt brennen; ehr anttwortt: ich will 
das dorf abbrennen. Solches kiefelen werete lang; so sprach der 
paur: kom mitt mir zum "'schultzen und sage die ursach. Sie giengen *foL 242:1. 

zum schultzen; der schultz nahm ihn umb des feuel's halben ge-
fangen. Als die Elbinger solches erfuhren, kamen sie gen Gronau, 
der schultz gab ihn den gefangenen. Als ehr aus dem hause kam, 
siehett ehr sich umb und ruftt : woll her, lieben gesellen, woll her. 
Die Elbinger sahen sieb umb, wurden l1iemandts gewahr, sie nahmen 
ihn gen Elbing, riessen ihn mitt zangen und vorbranten ihn. Ehr 
wurdtt gefragett, wem ehr zu Gronau angeschrieu hette, er antt-
wortt: gott weis es, ich sahe den hohem. mitt btmderlt reisigen im 
dorfe halten, darnmb schrie leb; aber was icb gesuchtt babe, das 
habe ich gef'tlnden. 

§ G. Von einem geliebten reuter und einem armen mahn. 

In dieser zeitt wonete in des konige lundtt ein alter mahn 
von 67 jahren, der nahm ihm ein virginall vou 21 jllhren. Als der 
alte burger in der wachtt gieng, kam ihr alter bule zu ihr und in 
liebe und freundttschaftt bey ihr scblief. Des alten mannes sohne 
das sabe, kam zum vater ins waehstnblein, sagte ihm ahn, das ehr 
gar ein schedlichen gast hette bey soinem weibe, So vormochte der 
alte mahn die wachte, das sie mitt ihm gieng. Als sie in hauss 
kameo, sprach der alte mahn: lieben freunde, der uud der ist bey 
meinem weibe (ehr nante ihn), nemett ihn auf ein rechtt gefangen. 
Daß horte hur und bube; elie wache brach das gemach auf nnd 
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fingen sie. Aber ihm furen enttlief der bube der wache. Ehr kam 
gen Konigsberg zu einem, der ein rahtt des hohem.. war, legte ibm 
die sache vor sprechende, ehr wolte seine und der fromen frauen 
ehre vorteidingen mitt seinem halse. Der rahtt sprach: ihr heilloser 

*fol 242b. tropfen, dorftt ihr nur was anfangen, *ihr werdett woll geleihtet, es 
sein ihr mehr, die bey uns sicher sein. Der bube nahm reuter an 
sich, legte ihn seine sache vor; die sprachen, es were ein gottlich 
vornehmen, den ein iglicher soll seine ehre voranttworten. Ehr 
enttsagte der ganzen stadt, oder sie solten den alten mahn dazu 
halten, das ehr ihm ein abtrag thett vor die vorleumdung seiner 
ehren und zerung. Zum warzeichen seiner feindttschaftt brandte 
ehr ihn 4 scheunen foller getreide abe. Der rahtt und gemein 
nahmen den alten mahn vor, sagten ihm, das ehr nichtt gerne horte; 
ehr enttschuldigte sich, aber es mochte nichtt helfen. Man schrieb 
den reutern geleitte zu, darauf sie kamen. So tratt dieser bube vor 
den rahtt und sprach: wollweise und erenttfeste adeliehe reuter, 
ich klage euch uber den hohemutt, mir gesehen von diesem alten 
mahn; und vorzaltt die sache. Damach sprach der mhtt: istt dem 
also, ihr gutten burge~ dieser armen stadt? Der alte sprach: ja, ich 
wolte ihn lassen setzen, den ehr gieng zu meinem weibe des nachtes. 
Da sprach der reuter vater, der mitt dem buben komen war: habett 
ihr ihn auch gefunden in wahrer thatt der unehren mitt eurem 
weibe? Nein, sprach ehr, sondern ist vormuttlich, das ehr umb 
brauchung willen des ehebruchs bey ihr gelegen istt. Da fragett 
der reuter vater den buben, ob dem so were; ehr anttwortt: gott 
ist mein zeug, das ich ihn liebe und freundttschaftt mitt ihrem 
willen zu ihr komen bin, so istt diesem alten mahn nichtt auf ein 
pfennig werdts schaden gesehen. Ein ehrbar rahtt sich boriehtt, 
fragte die reuter, was zu thun were, das sie mochten ihre freundtt­
schaftt haben. Die reuter forderten 100 marck, darauf suchte der 

*fol. 243a. rahtt viell auszuge, das ehr *nichts geben dorfte. Aber die reuter 
furten viell drauworte; es kam so weitt, das der alte mahn muste 
geben 80 m. Als die reuter das geldtt hatten, da muste der alte 
mahn burge setzen, das ehr !leine fromene fraue sein tage nichtt 
wolte ein hure heisen; uber solches kundte der alte mahn schwer­
lich burgen bekomen. Damitt wardtt die sache gestiellett. 

a) b1lrgen B. 

I 
j 
1 

j 
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§ 6. Wie auch weiber reuter waren, aber nichtt lang. 

In einem dorf unter dem bohem. wonete ein paur mitt seinem 
weibe, beytle rechtte wolfe und lose leute, die ihre narung alle vor­
soffen. Bey einem andern dorfe wonete ein reicher molner auf dem 
strauche allein. Dieser kam in den krug, da der paur mitt seinem 
weibe ihnne prassete. Der moller weisete erbegeldtt, das ehr ge­
holett hette, bey 46 marck. Dem moll er schmeckte das biehr woll, 
also das ehr sich trunken tranck. In dem wardtt des Christof 
Pusches gedachtt, wie man ihn denselben tagk gesehen hette. Auf 
die nacbtt gieng der trunken paur mitt seinem weibe heim) be­
riethen sich, wie sieR den moller wolten strafen j so zoge die n'aue 
ihres mannes kurtzen rock an, der forne offen war, nimtt eine lange 
hoppen stange vor ein spies, und stehen im strauche. Der moll er 
komt in der finsteren nachtt gegangen, die zwey sprengen ihn an, 
reden hohedeutsch, sprechende: du bosewichtt, gib geldtt her, icb bin 
Cristof Pusch. Im erschrecken schlechtt der moller umb sich, trieftt 
den pauren) das ehr sturtztt, das weib aber sich mitt dem moll er 
range. In dem greiftt der moller ungeferlich und will, als ibm 
dauchte, den reuter bey den hosen fassen und in niederwerfen. 
In solchem greifen erwuscbtt ehr fleisoh *ll.nd hare von fraulich61' *fo1. 24 :~ll . 

heimlicher stelle, reistt eine gantze bandt foll wegk und gehatt heim. 
Die molnerin stecktt ein lichtt auf, da legte der molner auf, was 
ehr in der handtt hette, fragte sein weib, was das were. Die mol-
n~rin es besahe und ~rach: werlic~ lieber mahn, es ist eine halbe 
kinderforme, die die frauen zwischen den beinen tragen, wie komtt 
ihr dahey? Der moller sagte ihr, wie es ihm in Cristof Pusch 
nahmen ergangen. Nach dem enttlieffen diese reuter aus ihrem hofe. 
Solche heimliche reuberey geschahen viell vom adell und pauren, 
von lmechtten und droschern ihm nahmen derer, die enttsagett hetten. 
Es wurden auch sachen, die Val: 42 jahren entscheiden' waren, vor-
nouertt, noch mochtt es nichtt helfen. 

a) s. Ilborgesabr. B. 

Slmon GfIUI80 lI. 
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§ 7. Von sehr yorla8senen mennem und ihrem hande'''. 
In dieser zeitt sassen etzliche burger zu Konigsberg beim biehr, 

wUl'den gedencke[n]tt der kleidung ihrer heren des Deutschen ordens. 
In dem fragte einer umb kurzweill, ob auch einem hohem. geburte, das 
ehr des ordens kleidtt vorwandeIn mochte, sintemahl man es nichtt funde 
in andern geisttlichen personen. So fertt ein furwitziger und strich· 
gelartel' herfur und sprichtt: ich will es euch woll sagen; nehmett 
war, alles, was under dem hirnell istt, hatt sich mercklich VOl'wan­
deltt; unser her, der hohem., mitt den seinen sich auch mitt ihrer 
kleidung vorwandeln. Der babst, der sie bostatt hatt, gab ihn ein 
zeichen des kreutzes nach dem kreutze, das Christus der her ge­
tragen hatt, das trugen sie, dieweill sie ihn armutt waren und den 
krancken dienten. So balde sie aber in Christen landen zu guttern 

*fo1. 244 •. kamen, mochten sie das *kreutz Christi nimer tragen, sondern nahmen 
an sich das krentz des fromen schechers und trugen es mitt ge­
dultt So balde aber sie uber Preusen heren wurden, trugen sie 
das kreutz des lottersch, des lincken schechers; gleichs wie der mitt 
nehmen, toben abschetzen zu seinem vorterbnis kam, so folgen auch 
unser heren ihm in allen dingen nach, und hoffe, sie werden 
kurtzlich zu allen teufelu getrieben werden. Des zu einem ge­
zeugnis, das es sey des diebes und das betrubnis armer leute kreutz 
merktt, wen unser heren wolten eine schalckheitt thun, so vorborgen 
sie das kreutz, auf das man sie nichtt kennen sollte. Der vorigen 
und ersten hohem. artt war, das sie rurtze gewehre furten, mit 
denen sie "ielen unglaubigen und Tatern ein erschrecken waren. 
Itzundtt heltt der hohem. mitt dem blutt armer leute drabanten mitt 
grosen langen helbarten, mitt ,velchen ehr zu sich zeuchtt alle buben 
aus gantz !lreusen, die nur wollen schaden thnn; seine trabanten 
tmg('n aul'll laugt) spiesse, mitt welchen ehr hatt verstossen die gutten 
n1tt'n b. seines ordens., die ihm guttes gerathen haben. Unsere heren, 
wen sie reuthen, fubren neU krancksfedern auf den hutten!); diese 
bod('uhm, das sio gern wolten hoch gen hirneU auf fliehen, aber ihr 
lleidtt, hofl'l\rtt, unftntt und wuttung sie noch hie bebeltt, armen 
lt'utml zum f~'gt'fo\lr und ibnen zur bellen. Die vorigen heren trugen 

,,' Ihros Mlldol. 11, 

1) /),,$$ II.V .• .f/6r«A, IIGd .. SiIt~ .. ZftI g .. &tkna trvg, zagt ein Brief 
"11 11'.011 I~'" $""',*~I~ 'nI$ .1 ... J.u.,.. l.'il.9, __ a" «iräbt: Und nachdem wir 
h'.lIl1t 11\11\' NI'hwAII"""f I\I\('h h\H\,,,\'ht'n ft'<it'l'll, verseh8ll wir uns, ir werd zu 
Kuh·hl'lII "'\llt 11''''''11, 1II\I\\it wir d.>r ~'\'\lrt l,,,-iig werden. Fol. 1.51.9. 
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ehrliche lange berthe, die itzigon kurtz vorschnietteu, zu einem 
zeichen, das sie kurtzes innes sein, und was sie reden, geloben, 
verschreiben und vorschweren, ist kurtz ab alles erlogen. Und 
schetzte also auf solche weise alle ihr leben. Die es anhorten, er­
schracken, sie giengen zusameD, sagten es an, aber ehr enttkam, und 
der *hobem. woltt die alle spiesseIl lassen, die es gehOItt betten *f01. 244-b. 

und ihn nichtt bulde gefangen genomen. Tdoch sie wurden erb ethen 
und musten gros geldtt geben. 

Capitel V ... 

§ 1. Von der kleidung der b. Deutsches hauses. 

Die vorige schatzung kam aus einem solchen leben der b. Bey 
<.lern regimentt de~ hohero. b. Friederici sabe man durch die finger, 
aber zur zeitt des hohem . .Albern wardtt es wie ein reehtt gehalten 
das die b. merckJichen ihre kleidnng der geistlidleitt verwandelten. 
Von anfange trugen die b. Dentsches hauses behrte so lang, als sie 
wachsen kundten, ohne obetbarhttl) j zu dieser zeitt Hessen sie sieb 
die bertbe abschneiden und trugen gahr kurtze hahr daran, wie ein 
finger dick istt, und liessen sich oben boschoren, das del' bahrtt nur 
gleich dem kihn war. Sie trugen ein har auf ihrem heupte bies an 
die ohren, itzundtt aber tragen sie es bis mitten an den halss.2) 

Sie trugen hosen und jopen, wie es geisttlichen gehortt3), itzundtt 
sein ihre hosen lmd jopen gekarnauett, das istt zurschuietten. Sie 
trngen ein schwal'tzen go wanden rock, denselben begurtett und zum 

n) IV. B, in B' fehlt dia Onpitelzoichnung. 

1) Die Ordensl'e.t;el bestimmte:: an den berten und an den granen (]{j,ebelbärten) 

sal mau ouch nemen war, das do icht czu wenig sey adir obiJ'masze. Hen"ig, die 

Staluten des Deutschen Ordens. S . .53. Conrad v. Erlichs!,ausen IIilTord'lIlte 1442: Wir 
sotczeu ouch das - - - di leyen ire berte lassen wachsen. Hennig a. a. O. 6'. 1.50. 

?V Nac!1 den Gesetzen Winrichs sollten die Briider das Haar vorn ~ lang und 

~inle7l khT: tragen. Hennig, S. 134. 
3) Die Bestimmungen der Regel und der Gesetze über die Kleidung der Ordms­

brüder bei Vossberg, Geschichte der preuss. MUT/zen S. 11. Vgl. dazu De W'zl, 

Retherclles 1, 28, Voigl Vi, 496- 498 und Raumer, l,,·slor. TaSChenbuch T, 210. WO 

VOiVl die kostbare Tracht des Hochmcisle>'s um 1400 sd.ildert. 
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hochsten mHt leinwandtt gefuttertt; itzuudtt geben sie mitt grosen 
weiten rocken und nichtt begurtett, sie setzen die hende auf die 
hosen und den rock von einander thUD, auf das der latz gross lang 
und dann mitt tuchern aussgefulJett von den jungfrauen mag ge­
sehen werden. Ihre rocke sein on gulden stucken, von zammett, 
tarnasken, attlass, scharlack, und wie den alle theure tuche!' genantt 
werden, gefuttertt nrit seyden, zabeln, mardern, olsen, herrn elen und 
fochsen, theur gnug, daruach die b. empter haben und ihre unter­
thane s binden konnen. Die alten trugen ein weises herisveluru,l) 

*fol. 245n. vorne offen, mitt einem *schwartzen kreutze, wen sie in der kirchen, 
im capitell und l'efectorio waren. Das tragen sie noch zum zeichen 
des ersten hauses, dasB undel' einem velum, uas ist ein segell von 
einem gI'osen schief, war, und ist sehr ein brlich kleidtt. Sonstt 
wo sie giengen, trugen sie weise mentell von gcwandtt die waren 
uberall zu, allein auf dem l'echtten arm offen, forn ein schWRl'tz 
kreutz gleich der brustt. Itzundtt tragen sie ein ,eisen mantell 
forn gah!' offen, auf das man ihn den gefulleten sack sehen kan, an 
den seiten locher, da sie die arme durch stossen, auf dem mantell 
gegen den lincken arm ein schwartz kreutz, und die ~entell sein 
bi s mitten zu den schinbein en, wie sichs die lenge gehortt. Die 
aUen trugen keine messer, auch keinen beuteU2) bey ihnen; itzundtt 
tragen sie so lange henckermesser, das auch ihrer ein teill sie nichtt 
konnen ausziehen; forne auf dem sack hengtt eine watzka3) mitt 
silber beschlagen, darin haben sie aUerley muntza und ringelein von 
gttldem osemllntt, das istt wie goldtt, die man hubschen jungfrauen 
schenoktt zum zeichen, i.In: diener zu sein. Auf ilu:en fingern sein 
wapfenring von golde 18 gulden schwer, onst auch 'Viel1 andere 
l'inge mitt edelen"' gesteinen, in alles 50 gulden werdtt mehr wenigerl 

darnach ehr den seinen unbarmhertzig istt, An seinem balss auf 
bloseI' bautt, so ehr arm istt. ein ketelein von golde vor 24 gulden, 
an dem hangett ein heiligethumb, das heistt: wer es bey ihm tregtt, 
den haben schone frauen lieb und mogen ihm nichtt vorsagen, 
warumb ehr sie bittett. Hatt ehr aber ein gross amptt und istt VOll 

a) üoorgc.~chr. B. 

1) UWa' das Velum s, De Wal a. a. O. J, 287. 
2) In den Gesetzen Heinrich Dus/!1ners ",erden die Tascllen in dm Kleidern Jer 

Brüder _verba/tm. Hermig S. 130. 
3) Walzka vom 1II11d. watsac, pol", wacka, Ta$el,e, Beutel, 
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heren geschlechtt, dieser, als ehr es vormag, tregtt ehr offentlieh eine 
kethe vor 500 gulden mehr weniger, darnach ehr das geldtt nichtt 
vorspielott hatt. Die alten trugen kugelnl ) von schwartzem gewande 
umb ihr hauptt und hals; sie war *nichtt wie eine munchskugell, *1'01. 245b. 

sonder ;vie sie ein einsiedeIer tregett, das ist umb die sclmltern 
gantz rundtt geschnietten, auch vor dem angesichtt rUlldtt mitt einem 
ubersturtz. Als sie Prensen erlangeten, legten sie die kugeln auf 
die lincke schulter2) und giengen mitt blosem heupte; itzundtt halJen 
sie die kugeln gabr abgelegtt, das mafia sie selten siehett tragen, 
alleinb die priester, sondern sie tragen berehtt mitt mardern gefuttertt, 
oder sonstt grose, zerschniettene, knechttische berehtt; mnden und 
forn haben sie ein weis tnchlein henlJ'en, einer ehlen lang, und drey 
finger bl'edtt, darauf ein schwartz zammetten kreutz genehett, 
21/2 finger bredtt, das man das weisse nur eine wenjg sihett, dennoch 
tragen sie die forne selten offenttlich. Ihre schu sein, wie sie fl'eye 
Iuigesknechtt tragen und prassers angehortt. Wen die alten riethell, 
so fu:rten sie ein schwerdtt, einen lru.t·zen weisen mantell, auf der 
rechten seiten offen, und eine reuterskugell mitt einem hutt; itzundtt 
aber furen sie einen langen dreyecker3) oder renneschwerdtt am 
gurtell, ihm satellbaurn hangett ein langes messer, die scheiden mitt 
silber bescblagen. Ehr hatt ein wolfspeltz an und ein hutt mitt 
krancksfedern, welcbs zum ersten aufbrachtt ritter Kaprey, meines 
heren kaisers nahr. Auf ihren rossen ist allerlef rittergezeug und 
solcher weldttlicber ding vieH, umb welches willen man sie deschri-
birtt, wie gesagtt istt, 

§ 2. Ursachen, warumb sie den bardt abschneiden. 

In einer stadtt nudel' dem hohem. war ein burger mitt seinem 
gefatter in einer collation. Unter vielen worten 'gedachten sie den 
grosen drang von ihren heren, und das sie nirgentt sicher ausziehen 

a) iibargesebr. B. b) iiberg., gleichs .. nsgestr. 13. 

1) Kugel, kogel, eine Art (laptlzc. Nacl. dCII Gesetzen des HM.'s HeiTl6ch 
DusDller solilen s ie r,icht zu weil, noch zu kmg :reill. Tle.T/TI;g a. a, O. S. 130; vgl. 
Voss5erg S. 13. 

2) S. Vossblffg a. a. O. lind D. Wal, Recherclle$ I, 286, 287. 
3) Ueber die Dreiecker s. T/Jppell zu Priedwald, Pre~8. Geschichtsscl,reiber, IV, 42, 

bm.1. 
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*Col. 264a. mochten. In dem sprach der eine : ich ·wois nichtt, wozu uns unser 
comptor nIbie anf dem schlosso nutz wirdtt. Der ander sprach: 
unser comptor were gutt zum maler, das ehr allS seinem ziegenbartt 
penseH machte. Sein gefatter sagte es an, derbalben muste der arme 
mahn mitt 40 marck den hals losen. Wer es dem hobern. augesagtt, 
es were grober worden. 

Zu dieser zeitt riehtt ein fogtt des ordens mitt 4 knechtten 
durch des koniges landtt, kame in ein stadtt zur herberge, darin 
war eine sehr hubsche diensttmagtt, der geburtt vom dorfe, mitt der 
hette der fogtt viell watte. So sprach die magtt: ja ich schiess euch 
woll in das maull; und lief nach solchen worten wegk. So sas en 
da burger ihm hause, die trunken methe, von denen sprach einer 
zum andern:' schau, welche ein tmvorschamte kobell istt das gegen 
den heren. Der auder sprach: ich habe woll gewustt, das die kreutz­
heren ein langen bardtt umbs maull trugen, sondern ihr" forteill 
damitt babe ich nitt gewusstt, den nu. Der ander sprach: was istt 
das vor ein forteill? Ehr anttwortt: wen es geschebe, das eine arme 
diellsttmagtt mitt unvernunftt einem kreutzheren ins maull schlesse, 
so hette ehr sicher ein grasen forteill, das ehr mitt dem langen 
barte dEm dreck aus dem maull wu cbte, damitt lrundte ehr ein rein 
tuch behalten. Das horten seine diener und es mitt lachtten. J doch 
wartltt der stadtt hierumb enttsagett, und die burger, die solcher un­
ehre hetten gelachtt, musten geben 300 marck, damitt wardtt es 
vorrirhtt. Also wUTdtt alle ilu: ding vorspottett, den umb vorhaltung 
der reuter war ihn niemandts gutt ibm lande. 

§ 3. Von einem rechten richter im lande zu Preusen. 

*fo1. 246b. *Einem b. Deutsches hauses, welcher war ein pfleger auf einem 
schloss, samptt allen seineu mittbrudern in Preusen ihamerte es, das 
der hohem. seinen prassers folge te und die reuterey vorhieltt. J n 
seinem gebitte theten die reuter grasen schaden ettlichen kaufleutten, 
\lnder dem konige gesessen, derbalben schieckte der pfleger aus und 
liess die reuter fangen. Das kam vor den hohem., der schreib dem 
pfleger, ehr solte die gutten reuter ausslassen, das zum ersten, zum 

B) übo:rgescm. B. 
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andern und dritten. Der pfleger liess sie aus; so balde sie aber 
fray wurden, kamen andere ahn, die klagten auch uber sie. Die 
reuter sprachen, sie hetten es wie gutte reuter gethanj der pfleger 
sprach: so soll man euch wie schelcke darumb hengen j das geschahe 
auch inwendig 4 stunden. Solcbes klagten die reuter kleglichen dem 
hobern., wolche umb seiner gnaden willen da weren, nehmen den 
leuten auf der strasen das ihrige, auf das sie gescbwechtt wurden, 
wieder ihn ein krieg zu furen; solte man sie der wegen hengen, wie 
der pfleger gethan hette, so wurden ihr wenig bleiben. Der bohem. 
schieckte nar.b. seinem b., dem pfleger, und sprach: b., wie komtt es, 
das du mchtt tuett, wie wir dir geschrieben, das du soltt die ge­
fangenen rellter auslassen. Ehr anttwortt : erlauchttor furstt, ich 
habe sie aus dem gefengnis gelassen, wie mir geschrieben istt, das 
wardtt aucb bezeugettj aber im selbigen tage kamen andere, die 
anklagten, die reuter es auch frey bekanten. Sintemal mir den 
fursttticbe gnade bepfule, ich solte einem iglicben rechts vorhelfen, 
das babe ich gethan und sie hencken lassen. Der hohem. sprach: 
b" gehe hin und sey nichtt meur pfleger; ein schalck, und mcbtt ein 
gutt reuter, kome in dein gerichtt. 

§ 4. · Von einer hinderlistt, itzundt ein anschl~g genant. 

Jm jahr 1517 nach omnülDl sanctorum1) zog der hobern. Al­
bertus aus Preusen gen Berlihn zu margrafe J ochim von Branden­
burg. Ehr liess zu Dantzick herbel'ge bestellen; darauf sich die 
Dantzker schleckten, ihn em'lichen zu vorebren j2) ebr aber zog vor 
der studtt uber und barzirte, besabe auch gar eben die stadtt, wie 
ehr sie boschantzen mochto. Das wardt den Dantzkern vorspebett, 
die boriethen ich ihm den tross zu benehmon ; sie in auch be­
nahmen, den sie baneten mechtige walle uud graben, von welchen 

1) Auch Ji'reibn'!J giebt d/!ll 2. Novmltbe als Tag des Aufbrudtes des HM.'a uno 

Kfinigs6. Chro/t. Iier. V. Meckdburg S.15. Am AbEmd Martini (10. Nov.) 1517 langte 

er bei Van:.ig an . Beyl':l', S8. r. Pr. V, 486. 
2) Vass die Dan:iger Vorbereilullgell getroffen haUen, den HM. zu bewirthen, 

besläügl Beau a. a. O. 

_---.:.' 

*foI. 247a. 
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auch wirdtt gedachtt werden.!) Auf die nachtt blieb ehr in dem 
munchekloster Oliva. Die seinen gaben vor, wie zum Berlin alle 
churfursten des reichs weren, die hetten dem hohem. eilendtts bothen 
geschiecktt, auf das sie ihm Preusen zuschlugen. Es war aber nichts 
daran, den margrafe J ochim war nur allein da. Margrafe J ochim 
bedorfte geldtt, das liess ehr dem hohem. wissen. Der hohem. 
schreib ihm, wolte ehr ihm die Neue Marcke vorsetzen, so wolt ehr 
geldtt vorschaffen. Darauf ihm margrafe J ochim anttworte, ehr 
solte mitt gelde zu ihm komen, wo es gesein kundte, so wolten sie 
darumb eins werden. Als der hohem. kam, trug ehr die ursach 
seines ankomens ahn; margrafe Jochim aber hette mitt den seinen 
gerahttschlagett, die wiedernethen es ihm, den die Neue Marcke 
were ettwan des hohem. in Preusen gewesen; wurde der orden die 
N eumarcke nu wieder erlangen, so wurde sie niemer gen Branden­
burg komen, so kundtte ebr'l dadurch ein folck in Preusen auf die 
Polen brengen, den niemandtt wuste, was solche nochbar Mieten. 
Dadurch flell dies in den brun; sie ernetten es werlieh zu ihrem 
gluck. So erlangete dennoch der hohem. diesen trostt, das ihm 

*fo1. 247b. margrafe *Jochim vorgunnete, ein folck durch sein landtt zu furen; 
das hieltt ehr auch, von welchem wirdtt auch gesagett. werden. 
Damitt kam der hohem. heim ohne pfeiffen.2) 

§ 5. Von einem yorretherlichen botriegen mit lugen. 

Zu Passenheim-wardtt eine jungfrau durch einen des ordens 
schwanger. In der zeitt der geburtt gieng es ihr sehr ubell, der­
halben sprachen die frauen: das ist darumb, das du nichtt wiltt 
sagen, wer dich geschwengertt hatt. 0 zeter, sprach sie, es hatt ge­
than unser pfleger, und nante ihn. Die frauen sprachen: wie istt 
das gesehen? Sie anttwortt: e~ langete mich viellmahl umb das 

a) übergeschr B. 

1) Beyer a. a. O. berichtet, da8s der HM. auf der Rückreise von Berlin incoflrlito 
Danzig berührt habe, und dass, als am folgenden Tage sein G,!!olge an der Stadt vor­
überzog, aus Misstrauen gegen dasselbe Geschütze an den Thoren aufgefahren wurden. 

2) Ueber die Verhandlungen wegen der Neumark, die Gr. entBleUt mittheilt, siehe 
Beger a. a. O. und Voigt IX, 522. 
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spieil der liebe ahn, ich es ibm aber stetes vorsagte, den ehr were 
ein geisttlich mahn, mitt welchem were es grose sunde. Da nntt­
wortt ehr: ia, es istt war, geistlich bin ich, geistlich sein auch alle 
munche und pfaffen, aber mein orden hatt dennoch vom babstt und 
\'om stull zn Rohm das privilegium, das wir uns mogen mitt jung­
frauen erlustigen, den wir sein alle wie fursten; auf das man uns 
wie fursten vOl'halten solde, tragen wir offenttlich das kreutz. Auff 
diese worte bin ich ihm zu willen worden, den es dauchtt mich eine 
ehre sein, das mich ein furstt liebete. EI' gelobete mir auch, ehr 
wolte mir nichtt die karner ruhren, darein die kinder legen, aber ehr 
hatt mir vorgelogen, wie ihr es den sehett. Dessen nahm sich der 
pfahr an, wolte wieder solch ein privilegium predigen; ehr thett es 
auch und sprach, solche jungfrauenschender wehren nichtt fursten, 
sondern vorratber. Umb solcher worte willen nahm man ihm aus 
gnaden, was ehr hette, und jagte ihn wegk. Nach dem riehtt dieser 
furstt im Franckenkriege einesmahles mitt seinem privilegium zum 
hohem" da kamen ihn die Polen ab ni auf *das sie ibn nichtt fingen, *Iol. 248a. 

spI'engete ehr ihn follem geretho mitt seinem ross in einen sehe und 
sieb ertrenckte. 

§ 6. Von einem andern botrieger eines armen kindes. 

In diesem 1517. iahr war ei n boshaftiger priester in einer 
stadti, der wolte gerne seine unlnstt witt einem frommen, armen 
kinde brauchen, das ehr viellroahl beichtt gehorett hette, dadurch 
ehr erkante, das es ein subtiell mensch were. Ehr gieng es an mitt 
worten, mitt gaben lange zeitt auf allerley weise, wje ehr es er­
dencken lnmdtej das medelein sich aber stetes enttsetzte. In dem 
gedencken die burger (daselbstt bey dem bibI' sitzende) des concilio 
zu Rohm, under denen spricbtt einer von den burgem: ich. hoffe, 
es wirdtt gesehen, das die pfaffen werden eigen weiber haben) das 
sie sich nichtt werden dorffen roitt so vieil hUl'en iagen. Das wardtt 
von den gegenwertigen be statt und gelabett. Da.s medlein horte dies 
alles ahn und glaubete es. Als nach dem der priester wieder zu 
ihr kam, sprach sie: ia., ihr sagett, wie ihr mich lieb habett, aber 
ihr habett mir nichtt wollen sagen, das ihr mitt der zeitt werdett 
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ebeliche frauen nehmen. Der priester gedachte: hure,lL dich heistt 
gott reden; nnil sprach: was soltt ich vieU sagon, ich habe es ge­
merekett. Die jungfrau sprach: 0 mein her, wen ihr mich woltt 
nehmen, ich wolte thun wie eine frome fraue. .Der priester sprach: 
nein, du weistt, das priester sich mitt niemandtt mussen scheiden 
nnd fluchen; derhalben muss ich vorhin eine vorsuchen, ob sie mir 
auch ,yill gehorsam sein, und ieh also ein jungfrau nehme, die gutt­
willig gegen mich istt, so werlich mir gott helfe. Aber du bist mir 
stetes ungehorsam gewesen, wen ich dich vorsucben wolte, und dich 

*101. 248b. eigenwillig gefllnden, und war wunder, dns *ich nichtt fluchte, das 
die erde zuriessen ware. Das medlein sprach: mein her, istt vor 
was gesehen, das istt mein unwissenheitt gewesen; woltt ihr mich 
zur ehe nehmen, so vorsuchtt mich nu; werde ich euch den nichtt 
folgen, so sagett es mir dennach. Sie W\.uden der sachen eins, 
vorsuchten Flieh ein gantz iahr lang, bis der priester auch eine andere 
zulegte. Die erste, welche noch vor magtt gieng, lubtt den priester 
vor den bischof, klagte ihn an von wegen des gelobnis zu der ehe, 
beruhmete sich, sie wehre ihm so gehorsam gewesen, als under 
hundertt jungfrauen eine sein mochte, so woltt ehr nu wieder eine 
andere vorsuchen. Der bischof erschrack, fragte die priesterin gahr 
aus, sie es alles sagte. Derhalben wardtt der priester in die brautt­
kamer gefurtt, darin ehr auch mitt der zeitt starb, und die priesterin 
muste ihr hauptt vor schanden decken. 

Ca pi tel VI.b 

§ 1. Von einer neuen weise und zwackung auf des koniges folek. 

Im iahr 1518, als der hohem. sich gentzlich vorgenomen ein 
krieg zu furen, da wurden ihm aus dem reiche die besten hauptt­
leute geschiecktt, als J orgen von Angern, Sigmundtt von Siechten, 
Mauritius Knebell,l) und wie den die andern hiessen. Durch dieser 
rahtt brachte der hohem. vor den babstt, das ein landtt von seinem 

a) bare B. B' , h. Conj. b) V B, die Capltelbezeichnung fehlt in B'. 

1) Georg Anger und Moritll Knebel kamen erst 1520 aus Dänemark dem HM. 
l1li HülJe. B. Gaf18 S. 297. 
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oTden abgefallen were, das wolte ehr bostreiten, aber es kundte 
nichtt gesehen ohne dllrchzllgk eines bischofes lnndtt; wu.rde ebr 
ibm den durchzug vorslIgen, so mustt ehr es gewinnen, dadurch 
wmden sie den boschedigett werden. Derhalben bahtt ehr ihn, ehr 
welt ihnll dasselbe landtt einzunehmen vorgunnen, ehr wolte sein 
protector sein. Das vorwilligte der babstt Leo X. Den ZUlR~S 

braehtte ihm ein mnneh pre*dicatornm, mitt nahmen Nicolaus *fol. 249a. 

Schonbergk1), der.Schonberger bruder, die den hohem. so vorherteten. 
A.uf solchen zulass nahm der hohem. mitt der zeitt den Braunssbel'g 
und andere stedte ein, ehr liess sich schweren, wie einem gesatzten 
schutzheren vom babste. 

Concilium. So hatt sich auch in diesem iahr geendett das 
concilium zu ROhm j2) so wardtt von dem nichts, das man dem 
orden solte Preusen zusprechen, wiewoll es durch Jobannem Blancken­
feldtt, bischof von Refell,3) vor eine warbeitt ausgeben war; den 
ehr war in dem concilio des hobern. orator in dieser sachen. Als 
des hobem. folck: vornahmen, dRS ehl' sich mitt heupttleuten ver­
sorgte, war grass klagen unter ihn, Der hohem. trostete sie 
schreibende, sie saIten ein gutten mubtt haben, den ehr kundte sie 
woll schutzen, seine sachen weren mitt den abgefallenen P.reusen, 
und nichtt mitt dem konige von Polen; sie solten sich nicbtt furchten 
vor seinen wiederparten iden Prensen bluttett das hertz, wen sie 
seine hauptleute sahen etc. 

Zu handeln und zu keuffen ~iner vom audern. Die 
reuter hetten in P.reusen nichtt mehr zu nehmen, den des koniges 
folckb brachtte" ihr thun zu wasser. So vorbobtt der hohem. mitt 
rabtt seiner prasser bey vorlustt der guttel', ohne seinen oder der 
seinen wissend weder klein und gross mit des koniges folck zn vor-

a) o. w. i. überg. ß. b) ULerg. ß. e) brnllchtto U. B' . d) w. bey vorlnstt der glitter B. 

1) Nicoluus von Schön berg kam 1518 nael. PreussOl, um mil deI" lIM. we!1en 
des Vom Papste gepTa"!en Feldzuges gegen die Türken und wegen Beilegung des Sireites 
mit PoTen Zli vorhand""I . Eine von illm iiberbrachte Blille legte heiden Parteien einen 

jiinliiihrigm WaiJellstilistalld auj. Voig/ IX, 534, 548. 
2) DaB jii,!/Ie LaterancOIlcil, benifen 1512 von Papst Julius lI., wurde 1517 

lIO" LI1lJ X. alifgela.t. 

3) Ja/mnn Blankerifeld, Gaplan des RJIl.'s Ulld OrdensprocuralJJr in Rom, war 

BilIcnof von Rtwal 1514-1524, ,eil. 1518 zugleich Bi&chqf VOll Dorpat. Toll, Brie/­

lade IlJ, 325. 
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keufien oder zu handeln.!) Das kam sonderlich von wegen der 
stadtt Heiligenbeill. Wen die pauren umb die stadtt her wonende 
ettwas zu marckte furten, so musten sie es halb vortrincken am ge­
salzen biehr, die ander helfte musten sie vorborgen. So geschahe 
es, das die pauren nichtt hetten zinss, noch zeyse zu geben j der­
halben fragte sie b. Nicles von Bach,2) wor sie das ihrige mitt 
fromen vorkeufien kundtenj si(sprachen: zum Braunssberge. Darumb 

*fol. 249b.liess ehr sie das ihrige *dahin furen. Die vom Heiligenbeill klagten 
es dem hohem. So wuste der hohem., wie ehr ein ursach zu den 
Braunssbergern funde. Derhalben manete ehr sie umb 500 seiten 
speck und andere gutter, so sie im grosen kriege hetten von der 
Balga genomen. Sie anttworten ihm, das were ihm kriege gesehen 
und ihm ewigen friede vorrichttj wen sie alle ihre seue solten wurgen, 
brechtten sie nichtt so viell speck zusamen j ehr solte ihr gunstiger 
nachbar sein. Auf dieses vorbohtt ehr zum andern mahl, ins koniges 
landtt nichts zu furen: ehr satzte seine drabanten in den krug zum 
EinsiedelI, 1/2 fiertell meill weges vom Braunssberge, die schlugen 
arme leute lahm, nahmen ihn das ihrige, welche des hohem. gebohtt 
nichtt hielten, wiewoll arme leute gross ungeltt geben musten und 
kundten es doch nindertt vorkeuffen, und war unrechtt uber unrechtt.3) 
Nach dem, geschahe es, das under dem orden kein korn war, und 
kundten es auch nicht haben von denen, die under dem konige' 
woneten, da doch gnug war; und ihn des ordens landtt in vielen 
dorffern solch hunger warj das man von gedorreten und zurstossenen 
eichen bIetern brodtt buchej auch war sonstt viell kumers und wehe.4) 
Furten sie ihre wahre in die stedte under dem orden, so bogerte es 

1) Der HM. verbot durch Ausschreiben VolII 12. Juli, erneuert am 12. No­
vember 1518 und zu Anfang 1519 die Getreideausfuhr_ Voigt IX, 539, 547, 552. 
Bereits am 24. Juni hatte der König von Polen ein allgemeines Verbot des Handels mit 
dem Ordenslande erlassen, das er mit einem ähnlichen Verbote des HM.'s motivirt. 
Schütz 459. Es wird das gegen den Bischof von Ermland gerichtete Verbot vom 

20. Juli 1517 gemeint sein. Voigt IX, 508. In den Act. Tomic. IV, 149 n. CLXXXI. 
lIlird' das Verbot vom 24. Juni 1518 fälschlich in das Jahr 1517 gesetzt. 

2) Nicolaus von Bach, Grosscomthur 1518-1521. 
3) F'reiberg S. 16 erzählt, dass 1517 die Bauern, welche wider das zuvor er­

wähnte Verbot vom 20. Juli 1517 in Braunsberg Waaren ver~uften, gestraft worden seien. 
4) Die Emte des Jahres 1518 fiel ungünstig aus,. denn der HM. konnte die 

Ausfuhrverbote in den oben erwähnten Ausschreiben mit Getreidemangel mo/iviren. Im 
Gebiet Ragnit lieBS er 20 Last Roggen zur Saat an arme Leute vertheilen. Schreiben 

an den Hauscomthur von Bagni! im Fol. 1518. 
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niemandtt, den sie kundten es mchtt an werden. Derhalben zogen 
ettlicbe vons ordens folck gen Konigsberg zum hohem., gaben ihm 
geldtt, das sie heimlich handeln mochtten, ehr es in gestadte. In 
solchem wurden ihn in zwo weiselkahnen genomen 81 lastt korn, 
einem andern 4 tausentt schock wagenschos; das korn und holtz 
kam von Dantzke.1) Der hohem. sprach, ehr hette ihn erlaubtt, 
ihre gutter zu vorkeufen und nichtt die gutter ihrer vorrether auf­
zunehmen. Das wardtt ihm vom gemeinem folck zur grosen ge­
rechttigkeitt zugeteiltt, aber mehtt von klugen. Der groscomptor 
10n der Balga nahm einem fleiscbanel' vom *Elbinge (der doch des *Co1. 250a. 

ordens groser freundtt war, hette ihn mitt all seinem gntt geholfen, 
das sie Preusen bekomen mochten) zehen schone ochsen, die ehr 
mitt willen des hausscomptors von Komgsberg zn Wehlau gekauftt. 
Als der fleischauer ihm das boweiss zeigete sprechende, ehr hette 
es mitt zulass gethan, der comptor sprach: ich nehme sie nur 
danunb, das du viel gekauftt haatt, und sie in meinem gebihtt den 
wegk tief machenj du soltt sie anderswo getrieben haben, da gutt 
weg istt. Der tleischauel' klagte es beren und demB fuxsten, aber 
sie blieben weg; den seine gunstige heren hetten es gethan.2) 

§ 2. Von einer herefardt auf die Zieganen. 

In diesem jahr kamen die armen diebe aus der Masau, die 
man Zieganen nennett, die sagten nach ihrer gewonheitt den pauren 
wahr, das sie nichtt vieH geldtt hetten und weren mitt heimlicher 
feiodttschafttb beladen, auch solcher thorheitt vielI, stolen daneben 

.. ) üoorgaschr. B. b) Bm Rande B. 

1) Zwei Wmhselkt71me und etlich Hoh, dem Dan:iger Bürger !Micluzel Dicken-

6u.d. geh6rig. soUte der EIuuuomt/lllr 110/1 RU!JfIit bis Ulif w/!it/!rell Bqehl anhal1en. wenn 

sie sein Gebiet pas8irten. Schrt!iben des IlM. vom 21. März IllId 25 . .,Ijpril 1518 im 
Pol. 1.518. 

2) Im GebieJ. Brandenburg WaT ei'Iet11 Elbinger Bürger eit, Transport Ochsen au­
gelUllten und nach Balga gebracht worden. Weil indl!ßse1I die Rlbinger den Ordens­

unhrthanen trot:: des künigliCMn Verbotes Handel erlaubten. 80 bejahl der DM. atif die 

lie.clIwerde des Elbinger Rathes dem Statthalter von Brandenburg, die Ochsen jreiwgeben 

Iffld für etwa schon abhanden gikommelle Sclladenersutz :zu leisten. Schreiben des HM.'s 

an den &/1. :zu Elbing W1d an den Sial/hai/er vom 1. August 1518 im Fol. 1518. 
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gutt ding und die pauren sehr betrogen. Das wardtt dem hohem. 
nngesngtt, ohr liess ihn agen} sie solten sicb au seinem lande 
mn h n j ie anttwortten, keyser 'Maximilianus hette ihn erlaubet! 
nlle CI'ieten und Deutsch lando durchzuziehen, damitt [sie] bussen 
di \lnde ihrer eltern, die Mariam mitt dem kindelein Jhesu nichtt 

olt n horbergen und solcher lugen vieU. Sie stalen vor und vor 
im lande umbh loziellende ihrer waren in alles 350 per onen. Der 

hob m. kam mitt hunderlt mahn, sprengete sie an, erwurgten 
hwan~re weiber roitt UD chuldigen kindern und schiecl'tt die 

ub l'ig n wieder in die Mn au. Das istt eine thatt so hin und hin 
on redlichen mennern. 

~ 3. Wie konigSigismundus zum andem mahl wirdttschafft hette. 

M. - ib.. lau jahr 151 naoh 0 tero nahm kow'" Sigismundus von Polen 

... 

fteulein Bon de frusten tochter von Barris aus dem konigreich 
~ poli Im einem !?emahell.1) Zu di er wirdttschaftt kamen neH 

fnrstt>D uud heren die !!'Cl deo wurden . C~ margraf von 
~bac-b dP~ hohem. bruder d& vornem wa:t den ehr war des 

oni!ro" sclt tl-rsobn. intemahl in oleben wirdttschafl:en ein 
j"'li.eh ftU'S t eiue bitte h tt, denv~D bahtt ehr samptt seiner an­
t ~ d ~ . l"jsm\lOdu wolte die eben mitt dem hohem. 
gan~Zi- und ~ u1 rkenn ' der heren und fursten !reben geistt· 
li ;-b ('MttJkh. Darauf anUwortt der kom , ehr hette ein eidtt ge­
,chwQrt'u, ~ '1' re-kh xu. onuehren und nichtt zu mindern: wir 
~u in landtt on Pre\1~n. so mitt dem ~ ·D.werdtt !rewonnen ist, 

" i~ ~u dl\l'llmb nlC'ht- zu urteilell.. Irtt aber ~ des eides· 
hoht'w, in :rn.u~ Q das ollen wir 

"\lO ~ MIltt ~uf dit zt'iu u.il'h - mehr.:?) 

) . 

en erkennen. 
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§ 4. Neue jahmer. 

Nach diesem fing der bobern. ein neues an, voreinigte sich 
mitt konig Hans Kersten von Dennemarck, der wolde Schweden in 
6 wochen bostreiten; dazu schieckte ibm der hohem. buchsen undn 

carthaunen,l) schlangen und haufnitzen mitt eiseren kolben, feur­
kaulenb und pulwer gnug, ein schief von 100 lasten gantz foll be­
laden, in der meinung, wen der konig aus Dennemarck Schweden 
hette, so soltt ehr ihm sein folck in Preusen schiecken. Aber der 
konig von Dennemarck vorlob!' all sein folck und geschutz in Schweden. 

§ 5. Wie der Tater, auch ein conspiratt wieder den konig, nieder 
gel.,gtt wardtt. 

In diesem jahr, wie es des hohem. rahttC hette bestaltt und der 
Moscowitter ausgerichtt, suchtte der Tather hinder Camenentz m-

sach *auf den konig zu Polen, den ehr meinte, die andern wurden *fol. 251a. 

auch zugleich weben. Aber dem principall und sachentreiber war 
sein foIck in Schweden ermordett, muste derwegen stiell sitzen. 
Von der ursach des Tatern istt zu wissen, wie ettwan die kron von 
Polen umb eiDes bessern willen sich vorwilligte, dem Tather hinder 
Camenetz 15 tausentt gulden zu geben in muntze, gewandtt und 
alles, was geldtts werdtt war und ibm geliebte, auf das er stiell 
sesse2). So forderte der Tather sein zugesagtes geldtt, die Polen 
gaben ihm goldtt, muntz und gewandtt, wie vor. Das walten sie 
nichtt annehmen, sondern walten habeu 1 tansentt gewogene gulden. 
Der konig von Polen samptt den seinen merckten, war das her 
kemej sie sagten dem Tather, woltte ebr nehmen, wie ihm so viell 
ihar gegeben were, so soltt ehrs anfnehmen und gutt freundtt seill, 
walte ehr niehrt, so mochte ehr heim ziehen. Der Thater kam heim 

n) von B. b) few:kollmn B. D'. c) überg. ß. 

1) Vgl. Voigt IX, .533. 
2) Um Polen vor den Eirifällen der Talaun ~!l scMil:en, zaMte. König 8igi.­

mund dem Chan Mendligvey seit 151l jä/lrlich 150000 GuldclI. Papovius in der 

.ÄlJ.Sgabe des M. Cromer, ClJbl 1589, S. 547. Noc~ 151'7 wurde die Summe gezaltli. 

Ael. Tomic. IV, 164. 
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hne geldtt; derhalben machte ehr mitt dem Moscowittel' eine neue 
YOl'bnndtnis, das sie auf einen tagk den konigk in Polen wolten an· 
fallen, der Thater in Polen, der Moscowitter in Littauen. Der Tba.ter 
s bie kte sich auf Polen, aber ihm gebrach on pforde; so woste ehr 
w U, das die Wallachen seine nachbaren alle ihre pferde in deu 
w Iden betten, derholben schleckte ehr sein folck aus, die pferde zu 
nehmen; das wardtt dem Wallachen, der es mitt dem konige hiellt 
VOl'Sp het~ umbringten die Tathern auf der dieberei und sich SChlll· 

gen. Die andern Tatern lagen am wasser Nepper, wolten die ret· 
then uud ranten zu, so fugte es gott, das der fluss so gro s wardtt, 
das ihr vi II on den Tntern ertruncken, wie sich der Thater auch 

lb tt b klngett, als elu: mitt dem konige friede machttel). 

§ 6. Wie der dritte conspirat nieder gelegtt wardtt. 

In dieser zeitt der kleine Tbater binder Kiof, wie es der Mos­
cowitter bestaltt hette, walte in Hochlittauen, so mnste ehr vor Kiof 
uber. Kiof war ettwan eine mechtige stadtt, umb welche bey zwo 
meilen liegen grase wuste pallacia, in welchen die Littauen lagen. 
Ein hnlb viertell meill wE\,"'6S vor der stadt istt ein graser waldt~ 
in welchem auch Littauen lagen und hetten mitt sich quartirscblan· 
gen mchtt wenig. In der stadtt Kiof war Constantinus, des koniges 
von Pohm feldttheupbnan, von dem wuste allein der Thater. Der 
Thatl\r vormeinte sich mitt ihm zu schlan, den der Thater hette 
Ir) tausentt mahn und Constantinus 3 tausentt. Constantinus kam 
aus der stadtt, die Thatern z0l:,.~n unter den zurissenen pallatien zu 
haure. In dem traffen die mitt den buchsen auf sie, die Thater 
uahml;\n die tlul'htt under dl;\m walde uber, die Littauen uher sie 
uu\l ~n, die Thtt>rn wendetl\n sich plutzlich und kamen dem 
l\mst..'\1ltino llntt'r ~~--en. d~n ehr hette ihn den durchzug durch das 
'~'l' vommt; \lt\rhaloon nUlSten sie in die liefre, wo sie enttrinnen 
W\lltt)l\. Dit.' Litn-uen S\'hlugen von binden zu, die Thatern aber 
t\ilN\'l\ lhm.'hs wl\S::>'t'r, also d~ einer den Imdem erlrenckte. Endtt­
tkh kalU COOlSWltinUS \1oor d~ 'Tl\SSt'r, erschlug die wenigen Tather 

1) .-.... __ ~'ÖIa E'wop.rll __ r ......... ., ..,.. .. J,Jn 1518 
.... HA.'t -" .-~_ ........ t). '>:"1. 
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so uber kamen. Also nahm dieser Thater sein lohn)) Man fandtt 
ihn im wasser todtt. Der Moscowitter lag 7 meilen von diesem 
schlan, wuste aher nichts darurnb, sondern ihm vorlangte, wie der 
Thater seine zukunft so lange vorzogen hette. 

§ 7. Wie der Moscowitter, der virde conspiratt, gelegett wardtt. 

W oluscb, der grosfurstt in der Moseau, walte sein wordtt 
"'halten, ebr kam mitt 40 tausentt mahn2); so war GonsWdus, ein *fol. 252l\.. 

Littauscher baiohr, mitt 8 tansentt Littanen, . Constantinus3) mit 10 
tausentt, alle mitt buchsen, dazu drey Deutsche buchsenmeister zur 
notudtt. Die Moscowitter legten sich vor eine stadtt des koniges, 
Pollotzka genantt, in welcher baupttman war Iwan, ein Littauscher 
baiohr, hette bey ihm 7 tausentt mahn Der gedachte: soltn hie 
bleiben, so wurden sie dich aushungern; derhalben wardtt ehr mitt 
dsn seinen eines, zogen in der nachtt abe, funden die Moscowitter 
schlafen und bey ihn viell futter, ibn viell haufen gesamlett, und 
bey dem lager war ein tieffes fliess. Die von der stadtt zundettenll 

die haufen an und liessen 3 buchsen und er die rosse gehen; die 
}'0880 wurden lauffen uber die, so dn schlieften; die auf, die von 
!leI' stadtt auf sie und schlugen, die Moscowitter, vom feUl' vor-
blendett und erchrocken, lieffen dem wasser zu und ersoffen. In 
dem so wirdtt es tagk, und viell Moscowitter waren das wasser auf 
wegk gekomen, die kamen zu ihrem heren, der lag mitt grosem 
folck eine meile davon. In dem kamen auch Constantinus und 
Gonstaldus mitt ihrem folck, die sahen, was da gesehen ware, hore-
tenb auch, das der grosfurstt vorhanden war, sie macbtten sich auf 
mitt wenigem folck (den die anderen waren vorwundett) und kamen 
nichtt fehr von der stellen, da der Moscowitter lag, das war in einem 
gesumpff, in welches die Littauen nichtt wolten j sie drungen sich 
zusamen und hetten 14 buchsen mitt sich. Der Moscowitter sahe 
ein kleinen haufen, ehr bepfull den seinen, das sie aus solten. Als 

11) :rundenlen D. b) horate B. 

1) Vapovius a. a, O. enoiih'll eines Sieges des Conslalltin von 031,.og aber die 

Talaren im Jahre 1518. 
2) Vgl, Vapovius a. a. 0" wonach die übertriebenen Zahlenangaben Gr.'s zu be· 

ricJltigm sind. 
3) N.ben Gas/Old war F'il"rer der Polen Jo/,ann Boralil~8ki. Vapol1ius a. a. O. 

Si.mQn Grnnan n. 90 
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nu der gewaltige haufe der Moscowitter vorhanden war, teilten sich 
die Littauen, die buchsenmeister waren gutt, sie liessen eine buchse 
nach der andern abe und traffen meisterlich, das sie in die luftt 

*fo1. 2ö2b. *stoben und gaben die fluchtt. Der grosfurstt zog mitt den ubrigen 
heim. Die. Littauen waren gantz mude und hungerig, idoch mehr 
geitzig auf die todten auszuziehen, das die heupttleutt nichtt nach­
zogen und also ihr gluck vorsaumeten.1) Da fandtt man" buchsen 
mitt des Deutschen ordens schieIde; wie ehr dabey komen, wirdtt 
noch woll ein mahl offenbahr. Und der Moscowitter machte mitt 
den Littauen friede, aber vor dem friede bofliess sich der Mosco­
witter mitt dem hohem., wie sie" sich mochten rechen; einer thett 
dem andern grose ehre und zusage, aber es wardt nichts daraus, 
den gott war in dem vor die armen Polen und Preusen. 

Capitel VII.b 

§ 1. Von einem bosen iahr und von dem vordriessen der Preusen. 

Das 1519. iahr war den Preusen ein boss jahr, den es ist ein 
fluch: das dich ein boss iahr bostehe, das sie wehrlich hetten. Der 
hohem. nach dem niederlegen seiner conspiraten erst wutende 
wardtt, das man mitt kraftt reuterey trieb. Daneben war es sehr 
teur, und kein handell war, auch starb vieH folck an der hauptt­
seuche. So wunschten die Preusen, das es nur balde krieg wurde, 
das man doch sehe, wie es mitt dem orden werden wurde. Idoch 
wetteten des hohem. folck, das ihr here den konig vortreiben wurde, 
den diese heren stunden vor einen mahn, der konig aus Denne­
marck, der grosfurstt aus der Moscau, der landttm. aus Lieflandtt, 
der margrafe von Brandenburg, der hertzog von Braunsschweich, 
der landttm. in Deutschlandtt, margrafe Casemirus von Anssbach, 
sein bruder, und das gantze Romische reich aus der msach, den 
keiser Maximilian war gestorben und hette zum feldttheupttman ge-

,,) überg. B. b) VI B, in B' fehlt die CapitelbezeichnllDg. 

1) So wenig auch der ausführlichere Bericllt des Gr. mit defll des VapovitU iIR 
einlUllnen übereinstimmt, so haben beide doch einige gemeinsame Züge, so den für die 
Russen unerwarteten Angriff der Russen vor Poloclc und die Plünderung des rtlSnschen 
Lagers nach dem Siege. 
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*machtt Casemirum, den margrafen von Anssbach, des hohem. bruder, *foL 253a. 

mitt dem wurde das gantze reich komen und Preusen sturmen. 
Idoch der margrafe Casemirus das nie gedachtt, den in der wirdt-
schaftt des koniges Sigismundi von wegen groses geschenckes, ihm 
vom reich Polen gesehen, schwur ehr, das ehr sein tage wieder die 
kron Polen nichtt handeln wolte.1) Von solchem geschahen ins 
hohem. landtt vieU worte. In dem wardtt das vorbitten der hande-
lung und die reuterey mitt gewaldtt gebrauchtt, und kam so weitt, 
wen iemandts, der under dem konige wonete, eine sache hette auf 
des hohem. folck, dem enttsagten die reuter und zu Konigsberg 
hetten sie ihren kalender mit freuden. 

§ 2. Wie der. konig von Polen umb dieses willen eine tagefartt hleltt. 

Auf purificationis Mariae in diesem iahr der konig von Polen 
samptt seinem reiche wegerten dies, wes sich die Preusen beklagten, 
und wardtt da alles vorzaltt.2) Dawieder waren vonn Job, bischofe 
zu Riesenburg, und dem hohem. briefe erdichtt, das konigliche ma­
iestatt den Preusen nichtt glauben solte, den sie weren vorrether und 
wolten gerne zwitrachtt machen.3) So wardt in derselbigen tage­
fartt uber die Preusen erkantt, das man des koniges folck auch vor­
bitten solte, mitt des hohem. folck zu handeln,4) aber ehea die vor­
bittung gesche, solte man einbottschaftt zum hohem. schiecken und 
horen von ihm sein anttwortt uber diese klage. Aber der hohem. 
gab ihn solch anttwortt, das man nichtt vorstehen kundte, was seine 
meinung were j5) und wardt ihm lande ihe mehr und mehr erger. 
Der hohem. eilete mitt briefen, geldtt und bothen, das man ihm in 
Preusen geldtt schleckte, ehr war ihn solchem mildtt seines geldes. 

a) überg. B. 

1) Markgraf Oaaimir rietA dem HM. 1518 dringend :u einem Ausgleich mit 

Polen. Voigt IX, 540. 
2) Der Reiclistag wurde :u Pelrikau am 2. Februar 1519 gehalten. Ueber die 

Verliandlungen, die den Streit mit dem HM. betrafen, B. ScMIt: 460 und Vapovius 

a. a. 0.572. 
S) Wohl eine Er;linaung Gr.'B. 
4) Das Hanul8Derbot des KiinigB von Polen da/ire schon vom 24. Juni 1518. 

S. oben S. 460, Anm. 1. 
5) Hiervon ist BORBt nichts bekannt. 

30' 
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"fol. 253b. Die haupttleutte hette ehr *scbon bey sich, aber ihm gebrach das 
gesellig. Der konig aber stundt iJn beyfriede der 5 jabr vom k y er 
gesatzt. 1\ 

§ 3. Von einem gutten rahtt. 

Des bohem. leiblicbe b. wUl'den angelang tt, das sie folck in 
Preusen schleckten; da war aber gutter will, aber klein vormo"'en. 
Idoeb steIlsten sie es zu meisten oin durch e1'manung der Deutschen 
heuser im heiligen reiche; den sie woll mer okten, wurne in Preusen 
krieg, so wurden sie mussen das foIck besolden, wie vorhin gescben; 
und sinttemahl ihr brndel' der hobem. iung , ere, ebr es nichtt ver­
stunde, was krieg auf sich hette. Auf solches schieckten die mtU'­
grafen von Anssbach ihrem bruder, dem bohem., ebrliche bottschaftt, 
die sagten ihm 7 gantze stunden nach einander, was hieg auf sicb 
hette. Auf solche VOrklel"llllg sprach der hohem. also: mich oimtt 
wunder, das mich meine bmder so vornichten und so vorzagttb an 
mir worden j ich will hiegen, es gehe uber lang oder k"UJ"tz, solte 
ich aucb erstochen werden. Die geste sahen sein wesen j auf das· 
sio sich a.ber ein gnedigen heren machtten, sprachen sie: sindt dem" 
ihr wo kriegen woltt, so muste ihr es mitt dem konige von Danne­
marck haltenJ die vorbittung auf des koniges folck VOl'llOUern und 
uber die reuter feste halten j den Rie hetten gemercktt} das ehr da­
durch die Prellsen sich eben wolteo machen; llndergeben ia sicb 
ihm nichtt gantz und gahr, so wUl"deo sie ihn doch gewiss vor ein 
besehutzberen halten. Das thett der hohem. mitt fleiss. 

§ 4. Von einem vordriess auf die stadtt Elbing. 

Vor alldern stedten in Prensell hette der hohem. auf seine 
weise gerne boschirmett die stadtt Elbing, derhalben wolte ehr sie 
in diesem iabr mitt der 1'euterey vorsuchen. Die pauren unter dem 

"'fol. 25411. bischof von Heilsberg furen bau1feweise durch den *Elbing aber 
den Nogott; ihrer viell brachen lllitt dem eise ein und ertruncken. 
Die Elbinger kamen diesem vor, sie m~chttell vor diesen wegk ein 
schlag, das sie musten uber die fehre faren; sie liessen den strom 

nj geEll1z B. b) IlIlOh v. ist machen I\nsgestr. U. c) ühergoschr. B. 
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eyson und hielten ihre febre, namen einen pfennig mehl' fehrlohn, 
auf das die a:rrnen leute sicher IahTen moclJtten. So daucbte des 
bischofes palll'eo, das dies ein neidischer aufsatz auf ie wehre, der­
htLlben forderten sie offenttlich die l'eute1' und gaben die burger vorn 
Elbinge aus. 

W un d er. Es war ein bUTger in Elbing, der hette nie ein 
eigen stein in der stadtt gehabtt, der hette ein sohn, deI' wal' ein 
gutter pl'asser, und der vater wru: ein gutter speyer. Umb gros er 
schuldtt halben wardtt der vater al1ssgepfendett, in dem starb ehr 
auch . Nach dem tratt der sohn ans uud sprach, man hette ibm 
sein veterlich gutt genomen darumb, das sie gutt hohemeistersch 
gewesen weren. Es kam zum bandell und wardtt angezeigtt, das 
sein vater nichtts eigens gehabtt bette. Da sprach der sohn : mein 
vater haU mehr zinss aus dem hause gegeben, den es werdtt istt; 
das teiItten ihm die reuter auch zu. Der thett nachmals grosen 
schad n auf die Elbingel'. Von Marx Hesken und anderen feinden 
mehl' auf die stadtt Elbing werde ich auch sagen.!) 

§ 5. Von einer kurtzen vormanung der klugen und vom rahtt der 
nahrren. 

Es kamen abel'mahl getreue bottschaften zum hohem. und 
riehtten ihm zum friede, dßu e]11' nichtt wurde mogen einem konige 
widerstehen. Da bommte sicll der hohem. alles seines lcrieges­
guttes und liess es sie sebeu, ehr lioss feUl'kaulen werfen au einer 
buchsen, die war 14 spannen lang, auch liess ehr die buchsen mitt 
schr'odtt gelauen abegehen. Dossen sich die *geste vorwundel'ten. *[01. 2,4b. 

Dennoch sprach einer : erlauchter furst, es istt zu besorgen, das gott 
nichtt mitt euch, ~och uritt eLU'on landttskneehtten sein wirdtt, den ihr 
suchtt mchtt andel's den euch zu l'echeu, und eUel' kriegesO'utt 
mochten andere ueh ztlm schaden gebrauchen. In dem kam oin 
nuh.r Murtino ge]au flel1, siehett nie buchsen und die heren dabey 
stehen, der sprach: potz flarron, mal'grafe Albrechtt, was bodeutt 
diese muser? Der hohem. mitt ihm schel'tzende spracb : i 'h will 
ein krieg fuhren. Der nahr sprach: warumb wiltu ein krieg fuhren? 
Der hohem.: auf das ich moge friede haben und gehorsahm. De. 

1) S. tln len S. 473. 
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nabr: was geschicht den im kriege? Der hohem.: man mmtt wegk 
und brennett abe, was man fludett, man erschlegtt auch, wer sich 
wehrett, darnach maehtt man deu friede. Der nahr sprach: 0 ich 
bin ein nahr, aber du ein viell groserer; habe izundt friede, so bo­
helstu landt und leute, und wirdtt niemandtt erschlagen, den ein 
here ohne landtt und leute istt wie ein nahr ohne kappe. Auf 
diese worte gieng ein ieder davon, und dem hohem. lagen die worte 
ihm sinne, ehr walte wissen, wehre sie dem nahrren hette einge­
gebenj aber es bleib nahrrenrede.1) 

Capitel VIII .... 

§ 1. Wie man 12 tausent mahn yorsoldett, das sie in Preusen solten. 

Dieweill kaiser Ma.x:imilianus lebete, wolte ehr mehtt vorgon­
nen, ein folck aufzunehmen und es wieder die kron Polen zu fuhren, 
sonderlich als ehr walte uber den orden ein sententz sprechen. So 
balde aber der keiser todtt war, und Oasemirus margrafe von Anss­
bach des Romischen reichs feldtbeupttman war, vorsamlete ehr in 
demselbigen iahr 12 tausentt mabn2), gab ihn auf zwo monatt soldtt) 
den es waren da mit gelde b. Quiriac von Schlig3) und b. Simon 

*[01. 255110. Schenck:') Das folek aufnehmeu geschahe so stiell, das die Polen 
und Preusen niehtt gewarnett wurden. Durch welcher fursten landtt 
aber die knechtte ziehen solten, die walten ihn den durchzug nichtt 
gestaten, sie stelleten den b burge vor schaden. Sie wusten auch 

a) VII B., in B' fehlt die o...pitelbezoichnnng. b) übers. B. 

1) Die Er~äJ.l."g !liebt ei" Bllispid. in wddJer Weise Gr. allgemein verbreitete 
ScAwänu .J:T' lomlisir." und a'!f ~./immte Por.Dllen ZU ühD"tragen 1Dei~". Ein. auf· 

ftilltmd jjhD"ein,timm~de Vernoll der.eiben finde!. man in dDll nent 1522 tr.chien •• "" 

VolksbllClIe: ScAimpJ Wld Ernst !loll Johanne" Pauli, herausg. v. OeSl6ley, Bd. LXXXfT 
der BibliotAek ths liuer. Vereins :u SM/gart, S. 38. 

2) Ca$Ü/,ir VD'8agte vielmehr im Jahre I/H9 die vom HM. erbetene Hille. 

Voigt IX, 570. 
3) Quinn ScAJiek, Graf v. Pas.oau, OomJ.hur SI" O'terod. 1518-1525. 
4) Rv.diger Sehmk. :lpiuWueister in Holland 'eU 1518, wurde 1519 mJtrjacll 

im Ä"ftrage du DM.'s nach VetlucAland guandL Mit d_ Ä1lIDerben von SlJldnern i1Il 
ReieJ. waren insbuond6e Wilhdrt, von Euenbrg IDId Wolf 1]011 SchlJlloerg besc1Wfligt. 

Voigt IX) 567, 571. 
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woll, in welchem rechtten der konig mitt dem hohem. stundtt, und 
ehr woIte den konig ungewarnter sachen uberziehenj derohalben 
wardtt der margrafe Casemirus mude, den das folck lag in seinem 
lande mitt wenig fromen, dieweil b. J orge von Elsen mitt b. Schlig 
und b. Simon Schenck umbrietten und vormaneten umb ein sicheren 
durchzug. Sie kamen wieder, sagten es den heupttleuten ahn, das 
sie nur zu 10, zu 15, zu 20 ziehen solten, nichtt rauben, auch. den 
Polen noch Preusen schaden thun, sondern der hohem. wurde sie 
biss3 zu seiner zeitt auf die schlosser setzen. Das wolten die knechtte 
nichtt angehen, angesehen das sie von den Preusen im einziehen 
mochtten aufgelesen werden.. So woltte auch kein furst uber ein 
tausentt zugleich durch sein landtt lassen. B. Jorge von Elsen zog 
wieder aus, woIte von den fursten zulass erlangen, das sie mochtten 
mitt dem gantzen haufen ziehen, und gab briefe vor schaden) In 
dem nahmen die zwo monatt ein ende, nach den woltt niemandtt 
ohne geldtt ziehen; so war auch nichtt mehr geldt vorhanden. In 
dem sich die wegziehenden vorloren. Den Preusen wardtt es kundtt 
gethan, das man auf ihr vorterbnis trachtte, derhalben zogen sie in 
dieser zeitt gen Marienburg2) in eine tagefartt und vorschwuren sicb, 
ehrlichen bey dem konige zu sterben; ihn lieffen knechtte zu und 
sie rusteten sich mitt aller machtt zur wehre. 

§ 2. Von zwytracht und einigkeitt der gemeine.in Preusen. 

Der rahtt in den stedten war gutt konigsch, aber die gemeine 
bose herriscb, und nindertt mehr den zu Dantzke. Die *ursach war *fol. 255b. 

die grose schatzung des gemeinen mannes und hatt gewerett lango 
zeitt. 

Zum ersten so stundtt die ~eysa in Dantzke 14 iahr nach ein-

11) überg. B. 

1) Ueber die ScAwierigkcilßfl, die der Kurfürst Joachim 11. Brandenbur9 wegen 
des Durwuges der Silldner machte, s. Voigt IX, 567. AucA der Kurfürst und der 
HerlIlOg von Sachsen wollten den Durchzug nicht gestatten. Der Her:eog Boguslall lIon 
SttJUin verlangte, dass die Silldner keinen ScAaden in uinem Lande verursachen sollten. 

Sc/&reiben 110m 16. December 1519 im D.O.A. Vgl. auch Schüt:e 460. 
2) Ueber, die Tagfahrt :eu Marienburg am 18. Januar 1519 s. Schütte 460. 
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ander. Der l'abtt klagte, es gienge bey der stadtt vieU auf. Die 
zeysa braehtt iehl'lich 3 tausentt marck Pmusch.1) 

Fenster. Datuaeh fenstergeldtt, das istt, die da gewandtt, lein­
wandtt und dergleichen feill habon uud das Ibige, was sie vor­
kaufen wollen) auf die fenster ihn ihre heuser legen zu be chatten, 
solche gaben das iahr 3 marck.2) 

Bornstein. Die born steind reb er, die nur die paterno tel' im 
fenster haben hengen zu einem zeichen ihres handttwerck , lind 801-

hOl haadtwercker mehr, dns jahr !) firding. 
Höker. Die höker mitt opfell, birnen, nussen und solcher 

nuscherey vieU, so die mitt hering) kesea, und wie den alle böker 
sein, gaben das jahr 7 marcK:. 

Dreckgeld tt. Zu wissen, ll.Illb vieles folckes willen istt Dantzke 
sehr eine dreckigte stadt~ und wirdtt nichtt ausgefurtt So wurden 
die heren zn rathe, gaben ettliehen vorstedtern das iahr 200 marck, 
die mnsten den kohtt ausfnren. Man gieng umbher und massen 
mitt einem trick die benser umb und umb; von einer ieder ehlen 
mnste der wiIdtt ein schilling dreckgeldtt geben.3) Solche und an­
dere aufsetze mehr machte eine gemeine schellig, das man sich auch 
ein boses besorgte. Dm'halben nahmen sie vom konige ein beuptt­
man auf, mit nahmen Nickel Stnrtz, und hiolten ihm 4 tansent 
knecbtt,4) damit schweig der gemeine malm. 

Warn t1 ng. Sie horten auch, das aus Deutsehlandtt geschrie­
ben war, wie sich die Knechte herumten kemen sie in Dantzick, so 
solte niemandtt bleiben, der zur wehre thuchte. Da s~o1:e die ge­

·(01. 256a. *meiue dem rathe zu, ihn beystandtt zu tbun, hielten e. auch wie 
frome burger. 

1) 1'0" der i'/I J aAre 1.51,5 d_ KiRlige roll Poletl. auf " J ahr bewilligten Z eiu 

1~/t1'tut . di Dauigu nac:A Ä /l.:ug . iga AIU/ogm noch 1 11 Mark ao. Beyu , 

~. r. Pr. V, 4. 
2) DM AMslt!f"!ldd.....d dtrelt d~I~.drliidhriif IIGII 1,525 abgtst:AaffL Hirsch, 

OI>crpJan-k. L" '&, MUMm .&iI. X. S. 31. 
3) Di Eillrit:Atmlg tf'IlI"d" 1511 gftroffert, ~ alH:r '1lA! lmtge bataM"" zu 

AubM. B€p a. a. O. • 482. 
4) Nadt cA 480 d ickte da KÖltig d4fc ~!Jf!nC 800 d/!/l/6clte S61dnl!l' _0' d_ Ha.ptIIrrlM li'ic:keI. vtc. 
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§ 3. Von einem unchristtlichen morden fromer leute im geleidte. 

In diesem jabl' auf trinitatis, als zum .A.lIenstein in der thum­
heren von der Fnmenburg landtt jahrmarcktt war, zogen die burgel' 
yon Elbing nnd Marienburg mitt haufen hin. So zage auch tnitt 
Baltzer Wartonburg,l) ein rahttherr vom Elbing, und Matz Pole,2) 
ein kaufman von da, mitt gewandtt, und was sie sonstt mehr het­
ten . Auf die erste nachtt kamen sie gen Hollandtt, da gieng her 
Balzer Warteubl1rg auf das schloss zu dom pfleger, dem ehr viell­
mahl in seinem hause guttes gethan hette, und ehr sampt seinen 
forfaren ihm woll in die 2 tausentt marck schuldig waren für ge­
wandt, wein, wurtz und biehr; den wen dor hohem. solte dahin 
kamen, und man ein gutten poyeis auf HoUandt haben walte, so 
schleckte man zu Baltzer WartenbUl'g, der schleckte es hin auf bor­
gen; war es nichtt zum Elbing, so schiecktfl ehr gen Dantzke dar­
nach. Um b solcher guttwilligkeitt halben vorsabe sich her Warteu­
burg guttes zu diesem kreutzheren und sprach: gnediger her, lastt 
mich geniessen meiner guttwilligkeitt Lllld sagett mir, mag ich auch 
vor den reutern sicher gen .Allen stein ziehen? Ehr sprach: ja, zeug, 
ich gebe dir sicher geleidtt. Als man es ihm aller nachmals vot­
hieltt, sprach ehr: ich habe ihn auf der hinreise geleihtett und vor­
sich6rtt, nichtt al.ü der wiederfal'dtt. Auf das wordtt kam h. Baltz8r 
mitt seiner companey im frieden gen Allen stein und schaften ihren 
fromen. Im heimziehen auf den grentzen des bischtunibs und des 
hohem. landtt sprengete man sie ahn. *Die namhafften under den *10L 256n. 
reutern waren Marr Heske, eines burgers sohn vom Elbinge, Cuntz 
Rechtenberg mitt 30 andern schelcken. Im ßrsten schoss blieb todtt 
ein borger von Marienburg, mitt nahmen Titze. Da schrie man, 
die Elbinger solten zusamen auf ein haufen, das geschahe. Da 
sclu:ie Marx Heske und Ountz Rechtenberg auf Friedrich Ribbe, der 
reuter vater: herzu, ihr ehrenhafte reuter, el'schlagett die vorretten-
sehen Elbinger, die sehender unser lieben frauen etc. Auf solches 
ranten sie zu. Die Elbinger gaben sich hin der die wagen und 
t-raffen meisterlich, nahmen Friedrich Ribbe und Nicles Sperlein mitt 
18 knechtten durch ihre handttbuchssen wegk. Marx Hesken 
pferdtt wardtt das maull mitt der nasen wegk gehauen, da tratten 
die reuter abe. So wal' b. Baltzer Warten burg erschrocken und 

1) Ueber B. Warle:nberg $. oben S . 441. 

2) Ueber .Matz Pule, ebendort rmd wrlCfI S. 447, An7lt. 1. 
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gab sich im wiederansprengen gefangen mitt der underscheidtt, sich 
zn losen. Also nahm man ihn, :Matz Polen und .A.lbrecbtt, h. Baltzers 
sohn, gefangen und sonst von dem gutt, was ihn gefiell, und furten 
sie wegk. Dem hohem. kam die bottschaftt, wie man einen raths­
heren vom Elbinge hette. Ehr bepfull, das man ihn peinigte, auf 
das ehr mochtte wissen, was man auf den orden beschlossen hette; 
aber ehr walte nichts sagen. So waren da die freunde des Fried­
rich Rippen, die zeigten dem Marx Hesken und Cuntz Rechtenberg 
an, wurden sie von den gefangenen geldtt nehmen und sie loss 
lassen, so wollen sie ihn absagen. Derhalben furte man sie 17 tage 
nach ihrer gefengniss in der nachtt in das dorft' Wiglitz,l) das den 
Elbingern zugehortt, da hiebe Mau Heske dem h. Baltzer Warten­
burg bende und fnsse abe, Cuntz Rechtenberg hiebe dem Matz Polen 
auch bende und fusse aba. Ehe man sie hiebe, h. Baltzer bohte 
vor sein leben 1500 marck und Matz Pole 800 marck. Mau: und 
Cuntz sprachen: ia das geldtt were uns woll gntt, aber wir magen 
izundt nichtt thun, was wir wollen. Als ihn hende und fusse ab­
gehauen waren, sprach h. Baltzer: 0 gott, mochte ich doch einem 

*fo1. 257a. priester meine *sunde anklagen. Darauf sprach Marx Heske: du 
gottesvorrether, wiltu nu deine schalckheitt beichten, ich will dich 
davon enttbinden, das du es nichtt mehr thun soltt; nimtt seinen 
dreyecker, stichtt ihn durchs hertz; dem Matz Polen thett es Cuntz 
Rechtellberg auch im genanten dorf vor dem kruge. Die pauren 
musten es ansehen und vorkundigen ihren heren, das man ihn auch 
so thun wolte.2) 

§ 4. Wie sich die Elbinger umb dieser sachen halben bemuheten, 
und was man ihn vor antwortt gab. 

Die Elbinger lies sen die corper holen und sie begruben, es 
gieng ihn nahe. So hetten sie dem h. Baltzer gesagtt, ehr salte da-

1) Das Do7j Wecklitz bei Elbing. 
2) Die That des Marx Heske erzählen auch Falle 8. 36 zum Ja.hre 1519, der 

als Genossen Heskes den Hildebrand Bärwald nennt, und Friedwald, Wahrhaftige Ge­
schichte herausg. v. TUppen, Preuss. Geschichtsschreiber IV, 151. Eine Be!1tätigung er­
halten die Angaben der Chronisten durch ein' .schreiben des Rathes von Elbing an den 
HM. vom 25. Juni 1519 im D.O.A., wonach Rechenberg und Heske einen Rathmann, 
einen Bürger und Mathes Pole überfallen, letzteren UJdtlich verwundet wegge{'"uhrt, ftJrtjer 

einen erstochen, einen erschoss, II und mehrere andere beraubt hätten. Vgl. witen 8.477, Anm.l. 
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heime bleiben und den kreutzheren nichtt vortrauen, sie weren ihm 
viell schuldig, sie wurden dahin trachtten, das sie es ihm auf ein 
mahl gahr bezalten. Ehr sprach: nein, sie wurden ihn seiner gutt­
willigkeit gegen sie geniessen lassen. Die Elbinger schieckten ihren 
rahtt zum hohem., sich beklagten, wie ehr in seinem lande solcher 
ubeltheter viell vorhielte wieder den lautt" des ewigen friedes, und 
bathen zu solchen bosewiclitten ein rechtt. Darauf sprach der hohem. 
lachende: das sein nur vorbothen, es soll Jrnrtzlieh besser werden, 
man soll abtrinnige so iucken; ziehett heim, man soll euch kurtz­
lieh wissen lassen, was ihr thun _ soltt. Nichtt gahr lang darnach 
kam gen Elbing b. Nicles von Baach groscomptor, der war auf 
kriegisch aussgerichtt und sprach zum rahtt also: mein allergnedig­
ster h. hohem. lesst euch sagen, das ihr von ihm bogerett habett, 
ehr solte euch auss seinem lande euer ubeltheter geben, fragett da­
neben, ob ihr ihm auch wollt seine ubeltheter aus euer stadt geben, 
das ich sie fortt mitt wegk furen mochte. Darauf sprach der rahtt, 
sie hetten ihm di.e ubeltheter genantt und den handell bowertt, 
wurden sie iemandts nennen und missbrauchung bowehren, sie 
wolten sie nach seinem willen strafen. Der groscomptor sprach: 
nein, ich will niemandtt nennen, sondern ge*spannen und gefangen *fo1. 257b. 

wegkfuren. Das wolten die Elbinger nicht angehen; derwegen muste 
es so bleiben. Albrechtt Wartenburg blieb noch gefangen; 1) wie 
wunderlich ehr loss kam, sein leben besserte, und wie getreulich 
ehr bey dem hohem. fuhr, werde ich zu seiner zeitt auch gedencken. 

§ 5. Aus was ursach Marx Heske diesen unchristtlichen mordtt 
thette. 

Marx Heske war eines burgers sohn vom~Elbinge, sehr ein 
wilder und ungehorsamer sohn. Dieser samptt andern junckern 
riethen mitt einem falcken und hunden aus, zu hetzen. In dem 
fiellen ihre hunde auf ein pauiTudden und ihn zuriessen; der rudde 
war dem pauren lieb, ehr schlug die stadtthunde lahm; indem kamen 

a) lahutt B. 

I} NacA Falk a. a. O. S. 36 ... AlIweeht Wartenberg freigelassen worden, und 
die That an seiMm Vater sowie aII Maltl W. erfolgt, weil er mit EinllJBtmg gegebener 
VersprecAen zlJgeree. 
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die Elbinger gel'aodtt, schlugen den panren, das ehr fur todtt liegen 
blieb, und ranten heim. Dem pauren wardtt geholfen, ehr klagte 
es seinen heren zum Elbinge, sie holfen im zu rechte, busseten die 
burgersohne umb geldttj sie erlegten alle ihre busse ohne den 
Marx Heske, der wolte nichtt geben, sondern tratt aus. So wardtt 
der paur von der stadtt geldtt contentirtt. Marx Hesken vater hette 
ein kruger zum Preuschemarktt, eine meile vom Elbinge, mitt biehr 
vorlegett, das ehr ihm 300 marck schuldig war; das arrestirten die 
Elbinger von wegen des Marx ungehorsams. Da kam Marx Heske 
zum hohem., klagte, das man ihm sein veterlich gutt genomen, 
ehr erlangete geleihtt sich zu rechen, brachtt also die stadtt Elbing 
zu grosem schaden. Sein knechtt war ein barbir, der hette ein 
viertell aal gestoien, derhalben machtt man ihn auf dem handtwerck 
zum schelm; derwegen entsagte ehr den Elbingern, hette auch andere 
solche knechtte mehr, die dem hencker viell gebeichtt hetten. Was 
vor vielen jahren vorrichtt und vorgessen war, das wardtt damals 
wieder neue. Die riethen mitt Hesken auf die stadtt Elbing, und 
man nante den Heske mitt seiner rohtte die vorrether.l) 

§ 6. *Was ursach Cuntz Rechtenberg auf Matz Polen hette. 
Matz Pole war zu Konigsberg gewesen, den ehr pflag die 

fischer mitt gelde zu vorlegen, davorB nahm er gesaltzen fisch. Als 
ehr kam bey den Heiligenbeill, wardtt ehr angesprengtt und ibm 
von den reutern das seine genomen, man wolte ihn auch todten, 
oder [er] solte schwAren, das ehr niemandtt davon sagen wolte, wo 
es gesehen were. Als Matz Pole gen Elbing kam, wardtt ehr umb 
schuldtt gemahnett; ehr sprach: mir istt das meine genomen, habtt 
gedultt mitt mir. So wolten die heren vom Elbinge wissen, wer 
und von weme es gesehen. Matz Pole muste es sagen. Die rahtt­
heren fragten ihn gahr eigentlich; ehr sprach; die reuter nanten 
einen juncker Cuntz von Rechtenbw:g: seidtt auf, wir wollen reithen. 
Das schrieben die Elbioger dem -hohem. Cuntz Rechtenberg war 

a) daran B, davor Conjeotnr. 

1) Ueber die liier erwähnten Ereigik," Nt Bonst nichts bekannt. Aus mehreren 

Schreiben des HM.'s aus dem Jahre 1/514:" Fol. 1514 erfährt man nur, dass damals 

Marx Heske einen Streit mit dem RatlN _cElbing hatte, in Folge dessen er von dorl 

weggezogen war tmd sich im OrdenNgebicü JtzNelt. Der Ratll wollte ihn gerichtlich be· 

lanpen und suchte dazu die Hilfe des HM.'&", <wh. 
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des hobern. drabo.ntt, groses adels ans der S hlesiegej der lauguete 
es, ehr brachte Man: Hesken witt 12 fromen reutorn vor; wo g 
stunden es, aber Cuntz were ruchtt mitt gewesen. Derwegen wardtt 
ehr auf Matz Polen und die Elbioger femdtt, tbett mitt Hesken 
schaden, der bohem. gab ihm auch zulass_~) In dem hiebe ehr dem 
Matz Polen hende und fusse abe und ermordete ihn, wie oben ge­
sagett istt. 

Reime. D\ll'cll dieses un ri tlicbe" morden flehlen nell vom 
adell und burger von des bohem. gunstt ahe, und wurden reihme 
gemachtt, welche zu Konigsberg offonttlicb angeschlagen wurden 
dem hohem. zu hohne, also lautende:2) 

Es istt itzuodtt erkandtt und vor ihn vielen iahren: 
Was guttes man den hentzheren thutt, istt vorloren. 
Sie zu loben, ehren, beisthen und ihn zn borgen, 
Hatt manchen gutten mahn gebrachtt in sorgen. 

5. Vielen sie schuldig waren etzlich tausentt marck, 
Wen sie maueten, den erstt man auf sie wru'dtt arg. *rol 25 IJ. 

Den die vordamten rentter mitt dieben sie vortratten, 
In dem sie nell erbahr leute wieder gott liessen todten. 
Vielen nahmen sie ihr gutt auf ein schweresb pfandttj 

10. So es jemandtts sagett, ehr muss vorliehren fuss und handtt; 
o gott, ich gla\lbe, das du ein gerechtter richter bistt 
Und du solche vorreter strafen wirstt in kurtzer friestt. 

") UD.oristlichos H_ b) schwerer 1:1_ 

1) Aus einigen Sc/treiben des RM.'s i,,- detl Fol. 1518 u. 1519 Und aus eine/,I 

Schreiben des R.at'/I~S 11011 Elbillg """, 10_ April 1519 i1ll D.O.A. ergiebt nch, dass 
Malhis Pole, Bürger zu Elhinp, deli Rudolph RecllbeTg8l' hesclluldigte, ihn zwischen 
Heiligll/lbeil Ulld BraUt/aberg beraubt 111 habE't.. Rechberger wurde Mera"j vom HM. drei 

Monate festgehall./J1I, als aber nitAland aU5 Elbing !'ur Anklage erschien, wieder freige­
lassen; er bat darauj den H M. um eille _ "'4r c1trifi "'. den Rath %U Etbing, um Pole 

weglm der BesellUldigung zu b~n9tff1, el'. i U dieselbe alle", weil der liM. sielt von 

Seilll!f' UnscllUld überzeugte. Er,,! nach der ';.ei/o811J"!I Recllbergers 7cam Pole :um HM., 

ohne aber, wie letzterer schreibt, I:lwtU • 

Elbing keim, Genug1hutm'l erhielt, tilchU 

tmt1 kiindigte zugle:icl. Jer Stath t51 
(Jegner auf Ordellsgebiet verjolgM %'! 

2) Die Ver,e hat Tappen, . , 

t(ernehmen. Da andererseits ReclJberger in 

'4 durch Ermordung der Elbinger Bürger 

111. Die Elbinger verlangteIl dann ihre 
, der DM. aber vers(Jgle. 

:Ar. IX, 300, flIitgBlheill. 
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Capitel IX. a 

§ 1. Wie die reuter auf des hohem. folek kamen. 

In diesem iahr nahm ein edell Masur eine jungfrau, derer vor­
mundtt war bischof Job von Riesenburgj ehr manete der jung­
frauen gutter, der' bischof aber kundte sie ihm nichtt alleb geben; 
nach vielen worten enttsagte ihm der Masur. So machten die reuter 
in dem nahmen des Masuren briefe, wie sie auf dem schlosse Bratt­
ehen!) gegeben weren; derhalben machte sich bischof Job mitt sei­
nen buchsen aus, wolte das schloss sturmen, sondern ehr wardit 
anders sinnes und zog zurucke. So hette bischof Job ettwan lassen 
reuterknaben fangen, derhalben die reuter, so der hohem. vorhieltt, 
brandtten ihm im nahmen der Polen 4 dorfer abe; ihm austragen 
nahmen sie, was ihn gefiel, und kamen heimlich gen Konigsberg. 
Dem hohem. wardtt es angezeigett, iedoch ehr es stiellete und vor­
meinte, einen andern hasen durch sie zu erkauffen. In solchem 
grieffen sie auch auf N atangen seine edelleute an in dem nahmen, 
wie es Pusch oder der Masur were, das es auch under dem hohem. 
so unsicher war, als es war ins koniges landtt in Preusen. Der­
halben schemete sich der hohem. und liess viell reuter heimlich 
umbbringen, aber man wardtt es dennoch ihnne, wie auch alle sein 
rahtt vorspehett wardtt. 

§ 2. *Eine el'lllllnDldicll historia. 

Aus vielen landen waren ihn Preusen reuter, die sich anderswo 
vorstolen hetten, die raubeten und brandten ihm nahmen der feinde 
so woll auf den hohem. als auf den Jronig in Preusen. Under diesen 
waren zwo Pomerenicke, einer war genantt Mandufell,2) der ander 
Nikeldemus. Dieser wardtt vom hohem. heimlich getodtett, ehr trieb 
nach dem tode viell spuchs, das .. man ihn auch im tage offenttlich 
rennen sahe, zundete auch etzlicl:.. hofe an, da ehr seine niederlage 
hette gehabtt, und machte es ga' 1Z unheimlich. Das 'kam vor wir-

a) vm B, in B' fehlt die Oapit.lbez. .. 'Ier B. 

1) Das Scliloss BrIltTwm. 
2) Unter den Gen088et1 des Simo 

teufel. B8ger, S8. r. Pr. V, 471. 
~atttlen ÄclI Kurt und Hennmg Maft-
). 
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digen reuter, da sprach sein compan Mandufell: es istt kein wunder, 
das solches geschichtt, und in gott so schendettj den ich habe funf­
zehen iahr" in vielen . landen mitt ihm zusamen gerietten im handell 
der reuterey, so habe ich in allwege vorzagtt gefunden, sich leichtt­
lieh erbitten liess und liess den leuten das ihrige. Nach solchem 
waren die reuter wie iagtthunde auf arme leute. So war- es den 
Konigsbergern ein ruhm, welche sprachen: vormogen lose buben die 
stedte des koniges zu zwacken, das sie thun mussen, was die reuter 
wollen, viel1mehr wirdtt sie ein landttsfurstt, als der hohem., in 
seinen gehorsam brengen und wirdtt in kurtzen iharen gantz Preusen 
ohne muhe haben. 

§ 3. Wie der hohem. durch den konig von Polen ersuchtt wardtt. 

Nach vielen bottschaften, vom konige zum hohem. geschiecktt, 
derer ettliche ihn vormanten aufzuhoren, e.ttliche hetten ihn geladen 
gen Peterkau ins gerichtt des reiches von Polen, aber ehr alles vor­
schmehete. So kam in diesem iahr Johannes, der ertzbischoff von 
Gniesen, besuchte den hohem. mitt dieser frage:1) 

*Warumb ehr der kron Polen nichtt seine pflichte thette des *fo1. 259b. 

eides nach dem lautt des ewigen friedes. Wie es kerne, das ehr 2. 
die reuter vorhieltte, welche des koniges folck so boschedigen. 
Warumb ehr den handell vorbothen hette den seinen mitt ihren 3. 

nachbaren, den Preusen. Ob es auch wahr were,'das ehr aus Deutsch- 4. 

landtt mitt folck vorsorgett Wire. Ob ehr gedachte die stucke zu 5. 

voranttworten und sich zu bessern. Der hohem. sich mitt seinen 
prassers boriehtt, gab in der 1rnrtz ein solch anttwortt: das evan- 1. 

gelium sagett, das es unmoglich sey, zweyen herenzugleich zu 
dienen. Sindt dem ich ein geborener. reichsfurstt des keysers bin, 
ihm auch geschworen habe, so kan ich dem konige nichtt schweren 
und so zwen heren dienen. So gebe ich auch wenig auf den ewi-

a) liberg. B. 

1) DeI' ErzbiscllO/ von a-­
Kapelle im Samlaflde beBfJc.t.n tIIII 

füllt in den December 1518 oder J 
HM.'. im Fol. 1518 und 1519 
ist nichts bekannt. Was Gr. AMt 

"es' Lailei, IOOllte 1518 die St. Adalberts­

ier. vom HM. eingeladen. Der BeBfJcA 
I, wie .äcA au meAreren ScAreiben des 
'Iiner politiBcAen Mission des Erzbischofs 

., eigtlfle Er./indrmg. 
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gen friede, den ihr Polen habett' ihn in eurem lande gesatztt und 
2. euch zum wolgefallen. gemachtt. Die reuter sein zu ihm komen, 

ihre sachen ihm vorgezaltt, ich habe vor sie geschrieben, mana wolte 
ihn gerechtt werden, es istt aber nichtt erfolgett. So dan der konig 
von Polen und die Preusen niemandts wolden rechts pflegen, so 
thun arme gesellen, was sie konnen; ehr wolte sie nichtt heisen 
aus seinem lande ziehen, den ebr wolte sich und den seinen nichtt 
feindttschafftt und ungunst umb stoltzer leute willen machen. So 

3. hiess ehr es ihn nichtt, ehr werete es ihn auch nichtt. Ich mitt 
den meinen besorgte mich zukunftiger teurung, habe es vorbothen 
auf die gutter, so zur speise dienen, die Preusen aber haben es zu 

4. milde angenomen. Das ich mich umb folck sehr annehmen solte, 
das thu ich nicht; es sein andere, die sich umb meinenttwillen in 
demb bemuhen; wo es wirdtt nohtt thun, so wurde ihm woll folck ge­

*fo1. 260a. *schieckt werden. Ehr merckte woll, kundten ihm die Preusen was 
beybrengen, sie es gerne theten, auf das sie ihrem koilige Preusen 
uberanttworteten, damit ihren beutell fulleten und gewaldtt ubeten. 

5. Bin ich dem konige von Polen oder den Preusen zu unrechtt wor­
den, sie klagen mich ahn vor meinem richter, ich will ihn antt­
wortt geben, und wie sich die zeitt vorlaufftt, und es das glucke 
brengtt, so will ichs mitt fleiss bessern. Mitt solchem boscheidtt 
ohne ehreerbittung zoge der erlzbischof wieder zu seinem konige.1) 

Da fingen die Polen an zu tagen und wolten den hohem. gehorsam 
machen, idoch sie sich ersten mitt dem Tather vortrugen. 

§ 4. Wie der hohem. ....dtt vonamlete und golt fandtt. 

So balde der erlzbi2Chof weg war, liess der hohem. ausschreien, 
das zu Konigsberg eine fraye niederlage were.2) Die Preusen mein-

a) überg. B. b) der B. dem Conj. 

1) Der Inhalt dieser ttngebliclum P 
anderen Quelle, vielleicht der MelmCJflfl8cTt. 

Caspar Schütz j. 458-4.59 iibergegaJI: 

bald nach den Krakauer Reiclutag VilTIfs 
flennt. Aus Schüt: enlna~m sie Voigt. 
findungen Gr.'s. 

2) Das Edict des HMI. vom ~ 

4.59 und Freiberg a. a. O. So 21 I 
~ --- - ------

GENERAL BOOKIiINDING CO. . ~,. 
u . L .. 

p 
IOL MARK 

" ilwngllll üt wohl durch Vermittelung einllT 

't, .iemlich genau in die Chronik des 

's iII den Anfang des Jahres 1518 
• eines Unterhändlers jedoch nicht 

iIJ lIiIId indessen, wie erwähnt, Er-

'11.9 (26. Dec. 1518) bei Schütz 



*Der XXI. traotat sagett vom kriege, genant der Franckenkriegj *fol. 267&. 

den Francken ihn riethen, furten und lange zeitt ihn hertzlioh 
bogerten, aber ihnen zu kleinem fromen. 

§ La *Von dem gemeinen stande des landes im anfang des *foI.267b. 

Franckenkrieges. 
Im jahr 1519 am tage S. Johannis evangelistael) hub sich der 

Franckenkrieg ahn i den so nanten ihn die b. darumb: den alle, die 
ihn trieben, furten und erdachtt hetten, waren Francken, sich auch 
mitt einandet vOl'schwuren, ihn ritterlich zu enden2). Derhalben 
wurden dem hohem. zum neuen jahre solche lobliche versen oder 
reime angeschlagen: 

o edler Franck, hoch von tugentt geborn, 
Habe imer danck, den gott hatt dich auserkorn, 
Darumb dich niemandt gnugsam kan preisen. 
Dein sihn deinemb folck thutt ein ernst boweisen, 

5. Wen du adelichen an den enttsagten feinden dein 
Gibstt majestatt fromiglich in vordientem schein. 
Zu diesem seligen anhebenden neuen jahr 
Und dich gott mitt gnade belehnett hatt, das ist wahr. 
Dein trostt, Maria, reckett aus ihre milde gnade handtt, 

1~. Sie dir will helfen in kurtz ohne blutt zu Preuser landtt3). 
Derhalben wardtt ehr im lande von allen der Franckenkrieg ge­
nantt. So war das jahr ein durftiger winter, den es war sehr vieH 

a) In diesem Tzactat fehlt die Capitelbezeichnung auch in B. b) deine, das e a1lllJ1ldirt 
B, dein B', deinem Ccmj. 

1) Et"ne toillkürliche TagesangolJe Gr.'s. 
2) Die BeMiclmung ,Fr~' ist erst durch Gr. in Auf'lUlkme ge­

kommen; andere gleichaeitige Quellen kennen sie nicht .. 
S) Die Verse tMilt T6ppen, VolkstkWmliche Dichtungen, Altpr. Mts8chr. 

IX, {JOH nach B' mit. 
811 
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sehne, das man vor sehne nichtt kundte in die weIde komen. Man 
kundte nichtt fischen, den under dem tieffen sehne war falsch eiss, 
derwegen waren die fische teur. Das korn war teuer von wegen 
der pauren geitz, die es auf teurung hielten; es galtt zu Dantzick 16 
schill., zum Elbing 20, zu Konigsberg 301), zu Thorn 10 schill. Der 
weitzen galtt die last 40 marck, die gerste t 7 marck mehr weniger, 

*[01. 268a. darnach das rumora ihm lande war; ein viertell *putter ein halbe 
marck, eine kuhe mitt einem kalbe 2 schott, ein pferdtt 3 gl., und 
alles viehe war beute. Das war in den stedten, zu welchen das here 
mochtte komen. 

§ 2. Von weltlichen heren Im lande. 
In welcher zeitt Sigismundus konig uber Polen, Littauen, Preusen 

und Reusen war; sein an der gemahell hiess Bona, die war zu der 
zeitt schwanger und gebahr einen sohn, der wardt genantt Sigis­
mundus Augustus2). .Sein feldttheupttman war Nicolaus Sdawro­
nitzky, woywoda von Sandomir, sonstt im gemeinem nahmen genantt 
Firley3). Es war margraf Albrechtt aus Francken von Anssbach in 
Preusen hohem., sein groscomptor b. Nicles von Baach4), sein mar­
schalck b. Jorge von Elzen6), auf Osterrode b. Quirian Schlig comptor6), 
auf Mimell b. Erich furst von Braunssweich comptor war7), sonst 
waren auf aUen schlossern nur pfleger; b. Simon von Heideck des 
hohem. compan8). Auf Marienburg Stanisiaus Koszieletzky heupttman9), 

auf Oristtburg und Stargartt war Achatius Zehme IO), auf dem Reden I 

Hans von Losieinll), auf Graudentz Johannes Sokolewsky, auf Strass- ' 
a) rumer B. 

1) Nach einem Mandat des HM.Js vom 20. Januar 1519 sollte der Preis 
des Kornes 30 Schillinge, der der Gerste 20 Schill. für den Seheffel betragen. 
Fol. 1519 im D. O. A. 

2) Sigismund August, geh. am 1. August 1520. 
3) Nieolaus Dambrowitxky gen. Firley; s. 1mten S. 500, Anm. 4. 
4) S. oben S. 460, Anm. 2. 
5) Georg v. Eltx, OMJJrsehall 1515-1522. 
6) Quirin Sehlick, Oomthur xu Osterode 1518-1525. 
7) Erich HerMf} von Braunsehweig, Oomthur xu Memel 1519-1525. 
8) Fri.edrieh Herr w HeUkek, OKompan 1514-1521. . 
9) Stanislaus v. Koseielee, Woiwode von lnowraclaw, Hauptmann v. MaNen­

burg, Stuhm, 1'ucltel und Bromberg. 1520, A. 1bm. V, 143, n. OXXXVIL 
10) Aehatius v. Zehmen, Hauptmann v. Stargard; Falks Elln'ngiach· 

Preussische Ohronik, her. v. Töppen, S. 66. 
11) Johann von Losainen, 1520 Woiwode von Oulm und Rheden, 4. 2bm. 

V, 137, n. OXXVIII, 378 n. OOOXOIX. 
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burg Nicolaus Selinssky, auf Goluba juncker Terwitz, auf Neueburg 
iungker Spott, auf der Mewa Jorgen von Baysen l ), auf Dirschau 
Ebertt Ferber von Dantzick2), auf dem Brattchen juncker Wielki­
nofsky 3). Luben hette der biS.-:lhof von Ohulmen ein. Zu Thorn 
waren burgemeister Hans Liesemann, N.li'riedewaldtt, N. Soyse, Oon­
radtt Hittfeldt4), zum Elbing Heinrich Fehrman, Hans vom Lohe, 
Jacob AbschwangeÖ), zu Konigsberg im Kneiphofe Lorentz Plate, 
Merten Roseler, in der Altestadtt Nickell Pflayen, NickeIl Bendell, 
im Liebenich N. Willer, N. Bueckau6), zum *Bl'aunssberg Philip *fo1. 268b. 
Teschner, Lorentz Hasse, Simon Winnepfennig, Paull Eckertt7), zu 
Dantzke Ebertt Ferber. Pfilip Bischof. Heinrich Wyse, Greger Brandtt8). 
Auf Gerdawen juncker Dittrich von Schliefen erbhere war. 

§ 3. Ven den geistlichen heran und prelaten. 
Zu welcher zeitt war Johannes Konopatzky bischof zu Ohulme­

sehe 9) und hette nur funf thumheren, Job von Taubeneck bischof zu 

1) Georg v. Baisen, Woiwode von Marienburg und Hauptmann von Mewe 
1519; A. Tom. V, 94 n. XOIL 

2) Ferber erhielt die Starostei Dirsckau 1515, Zs. d. Westpr. Geschickts­
vereins, Heft 11, 84. 

3) Sbigneus Wielkinowski, Hauptmann von Brattean 1513; Fol. 1513 
im D. O. A. 

4) Jokann uiesemann, Bürgermeister von Tkorn 1501-1519; Wernicke, 
(}esch Tkoms, T, 345. Nicolaus Friedewald, Bürgermeister 1502-1524, ebenda. 

Nicolaus Sewse und Oonrad Hitfeld als Bür.'1ermeister erwähnt ebenda, l, 301. 
5) Ueber HßinNck Fekrmann und Hans Loe s. Toppen ~u Falk, 106, über 

Jacob v. Ale:DUJangen ehenda, 16. 
6) In KiinÄgsberg-Kneiphof war 1519 Bürgermeister Lorent~ Plate und 

Martin Böseler, in der Altstadt Nicolaus Pflaum und Erasmus Becker, im Löbe­
niakt Nicolaus Willer. Ein Nickel Bendel kommt als Bw/'ger von Königsberg 
mehrfach 1JOr. 

7) Phüipp Teschner begegnet in den Bürgerlisten von Braunsberg ~uerst 
1507, im Ver:teiokniss der Ratksmitglieder seit 1517, hier auch die uebl'igen von 
(}r. genannten, Loren~ Hasse, Simon WinnqJfennig, Paul Etferdt. Ver~. der 
R4tksmitglietkr im RatksarchitJ ~u Braunsberg A. 6. Henneberger nennt neben 
Tesc1mer und Hasse nur noch Sckönwiese als Bürgermeister, der ebenfalls 1517 
in den Rath kam. Vgl. TOppen ~u Falk, 46, Anm. 2. Nach F/'eiberg, 43, ist 
Ph. Tesckner BiWgermeister-Kompan. 

8) Eberkard Ferber wurde 1510, Gregor Brandt 1513, Heinrich Wise 1514 
und Phüipp Bischof 1517 ~m Bürgermeister von Danxig erwählt; Zs. d. TVestpr. 
011.", Heft II, 68. Ohri4toph Beyer, Ohronik, Ba. r. Pr. V, 482. 

9) Jokannes Kinwpacki, Bischof von Oulm 1508-1530. 
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Marienwerder, ein b. Deutsches ordens t ), ehr hette sechs thumheren 
seines ordens; b. Jeorgius von Polentz bischof auf Samelandtt2), der 
war des ordens samptt seinen thumheren, an der zall funf; Fabianus 
von Lusiein, bischof zu Heilsberg3), sein suft'raganus war Johannes 
Simbaliensis, ein munch S. Augustini'), sein thumprobstt zur Frauen­
burg war der hohem. Zu wissen von diesem: der hohem. b. Al­
brechtt, aus was meinung kan man nichtt wissen, erlangete durch 
einen munch Praedicatorum, Nicolaus von Schonbergk, vom babst 
Leone X. alle beneficia, die Oristof von Sichten hette gehabtt. Der­
selbe Cristopferus war thumprobstt zur Frauenburg, thumher 
zu Breslau, thumher zu Derbtt in Lieflandtt, pfarher zu S. Jo­
hannes zu Dantzke und pfarher zum Braunssberg. Idoch der hohem 
hette instantias von allen diesen beneficien von einem Polen und 
war so des nahmens nur thumprobstt zur Frauenburg5). Custos 
war Mauritius FerberS), archidiaconus Johannes Schulteti doctor7), 

Baltasar Stockfisch8), Albertus Bischof9), Nicolaus Koppernick doctor10), 

Johannes Crapitiusll), Heinricus Schnellenberg12), Tidemannus Giese13), 

"'M. 269a. Leonardus *Niederhof14), Alexander Schulteti15), Johannes Zimmer-

1) Hiob v. Dobeneck, Bischof flon Pomesanien 1501-1521. 

2) Georg v. Polenx, Bischof von Sannland 1519-1525. 

3) Fabian v. Lusian, Bischof vom Ermland 1512-1523. 

4) Ueber Johannes Simbaliensis, Weihbischof t'. Ermland, s. Erml. 
Zs. 3, 140. 

5) S. oben Bd. 11, 439, Anm.l ~e. 2. Nach Ohristoph v. Suchten 'War Dom­
propst Paul Plothowski 1519-1547; Erml. Zs. 3, 319. Vgl. afeM L. Prmce, 
Nieolaus Oopernicus in seinen Bexf'ehungen xu dem Herxoge Albrecht ron PrmtsSell, 
Thorn, 1855, S. 8 Anm. 

6) Mori::, Ferber, Domeustos 1516-1523, Erml. Zs . .'1, 538. 

7) Johannes Seulteti, Archidiaeon 1502-1526, ebellda 3, 595. 

8) Baltha.~ar Stoc/rfisch, Domherr 1493-1519. Ss. I'er. Warm. I, 242, 
Anm.134. 

9) Albert Bischof, Domherr 1491-1529, Ss. 1'61'. Warm. I, 236, Anm. 93. 

10) Nicolaus Koppernilc, Domherr 1495 (1497)-154.'/. 

11) Johannes Krapitx, Domherr 1506-1526.· Ss. rer. Warm. I, 242, 
Anm.127. 

12) Heim'ich Schnellenberg, Domherr schon 1512, Erml. Zs. I, 182. 
13) Tidemann Giese, Domherr seit 1508, Domeustos 1523-1538, später 

Bischof t'on Oulm und flom Ermlande. Erm. Zs. 3, 537. 538 und' 6, 414. 
14) Ueber Leonhard Niederhof s. Erm. Zs. 3, 358. 
15) War sonst nieht nachxu'Weisen, doch soll die Angabe über ihn richtig 

sein; '/Igl. L. Prowe a. a. O. 
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mani), Eberhardus Ferber2), Valentinus Grabau2), Johannes Ferber3), 
Laurentius Hasse'), diese waren alle thumheren. Zu welcher zeitt 
alle kloster foll munche waren, aber ubell vorsorgett, Preusen auch 
des dritten teiles wuste war. In welcher zeitt der hohem. nur 
42 ritterb. seines ordens hetteO), priesterb. nur 19 mitt allen 
pfarhern und chorheren. 

§ 4. Des hohem. Albertl unlobliche andachtt zu .arla. 
Der' hohem. Albertus liess sich vornehmen, wie Maria sein 

trostt wehre, derhalben liess ehr auf seiner mun.tzen ein titell machen: 
salva nos, 0 domiua6). Idoch war seine meinung nichtt rechtt, den 
ehr liess sich pronosciran, in welchem ihm wardtt gesagett, das in 
diesem 1520. jahr wolte ihm Maria zum lande Prausen helfen. Da­
rauf sprach ehr: so woltt ich doch davor nichtt bey gott sein,· 
sondern lieber Preusen bostreiten. So traten vor ettliche freunde der 
Berndinermunche, die sagten dem hohem. an, das die Berndiner 
gesagtt hetten, wolte' ehr wieder seine feinde gluck haben, so s01tt 
ehr festt glauben articulum preservationem conceptionis Mariae und 
extirpiren alle munche Predicatorum, so wurde es ihm woll gehen7). 

Auf solches liess ehr den munchen zum Elbinge vorbitten sein landtt 
bey vorlustt ihres lebens. In solchem vorbitten kamen gen Konigs-

.) aberg. B. 

1) Johannes Zimmermann als Domherr sonst erst bekannt seit 1521, 
Domcantor 1527-1539, Domoustos 1539-52; Erml. Zs. 3, 539, 598, 

~) War sonst nicht nach?l,uweisen, doch soll die Nachricht richtig sein; 
tgl. L. Prowe a. a. O. 

3) Jokarmes Ferber, Domherr seit 1516, Domdechant 1522-1530; Ss. 
rer. Warm. 1, 248, Anm. 147. Erml. Zs. 3, 358. 

4 SoU Simon Hasse geheissen haben; vgl. Prowe a. a. O. 
5) Im Jahre 1525 sind noch 54 Ritterbrüder in Proussen, deren Namen 

eine Hds. des Centralordensarchivs in Wien aufxählt. Ss. 1'. Pruss. V, 370, 
Anm. 9. (Friedrich v. Heideck wird darin doppelt aufgeführt, auch die beiden 
Bischöfe von Riesenhurg und Samland mitgerechnet, welche in der Summe der 
54 fehlenJ 

6) Auf der Rückseite der MünMn des Hm.' s findet sich in der That die 
Umschrift: Salva nos domina. Vossberg, 196 ff. 

7)' Die Worte ~ieIum sich auf die im Mittelalter vielfach erörterte 
Frage lIon der unbe{l6ckten Empfängniss der Maria, welche von den Franxiskanern 
und den Benedictinern verfochten, von den Dominikanern aber bestritten wurde. 
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berg zwo munch Predicatorum, von Breslan gen Biga zum studio 
gesandtt; diese kamen vor die kuche des hohem., bogerten ein essen 
umb Marien willen. Balde wurden sie geschlagen und ihn schuldtt 

*fo1.269b. gegeben, sie weren gekomen und *wolten dem hohem. giftt geben. 
Auf solches wurden sie gereckett, aber sie waren unschuldig. Idoch 
umb Marien willen sturben sie auf der Balga im gefengnis, von 
welchem die Berndiner zu Konigsberg ihren hohem. hoch lobeten, 
das ehr ein loblicher richtter wehre. 

§ 5. Von einem bosen munche und seinem· ende. 
Wiewoll der hohem. den munchen feindtt war aus ursach, wie ge­

sagtt istt, so vorhieltt ehr doch einen munch foll aller schalckheitt. Dieser 
umb seiner missethatt willen hette seines ordens strafe lange erlietten; 
ihm auskomen kam ehr gen Rohm, da erlangete ehr, das sein orden 
nichtt mehr mitt ihm zu thun hette. Hitt solchem urlob kam ehr 
in Preusen, machte sich an den hoff' des hohem. Der vormass sicb, 
das ehr die stadtt Elbing mitt gutte dem orden uberantworten wolte. 
Dem hohem. samptt seinena b. war solches lieb, derwegen sie den 
munch gross vorhielten. Der munch kam zum Elbinge und war 
ein gutter schlemmer, idoch in frolichem wesen ehr den rahtt vor­
rether nante, das sie dem konige die stadtt zu gutte hielten, so sie 
doch der orden gebauett hette. Ehr wuste so viell: wurden sie sich 
nichtt geben, so wurde gewaldtt komen, das es das kindtt in mutter­
leibe boweinen wurde. Solche worte und andere kamen vor den raht; 
die schieckten ihren munchen bothen, sie vormaneten, sie solten den 
munch strafen umb solche worte und lesterung willen. Die munche 
sprachen: wen man ihn uberanttworte, so wolten sie ihm ein solches 
vorbitten. Der rahtt liess ihn fangen und ihn im kloster einschmieden. 

*fo1. 270a. Als das der hohem. mitt den *seinen horeten, gebohtt ehr, wor man 
ein munch vom Elbinge ergnef, dem solte man hende und fusse 
abhauen. Sie umb dieses munches willen vieU schrieben und theten. 
So beruftt man eine tagefartt, da kamen zusamen der hohem., 
Fabianus, bischof von Heilsberg, und die stadtt Elbing. Der munch 
wardtt ausgelassen und zoge zum hohem. Nichtt lange darnach 
hette der munch ettwas vom hohem. geredett, das ehr lunaticus I 

wehre, darumb furte man ihn auf die Balga ins gefengnis, da starb 
ehr inwendig 8 wochen. Also nahm ehr ein unseliges ende. 

a) Ilberg. B. 
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§ 6. Von munchen und Ihrem yorfolgen. 
In diesem 1520. jahr am tage Epipfanie kamen muncbe vom 

Heiligenbeill aus des ordens landtt gen Elbingj der eine wal' ein 
Westtpfeling und sehr milde, den ehr bei gutten leuten in einem 
freien prassen vorspielte mitt den landtsknechten die kappe und, 
was ehr hette. Nach dem muhete ehr sich, trauck andern zu follen 
ZUj in dem wirdt ehr redeselig und heistt saine collatiengesellen 
schelcke, hurenkinder, Polnische diebe, Preusche vorrether und wolte 
kurtzlich seine hende im blutt der Elbinger waschen. Dieweill es 
den oft'enbahr krieg war, wurden seine worte manigfaltig geweigertt, 
man fandtt ihre untugenttj darumb nahm man ihn, was sie hetten, 
und gebohtt, man solte sie ertrencken, aber sie wurden nmb anderer 
willen abgebeten. Diese munche kamen znm hohem., sagten ihr 
schonestes, das sie die gemeine zum Elbinge vormanett hetten, das 
sie sich ihm ergeben, den ein solches zu thnn war ihn mittgegeben j 
*aber die burger hetten sie darumb benomen und wollen todten. *fo1. 270b. 

Det hohem. das glaubete, derhalben ehr zu Konigsberg den munchen 
vom Elbinge pferde und wagen nahm, auch alles, was sie hetten, 
nnd suchte sie [zu] todten, den sie ihm ettwan auch vorsagett hetten 
die bottschaftt, vorretterei zu stiefften; jedoch sie ihm enttkamen. 
Dieser hohem. Albertus nach aussagung seines nachrichters hette 
in funf jahren hundertt pfaffen und munche heimlich lassen umb­
brengen, welche wieder ihn gewesen wareni). 

§ 7. Von den heupttleuten .dleses krieges von beiden teilen. 
Der hohem. war ein wunderlicher mahn, sehr unbostendig in 

seinem vornehmen j derhalben war er selber henpttma.n, thorschliesser, 
glockner zur kirchen und dergleichen.· Seine schlosser waren mitt 
speise sehr ubel versorgett, aber mitt buchsen und, was dazu gehortt, 
woll besatztt, sonderlich Hollandtt, stadtt und schlossj den da waren 
350 buchsen und gewaltiges geschoss von cartaunen unda schlangen, 
das liess ehr darumb hinfuren, den ehr wolte die stadtt Elbing 
sturmen2). Doch der wegk wardtt ihm benomen, den die Polen 

a) IlbergellChr. B. 

1) Es betlt;wf kawm der Bemerkung, dass dies eine der gehässigen Lügen 
Gr.'s ist. 

2) IM Amrüstung des 'SohloBSe8 . in Holland Mbt auch Zerer, Ss. r. Pr. 
y, 391, hBmJr. 
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belegten ihm Hollandtt zu balde. Auf Hollandtt war heupttman 
Dittrich von Schliefen, des hohem. necheste rahttt), b. Stefl'en Werners­
dorf pfleger2), b. Simon Schenck spietteler3), bei ihn achtt hundertt 
buchsenschutzen so gutt, ala sie mochten im reiche sein, 400 mahn 
in der stadtt. Von den dorfern und burgern waren 100 mahn, ihr 
haupttman war Jorgen Heitzer, der burgemeister daselbstt. Der 
oberste feldttheuptman des koniges war Firley4), nach ihm Nicolaus 
Solintzky5), nach dem Achatius Zehme6), nach dem Stanislaus Kostky6), 

*fol.271a. "'nach ihm Jahn Galschofsky7), nach ihm Michel Brogwein8), ein 
rahtsherr von Elbing, nach ihm N. Stortz9). Uber die Merhern 
waren Cristof Pusch10) und Hans Hillebrandtt ausreuter, sie brandten 
fuss vor fuss, was dem orden angehorte. Hilbrandtt es dem hohem. 
und seinem orden auch woll bezalte, das ehr ihm hette geholfen und 
geherbergett, als ehr der Elbinger und des capittels von der Frauen­
burg feindtt war, in welchem der hohem. vieH mahl gahr lieblichen 
lachttell). Wen man ihm sagte, wie man des koniges folck gebrandtt 
und gefangen hette, sprach ehr: danck hab, mein menlein, du wirstt 
gutt werden dem orden. Dem ,hohem. dauchte es unmoglich sein, 
das sich die Preusen umb des jahmers willen, den ehr ihn liess 
thun, ihm nichtt ergeben solten; ehr trostete die seinen stetes, wie 
das der konig wurde durch die finger sehen und die Preusen vor 
ihm nichtt boschirmen, aber ehr sie boslichen betrug. 

1) Dietrich von Schlieben befehligte in Holland; Voigt IX, . 579. 
2) E-t'n Stephan v. Herbelstadt wird als Pfleger von Holland genannt im 

Fol. 1519 im D. O. A. 
3) S. oben S. 470, Anm. 4. 
4) Nioolaus Dambrowitxkg, genannt Firley, war oberster Feldherr des ]HJl­

nischen Heeres. Voigt IX, 580. "Capitaueus exercituum generaJis" A. Tom. V, 
136 n. CXXVJ. 

5) Ob Zeratinski? Vgl. A. Tom. V, 280 n. CCXXII. 
6) Aehatius v. Zekmen und Nioolaus Kostka werden als polnische Anführer 

geno;n.nt in de:m Verxeiehniss polnischer Hauptleute, A. Tom. V, 129 -13J n. CXXU. 
7) Wohl Andreas Galexewski. A. Tom. V, 208 n. CCIL 
8) Ueber M. Braekw01len s. Tappen, Ss. r. Pr. V,. 340, Anm. 1, und 

Falk, 47. 
9) NicoZaus Storei wird in de:m erwähnten Veruickniss~ A. Tom. V, 130, 

ebenfall8 geno;n.nt • 
. 10) Dass Ohr. Pusek am Kriege sich betkeiligte, xeigt Voigt IX, 580. 

11) Vgl. oben S. 441. 
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§ 8. Von einer furatttichen cellatlo. 
In diesem jahr hieltt der hohem. auf ein anschlag zu Konigs-

berg ein fursttlich collation mitt fursten und heren seines rathes in 
gegenwertigkeitt seines abgottes, des Moscowitters. So geschaoh da 
gross beruhmen, puchen und sauffen. In dem wardtt einem rahtt 
des hohem. ein stoff biebr mitt einem trunck zugetruncken: ein 
bosewichtt, der nichtt bescheiden thette. Der rahtt wardtt unm uttig 
und sprach: solch saufen hatt eine saue erdachtt. Man sagett, auch 
so listt man es, wie das die vorigen Deutschen b. haben das landtt 
mit huren vorspillertt, und ihr furtt itzundtt ein krieg mitt dem 
konige von Polen; werdett ihr das landtt und den streidtt mitt 
grosem saufen gewinnen? das glaube ich nichtt. Wen ich ein b. 
des ordens were, so getrauete ich mitt sauffen nichtt eine rube zu' 
gewinnen. Einer ·under ihnen sprach darauf: es istt ein regell im *fol.271b. 

rechtte : durch welches jemandtts sundigett, dadurch soll ehr auch 
bussen; das man derwegen sagett: meines ordens b. habEln es mitt 
weibern vorspillertt, mag es mir geburen, so will ich es mitt weibern 
wieder erarbeiten. Auss diesen worten kam heimlicher neidtt. So 
erachtt man des hohem. rahtt vor ein vorrether. Das war zu dieser 
zeitt ein jahmer: wer nichtt so reden thette und schaldte, wie der 
hohem., der muste balde ein vorreter sein, wie gross freundtt ehr 
ihm auch war. 

In einem andern hause sassen edelleute, des hohem. diener; 
unter denen hub einer eine kahnne auf und sprach: ich trinke dir 
zehen Polen zu. Der ander antwortt: ich thue dir auf 20 boscheidtt. 
Von solchen truncken kamen sie in warmen stuben zu worte, das 
ein iglicher sich vormass, hundertt zu bostehen, und pucheten 
sprechende: wen es gleichs Polen schneiete und Bohemen regnete, 
so wirdtt dennoch der hohem. in allem gutt gnug sein; was sein 
es anders, den Poelchen mitt basten schuen und seuwekeulen? 
Darauf sprach die wirtinne des hauses: man ~agett, die Polen haben 
schon 7 stedte des ordens ihnne, warumb liegett ihr hie und lastt 
die eurigen vorderben, so doch einer von euch hundertt Polen will 
bostehen? Da sprach ein drabantt: lastt die Polen rumoren, wir 
wollen nu auf und Dantzke gewinnen; so will ich bei des burge­
meisters frauen schlaffen, und ehr wirdtt mussen dazu leuchten, so 
wollen wir sie bozwingen. 

a) ll.berg. B. 
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§ 9. Von andechtlgen priestern Im lande. 
In diesem jahr, als der hohem. den Braunssberg vorreterlich 

*fol. 272a. hette eingenomen, wie nachmals wirdtt gesagtt werden, *da erschrack 
alle weldtt, ausgenomen vieH der weldttlichen priester, denen war es 
eine freude. Sie machtten in ihrer collation ein spielI, wie der 
hohem. vor Dantzke keme, und die Dantzker ihm kniende schwuren, 
und solcher geschwencke vieH. Die stedte vorschuft'en, das man am 
Montage, Mittwoch und Freitage in den klostern und kirchen mitt 
der letanei gieng; auch solte man in den predigen von der kantzel 
vor konigliche ma. bitten. Die munche waren guttwillig, die theten 
es; aber ettliche priester spracheu: wir wollen es kurtzlich erleben, 
das der hohem. wirdtt Preusen haben und aIsden die munche vor 
ihre vorbitt spiessen lassen. Wen jho die priester musten in der 
procession mittgehen, so lachtten sie es. Der priester spott und 
wortt wardtt von vielen burgern, die nichtt grosse vornunftt hetten, 
gewegertt. Brandte der hohem. eine stadtt aus, mordte, nahm, fing 
und puchete, das war alles woll gethan. Die Polen aber, wen die 
gleichs iu der kirchen weineten, so sprachen dennoch ettliche priester, 
sie wereu darumb da, das sie wolten stelen. 

In der stadt Elbing waren edle frauen, derer heren und ehe­
liche menner vor Hollandtt lagen, so mitt 300, so mitt 200 folcksj 
von denen machtten sie reime und Hesseu sie dieselbige anhoren. 
Es war zu besorgen, hette es lange sollen anstehen, so were jahmer 
daraus komen. Darumb ein ehrsamer rahtt von Dantzke mitt willen 
ihres heren officialen luden die priester vor sich, wolten, sie solten 
konigliche[r] ma. schweren, das wolteu ihrer viell nichtt thnn; der­
halben gab man ihn urlob, sie solten sich vorsorgen, wor sie mochten, 
und solten die stadtt meiden. 

*fol. 272b. *Ettliche aber, die noch truncken waren, flucheten, die Hessen 
die officiales einsetzen j viell ihr auch schwuren. Also theteu alle 
stedte koniglicher ma. underthan. Es waren nichtt alle priester so 
muttwilJig, sondern die vor hunger aus Schwaben, Franken und 
anderswo enttlauffen waren, und kamen lausige bachanten in Preusen, 
die erlangeten gutte beneficia, davon sie sich kleideten, das man 
nichtt wuste, ob es burgemeister oder priester waren etc. 

, 
, 

------' 
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§ 10. Wie der hehem. den Braunaaberg einnahm und seine hunde 
belohnete. 

An S. Thomas tagk gien gen die von Braunssbergk zu rabtt, 
sintemahl es in Preusen nu woltt krieg werden, und sie des koniges 
folck weren, wie man thun solte, das ihre stadtt un vorterbtt bliebe. 
Ihrer viell rietben, man solte landtsknechtt oder Polen annehmen 
und also die stadt beschutzen j ihrer viell waren dawieder und sprachen, 
es were kein rahtt, das sie Polen annehmen, den es were ein' unge­
neme, hoft'ertig und diebisch folck. Wurde ibn jemandts zu wollen, 
das wurde der hohem. mitt seinem gewaltigen geschoss thun, darumb 
soltt man es mitt ihm halten, ihm ein freien durchzug lassen, ehr 
wurde sie woll beschutzen. Dawieder waren andere und sprachen: 
wen man das thett, so wurde es unser vorderbnis sein; den der 
hohem. ist von natur botrieglich und heltt nichtt sein wortt. Sein 
durchzug wurde uns zum vorderbnis komen; den solches wurden 
die Polen an uns wollen rechen, dadurch wir den gahr vorterbtt 
wurden; nber das wurden wir vorrether des gantzen landes. Da.rumb 
gehe es uns, wie es *wolle, wir wollen bei unserm heren konige *Col. 273a. 

von Polen bleiben; thun sie uns schaden, das istt an unser IIpeise, 
der hohem. aber der nimtt leib nnd gutt. Diese worte brachten 
den gutten mahn mitt der zeitt umb sein leben. Vom hohem. das 
blieb also anstehen; jedoch der hohem. alle ding wuste. Ehr liess 
300 pferde vorsamlen1), gab vor, das ehr zum konige wolte; ehr 
kam am neujahrsabendtt2) gen Heiligebeill in die stadtt und bleib 
da nachtt3). Auf den morgen kam ehr umb 8 uhr vor den Braunss-
berg4), niemandt war ihm thor, den Philip Teschner, der burgemeister 

1) Nach Stegmann, Ss, r. Pr. V, 506, hatte der HM. nur 200 Reiter und 
etliche :tu Fuss, ebenso nach B. Gans bei Mec~rg, Känigsb. Ohr., S. 295 u. 
302, nach Freiberg bei Mec~rg a. a. 0., S. 28, nur 160 Pferde, nach Zerer, 
&. r. Pr. V. 331, ebenfalls 160 Pferde und wch nicht 30 Fussgänger, nach 
Beler, fol. 15, jedoch 250 Pferde (Mec~g a. a. O. S. 28, Anm. 29). Schüt:t, 
fol. 261, spricht von 2-300 Pferden. Beim König von Polen war das Gerücht 
111m 150 Reitern '/Jerbreitet. A. Tom. V, 141 n. OXXXIII, 143 n. OXXXVL 

2) 1519, December 31. Die Angabe ist richtig. Nach Freiberg, 28, erfolgte 
das .Ausrücken aus Königsberg um 4 Uhr, nach Beler um 5 Uhr; '/Jgl. Meckelburg 
;tu Freiberg, 28, Anm. 33. 

S) Die von B. Gans benut:tte Ohronik er:tählt, dass der HM. und sein 
Gefolge die Nackt Mndurch marschierte. B. Gans, 302. Gans selbst berichtet, daS8 

in Heiligenbeil -Rat" gehalten worden ist. 
4) Nach Freiberg, 28, ist der HM. am 1. Januar 1520 Morgens um 

7 Uhr im EinsWkl, nach Stegmann, &. r. Pruss. V, 506, um 9 Uhr '/Jor 
Braunsberg, nach Gans, 302, und Zerer, &. r. Pr. V, 391, um 8 Uhr. 
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(der diese kaule trieb), der vorsichertte siel). Dllrumb als sie mitt 
der procession urob den kirchof gien gen , da kam der hohem. einge­
zogen2" ehr zog auf den ring und liess austrometen, rante selbst 

1) Nach Freiberg, 28, fand der HM. das Tltor geöffnet; beim Einrüclretl 
sei ein Wächter erschlagen ?corden. Nach Gans, 302, war der Erseklagene ein Ralhs­
herr, der die Brücke aufxü'hen ?collfe. Die obige Erxählung, nach welcher der Bürger­
meister Tesehner die Stadt dem HM in die Hände gespielt, wird man als rm­

glaulnuürdig t:erwerfen müssen. Ausser Grunau nennt allein Schütx. 461, den 
Bürgermeister einen Verräther. Da er aber seine Angaben theilweise der Melmann­
schen Chronik entlehnt, diese unsern Gr. bemdxt, so ist seinZeugnusnieht unrerdäehtig, 
wenn er sich auch daneben altf Aussagen alter Leute beruft. Vgl. TOppen, Ba. 
r. Pr. V, 506, Anm. 1. Stegmann, Ss. r. Pr. V, 506, spricht, ohne eine eimelne 
Person xu beschuldigen, allgemein nur von Verrätherei und folgert sie aus dem 
Umstande, dass bei der Ankunft des HM.' s das Stadtthor geöffnet, und die Stadt 
unbewacht war. Die Ferber-Chronik, Ss. r. Pr. V, 531, Falk, 46, Freiberg, 28. 
B. Gans, 296 u. 302, die Chronik des Beler, sowie dessen Lied von der Ein­
nahme Braunsbergs ber: Meckelburg, K:6nigsberger Chroniken, 29, Anm. 37, und 
Zerer, &. r. Pr. V, 331, wissen nichts davon, dass Verrath im Spiele ?car, 
sondern führen die Eimwhme auf TJeberrumpelung x,urück. In der Umgebung' 
des Aönigs von Polen tauchte xwar die Vermuthung einer Verrätherei auf, doch 
wusste man nichts sieheres, sondern schloss darauf nur aus dem Umstande, dasB 
der HM. die Einwohner schonte. A. Tom. V, 141 n. CXXXIII, 142 n. CXXXIJT. 
Eine andere Vermuthung, die man hier hatte, war, dass die Stadt durch die 
Sorglosigkeit der Stadthäupter oder die VerrätlJef'ei der Bürger gefalle1l sei. 
A. Tom. V, 143 n. CXXX VIL Polnische Gescht'chtsschreiber, wie Vaporius, 
neh,nen eine List des HM: s an und schieben die Schuld für der~ Verlust der 
Stadt auf Bischof l'ahian, der sie ohne Besatxung gelassen habe. SB. r. Poloni­
earum Ir, 164. Dass ein Einverständmss des HM:s mit dem Bürgermeister 
oder einem Theil des Ratkes nicht an:wnell1nen 1'st, geht aus der Angabe de8 
B. Gans a. a. O. hervor, nach welcher der HM. Geschütx auf seinem Zuge mit­
führte, also auf ernstlichen Widerstand gefasst u·al'. Ferner widerspricht dem 
auch die Tkatsaehe, dass der HM. sehr ~ald nach der Einnahme der Stadt 
12 Rathsherren, damnter Teschner, gefangen nehmen und nach KJmigsberg Bchaffen 
liess, weil er ~hnen misstraute. Freiberg, .93. Beler, ebenda Anm. 60. Friedrich 
v. Heideck wurde angewiesml, die Keller der Braunsberger xu Uberwacken, weil 
man erfahren kaUe, dass sie heimlich Volk in denselben verbergen woUten. 
Schreiben des HM.'s vom 8. Januar Fol. 1520 im D. O. A. Bis gegen Palmen­
Son1Uag blieben die Rathsllerren in K:6nigsberg gefangen; allein schon in der 
Woche nach Ostern wurden drei von ihnen, daruluer Tescltner, nach Königsberg 
x,urückberufen und von neuet1~ gefangen gesetxt. Es ist schwerlich anxU'llehrnen, 
dass der HM. so mit dem Bürgermeister verfahren wäre, w~ er ihm die Ein­
nahme von Braunsberg xu verdanken gehabt hätte. 

2) Nach·allen übrigen Quellen waren die Biirger in der Kirche VN'Sammeltl 
%Ogen also nicht, wie Gr. erxählt, in einer ProcessWn um die Kirche. 
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vor die kirche und hiasch den rahtt und gemeine vor sich. Als sie 
so versamlett waren, musten sie ihm auch folgen vor das schloss, 
das war feste geschlossen. 

§ 11. Von getreuena und ungetreuen ampttleuten. 
Auf dem schloss war der fogtt des bischtumbs von Ermelandtb, 

des bischofs Fabiani schwager, der seine leibliche schwester hette, 
mitt namenD Fabian von Maulen, des hohem. unterthan; den der 
bischof erkante ihn vor den getreuesten. Der burggrafe auf dem 
schloss war ein priester mitt nahmen h. Peter, der war zu der zeitt 
in der kirchen. All:! der hohem. vor das schlossthor kam, da ruftt 
ehr: thue auf, Fabekej Fabeke, thue auf, thue auf; den Fabeke hette 
von diesen gesten ein wissen l ). Derhalben war ehr balde *da, bahtt *fol. 273b. 

gnade und thatt auf. Nach dem wolte der hohem., die stadtt solte 
ihm schweren. Viell rathsheren satzten sich dawieder und sprachen, 
sie hetten der kirchen geschworen, sie kundten ihm nichtt schweren. 
Darauf sprach der hohem.: ich habe bebstliche erlaubnis und vor­
stendttnis mitt eurem heren bischofe, das ich das bischtumb mag 
einnemen, zu beschutzen die kirche von Warmia vor den Polen bis 
zu austrage der sachen, darumb mustt ihr schweren oder sterb.en. 
Ettliche bathen, man solte sie lassen ihre wege. ziehen; aber das 
kundte auch nichtt geschen. So tratten vor Fabian von Maulen und 
Philip Teschner,- burgemeister, und sagten, wie ettwan ihr her, der 
bischof, dem hohem. auf der Balga hette zugesagtt: wurde es krieg, 
wie der hohem. drauete, so muste ehr mitt den seinen thun wie 
arme leute, welche bogerten unvorderbtt zu sein. Der hohem. aber 
sich berumete, wie ehr solchen zulass einzunehmen mitt der zeitt 
wolte mitt schrieften boweisen. Uber das ehr ihn gott und Marien, 
seinen einigen trostt, zu pfande satzte, man sollte ihn nichtt ein har 
brechen oder ein heller werdts nehmen. Nach solchen und vieH 
andern worten tratten sie zu und ihm schwuren 2). Das sein die 

a) getrewe B. b) Ermelandts B. c) tlberg. B. 

1) Fahian v. Maulen erschien nach Freiberg, 29, erst nach dreimaliger 
AuffordNung. 

2) Den Eidschwur erwähnen fast alle Quellen, die Zusicherungen des HM.' s 
noch besonders Freiberg, 28, und Beler in dem Liede auf die Einnahme Brauns­
bergs, ebenda 29, ..Anm. 37. 
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Braunsberger, die ibm jahr 14881) im pfaffenkriege 7 tausentt Polen 
vor der- stadtt erschlugen2), und bose leute sie nu also betrugen. 
Fabian von Maulen gab seinem schwager, dem bischofe, den lohn j 
den ehr war ettwan arm gewesena und der bischof half ihm mitt 
grosen guttern umbb der schwester willen. Philip Teschner war der 
geburtt ein hurenkindtt, von dem bischofe Luca, als ehr zu Thorn 
magister war, und von einer fromen jungfrauen. Der bischof stoss 

*foL 274a. in ihn grosse gutter, ihm *gebende eines reichen mannes tochter, 
eine jungfrau, derer vater hiess Czaner etc. 

§ 12. Von des hohem. magnlftcentia in seln8m einnehmen. 
Nach diesem schweren gab man dem h. Peter, dem burggrafen, 

urlob und seinen soldtt; da wardtt zum burggrafen gesatztt b. Bar­
toldtt von Alttmanshofen 3) und hundertt burger von Konigsberg, die 
stadt zu bewaren4), den man vortrauete den Braunsbergern nichtt6). 
Am achten tage Steffani kam zu Konigsberg ein boht eingerantt mitt 
einem blosen schwerdtt, der schrie auf· allen gassen: iderman sei 
kundtt gethan, das fursttliche durchlauchtigkeitt durch fursttlichen 
sturm die stadt Braunssberg gewonnen hatt. Von stunden an lautett 
man alle glocken in gantz Ko:nigsberg bis in die nachttj ihnen 
dauchtt, ihr here hette nu gantz Preusen. Sie sungen: Te deum 
laudamus, und giengen auf den andern tagk mitt dem hochwirdigen 
sacramentt6). Idoch ihr viell mit vornunftt sprachen: wir fteuen uns 
itzundt zum neuen jahre; aber esa istt zu besorgen, das uns eine be-

a) fiberg. B. b) und B. 

1) Vielmehr 1478. 
2) Vgl. oben 11, 335. 
3) Berthold 17. Altmannslwfffl war Pfleger in Ortelsburg. Nach einem 

Schreiben des HM's vom Sonnabend n. Reminiscere im Fol. 1520 scheint es, 
als ob Altmannshofffl in der That in Braunsberg gewCSffl ist, wffligstens im Män. 
Zum Befehlshaber der Stadt machte der HM. Friedrich v. Heideck. Freiberg, 33, 
Voigt IX, 577. . 

4) Nach Freiberg, 30, stelltffl die drei Städte K6nigsberg x,ur Besatxung 
/Ion Braunsberg 500 Mann. Von 300 unter Peier v. Dolma spricht Falk, 48; 
nach B. Gans, 302, waren es 150 Känigsberger. 

5) Vgl. S. 504, Anm. 1. 
6) Freiberg, 28, berichtet hiermit übereinstimmend, dass die Nachricht ~0I1 

der Einnahme Braunsbergs in der Nacht 170m 1. x,um 2. Januar in Königsberg 
eintraf und mit Glocl«mgeläut sowie mit einem Tedeum b.egrii8st wurde. 
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trubte Fasttnacht und Ostern hernach folgen werden. Es war von 
diesem vorreterlichen einnehmen ins ordens landtt groser frolockung, 
den wen die cristenheitt den Turcken niederlegett hette. Von stunden 
an liess der hohem. eine umbgehende wehre auf den mauren 
machen, furte sein bestes geschoss, woll 43 stuck, in den Braunss­
berg, auch so v~ell pulwer, das man ein jahr lang alle tage hundertt 
schoss thun kundte. Alle reuter, sein bestes folck muste gen 
Brauosberg, in die 700 1), den ehr gab vor, ehr wolte ElbiQg sturmen, 
der nur funf meilen davon leichtt, und sagte, das ehrs alle stunde 
sich vorhof te 6 tausentt mahn aus Lieflandttj aber es war nichts 
darm. 

§ 13. ·Wie der hohem. sein hertz bowleae und sein gelobnls hielte. *fo1.274b. 

Der hohem. hette solchen anschlag gemachtt: ehr gab vor, ehr 
wolte zum konige ziehen; wurden ihn aber die Braunssberger nichtt 
einlassen oder wurden ihn ubermogen, so wolte ehr sagen, die 
Braunsberger hetten ihm seine meinung vorhindertt. So war auch 
sein meinung, das ehr den bischof Fabianum mitt etzlichen thum­
heren gern gehabtt hette. So war ihm vorkundttschaft, das der 
bischof Fabianu8 auf den neuejahrsabendttb wurde zum BrauDss­
berge sein j aber zu seinem grosen gluck war es tief schQe, derhalben 
blieb ehr zum Elbinge. Am neuejahrstage machtt ehr sich frue auf 
und wil ·gen Braunssberg, aber der hohem. kam ihm zuvor, wie 
gesagtt istt, und der bischof kerete umb2). Pfilip Teschner und 
Fabian von Maulen enttschuldigten sich gegen den bischof schreibende, 
wie sie der hohem. in gestaldtt der freundttschaft betrogen hette. 
Darauf wardtt ihn wieder geschrieben, sie wurden in kurtzen tagen 
innen werden, wie sie gehandeltt hetten. Der hohem. vorbohtt erstt­
lieh, das kein burger mit dem andern heimlich reden solte, noch 
in coll!1tionen zusamenkomen. Sie musten alle ihr gewe~r auf 

a' I1berg. B. bl tagk ausgestr. B. 

1) S. oben S. 506, Anm. 4. FWr die Befestigung B1:aunsbergs dU1'ck dm 
HM. s. auch dm Brief Tomickis an dm Bischof '/Ion Krakau, A. Tom. V, 170 
n. CLXVIL 

2). Falk, 47, bericJdet dasselbe. Den Schneesturm in de/' Neujahrsllacht 
lIebt auch B. Gans, 296, hervor. 
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das schloss brengen1), und sprach, er wolte sie woll beschutzen2). In 
der stadt waren vieH kasten und dahin getlohetes gutt, ehr lies alle 
kasten, laden und tische vorsiegeln und sprach, es mochte jemandts 
nacbschlu8sell haben, ehr wolte es vorsorgen. In ein iglich hauss 
satzte ehr von seinem folck zwo oder drei personen, darnach der 
wirdtt reich war; der wirdtt muste ihn gnug geben. Wen den ein 

*101. 275a. armer mahn seinen tleiss gethan* hette, so nanten ihn dennoch die 
geste ein vorretherj murrete ebr, so satzte man ihn ein sprechende, 
ehr bette den hohem. gescboldten. Daraus kam es, das inwendig 
8 tagen etzlicbe uber die mauren fielen und schrien zeter uber ihre 
geste und neue heren. 

§ 14. Von seinem handeIl mltt den burg&rn. 
Es war ein spricbwortt im lande: wen der hohem. jemandts 

sebe, der nichtt scbielete, wie ehr, der muste ein von ether sein.& 
Ehr vortrauete den Braunssbergern nichtt, derhalben liess ehr ihrer 
hundertt schwartz kleiden mitt braunen hutten, darauf waise hanen· 
federn, die schieckte ehr mitt 100 Natangen und 100 reisiger aus, 
das sie die stadtt Liebemohle yon den Polen erlosen solten. Aber 
die Polen machtten sich auf, erschlugen diese biss auf drey menner 
und 7 reisige8). Zum andern mahl nahm ebr abermahl hundertt, 
satzte sie auf Hollandttj die vorhungerten, erfroren und wurden mitt 
andern armen leuten erscblagen4). So wardtt es bestaltt, das briefe 
gescbrieben und gesandtt wurden zu ihren frauen gen Braunssberg, 

a) liberg. B. 

1) Die Ablieferung der Waffen, meht aufs &hloss, sondern aufs Rathlwus 
eru:älmt auch TomÜ'ki in dnem Briefe an Lucas I'. Gorka, A. Tom. f~ 141 
n. OXXXIIL 

2) Vgl. Freiberg, 28, und das Lied Beters, eherula, 29, Anm. 37. 
3) Von einem Siege der Polen iiber Truppen des HM:s xwischen IMbemiiJll, 

das am 13. Januar von er.~teren erobert wurde, und Osterode spricht Schüt')(" 461; 
vgl. l'oigt IX, 578. 

4) Was an dieser Nachricht wahres ist, lässt sick aus den gleickuitigen 
Geschichtsckreibern nicltt feststellen. Wenn Tondeki an Gorka schreibt, der DM. 
habe die 50 angesehensten Bürger von Braultsberg als Geisseln für die 1reue 
der Stadt nach Holland abführen lassen, so scheint hier woltl nur eine Verwechs­
lung mit der von Gr. später und auch von anderen erwähnten 'Wegfülwung 
der Braunsberger Ratll8kerrt~ nacl, Krmigsberg vorx,uliegen. ..1.. Tom. V, 143 
n.OXXXVL 
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ihn damitt kundt' gethan, das ihre ·menner zur Lieberuobll und 
Deutsche Eilau einen gutten muhtt hetten, da sie doch todtt waren, 
welches die frauen auch woll wusten; den ihnen ihre menner er­
schienen waren sprechende: 0 jabmer, jahmer und jahmer. Das 
geschahe vielen frimen; wen sie es aber sagten, so wolte man sie 
vorseuffen. Und wardt gehalten: so viell menner man aus Braunss­
berg nahm, so viel satzte man von Konigsbergk wieder ein. 

lndem begab es sich, das des hohem. drabanten grose gewaltt 
in der stadtt ubeten. Derhalben klagte es der rahtt dem hohem., 
aber die drabanten beschuldigten den rahtt, *das sie mehr schlussell *fol. 276b. 
zu thoren hetten. Solches wardtt befunden: der alte burggraf'e h. Peter 
samptt dem raht hetten der thumheren fogtt von Melsack geschrieben, 
das man solte Polen vor die stadtt brengen, sie wolten ihn aufthun. 
Derhalben nahm man von stunden an den rahtt gefangen, einen 
ausgenomen, der war ihm jahr kranckheitt halben nie aus dem 
hause komen; man bandtt zwo und zwo zusamen und furte sie 
gen Konigsberg. Man satzte ein neuen raht. Der burgemeister als 
der klugeste, da ehr dem hohem. schweren solte, sprach ehr: ich 
weiser here, h. N., bllrgemeister dieser nu gewonnenen fursttlichen 
stadtt, schwere ein eidtt, das ich geme thun will, was mich mein 
erlauchter furstt heisst als seinem diener; dieses gelobe ich ihm bei 
meiner sehlen. Diese regirten die stadtt, man sagett, das sie alle 
schieleten, so viell ihr waren l ). 

§ 15. Wie ehr die priester und munche ausstrieb. 
Dem hohem war vorspehett, wie die priester von der l!'rauen­

burg und von den dorffern in der kirchen zum Braunssberg geldtt 

1) Da8s die Stimmung in Brawnsberg dem HM. keineswegs giilnstig war, 
leW~er sogar ein gelreilmes Einverständniss der Bürger mit seinen Gegnern be­
fürMtete, au.s diesem Grwnde die Ratltsllel'rn gefangen neltmen und nach 
Kiinigsberg bringen liess, ergiebt siek aus seinem Briefe an Friedtrielt von Heideck 
110m 8. Januar 1520, worin er demselben aufträgt, die Braunsberger, von 
Knecltten wohl bewaeltt, i/Im xuxusenden und die Keller in der Stadt untersuchen 
:tu las8en, da er erfa!tren habe, dass die Braunsool'ger lieimlie/t Volk darin tJer­
bergen woUten. Fol. 1520 im D. 0 • ..4.; vgl. Voigt IX, 583. Die Gefangen­
naltme der 12 Rat/t8herrn erwähnt P. Tomieki Vn einem Briefe an den Biscltof 
ron Krakau, Ä. Tom. V, 170 n. OLXVII, auch Freiberg, 33, und Beter, 
ebenda, ..4.nm. 60. Von einer ..4.bsetxung des alten RatlteS und Emsetxung eines 
fleUen spricht Falk, 46. 

33 
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vorgraben hetten, so nahm er alle schlusseIl zur kirchen, vorbohtt 
in aUen kirchen weder den todten, noch in festagen zu leuten; ehr 
war selbstt glockner und wolte mitt nichte, das man solte pro pace 
leuten. So waren in der stadtt priester ettliche stadttkinder, die 
daselbstt ihre beneficia hetten, auch ettliche vicarien von der Frauen­
burgk, so woll auch viell pfahrs von dena dorffem; von diesen 
sagten ~ttliehe, das es nichtt streflich were, das ehr sich der klock­
nerei underwunde, ettli~he beklagten ihre gefangene bruder, ihr 
ermordten schweger , ihre vorfurten freunde. Das kam vor den 

*101. 276a. hohem., ehr liess den h. Peter, gewesenen burggrafen,· mitt seiner 
kochin zusamen bienden und so mitt allen priestem zum heren 
bischofe treiben. Auf das aber Braunssberg dennoch ein pfar hette, 
nahm ehr aus dem ewigen gefengnis ein sehr fromen priester, h. 
Lorentz, genantt der herttzog von Geldern, der hette woll 3 jahre 
mitt den reutem geriethen, gestoIen, gemordett und gebrandt~ der­
halben ihn der bischof zu ewigem gefengnis sentencirett hette. Diesem 
uberanttworte der hohem. aus seiner bebsttlichen gewaldtt die pfahr, 
den JDan sagte, das h. Lorentz auch sehr schielete; idoch der hohem. 
hette das opfer aus der erden in der kirchen ~ch~n erhaben. 

Der hohem. hette von anbegin ein gutt hertz zu den munchen. 
Im kloster zum Braunssbe.rg waren groe munche, die schieckte ehr 
die helfte gen Konigsberg, und die helfte der Bemdiener von Konigs­
berg schieckte ehr gen Braunssberg. Wardtt also in dem ein kluger 
furstt geachtt; den das babstt J uliul:! 11 mitt aller vormaledeiung 
nichtt thun kundte, die Berndiner mitt den Martinianer[ n] zu voreinigen, 
das thett dieser hohem. gllhr ge~nglichl). Ehr war den seinen in 
allen stenden ein ernster und gefurchter here in allen sachen. 

a) ftberg. B. 

1) Die Worte bexielten siclt wohl auf die im Franxiskanerorden herrschenden 
Richtungen der ObserDanten nnd Nü:htoberserDanten. Um die Einführung der 
ObserDanx hatte sich im A.nfang des 15. Jahrhunderts Bernhardinus 1Ion SitfIq. 

wesentliche Verdienste erworben; naell ihm scheint Gr. die A.nhänger seiner 
Richtung Bernhardiner xu nennen, während diese Bexeichnung ~'n der Kirehm­
geschichte sonst bekanntlich auf den 110m h. Bernhard gestifteten OisterCÜlnserorden, 
also auf eine besondere Richtung des Benedictinerordens, angewandt wird. Eine 
Vereinigung der ObserDanten und Nichtobserronten suchte Papst Martin V. im 
Jahre 1340 durch die sogenannten constitutiones MarUnianae herbeiwfülwen, 
ohne indessen lJHfolg :tu haben. Nach ihm wird Gr. die Gegner der Obs~ 
Martinianer benennen. Die Gegensät-u beider Richtungen dauerten· fort, bis 
Leo X. im Jahre 1517 ihre endgt1tige 'l'rermung vollxog. 
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§ 16. Von boh~ndem vornehmen des hohem~ mitt d. geiattlichen. 
Der hohem. wolte seine magnificentz weiter ausbreiten, ehr 

schrieb dem h. bischofe eine enttschuldigung von wegen der ein­
nemung des Braunssbergs, das ehr es hette gethan aus bebsttlicher 
vorwilligung, kaiserlicher gewaldtt und eigener gerechtigkeitt, seine 
kirche zu boschutzen; ehr solte vorschaft'en, das ehr mitt seinen 
thumheren von der Frauenburg mochtte eine boredung haben. Das 
vorschaftte Fabianus, der bischof von Heilsberg, umb freundttschaftt 
halben. So war b. Simon h. von Heideck1) *des bohem. compan "foL 276b. 

zum BrallDssberg; dahin kamen zu ihm zwo thumheren, die redtte 
ehr also ahn: mein allergnedigster furstt lestt euch sagen, wie ihn 
bebsttliche heiligkaitt habe gemachtt zum schutzheren euer kirchen; 
darumb bogerett ehr und will es haben, das ihr ihm wie unterthan 
schweren soltt. Das ~u bowehren, will sein furstl. durchla. in aus-
tragung der sachen die briefe weisen. Darauf sprachen die capittu-
lares: ihrer weren nur zwo vom capitell auf dem thum, sie kundten 
solches vor sich nichtt thun, sie wolten ihren brudem schreiben; 
was die riethen, das wolten sie thun. Damitt zogen sie wegk und 
kamen nie wieder. Uber sechs tage sehieckte der hohem. sein folek 
hin, liess nehmen alles, was in der priester heuser wahr, darnach 
zundete ehr sie ahn. und brandte sie wegk, also auch das stedtlein 
Frauenburg, die muhle und, was da wahr, ausgenomen der Antho-
niter hoff; den sie hetten dem hohem. geschworen2). Die tbumheren 
hetten sich verspillertt, ettliche waren zum Elbinge, ettliche zu 
Dantzke, ettliche auf All'enstein, und harreten nach gluck . 

. § 17. Von fbrattlichem soldtbesaern. 
Als die thumheren von der Frauenburg in octava Johannis 

evangelistae zu Fabiano, dem h. bischofe, gen Elbing kamen, 
langeten sie die stadt Elbing an, das sie ihn wolten folck auf 
den thum schlecken. Sie sandten ihn funfzig landtsknechtt, 

1) Nickt Simon, sondern Friedrick von Heideck. 
2) Dis Verbrennung FrauenlJurgs bestätigen Freiberg, 31, und Falk, 48, 

die der Curien tkr Domkerrn auch Beler bei Freiberg, a. a. 0., Anm. 47. Let%­
Ierer giebt tJl8 Tag der Zerstörung den 23. Januar an. Ein %weiter Angriff auf 
die Stadt erfolgte im MiiIn, der indessen nicht, wie Voigt IX. 586 angiebt, miss­
lang. Wenigstens schreibt der HM. am 27. Män dem. Cxaren, er habe Frauen­
burg durch Brand geschädigt, weil ihm von dort Schaden %U1Jefiigt sei. Schreiben 
du HM. im D. O. A. 

ss· 
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aber sie kamen den dritten tagk wieder, klagten, wie keine wehle 
auf dem thum were, so woll auch kein buchsen, noch pulwer, 
was sie da thun solten. So gieng Michaell Bragwein zu dem capitell, 
beklagte sich der unachttsamkeitt: es hette jho ein jeder das jhar 
funf hundertt marck zins und hetten nichts bei der kirchen gethan 

*101. 277a. oder sich *mitt gewehre vorsorgett. So wardtt in der eill beschlossen, 
man solte die knechte auf ihren soldtt wieder auf den thum schiecken. 
Das geschahe, idoch kurtzlich damach satzte man auf den thum 
hundertt reisige und hundertt fussgenger Polenl ). In der zeitt, als 
die knechte wieder gen Elbing Heffen, vorstolen sich drei von ihnen, 
kamen zum hohem. gen Konigsberg, bothen ihm dienstt ahn. Der 
hohem. fragte sie, wie es umb sie were; sie anttworten, sie hetten so 
lange bei den Elbingern gedienett, die geben nur die woche eine 
marcke, so wehreJl sie darumb zu ihm komen vorhoffende, ihn den 
soldtt zu vorbessern. Der hohem. ruftt den nachrichter und sprach: 
nihm sie wegk, schlag ihnen den grindtt wagk, den vorretern i~h 

also den soldtt bessere. Und wurden also umb besserung willen des 
soldes getodtett2). 

§ 18. Von chrlsttlicher warnung und biliigkeitt. 
Die heren vom Elbinge haben von anbegin mitt ihren burgern 

mitt freundttschaftt umbgangen, sonderlich die gunstt zum orden ge­
tragen haben. In den tagen, als der hohem. zum Braunssberg noch 
ein engeH war, dauchtte es zum Elbinge vielen gerathen sein, das 
man sich ergebe; den in den coHationes rietthen es die priester 
sprechende: so der 10bliche furatt der hohem. komt und lestt nur 
eine buchse abgehen, so fellett eine gantze gasse umb. Weiter 
sprachen ettliche priester: wen ich ein burger were, umb gutter tage 
willen der heren wurde ich mich nichtt vorterben lassen, es were 
mir gleichs so vieH, wer mein herr were. Von diesen worten wurden 

1) Die Beset?:'ung des Domes durch Elbinger Kriegsvolk, des8en A~ug lJf/$ 

Furclit vor den in Braunsberg liegenden Truppen des HM.'8 und ihre Rückkehr 
nach Frauenburg beim Eintreffen von Verstärkung, 80Wie die Beset?:,ung der 
Stadt durch Polen erwähnt Falk, 48. Ein besonderes Verdienst hierbei misst 
auch der Känig von Polen dem Hauptmann der Elbinger, Michael Braclcwagen, 
bei. ..4.. Tom. V, 163-164 n. CLX. 

2) Eine ähnliche ErMJUung von einer Fahnenfl1wltt elbingiscl/er Sö[dner, 
docll mt't anderem Verlauf, hat Falk, 49. 
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ettliche burge~ howegtt, redeten worte, die nichtt Zil loben stunden. 
Derhalben nahmen die heren von Elbing ihre gemeine vor, vorzalten 
ihn alle nrsach, die der* her konig zu dem hohem. hette. So waren *101. 277b. 

vieH in der stadtt, die dem orden beistunden. Darumb wem do 
deuchtt (sprachen sie), das der hohem. gerechtt sei, der mochte 
nehmen, was ehr tragen kandte, und ziehen zu ihm; will es . gott, 
naoh dem kriege soU man ihn von dem ihriegen, was da bliebe, 
anttwortt gehen; damitt wurden sie gestiellett. Idoch geschahen von 
den, die dem orden beistunden, grose lugen, so von folok komen; 
den der hohem. liess in dem tieft'e eisen bis an die Balga und sprach, 
ihm kemen zehen tausentt mahn, so doch in seineLl nahmen niemandt 
auf hundertt meilen vorhanden war. Dennoch musten die pauren 
aus der thumerei eisen. Nachmals brandte ehr sie vor ihr arbeitt 
zu lohne ahe. 

In der zeitt tratt Peter von Dohnen, pater latr<?num, vor und 
sprach: erlauchter furstt, gebett mir hundertt pferde, ich will die 
Polen boschleichen, den sie haben mir meine dorft'er gebrandt. Der 
hohem. sprach: die pflage erstoss die pauren, mocht ich nur die 
stedte und schlosser behalten. Das war ein furstlich wortt. Zuvor, 
da ehr geldtt bedorfte zu prassen, schwur ehr, ehr wolte sie boschirmenj 
den ehr stetes sprach: was wollen doch die Polen in bastensehuen 
thun, sie solten ehe wissen ein pferdtt zu stelen, den ein spiess 
zu !uren. 

§ 19. Von der lesterung des hohem. auf den konlg. 

Der hohem. wolte sein folek stercken, derhalben liess ehr solch 
ein brief anschlan: Es sollen wissen alle unsere getreue IlDderthan, 
wie das der konig von Polen auf erlangung unserer abgefallenen 
Prausen habe auf Ilns gesehieektt heiden, Turcken, Thatern IlDdBohemen, 
welche seinb alle wie unglaubige hunde; sie unehren mitt ihren huren 
die kirchen, die* heilige tauft'e sie mitt unlustt boschmeissen, das *fol. 278a. 

hochwirdige saeramentt Jhesu sie mit fussen tretten, jungfrauen sie 
beschemen und darnach todten, alte leutte sie ins feuer werft'en, die 
kinder sie fressen· und haben geschworen~ das· sie von euch niemandts 
wollen lehen lassen.1) Derhalben seidtt umb unsers glaubens willen 

.) e. b. 2mal in B. b) Ilberg. ß. 

1) Die Graus~ tiM' Polen, tmter denen sick Q/UCh Midtnischß Ta­
taren befanden, hsben sämmtlichß kockmeisterlichß Quellen hßrrJor. B. Gans, 296, 
Zerer, &. r. Pr. V, 330. 331, Freiherg,27. Schf'6'ibqn des HM.'s an den OtIU' 
eom 27. M.;.in, 1620. 
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getrostt, unser bruder Oasemir hatt uns mUt 18 tausentt mahn trostt 
zugesagttl). Auch wissett: die in den stedten sein angenomen, die 
haben wieder ihre briefe gethan, wie gesagt! jsttj darumb vortrauett 
ihn nichtlI). Mitt solchen lugen speisete man sie j aber die aus den 
stedten, welche die Polen gewonnen hetten, sprachen zu allen saehen: 
nein. Den man es auch nichtt erfandttj den das gautze her war 
Bohemen, Mehren, Lausitzer, Meisener und Polen mitt ettlichen hus­
saren aus Ungern. Auf das aber der hohem. sein folck fllrchttsahm 
machte, liess ehr holtz gen Braunssberg fnren, vorschuf ein galgen 
aufa dem ringe zu bauen, daran zu hencken alle, die wieder ihren 
eidtt thun wurden. 

§ 20. Wie der konlg urlob zu streiten erlangete. 
Im jahr 1515, als keiser Maximilianus zu Bressburg war und 

bei ihm Wladislaus, konig von Ungern, Ludowicus sein sohn, konig 
zu Bohemen, und Sigismundus, konig zu Polen, da wardtt durch 
heren und fnrsten angetragen der b. halben Deutsches ordens, das 
sie Preusen forderten, oder sie wolten es mitt machtt bokriegen. 
Dawieder war der konig Sigismundus, liess in der kurtze vorzelen 
aUe sachen und gerechtigkeitt der kron Polen zu Preusen und offen­
baren den bundtt des hohem. mitt dem Moscowitter auf sein reich. 
So funden forsten und heren eine weise, das sie die sache funf jahr 

*fol. 278b.lang stutztenj und *weloh tein dem andern zu nabe wurde sein mitt 
reisung oder· mitt schadenthun durch sich oder die 'seinen, der solte 
die sache und sein partt vorloren haben. Wie aber der hohem. solches 
gehalten, istt ihm vorgangenen tractatt gesagtt3). Derhalben so balde 
Oarolus V. zum keiser erwehlett war, schickte konig Sigismundus 
zu ibm und babst Leone X. mitt allen artickeln der ungetreuen 
handelung des hohem. und erlangete also urlob zu kriegen. Derhalben 

a) davor zu ausg. B. 

1) DaB8 in Polen eine Zeit lang die Meinung verbreitet 'WM', die Zahl rW 
dem HM. aus Deutschland ?VU~ Streitlrträfte betrage 18000, ui,gt rW 
Brief des Königs 170n Polen, A. Thm. V, 183 n, OLXXX VIL TO'ffI,icki beriMtet, 
der HM. habe allImthaJben bekannt 'lTUWhen lassen, sein Brutkr Casimir sei mit 
14 000 Laivlsknechten und 4000 Reitern in Grosspolen eingefallen. Eberula, 174 
n. CLXXL 

2) Das Schreiben des' HM.'s ist eine »rfindung Gr:s.­
S) S. oben S. 438, Anm. 1. 
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schreib der keiser ins reich, das si~ keinem teill mitt hulfe solten 
beüallen, sondern sie lassen sich mitt einander vorsnchen, angesehen 
wie die tempellheren nindertt so viell gethan hetten, wie diese, und 
weren doch vortrieben worden!). Auf das man aber dem Moscowitter 
vorkeme, lag Constantinus mitt 12 tausentt Littauen znr Wilna. 
Die Samaiten waren auch geschleckt, hareten allein auf des koniges 
schreiben und gebohtt. 

§ 21. Von der niederlage des koniges von Dennemarcke. 
So balde der konig von Dennemarck horte, wie die Polen waren 

in Preusen auf den hohem. gel'ucktt, liess ehr tausentt knechtte in 
die schieft'e treten, schieckte die dem hohem. gen Preu'!en, aber die 
Schweden ihn vorbogeten, sie enttweder fingen oder erschlugen. Der 
hohem. liess uuder der zeitt ettliche hundertt mahn eisen, liess eine 
fartt machen von der Balga biss ins tieft' an dem tage Dorotheae, aber 
niemandtt wolte komen2). 

Nach diesem wurden durch Dittrich von Schonberg angeben, 
der in Deutschlandtt war, briefe in Preusen angeschlagen, wie der 
babstt und der keiser gebothen dem konige, friede zu halten; idoch 
so wardtt dawied.er appellie[r]tt, die klage zu underweisen. 

*Des haders sich undernahm ein ritter aus Pomern mit willen *f01. 279a. 

seines fursten i ehr kam in bottschaftt weise in Preusen, vormass sich, 
den hohem. in demutt zu brengen. Als aber am tage Mariae der 
hohem. sein vorbrengen borete, sprach ehr: ehe dan ich mich mitt 
dem konige von Polen wolde freunden, ehe woltt ich ein schwerdtt 
an meine brustt setzen, damitt an die wandtt lau1fen und mir mein 
freies hertze ablau1fen, ob ehr gleichs noch eins meiner mutter bruder 
were; solte auch in Preusen nichtt ein. stein auf dem andern bleiben, 
so will mich dennoch an meinen ubelthetern rechen. In der. zeitt, 
als ehr von seinem folck geldtt nahm, vorsicherte ehr sie, das sie 
wurden keinen kriegk haben; als sie nu aber sein begihr zu kriegen 
horeten, fluchten sie ihm und wunschten ihm alles ubell. So wardtt 

1) Dass der Inhalt des angeblichen &hreibens KIwis V. lIon Gr. erfunikn 
ist, btaarf keiner Versicherung. Ueber das Sclareiben des Kaisers an tim HE 
bei DogW. IV, 205, s. Voigt IX, 565, Anm. 1. 

2) Sclareiben aus dem Anfa1'/{} des Jahres 1520 beweisen, dass der HM. 
Hilfe !10m König "on lJiirunnark erwartete, dass er sie aber nicht erhielt. Brst 
im April untl im.hmi langten Söldner auslJiirunnark in .Memel an. F'reiJJtwog,42,; 
"I. VoigIIX, 604. 



516 Tracl. xn § 91. 

ehr so wilde, das man nichtt "'UBte, ob ehr so frolich frei oder wolge­
mutt war, oder so lunatisch; den diese seuche hing ihm an1), in 
welcher ehr zu zeiten allein, zu zeiten mitt zwo oder drei knechtten 
umbrante. Auch brandte ehr das schloss Ozesten selbstt aus, auf 
das sich die Polen nichtt solt.en darein lagern2). 

Ehr nahm Melsack, der tbumheren stadtt, ein; ehr furte von 
da allein 200 schlitten mit getreide (so man von den dorfern hette 
dahin geflohett) gen Braunssberg3). 

In diesem vorbohte des koniges heere des hohem. neue muntze, 
als seine neuen groschen4), und gebote, man solte die pölchen, das 
istt die Polnische muntze5), zu 12 ds. nehmen. Das war die ursach: 
der hohem. tlette vor einem jahr lassen muntz machen auf groschen­
schlag von silber so hin; auf das man sie aber kante, liess ehr darauf 
machen ein eingebogenen schildtt auf beiden seiten6). Diese muntze 

*fol. 279b. wolten die b. *ahn ihren zinss nichtt nehmen, darumb scheueten 
sich auch die andern stedte; sie wardtt vorboten, aber sie stundtt 
nichtt lange, den man nahm grosen schaden davon, als sie so ge­
mein war. 

Dem hohem. war geweisagett, das ehr dies jahr wurde eine 
traurige fasttnachtt haben, aber ehr war nie frolicher und unsinniger 
gewesen, als in dieser fasttnachtt. Ehr liess ihm guldene sterne auf 
sein berehtt machen; aber die seinen desto mehr blutt weiDeten und 
sich an ihrem fursten sehr ergerten und merckten, wie ehr sie mutt­
willig zu solchem kriegeswesen brechte. 

1) Auch ~'n polnischen Kreism war das Märchen fJerbreitet, der UM. sei 
wahnsinnig; fJgl. A. Tom. V, 112 n. GV/H. 

2) In einem Schreiben vom 11. Mäf'% an DWtrich fJ. SclliYnberg erwähnt dtn 
HM., dass unter anderm 8tädtm auch Sehestm "po8'UJickisch" abgefallen sei. 
D. O. A.; fJgl. Voigt IX, 589. 

3) Nach Freiberg, 33, wurrk fJon dem in die 8tadt geflüchtetm Gute dm 
EigenthÜ'mern nichts gmommen. Vgl. auch 8. 523-525. 

4) Dass dies richtig ist, beweist das Edict rks K'Onigs fJom 14. Fe/mJIJr. 
A. Tom. V, 162-163 n. OLIX. 

6) Ueber die sogenanntm Pölchen d.. h. die nach dem Schweidnitw 
Münx,meister Paul Monau benanntm Groschen s. GrÜtnhagm, Geschichte &Ale­
siens, 1, 383. 

6) Ueber die unter HM. .Ä.lbrecht 1520 geschlagmm Mün~ s. V088berg, 
8.199. 
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§ 22. Yon dem unvorwlndttllchen achadenthun der Polen. 
Dieweill Preusen stehen wirdtt, mag der schade nichtt vor­

wonnen werden, der in diesem kriege gesohahe. Es istt zn wissen, 
wie das der konig zum ersten aufnahm 4. tausentt. edele Polnisohe 
heren, diesen liess ehr soldtt geben auf so vieH pferde, als sie an­
sagten. So nahmen sie mitt ihre drescher, gerttner und pauren, funden 
in Preusen sohone und vieU pferde, auf welohe sätzten sie ihre mitt­
gebrachte kneohtte, gaben ihn ein soherflein in die handtt und 
maohten ihn so reisige gnug. So war gantz Preusen foll Polnischer 
knechte und bettel er, die alle kamen ins here; die heren nahmen sie 
auf, gaben einem igliohen den tagk ein grosohen und alles, was sie 
raubeten, das musten sie ihrem heren brengen, ausgenomen das 
eiserwerok. Derhalben wor sie in ein haus kamen, nahmen sie alles, 
auoh die negell aus den wenden, brandten alles wagk, was sie funden; 
das viehe sie zum teill assen, ein teUl vorkauften, ein teill und das 
beste sie aus dem lande triebenl ). Sie sturmten und gewonnen stadtt 
und schloss Soldau2), von guttem aufgeben nahmen sie ein Gilgen-
burg. Sie zogen vor *Osterrode und Hohenstein, die ergaben sioh *fol. 280 •. 
ohne sturmen3). J uncker Hillebrandt der heupttman, den ettwan 
die b. vor~ten he~n, da ehr auf die stadt Elbing raubete, der 
brandte und nahm gefangen h. Andream Cletz und J ohannem Kappitz4). 
Sie nahm!ID durch ergebung ein aDeutsohe EUau, Liebemohle, Sale-
feldtt, Rosenberg6), Morung, schloss und stadtt, den daselbstt auoh 
Hans Schonewiese reuterheupttman war6), sie erranten mitt hinder-

a) 11beJg. B. 

1) Ue1Jer die Grausamkeiten und VerAeerungen der Polen in Pr8U8sen sind 
diß pr'8118mcMn Quellen einig. S. Freiberg 27, 34. GQ/fUJ, 296, Newe geticht 
Ss. r. Pr. V; 342. B. Stegmann, SB. r. Pr. V, 506. Auch diß Polen geben es 
MI. A. 1bm. V, 167 n. OLXV. 

2) ÄntleruJeitige Belege bei Tdppen :tU Falk, 48, Anm. 5. 
3) Die freiwillige Uebergahe von Gilgenburg, Bolumstein und D. Eilau be­

u:ugen Freiberg, 30, und B. GQ/fUJ, 302. Vgl. Tdppen a. a. ·0., daxu A. Tom. V, 
149 n. OXXX VL 

4) Nach Beler tInWde ein Ordensbruder Melchior Petsch auf tkm Schlosse 
in 80ldau g8frmgen genommen. Freiberg, 30, Anm. 42. 

6) S. TOppen a. a. 0., daxu Falk, 54, A. Tom. V, 167 n. CLXV und Va­
poflus in &. r. Polonicarurn, 11, 164. 

6) Nach Zerer, SB. r. Pr. V, 831, Gans, 802, und Beler hielt Wurgel Dra­
lwnmky das Schloss in Morungen beset%t. Die Stadt Morungen fiel er.st nacl, 
'DM'lwrgegangener Belagerung. Freiberg, 80. Zerer vermuthet Verrätlwrei, Ss. r. 
Pr. V, 831, ebenso das New6 geticht, SB. r. Pr. V, 342. 
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list das feste scbloss Scbonenberg, welcbes dem tbum zu llarien­
werder anhorte, und nahmen den thumprobstt gefangen, b. Nicles 
SchonbornI), [aucb] nahmen Hie ein Liebestadtt2). Das sein alles& stedte. 
Die armen lente sicbergaben, den der Polen waren zu viell, und sie 
niemandtt von ihren heren boschutzte. Am sonnabentt nach Fabiani 
und Sebastiani ranten sie vor Hollandtt3). Welcbe stedte sich gaben, 
den thett man nichts; sonst alle hofe und dorf er man in d9n grundtt 
brandte. Der hohem. wolte die Polen bei Hollandtt schlan, aber sie 
wurden sein oberher, sie erschlugen ihm 60 reisiger und hundertt 
fussgenger, den sie waren in grimiger kelte erfroren, das sie nichttb 

rechtt kundten eine handtt ruren4). Auf einer andem stelle sie in 
einem hause 40 reisiger, die vor ibnen geflohen waren, vorbrandten. 

al aller B. b) tlberg. B. 

1) .Nach dem Chronicon breve des pomesanischen Domherm übte tkr Dom­
propst Nicolaus Schönborn, ein gfJJorner Thorner, Verrath, indem er das Schloss 
lIchönherg okne Noth an dM Polen auslüferte, &. r. Pr. V, 435. C. &hüh, 
462, entschuUJigt dü UebergalJe damit, dass &hönborn keine UnterstüWmg erhielt. 

2J A. 1bm. V, 167 n. CLX V. Vapovius IJ. a. O. 

8) S. T6ppen w Falk, 49, Anm. 2. Gr:s Angabe ist 8MtDtJrlich !J8It4U. 

4) Die Berichte über dü Jj}yeignisse bei Anlr:unft der Polen vor Holland 
lauten sehr 'lJJ'Ükrsprechend. Die polnischen Quellen und Falk. behaupten, der RN. 
sei ~"n H. persönlich anwesend gewesen. Nach Briefen des Königs "on polen, und 
des polnischen Kamders Tomicki hat er versucht, sich mit seinen geringen Streit­
kräften dem polnischen 1kere entgegenwWerfen, ist aber in dM Stadt 'XIU1'ÜclrIJe­
seklagen worden. A. Tom. V, 177 n. CLXXVI, 179 n. CLXXX. Vapovius tlI6iss 
w berichten, dass er be1,"m An%uge des polnischen Heeres die Flucht ergriff, 
&. r. Polonic. II, 165. Falk, 49, berichtet ähnlick, fügt indessen kimu, dass 
er von den Polen verfolgt, aber von ihnen durch ein MüklenfHess getrennt g6flJe8en 
sei. Die kochmeisterlicken Quellen wissen "on einer AntlJ68tmkeit Albreckts nichtl. 
B. Gans, 303, enäklt nur, dass er die Absickt gehabt hat, dM Polen bei Bolland 
tm%ugreifen, dass er siek jedoch wegen ihrer UelJerx,akl~. :&lsr be­
luwlptet fIJOkl mit Unrecht, dass er sü "on der Stadt vertrüben kalJe. Die übrigen 
pr6U8sischen Schriftsteller. ermangeln genauerer Angaben. So I'iel scheint siek f4I 

ergeben, dass tkr HM. vor Holland gewesen ist, aber wegen der Ue.ber%akl dlr 
Polen nickts aus%Urickten vermochte und siek in Folge dessen nach KiJn;gsWg 
wrüclrg6%Qgen hat. Gr: s Bericht stimmt am meisten mit den erwähnten Briefen 
überein. Auch seine Nackrickt über die Kälte um düse Zeit {intißt BestiJtigung 
in einem Briefe. A. 1bm. V, 165 n. CLXIl. 
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§ iS. Wa8. vor Holludtt In det belqeMlRII theten. 
Als die Polen Hollandtt, stadtt und schloss, berandtt hetten, 

umbgaben sie es mitt dreien parten. Man furte davor buchsen von 
Dantzke, cartbaunen und schlangen, aber sie theten keinen fromen, 
den sie zursprungen1). Die frauen in der stadtt waren zumahl an-
dechtig zur heiligen frauen s. Annen; alle steine, die in die stadtt 
geschossen wurden, die *opferten sie mltt weinenden augen. Zu *lol280b. 
Konigsberg gieng man mitt dem hochwirdigen B8Cramentt und bathe 
gott, ehr wolte sich erbarmen uber unschuldige leute, sie erledigen 
von den grausamen Polen; ~ die Deutschen vorsprachen sie. Derhalben 
wem sie ubermochten: den erschlugen sie; aber gott behutt sie sich-
tigIich, das sie Hollandtt nichts theten. 

Die Polen ranten aus, raubeten sehr vielI, das sie ganze wagen 
foll geschmeide floheten. Die knechte, die& vor hanenfedem auf 
den hutten furten, die bestackten ihre hutte mit silbem letfeln und 
riethen so aus dem lande. In der kirchen zu Marienfelde funden 
sie 12 hutte foll geldtt an groschen und homgulden2). Sie berau· 
beten die kirchen uud nahmen, was sie funden, die pfeilen aus den 
orgellen, die eiser, da die lichte in stecken, nahmen sie; das theten 
alles die drescher und ihre knechte, die ettwan den pauren gedienett 
bettEln. Sie wurden bogrietfen und beklagett; ettliche man spiessete, ett­
liehe vorbrandte, ettliche enttbaupte. Die Polen wolteu in einer nachtt 
Hollandtt ersteigen, die burger waren heimlich auf der mauren, sie 
Iiessen sie anziehen und schossen mitt den buohsen 40 Polen; ettliche 
sturben, jedoch viell wurden gesundtt. Vor Hollandtt waren Deutt­
sehe knechte von Dantzke und Elbing3) und 800 Bohemen, diese 
bathen urlob, das sie es mitt feur mochten gewinnen; aber das 
'Wolten die Polen nicbtt geHtadten, den sie wolten die beute nicbtt 
vorIieren, sondem wolten harren, biss der konig wolte seine maur­
feller schlecken, auch wolten sie nichtt folck vorIieren. 

&) ilberg. B. 

1) Dau 4 IJa,m,igt!/l' 068""o,t%6 %6rspran.qen, bt!II'icktet auch Zert!/l', Ss. r. 
Pr. V, 991. Nd Falk, 50, sandte Dan%ig nur 2 Büchsen. 

2) BeIer eniihlt, dass die Polen Marienfe/de bei Holland ausbrannten. 
Freiberg, 91, .Ä.nm. 46. 

S) S. Falk, 49. 
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§ 24. Wie die Polen aBII der stadtt °vonpett wurden. 
*101.281a. *B. Simon Schenckl), juncker Dittrich von Schliefen, juncker 

Peter von Donen, juncker Merte~ Grusing2) sagten den ~urgern 

ahn, wie dem hohem. weren 14 tausentt mahn komen, ehr 
wolte komen und sie retthen. Die burger wurden fro, hiengen 
in spottweise eine bradttwurstt uber die maure schreiende, 
wie man ein hundtt ruftt: zu, zu, zu, zu. Ettliche hingen ein blau 
niederkleidtt aus, und solche spotterei vieU brauchten. So war under 
dem schlosse ein spittellhoff, foll mitt schonem viehe, besser dan 2 
tausentt marck werdtt. Den auf dem schlosse dauchte, das umb der 
buchsen halben niemandtt mochte dahina komenj den es war nichtt 
mehr, den ein wagenwegk, dazwischen. Die Polen machen sich in 
einer nachtt auf und nahmen alles viehe wagk; die vom schlosse 
schossen mitt hakenbuchsen 3 gantze stunde nach einander auf sie, 
und wurden nichtt mehr, den zehen, verwundtt. Desgleichen geschahe 
es auch vor dem schlosse Preuschemarclrtt3). 

Die Bohemen sampt den Deutschen wurden unmuttig, den die 
Polen nahmen des stelens wahr und wolten nichtt schirmen helfen 
machen. Balde kam ein brief vom hohem., der laubt also: wo ihr 
zeitt aus were, und wolten zu ihm ziehen, so wolte ehr ihn geben 
zwiefachtigen soldtt. Wiewoll sie es nichtt annahmen, jedoch machte 
es lotterhaftige hertzen. 

Es war unmenschlich, wie die Polen todten und stalen, sie 
schoneten niemandtts. ° Wem sie ubermochten, den erschlugen sie, 
umb des willen ihn niemandt holtt war; und die Preusen sich 
gemeinlich zur wehre satzten, brachten also der Polen mechtig 

*101. 28tb. viell umb, derwegen es dem konige noch so vieU koste, *das 
ehr muste Bohemen und Deutsche aufnehmen. Wer am meisten I 

brennen und morden kundtte, der war der beste. Als sie aber in I 

700 dorfern alles futter vorbrandtt hetten, liedten sie mitt ihren 
pferden grosen hunger, sahen woll in drei wochen kein hewe, also 
musten sie auch von andern dingen mehr, was ihn nohtt"Wlll', enttbehren4). 

a) d. I1berg. B. 

1) Vülmekr Rüdiger Schenk; vgl. oben S. 470, Anm. 4. 
2) Pkilipp Greusing war Führer von Ordenssöldnem in P. Hol/MId. 

Voigt IX, 591. 
3) Falk, 53, berichtet gleichfalls, dass den Bewohnern von Pr. Mark das 

Vieh von den Polen genommen, wurrk. 
4) S. oben S. 513, Anm. 1, und 517, Änm. 1. 
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Was soll ich von ihrer dieberei sagen! Sie liessen nichtt ein 
nagel in den heusern, so auch auf den brunschwengeln, sie liessen 
kein glassfenster, wie klein es auch war, es muste mitt.. Bei Marlen­
burg, Lamehandtt und Elbing zogen sie die diebe im galgen nackett 
aus. Furte ihn ein becker brodtt Ins lager und gab ihn ein wecke 
vor zwo pfennige, sie stalen ihm hergegen ein pferdtt vor zehen 
marok. So geschahe es allen, die ihn zufurten. 

Sie furten ans dem lande die allerschonesten kinder von 
knaben und jungfreulein, die musten ihre diener sein. Und furwar 
auf das mahl machte Preusen Polen reichj es ist unglaublich, wie 
mercklich gutt sie im lande funden. 

§ 25. Yon rechter strafe gottes auf balde parte. 
Wen gott jemandts strafen will, so schiecktt es sich wunderbar­

lich, wie es in diesem kriege elkantt istt. Dem hohem. bedunckte, 
das ihm die gautze christenheitt wurde beifallen, aber als es ihm 
nohtt thatt, kandtt ihn niemandtt. Sein abgott VollMol), der Mosco­
wittersche furst, der ihm so viell hette zugesagtt, wardtt also gestrafft 
und vorhindert. .In diesem 1520. jahr auf weinachten wardtt ehr 
sehr kranck, das man nichtt anders vormeinte, ehr wurde sterben. 
Auf das aber nach seinem tode nichtt ein auf*ruhr wurde, bepfull *foL 282a. 
ehr das regimentt seinem bruder mitt vorwilligung der heren. Dieser 
hette die reichsstende bei einander und lostt ihm schweren. Nach-
dem wircltt der krancke gesundtt, da will ehr seine herligkeitt wieder 
angehen. So woltt ihm sein bruder nach rabtt der heren nichtt 
weichen und sprach: bruder, wir s~in von einem vater und mutter. 
derhalben haben wir gleich rechtt zum lande. Dich haben die heren 
zum fursten erwehlett, itzundtt haben sie mich auch erwehlettj da-
rumb so lang du regirett hastt, will ich auch regiren. So freundttlich 
du mir gewesen bistt, will ich dir auch sein. Das gieng Volisko, 
dem alten fursten, nahe, muste doch bose gedultt haben. Also enttfiell 
dem hohem. sein trostt, zusage und groses puchen. Der neue Mos-
cowitter machte mitt dem konige friede, offenbarte ihm alle anschlege 
des hohem., darumb zog das folck aus Samaiten und Littauen in 
fransen, die anschlege des hohem. zu vortreiben2). 

1) Oben S. 465 nennt Gr. ihn Wolusoh. Geme1-m ist Wassüji. 
2) Ein .Ltnlass :tu dieser albernen Erfindung (Jr.'s konnte nieht ermitteU 

1Ierden. 
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Bischof Job von Riesenburg warcitt von ehrbaren leuten gebeten! 
ehr solte sich gegen seinen gefattern demuttigen, auf das ehr entt­
gehen mocht& der- gewaltt des koniges. Ehr anttwortt: davor sei 
mir 40 tausentt mahn, die das gantze Romische reich herein schiecktt, 
derer einer tuchtiger ist, den drei Polen. Uns helfen unser starcke 
schlosser und erweletes geschoss, das wir sicher sein, weiU der konig 
und sein laodtt nichtt geschoss hatte Ob die Polen gleichs die 
dorf er vorderben, das ist ein wiedergelten. Darauf sprachen die ehr-

·101. 282b. baren leute samptt der stadtt Riesenburg: her bischof, *her bischo~ 
euer puchen und hoft'artt wirdtt euch botriegen. Darauf sprach der 
bischof: der gaule gehett und. muss gehen. Indem das der gauß 
so gieng, bohieltt der bischof nichtt eine muhle noch dorf mehr, 
allein noch eine zeitt langb Riesenburg, stadtt und schloss; und aus 
dem reiche kam niemandtt t). Am tage Gertrndis beschoss man 
Harien\'terder, stadtt und schloss, so heftig, das der thum balde ein­
gefallen were2). Die thumkirche istt mitt der thumheren wonung 
wie· ein mechtiges schloss, das ettwan 8 tausentt mahn nichtt ge­
winnen kundten3). Zu dieser zeitt war Marienwerder mitt folck und 
buchsen woll bewarett. So kamen die Polnischen buchsen, derer 
4 schossen steine oder kaulen, ein igliche von ':$1/2 .centtner eisenc• 

Auch waren da seohs schlangen, die trieben eine meUe weitt und 
machten gleichwoll ein loch in die mauren, auch ein morser 11/. ehle 
weitt, 200 zimerleute, die nur die schirm und brucken machtteo, die 
buchsen· zu bewaren und 3 tausentt reisiger zu beschutzen. Sie 
schossen Marienwerder, das man die schosse mitt dem winde uber 

a) die B. b) Ilber auag. B. c) eiser B. 

1) Ueher den Schakn, den die Polen ~'m Bistkum Pomestm.ien anrichtelerJ, 
s. Freiberg, 27. 

2) Nach Voigt IX, 587, ersohien das polnisoke Heer am 12. M/M'% fI(W 

MO/f'ienwerder und beschoss es itwei Tage lang; 'lJgl. 8. 523, Anm. 1. Die 
'lJerSMiedenen Angaben über den Tag der Jj}yoberung Marienwerders hat 7öppen 
:tU Falk, 51, Anm. 1 :tU8ammengestellt. Naok:tutragen ist die Angabe in dem 
Briefe Sigismunds an· Lucas 'IJ. Gorka, A. Tom. V, 184 n. OLXXX VII, wonaek 
die Einnahme der Stadt auf einen Freitag fiel, also den 16. Män. 

S) Die starke Iiefestigung des Domes 'lJO'n Marienwerder hebt auch 1bmield 
her'IJor. A. Tom. V, 185 n. OLXXXIX. Eine Sohiltkrung der Domkirehe und 
des Domsohlosses hat TOppen, Gesohickte der Stadt MOIf'ienwerder, 160 tf. 
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7 grosse meilen horetel). Sie gewonnen Harienwerder mitt gewaltt; 
aber die priesterharen mitt dem adell schleckten sie gefangen zum 
konige2), besatzten es, und der gauU gieng. 

§ 26. Wie die Polen zu _elaack geschlagen wurden. 
Das hare vor Hollandtt muste sich am mentage nach Invocavit 

umb groses wassers halben3) teilen; darumb zogen mitt dem feldtt­
heupttman 6 tausentt auf Natangen4), sie vorbrandten alle dorffer, 
die den e.delleuten angeholten, welche ettwan im lande *so geraubett *fol. 283a. 

.und gerietten hetten, sie vorbrandten dem Tettaw· Preusche Eilau6), 

Krentzburg und die vorstadtt Zinten6), sie bra[c]hten mechttige gutter 
Jon dannen. Die Polen erschlugen viell pauren, wurden auch vieU 
Polen heimlich erschlagen'1). Sie kamen vor Melsack und bogerten, 
man solte ihnen aufthun. Sie sprachen, der I;lohem. were ihr hare, 
und nichtt der konig; sie schossen mit den buchsen, die ihn der 
hohem. geliehenb bette, heraus., Man gebohtt, die stadtt uberheuptt 
zu gewinneu und die menner aUe zu wurgen. Man gewahn sie und 
wolte sie todten, aber Achatius Zehme, der Deutschen heuptman, er-
losett die menner vom tode; sie schwuren ihren thumheren von der 
Frauenburg wieder vor dem sacramentt. Das hereo aber zog weiter 
auf Natangen, liess den burgem in der stadtt das regimentt auf vor-

a) Pettau B. b) geliebett B. c) llberg. B. 

1) Die Schwere rkr Gesckütu und ihre Wirkung htlJt König SigiBmund 
8elb8t ketwr. Zugleich eT1.IJiiknt er, dass die Besckiessung nur einen 1bg gedauert 
hat. A. 1bm. V, 181, 182, n. OLXXX1II. Vgl. auch Oanonici Pomes. lmwe 
chronicon dß 1520, SB. r. Pr. V, 496, Vapovius, SB. r. Polon. 11, 165, und 
B. Stegmann, SB. r. Pruss. V, 506. Vorgt IX, 587. 

2} Die Abführung rkr Besatx,ung nach Thorn itum K6nrge bestätrgen Beler 
bei Freiberg, 98, Anm. 92 und Vapovius, a. a. O. 

3) Exercitus vero, qui obaidebat Hollandum, jam inde discessit re infecta 
propter nimias aquas 6fc. A. Tom. V, 184 n. OLXXXVIIL 

4) Freiberg, 34, giebt die Zahl rkr Polen auf 4000 an, Zerer, Ss. r. Pr. V, 
332 und B. Gans, 304, auf 9000. 

ö) Die Stadt Eilau wwrde von den Polen ausgebrannt, das Schloss kielt 
sich indessen. :F'reiberg und Gans, a. a. O. 

6) Zinten wurde gleichfalls belagert, in der Umgegend arg [lebrandJJckatitt. 
Freiherg und Gans, a. a. O . 

. 7) Verlusterkr Polen enoiiknt auch Gans, a. a. O. 
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trauen. So war in der stadtt ein pfahr, der riehtt ihn, sie solten 
den hohem. wieder aufnehmen. Sie folgeten ihm, brachten die buchsen, 
die ihn geliehen waren, gen Braunssberg. Indem kamen die Polen, 
erwurgeten 7 rahtsberen und den pfahrbem und bracbtten sie heimlich 
wegk, sie legten hinein 200 draben oder tragwegk-Polen, die zogen 
aus und ubeten do erstt grose grausamkeitt, sie schoneten auch nichtt 
des leichnams Jhesu, den sie wolten wahr machen, das man ihn 
vorhin hette angelogen. Auch waren sie umb der lfelsacker ab­
fallung halben den Deutschen mecbtig feindtt, schoneten niemandtt, 
sondern ubeten allen gewaldtt. Der adell kam zum bohem., bathen, 
das sie sich mochten ahn ihn rechen; ebr es ihn vorgunte. Sie vor­
samleten tausentt pferde, ihrer beupttman war b. Simon von Heydeck. 
Sie kamen vor llelsack, machtten mitt einer carthaunen ein wegk 
in die stadtt, kamen hinein; die Polen wehreten sich, aber des hohem. 
folck gewahn und erschlugen alle Polen; ihrer zwo rohttmeister 

*M. 283b. nahmen sie gemngen. So war dies ein wunder, das ·von des ordens 
seiten vorloren wurden die gt'osten strauchdiebe, die der orden hette, 
welche allen jhamer gestieftt hetten. Melsack bleib gleich wie wuste, 
den sie furchtten sich vor den Polen.1) 

1) In den Hauptxiigen 8ckütkrl Ur. die Schicksale der Stadt Melsack nickt 
ungenau. .Auch von den Einx.elkeiten 8eine8 Berichtes 8ind einige 80nst bexeugt; rgl . 

. Tdppen xu Zerer, &. r. Pr. V, 332, .Anm. 4, wo ,mr die Datirungen xu berich­
tigen 8ind. Die von Gr. früher, S. 516, erwähnte er8te Eroberung der StadJ durch 
Friedrich 'l7" Heideck (dIlt nicht, wie Beler a.ngiebt, auf Montag f10r Valentini 
(13. Febr.), 80ndern altf einen früheren Tag, da der HM. am 13. an Heideck be­
reit8 8ekreibt, er habe vernommen, wie es mit der Besetxung von Melsack 8tehe, 
und diJs8 daselb8t Mangel kerr8eke " Heideck 80lle den Einwohnern 8agen, sie 
möekten 8ich tren %eigen, da er 8ie in 8einen Schulx genQmmen. Fol. 1520 im 
D. O . .A. Die Stadt fiel, wie Gr. oben tnt'Uheilt, nachdem 8ie Wider8tand geleistet, 
in polnische Häruk. Freiberg, 34 und 65. Tdppel~ a. a. O. Nach Freiberg 80U 
es in der er8ten Fa8tenuoche geschehen 8ein (22.-29. Febr.). Die .Au{reixufIg 
der Bürger durch einen Pfarrer erwähnt Gr. allein, die Wegführung der Büchsetl 
nach Braunsberg, die Rückkeh,' der Polen und die Enthauptung einiger Ralhs­
kerren bexeugt auch Stegmann, &. r. Pr. V, 506. Die Zahl der polniscAen 
Truppen, die Melsack besetxt hielten, giebt Gr. auf 200 an, Tomicki spricht VOll 

400, die der polnische Heerführer Firley in die Stadt gelegt, von denen aller 
du grös8ere Theil entfernt gewesen 8ei, als der .Angriff der Ordms8Öld1~ erfolgte . 
.A. Tom. V, 186. .An anderer Stelle 8chreibt er, dass 200 böhmi8che Fmsknechte 
bei Melsack geschlagen wurden; ebenda S. 185 n. CLXXXIX. Der HM. hatte 
am 10. Märx die Nachricht, dass 400 Polen bei Melsack 8tänden. Fol. 1520 itn 
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§ 27. Von ewigem 8chadenthun im lande. 
Die Dantzker buchsen waren nichts werdtt, den sie waren mitt 

dem giessen vorwarlosett, das das pulwer hinden aussprang, und 
barstenl ). So war ein burger zum Elbinge mitt nahmen Hans Conitz, 
ein orgellmacher, der schmeltzte den carthaunen von Dantzick die 
pulwerkamer von neuer materia ahn, boscheustt sie in einer stunde 
mitt drei schussen und sie damitt gewertte. Das wardtt dem konige 
gesagtt, ehr aber woltte es mitt seinem gantzen rahtt nichtt glauben, 
den ihn und anderen mehr dauchte, wie diea Preusen nur ochsen 
wehren und solche kunst nichtt hetten; wardtt auch von menniglich woll 
belachtt. Der feldttheupttmann Firley wolte Hollandtt sturmen, auf 
das ehr desto ehe vor Konigsberg keme und den krieg endete. Sein 
adell aber wolte nichtt und sprachen: solten wir den krieg so balde 
enden, so hette wir nichtt die sohue errietten. Sie waren sehr nach­
lessig, lagen umb den Elbing, liessen sich goug zufuhren. 

Zu ihrem grosen gluck war der hohem. todttlichen kranck2), den 
ehr hette die fallende seuche gekriegett von dem wehe, das ihm sein 
landtt so vorterbtt wardtt, und ihm niemandtt zu hulfe kam. Die 

a) llbelg. B. b) mitt ausr. B. 

D. O • .A. Freiherg, 36. Die Grausamkeiten der Polen in der Strult und um dieselbe 
beuugt der Bi8chof und das Oapitel von Ermland in einem Schreiben an den 
König. A. :J'om. V, 209. Dass der Adel den HM. gebeten habe, Rache:tU üben, 
wü Gr. berichtet, entbehrt anderweitiger Bestätigung. Richtig ist, dass der HM. 
am 10. Märx, an Friedrich von Heideck den Auftrag ertkeilte, die Polen in Melsack 
amwgreifen. Dis Zahl der Ordensstreitkräfte giebt Freiberg, 35, auf 1200 an. 
Der Angriff fand nach demselben am 14. Märx, statt, nach einem Briefe da HM: s 
an den G:taren dagegen erst am 15. Märx,. Schreiben v. 27. Märx im D. O. A. Den 
Verlust WJeier Rottmeister ~eugt der König von Polen selbst A. Tom. V, 186; 
~l. auch V, 252 n. GGL VIII, wo von einem bei Melsack Gefangenen, mit Nwmen 
Sohoy, die RedIJ ist. Ueber die Verluste des Ordens und die Behandlung der 
Stadt s. FreilJerg, 36. Vgl. auch den Brief rks HM.'s an Wolf v. Sckönherg 
bei Faber, Pr. Archiv, 11, 78, dasen Datum ohne Zweifel von Faber falsch 
angegeben ist. 

1) 8. oben S. 519. 
2) Auch dieser Nachricht liegt richtiges :tu GruruJe. Der &cretär da HM:s, 

Okristopk Gattenhofer, schreibt am 22. Februar an Dietrich von Sckönherg von 
8einem Herrn: "dan sein füratL gn. etwas schwerlich krangk gewesen, doch 
lViderumb IU besserung geschickt" Am 11. Märx, tkeilte der HM. demselben mit, 
Gott kahe ihn seit 11/1 Monat mit Krankheit gestraft, doch sei er jet;,t besser; 
und am 5. April schreibt er ihm: als er von Melsack abge:togen, habe ilm ein 
hit:tiges Fieber ergriffen, er sei so schwach gewesen, dass er geglauht habe :tU 

8terben; Gott hahe geholfen, "aber im haupt sein wir noch was ungeschickt." D.O.A. 
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seinen guneten und wunschten es ihm, den eht hette ihn vorhin 
ihr geldtt abgesche~[t], vielen ihr kauft'mansgutt genomen und hette 
diesen krieg nichtt bedurftt, sondern sei nb boser will ihn machtte. 
So sie sich gegen ihn erklagten, sprach ehr: ich bin ein fromer 
furst, ihr soltt keine schande, noch schaden an mir haben; ich will 

*fo1.284a. euch keinen krieg machen. *Aus solcher ursach wunschten sie ihm 
das fallende ubelll ). Als sie abgebrandtt waren, es ihn auch bestundt. 
Der bischof von Samelandtt ordenirte, das man gott fleissig umb 
gnade bahtt. So wardtt es im lande erkantt, das durch das gebete 
gott ihn und die seinen wunderbarlich behutt, mehr den sie sich selber. 

Die bottschaftt kam in Preusen, wie hertzog Friedrich von 
Sachsen, marggrafe J ochim von Brandenburg, Albertus sein bruder, 
der bischof von Meintz, und der bischof von Funfkirchen zum konige 
kem~m und wolten friede machen 2). Indem fahren die Dantzker 
aus, erfuUen das tieff, durch welches die Konigsberger mitt den 
grosen schieffen in kauffmansweise siegeln3). Das darumb: alle schleffe, 
die in Preusen wollen, mussen durch Dennemarck; so gebohtt der 
konig von Dennemarck nach bogehr des hohem., alle, die da wolten 
ihn Preusen siegeln, die solten gen Konigsberg, und nichtt gen 
Dantzke. Die gen Dantzke furen, nahm ehr leib und gutt; aber die 
ein boweisz hetten, das sie von Konigsberg kemen, behielten das 
ihrige'). 

§ 2s. Von untrew, 80 des hohem. folck den armen leuten thette. 
Die armen unterthan des hohem. musten bei leib und gutt 

das ihrige auf die schlosser flohen. Als aber die b. den ernstt der 
Polen· sahen, theten sie die kasten der armen leute auf, nahmen das 
beste heraus, auch was den kirchen angeh orte, und sprachen: sollen 

1) Vgl. oben S. 516. 
2) Die Friedensverhandlungen fanden erst im Mai durch dtie BevoUmäch­

tigten der genannten Fürsten statt. Voigt IX, 596. Nachricht von dem 
beabsichtigten Schritt hatte der HM. bereits Anfang April. Schreiben des HM.'s 
an Wolf v. Sellönberg o. D. im D. O. A. Vgl. S. 538, 539. 

3) Die Versenkung des Tiefs fand am 17. MÖ!n statt. Freiberg, 36, und 
Beler, ebendß, 37, Anm. 91. 

4) In der Instruetion vom 12. Mär:x" die der HM. seinem Gesandten 
Heinrich v. Döberitx mitgab, trug er diesem att{, den König von Diirlema1'k ~u 
bitten, Dam-iger Schiffe im Sunde anx.uhalten. D. O. ..4.'. 
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es Polnische diebe nehmen, so mehr nehmen es Deutsche heren; und 
gelobeten dem folck, sie wolten es woll bewaren. Die armen leute 
sprachen: ersttlich nahm uns der hohem. das geldtt, vorsatzte uns gott 
und alle seine heiligen, das wir keinen *krieg wurden haben; itzundtt *fo1.28(b. 

nimtt ehr uns alles, was wir haben, und den hals sollen wir selbestt 
erwehren. Die bosewichtt, die den Jeuten das ihrige genomen, hende 
und fusse ihn abgehauen, umb des willen wir in diese nohtt ge-
komen sein, die liegen zu Konigsberg, und niemandts vor uns streitett. 

Vom Braunssberge furte man 15 schlitten mitt solchem gutte. 
Damitt wardtt des hohem. gelobnis gehalten, als er sprach: were ehr 
ein fromer furstt, so solten diea) Braunssberger nichtt auf einen 
pfennig schaden nehmen, das ihm die stadtt vorrathen were. Aber 
der b. foJck sprachen: alle hohem. habens nie so weitt gebrachtt, 
als dieser lobliche furstt Albrechtt, unser allergnedigster her; den 
das gantze reich istt auf, mitt folck vor ihn zu streiten. Auch hatt 
ihm der Moscowitter alle sein geldtt gelobett vorzustreckenl ), und 
wo der konigk von Polen einen ritter auf hatt, so wirdt unser lob­
liche furatt, der hohem., dagegen drei grafen wieder ihn haben. Die 
Polen furen das geldtt aus Preusen, aber wir wollen es, erfuUen, 
das man mitt groschen, derer einer zwo Reinische gulden geldtt, 
soll oft'enttlich zum pflocklein schiessen. Ob es gleichs Polen regnete, 
so woll wir ihn gutt gnug sein. Solche und dergleichen worte 
machtten sie den puchendeb), und die armen leute gleubten es. 
Aus des ordens landtt schreib ein gutt freundtt. dem andern ins 
koniges teill, ehr solte das seine bewaren, den das gantze reich were 
auf. So war es doch alles mitt einander von den b. erJogen. 

§ 29. Von dem vorreterischen woywoden aus der Wallachei. 
*Zelembett, der woywoda in der Wallachei, liess zwen sohne, *fo1.285a. 

der eine war von seiner ehelichen furstinne, der ander von seiner 
huren. Dieser war freundttlich und from, darumb nahm ihn das 
landtt zum heren auf j den sein bruder, der rechte erbe, war zumahl 
ein bosewichtt, der stundtt seinem bruder, dem banckertt, nach seinem 
leben. Darum nahm sich das landttC seiner ahn und suchtten das 

al Vor die Ist In B das ausgestrichen. b) puchenden B. cl überg. B. 

1) IJiß Verhandlungen des HM.'s mit dem (rl'ossfürsten betreffen in der 
ersten Hälfte des Jahres 1520. fast ausschliesslich nur die Gewährung von Geld­
mitteln seitens des letxteren. Vgl. Voigt IX, 594, 608, 610. 
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ehekindtt, der ein bube war, bei allen heren zu todten; aber ehr 
enttkam und gab sich in boschirmung Sigismundi, des koniges von 
Polen. Der sagte ihm zu jahrjerlichen 600 gulden soldt und freiete 
ihm mitt der zeitt eine reiche starostinne mitt vielen guttem. Aber 
ehr brachte ihr alles zu, was sie hette, und fieng an vorreterei zu 
stiefften. Sigismundus, der konig von Polen, schieckte ihn im jahr 
1515 mitt briefen, da viell angelegen war, zu Ladislao, konige zu 
Ungern, seinem bruder. So hette aber der Wallach sorge, der konig 
von Polen und der konig von Ungern wurden ihn seinem feinde, 
dem Wallachen, uberanttworten j derhalben ehr sich bedachtt und 
kam zum hohem. Alberto in Preusen, erbohtt ihm bulfe von seines 
brudem wegen, und wie ehr ihm wolte Marienburg uberanttworten. 
Das gefiell dem hohem. alles woll, aber seinen b. nichtt; idoch wardtt 
ehr bei dem hohem. vorhalten. In dem thatt der Cristof Pusch 
dem orden grosen schaden; da machte sich der hohem. mitt allen 
seinen reutern , die den leuten hende und fusse abhieben, aus und 
hielten in den streuchern, aber sie mochtten den Pusch nichtt fangen. 

*loL ~5 b. So erbohtt sich dieser*vorlaufene WaUache, wolte man ihm ein 
geschenck thun, so wolte ehr den Pusch uberanttworten. Von stunden 
an bohtt ihm der hohem. 200 Ungrisch gulden, wo ehr ihn ihm wurde 
lebendig brengen j wurde ehr ihn aber todtt breogen, so soltt ehr 
haben 100 j wurde ehr ihm aber Marienburg uberanttworten, so 
solte ehr die besten schlosser im lande haben. Auf solches wardtt 
ehr Job, dem bischofe von Riesenburg, gesandttj aber ehr ihm nichts 
vortrauete, derhalben satzte ehr ihn auf das schlos Preuschemarcktt, 
von da kundtt ehr nichts enden. Auf eine zeitt, als das hoft­
gesinde mitt dem heupttmann von Marienburg auf der jagtt war, 
enttrentt ehr mitt den seinigen und kam auf Marienburg. Der 
heupttmann aber schieckte ihn auf das schloss Stuhm, von dannen 
zog ehr im kriege mit dem haufen in Melsack, da kam ehr mitt 
Pusch in ein haus. Dieser Wallach und vorrether wolte sein geldtt 
vordienen, schieckte alle seine gesinde wegk. Cristof Pusch schlief 
in der stuben auf der bancke, und der Wallach in der karner. Balde 
stundtt ehr auf, kam in die stube und sprach: Cristof, bistu noch 
des hohem. feindtt, wie vor, so trinck mir eines zu. Im trincken stoss 
ehr ihm die kan vor den mundtt und erwuschtt ihn bei dem halse. 
Pusch auf und stichtt ihm mitt einem pantzkerdegen die arme durch. 
Der Wallach fiell nieder auf die knie und babtt urob gnade, darauf 
wardtt Pusch gutt freundtt mitt ihm. Balde erwuschtt der VI allach 
ein spiess, lauf auf den Pusch und will ihn erstechen, aber Pusch 
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ihm enttspringtt, erwuschtt ein messer, heuett dem Wallach den*spiess*foL 286a. 

vor den henden abe und heuett 14 wunden in den leib. Im sturtzen 
sprichtt der Wallach : so werde ich mein geldtt nichtt vordienen. 
Pusch meinte, ehr were todtj derhalben zog ehr umb der Polen willen 
zum konige umb geleidtt. Den Wallach furte man vor todtt gen 
Heilsberg zum artzte. 

§ 30. Von dem ende der bolegerung des schlo88es und der stadtt 
Hollandtt. 

Am tage Priscae kamen die Polen vor Hollandtt gerantt, be­
legten es mitt drei heeren, schossen hinein mitt gantzen schlangen, 
sie kundten es aber nichtt gewinnen. Man brachte davor cartaunen 
von Dantzke, die zursprungen samptt den schlangen und todten den 
buchsenmeisterI). Desgleichen dan in der stadtt auch ein schlangen­
buchse zursprang, die warf drei viertell weges, und war wenig gluck 
auf beiden seiten. Darumb die heren ihm lager beschlossen, man 
solte nach dem rechtten geschutze des koniges schiecken j den das 
mechtige geschutz kundte im schne nichtt gebrauchtt werden, den 
es zu drei ehlen schne war", darumb muste man harren. So war 
auch die uraach, das Risenburg und Preuschmarcktt noch nichtt ge­
wonnen war. In dem bogerte bischof Job, der den geulen hette 
gehende gemachtt, von dem konige gnadej davon wirdtt sonderlich 
gesagtt werden2). So kam auch gewissere bottschaftt, das dem hohem. 
ein folck keme durch die Marke'j das zu enttfangen sie da lagen, 
aber niemandtt kam. So woltt man· auch Hollandtt unzurbrochen 
haben, den Mischkowfsky3) hette es vom konige erbethen. 

*So war der furstt aus der Masau umb Rastenburg und Passen-*fol. 286b. 

heim, mitt dem solten die vor Hollandtt vor Konigsbergk komen, 
aber die Masuren waren noeh nichtt fertig. In demselben bolegern 
kam die bottschaft vom hohem., so die Polen redliche leute wehren, 
so solten sie auf mittfasten ein feldttschlachtt mitt ihm halten. Die 
Polen sagten es· ihm zu, sondern des hohem. folek thett es auf 
vorteill, bis Dittrieh von Sehonberg baus Dennemarck keme4). Als 

a) llberg. B. b) Schombom B. 

1) Vgl. oben S. 519. 
2) S. 532-533. 
Sj Gemeint istwokl Nicolaus 1:1. Dambrowitx; vgl. Voigt IX, 580. 
4) Dietrich 1:1. Scl!iinberg war hattptsäcklich in Deutschland fiilr den HM. 

lhiitig, scheint ietlock im Frühjahr 1520 altck einmal ,in Dänemark gewesen 
~ Beln.' . 
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mittfasten kam, war von ihn niemandtt da; den der adell gieng vor 
den hohem. und sprachen: was wollen wir thun? unser sein zu 
wenig; indem das wir die Polen schlagen, mussen wir auch stur­
tzen. So hatt der konig allewege mehr folck, da wir nindertt 
haben; uns duncktt gerathen, das wir Konigsberg schutzen. Dabei 
moste es auch bleiben. Der adel] gieng in Konigsberg, pucheten, 
das sie die Polen gahr erwurgen wolten. Die burger waren von 
hunger ungeduldig, den ein schetTell korn galtt eine marck und 
8 schott. Sie sprachen: ihr bosewichtt, stelett nu den Polen das 
ihre, haltett nu im strauch wie diebe und hauett den leuten hende 
und fosse abe; gaben ihn solcher worte viell, aber sie wolten 
nichtt aus. So wardtt in dieser zeitt& der konig durch schriefte 
gebethen, ehr wolte aufhoren schaden zu thun, den Albertus, der 
ertzbischof von Meintz, sein bruder Jochim, der margrafe von 
Brandenburg, und hertzog Friederich von Sachsen wolten zu ihm· 
komen, den hohem. vormogen, das ehr dem lande und dem konige 

*fol. 287a. *solte gerecht werden. Der konig es vorwilligte, aber es wardtt mitt 
der zeitt nichts daraus, den niemandts kam; den die schriefte waren 
mitt forteill ausgebrachttl). In dieser zeitt vorsamIeten sich die ab­
gebrandten pauren aus dem lande, die da woneten umb Elbing, im 
bischtumb und in der thumheren landtt, die wolten die Polen er­
schlan, brachten ihr auch sehr vieH wegk. Davon wardtt geschrieben 
und briefe gemachtt, aber vieU grausamer, den es war. Derhalben 
sich der feldttheupttman Firley selber furchte und sprach: was sollen 
wir thun? wir sein vorraten bis in den todtt. Am dingstage zu 
ostern kam des koniges grausame geschutz vor Hollandtt, so \voll 
auch das gantze heere. Die umb den Elbing lagen, gaben ihren 
wirten das lohn und brandten sie heimlich abe, so doch die hubener 
mitt samptt dem rahtt dem Firley hetten biehr,. ochsen, haber, pfeffer 
und geldt vorehrett, auf das sie nichtt brennen solten; solches ehr 
in auch gelobette. Aber die seinen es wie ungetreue hunde nichtt 
hielten. Nach grosem und manigfaltigem schiessen der Polen auf 
Hollandtt wolte man es am sontage nach ostern sturmen. Da er-

a) Ilberg. B. 

1) Die Behauptung ist vollständig unrichtig. Am 2. Osterlage (9. Aprt1) 
trafen die Ge.9andten der deutschen Fürsten beim Könige ein und begannen die 
Unterhandlungen wegen Beilegung der Feindseligkeiten. A. Tom. V.207, n. Ce. 
Voigt IX, 596. Uebrigens erxäklt Gr. selbst später, S. 538-540, voo den Ver­
handlungen der Gesandten der deutschen Fürsten mit dem Könige. 
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kante juncker Gnlsinck mit 500 mahn, wie sie vorloren waren, er­
gaben sich]). Man '\"orstrieckte sie, das sie sich konigliche[r] majes. 
gen Thom gestellen solten. Idoch sie es nichtt theten, den sie 
sprachen: der hohem. hette es ihn vorbothen. Derhalben wardtt 
juncker Gl"Using initt der zeitt von den Polen ergrieffen, da woltt 
ehr sich ersttlich in ritterlich gefengnis geben, aber die Polen wolten 
nichtt, sondern furten ihn auf Marienburg, marterten ihn da zu tode. 
Also nahm des hohem. nechester rahtt ein endeS). 

§ 31. *Wie ungetreuen mennern ihr handel belohnett wardt. *fol. 287b. 

Zu dieser zeitt dieses jhares wurden die besten rahttgeber des 
hohem. vor]oren, nemlich juncker Dittrich von Schon berg, der den 
gaulen hette gehende gemachtt, und sein bruder. junckar Hans von 
Schonberg, der stetes zum friede riehtt. J uncker Dittrich kam in 
einer jagten gen Rostock und solte dem hohem. knechtte aufnehmen; 
aber ehr war auf einen abendtt frolich und vorspielette sehr vieH 
geldtt, treib d~rwegen hin und her umb und dorf te niehtt in 
Preusen, den ehr sprach: ich vortraue gott und meinem hohem. 
nichtt in meinem handellS). Das muste sein bruder juncker Hans· 

1) Uebeir den Tag der UebP:rgolJe von Pr. Holland, den Gr. unrichtig be­
xeickmt, s. Trippen :tu Falk, 52, Anm. 1, wo noch naeh?l,utragen ist die AngolJe 
bei Vapovius, Ba. r. Polonie. II, 166, der den 30. April nennt, und ein Briet 
Tomickis, der einen Sonntag als Tag der UebeirgolJe angiebt, was dann auf den 
29. April ?l,U deuten ist, A. Tom. V; 217 n. CCXIL Merkwürdigerweise fehlen 
bei Gr. alle Ein?i,elkeiten über die letxten Ereignisse vor Holland. 

2) Auch hier toird t"n bekannter Weise wieder wahres und faJ,se.hes vermischt. 
DüJ Besat?l,ung von Holland UlUrde beim Abxuge verpflichtet, sich dem K"anige in 
7'hom :tu stellen. Da der HM. aber dagegen war, weil das Leben der Gefangenen 
bei den Polen nicht sicher sein sollte, so· stellte sich der grösste Tkeil der Ge­
fangenen seinem Worte?I,Utoider nicht. Unter ihnen befand ·sich aueh Pkilipp 
Greusing, der später von den Polen abermals gefangen genommen wurde. Dass 
ertlann Vm aefdngniss xu Tode gemartert worden ist, berichtet ct"n?:,ig Gr. und nach 
ihm &hütx, 463, wohl durclt . Vermittelung der Melmannschen Chronik. B: Gans, 
905, und Falk, 56, wissen nur, dass er im Gefängniss geStorben ist... Vgl. iiber 
~ Gefangnen-Angelegenheit Meeltelburg, Königsb. Chroniken, 2&0. 

3) Dass die Stimmung in Preussen gegen Dietrich von Sehönberg äusserst 
erregt war, %eigen mehrere Schriftstücke aus jener Zeit. So schreibt Georg 
Klingenbeek an ihn am 16.AJWil 1520, dass ihm (Sehönberg) der 'lbd ,'on vielen, 
buonders vom Adel .oft geschworen werde; manche J"eute ·liesscn verlaüten, 8ie 
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viellmahl horen, und sintemahl ehr zum besten riehtt, sagten ihrer 
viel, ehr truge den man tell auf beiden schuldern und nehme geldtt 
von dem konige. Endttlich wardtt ehr vorlorenl ). 

Der adell und die stedte sich boriethen und kamen mitt zulass 
vor den hohem. und vor seine landttafell auf Konigsberg. Sie vor­
manten ihn hochlich mit seuffzenden worten bei dem leiden Jhesu, 
ehr wolte friede schaffen, sie besorgten sich, das sie sich vor den 
Polen nichtt kundten erhalten. Auf solch christlich antragen wardtt 
der hohem. zornig und sprach: mUt dem vorretterlichen bitten und 
drauen habett ihr meinen wirdigen orden zum spott gemachtt, das 
sie im grosen kriegea sich musten den Polen Windischer nacion 
underwerfen, so sie doch hetten mogen heren sein. Er zalte ihn 
alles, was ehr wuste, und sprach: gehett hin, soltt ihr gleichs alle 
vorhungern und erschlagen werden, so will ich kriegen biss auf den 
letzten mahn; ihr seidtt meine knechte, und ich euer her. Ihr Bolt 
thun, was ich will, und ich darf nichtt thun, was ihr woltt. Was 
vorbetrubnis in den hertzen der armen leute davon wardtt, mag ein 
jeder abnehmen2). 

Nach diesem kamen alle abgebrandte pauren zum hohem., ehr 
machte aus ihnen landtsknechte. Ihr weiber und kinder blieben zu 

*fo1. 288a. *Konigsberg. Auf das sie aber mochtten auf der gassen liegen, gaben 
sie nachtt und tagk ein schilling. Mitt den pauren ehr zum ersten 
den Braunssberg nebens den krugen zwischen Konigsherg bemantej 
derer heupttman war juncker Peter von Dohnen. 

Job, der h. bischof von Riesenburg, sabe, wie ehr von den Polen 
uberma nnett war, und der hohem. ihm keine hulfe thett; auch alle 
sein kriegesgetzeug samptt den grosen und vielen buchsen waren 
ihm nichts nutz. Ehr sattelde seinen gaulen, den ehr zum kriege 

a) öberg. B. 

wollten seine Rüstung bekommen. "Summa Inan will euch erben, ee und ihr ge­
storben seit." Hans von Sohönberg warnt den Bruder, ohne lebendtiges Geleit ins 
Land %U kommen. D. O. A. Vgl. auch Napiers/qJ, Inde:J; corporis historico-diplo­
matioi Livon'Üre, Nr. 2808. Uebrigens stand rkr HM. noch mehrere JoAre mit 
Dietrich v. S. in Bex,iehungen. Ueher lebderen s. auch das Urtheil des fkegrnius 
Spiess, Ss. r. Pr. V, 351. 

1) Ueher Hans v. Schönberg "ein anheber diBZer kriege" und s"'" Ver­
schwinden aus Prcussen s. Freiberg, 59. 

2) Ausführlich berichtet Freiberg , 46, über Verhandlungen des Adels und 
rkr dtrei Städte KiJnigsberg mit dem HM. am 1. Mai 1520. 
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hette gehende gemachtt, und schwur am tage Kreutzerfindung zu 
Thorn dem Sigismundo, konige von Polen, mitt dem boscbeidtt, das 
ehr von seinem kriegesgezeuge dem konige zu gutte auf seinen orden 
nichts schiecken dorftej indem wardtt Preuschmarcktt mitt einge­
zogen. Ehr war dem konige forttmebr ein getreuer mahn, wie es 
erfunden wardtt, durch ihn solte der hobern. seine briefe in 
Deutschlandtt schiecken j ehr trieb es mitt juncker Vaseltt, das sich 
Deutsche Eylau und Liebemohll wieder zum hohem. gabe~ 1). Die 
bnrger klagten, das ihn die Polen grose gewaldtt thetten. So sparten 
es werlieh die Preuschen landtsknechtt auch nichttj sie machten den 
armen leuten, wor sie lagen, mitt nehmen jho so vieH vordriess, als 
die Polen. Wie gott konigsch der' bischof Job war, stehett abzuneh­
men. Als ehr horte, das 15 tausentt mahn vor Daiitzick zogen, 
sprach ehr: bisher bin ich gewesen wie ein mahn, der alle das seine 
vorspielett hatt und legett sich vor jhamer schlaffen; als ihm aber 
jemandtt ein geldtt vorstreckett, so thutt ehr sich mitt hohem bogihr 
ergetzen. So hoffe ich, in kurtzen tagen durch die hulfe edler tursten 
meine vorlorene ehre gegen meinen orden ,ritterlich wiederzuer-
langen. Wiewoll *Sigismundns, der konig von Polen, solches woll *fo1. 288b. 

wuste, so hette ehr doch gedultt mitt seiner thorheitt, den ehr war 
ein vater der geistlichen2). 

Wiewoll es in vielen stucken von beiden teilen ehrsam gnug 
zugieng, so war dqch das ein ungleiches mitt den gefangenen: wen 
der hohem. von des koniges folck durch ergebung jemandts gefangen 
nahm, so woll Bohemen als Polen, die vorhieltt ehr gahr schendttlich und 
liess sie wunderlichen todten, ettliche hencken, ettliche erseuffen, und der 
todte viell ehr ihn liess anthun. Wen aber der konig mitt den 
seinen des hohem. folck in ritterlichem streidtt gefangen nahm, die 
worden gar ehrlich bostriecktt und gehalten; aber sie hielten sich 
wie schelme, derhalben ehr liess bei 300 in Deutschlandtt vor dem 
adell untuchtig machen, die nante man die Preuschen schelmen 8). 

1) 8. unten 8. 544. 
2) Ueber die Unterwerfung des Bischofs Hiob tlon Pomesanien und die 

Bedingungen derselhen s. Voigt IX, 591. 
S) Die Zakl ist übertrieben. Die Urkunde, dureIl welche die Namen der­

ieniaen gefangenen Ordensbrüder und Adligen bekannt gegeben wurden, die sich 
dem Könige in Tkorn ihrem Worte x,uwider nicht stellten, führt deren nur 51 
an und erwähnt ausserdem summarisch noch 150 Landsknechte. Meckelhurg, 
Kiinig,b. CkroniktJn,. 281-289. A. Tom. V, 918-921 n. GGGXLIL Vgl. 
S. 596, Anm. 1. 
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Den Bohemen und Polen thett ihres koniges guttigkeit zorn; ihrer 
vieH. zogen aus seinem dienst heim, auf das sie nichtt in des hohem. 
bostrickung kemen. 

Die pauren berumbten sich, wie sie viell Polen heimlich hetten 
umbgebrachtt. Es war woll was daran, aber .nichtt so vieU, als sie 
sich rumeten. Derhalben wurden ihn die Polen .sehr gefehr, und 
war grose gnade, wen sie ibn nahmen, was sie hetten, und sie leben 
liessen. J doch wurden ihrer getodtett um b des borubmens halben 
in foller weis~, den ibr Polnischen drescher und gesinde sie vorriethen. 

§ 32. Wie Braun88berg von den Polen bolegtt wardtt. 
Nach einnehmung der stadtt und schloss Hollandtt lagerten sich 

Firley und sein coadjutor ZarambaI ) mitt allem folck vor den Braunss­
berg der meinung, die zu sturmen2). Sie lagen davor 3 wochen ,), 

*fo1.289a. aber die aus der stadtt sieb ritterlich *wereten; den der hohem.hette 
sehr gutt geschutz darin. Jdoch wurden die Polen mitt der zeitt 
anders zu rathe, zogen vor Konigsberg und bolegten da den hohem. 
Dieweill Braunssberg bolegp.tt war, hette der bohem. gutt und vil"U 
viehe zwischen der stadtt und dem dorfe rassaria woll bewarett, auf 
welchen ortt ehr gutte schutzen mitt hakenbuchsen gesta1tt hette, das 
zu bewaren. Die hussaren das vorspeheten, sich an ein ort zu 
den schutzen machten, trieben das viehe wegk. WiewoU sehr ge­
schossen wardtt, so wardtt doch niemandtt boleidigett, sondern einem 
kalbe der rechte fuss. Nach dem schiessen brachen 120 mahn aus 
der stadtt und giengen die hussaren ahn; so wurden der Braunss­
berger 40 mahn erschlagen und der husser eilfe4). 

In der zeitt, als die Polen vor Braunssberg lagen, lag der 
hohem. auf der Balga sehr kranc.k an der heupttseucheö). Indem 

1) Zaremba von Oalirw-wa, einer rkr Führer des polnischen Heeres. Gans,312. 
2) Ueber die Zeit rkr Belagerung s. Töppen XlI Folk, 54, Änm. 2. 
3) Das polnische Heer lag dama,ls nur 8 Tage fJor Bra'limsberg. Zerer, &. 

r. Pr. V, 334. Gans 305. Ä. Tom. V, 254 n. CCLX. 
4) Das Wegtreiben des Viehes erwähnt auclt Zerer, a. a. 0., und nach ihm 

Gans, 308. Dass die Besatxung fJon Braunsberg den Polen das Vieh wieder 
aQjagte, verschweigt Gr. Die Verluste rkr Polen giebt Zerer auf 28 Tollte und 
22 Gefangene an. 

5) Der HM. befand sich, wie Freiberg ergiebt, um diese .zeit in 
Königsberg. 
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). N. von Heideck, b. Nickell von Baach und junckerDittrich von 
,chliefen1) mitt den Lieflendischen reisigern zwagten das here der 
neinung, das sie ihn wurden nacheilen, und die aus der stadtt den 
[ennen ihn die buchsen vornagelen&j aber die Polen blieben bei den 
buchsen, und die hussaren jagten sich mitt der b. folck. Nachdem 
tram der hohem. auf, vorsamlete 5 tausentt mahn, wolte damitt auf 
clie Polen sprengen, die Polen aber brandten die neustadtt und die 
muhle vor Braunssberg aus und zogen alle vor Konigsberg2). 

§ 33. Vom ungluek ubrfger vormessenheit 
Unter dieser zeitt kamen 800 hussaren, Thatern und Polen vor 

Barten stein gerandtt. In Bartenstein waren die Lieflender *und *roL289b. 

sonstt des hohem. folck in einer frolichen wirdttschaftt3). Von den 
Polen sich 300 mahn boweiseten und theten, wie sie ilm wolten die 
kuhe nehmen, die andern Polen hetten sich in einem pusch vor-
borgen. Des hohem. folck war muttigk, ihrer zog 300 aus der stadtt 
den Polen zu. In solchem machten sich die vorborgene Polen herfur, 
vorranten ihn den wegk zur stadtt und schlugen sich mi~ einander 
fnnf stunden lang4.). Von des hohem. folck blieben 200, und der 
adell wardtt bostrickttj aber ihre heupttleute wurden von den Polen 
gefangen und zum konige gen Thorn geschiecktt. Dies sein ihre 
namen: b. Jorge N., hausscomptor von Riga und der Lieflender heuptt-
man, h. Bott von Eilenburg, h. Wentt, sein bruder, b. Wolf von 
Raden, comptor von Barbitzen in Lieflandtt, Herman von Lieffen, 
h. Barlitz, ritter, Hans Heine, Hans Vogell, Heinrich Trachenfeldtt, 
Ernst Wolfskostt, Otto von der Trencke, Hans Gunsska, BaItzer 

&) vomagelten B, BI. 

I} FrWlrick 1). Ikideck führte den Oberbefehl in der Stadi; auck befand 

siek Dietrich txm Sc1!liOJen dort. Voigt IX, 577. 
2) Ueber die Belagerung von Braunsberg s. Voigt IX, 599 u. 599, tI.ax,.1 

TOppen a. a. O. Die Verbrennung der Neustadt encähnt auch Freiberg, 61, 
Gam, 305, Zerer, 334, Stegma;nn, 507, und ein Brief des KJinigs von Polen, 
A. Tom. V, 241, n. CCXLL Von einem Angriff des HM.'s verlautet sonst nichts. 

3) Dass in BartfmStem Lietländer lagen, sagt auch Freibf!l'g, 32, 42. 
4) Eine genauere, tkJck im ganxen übereinstim'TIumde ScMlderung des Ueber­

I (alls der Ordenstruppen bei Bartenstein findet sich bei Freiberg, 42-43, dessen 
Zahlenangaben aber wahrscheinlicher lauten, als die Gr.' s., ferner bei Zerer, 999, 
und Gam, 305. 

i .. c 
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Komliek, h. Hillebrandttl). Bei hundertt nahmen die flucht in einen 
waldtt und kamen davon; die Polen theten, was sie wolten. 

In denselben achtt tagen vorsamleten sich die von Hanssburgk, 
Ortelsburg und Rein, wolten die Masuren, so auf der grentzen lagen, 
schlahn und das viehe bei ihn nehmen; aber die Masuren gewonnen, 
erschlugen 103 reisiger mitt 151 paurlandttsImechttenl ). 

Der konig von Dennemarck bostrickte die scbipper der Hol­
lander, die solten mitt folck und speise gen Konigsbelg laufen; den 
das tieft war vom vorsencken der Dantzker wieder frei geworden, 

*fo1.290a. davon oben gesagtt ist3). Aber alle *schieffe, welcher waren 17, 
nahmen die Dantzker samptt dem gutt, ausgenomen eines kam gen 
Konigsbergk'). 

§ 34. Wie die Polen Konigsberg bolegten. 
Den Polen wardtt vorspehett, wie der hohem. mitt allem dem, 

was ehr hette, uber wasser in Denn.emarck wolte5)j diesem wolten 

1) Die Namen der Gefangenen sind bekannt aus dem S. 533, Anm.3 erwähnten 
Sckeltbriefe des IOinigs. Es sind folgende: Gwrg v. Beuten, Hauseomthur wRiga, Ru­
dnlt v. Rattm, Compan :tu Gold't"ngm, Basilius v. Rettm (Rettchen), Hermann NagpJ, • Hans v. Königseck, Otto v. d. Trenck, Jokann Heyne, HBl"fTWIWII, v. lAngen, Eber· 
hard Breckerfelfl, Hompert v. Elen, Arulreas Manste'tn, Hans Ecke., Wolf v. Sehön­
berg, Balthasar Körbler (Rombler). Meckelburg, Känigsberger Chroniken, 282, 
A. Tom. V, 320. Die von Gr. genanntm Botho und Wem v. J9ulenburg WU1'den 
später bei anderer Gelegenheit gefangm gmommen. Falk, 56. Voigt IX, 594. 

2) Jollfllfl,nisburg und das Gebiet von Rhein war nach Freiberg, 31, den 
Polen bei ihrem erstm An:tuge, wohl noch im Januar, in die Hände gefallen. 
Johannisburg fOUrde in der :tweiten Hälfte des Juli xurückerobert, wobei nach 
Freiberg 100, nach Zet'er 200 Polen fielen, 60 Gefangene gemacht tourden und 
eine An:tahl Vieh in die Hände der Ordenstruppen gerieth. Die let:tteren warulten 
sich hierauf in die Masau und bf'annten 2 Städte, SOtoW viele Dörfer nieder, 
Freiberg, 100, Zerer, 336. Naeh einem Briefe Tomickis hätte :tur Zeit der Be­
la!Jerung Hollands eine Schaar von 1000 Reitern des HM.'s Pyss (Jokannisburg) 
angegriffm, wäre aber mit Verlust von 300 Todtm und vielen Gefangenen :turüek· 
geschla!Jm worden. Andere Quellen wissm davon, nichts. A. Tom. V, 216 n. 
CCX. Welches von diesm Ereignissm der Grunauschen Ernählung xu Grunde 
liegt, ist nicht :tu ermitteln. 

3) S. oben S. 526; '/Jgl. auch Voigt IX, 588. 
4) Freiberg, 44, berichtet von drei holländischen Schiffen, von denen x,wei 

mit Ballast durchs Tief nach Königsberg kamm, das dritte, mit Bal:t beladen, 
vor dem 'lief leiclliern sollte, dabei am 28. April von Damiger Sclliffen über· 
rascht und mit :twei Leichterschiffm und einem nach Känigsberg :t1~ 
&mi~"ng nach Dan:tig aufgebracht fOUrde. 

ö) Davon weiss keine andere Quelle etwas. 
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sie vorkommen, ranten mitt 7 tausentt pferden und 10 tausentt 
draben (das sein fussgenger) vor Konigsbergk1). Konigsberg istt eine 
mechtige stadtt, hatt ein schon es schloss oben ihr, in welcher auch 
unerschrocken folck war; sie liassen die Polen absateln. Konigs­
berg leibtt zwischen dem schifreichen wasser, PregeIl genannt, und 
einem gesumpfe. Es war zu der ~eitt weitt und breitt mitt grosem 
wasser beflossen, so regnete es auch vor und vori); derhalben 
kundten die Polen an die stadtt kein schantz oder schirm machen, 
und sie die nur an der vierden seiten hetten bolegett, auch so fern 
davon, das sie ihn mitt schlessen nichtt gross schaden thun kundten, 
dergleichen auch die aus der stadtt den Polen. In diesem belegern 
sich der hohem. nur furchte vor hunger und vorderbnis Samelandts, 
wen sie weren uber das wasser komen. In der stadtt war sehr 
viell armutts, das von Natangen dahin geflohett war; das korn galdtt 
der scheffell 3 firding. Aber allem jhamer vorzukomen der hohem. 
dies erdachte: ehr schrieb den heupttleuten, das sie ettliche heren 
wolten zu ihm schlecken, mitt ihn zu handeln auf den wagk des 
friedes. Da wurden gesandt Deutsche und Polen 7 un vordachte 
menner. Als die zu Konigsberg ins schloss kamen, so gehett ein 
diener des hohem. dem einen heren enttgegen und entpfehett ihn. 
Da sprach der her zu diesem diener: so, so, mein landts*mahn,*M.290b. 
was guttes trostes in unserm handeIl ? Ehr sprach: dich werden 
!lolches lernen die angeschriebene reime auf dem schloss. Dem 
heren lagen diese worte im sinne; als sie aber zum hohem. giengen, 
nach vielem umbstehen funden sie reime geschrieben, wie folgett: 

Es istt vorsehen und istt gesehen; 
Sollt es mehr& gesehen, soltt nichtt werden vorsehen. 

Der hohem. redete mitt den heren so vieH, das sie ihm vier 
wochen friede zusagten8), inwendig der zeitt wolte ehr in eigener 
person zum konige ziehen und mitt ihm friede machen nach er­
kenttnis der sendttbothen, die umb der sachen willen hinkomen 
warenb. Nach dem liess der hohem. sein gezeltt ausfuren, nnder 
welches ehr alle Polnische heren zu gaste ludtt, machtte ihn ein 

a) Dicht B'. b) Im Bande B. 

1) Um Pfi1lflsten (27. Mai); 'D!Jl. T6ppen xu Falk, 54, Anm. 2. 
2) Dass kur.t fIOf'her, während der Belagerung ron Braunsberg, unaufhiYrliche 

/legengüsse niukrgegangen waren, xeigt ein Brief Tomickis, A. Tom. V, 254 
11. ac LX. 

3) Der ICdnig von Polen bewilligte nur einen fn'erxeMttiigigen Wafferl8tillstand. 

-
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fursttliches mahl und sahe dabei alle ihre geschiecklicheitt, sinte­
mahl der konig von Dennemarck ihm geschrieben, ehr \volte ihm 
gewiss, so balde ehr nur gantz Schweden ihnne hette, funf tausentt 
landtsknechtte schiecken. Aber der hohem. gab dem schreiben nichtt 
stadtt, den ehr war viellmahll vorhin in solchem betrogen, sondern 
ehr reisete gen Thorn zum konige und zu den gesandtten. Der 
konig hieltt ihm allen seinen handell vor; darauf anttwortt der 
hohem.: ehr were wie ein junger mahn durch seine rethe vorfurettj 
was aber konigliche ma. mitt einem Deutschen ratbe erkennete, 
nach dem wolte er es bussen. So stundtt dieser rahtt mitt den 
Deutschen heren eilf tage ahnl ). 

In der zeitt, als die Polen vor Konigsberg im friede lagen, 
war es in ihrem lager sehr teur: eine thonne hiehr 7 m., ein 
scheffell korn ] m., haber 1/2 m. Aber nach 14 tagen furte man 
ihn alles dinges tausentt gnug zu. 

§ 35. Wie der hohem. seine worte unehrete und yorschmehete den 
rahtt seiner gutten gunner. 

*(01. 291a. * Auf den montag nach Jubilate in diesem jahr liess konig 
Sigismundus dje heren und fursten, die in bottschaftt umb friedes 
willen aus Deutschen landen und Ungern waren dahin komen, vor 
sich komenj den in gantz Deutschlandtt war der konig durch un­
warhafte briefe angeben samptt den seinen uncristtlicher, una1elicher 
und ungerechter sachen. Derhalben bofliess sich der landttm. auss 
Deutschlandtt bei heren und fursten, das sie seinem wirdigen orden 
friede vorschaftten. In solcher meinung kam ein legatt vom babstt 
Leone X., der bischof von Colletz2) aus Ungern, vom margrafen 
Jochim von Brandenburg 2 doctores, vom bischofe vQn Maydenburg 
2 doctores, vom pfaltzgrafen am Rein ein ritter, vom fursten von 
Sachsen ein bannerhere und zwo regenten des reiches (den kaiser 

1) Gr. greift auch hier wüder einxelne Vorgänge aus der Belagerung f)QII 

K'rinigsberg und deI~ Friedensverhandlungen heraus und bereichert sie dureh eigene 
EJrfi,ndungen. Ueher die wirklichen Vorgänge, die Verhandlungen der Stände 
unter siek, mit dem HM. und mit ~ polniselten Heerführern, über die Unter­
redung des HM.'s mit letxteren auf de/m Haberberge am 5. Juni, über seine Reise 
nach Tkorn xum Könige in der Zeit vom 12. Juni bis xum 2. Juli, sowie über 
die dortigen Verhandlungen unterrichtC1~ besonders Freiberg, 75-95, Gans, 
308-328, Schütx, 463 tf,; vgl. Voigt IX, 603. 

2) Gemeint ist der Bise/lOf Zackarias von Garda. 
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Carolus V. war noch nichtt aus Hispanien· komen) und hertzog Fried­
rich von Lignjtzl). Diese alle eintrechtiglich trugen durch den le­
gaten koniglich. ma. ahn, wie ehr mitt gewaldtt dem Deutschen hause 
ihr landtt, von den heiden und unglaubigen gewonnen, vorhieltte 
und umb keiner redlichen ursach demselben orden ein uncristtlichen 
streidtt gebe. So were aller heren bogeh~, das er mitt wiederkerung 
des landes friede machte. Auf solche antragen sich der konig bo­
riehtt nnd gab ihn auf den fnnften tagk ein solch anttwortt: ehr 
hette es zu Posenau vor boweisett, wie rechtt were, ehr bosesse in 
Preusen nur das seinige, derhalben [ehr] itzundtt nichts erneueren wolte. 
Auf das, das· ehr den orden mitt streite notigte, sagett ehr, das ehr 
es itz thun musse; den hette ehr es vorsaumett, so were ihm ein 
ander vorkomen. So sie zu ihm weren gekomen als richter bei der 
parte, so woltt ehr ihn die sache vorzelen, den solten sie sagen, ob 
ehr uncristtlich handelte. Umb gottes willen und umb ihrent willen 
ein friede zu machen, *were ehr willig, aber seiner gerechtigkeitt ohne*fol. 29tb. 

schaden. Der legatt sab>te dem hohem. die meinung des babstes und 
gebohtt ihm, den friede anzugehen; ehr es auch vorwilligte: Der 
konig mit den bottscbaften satzten nichts anders, den das der hohem. 
den friede, so der orden mit Casemiro, des koniges vater, vor­
willigett, halten solte und den boscbweren, in welches alle beren 
des koniges willigeten. Aber die sache vorzog sich biss in· den 
eilften tagk, den ehr thett es auf forteill, ob ibm folck zukeme und 
sprach: ich muss mich woll bedencken2). Auf den angesetzten tagk 
in welchem der hohem. hette zugesagtt zu schw.eren, kam ihm im 

.) libelg. B. 

1) Ueber die Fürstm, die in SacII8n da HM.'s Gesandte an den König 
schicktm, s. Voigt IX, 596 und A. Tom. V, 219. DIJr Kurfürst von dIJr Pfalx be­
fand siek nickt daruntlJr. Die Bevollmächtigten, dlJrm im gamm aclit IJrsckiene:n, 
und ltU dene:n nock HerMg Friedrick von Liegnitx in eigfmlJr PlJrson ka,n, langtm 
am 9. Apr.ü in Tkorn an und beganne:n die UntlJrkandlungm am folge:nden Tage. 
A. Tom. V, 207 n. 00. Vapovius, SB. r. Polonic. 11, 166. Ueber die VIJrkand­
lungm s. A. 1bm. V, 191, 207, 215, 219 ff. Was Gr. darüber mittheilt, sind nur 
kere Folgerungm, die lJr aus den bel«Jnntm Thatsacke:n xog. 

2) Gr. wirft, wie man sieht, die UntlJrkandlungm dIJr fürstlicll8n Gesandtm 
und rlie pe1"siJnlicke:n VlJrkandlungen da HM.'s mit dem Könige xusamme:n, 
t«lkrend die IJrstlJrm im Aprü, die letxtlJrm liDuJe Juni stattfanden. Die Ge­
.ondten waren bereits liDuJe Mai von Tkorn wiedIJr abglJreist. Voigt IX, 598. 
Der päpstliche Legat kielt sick allerdings beim Könige noch auf und betheiligte 
siek nach Gans, 826, an den UntlJrkandlungm mit dem HM. Was Gr. über 
leWere mittkeilt, ist nur leeres GIJreda.. 
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aufschliessen der stadtt ein brief, das ihm ein schon folck ge­
komen were. Auf solches schieckte ehr zum konige, lestt ihm danck'en 
vor seinen gutten willen, dabei anzeigende, ehr dorfte nichtt schweren, 
den sein orden hette ihm geschrieben, ehr solte nichtt schweren. 
Nach dem sass ehr balde auf I). So tratt des babstes legatt vor, 
protestirte, wie der hohem. were ein vorachtter cristtlicher gerechtig­
keitt. ~ie Polen samptt den bottschaften riethen dem konige, ehr 
solte den hohem. behalten, auf das ehr seinem ungezwungenen ge­
lobnis gnugthett. Nein, sprach der konig, wir wollen ihm halten 
unser zugesagtes geleidtt, es gehe uns, wie es wolle. Der hohem. 
reisete gen Konigsbergk, und die gesandten zogen ihre wege. 

§ 36. Was die Polen umb dieser vorachtung willen den Preusen 
theten. 

Von wegen groses wassers, auch weill die Polen sonstt vor­
nahmen, das sie Konigsberg nichtt eroberen kundten, zogen sie abe; 

*fo1. 292a. ein teill, nemlich die Deutschen Tathern2) samptt ihrer *geselschaft, 
brandten am alten Pregell wegk alles, was da war; ein teill zog vor 
Zinten und sturmeten es, ein teill zogk vor Brandenburg, es sturme· 
ten, und die b. samptt dem adell ergaben sich und zogen zum konige. 
Die Polen nahmen wegk, was sie funden, und brandtten das schloss 
in den grundtt3). 

Von dannen zogen sie vor die Balga, aber sie kundten nichts 
ausrichten, den Balga war gleich wie unuberwindttlich von gelegen­
heitt, von baue, von geschutz und von guttem fo]ck'). Sie kamen 
zum Heiligenbeile, da funden sie gutt geschutz, pul wer und speise, 

1) Der HM. hatte sielt :tum Huldigungseide bereit erklärt, nahm sein Ver­
sprechen aber :turück, als er die Nachricht vom Eintreffen von 2000 MJmn 
Hülfs1!ölkern aus Dänemark erhielt. A. Tom. V, 266 N. CCLXX V. VtnDt IX, 
603. 604. 

2) Ueber die Bexeielmung "deutsche Tataren" s. S. 543, Anm. 2. 
8) Der Abxug des polnischen Heeres erfolgte nach Freiberg, 93, am 1., 

nach Zerer, 336, und Gans, 328, am 2. Juli. Die Verwüstungen um Königs­
berg, die Verbrennung der Stadt Zinten und des Schlosses :tU Brandenlnwg be­
stätigt Freiberg, 93 u. 94. ].-et:ttere beiden Orte waren bereits auf dem Mars. 
der Polen gegen Königsberg genommen worden. ScJwn bei dieser GelegenMit 
hatte sich die Besat:tung des Schlosses :tu Brandenburg ergeben und siek w­
pfiieltten müssen, i·n Thorn dem Könige sielt :tu stellen. Gans, 305. VtnDt IX, 601. 

4) Zerer, 336, und Gans, 329, ltaben dieselbe Nacllricht. 
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das der hohem. wolte in den Braunssbergk fuhren, das nahmen sie 
alles wegk l ). 

Auf 'dem habe hette der hohem. 20 bordingschmacken samptt 
andern schieft'en, in welchen waren pulwer, eisern gelodtt und haken­
buchsen. Kitt den schlugen sich. die Dantzker schleffe, die das hab 
bewarten, sie auch gewonnen, viell der schlepper sie fingen. Aber 
es kam feuer ins pulwer, vorbrandte folck und schieft', auch- der 
knechte soldtt in Braunssberg mitt allem, was da war2). 

Das tein, so vor Zinten lag, wardtt von 600 reisigern in der 
futterei angesprengtt. Die Polen hetten es auch fast vorloren, son­
dern die Deutschen Tatern kamen und legten die Konigsberger aufs 
heuptt danieder. 

Dem hohem. thett sein schaden wehe, ehr zogk aus, suchte die 
zurst~tJ.eten Polen, aber sie waren ihm zu mechtig, schlugen' ihm 
gutt folck abe, vorjagten ihm sein bestes folck, ihn selbstt sprengeten 
sie biss in Konigsberg. 

§ 37. Wie Braun88berg in diesem Jahr ZUII andern mahl bolegtt 
wardtt. 

"'Des koniges rahtt dauchte, das es der heupttleute schuldtt wer, *fol. 292b. 
das man mitt so vieH folks nichts ausrichttej den man lIahe an das 
alter Firley und die schwacheit Sarambe. Derhalben sie der konig 
enttsatzte und machte zum obersten feldtheupttman den Janussky, 
gab ihm zum regierer N. Kossezeletzky3). Diese belagerten zum 
andern mahl Braunssbergk, lagen so lang davor, biss das here mitt 
b. Wilhelm grafen von Eisenberg) marschalck in Preusen, kam vor 
Dantzke. In dem Polnischen here vor Braunssberg war kein krieg, 
sondern ein jabrmarcktt und turniren ; sie theten kein schi essen, 
Doch sturmen, gott und die henpttleute mogen wissen, warumb. 
Die in der stadtt waren gutte leute, sie theten wie die fromen. Zum 
Braunssberge istt ein hoher und . starker pfarthurn, von welchem 

1} Heiligenbeü hatten die Polet~ be;reits am 22. Mai erobe;rt, &rer, 334 
Freibel'g, 64. Dass sie auf dem. Rüc!.,'11Jege von K'onigsbe;rg dort einen Transport 
ron Lebensmitteln und Munitiun wegnahmen, e;rlcälmen andere Quel~ nt'cht, 

2} Andere ~ wissen davon nichts. 
3) Diese Angabe ist von GI'. einfach el'funden, Nach JTapovilt8; Ss, r, 

Polonic, Il, 171, el'kielt Firley den Befehl, Bl'aultsberg von lIeuem Xli belagern, 

85 
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mndte man aUes ersehen, was die Polen vorhetten, und wie sie ohne 
aUe ordenunge zurstreuett lagen. Darumb lieften sie aus der stadtt, 
drungen zn des koniges buchsen, erstachen zehen Bohemische heren 
und vieU Polen und wolten die buchsen in die stadtt furen, aber die 
Deutschen Tatern kamen, erschlugen viell der Braunssberger und 
freieten also die buchsen. Nicbtt gar langea darnach die landtts­
knecht aus Braunssberg uberfieUen die Polen, da sie es keine sorge 
hetten, erschlugen zwo Bohemische heupttIeute mitt 60· knechtten. 
Auf welche kamen die Polen gerantt, erstachen 42 von den Braunss­
bergschen knechtten. Nach dem dorften sie nichtt mehr auslauft'en, 
sondern sie mechticklichen schossen, aber nichtt mercklichen schaden 
theten. Es wanltt von des hohem. folck borechnett, das uber eilf 
tausentt marck an pulwer und kaulen aus dem Braunssberg vor­
schossen wardtt 1). 

*CoI. 29S.. § 38. *Von den Deutschen Tatern. 
Das waren die Deutschen Tatern, welche vor dem kriege dem 

hohem. enttsagett hetten, als Cristof Pusch, Oswaldtt Pochs und 
solcher mehr, denen der hohem. grosen ubermuhtt bowiesen hette, 
derhalben sie ihm vor dem kriege enttsagett hetten. Diese mitt samptt 
den Tatern und hussaren sahen, das die Polen nachlessig waren 
und nichts endeten; den sie sprachen: solten wir Preusen in einem 
jahre gewinnen, so hetteu wir nichtt die kOlltt und unser rustung 
errietten. Denen wolten die Deutschen Tatern mitt ihrer gesel­
schaftt nichtt beiwohnen, sondern sie rietten vor und vor aus und 
erJangeten grose beuthe. Furnemlich eines mahles, als der hohem. 
die stadtt Guttstadtt geplundertt hette und wolte den raub gen Konigs-

a) I. öberg. B. 

1) Das polniseM Heer langte am 7. Juli vor Braunsberg an. Von Unord­
nung in ikmselben weiss nur Gr. :tu berichten. Unrichtig ist auch dessen Behaup­
tung, dass die Hauptleute eine Beschicssung ikr Stadt tlnterlicss6u. Sie warfen 
vielmehr bald nach ihrer Ankunft am 8. und 9. Juli Sekamen auf und bescllos8etl 
am 10. 11. und 12. Juli die Stadt. Die Besatx,ung machte am 14. Juli einen 
Ausfall gegen die Scka,w;,en, wobei xwei böhmiscll6 Hauptleute, Suttkau oder Sudeek 
und WaWersintxJd (Wawrxvniecx?) fielen, und die Polen auss6rikm durch das 
Geschütx, ikr Belagerten 120 Mann, ferner 13 lt'ähnlein und 5 Hahmbüchsen 
verloren; doch gelang es, die Ordenstruppen in die Stadt ~uwerfen. 
Zer .. , 936, Gans, 329, 330, Falk, 57. Ein neuer Ausfall fand nach Zerer, 997, 
am 22. Juli statt. 
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berg schiecken, erlangeten die Deutschen Tatern die wagen, schlugen 
die paurlandtsknechtte davon und es alles nahmen 1). Das thonnen­
saltz vorkauften sie zu Heilsbergk j in einer thonnß fandtt der kauf­
man 300 Englische nobell. Diese Tatern peinigten den hohem. mehr, 
den das gantze here. Derhalben schreib ehr ihn sichere vorgebung 
aller missethatt, gelobete ihn, vor ein schilling, so ihn genomen, ein 
groschen zu geben. Aber sie getraueten ihm nichtt, den sie wusten 
woll, das der hohem. in freundttschaftt zu halten ein unbostendiger 
mahn war2). 

§ 39. Wie menner Iobliches standes wieder ihre ehre flandelten. 
In diesem jahre und in solchem jahmer, was des hohem. adell 

mitt ihren grosen buchsen nichtt erschiessen kundten, das giengen 
sie mitt briefen an. Ettlich schrieben ins koniges stedte *zu denen, *fo1. 293b. 
welche sie wusten dem orden gunstig sein, also: die zeitt istt itzundt 
hie, das man freundttschaftt in nohten erkennen soll; ihr )eid~tt von. 
den unfletigen Polen nohtt, so wol auch ein wirdiger orden, der 
Polen uncristtlicher hande)ung halben; darumb mogett ihr itzundtt 
eines anfangen, dadurch ihr und euer kinder forttmehr mogett heren 
sein. Erfindett eine weise, das euer stedte dem erlauchten fursten, 
unserm gnedigen heren hohem., erofnett wurden; dadurch wurdett 
ihr von dem unflatt der Polen befreiett, und der schade des wirdigen 
ordens erge[ n ]tzett. U mb solches willen were fursttlicher gnaden 
nichts zu schwer anzugehen. Diese briefe kamen den burgern nichtt, 
sondern sie wurden vor dem rathe gelesen. Sie hetten mitt den 

1) Sie1re 8. 568. 
2) Der Ausdruck "deutsolte Tataren" ist eine '/Ion Gr. erfurule:ne Bexeich­

nung für die preussischen Parteigänger des Königs '/I01~ Polen, in dessen Heere 
bekanntlich auch eehte Tatarm& dienten. Der Vergleickungspunkt lag für Gr. in 
der Raubsucht und Grausamkeit dieser Parteigänger, die naclt seiner Meinung 
der der echten 2btaren nickt nachstand. C. &hüt~ erklärt ~war in sei1aer 
preussisclum Okrooik, fol. 475, dass die deutschen Tataren deutsche Reuter in 
tatarischer Klei.dwng waren, und ihm tolgmm hat Meckelburg ~u Gans, 300, 
Anm. 69, die nai1Je Beltauptung aufgestellt, der König von Polen habe eine 
eigene 'Jlru~theilung, mit tataris,chen Mänteln ausgestattet, gebildet, und 
eben dies seien die "deutschen Tataren'( gewesen. Allein ganx ahgesehm& davon, 
!Uu8 nw' 0,.. und die vOn ihm abltängigen Quellen, wie die Melmannsche Cltronik 
und damit C. 8chüt~, die Bexeichnung kennen, 1I!'Ürde der S01l8t so gescllwiit~e 
G.r. tIIOld rtÜ8e Erklärung der Bexeichmmg oben gegeben haben, wenn die Sache 
Bic1, fcirklick 80 ""er/tülle, wie Scllmx und Meckelbltlll sie s'ic/I denken. 

so'" 

I 
·f 
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burgern bose gedulttj das waren alte menner, den noch gedochtte, 
das gantz Preusen were des ordens gewesen. Wen mana dieselben 
fragte, wie es in .jener zeitt gestanden were in Preusen, so antt­
worten sie: wie itz knaben von dreizehen jahren erfaren mogen. 
Des hohem. folck von Braunssberg, derer heupttman war Peter von 
Dohnen!) und landttvorrether Marx Heske vom Elbinge, die theten 
einen ritterlichen anschlag, uberkauften einen freien landtsknechtt, 
das ehr die neuestadtt zum Elbinge mitt feur anJagen solte j den 
daselbstt lag gahr fein folck, alles reisiger zeug von Polen, Bohemen 
und Deuttsche, in die funf hundertt. .Als dieser landttsknechtt gen 
Elbing in die neustadtt kam, sattzte er sich zu biehr. In dem 
trincken man den handeU balde vornahm, und nahmen den landtts­
knechtt gefangen. Ehr bekante willig seine missethatt sagende, 
wes ursach ehr da were; man fandtt das wahrzeichen bei ihm. Auf 

. das die Deutschen nichtt vor ihn bethen, schlug J;llan ihm balde das 
heuptt abe. 

*fol. 294a. *Die burger von der Deutschen Eylau und von der Liebemohll 
lidten merckliche und unleidliche gewaldtt von den Polen. Nie­
mandtt glaubett, welche wutung sie den armen leuten, die sie& ge­
wonnen hetten, an ihrem leibe, gutt und ehren thetten. Die armen 
leute klagten es dem feldtheupttman und dem konige sie alles 
schrieben. Jho mehr dem kriegsfolck geschrieben wardtt, das sie 
armen leuten nichtt soltten schaden thun, jho erger es wardtt. Der­
halben fragten sie Job, den h. bischof, umb gutten rahtt. Ehr dorfte 
ihn nichts rathen, den ehr war des koniges gefangener mahn. Auf 
das ehr aber seinem orden einen getreuen dienstt thette, schrieb ehr 
juncker Vaseltt, dem heupttman auf Preusrhemarcktt, wie ehr thun 
solte. So geschahe es mitt hulfe der einwoner, als die Polen auf 
der beute rietten, wardtt juncker Vaseltt eingelassen, und erschlugen 
alle Polen, so da waren2). 

a) überg. B. 

1) Dass Peter v. Dollna in Bra1tnsberg lag, xeigt die Erxiihlung VOll 

seiner Unterredung mit seinem Vetter Balfxer v. Dohna bei Falk, 57. Gr:s 
Bericht von dem Anscltlage gegen Elbing entbehrt begreiflicherweise jeder anderen 
Bestätigung. 

2) Die Tkatsaclte, dass der Oomthur von Osterode, Quirin Schlick, und 
Paul Fasolt, Hauptmann :tu Pr. Marl~, die Städte Dt. Eila1t ftnd LiebemühJ, 
erstere am 30. September, letxtere am 8. November, eI'stiegen und dem 0rde11 
wiedereroberten, wobei die darin befirulliche11 Polen erschlagen wu'l'den, ist auch 
sonst beglaubigt. Freiberg, 133, Falk, 62. E,:ne Betheiligung des Biscliofs fWn 
Pomesamen erwähnen andere Quellen lndessm nicht. 
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§ 4.0. Von bezalung der seidener und geringer muntz, auch wie 
das yoraamlett wardtt. 

Sigismundus, der konig von Polen, gab seinem folck ih~n soldtt, 
wiewoll ettliche zurbrochene topfe und, die den mantell auf beiden 
seitten nehen, andere bezalung vordienett hetten. Die zahlung ge­
schahe mitt guttem golde und Polnischem gelde. Man rufte aus, 
ein pelchen (das ist ein halber Polnischer groschen) zu nehmen vor 
zwo schilling, das istt 12 pfennige; es war eine muntze in der wirde 
wie krautzer, derhalben galden die kreutzer auch neben ihn. Die 
Polnische muntze hette auf der einen seiten ein adler, auf der an-
dern seiten eine krone mitt der umbschrlefft ihrer *heren. Dabei *101. 294b. 
gab man auch goldtt, neue in Ungern geschlagen, welches hatt auf 
der einen seitten ein Marlen-bildtt mitt dem kinde, auf der andern 
seiten ein geharnschten konig mitt der umbschrieftt ihres heren, und 
galdtt sieben firding. 

Der hohem. schlug ersten in diesem kriege groschen, welche 
gering gnug waren; sie hetten vor 7 pfennige silber und vor 
1 pfennig kopf er. Sie galten drei schilling, sie hetten die umb­
schrieftt, wie die andern gutten groschen, sondern auf der einen 
seiten hetten sie ein grosen adler, in der brustt war der schildtt von 
Brandenburg, uber dem adler in der schrieftt war ein klein schildtt 
mitt einem kreutze. Auf der andern seiten war des ordens wapfen, 
wie es ein hohem. fuhrett, sondern uber dem schilde waren zwo 
runde puncta, das man sie dennoch kenneteI). 

Zum andern mahll schlug ehr eine muntze in groschen weise, 
die hette vor 3 pfennige silber und vor 3 ds. kopfer mitt der arbeitt; 
diese hette keine umbschrieftt, der schieldtt auf der einen seiten 
war, wie ihn ein jeder hohem. furen soll, und auf der andern seiten 
ein schildtt mitt einem kreutz. Zu dieser muntz kamen alle pfannen 
und fischkesseIl und, was von kupfer war2). 

Zum dritten mahl schlug ehr vor seine diensttleute groschen 
oder blaft'ertt, die hetten vor 1 g. silber und 2 g. kopfer, derer 8 
galten ein reutergulden, die hetten seinen titell und wapfen, mitt 

1) Gemeint siluJ die 1520 gesclilagenen sogenannten Tippelgroscllen, die 
von Gr. richtig beschrieben werden. Vossberg, Gescll. d. Pt·eu8S. Münxen und 
Siegel, S. 202 n. 1232, und die "Abbildung, Tar. XI n. 1239. Ueber dte damals 
geschlagenen Mümen 17g1. auch Freiberg, 134, und GaWl, 344. 

2) Auch diese Angabe ist richtig,. es sind die Groschen.Klippen 170n 1520, 
d~ Vossberg, a. ~ 0.) beschreibt. 

I 
: 
I. 
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denen soldete ehr abe. Die soldener bezalten den armen leuten da­
mitt das ihrige. Aber ins koniges landtt waren sie bei der peen 
vorbothen1) • 

• 101. 2958. § 41. ·Von einem handelt, nichtt faatt zu dulden und doch zu 
enttschulden. 

In den geleuften dieses jahres teilte der hohem. mitt gott; den 
alles, was aus den abgebrandten kirchen geßohett war an silber­
werck, auch wo sonstt was war an pontificalia&, kreutzer, humeralien 
und dergleichen, das nahm ehr wegk und sprach: es istt doch vor­
loren, so mehr nehme ich es und boschutze die armen leute damitt. 
Aber gott vorzeihe es ihm, wie sie von ihm beschutzt und getrostt 
wurden 2). Es kamen zum hohem. menner hohes adels, seine gutte 
gunner. Als die mitt ihm umbrietten, fundAn sie am wege liegen 
arme vorschmachtte leute, menner und frauen so woll auch kinder, 
derer ein teill schon todtt waren, ein teill auch in der zeitt sturben, 
den sie hetten in vier wochen keine ander speise gesehen, den grass. 
Dies und sonstt anders mehr bowegte die geste, das sie zum hohem. 
sprachen: 0 erleuchtter furstt, dieser todtt der armen leute wirdtt 
euch im gerichtte gottes euer junges leben bonehmen. Darauf ehr 
anttwortt: wir ha.ben solcher viellj soltt wir uns umb ihrentt willen, 
der wir ein freier furstt des heiligen Romischen reiches geboren 
sein, den Polen zum diener machen, welche vorworfene Winden sein, 
istt bei uns unerlich und ein unseliger rahtt. Darauf sprach einer 
von den heren : man dienett dem konige von Polen wie 
einem cristtlichen heren, der umb der christenheitt halben wieder 
die unglaubigen viell thutt. So aber ein tadelt in der geburtt der 
Windischer nation were, so solte ehr gedencken, das seine mutter 

*101. 291>b. des koniges von Polen schwester were. *Das muste ehr leiden, den 
es waren seine lieben geste, die ehr zu sich beruffen hette. 

&) paclßcalla B. B. t 

1) Gemeint sind wohl die Achtgrosclten von 1521; vgl. Vossberg, a. a. O. 
n.1241. 

2) Bei AusbrueIl rUs Krieges lws der HM. die Kireltenkleinodien in den 
Kirchspielen von &mland und Natangen beslchtt'gen, invenfarisiren und nach 
Känigsberg an rkn Bischof von &mland abliefern, um sie nicht in die Hand 
der Feinrk fallen xu lassen. Fol. 1520 im D. O. A. Späler wurrkn sie Wo 

münxt. Faber, Pr. Archiv 11, 73. Voigt IX,574. Vossberg,199. Vgl. Freiberg, 89. 
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Der hobem. nahm alle glocken aus den vorbrandten kireh­
dorft'ern und goss buch~en darausl ). Das wardtt ihm undersagett, 
darauf ehr sprach: ich muste lange und viell leuten lassen, ehe die 
Polen aus dem lande zogen, und ieh meines ordE:\ns landtt ge wonne. 
Aber mitt buchsen kan ich sie vorjagen und das landtt gewinnen. 
Auf das sprach seiner gutten freunde einer: keiser Friedrich mitt 
dem. rothen bahrte hette gross gluck im streidttj aber da ehr aus 
den kirchen die glocken nahm, machtte daraus wurfkaulen, die 
stadtt Parma zu sturmen, vorlohr ehr ehre und gutt, auch im seI ben 
jahre das leben2). 

Der hohem. legte auf seine arme leute eine sehatzung, nemlich 
die dritte silberne spange, den dritten silbern knopf und von allem, 
was von silber und goldtt war, das dritte teill3). 

Darnach musten sie von allen ihren guttern von 100 marck 
• werdtes 2 marck [geben], man hett es im gebrauch, oder nichtt; das 

istt: hatt ein mahn ein schieff, das 100 marck werdtt war, ehr ge­
brauchtt es, oder niehtt, so mustt ehr dennoch 2 m. davon geben; 
und so mitt allen guttern4). . . 

Darnach muste man heupttschoss, reutergeldtt, zeise, brandtt­
geldtt geben, von iglichem heupte ein groschen, dabei gleichwoll 
ihren follkomenen zins, ob es gleichs krieg war. 

Als die Polen' vor Braunssbergk lagen, kamen dem hohem. 
funf tausentt mahn, derhalben bohtt ehr den Polen zum *andern "fol. 296a. 
mahl ein feldttschlan ahn vor dem Heiligenbeillj aber die Polen 
meretten sein forteill, das ehr ihn thun wolte, wie vor Hollandtt. 
Sie enttbothen ihm, ehr soite vor Braunssberg kQmen, da wurde ehr 
finden, was ehr suchte; aber ehr kam nichtt5). 

1) Dass dies in Königsberg mit Mrsprungf!JlWn, nwht gebrauchten Glocken' 
rom Schlosse vorgekommen ist, uigt Freiberg, 97. 

2) Gr. denkt an Kaiser Friedrick 11., der bekanntlich 1248 Parma be­
lagerte und 1250 starb. Merkwürdig ist hier schon die Verwechselung Friedrichs 1. 
Barbarossa mit Friedrick II. 

3) Die Angabe ist anderweitig nicht bexeugt und beruM wohl auf einer 
Erfindung oder Verdrellung Gr.'s. Der Besitx, von Gold- und Silbergesohmeide 
IlJUrcM in Königsberg alierfUngs besteuert nach der von den Städten dem HM. be­

willigten Steuer. S. die folgende Anmerkung. 
4) S. die Verhiuullwngen über die vom HM. in del~ drei Städten lC6nigsberg 

geforderte Vermiigtm8steuer nach dem von Gr. richtig angegebenen Procentsat:u 
~i Freiberg, 108-112, Gans, 334-337. 

ö) Das polnische Heer gab die Belagerung von Braunsberg um Michaelis 
1.520 auf, s,ei es in Folge der 8clllechten Witterung, wie Falk, 60, und Gr. (s. 

l:-
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§ 42. Wie dar hohem. friede bogerta mltt den werten, aber nichtt 
mltt dem hartzan. 

Dem hohem. wurden abermahll abgeschlagen 70 gutte edelleute 
und die besten reisiger, auch wardtt Wolf von Reitenberg gefangent); 

es gieng ihm nahe. Als ehr aber vornam, das sein gluck zumahl 
klein und wenig war,' erdachte ehr, wie ehr seinen unfall stehende 
machtte. Ehr schrieb dem h. bischofe Job von Riesenburg (der ihm 
heimlich viell Latein gesandtt hette, den dieweill ehr dem konige 
geschworen, vertrauete man ihm ettwas), das mitt ihm komen Holte 
Hans von Rechenberg und Achatius Czeme, den ehr wolte mitt ihn 
boschliessen, ein ewigen friede zu machen2). Als si~ kamen, vorhieltt 
ehr sie etzliche tage, das sie nichtt zu ihm kamen. In welcher zeitt 
kam dem hohem. bottschaftt, und das' gahr gewiss, wie der konig 
were eilendts gen Krakau gezogen. Aber das war nichtt, sondern. 
ehr zog gen Wangerwitz ins feldttkloster des willens, sich mitt den 

untenS. 549) berichten, oder, was wahrscheinlicher ist, in Folge der Nachricht, 
dass der Orden Hülje erhielt, wie Zerer, 337, und Gans, 338, angeben. Die 
2000 Mann Hüljsvölker aus Dänemark bezw. Schweden langten beim H,:V. 
erst nach dem Abzuge der Polen in Preussen am 6. und 20. October an. 
Vgl. Freiberg, 117, 122, Zerer, 338, Gans, 338, 342. Die Hülfe aus Deutsch­
land traj noch später in Preussen ein. Daraus ist ersichtlich, was es mit dem 
oben von Gr. erwähnten Anerbieten einer ScldacTit vor Heiligenbeil seitens des 
HK's aujsich hat. 

1) Wann und wo dies gescl/ehen sein soll, bleibt ganz unklar, auch ist 
ein lVolf von Reitenberg unbekannt. Vielleicht ist eine Verstümmelung des 
Namens anzunehmen und an den Statthalter von Brandenburg , Krajt fon 
Festenberg, zu denken, der siclt am '25. Mai den Polen ergeben musste und als 
Gejangener dem Könige in Thorn sich stellen sollte. Die zeitliche und ursäch­
liche Verbindung, in die 0,. diese Thatsache bringt, wäre dann allerdings eine 
völlig verkehrte, aber bei der Eigentltiimlicllkeit unseres Schriftstellers keine 
besonders aujjallende. 

2) Zwischen dem IlJL einer-und dem Bischoj von Pomesanien, sowie 
dem im polnischen lIeere dienenden schlesischen Ritter Hans v. Rechenberg 
andrerseits wurde sclwn seit Mitte Juli über die Herstellung des Friedens 
ergebnis810s verhandelt. Voigt IX, 609. Eine neue Anregung erhielte'lt diese 
Unterhandlungen, als der König 1:on Polen Mitte September auf die Nachricht, 
daJJs dem Orden lIüljscölker aus Deutschland ;:uzögen, den Bischof und Rechen­
berg beau/tragte, sich persönlich zum ILJL zu begeben. Die Sache 'I:erhielt sich 
also gerade umgekehrt, alJJ Gr. sie darstellt: nicht der IH!, 80ndern der König 
veranlasste die neuen Unterhandlunge)l. Von einer Betheiligung des Achaz 
v. Zehmen ist sonst keine Rede. Was Gr.jerner über Inhalt und Verlauj der­
selben mittlleilt, ·ist nur Gerede. . Ueber die Verhandlungen s. Gans, 339. 
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zu. schlan, die in Preusen wollen 1). Zum. andem, wie das here vor 
Braunssberg plutzlich aufgebrochen und wegk gezogen were, das war 
also: den es war ein stetiger regen, 'davon es sehr kotäg wardtt, 
das die geulen uber die hufe im kohtt stehen musten, davon daselbst 
uber 1100 pferde sturben; so war es dem folck auch sehr peinlich2). 
Auch kam ihm schreiben, das 25 tausentt mahn kemen3), die *vor *fol.296b 

Dantzick wolten, derhalben solten sie Elbing, Marienburg und die 
werder bemannen; darumb zogen sie so plutzlich vom Brauns8-
berge abe. Zum dritten, das ihm keme b. Wilhelm grafe von Eisen-
berg und Wolf gang grafe zu Schauenburg mitt 16 tausentt mahn, 
die hetten schon die Conitz ein4). Davon euttbrandte dem hohem. 
sein hertz, vorschuf die heren vor sich zu komen und sprach: wor 
istt DU euer konig, und wor sein seine unfletige Polen? Die heren 
anttworteten: wir wissen anders nichtt, den das tonig!. ma. zu Thorn 
sei, und sein folck vor dem Braunssberge. Darauf der hohem. 
lachende sprach: euer konig mitt den seinen furchtt sich vor den 
unsern, die uns vom heiligen Romischen reiche geschiecktt sein, 
auch schon inne haben Conitz, Nauburg, Schwetza, Stargardtt und 
Dirschau 5). Die heren schwuren bei guttem gewissen, das sie 
nichts. davon erfaren hetten. Ja, sprach der hohem., ihr wollett es 
vor schande nichtt wissen; sitzett hie, ich will mich auf mein 
schreiben berathen. Der hohem. nahm zu sich b. Erleh furstt von 
Braunsswick, b. Nicles von Baach, grosscomptor6), b. Simon von 
Drahe und Wilhelm, seinen bruder, bedachtt sich kurtzlich und kam 
wieder zu den heren und sprach, ehr were vor dieser zeitt des sin-
nes gewesen, das ehr wolte friede gemachtt haben; sintemahl aber 
gott ibm ein gluck boscherett hette, wolte ehr fordttan kriegen und 
allen hohn an den Polen und Preusen rechen. Damit hies ehr sie 
wegk ziehen. 

1) Der König berief am 14. September den polniselten Heerbann zur 
Vertheidigung des Landes gegen die anrückenden Deutschen für den 29. Sep­
tember nael. Wo-ngrowit:. A. 'l'om. V, 323 n. CC(.'.X.L V: Er selbst begab 
sich am .5. Oetober dorthin. Vapocius, .. "'s. r. Polol/ie. II, 17ä. Später rerlegte 
er sein Hauptquartier naeh Bromberg. A. Tom. Y, 327 1/. CCCL ViL 

2) S. oben S. 547, Ann!. 4, da:" Stegmalllt, S8. r. Pr. V, 5,09. 
3) Vgl. unten S. 5ä5, Anm. 1. 
4) Ur. maeht t'erkellrtt!l'weis6 aus dem eillen lIiilfsheere zlcei. Allführer 

der Söldner waren lVoif v. Sehönberg /llld Graf WilIlelnt ron Eisellberg. 
D) S. unten S. 557-558. 
6) Der Gro88comthur Nieolaus con Baeh befand siclt damals in Deut8ch­

land,. Zer~, 338. 
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§ 43. Wie der hohem. dem bischofe von HeIlsberg enttsagete. 
*fol. 297a. Sobalde die heren wegk waren, schreib der hobem. dem *h. 

bischofe Fabiano auf Heilsberg ein solche enttsagung: wirdiger h. 
bischof, wir haben uns allewege freundttschaftt zu euclt vorsehen, in 
welcber wir meineten, ihr soltt euch erkennen; es istt aber alles 
umbsonstt. Darumb erfordertt es euer undanckbarkeitt, das wir 
euer bischtumb vorterben mussen, den ihr vorhaltt unsere feinde, 
die untletigen Polen; dabei wissett, das uns das heilige Romische 
reich geschiecktt hatt 25 tausentt mahn, die baben gewonnen Conitz, 
Schweza, Nauburg, Stargartt und Dirscbau, die ~iehen itzundtt vor 
Dantzick. So wirdtt es nichtt mebr zwischen euch a und mir sein 
kitz, kax, kax, oder bIo enten (das war des bischofs sprichwortt), 
sondern ihr werdett haben a weise gense mitt eherenen scbnebeIn, 
die auch die mauren werden umb und in den grundtt sturtzen. Mitt 
diesem sei euch und den euren nach krieges rechtt abgesagtt, zu 
bedencken auf 14 taget). Der bischof Fabianus thett wie ein ge­
treuer des koniges, ehr schieckte Janussky, des koniges feldtheuptt­
man, botben, der kam mitt 1500 mahn, alle getroste heren 2). Der 
hohem. kam vor Heilsbergk mitt 7 tausentt mahn samptt seinem 
besten geschutz3), sturmeten es 7 wochen lang'), den der bischofl' 

a) überg. B. 

1) Der Inllalt des Scllreibens ist natürlich erfunden: Richtig ist aber, 
dass ein Brie/wecllsel des HM.'s mit BiscltOf Fabian von Ermland vor dem 
Einrücken des ersteren ,in das BistllUm stattgefunden hat, und dass .4lbrecht 
noch aus dem Lager vor Heilsberg an den Bischof schrieb. Ueber den Inhalt 
s. Voigt IX, 612-613. 

2) Die Zahl der Besatzungstruppen giebt Gans, 343, auf 2000, Frei­
berg, 136, auf 1000 Mann an. Dieselbe Zahl Ilat auch die polnische 
Ueberlieferung bei Vapovius, a. a. 0., 177. Als ihren Anführer nennt letzterer 
den Jacobus Sencignovius. Dass Hauptleute und j~Iannscltaften 'I.'on besonderer 
Tüchtigkeit waren, liebt Stegmann, Ss. r. Pr. V, 509, hervor. 

3) Die Zahl der Belagerer ist olme Zweifel 'I.'iel zu hoch angegeben, 
stimmt aber mit den Angaben des Vapovius ziemlich iiberein. Naclt Freiberg, 
121, nahm deI' H~ll. aus Braunsberg 700 Landsknechte mit sich und zog die 
in den benacllbarten Städten, 'Wie Bartenstein, Rastenburg und Schippenbeil, 
liegenden S81dner herbei, deren Zald nicM genau angegeben wird. Später kamm 
noch die aus Schweden 'I.'on Sieg7llltnd von Sichau lIerbeigefiihrten 1600 Lands­
knecllte dazu. ji'reiberg, 12/, 122. Die Ausrüstung mit Gesclliitzen erwähnt 
besonders noch Stegmann, a. a. O. 

4) GI'. unterlässt es, die Zeit der Belagerung näher zu bestimmen, lind 
iibergeht, dass eigentlich zwei Belagerungen stattgefunden haben. Denn ScflOIi 

am 17. August hatte der Hil,L einen Angriff auf Heihberg gemacht, war aber, 
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mitt seinen heren war darin 1). Die knechte rurten die buchsenmeister 
an: machett uns locher, das unser drei zugleich mogen eingehen. 
So geschahe es, das thurme und mauren zu bodem giengen2), aber 
die burger ~s des nachttes von inwendig wieder vorstopten. So 
wardtt gerechnett, das der hohem. inwendig den 7 wochen an eisern 
kaulen, pulwer und feuerkaulen, derer eine 12 marck kostett, vorschoss 
in die 15 tausent "'marck werdtt, kundte doch keinen schaden thun3),·"'fol.29'1b. 
das honete ihm. Zudem wurden ihm 1600 mahn abgeschlagen, den 
die knechtte wolten keine schantze machen, sondern wolten selbst 
schantzen sein vor dem geschutzj so musten es die pauren thun 4). 

Darumb ordenirte der hohem., das man auf den morgen solte an ein 
frei sturmen gehen. Das wusten die in der stadtt, derhalben sie 
sich ritterlichen schiecktenj alle heren stackten ihr bannier aus und 
nahmen sein wahr. Als die knechte f:lturmen solten, traten sie vor, 
forderten ihren lang vordienten soldtt, sonderlich auch sturmsoldtt und 
schrien: geldtt, geldt!;, geldtt her, oder nichts gethan und abgezogen. 
Das daurete den gantzen tagk5). Der hohem. brauchtte vieH mitteU, 
das ehr die knechtte an den sturm brechtte, aber 'sie wolten nur 
den vordienten soldtt haben. Sie tratten zusamen, Hessen ihm ein 
wortt zu enttbietten, davon erschrack ehr. So kam ihm und den 
seinen in der nachtt ein grauen an, den es war ein gewalttiger 
windtt, in welchem sie vOlmeinten, das sie alle vorgehen wurden, 
machtten sich derwegen eilendtt auf, Hessen da die handttbuchsen, hel-
barden, spiesse, harnisch, wagen und solehs dinges vieH, die kessel bei 

als derselbe misslang, Ende August abgezogen. Gans, 332, p'reiberg, 10J. Er 
kehrte dann Mitte October zurück und begaT!n am 19. die Belagerung von 
neuern. Sie währte bis zum Ende des Nocember. Töppm zu Polk, 61, Anm. 1. 
Voigt IX, 618-623. Nltr auf diese letztere Belagerung ist die t,'on Gr. an­
gegebene Zeitdauer cOß 7 JVocllen zu beziehell, die freilicll allch 80 ungenau 
bleibt. Stegmann, a. a. 0., giebt richtig 6 nroclten all, während die Perber­
Chronik, Ss. r. Pr. V, J33, von mehr als fünf Wochen spricht. 

1) Das8 sicll der Bischof in der Stadt befand, wird durch Vapocills, 180, 
bestötigt. 

2) Vgl. Gans, 343, Freiberg, 136, Vapovius, 177, Stegmann, 509. 
S) Die 8tarke Besclties8ung der Stadt wird allseitig bestätigt. Ueber die 

Zahl der abgefeuerten Geschosse vgl. die Angabe der Perber-Cltronik, 8s. r. Pr. 
V, 533. Im iibrigenist die Scltilderung der Belagerltn!/ bei Gr. 8ehr ober­
flöchlich und arm an Einzelheiten. 

4) Freiberg, 137, erwähnt, dass der IßL bei der Belagerung deZ Volk, 
Landsknechte und Bauet"/I, verlor. 

6) Vgl. über diesen wahr geschilderten Auftritt Ze1'er, 338, Gan&, 343, 
und Preiberg, 136. 
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dem feuer und die gezeltt· mitt essen und trincken j sie kamen gen 
Konigsberg mitt wenig freuden l ). 

Hertzog Friedrich, furatt von Lignitz, des koniges, auch des 
hohem. schwager, vormeinto in dieser sachen friede zu machen 2), komt 
in Preusen gen Elbing, schieckte zum hohem. umb ei~ sicheren zu­
triett, den ehr ihm schwerlich vorgunnete3). Dennoch schreib ehr ihm, 

*fol. 298a. wolte ehr sehen ein kreen*nestt vorstoren, so sollt ehr zu ihm vor 
Heilsberg ko'men. Der hertzog kam 4), aber nichts aussrichtte und 
zog so wegk. Das kreennestt blieb auf das mahl durch gottes und 
Marien gnade gantz. 

§ 44. Von dem folck, 80 das Jahr In Prausen kam. 
In diesem jahr in der fasten vorgunte Casemirus, marggrafe zu 

Anssbach, des hohem. bruder, das man vorsamlete 800 Francksche 
reisiger, sehr woll geschiecktt, dem hohem. zu gutte. Das rustegeldtt 
und den ersten soldtt richten die Deutschena heuser aus samptt 
ihrem landttm. Sie vorsamleten sich zu Beyersdorf und solten dem 
hohem. in Preusen schweren, aber sie bogerten vorsicherung, wor 
sie solten ihren soldtt bekomen, darauf ihn niemandts anttworte. 
Sie bedachten sich und zogen wieder heim j damitt wardtt ein gross 
geldtt vorloren 5). Ihr heupttman war Franciscus von Sickingenb, 
den dies war der berufl'este heupttman, den ehr hette die bettler-

a) D. überg.; ausg8str. ersten ß. b) Seckingen B. 

1) ['eber die thatsäcMicllen Uriillde für Au/heb/mg der Belagerung ron 
HeiZsberg s. Voigt IX, 623, und Freiberg, 137. 

2) Feber die VerllandZungen des Her::og8 Friedrich, ron Liegnitz, deren 
Veranlas81mg und Scheitern 8. Vuigt IX, 622, dazu auch A. Tom. V, 325 
11. CGCLIX, Vapovius, 175. 

3) Der Herzog schrieb allerdings COIl Elbing alts am, 21. October an 
den lL.lL Voigt, a. a. 0., Anm. 3. 

4) EI' traf in Königsbe.rg am :U. October ein, der HilL, der damals 
ror lleilsberg lag, am 25. ebendort. Zel'er, 338, (ians, .'343, Freiberg, 123. 

5) In G,·.'s Erzälllullg miscllt sick aucl! Mer wieder wahres mit halb­
wahrem und falschem. Richtig ist, dass schon seit längerer Zeit durch Dietrich 
unel TVolf t'on ScltÖnberg, sowie durcl! den Grafen TVilllelnt v. Eisenberg in 
Deutschland Verhandlunge.n wegen Trel'bung t'on Söldnern mit Rittern und 
Fürsten gpfiihl't ll'ul'den, und dass das IIal/ptltinderniss, die SoldJruppen in Be­
wegung zn setze1/, die Geldnotlt des Ordens war. IVelln Gr. zu berichten weiss, 
dass es 800 fränkische Reisige waren, die sich zur Fastenzeit mit Zulass' des 
~Yarkgrafen Casimir t:ersammelten, 80 ist dies wieder eine seiner bekannten 
Fabeleien. {irade Casimir war nic1lts weniger alfl geneigt, seinem Bruder 
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munch, prediger genantt, gestiellett1). Diese disputirten und l'elchten 
umb des glaubens halben mitt einem treffenlichen gelarten doctori, 
genantt Johalines Reichlen. Dieser vortratt die Juden, wie sie rechtt 
theten, . glosirte ihn ihre schrieftt, dadurch sie weiter vorhertett 
wurden. Als aber Reichlen die sache vorlohr, bannete man ihn, wie 
rechtt istt. Dieser Franciscus nahm sieb dAr sachen an, enttsagte 
den muneben, sie auszuschneiden, zu brennen und zu bosohedigen 
wie es keme, den sie trieben seinen meister ohne ursach umb. Da 
legten sich gutte heren darein, das die munche musten geben 400 
gulden, das *nahm Franciscus, liess Reichlen im bahnne baden, wie .to1. 298b. 

ehr kundte. Das stuck machte ihn sehr namhaftigk 2). 

§ 45. Wie die margrafen yon Brandenburg das beste theten. 
B. Wilhelm graff zu Eisenberg, . marschalek in Preusen, vor­

mochtte nach diesem unfall Jochim, den fursten zu Brandenburg, 
und [den] bischof zu Halberstadtt, das sie vorwilligten ina ihrem 
lande ein folck anzunehmen und durch ihr landtt auf den konig 
von Polen in Preusen zu furen. Derhalben von ostern an biss 

b) ilberg. B. 

Hülfe zu verschajftJ1l. Voigt IX, 570. Ein Theil der Söldner lagerte Ende 
1519 in der Mark Brandenburg und im Braunschweigischen. Voigt IX, 567. 
Mit rhe·inischen Rittern wurde Ende November dieses Jahres verhandelt. Ein 
Theil der schon versammelten Söldner 'Verlief sich noch 1519, da der Zug nach 
Pretl88en wegen Mangels an Geld nicht zu Stande kam. Dringend forderte der 
HM. vom Deutschmeister Geldunterst'Ützung, doch hielt dieser lange damit zurück 
und gewährte sie 6'l'st Mitte 1520, als der HM. versprochen hatte, die deutschen 
Häuser des Ordens bei etwaigen Forderungen der Söldner wegen "ückständigen 
Sold6$ schadlos zu halten. Voigt IX, 615, 616. Vgl. auch den Bericht des 
aregor Spiess, SB. r. Pr. V, 353, 354. 

1) Franz v. Sickingen war bereits 1518 in die Dienste des Ordens ge­
treten und seitdem bemüht, Söldner anzuwerben und deren Einvernehmen mit 
dem HM. zu fÖl'dern. Als der Zug 1520 zu Stande kam, betheiligte er sich 
ind6$8en nicht an demselben, sondern sandte seinen Sohn Hans nach Preussen. 
S. Voigt, Franz v. Sickingen und der deutsche Orden, in den Beit1'ägeu zur 
Kunde PrtJU88en8 IL H. 5. Münch, l!1·. t'. Sickingens Thate1i, Pläne, Freunde 
und Ausgang I, 140 jf. 

2) Ohne Lügen und b08hafte Unterstellungen t'ermag GI'. nun einmal nicht 
zu erziihlen. Dass Reuchlin gebannt wurde, ist bekanntlich ebenso erfunden, 
'II:i6 das8 Sickingen 400 Gulden von den Dominikanern in Cüln nahlll und 
darull1 Reuchlin fallen liess. Gr. hatte von diese/l Dil/gell wohl über/laupt 
Kenntniss, weil sie seineIl eigenen Orden betrafen. 
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Francisci vorsamleten sich umb das feldttkloster Lenin 10 tausentt 
knechtte1); dieselben knechtte bezalten eina teill die helfte ihrer 
zehrung, aber gegen einen es zehen mitt gewaldtt nahmen. Als in 
der Maroke alles vorzehrett war, musten sie umb hungers halben 
gen Frane.kfurtt an die Oder, da ubeten sie grose gewaldt, den 
man gab ihn keinen soldtt; dennoch wolten sie alle tage schlam­
pampen. Derwegen wurden dem bischofe von Lebusz die Carteuser 
vorterbett, auch viell burger von Lebusz, die sich des weines nere­
ten. Wen sie einem iglichen haupttman nichtt nach seinem bogehr 
gaben, vorhiebe man ihn die weinreben mitt den trauben, und 
solcher gewaldtt viell ubeten. Wen ihn gesagtt wardtt, man hette 
sie darumb dahin gefurtt, das sie solten auf Polen futterung holen, 
sie anttworten aber, man gebe ihn keinen soldtt. So vorzog es sich 
jho .lenger, jbo erger. Letzlich kamen zusamen 20 tausentt mahn, 
derer aller heupttman war b. Wilhelm b graff von Eisenberg und 
Wolfgang grafe von Schauenburg2). Wen manc sie fr~te, wer sie 
weren,. und wo sie hin wolten, sprachen sie: der unfletige konig 
von Polen und die vorreteriscbe Preusen hetten unser lieben frauen 
man tell zurriessen, sie wolten ihn wieder gantz machen; davon 

*foI.299a. wurden sie alle genantt die Preuschen *schneiderknaben. Am tage 
Francisci kamen zusamen 25 tausentt mahn. Die heuptleute wolten, 
sie solten dem Deutschen orden schweren auf sechs monatt, aber 
die knechtte wolten geldt. Man hette angeschrieben ein kurisser 
auf 50 gulden, ein spiessgaulen auf 16 gulden, einem gantzen krieges­
knecht den monatt 4 gulden, den halben 2 gulden. Die vor­
schreibung war gross und keine bezalung; derhalben zogen balde 
von Franckfurtt 5 tausentt zuruck:e, die spracllen, sie wolten bettleren, 
nicht dienen. Den b. Heinrich von Mollen pflag 'zu sprechen: ihr 
fromen landtsknechtt, habett geduldt umb Marien willen, Jhesus wirdtt 
euer zahler sein. Ihrer 20 tausentt schwuren und nahmen auf den 
kreuttpfennigd ihrer bezalung, den man gelobete ihn, vor Dantzick 

a) eine B. b) Wilhem B. c) überg. B. d) kr. überg. B. X pr. B'. 

1) Dass einzelne Söldnel'haujen an Lehnin t'orübel'gl':ogen sl'in ?urde.n, 
'i.~t wohl möglich, wenn auch die iibl'igl'n gleichzeitigen Schrijtstl'lll'r nicllts dat'on 
melde1l, Falsch ist es aber, dass sich 15000 ~Vann dort gesammelt habl'lI. 
Yielml'hr u'ar Frankfurt a. d. Ode'l' der Sammelplatz, Ebe/l8o falsch ist die 
Zeitangabe. Erst im August und Septe'lllbe'l' setzfml sich die SöldJler in Be­
u'egung. Voigt Xl, 616. Zs. d. lVestpl·. GI'.'S III, 18. 

2) nellllehr Wolf t', .scllönberg, 
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forsttlich zu bezalen. Nach diesem ihrer sebr viell entlieft'en, aucb 
sich unter einander bei tausenten ermordten. 

§ 46. Wie das folck auf schaden lU88Zoge. 
Die haupttleute hielten mosterung, sie funden 16 tausentt per-

sonen von kriegsfolck, caplan und huren: tausentt reisiger, 120 ku-
risser, 8 tausentt gantze soldener, 9 tausentt gemeine knechttel). 
Von buchsen hetten sie eine cartaune auf das alte monibr, funf 
gantze schlangen, 8 feldttgescbutz, die betten alle& der margrafen 
wapfen. Das folck hette ein jeder kreutze auf den kleidem2), ihnen 
vom bischofe von Meideburg angenehett. Sie kamen vor Meseritz 
an die erste stadtt des koniges. DaS folck wardtt genantt das 
Deutsche heer. Sie waren alle guttwillig, Marien mantell wieder 
gantz zu machen, den sie Albertus, der bischof von Meideburg, durcb 
brie~e ihres soldes vorsichertt hette. Man war ibn allenb schuldig 
auf den tagk 250 tausentt gulden Reinisch. Vor Meseritz hielten sie 
und trugen den burgern friede an, aber diec in der stadt waren 
*geschlagen. Auf dem schloss waren 70 Polen, der vornemste ein *[01. 29m>. 

groe munch, und ein altt weib kochin. Den Deutschen war vor-
spebett, wie das auf dem schloss kein ~eschutz were, aber der 
mUllch hette es vorborgen. Die Polen Hessen den Deutschen sagen, 
sie wolten sich wehren. Die Deutschen hetten schwere gaulen, sie 
hetten den tagk in stetigem regen uber 6 meilen gereisett, sie funden, 
wie Meseritz wuste war; derhalben wolten sie sich da ins treuge 
lagern und zogen ein. Die Polen wurft'en feur in die stadt, vor-
meinten also den reisigen zeug zu vorbrennen, aber die Polen sich 
zu sehr ubereileten, den der Deutschen war noch niemandtt abge-
sessen; darumb drungen sie mechtig vorm feur aus. In solchem 
gedrengnis scheusstt der groe munch mitt drei haldlenitzen vom 

a) aller B. b) aller B. 0) waren geschlagen so ausge&tr. B. 

1) Die Zusammenzählung giebt 18120 Mann, wälwend Gr. gedankenlos 
16,000 als Gesammtzahl angiebt. Auch diese Zahl ist lIOch zu hocll gegriffl'1l. 
Zwar war auf p<>lnischer Seite anfänglich das Gerücl!t t'on mehr als 20000 
Mann t'erbreitet, während man später 12000 schätzte A. lvm. V, 32311. CCCXL r, 
und 337 11. CCCLVIL Die meisten deutsclIen Schriftsteller sprecllen jedoch 
nur ton 14000 Mann, wO'/nit ein Brief des Kurfürsten '1,'on Brande/lburg über­
einstimmt. Vgl. Voigt IX, 616, 619. 

2) Die Angabe bestätigt StegmQnn, 512, bezüglich der FU88knecllte, ebenso 
ein Gedicht des Dantiscu8, A. Tom. Y, 347. 
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schloss, erscheustt das mahl und auf den morgen 500 mahn. Der­
halben machten die Deutschen ein blockhaullS, sohossen mitt der 
oartaune das& schlossthor danieder, da lieften die knechtte ein. Im 
einlauften thett der munch noch einen schnss mitt hagellschrodt~ 

damitt machtte ehr viell knechte untuchtig, idoch bohielten die 
Deutschen das schloss. Man fragte naoh dem buchsenmeister4 und 
der munch wardtt gemeldett. Indem warft' ein altt weib einen 
redlichen fenrich- zn tode mitt einem ziegell von der maure. Nach­
dem bunden die knechtte den munch an ein ende eines strieckes 
und das alte weib an das ander ende und hiengen sie so uber 
die maure. Die andem Polen waren in der nachtt auf dem wasser 
enttkomen. Auf dem schlosse war nichts, sie vorbrandten es 
mitt allem in den grundttl). 

§ 47. Von einem Deutschen anschlage. 
Nach diesem giengen die heren zusamen, borlethen sich, wie 

man ihm thun solte, auf das tier konig nichtt ein ruhm an ihm bo-
.ro1. 30011. gienge;· den sie wusten, wie ehr zu Wangeritz lege und wolte ihn 

den wegk in Preusen auf die Konitz vorlegen. Sie wurden es eins, 
zogen vor den Zander, schieckten von dannen enttsagebriefe gen 
Posenau2); sie waren doch nichtt des sinnes, dahin sich zu bogeben. 
Als der konig das erfuhr, schieckte ehr von sich ein folck, die Po­
senauer zu beschutzen. Indem machtt sich das Deutsche folck balde 
auf, gaben sich seidtling auf die Hncke handtt gen _ der Conitz in 
Preusen3). Saramba mitt andern Polen understllnden sich, im walde 

a) blockhauss &usgestr. B. 

1) Die Einzelheiten der E1'oberung der Stadt und des Schlosses Meseritz 
sind aus den übr-igen Schriftstellern nicht zu enveisen. Aus denselben ergiebt 
sich nur, dass das Schloss eine geringe Besatzung hatte, dass die Stadt beim 
Anzuge der Deutschen von den Polen in Brand gesteckt wurde, wobei die ersteren 
V61'luste erlittell, dass das Schloss von 40 grossen Geschützen beschosS61l und 
hierauf erstürmt wurde, und dass alle Polen bis auf 2 Hauptleute niederg61nacht 
wurden. Zerer, 338, Gans, 340, Vapovius, Ss. r. Polonic. 11, 176. Stegmann, 
/j09, MO. Ueber die Zeit s. Töppen zu Falk, 64, Anm. 1. Voigt IX, 619. 

2} S. den Absagebl"ief des Wolf v. Schön berg bei Schütz, 474, und dit 
Aufnahme desselben seitens des Königs bei Vapovius, 176. Ein Ort der Aus­
stellung ist nicht genannt. 

3) Riclltig ist, dass der König einen Angriff au! Posen befürchtete und 
Truppen dorthin sandte, was die Söldner i"eranlasste, -illl'en n~eg durch West­
p/'eussell zu nehmen. Yapm'iuR, 176. Kestner in der Zs. d. n~estpr" GI·.'B 111, 18. 
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den kurisser zeug anzugeben, den ehr zogk umb der scbweren gaulen 
halben in sonderheitt. Aber Baramba wardtt vorrathen, die Deutschen 
kamen ihm vor, wolten ihn im lager boringen, idoch die Polen entt­
kamen. Sie vorlolen aber sonstt, was sie hetten; das nahmen die 
Deutschen mitt freuden und praseeten!). 

§ 48. Von frommen und 8chadenthun der Deutschen. 
Auf das dasselbe Deutsche bere mehr freunde machtte, war 

ihn gebothen, das sie nichtt brennen solten; und wer sein gutt losen 
wolte, das solten sie aufnehmen. Darumb nahmen sie ins here, was 
ihn nottig war, und kamen vor die Conitz. In der Conitz war so 
zu achtten niemandts von des koniges folck, die stadtt kundte sich 
nichtt 4 tage halten, das hetten sie dem konige vorhin gesagett. 
Sie gaben sich mitt der underscheidtt, das sie mochten mitt gelde 
ihre gutter losen, das vor willigten die heupttleute. Die borger gaben 
ihn in einer summa 700 marck und liessen sie ein2;. Zu der Conitz 
gaben sie dem folcke soldtt, jedem knechtte ein gulden, vorsprachen 
ihn zu Dantzick genugsam zu zalen, den der hohem. wurde da sein. 
Die knechtte nahmen in der Conitz von essen und trincken und 
furen gen Stargartt. Auf Stargartt wonete juncker Achatius Czeme, 
*ein ritter, aber ehr war nichtt daheim. Sie kamen vor die ·(0]. 3OOb. 
stadtt und forderten sie; die burger sich boriethen und wolten 
sich wehren, den in der stadtt war die fraue des ritters, die bathe 
es. Dawieder war ihr pfar, der riehtt getreulich, man solte sich 
ihn ergeben, den es were nichtt muglich (sagte ehr), das sie sicha 

solten wehren; ehr gelobete ibn, wo sie die Deutschen aufnehmen, 
wolte ehr ihn erwerben vorsicherung ihrer gutter. Ehr uberred.te 
kurtzlich seine scheflein und vorriehtt seinen heren, der ihn von 
der bachanterei erzogen hette, trug ihn die stadtt mUt vorsicherung 
ihrer gutter auf, sagte ihn, w·or der schatz seines heren heimlich 
vorhalten ware. Sie nahmen die stadtt ein und erhuben den schatz; 

a) IIbvg. B. 

1) Von unaufMrlichen Beunruhigungen des Marsches der Söldner weiss 
Vapovius, a. a. 0., Zt6 berichle". Derselbe erzählt auch, dass Johannes Zaremba, 
Woiwode von Kalisch, 150 gepanzerte Reiter und 60 Fussknechte theüs nieder­
machte, theils gefangen nahm, und dass bei Kammin die polnische Cavallerie einen 
verunglückten Angriff auf die der Söldner machte, auf welch letzteres Ereigniss 
Bich wohl die obigen Angaben Gr.'s beziehen. Vgl. Gans, 341. 

2) Konitz war ohne polnische Besatzung, ergab sich darum freiwillig am 
29. October und lieferte den Söldnern sowohl Geld, wie auch Lebensmittel. 
Stegma1m, 510. Falk, G6 u. Anm. 1. Vapovius, 178. 
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aber der pfar war potens in praelio. Die ritterinne gab sich ge­
fangen und bahtt umb ihre ehre. B. Wilhelm von Eisenberg sprach: 
sage an, freulein, wor istt dein mahn, der vorrether? ehr muss heu.te 
gespiessett werden, den ehr hatt lassen die kirchen ausbrennen, 
kinder erwurgen, die heilig~ sacramentt vorunebreD, und der worte 
viell. Dieweill du dich aber ergeben hast, soll dir gesehen, warumb 
du gebeten. Sie muste mitt ihren jungfrauen in eines burgen hauss, 
man gab ihr zu einem vorwahrer h. Luttwaldt, des grafen von 
Schauenburg schwestersohn, und ihr wardtt gehalten, was man ihr ge­
lobett hette. Aber den hoff des ritters brante man in den grundtt, 
wiewoll die fraue davor bohtt zu geben 400 gulden Reinisch1). 

Von dannen zogen sie zu Dirschau ohne alle wiederrede ein j 
den es dauchtte den burgern ehrlicher zu sein under einem fursten, 
den under einem burger; den Ebertt Ferber von Dantzke war ihr 

*Co1.301&. her2). In der stadtt waren *edelleute von Pomerellen, die soIten 
die stadtt bewaren. So traten ettliche vor den b. Wilhelm von 
Eisenberg mitt gefalten benden und sprachen: biss gott wilkom, 
o wirdiger orden; wie lang istt nacb dir geharett, erlose uns jho 
von der feyebanne diabole3). Sie schwuren aHe. Es war da 
wenig zu nehmen, es muste dennoch alles mitt4). 

1) Falle, 66, kat einige Naclrrichten, welche zeigen, deus der Gr.'SCMn 
Erzählung wenigstem einige richtige Tkatsacken zu Grunde liegen. Damach 
war Stargard okne polnische Besatzung; auf dem Schlo88e hefand sich die 
Frau des Ritters Achaz von Zehmen mit nur wenig Volk. Die Bürger er­
kannten, dass sie sich gegen die feindliche Uehermacht nicht wtirden halten 
können und ergaben sich daher freiwillig. Auch das Schloss '/IJ'II/fde ühergeben, 
und einer der Hattptleute der Söldner bei der Frau d& Ritters ZUJ'ÜckgelaBUft. 
AUe ührigen Einzelheiten Gr.'s enthehren anderweitiger Beglaubigung. Ueber 
die Zeit der Uehergahe (28. Octoher) s. Töppen zu Falk, a. a. O. 

2) Vgl. ohen S. 495, Anm. 2. 
3) Feyehanne, viahan, jiahan ist ein bei den Polen damals ühliches 

Schimpfwort, das schon Bd. I, 373, und auch in anderen pr6UIIstschen Quellen 
jener Zeit vorkommt; vgl. Lihoriu8 Naker, Ss. r. Pr. V, 294, und das Geditht 
auf den Krieg von 1520, SB. r. Pr. V, 344. Nach einer gütigen Mittheilung 
des Herrn Dr. A. Prochaska in Lemherg ist es ahzuleiten aus dem polnischeR 
Zeitwort jehae, früher iahae oder iehan (Part. Präteriti Pass. iehany) = com­
mercium hahere cum aliqua, und der Präposition w oder wy, die den Begriff 
,gänzlich, von Grund aus', enthält. Feyebanne ist nur eine verderhte Form tür 
wyjebany; diahole steht für diahel. Feyehanne diahole würde also etwa be­
deuten: prostitutissimus diaholus. 

4) Dirschau, das für eine Belagerung ehemowenig, wie die ührigen Städte, 
,'orhereitet war, ergab sic~ am 4. Novemher gleichfalls freiwUlig. Falk, 66,67. 
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§ 49. Wle.1e mltt IR80htt vor Dutzke zogen. 
Zu Koaigaberg war Ton diesem zuge gross jubiJiren, sie gaben 

ihl'en gnedigsten fursten gabr gewonnen, den Dantzke were durch 
ein sturm sein. Sie zogen in der ordenung vor Dantzik: 25 in 
einem gHede samptt ihrem gezeug und bachsen, lagerten sich auf 
den Bisohofsberg und suen in Dantzke. Das geschahe am dings­
tage nach Allerheiligen, den es war ein schoner herbstt. Im selbigen 
abeude enttsagten sie der stadtt, und were ihre meinung, das sie die 
8. MerteDs-ganss mitt ihn essen wolten. Der burgemeister nahm 
die boUBchaftt freundttlieh auf, ehrate den bothen und sprach: sein 
sie umb der gaDSB willen zu uns gekomen, so mussen sie aus 
einem hungerigen a lande sein. So war die enttsagung ge.­
schrieben wie eine vormanung zu den kaufleuten und zu der 
gemeine; den die rede ware, das sich die gemeine umb der heren 
willen nichtt wolte vorterben lassenl ). Aber man hette der ge­
meine und den kaulleuten scbon· solCh eill latein geben, dadurch 
sie der sachen eins wurden, lietren den tagk vor der bolegerung 
aus, brandt.en ihre eigene gutter in die funfmahlhunderttausentt 
marek werdts abe an wagenscboss, ~lapholz, heuser und, was 
sonstt war2). 

a) hungrigem B. 

1) Die Aufforderung zur Uebergabe wurde noch am 6. November münd­
lich durch einen Herold an die Stadt gerichtet und am 7. schriftlich wiederholt. 
K68tner, Zs. d. We8tpr. Gv.'s IIf, 20. Das am 6. November ausge8tellte be­
zügliche Schreiben des Wilhelm Grafen zu Eisenberg und de8 Woifvon Schön­
berg an die Stadt s. bei Schütz, 473. Dasselbe scheint Gr. bekannt gewe8en 
zu sein, wenigstens deutet darauf das von ihm richtig angegebene Datum des 
EiRtrelens der Söldner (Di61l8tag nach AllerMiligen), sowie die Bemerkung, 
6Il sei darin die Mahnung ausgesprochen gewesen, dass sich die Gemeinde um der 
Herrn willen nicht verderb~ lasBen möge. Der entsprechende Satz des Schreibens 
lautet: Wir wollen uns auch versehen, ihr werdet euch umb einer entzlichea 
Personen willen in keinem wege Yerderben zu lassen begeben u. s. w. - Die 
Erwähnung der Martinsgans und die daran geknüpfte Anekdote ist Gr.'s Er­
findung und durch ihn in andere Chroniken übergegangen. Vgl. Kesmer, a. a. 0., 
S. 21, Anm. 2. Zur Kennzeichnung Bein er Geschichtschreibung dient es, dass 
er Vorgänge, die zu Beiner Zeit noch in jedermanns Erinnerung Bein musBten, in 
80 humoriatillclaer Weise darBtellt. 

2) Die Nachricht, abgeseMn von der nicht ZU controlirenden Werth­
angab" ,ist· richtig. Stegmann, &. r. Pr. V, 510. Ferber-ChroniJc, ebenda, 531. 
Freiberg, 127. Gans, 341. Ke8tner, a. a. 0., S. 1.9. 
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.'01. 301b. Die Alttstedter waren baUrellig, darumb leg4e man zu *ihn die 
Polen, so ihn der 'konig geschiecktt hettet). Am dOOBe1"8tage nach 
der bolegerung fiengen sie an zu schiessen vom berge. Sie zu­
schossen mitt den grosen buchsen funf bradtspiess in der kuchen 
zu den groen munchen2). Sie theten mitt 'ihrem sooiesseu vor 
Dantzick nichtt auf hundertt marck schaden, &USgeBomen das ein 
mahn todtt blieb auf der gassen von einem ziegeJl, der VOD einer 
zinnen am giebell geschossen wardtt3). Aber die aus der stadtt 
schossen unmenschlich sehr, und gewiss damit sie ihrer gahr viell 
umbbrachten, wie auch die knechtte nachmals selber sagten, das [sie] 
vorm Karrenthor mitt dreien schossen nach einander 500 mahn, 
die in einem gespreche stunden, wegnahmen"). 

§ 50. Wie 81e YO~ Dantzlck Mzolen. 
Am freitage nach dem bolegeren den letzten schoss schossen 

die Dantzker ungefehr in des heres groste buchsen, das sie zur­
sprang6). In diesem tage wardtt der reisige zeug mitt den fuss­
gengers uneins der ursachen halben: umb Dantzke, auf Pomerellen 
wardtt von den pauren alle ding vOl'ka.uft, auf das es ihn die Polen 
nichtt nehmen, sintemahl aber dies jahr von wegena stetigem regen 
vieH getreide im felde vorfaulete, wardtt es sehr teur. So zog der 
reisige zeug mitt den wagen stetes voraus und nahmen, was ihn 
gefiellj wen den die fussgenger kamen, funden sie die ledige stelle. 
W olte ein knechtt ein brodtt haben, so muste ehr es vom reisiger, 

a) wegem B. 

1) Der König von Polen hatte böhmische Söldner gesandt. Kestner, 
~~~&~ , 

2) Die Beschiessung des Minoritenklosters erwähnen Stegmaftn, 610, Falk, 
68, Schütz, 474. 

3) Die geringe Wir1cung der Beschie~sung bestätigen me Ferber-Ckrmtik, 
a. a. 0., 531, und Stegmann, 511, nach denen kein Mensch getroffen wordm 
sein soU. 

4) Dass die Danziger das feindliche Feuer lebhaft und mit Erfolg w­
widerten, zeigen die Ferber-Chronik, a. a. 0., und Stegmann, '511. Das obm 
erwähnte Ereigniss vor dem Karrenthor wird anderweitig 'flicht bestätigt. 

5) AUe 'anderen Quellen erwähnen, dass der beste BüchsBftmeister der 
deutschen Söldner erschossen wurde. Ferber-Chronik, 531. Schütz, 474, hat 
zwar die obige Angabe, entnahm sie aber mittelbar Gr. 
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die nu hecker waren geworden, vor ein groschen keufen, so es doch 
nichtt' ein schilling werdtt war. Solches gaben die reisiger den 
knechten an ihren soldtt und sie also auswucherten, das sie mehr 
SL-huldig waren, den sie *mitt allem solde vordienten. Derhalben *fo1. 302a. 
wardtt im lager gross rumor, und die reisiger furchtten sich sehr 
vor den knechten, es zogen ihrer viell den reisigem zu trotze abel ). 

So giengen die fenriehe und andere in diesem freitage umb abendts-
zeitt zu rahte, was man thlID solte. Diese vorsamlung sabe man' 
vom pfarihurn; sie stalten auf dem. Karrenthor die buchsen auf 
sie und traffen, als die knechte selber sprachen, funfhundertt mahn2). 

In der zukomenden nachtt kam ihn bottscbaftt, wie der konig mitt 
80 tausendU mahn keme. Dadurch kam ihn eine sonderliche von 
gott ange~dte furchtt und erschreckung, das die knechtte die lerm-
tromme 'drei stunde lang liessen umbgehen3). Als die reisiger 
solches horeten, meineten sie, das es ihn wurde gelten, wichen der-
wegen in das feldttkloster Oliwa, die knechte, ein teill gen SelDo-
witz, ein teill gen Subu in die kloster, die heupttleute mitt 2 tau-
sentt knechten und 400 reisiger kurisser nahmen den Pautzker 
winckell ein4). Die Polen aus Dantzick schlugen und_fingen ihrer 
viell von den letzten im abzuge. 

Als der grafe in der .Oliwa lag, kamen dahin die burgemeister 
von Pautzka und schwuren dem hohem., bathen, man wolte die 
stadtt bei, ihren rechtten lassen, so woll ihn auch ihre gutter nichtt 
boschedigen, das schwuren sie ihn bei ihrem adell. Sie zogen 
gen Pautzka, nahmen ein stadtt und schloss und vorzereten alles. 

1) Richtig ist, dfJ88 Geld und Leb67l8mittel den Söldnern ausblieben, und 
dass tJiete darum fahnrmjlüchtig wurden. Kestner, a. a. 0., S. 22. Steg­
mann, 512. 

2) S. S. 560, Anm. 3. 
3) Nicht die Botschaft, dass der König mit 80,000 Mann anrücke, 

sondern die Ankunft von 1200 polnischen Hül/struppen, deren Zahl freilich 
stark übertrieben wurde, erschreckte die Söldner und veranlasste ihren Abzug 
am 10. November. Ferber-Chronik, 532. Stegmann, 511. Es ist auffallend, 
dass Gr. den Namen des Führers der Hülfstruppen, Nicolaus Sturz, nicht 
nennt. 

4) Wenn auch Zarnowitz und Zuckau von anderen QueUen nicht aus­
drücklich genannt werden, so bestätigen diese doch den Rückzug der Söldner 
auf Oliva und in den Putziger Winkel und ihre erheblichen Verluste. S. das 
tJon Schütz, 475, angeführte Schreiben der Hauptleute an den HM. vom 11. No­
vember und Gans, 342. 



562 Tract. XXI. § 51. 

Darnach nahmen sie alles, was da war; was nichts nutz war, das 
Iiessen siel). 

§ 51. Wie der konlg an diesem fotek seine ftoomigkelt bowlne. 
Der frome und edle konig von Polen Sigismundus machte ihm 

*fo1. 802b. ein unsterblichen nahmen mitt diesem foJek. Als dies *rolck abzog 
und sich so wunderlichen zurteilten, schlugen sich 100 reisiger und 
250 knechte zusamen, schleckten z~m konige, der zu der zeitt auf 
Bromberg war, ihn also ansprechende: arme vorratbene, vorfurte 
krigsknechte erbitten konig!. ma. dienstt an oder bogeren ein christt· 
lieh geleidtt durch sein reich, dabei ihm gelobende, ihr tage auf 
ihn oder die seine nichtt zu ziehen. Auf solches hieltt ~der konig 
ein rahtt. Ihm wardt gerathen, ehr solte sie lassen wurgen, aber 
der konig sprach: nein, sie haben sich zu mir treue vorsehen, treue 
will ich ihn leisten. Ehr sagte den bothen, die Deutschen weren red­
liche leute, aber ihrer viell in diesem kriege bei ihm nichtt redlich 
gehandeltt hetten. Zu vormeiden groseren unfahI, bogerte ehr ihren 
dienstt nichtt zu der zeitt, idoch sagte ehr ihn zu ein christtlich 
geleidtt ; ehr vorschuf den reisigem aufs pferdtt 4 gulden und 

.! einem knechte einen gulden zu geben. Sie zogen ·durch Gross 
Glogau und sagten ein solches von dem konige. Der kuriBSer zeug 
schleckte auch zum konige, ehr gab ihn auch geleidt und geleidts­
leute auf Schleft'elbein in Pomem, die kamen auch woll wegk, aber 
mitt wenig ehren2). B. WiJhelm grafe von Eisenberg und Wolfgang 
von Schauenburg, die haupttleute, nahmen mitt 200 reisigern, 2 tau­
sendtt knechten mitt samptt dem geschutze den Pautzker winckell 
ein, da erschossen ihn die Tater in einem nachtlager 600 knechte, 
und die gezeIten vorbrandten, da es zumahl ein peinlich wetter war3). 

1) Ferber-Chronik, 532. Stegmann, 511. Schütz, 475. 
2) Die A. Tom. V, 337-338 n. CCCLVII, erwähnen, dass die Ge­

fangenen vom Könige menschlich behandelt, mit lVegzeh1'tmg und Kleidern ver­
sehen wurden, Führer erhielten und nach Deutschland zurückgesandt wurden. 
Nach Falk, 69-70, mussten siclt die in den wiedereroberten Städten, Dirschau, 
Stargard und Konitz, gefangenen Knechte (Hauptleute!) in Thorn dem Könige 
stellen und wurden von hier aus durch Schlesien in ihre Heimat entlll8sell. 
Dass sich König Sigismund um diese Zeit auch in Bromberg aufhielt, zeigen 
die A. Tom., a. a. 0., S. 338. 

3) Vapovius, Ss. r. Polonic. II, 179, bericlltet, dass die polnischen Reiter, 
u'elche die durch Pommern zurückweichenden Söldner urfolgten, in einem Ge­
fecht 600, in einem anderen 900 Mann niedermachten. 
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So macbten sieh etzliche umb' die Cartaus, wolten sich des-
selben ortes ergetzen, sondern da und anderswo sieha die ·Caschubenl) *f01. SOSa. 

und Polen erhuben, hingen ihr vieU hundertt an die beume!!), den 
die gesellen waren sehr Torschmachtt und vorhungertt. ~~men sie 
in Pomern, da erwurgete man sie bei kleinen haufen, den sie 
betten umb ungeldtt gepracherttj kamen sie in die Marke, da blieben 
sie heufig. So wardtt von ihn selbstt geschworen, das ihrer nichtt 
uber 51/2 tausentt were davon komen, und der wenig gesundtf.3). 

§ 52. Wie der Hhem. von 88inan letreuen undlrricht wardtt. 
B. Wilhelm und der grafe· von Schauenborg schrieben dem 

hohem. also: Wir b. Wilhelm graf von Eisenborg und wir Wolf­
gang grafe von Schauenborg enttbitten dir, allergnedigster her, unsern 
gutten 'Wtllen. 80 thun wir knndtt, das wir DantzIril haben uber­
geben und bohalten uns in Pautzka, nichtt das wir mitt ungestumig­
k.tt oder m~tt gewaldtt abgeschlagen sein, sondern von 
unserm folck wunderlich verlassen. Bo haben wir noch 2 ~usentt 
knecbte, die sehwerlich das geschutz bewaren mogen. Die reisiger 
waren und sein nooh unmuttig, den sie haben ihren soldtt nichtt 
gehabtt, den du ihn vorschrieben hettest vor Dantzke zn zalen. Wir 
haben die, so noch bei uns sein, vorsohnett auf achtt tage; komtt 
den deineb gnade nichtt, so mussen wir in schanden und geferligkeitt 
wegkziehen. Die Deutsohen heuser, so itzundtt fastt deiller gnade 
halben vorarmett, die wurdestu weiter in spott und nohtt brengen. 
Uns befrembdett weiter, das deine gnade wolte sicher auf Omnium 
sanctornm vor Dantzke liegen; so istt uns von dir .. nie bottsohaftt 
gethan. .Bursttliche gnade korne doch einmahl und vorsuche, ob sie 
das folck mit worten halten konne. Damitt wollen wir unser ehre 
bewartt haben4). 

a) sie B. b) deiner B. 

1) Vgl. Fal1c, 68-69, und Schütz, 475. 
2) Plerique ex bis iDcurvati arboribuaque inDixi. A. Tom., a. a. O. 
3) Nach Schütz, 475, soll kaum der vierte Theil nach Deutschland zurück­

gekehrt sein, wenn anders diese Nachricht nicht durch Vermittelung Melmanns 
auf Gr. zurickzuführenist. Vgl. über die Verluste auch Vapovius, a. a. 0., S.180. 

4) Den wahren Wortlaut des Schreibens der Hauptleute an den HK vom 
Freitag n. Marlin. (16. November) s. bei Schütz, 475, der hierbei erzählt, dass 
der Brief von dtm Danzigern aufgefangen worden ist. Der Gr.'sche Tu ist ent-
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*fol SOSb. *Nach achtt tagen niemandtt kam, und die heopttlente zogen 
ohne pfeiffen heim. W olten sie aber ohne mordtt heim komen, 
musten sie den knechtten vor ihren soldtt gott sagen. Derhalben 
vorsatzte der grafe von Scbauenburg seine gutter und zalte den 
kne<'htten. Dieser und andere reisiger enttsagten Alberto, dem 
ertzbischof von lIeideburg; den ehr war ihn vor ihren soldt mitt 
schrieften samptt den Deutschen heusern gutt geworden, derwegen 
maneten sie das ihre. Dawider sprach der bischof: sie hetten dem 
Deutschen orden auf sechs monatt geschworen und solches nichtt 
gehalten, sondern ohne mordtt das landtt von Preusen gereumettj 
derhalben beduncktt ihm, das man vorretern und schelmen nichtts 
schuldig sei. Davon kam gross jahmer, das auch nichtt notig istt; 
solches in dies buch zu schreiben1). 

§ 53. Wie man der stadtt Dantzke du vorziehen woll ..... lI8ta. 
Als das Deutsche here, wie gesagtt istt, vorhanden und mitt 

)jstt in Preusen komen war, da forderte der konig . aUe krigsmenner 
auss Gross-Polen gen Wangerwitz2), sie solteu unvorzuglich komen, 
den ehr wolte selbestt ins feldtt, die Deutschen zu bostreiten. Die 
Polen kamen und gaben ihm solchen lahtt sprechende: gnediger 
konig! das Deutsche here istt zur wehre woll geschiecktt, dadurch 
wir vor ihn stllrtzen musten. Sondern, konigliche ma., mercke auf 
die Dantzker, wo sie so treue sein, als sie sich erbitten, so sein sie 
woll so raechtig, das sie des Deutschen heres bolegerUDg ein jahr 
lang konnen ausstehen; under dem mag man dem Deutschen here 
stege und wege vorlegen, das sie nichtt konnen auf die futterung 

"'fol. 304a. reithen, so werden sie mussen "'hungers halben abziehen. Der konig 
Sigismundus den rahtt lobete und vorwilligte3). Es wurden auch 

stellt; immerhin verdient es Beaclltung, dass Gr. bei der Schilderung von Danziger 
Ereignissen erlcundliches Material benutzt hat. Uebrigens scheint das Schreiben 
doch an seine Adresse gelangt zu sein, denn es findet sich auch im D. O. A. 
Voigt IX, 624, Anm. 1. 

1) Die Söldner erhoben nach ihrer Rückkehr hauptsächlich Forderungen 
an die deutsohen Balleien des Ordens. Voigt IX, 635. 

2) Die Angabe ist richtig; s. den Aujgebotsbrief des Königs vom 14. Sep­
terOOer 1520, A. Tom. V, 323 n. eeeXL v. 

3) Thatsache ist, dass der König leichtbewaffnete Truppen absandte, 
welche die Söldner in der Weise belästigen sollten, die Gr. hier die Polen vor­
schlagen lässt, qui quaqua veraum incederent Germani victualia et commeawlII 
~eia perciperent incenderentque. A. Tom. V,. 337 n, eeeL VII. 
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ihrer vieIl ermordett, ehe sie abzogen. So, balde sie wegk waren, 
nahmen die Polen Conitz1) und Stargartt2) ein, die DirBcbauer er­
gaben sicb den Dantzkern. Da ubeten enttlicb die Polen gerecbttig­
keitt uber die pauren, welche Htten uber ihre thore kreutze ge­
macbtt, peinigten sie urob alles, was sie betteD, allein das sie nicbtt 
brandten. Vor Dirsebau vorbrandten sie die vorstadtt mitt allen 
scheunen, sie lagen uber der Weisel und scbossen mitt freuden in 
die stadt@). 

lIenniglich gunoete es Dantv-ick, das sie belagertt wurden. 
Die Freusen darumb, das sie scbietre auf der sebe betten, damitt sie 
von dem konige aus DeDoemarcke dem bobem. ein folck uber das 
ander liessen zuforen, dadurcb sieb der krieg zum teilt vorzoge4). 
Die Polen gunnefen es iha darumb: der konig babtt sie umb eine 
muglicbe steure, darauf sie ihm zusagten von jederm biebr ein jabr 
lang zwo marek zu gebeII, da sie docb obne scbaden hetten vor­
mochtt ibm eblicbe tausentt vorzustrecken5). Die Bcblesieger und 
lleisener darumb: wen sie gesaltzen hecbtte von ibn kauften, funden 
sie schleien darunder, vo:rmeinetten derwegen, sie betten die hecbtte 
vorfe1scbett. Sie wuBfen aber nichtt, das, wo nicbtt scbleien wurden 
darunder gesaUzen, so verfaulete' der becbtt. Also bette jede& nation 
ein tadeIl und vordriess auf die Dantzker. 

§ 54. Wie der kenia von Dennemarck ntitt den Schwellell handette. 
"'Bans Karsten, der konig von Dennemarcke, des bohem. einiger *fo1. 3()(b. 

freundtt, tbett allen seinen vormagen, das Preusen bostrietten wurde, 
&) jeder B. 

1) .Am 29. November. Stegmann, 012. Freiberg, 129. 
2) Am 6. December nach Stegmann, 1)12; nach dem 8. December, wie 

Freiberg, 129, angiebt. 
3) Die Danziger sandten Volk und Geschütz zur Belagerung ron Dirschau, 

da8 sich nach kurzer Belagerung am 27. oder 28. November ergeben mU88te. 
Ferber-Ckronik, 632, Stegmann, 1)12. FalJc, 69, behauptet, dass sioh Dirsohau 
erst nach 14 Tagt/ll den Polen ergab. 

4) Vorwürfe wegen schlechter Bewachung der See sind aus Anlass der 
Ankunft der vom Könige von Dänemark nach PreUBsen gesandten Söldner den 
Danzigern vom Könige gemacht worden. Kestner, Zs. d. Westpr. G1J.'s III, 
16-17. 

5) Die Bierziese wurde bereits 1.517 erhoben. Beger, SB. r. Pr. V, 484. 
Die Leistungen der Stadt Danzig erwähnt Kestner, a. a. 0., S. 14, 17 u. 26. 
Dass die Polen eine sehr 'lOhe Meinung von dem Reichthum Danzigs hatten, 
lehrt die A6U88erung Ferbers, die K68tner S. 14 anführt. Vgl. übrigens auch 
unten § 88. 
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derhalben liess ehr bei varlustt leibes und guttes· keinen nach 
Dantzick siegelenI). Dieser tonig bette lang mitt ien Schweden 
gekrlegett, aber in diesem herbatte" sie. sick ihm ergaben. Nach 
seinem bogehr auf christiliohes zusagen kamen alle edelleute und 
bischofe aus Schwedea ZII ihm gen Stookholm, auf das sie ihn zum 
tonige uber Schweden kronetea. Der tonig berufte ein freien hoff 
in turnieren und frolicbem leben und hiess den gantzen adell bo­
schreiben. Auf den achtten tagk machtte ehr seine ordellUllg, lieas 
dee ganlzen adell von Schweden, die ehr hatte zu gaste gebeten, 
fahen und liass ihn die heupte abschlan. Nach dem nahm ehr zwo 
bischofe des landes vor, hieltte ihn vor, was sie iu hulf und rahts­
weise wieder ihn gethan hetten. Die bischofe anttworfan: erlauchter 
konig, wir haben mitt unserem vorstorbenen heren gethan, wie rechtt 
istt, und wir sohuldig gewesen sein; 8010Jaes seiD. wir mitt dir itzundt 
auch gesonnen ZI1 thun, den auf solche meinung sein wir zu dir ge­
komen. Der konig anttwortt: eu.er worte hote ich woll, aber elltl' 
hertz vornehme ich bass; den ihr achtett, sindttc:tem ich chriattliehe 
zusage gebrochen habe, du ich daran vorreterlieh phandeUt. Aber 
ich muste euch vorreter mitt Torreterei uberkomen und mioh also 
an euch rechen. Dorwegen liess ehr sie entthaupmn, aller getodter 
heren leichnahm auf einen haufen werfen und liess sie so unh&-

*fol. 305 •• graben *drei tage liegen. Auf den dritten tagk nahm ehr den leib 
.Steinopis2) (den. h. SSeiBo war sein. .wieciersaoher ~wesen in dem, 
das er Schweden beschutzte), warf ihn. auf die entbauptten, darauf 
pul wer, pech, stro, holtz und allerlei, was brennen wolde, und sie 
also vorbraudte8). Diese konigliche magnificentz schrieb ehr balde 
seinem gutten freunde, dem hohem., ihn vormanende, das ehr den 
Preusen auch so thett. Der hohem. mitt etlichen der seinen achtten 
es vor ain adelich stuck; und ihn vorlangte, das sie den Preusen 
. auch so thun mochtten. Als die Preusen solches vornahmen, wurden 
sie erstt1ich eines, sich zu wehren und mitt nicbtte dem botrieg­
lichen schreiben zu vorwilligen, das ehr thett ins koniges teill zu 
ettlichen burgern, die nichtt ihm, sondern seinem orden umb Marlen 
willen vorwandtt waren. 

a) beste auag. B. 

1) Davon ist sonst nichts bekannt. 
2) Gemeint ist . der am 3. Februar 1520 gestorbene 8chwedische Reic/II­

verweser Sten Sture. 
S) S. die aUBjiilwliohe Schilderung die&er in Danzig besonderes Au!'­

erregenden Ereigni88e bei Stegmann, 517 jf. 
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§ !S5. Ven ehn PeinlIChen tage umb PreUI. wllleil. 
Es hetten viell all ihr gutt vorwettett, das der hohem. sich zu 

des koniges gehorsam demuttigen wurde, dieweill ihm sein folck so 
schemlich vorscheuchtertt war, aber ehr wardtt vieU stoltzer. Als 
der konig vornahm, das Tadaskolssky der Boheme war von ihm 
zum hohem. gefallen l ), und das ander here umb nohtt des futters 
war heimgezogen, da wardtt kurtzlich beschlossen, das der tonig 
selbst wol~e ins feldtt ziehen und geben einem iglichen reisiger die 
woche 6 gulden, den draben einen gulden; das wardtt also vor­
willigett. Auf das *schieckte man in Ungern und Bohemen umb *fol.300b. 
folck2). Indem wardtt dem konige stiell zu halten gebothen vona 

dem keiser Oarolo V. und von dem babstt Leoni X.; ebenso auch 
"dem hohem.3). Der konig hieltte es, aber der hohem. wardtt ein' 
Lutterista) gab derwegen nichtts auf den babstt oder seine schrieftt, 
sondern ehr vorsamlete ein folck, kam damitt vor Resell, uberfiell 
in einer nachtt die Tatern, so vor der stadtt lagen, erschlogen 80 
von ihnen. Auf den morgen Hellen die in der stadtt aos, erschlugen 
dem hohem. in die 300 reisiger4). Im ausziehen der todten fandtt 
man uber 15 weibsbilder, den ehr mehrete den haufen, wie ehr 

a) vom B. 

1) Die Per8on, wie die That dNJ BöhmM ist unbekannt, auc" lässt sich 
ein ähnlicher Vorfall aus anderen Quellen nicht erweisen. 

2) Auf einem Reichstage zu Bromberg Anfangs December war die Fort­
lJetzung dNJ Krieg68 gegen den HM. und die Vereinigung aller polnischen Streit­
kräfte b68ChloBBeT6. A. Tom. V, 338. Voigt IX, 626. Das8 der König per­
Bönlich zu Felde ziehen Ballte, ist wohl Gr.'Bcher Zusatz, doch ist richtig, dasB 
eine Ergänzung de8 Heer68 vorgenommen wurde. A. Tom. V, 354 n. CCCLXXIL 

S) Sowohl Karl V. wie Papst" Leo X. mahnten König und HM. zum 
Frieden; B. das Schreiben KarlB V. an den König vom 28. (26.1) Juni 1520, 
A. Tom. V, 274 n. CCLXXXVlI (Voigt IX, 606), und das d68 Pap8tes an 
denlJelben vom 15. Juli, ebenda S. 280 n. CCXCVII, 80wie d68Ben Schreiben 
an den HM. vom 26. December, ebenda S. 350 n. CCCLXVIII, und das 
Schreiben KarlB an dtmB61ben, o. D. S. 275 n. CCLXXXV IIL 

4) Der nächtliche Ueberfall der Tataren in der VorBtadt von RÖBBel 
erfolgte nach Gans, 334, und Freiberg, 107, am 24. August. Die Zahl der 
dabei gefallenen Tataren giebt Freiberg auf 300, Gans und das Lied auf den 
Krieg von 1520, SB. r. Pr. V, 345, auf 600 an; vgl. auch Voigt IX, 613. 
Der Aus/all der B68atzung von RÖ88el und die Verluste .d68 HM.'s Bind wieder 
eine kecke Erfindung Gr.'B. Falle, 59, berichtet ausdrücklich, dasB Bich die Polen 
in RÖ88el trotz ihrer groBsen Anzahl flickt aus der Stadt rührten. Vapovius, 
113, Wei88 tlon dem Ueberfall nichts, Bondern erzählt nur, das8 der HM. wegen 
der Btarken polnischen B68atzung die Stadt nicht erobern konnt,. 
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kunte, und wardtt sebr geaterkett und geuostt, die ~ÜJ.eB in den 
todtt zu furen, es war ihn gleichs lieb oder leidtt. Nachdem zog 
ehr vor die Guttstadttl), den ehr '"uste, das 10 der stadtt seine 
freunde waren·; das merckten viell gutter menner, schlugen sich 
ritterlichen mitt ihm. So war da ein priester, der erschoss seinen 
besten rahtt, her Sigemundtt von Sichen, samptt 121 mahn, und 
zogen abe, hertzierten von ferne, auf das die burger in' ihren stellen 
blieben. Indem liessen ihn seine freunde im andern thor ein!)! ehr 
ermordte, was ihm vorkam, nahm aus dem thum bei 300 marck 
lotich silbers, sein folck nahm auch den burgerD, was ihn eben war, 
und schleckten es gen Konigsberg3). Diese wagen spreogete Christof 
Pusch, der Deutsche Tater an, erlangete ihrer eilf, davon hette ehr 

*fol. 8068. mitt den seinen eine gutte beute4). Von diesem wuchs *dem hohem. 
der muhtt, und gedachte seinen nahmen weiter auszubreiten. Ehr 
wuste, das ehr zu Wormditt gonner hette, ehr machtte sich davor, 

a) öberg. B. 

1) Guttstadt wurde nach Freiberg, 130, am 15. November' gestürmt. E8 
kann also keine Rede davon sein, dass diese Unternehmung, wie Gr. andeutet, 
dem Ueberjall bei Rössel unmittelbar gejolgt ist. 

2) Freiberg, a. a. 0., und FaJlc, 61, erzählen, dass die Söldner des HM.'s 
die Mauern durch ein Fenster in einem Thurrne erstiegen, in dem ein Priater 
wohntej Falk erwähnt mehrere Thaten dieses Priesters. Dass aber ein Priester 
den Söldnerjührer Sigmund v. Sichau ~erschossen, weiss keine andere Quelle 
ausser Gr., während doch die mei8ten die Verwundung desselben berichten. 
Nach Gans, 342, starb er erst nach 8 Tagen. Sein Leichnam wurde im Dome 
zu K"onigsberg beigesetzt. Freiberg, 131. Gebser u. Hagen, Dom zu Königs­
berg 11, 215. Den Verlust der Ordenssöldner giebt Freiberg auj 50, Zerer, 
338, auj 72, ähnlich auch Gans, 342, an, so dass Gr. damach wieder stark 
iibertreibt. In Danzig muss das Gerücht verbreitet gewesen sein, dass bei der 
Eroberung der Stadt Verrätherei im Spiele gewesen istj denn, wie Gr., so be­
hauptet dies auch Stegmann, 512, während doch alle anderen Quellen, von denen 
namentlich Freiberg und Falk, 61-62, ausjührlich berichten, nichts davon 
wissen. Freiberg gesteht nur, dass die Eroberung leicht war. Von der polnischen 
Besatzung, die 200 Mann zählte, wurde jast alles niedergemacht. 

3) Die Plünderung de8 Domes erwähnt nur Stegmann, 512, keine andere 
Quelle; wohl aber stimmen alle darin überein, dass viel Hab und Gut, das 
zahlreich in der Stadt angeltäujt war, geraubt wurde.' 

4) Diese That des Christoph Pusch, die Gr. bereits oben S. 542-543 
erzählt hat, ist in anderen Quellen nicht überliejert. Was Schütz, 475, hierÜber 
mittheilt, ist auj Gr. zurückzujühren. 
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aber sie sohlugen ihn in aturmweise zwei mahl abe1). So tratt der 
burgemeister N. Garsaw vor den Polnischen heapttallm, mitt dem 
redete ehr 80 viell, das ehr den burgern ansagte, ehr wolte sich 
ergeben, den ehr hette nichtt toe.hr geIOdtt in die buchsen. Darauf 
sagten die burger: so wollen wir die kannen, sehuaseln und teller 
vorschmelzen, gelode giessen und uns damit wehren2). Da sprach 
der Garsaw: hatt euch nu der teufell so guttwillig gemachtt, vor 
den pfaffen zu streiten, 80 ihr ihm doch vorhin in allen sachen un­
willig warett? Der PoIl wardtt mitt Garsauen kurtzlich zu rathe, 
und giengen zum essen j dieweill kam der hohem. ein und thett in, 
was rechtt war. Der Pole genoss des Garsauen vorbitt, und man 
gab ihm mitt den seinen sicher geleidtt wegkzuziehen3). Dieser 
frome Garsaw schieckte einen knaben, der zumahl vormessen war, 
gen Elbing, der solte sagen, wie der hohem. HeUsberg gewonnen 
hette~ aber die heren von Elbing wusten es woll besser; derhalben 

1) Der HM. langte am 16. Nool/rAber vor Womtditt an. FrBiberg, 132, 
Zerer, 338, und Vapooi1I8, 174, bestätigen, da8B der erBte Angriff des HM.', 
auf Wormditt misBlang. Freiberg giebt als Grund an, dass die Stelle, an der 
angegriffen wurde, ungeeignet war. Vapooius weist das Verdienst der Ver­
theidigung dem polnischen Hatcptmann zu. 

2) Eine atJ#allende B68tätigtmg erhält dieB~ NacAricht durch Vapovius, 
a. a. 0., der ZK berichten tDei8B, daBB die Frauen der Stadt die silbernen Zier­
rathen ihrer Gewänder zvr Anfertigung von Kugeln anboten. 

8) ·Diejenigen Quellen, welche die Uebergabe der Stadt Wormditt näher 
erzählen, weisen die Verantwortung dafür allein dem poln1.8chen HauptJmann 
RadwankowBki tu. Von den poln1.8chen oder auf poln1.8cher Seite stehenden Ge~ 
schichtBclrrBibern behaupten Vapooius, a. a. 0., und der Ver/asBer der mittleren 
C1woniJ; "on 01",", &. r. lT. V, 641, derBelbe sei vom HM. durch Geld be­
stoChen worden. Schütz, 472, berichtet, dass er aU8 F'twcht gekandelt labe, 
iiImlich FaJJc, 65. Von den Ordens-Chronikm spricht FrBiberg, 132, davon, 
daBB die Stadt nicht glaubte sich halten zu können, eine Nachricht, die bestätigt 
wird durch • d1'ingendes HülfegesucA des Rathes der Stadt an den Rath zu 
Elbing vom 18. NootmWer 1520. D. O. A.; vgl.' Voigt IX, G22, An"'. 1. Gr. 
aRM seliebt die ganze Schuld an der Uebergabe, ähnlich wie früher bei Brauns­
berg, auf den Bürgermeister, der in heimlichem Einverständn1.8B mit dem HM. 
gestanden haben 8oll, und läs8t den Hauptmann mehr in den Hintergrund treten, 
während der8elbe doch später nach dem Bericht von Falle und Schütz für ehrlos 
"on den Polen erklärt worden 1.8t. (Die GerichtBverhandlung und das Urtheil 
über ihn 8. A. Tom. VI, 12 n. VI.) Dieser Umstand macht den Bericht Gr.'B 
durchtmi verdächtig, ganz abgesehen von den Einzelheiten, die derBelbe berichtet, 
und die wohl seiner eigenen Phantasie entBtammen. - Die Uebergabe der Stadt 
erfolgte naeA FrBibtlrg, 132, Zerer 338, Gans, 344, am 24. NotJember, nicht 
im August, wie irrthiimlich VapooiU8 angiebt. 
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vorsohulen. sie, das der hencker diesem jungen am prangen ein 
stadttsohilling gabe. 

§ 56. Wie mu auf den orden reiIIIa macht.e. 
Der h. bischof von Rieaenburg hette sich d~m tonige ergeben 

und ihm bei. cristtlichen trauen geschworen. Wie ehr es aber hieltt, 
das bezeugen seine briefe, und sagten seine bottschaftteu. vom adelI. 
Derhalben mach~e man von ihm und seinem orden solche reimei): 

*101. 306b. *Wie in dem glauben der [her]a sein mutz selber zum tode trug, 
Welches dem bosen geistt sein ubermutt erschlug, 
Diesem folgeten ettwan frome ritter nach in aller dehmutt; 
Darumb aus gnaden ibu. wuchs und, zunahm ehre und gutt, 
Welch ding itz von den ihren mitt dem lincken schecher vorkartt ist. 
Alle ihr sihn, vOlnehD!enb \lDd geisttlicheitt zu lastern, siehett man zu 

dieser fristt, 
Zuo thoben, wuthen und stehen mitt falscheitt nach menschen blutt. 
Wer ubel handeltt und zu solchen komtt, der istt wollgemutt. 
Diesed wieder gott .und recbtt auf cbristen schaden stercken 
Und meinen, ihren uncristtlichen handell solte jha8 niemandtt merclcen. 
Sie schweren ein eidtt, gehorsam zu haltten weitt und breitt; 
So sie rurett der lotterstern aus ubermutt, es wirdtt in leidtt, 
Sie sprechen: gott habe lobe, das du solches Reinhardo haattf ottenbartt2), 
Das wir in diesem jhare sollen unser landtt einnehmen zu dieser 

fartt. 
Darum b fuhren wir mitt der edlen fursten hulf in Preusen ein krieg, 
In welchen der unßetigen Polen tausentt sol1en sterben an einem 

strick.g• 

Da die mutziger der 'menschen armer leute blutt haben' gefressen 
Und sie aus gnade in friede eines loblichen koniges sein gesessen, 
Gott und der ehren sie wenig achten, 
Manch from kindtt sie zu nichttßh, zum weisen und bettler macheD 
Mitt hurerei, prassen; turnieren, schantzen, rauben, brennen und 

dergleichen. 
Ists cristtlich gethan, so hulf uns jho, 0 here, ins himmelreiche. 

a) fehlt B. B'. ColIJ. von Töppen. b) fehlt bei Töppen. c) zu Tllppen. d) Ihn Töppen. e) Dieser B. 
f) rein har do last B' u. Töppen. g) Töppen vermutbet hier mit Recht das Fehlen einiger Verse. b) mfs\8 
B'. Tllppen. 

1) Die Ver86 hat Töppen, Altpr. MonatBachrift IX, 801, nach Hab­
df'ttCken laBBfm. 

2) Die Worte enthalten eine Anspielung auf die angebliche Prophez6iktmg 
du Reinhardus, 'Von der Gr. früher, S. 418, guprochen hat. 
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Diese spruch sein ugelartt iD den worten, gemacht TGD den, 
dm der jbamer unfall gebrachtt hatt, und iD ihnen erfullett· wardtt. 
Sie schrieben die mehr. mitt bluttigen thlenen, den 'mitt schwartBer 
tinten, den der geltteutzten hohmutt .. dtt gross. 

§ 57. Von redllcber krigsmenner bandeII. 
Im Brauilssberg waren unerSchrockene kriegsknechtte, die for­

derten vom hohem. ihren soldtt; ehr vorzog sie lang, d~n der 
tresler, juncker Lehretasch, war todttkranck. Derwegen >twaren die "01. 307a. 

landtsknechtte sehr ungeduldig, sie schrieben ~ans 'von Rechenberg 
fragende, ob' sie mochtten vom konige ihren vordienten soldtt haben. 
Ehr schreib ihn zurucke: ja, dazu ein sicher geleidtt und eine 
reuterzehrung. Diese bottschaftt war den knechtten angeneme, 
und es vorwilligten. Das erfuhr ju~cbr Peter von Dohnen, ihr 
stadtheupttmann, vorsunete sie, das sie ihren sQldtt inwendig 8 tagen 
haben solten. Ehr schrieb dem hohem., der schieckte andere knechtte 
hin und liess die zu sich fordern. Als aber die neuen knechtte 
kamen, enttsagten ihn die, so in der stadtt waren; und schossen' auf 
sie, gleichswie sie ihre feinde, die Polen, waren. Derhalben zogen 
sie wieder gen Konigsberg. Die knechtte in Braunsberg erhleben 
geftohete kasten und nahmen, was ihn getiell. Der hohem. schleckte 
balde geldtt, seine neue falsche muntze, und bezalte ihnen nach 
gnade. Die knechtte waren es content, den arme leute musten es 
woll nehmen. Der hohem. schreib Hans von Rechenberg, danckte 
ihm der Burgundischen ubellthatt, das ehr ihm seine diensttknechtte 
mitt gelde hette woUen uberkeufen. 'Der Rechenberger anttworte 
schreibende, es were ein marggrafisch stuck, das ehr knechtte mitt 
worten speisete und sie letzlich ohne geldtt auf die ßeischbanck 
opfertel). Mitt diesen und vielen anderen unseligen historien endete 
sich dis 1520. jahr. 

§ 58. Die Tatem bibten dem kenlge ein folck an. 
Im jahr Christi 1521, als der krieg noch stundtt, wolte der 

konig von Polen . den burgern zu Thorn ihren jahrmarktt nichtt 
a) ell\aait81l a1l8geHr. B. 

1) Die übrigen Chroniken erwähnen diese Vorgänge nicht; doch ist 80 

triel jedenfaJJ" richtig, dass unter den SOldnern in Braunsberg starke Unzufrieden­
heit 1Iemchte. Voigt IX, 627. Ein Friedrich v. Rechberg hatte nach der Be­
endigUflg des Krieges den Plan, die Sölder in den Dienst des Königs von 
Frankreich zu nehmen. Voigt XI, 636. 
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V01'8toren, welcher istt auf Epipfaniej ehr zog mitt allem seinem 
*101. 307b. folck gen Briske, da war ehr vier *wochenl). Dahin kamen die : 

Tatem, die erbothen sioh, dem konige mitt öO tausentt mahn zu 
dienen, aber auf einem haufen zu ziehen2). Du wolte der frome 
konig nichtt angehen, sondern danckte ihn, den ehr hofte in gott, 
christen mitt christen zu bestreiten. Ehr gab ihn gabr ehrliche 
gaben und liess sie ziehen. Das thett den Polen zorn, und sich 
ihrer vieH vormassen, den Tatern das ihrige zu nehmen, sprengten 
sie derwegen an j aber die Tatem woll wusten, das die Polen gerne 
nehmen, derhalben legten sie ihren schatz in eine reine thonne, 
stiessen die in ein fass, das foll menschendreck war. Als aber 
die Polen das fass mitt dem dreck funden, liessen sie es liegen und 
lietten wegk. Die ursach, warumb die Tatern dem konige von 
Polen 50 tausentt mahn anbothen, istt diese. Es wardtt in aller 
weldtt mitt warheitt bezeugett, das sich der konig erbohtt nach er­
kennttnis unvordachtiger fursten: were ehr dem hohem. und seinem 
orden unrechtt, so wolte ehr nach der fursten erkennttnis gnugthun, 
dennoch seine gerechtigkeitt ihm auch daneben zu stercken. So 
wardtt auch gesagtt, die stedte in PreuBen weren vom konige ab­
gefaHen, die wolten sie erwurgen und vorstoren. Auch wolte mar­
grafe J ochim und sein bruder Albertus, der bischof von lIeideburg, 
dem hohem. folck zuschiecken. Aber der konig befurchtte sich, das 
die Tatern den christen wurden ungnade thun, darumb wolte ehr 
es nichtt angehen. Die vornemeste ursach, warumb die Tatern 
dem konige dies zu dienste thun wolten, war: der konig hette mitt 
ihn ein anschlag gemachtt, den Moscowitter zu vortreiben, aber dieser 
krieg vorhindertt es. . 

1) Einer der Tkorner Märkte wurde auf Epiphanias abgehalten. Wemicke, 
Geschichte Do7'ft8 I, 340. DU Rücksicht auf den ThornerJahrmarkt dürfte indeB&en 
wohl Bchwerlich beim Könige "on Polen für die WaAl Beines Aufenthaltsortes 
maassgebend gewesen Bein. Sigismund hatte schon am 1. October 1520 Thorn 
verlassen und langte am 5. October in Wongrowitz an, um den dorthin be· 
rufenen Reichstag abzuhalten. Vapovius, 175. Von hier begab er sich beim 
Anzuge der deutschen Söldner nach Bromberg, wo am 4. December eine grÖBBere 
Berathung abgehalten wurde. A. Tom. V; 337 n. CCCL VIL Später ging er 
nach Brzesc mit einigen Beiner Räthe und kehrte dann gegen den 23. Januar 
1521 nach Thorn zurück. Vapovius,181. A. Tom. V; 338, 360 n. CCCLXXVIIL 

2} Dat'on i8t anderweitig nichts bekannt. 
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§ 59. *Von einem uncristtllchen vornehmen. *fol. 308a. 

Dem hohem. wurden abgefangen Merten Greysing1), Nickell 
von Diensttbach, b. Diebrandtt von Froschem. Die wurden gefragett, 
wie es eine meinung hette, das der hohem. so vorstocktt were und 
sich nichtt demuttigte gegen den h. konigk. Merten Greysing sprach: 
ich ,bin allezeitt sein geliebter gewesen, so sage ich solches aus 
seinem munde: ehr achtte gottes bimmellreich nicbts, wolte gerne 
die ewige vordamnis haben, wen ehr sich nur nach hertzen bogiehr 
an den Polen und Preusen rechen mochtte, auf das man nach hun­
dertt jahren sagte: das haben die freimuttigen margrafen von Anss­
bach und Brandenburg getban. Als der konig zum Briske lag, 
wurden ibrer vieH gefunden, welcbe hetten geldtt genomen, das sie­
wolten cristten, vorraten und vorkeufen. In dieser' rotte waren 
Polnische freiheren; den stelen, brennen, morden, nehmen und vo ..... 
raten nirgendtt mehr, den in Preusen, gelden wolde. Sie erdachten 
ein grosen jahmer und nabmen geldtt, den fromen konig Sigisniun­
dum zu todten und heimlich zu ermorden; den das wardtt von den 
anlegern des ordens bochlich bogerett. Idocb gott den fromen konig 
bewarte, sintemahl' ehr seine sache samptt den Preusen auf die heren 
der cristtenheit ergabe zu erkennen: wurden sie dem orden unge­
rechtt seiD; so wolten sie ihm gerechtt werden; were aber der orden 
ihm und seinem reich ungerechtt, so solten sie ihm auch gerecbtt 
werden. Aber die arbitri waren Deutsche, und der konig Windischer 
nation; -so wolte man auch nichtt umb nachrede wieder geisttliehe 
leute sein. *Derhalben gescbabe den bosewichtten von den Tatern, *loI. 308b. 
wie ibn angeborte. Ich· sage es mitt guttem gewissen, das niemandtt 
mehr vor den heren konig batbe, als die Tatern; den sie sprachen 
mitt weinenden augen: proszmi szwoim bogem dIa krola nassego2). 

§ 60. Von tRrung und kranckheitt in dieser zeitt. 
In diesem jahr zu dieser ,unseligen zeitt war es in Preusen 

sehr theurS); den die pa uren wa.ren erscblagen und vorbrandt, auch 
_) t1berg. B. 

I} Ueber Philipp Greu&ing 8. oben S. 520, Anm. 2. Die lAeiden anderen 
Namen 8ind wohl Gr/8che Erjindung. 

2) D. h. wir bitten Gott für unsermJ Kdnig. 
S) Die Theuerwng bestätigm Zerer, 889, und Gans, 846. 
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war das gantze jahr ein· stetiger regen mUt grosen sturmwinden. 
Derwegen galtt das korn zu Dantzke 16 schil., zu Tborn 12 sehil., 
zum Elbinge 20 schiI., zu Konigsberg die lastt 28 m., und das gabr 
willig. In den andern stedttlein, welche umb ungestumigkeitt der 
Polen waren zum hohem. gefallen, war es so teur, obgleichs jemandts 
geldtt hette, mochtte ehr es doch nichtt ~ekomen j daher kame es, das 
die armen leute eichenbIetter mitt grass assen. Dennocb war das 
ihre groste nohtt, das sie nichtt saltz h etten 1). Die gerste gaItt zu 
Dantzke 22 sehil., zu Marienburg 18 schil., zum Elbinge 20, zu 
Konigsberg die la~tt 40 m. j es war goug gewachsen, aber sie wardtt 
mitt den gaulen vorfutterttj ein fuder heue vor die rosse des fursten, 
zu ihm gesandtt, vor 6 m., den es war VOlS8ssen. Haber war un­
glöbig" teuer. Ein pfundt wachs 16 sehil., 1 thon hering 4 m" 
1 last beiderleib saltz 8 m.2), 1 thon putter 12 m., den in Schweden 
war krieg. Fleisch war nichtt zu teur, auch nichtt zu wolfeillj 

.fo1. 309a. fisch waren gahr wenig, ·den es war kein winter, und war nie 
achtt tage lang eiss und sehne. So waren stetes grose sturm. und 
mechtige regen, dadurch war gross wasser. Dennoch musten die 
armen leute, die nur nichtt vorbrandtt waren, ob sie gleichs sonstt 
das ihrige vorloren hetten, ihren zinss geben. Kranckheitt des 
hauptes war gahr gemein, so woll auch febres pestilentiales, daran 'ihr 
vieH kranek lagen, auch vieU sturben, so woll auch vieH Polnische heren. 
In diesem jahr gaItt ein U ugrisch gulden 11 fird., der Reinische 
7 fird., der horngulden 3 fird., der Dawidter 5 fird. So schlugen die 
Dantzker pelchen uuder des koniges zeichen, das stuck zu 12 da., 
wie dan zu der zeittc aUe pelchen 2 sehil. galten3). 

§ 61. Waa Jachzornige leute thun mogen. 
Es war in Preusen ein sprichwortt: man butte sich vor truneken 

pauren. Es begab sich, das im dorfe Zwawernick4), gelegen in der 
Dantzker herligkeitt, funden sieh auf einen abentt 32 Polnische reisiger 

a) ungJäblg B. b) Ob hayens.? c) zu:der zeltt ausg. B. 

1) Auch Freiberg, 163, erwähnt den Mangel an Sal% und erklärt i1tn dadurch, 
dass in Folge der kriegerischen Ereignisse 'in der Nord- und OstSBe Sohschiffe 
in die preussiscken Häfen nicllt einlaufen konnten. 

2) Nach Freiberg, a. IJ. 0., galt die lASt Sal%~'n Königsberg 100-120 Mk. (?) 
3) Nach Voss'berg, Mün~ und Siegel der preutlB. Städte DO/MAg, El#Wng, 

Thorn, S. 26, hat Dan%ig erst 1524 und 1525 Schillinge prägen UuSM. 

4) »in Ort diesfl8 Nannms ist nicht beka,nnt. 
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und 6 kaufleute, die wolten auf Epipfanie gen Tborn auf den jahr­
marckt reisen in diesem 1521. jahr. Als die Polen dahin kamen, 
wolten sie wirtt und wirtin sein und die kaufleute vor und vor 
vorreterten, auch alles, wasD. sie den kaufleuten zu vordriess thun 
kundten, das theten sie. Solches werete in die drei stunden. Die 
kaufleute bathen sie und gaben ihn biehr gnug, aber die Polen dell 
hesUcher theten, biss das die Polen den kaufleuten wolten ins maull 
greifen. Die kaufleute auf, erschlan zwei edle *panen, und die *fol. 309b. 
andern ranten aus dem kluge, auf welche kamen die pauren, er­
schlugen sie alle biss auf drei. Die kaufleute kamen wagt und 
man erfuhr nichtt, wer sie waren gewestt, auch bogerte man es 
nichtt zu wissen. Die pauren solten es bezalen, '-aber niemandtt 
war daheim. In diesem paurtantz blieb ein sehr namhaftiger Pole, 
der vieH mahl redlich gefochtten hette. Aber ehr hette solche opinioll 
ins· koniges here gestieftt, das sie es alle davor hielten: wen ein 
priester eine buchse a~grief, so geschahe aus der forttmehr kein 
gutt schoss. Das wardtt anch von des hohem. buchsenmeister con­
firmirett. 

§ 62. Wie zum dritten mahl turaten kamen. 
Auf Purificationis Mariae1) in diesem jahr kamen zum konige 

gen Thorn ein bischof vom babstt Leoni gesandtt2), auch ein bischof, 
gesandtt vom keiser Oaro]o V.3), margrafe Jorge, des hohem. leibliche 
bruder, gesandtt von Ludowico, dem konige aus Ungarn und Bo­
hemen, hertzog Friedrich von Lignitz, des hohem. schwager4), h. Lewe 
von Liebensteinö), ein bannierher, gesandtt von der krone von 
Bohemen, mitt andern mercklichen heren der meinung, das sie in 

a} libelg. B. 

1) Die UnterhandlwngM begannen schon am 28. Januar 1521. A. 7hm. V, 
861 n. OOOLXXX. Vgl. auch TOppen ltU Falk, 71, Anm. 1. 

2) Der Bischof Zacharias von Garda hielt sich schon seit lätngeret· Zeit 
als päpstlicher Legat am Hofe des Königs auf. 

S) Die Gesandten Karls V. Waf'M Georg Freiherr v. Rogendorf und MeIlen­
burg und Sebastian Sperantius, Dompropst :tu Brixen. A. 7hm. V, 374 n. 
CCCXCV1L 

') ANCh Her:tog FrWlrich von Liegnit:t war Bevollmächtigter des Königs 
Ludwig von UngOlT'n und Böhmen. 

. Ii) Der Natne lwmmt sonst nicht vor, wohl aber ersclte-lnt in ,der Bei-
/rietlentmrkunde als dritter Unterhätndler des Königs von Böhm6f1l"" Ambrosius 
&.rian von .Alt08~ Fr6'ilterr flon Onnoldt. ...4.. Tom., a. a. O. Vgl. spiUer 
S. 604 Anm. 1. 
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Preusen solten friede machen!). Derhalben des babsts legatt samptt 
den anderen bottschaften tratten vor und sprachen zum konige: es 
bofremdett die heupter der cristtenheitt, das ehr so ein uncristtlichen 
krigk mitt brennen und zurstoren geisttlicher gutter und mitt er­
morden fuhren mochtte, sintemahl ehr doch ein gesalbter cristtlicher 

"'fo1.310a. konig wolte ge*nannt sein, ehr sich aber vormesse, einen forsten 
des heiligen Romischen reiches ihm eidttpflichtig zu machen, welcher 
nach gott und seinem keiser niemandtt schuldig were, uDteriban zu 
sein. Derhalben geboten ihm die heupter der cristtenheitt, dem 
orden vor ungleich gleich thun und ein friede angehen j das betten 
sie auch in ihrem nahmen, weren derwegen da, ein einsehen der 
sachen zu haben und alle ding in freundttschaftt [~u] setzen. Nach guttem 
bodencken gab der konig durch einen woywoden ein solch antt­
wortt: sintemahl die heupter der cristtenheitt sich bofrem~en meines 
rechtten und cristtlichen glaubens oder krieges, das ich burnen und 
zurstoren lasse mitt ermorden, spricht ehr: istt mir viell frembder, 
das sie die ihren nichtt underweisen, das sie mein armes konigreich 
(welches von den unglaubigen stetes angefochten wirdtt, aber vieH 
schedlicher von bosen ungetreuen cristten, als da istt der hohem. 
in Preusen samptt seiner a~lage) nichtt bOl:lchedigen. 

Wir vorsehen uns zu gott, das wir gleicbwoll ein cristtJicher 
konig bleiben, ob wir gleich untreue leute strafen. Das wir brennen 
lassen, iett dies die ursach : man solte die gutter der reuter ab­
brennen, die ahne gott und rechtt in der zeitt des friedes unserm 
armen folck ihre gutter abbrandten. So waren aber der brenner 
so viell, das auch alle dorBer mitt reuterei beraubett waren, das 
also der unschuldige auch leiden muste, wie es im kriege zugehett. 
Das ioh habe lassen zurstoren, istt die ursach, das ich wolte bo-

"'foI.310b. nehmen, das sich weiter kein reuter vorhalten soloo' "'imf die meinen, 
wie den im anfange geschen istt. Ob es aber geisttliche gutter 
waren, bin ich unbedachttj den gott were von den ,selbigen guttern 
mehr gelestertt, den geehrett, wie es auch an dem tage istt. Vom 
morden: wie kan es umbgang haben, so doch auf solches ins feldtt 
gezogen wirdtt? So habe' ich mich vormessen, nichtt ein fursten 
des heiligen Romischen reiches mir gehorsam zu machen, sondern 
ein ungetreuen hohem. in Preusen j den Pteusen istt mein, wie 

, 
1) Der Zweck der Verkarullungen ist ricMig angegeben; die dabei geIudtenefI 

Reden sind uatürlich Gr.'sches Macll'Wel"k. Ueber die Verhandlungen s. A. Tom. V, 
361 n. COCLXXX, 362 n. COCLXXXL 
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ichs mitt rechtte boweisen will I deroalben die in Prensen mir und 
meinem reiche eidtpflicbtig sein. Das mir die heupter der cristten­
heitt friede bitten, das will ich als ein gehorsamer angehen, sondern 
dennoch also, das mein wiederspenniger in solchem, wie vor, nicbtt 
gesterckett wurde wieder uns. Das wardtt von den fursten an ge­
nomen ' und nahmen biss auf mittfasten zeitt, mitt dem hohem. zu 
handeln l ). 

§ 63. Wie sich die Neuemarcker ergaben. 
In der zeitt, als die fursten bei dem konige waren, der rabtt 

und ettzliche aus der gemein von Neuemarcktt im Colmischen lande 
auss gezwungener grausamigkeitt ihres beren Welckenofsky, der auf 
dem Brattchen her ware2), schrieben dem hohem. Ehr kam mitt 
2 tausent knechtten und 400 reisiger, nahm die stadtt ein, ehr liess 
die priester, welche wieder ihn waren, ertrencken, ehr furte das 
beste wagk und liess da 700 knechteS). Die Polen zogen vor Neue-
marckt, vorderbten sie in den *grundtt und Hessen wenig der *fol. 3th. 

Deutschen lebendig-. Die von der Lebau hetten auch in des hohem. 
aufnehmen vorwilligett4), so auch die von Strassburg. Aber man 
kam diesem vor, den die Polen sahen selber zu. 

Den Polen war man mordttlich gram, den sie trieben unaus­
sprechlichen hohemuttj ihr hallpttlellte nahmen vom hohem. gaben 
und strietten auf seinen fromen. So war des koniges here von 
4 nationen, Deutsche aus der Schlesiege. Bohemen, Tatern und 
Polen. Wor sie hin kamen, nahmen sie alles ; und auf das andere 
nichts funden, brandten sie es in den grundtt, daher erfolgete, das 
sie selber von hunger enttlaufen mnsten. Sie meinten ihren fromen 
konig wenig mitt treufln; gott weis es, sie vordienten nichtt ihren 

1) Das '/iorUütr ge Erge/mus der Verltandtu'lgm war cin Waffenstillstand 
vom E nde de8 Fehn /ar bis acht Tage vor Ostern. Voigt IX, 630. 

2) S. oben S. 495, An~~. 3. 
3) NeU11lal'kt ergab sich aut 2 (). Januar 1521 ,mit gattern willen unge­

uotiget.' Stegma11tl, 512. Zerm·, 339. Gans, 3-15. FreÜJerg, 146. Letxter61· be­

richtel, dass d'ie Uebergapc. 7lach kuner Bescl!iC8S1t1l9 stattfand. Von List mul 
Verriilherci spricht auch Vapovitts, 181. Im iibrigen ist der B61'icht Or.'s tm­
bestätigt. 

4) Be';' Löbatt standen, wie Fnribcrg, 146, angiebt, 2000 Polen, die dem U111. 
ei1. Gefecht a1t%twiclen Miene machtell, 8'ich aber 1'n die Stadt J.uriickx,ogen, als 
düser es anneh11llm 'wollte. Von ltim' 'J(og lilbrecht nach Neumarkt. Ze,re,' und 
Gan8, a. a. O. 
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soldtt. Als nichtt mehr zu nehmen war, zogen sie aus Preusen und 
borumeten sich, sie hetten ritterlich darin gebranntt und viell armer 
leute gemachttl). 

§ 64. Von bonlcber zalung und ehrlich wlrdtschaften. 
In der zeitt, als die fursten mitt dem friedemachen umhgiengen, 

liessen ihre ehrbare leute worte ausegehen, das sich der keiser mitt 
dem gantzen reiche des ordens wurden annemen, so der konig dem 
orden nichtt wurde Preusen wiedergeben. Man fragte sie, was nutze 
dem keiser daraus enttstunde, wen der hohem.. Preusen hette; sie 
anttworten, ehr will es vor ein spitall halten armer fursten UM 
grafen, den der hohem., marschalck, grosscomptor mid landtm. solJen 
die fursten sein, und die grafen sollen die bischofe sein. Von 

*fol. 31tb. diesen worten starb *ein alte kranake fraue, gen8ntt Hole-mehr· 
nahrren, sie danckte gott fleissig, das sie solches erlebett hette, das 
solche menner im orden sein wurden; denn die hetten viell geldtt, 
sie wurdens armen leuten mitteilen. 0 gott, es gieng ungleich zu! 
Der frome konig hieltt die bottschaften mitt unglaubigem gelde auf, 
derhalben hettenB sie ursach, sich lange zu bodencken. Inwendig 
der zeitt machtten die ihrigen das gemeine folck unmuttig. Wen es 
aber vor den konig kam, sprach ehr: es sein Deutsche, sie reden 
wie Deutsche, sie thun wie Deutsche; behutte mich gott vor dem, 
was sie mir gonnen, es sein meine geste, ich will an ihnen cristt. 
liche treue nichtt vorgessen, gott wirdtt es woll richtten. 

Neu e pe i n. In dieser zeitt, dieweill der her konig friede 
hielte, wie ihm gebothen war, thett der hohem. sein bestes. So waren 
viell draben, die grose gewaldt ubeten. Als man sie aber auf der 
schalckheitt befandtt, nahm [sie] der hencker, stach' ihn ein loch durch 
die nase, zoge dadurch ein henfen strieck, machtte am ende ein 
knoten, bandtt also zwei oder drei an einander und weisete sie 
zur stadtt aus. 

§ 65. Wie man das scbloss Hollandt zurbrach. 
In der ersten fasttwochen dieses jahres nach vielem underhacken 

und understutzen· der maure des schlosses Hollandtt wardtt sie an 
B) überg. B, 

1) Eine gam,. ähnliche Bemerkung über die GrflU8aln/ceit des polni •• 
Heeres macht Vap017iUB, 180. 
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dem be ten unu stercksten teill angezundett und niedergeworfen von 
den von Dantzke, von Elbing und von ThoruJ). Derhalben und auch 
das ein jeder erbe drei firding zu solchem sturm gab, kamen sie 
gegen den hohem. in grose ungunst i der wegen wardtt ein spruch 
gemachtt, welcher nachher folgett. *Des hohem. folck beschuldigten ·foI. 319a. 

auch juncker Aohatius Czeme von Stargartt. Diesem hette des 
hohem. folck seine feste abgebrandtt, wiewoll sie die fraue mitt grosem 
gelde losen wolte2). Dalllmb soUte ehr gesagett haben: sie haben 
mich umb eine feste gebrachtt, ich will sie wieder umb ein schloss 
brengen. So gab ihm der konig die commissio, das man es brechen 
solte. Indem vorsamJete der hohem. gen Wormditt aUe seine machtt, 
wolte damitt vor den EJbing, nichtt ihn zu gewinnen, den er wuste 
woll, das es ihm solches zu enden nicht.t muglich war vor stercke, 
sondern nur darein schlessen und vorsuchen. Ehr bepfull seinen 
landtsknechtten, sie solten vorrucken; aber sie wolten es nichtt thUD, 
sondern wolten vorher ihren soldtt haben, auch nichtt kupfer und 
falsche muntze, wie ehr sie bis hieher bezalett hette, sondern sie 
wolten silber und goldtt haben, gleichwie der konig sein lohn gebe. 
Aber da war kein geldtt, den der schatzmeister war biss in den 
todtt vorwundtt3). So solten seine pauren, die ebr zu landtsknechtten 
gemachtt bette, davor ziehen i idoeh dauchto es dem hohem. nichtt 
rahtt sein und unmuglicb, das ochsen und kelber solten hasen er-
laufen. Derhalben zog ehr wieder gen Konigsberg und sprach i 
wie bekome ich geldtt? So schlug man diesen spruch an, und 
war in der warheitt in allen stucken bowertt, der lautett als04): 

o Hollandtt, Hollandtt, du viell edles hanss, 
Vor dir Ieidett manch PoIl den letzten stranss. 
Wie gar durftig bistu in den grundtt gefallen! 
Acb gott, du bistt gerechtt in deinen gerichtten allen! 
Sintt du warestt der lotter bodeckter schein, 
* Auf dich manch reuterschalck nahm sein latein, *101. 312b. 

Zu nehmen, burnen, todten und stumelen gantz. 
In dir satz te man dreisig Prensen in eine schanze, 

1) Die Zerstör/mg ellolgte lYI!de Janual' oder A.nfang Februar 1521. Toppen 
;w Falk, 63, Anm. 1. Voigt IX, 629. 

2) S. oben S. 558. 
3) ['eber die Ullx,ufriedenfteit der Söldner wut die Geldlierlegenheit des 

HM:$ mn diese Zeit s. Voigt IX, 627-62 , Fal"', 64. Von der Absicht eines 
Zuges fJegelb Elbiny, der '/ion den Söldne1'1~ verweigert worden, weiss alle'in GI'. 

4) Gedruckt bei Toppen, VolkstltÜlmliche DielltulIfJell, AUpr. Mtssoltri{t IX, 302. 
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Der die schanze gewan, ich sage es treulich und sicherlich, 
Dabei sass der hohem., das glaube sicher mioh; 
Darumb musten brechen und stunzen deine mauren. 
o gott, wie warestu eine helle den armen pauren! 
Du W&restt dem konige im lande eine lottergrube, 
Auf dir boherbergete im geleide ein iglich bube. 
So liege vorterbett und vordammett im grunde ewiglich! 
Die engeIl und arme leute dancken es gott im himelreich. 

§ 66. Von einem uncrlattllchen yonlcherell. 
Nach diesem fing man ein solchen schertz an. Der hohem. 

zog vor Seburg1), mochtte aber nichtts schaffen, den mitt ausbrennen 
des Iisckena• Darnach brandte ehr umb Allensteiu sieben grosse 
und schone dorfer wegk2) und sprach: die pauren haben besser hofe, 
den meine arme leute, ich muss ihn thun, wie mir die Polen gethan 
haben. Das geschahe den armen leuten wieder gott und rechtt, 
sintdem sie juncker Dittrich von Schliefen hetten brandttgeltt geben 
und sie sich auch daranf vorliessen nach zusagung juncker Dittrich[s] 
von Scbliefen. Aber es wardtt ihn auf Franckiscb gebalten, den 
juncker Dittrich von Schliefen hielte bei diesem burnen im kuriss, 
welchen edle menner beim wapfen erbnten. WeIcber hofe ab­
brandten, die beklagten sich gegen ihn des betrugs und vorreterei. 
Ehr anttwortt: gebett von mir, ich bin nichtt hie, meine worte wollen 
nichtt mehr binden, ich kan mich selbstt nichtt helfen. 

*fol. SI3&. *Der hohem. liess ein gebobtt ausgehen, die pauren mochtten 
ihre vorbrandten stellen wieder bebauen, den die Polen weren alle 
enttlauften, und sein folck hette Dantzke gewonnen, derhalben bogerte 
der konig durch die Deutschen forsten ein friede. Das glaubaten 
die armen pauren, sie nabmen ihre gatter, so sie in die ~tedte ge­
flohett, zogen in die vorbrandten dorfer und furten holtz zum baue. 

a) So geändert nach der BoIz'BChen AbschrIR. Blseken B. 

1) In &eburg hatte nach Vapovius, 182, um diese Zeit der polnische 
Hauptmann Sencignovius 200 deutsche Fusslmechte tödten lassen. Söklner aus 
Guttstadt griffen dann am 14. Februar die Stadt an, tlJUrden aber fItm der 
Besatx,ung des &hl()sseB abgewiesen. Freiberg, 152. 

2) .Auch Stegmann, 514, bet-ichtet, dass in den Ostertagen hin vor .Ab­
schluss des Beifriedens tlon dein Ordensvolke 12 Dörfer im Bistkum Ermland 
niedergebrannt 1IX»'den sind. V"~. Voigt IX, 634, 
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.Aber die pauren, so dem von Schliefen hetten hrandttgeldtt geben, 
und der hohem. sie doch abgebrandtt hette, die nahmen die Polen 
zu sieb, welche auf Resell, Wart.enbnrg und Heilsberg lagen; diea 

nberfiellell diese arme leute, nahmen ihn alles, was sie betten. 
Die Polen erlangeten eine grosse beuthe, und die panren sich also 
ergetzten. 

Vasoltt, der fioome mahn, erdacbtte eine schaIckheitt. Ehr sagte 
den goftohetenb burgern zu Ohristtburg und den pauren in den doriern 
auf der hohe, sie solten sich nichtt furchten, sie soltelr nur kein 
schaden thun, ehr gelobte ihn bei seinem adelI, ehr wolte ihn nichts 
thun. Auf solches zogen sie von Marienburg, ettliche gen Ohristtburg, 
ettliche auf die dorfer. Die Polen lagen nach der fursten bogehr 
stiell. So kam Vasoltt in der nacbtt, nahm auf Ohristtburg die besten 
menner und furte sie wagk, ehr brandte auf der bohe drei abe j 
aber beute fandtt ehr nicbtt, den es war noch zu Marienburg. 

§ 67. Mirakell von einem grosene W888er In Konlgaberg. 
Dieweill heren und fursten umb des hohem. willen in dieser zeitt 

zum besten bandelten, geschaben grose sturmwinde von den *westen, das *fol313b. 
ist aus dem abende j davon warcitt zu Konigsberg gross wasser, das 
es in alle keller 2 ehlen und 11/. viertell uber das zeichen einlieff, 
und stundtt im thum und auf dem marckte. Zu wissen vom zeichen: 
im jabr 1451 istt zu Konigsberg so ein gross wasser gewesen, das 
man meinte, es solte eine sundtßut sein. So war auf Samelandtt 
ein betagter mahn, ein Sudau, von dem hielte man vieH; den viell 
ding, die ehr sagte, geschahen mitt der zeitt aber also. Aber b. Lud-
wich von Erlichausen, der spittler1), mit andern b. waren dawieder 
und sprachen, ehr were ein waideIer, das istt einer, der aus offen-
barung des satans ettwas vorkundigett. Der spracb zu denen, die 
ihn fragten, was so ein gross wasser badeuten mochte: es bodeutett 
eine grose vorwandelung des gantzen landes und unschuldigen todtt 
armer leute, wen es wirdtt wiederkomen; so den gutter rahtt wirdtt 
gebrechen, 80 wirdtt weder goldtt noch geldtt, gunstt und freundtt-
schaftt, auch weder her noch knechtt mogen belfen, sondern da wirdtt 
sein eine gemeine vorderbnis und erschreckliche mordte. Die bothen 
das merckten, sie zeichneten an einem thOlm, wie hoch das wasser 

a) tlberg. B. b) geIIoheriell B. cl poeem B. 

1) lAMiNJig ". ErlickskaUSBn war 1451 bekanntlich HM. 

.. ~ 
;;~ .­..... ;;; 
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gestanden. Darumb ill dieser zeitt, als das W888el' so gross war, 
bedaehUen sie zu Konigsberg die worte, schatzten ihr ungluok und 
wegerten, das ihr geldttgeben nichts geschafft hette; heren und 
fursten wurden allein erkantt mUt briefen und worten, ihr knechtte 
hetten mehr schaden, den fromen, gebraohtt-, uber das stunde ihr 
vorderbnis erstt vor augen. So erschraok die gemeine und bahtt umb 

*fo1.314a. erhorung. Zu diesem half eine edle frau auf Samelandt, *die durch 
den hosen geistt dem hohem. heimlichen rahtt sagen wolte, dessen 
sibilla sie war; aber man gab wenig auf sie alleine. 

§ 68. Wie Elblng vom hob.... angefochtell wardtt. 
Als der frome konig den' fursten zu liebe tagefam, auf das der 

hohem. mitt den seinen nichtt vortrieben wurde, hielten sie ihn auf 
gutt margrefisch auf. Auf das der hohem. aber seinen fromen schafte, 
machtte ehr ein solchen anschlag auf die vom Elbing. Es war des 
hohem .. sprichwortt: gleichwie man einen kaill mitt dem andern aus­
treibett, also gewinnett man einen vorreter mitt dem andern. Ein 
rahtt vom Elbing hielte in diesem jahre krigsknechtte; diese maehtten 
unter sich einen schneider zum schalck, der sein tage nichtt war 
from gewordeo. Der kam zum hohem., durch den machtte der hohem. 
ein solchen aoschlag. Der schneider kam gan Elbing in die vorstad~ 
da war ehr nachts. Man fragte ihn, sintdem das ehr von Konigs­
berg kerne, was machtte der hohem. mitt seinem grosen geschntz. 
Ehr anttwortt: so werlich ich ein fromer knechtt bin, 80 sage ich, 
das sich der hohem. ehrlichen rustatt mitt 2 tausentt mahn, will 
damitt zum konige ziehen, ihm gehorsam thun und halten. Der­
halben hatt ehr sein geschutz lassen aufwinden und dem ubrigen 
folek urIob geben mitt boser bezalung. Das horaten kluge menner 
an, wiewoll sie daran zweifelten, jedoch meinten sie, der sachen 
were also; derhalben hieltt man schlechte huttel). So begab siebs, 
im donnerstage vor mittfasten2) kamen in der nachtt des hohem. 
landtsknechtte in die vorstadtt zum Elbinge, sagten, wie sie waren 
des koniges folek von der Frauenburg3). Auf daa man ihn ein 

a) pbrauchtt B. 

1) Folk, 73 If., erx,ö,hlt mehrere Vorfälle, durch welche die Elbinger !J'I" 
warnt werden mussten, die aber von ihnen nicht beachtet wurden. 

2) Die Zeitangabe ist genau, 7. Män. 
3) In Elbing hielt man die Ordensvölker in der That für die aus .lirGum­

burg ab%iekenden Polen. Falle, 74, 78. 
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solches glaubete, so redeten sie boss Deutsch. Ibr war ein hundertt 
bin und her in der vorstadtt verstreuett *der meinung, ob sie mochten ·Col. 314b. 

die sohlege erlaufen, das indem der gewaltige haufe nachkeme und 
volbringen, was in ihres heren herbe 'War; jedoch gott fugte es 
anders. 

§ 69. Von einem III8IIlIchen anachlag und SIIHr thattl ). 
Dem hohem. war vorspebett, in welcher stunde, und wie starck 

die vom Elbinge ihr thorwache hielten, erfuhr auch, wie sie des 
morgens ersttlich zum brantewein giengen, kaum in der halben stunde 
nach eroft'enung des thores dahin kamen2). Der hohem. hette bei sich 
burgerkinder und einwoner der stadt Elbingj ettliche hetten sieb 
vorschlagen, ettliche vorstoIen, und die sonstt umb unerliche sachen 

1) Den ausführlichsten, an Einxelheiten reichsten Bericht über den soge­
nannten Elbinger Anfall giebt Chr. Falk' s Elbingisch - PreU8sische Chronik, 
S. 73-87; kut'% 1IJiederhoU ihn denen Lobspruch der Stadt Elbing, ebtmda, Preuss. 
Oesckftchtschreiber des XVL mul XVIL Jahrhunderts, &1. lV, 196. Auch Frei. 
berg, 155-156, mul 8tegmann, 513, haben gute Nachrichten, tHm ersterem der­
selben, Quelle entnommen, aus der auch ScM,Ux" 476., schöpft. Vapovius, 182, 
erx,ählt nur kut'%, aber im ganx,en nicht unrichtig die Vorfälle. Ein Bericht des 
Elbinger Rathes hierüber ist ,in der PreU8sisclurn Sammlung 11, 587, gedruckt. 
Or.'s Darstellung, die T6ppen x,u Folk, 80, Anm. 2, abdrucken liess, giebt kein 
sehr klares Bild "on den J!)reignissen, doch merkt man ihr Kimntniss der Oert· 
licklDeiten an; sie stimmt in manchen Punkten mit den übrigen Bericllten überein, 
bringt auch einige eigene Nachrichten, ist aber in, ganx,en arm an Ein'Ulheiten. 
Manche Vorfälle werden gar nicht, oder nur sehr oberflächlich erwähnt, während 
dieselben "on den übrigen Quellen eingehend erx,älilt werden, so die J!)reignisse 
lIor dem eigentlichen Angriff, der Kampf um die Zugbrücke und am Markenthor. 
Auch ermangelt Or. nicht falscher und halbwahrer Nachricllten. Der Bericht "on 
dem Kampf der Knechte auf der Feste im § 69 ist x-errissen, wie denn Or. über­
htJupt kein Meister kwnBtroller Anordnung ist. Wenn aber Meckelburg, Königsb. 
Chroniken, 361, behauptet, dass er in seiner Darstellung "ier ,Neue Zeitungen' 
neben einander gestellt hat, so sieht man datw keinen Ormul. Es ist schlechter­
dings nicht bemerkbar, wo dies~!Iier neuen Zeitungen, die doch wesentlich dieselben 
Vorfälle berühren müssten, sich !Iorfinden. § 68 entAidt die J!)reignisse bis x,um 
hlgriff tlMf die Stadt, § 69 und 70 die fortlaufende Darstellung des Elbinger 
Anlaufs, sowie des Riichuges der OrdensIIölker, § 71 endlich erörtert, wie die 
Uebersckri{t andeutet, die Ursachen :tu dem Anschlage, wobe»: denn Or. auf die 
Geldforderungen der S'dldner !Ior dem Elbinger Unternehmen x,u sprechen kommt. 
WiederAoltmgen finden sich nicht. 

2) Vgl. FaJk~ 78, Freiberg, 154. 



Traot. XXI. § 69. 

Bolten gestrafett werden, die enttlieft'en und kamen zum hohem" an 
dem hetten siea ein gnedigen furaten. Diese wuaten die gelegen; 
heitt und stercke der stadtt. So hatt der ElbiDg umb sich zwo 
tieffe graben, dazwiachen bitt ein fester parcbem mitt thunnen und 
heistt der junckerscbiessgarten j dazwischen stehet eine feste mitt 
dreien thurmen, die war mitt 24 gutter buchsen beladeni). Die 
kreutzheren vom Elbinge, das sein die vorlaufene vonater zum 
hohem. von kaufleuten 'als Janisch, von burgern als Karx Heske, 
von tuchmachern als Bo[rJcharts sohneB), und viell andere vorreter, 
diese kamen mitt des hohem. besten knechten, erliel'en das erste 
thor mitt dem schlage, das aoder thor mitt dem schlage, die feste, 
das sein die 3 thurne mit der zuckbrucken, so woll auch das narde 
thor und kamen vor das funfte und letzte, das betten gutte menner 
kaum mit aller nohtt zugeschlagen, darao hieben sie mitt freuden. 
Indem waren ihre schutzen da, die legten ihre robre in die ritzen 

"01. 315&. und schossen nach den burgern, sie trafen *viell, aber nur einer 
starb davon. Dieweill siea so hieben und schossen, leuftt ein paur3} 
auf den thum, heuett das schossgatter )oss, fiell vor das gantze 
thor, ertodte ein en reisiger in follem gereibe, welcher wolte zu fuss 
der erste in der stadtt sein4). Damach legten sie feur an und 
wolten es vorbrennen. Auf der festen waren 30 schutzen, die schossen 
mitt ihrer geselschaftt auf den Langenmarcktt, auf das niemandtt 
solte zum thor laufen j so dorfte auch niemandtt vor dem grosen 
s~hiessen in die gasse sehen5). Die burgar waren erschrocken und 
gantz ungawarnett, niemandtt auf der maur oder thurm war. Indem 
kam der haufe hernach. Ein teill hetten sich in den heusern butt 
an der stadtt graben behalten, aus welchen sie auch sehr schossen; 

alliberg. B. 

1) Ueber die OertliehJreiten und die Feste s. TOppen, Geachiclate der riitlm­
liehen Äusbreitwng der Stadt Elhing, in der ZB. d. Wesepr. m.'s XXI, 75, und 
x,u Falk, 82, Änm. 2. 

2) Falk, 72, n8I'IfIt allein Michel :&rehert, eines ~s 801m. 
3) Nacla Falk, 85, ist es ein Bäckergeselle. 
4) Falk, 85, berichtet, dass ein Ordensherr und JJ'üJwer der Sö/dIter, 

Schwalbach, durch das herabfallende ScMusgatter tiM 11M seinigM geIr'mtIl, 
x,wisehen Gatter und TIwr eingeschlossen, aber aus dieser Lage wieder befreit 
wurde. Derselbe enJiJrJt S. 84 tiM einem Landslmecht, der durch das nicht roll· 
ständig geschlossene TIwr eingedrungen und tiM einem städliscMn Söldner fit" 
tödtet wurde. Es scheint, als ob GI'. beide Vorfälle x,usammengeworfen hat. 

D) Vgl. Falk, 85. Die Zahl der Knechte auf der F68te hat ~ Gr. 
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der ander haufe kam den Diebetham1) abe, und lieffen der mehrer 
teil1 in den junckerschiessgarten~), den durch den' wolten sie das 
ander tbor erlaufen, genantt das Schmiedethor; sie hetten es auch 
bei einem habr erlangett, sondern knaben' trugen holtz und mistt 
Tor die pforten, dadurch wardtt es geiettett3). Zu diesem hetten sie 
ein gutteswetter, den es war nebeU. In sol<mem kamen die burger 
auf die mauren und ·thurme nnd schossen sehr, drei stunde laug4). 
Die knechtte von der feste theten den burgern mitt den stadttbuchsen 
Booaden; aber die in der stadtt waren, kamen ihn vor. Als die 
burger auf die mauren kamen, nahmen sie die knechtte im schieBS­
garten mitt handttbucbseD wagk, derbalben musten die uberigen den 
schiessgarten reomen, versauten sieb vor das erstethor-, hieben 
darein und vormeinten dadurch einzulauft'en; aber die burger zogen. ' 
*eine 'halbe schlange davor, schossen in den haufen, das sie ein *Cvl.316b. 

taill zu drumem giengenÖ). Da tratten sie abe, reumeteu die feste, 
lieffen in die heuser, vorbergeten sich, wie sie kundten. 

§ 70. Von dem Ichaden, den sie thetan und entpftengen. 
Die burger wolten zum ersten nichtt schiessen, den sie sahen, 

wie ihr foJek, frllJlen und kinder, zwischen ihn lieffen. Letzlich er­
sahen sie sieb das hauss, da man die bancken einfurett, darauf 
stalten sie das geschutz und traften, das vom springen der ziegell 
18 todtt blieben. Sie schlapten die todten, die sie erlangen mochten, 
balde in die heuser, brandten 56 heuser wegk, erstachen zwo alte 
menner und furten etzlicbe wegk6). Im ahzieben,ibr aU~r beupttman, 

a) übe .... B. 

1) Ueber den Diebs~mm s. TOppen, Gesch. der räumlichen Ausbreitung 
der StadJ Elbing, a. a. O. 75, 79-80., ' I 

2} Ueber die Lage des Junkerschicssgartens XlWischen Markt- und Schmiede­
tkor s. Tdppen %U Falk, 87, Anm. 2. 

3) Nd der Darstellung Falks hat ein eigentlicher Kampf um d4s Schmiede­
Ikor gar nicht stattgefunden. Er erxiJhlt nur S. 87, d4ss einer der Knechts in 
den Junkergarten nach dem Schmiedetkore %u gelaufen, dabei aber erscJwssen 
uorden sei, wodurch die anderen, die ihm folgen woUten, %Ur, Umkehr veranlasst 
wurden. Die Aufschüttung von Mist, ,W0?7on Gr. spricht, 'fand ftelmehr bei", 
Markttkor statt, auf d4s der. Hauptangriff gemacht ?-IJUf'de. 

4:) Der Kampf da_te tIon 7 Uhr des, Morgens bis gegen Mittag. Falk, 78, 87. 
6) &nst nicht überliefert. 
6} Von aUedem melden die anderen Quellen nichts. Falk, 87, berichtet 

nur, dass die ahxiehenden Söldner dic Häuser am Thore in Brand 8t~en in 
denen riete Verwundete lagen. Vgl. auch Freiberg, 157. 
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Mauritius Knebell, der beim keiser lIaximiliano der· angenemste 
krigsman war, kam gerantt, bohertzte das folck wieder. Indem 
scheustt einer vom tburn und nimtt ihn samptt dem fanrich wegk1} 

Der reisige zeug hieltt von ferne in einem dorf, geuntt das 
Neue gutt2), daselbst aasen sie, den sie waren gahr schmachaftig. 
Indem kam einer gerantt und schrie: auf, auf, wir sein vorraten! 
Man hatt uns gesagtt, es sein nicht knechte im Elbinge, so istt unser folck 
halb vorterbett, und die knechte fallen uber die maure und eilen 
uns zu. So istt her Knebell mitt den beeten kneolatten auch todtt. 
Die reisiger matten sich auf und zundeten an. Da sprach ein 
paur: 0 lieben heren, umb Marlen willen burnett nichtt. Sie sprachen: 
nein, wir mussen I ein rauch machen, auf das man nichtt sehen magt, 

.ro1. 816a. wor wir hin ziehen. Sie nahmen 8 grose letterwagen, luden *ihre 
vorlembten darauf, zogen nach Tolkemitt und namen es ein.3) Die 
erschossene knechtte vorm Elbinge frassen die hunde; idoch aui 
cristtlicher treue begrub man sie am dritten tage gabr ehrlich in 
s. Jacob in eine grube4). Under welchen waren zwei, die ettWaD 
zum Elbinge burger gewesen waren, aber sie hetten sich darin vor­
schelcktt und furten die andern an. Ettliche knechte mndt man 
von onmachtt auf dem felde liegen, die furte man in die stacltt 
Elbing, fragte sie, ob der hohem. were roitt ihn gewesen.6) Sie sprachen: 
nein, aber hetten sie die stadtt erlangett, 80 were ehr nichtt weitt 
gewesen. Man fragte, wer sie den anschlag gelerett hette; sie antt­
·worten: die euren. Sie fragten, was sinnes sie zur stadtt weren 
gewestt; sie sprachen, sie solten getodtett haben alles, was darin 
lebete, solten weder pfaften, noch munche vorschonen nnd in den 
grundtt vorstoren, wie sie dem schloss Hollandtt gethan haben. Aber 
die stadtt hette gutte engeIl und heiligen; wen siea gleichs die halbe 

a) übers. B. 

1) Morit'X Knebel, einer der Söldnerlto.uptleute, fDtWde MeT. Falk, 86, Frei­
berg, 166, und Stegmo.nn, 613, noch wilhrewl rks Kampfes, nicht erst beim Ab­
'M.lfJe, am F'usse fJerwundet. Er UJUrde nach K'6nigsberg geschafft, stM'b hi6 tJf1I 

1. Aprü und ftJUrde im Dom beerdigt, woselbst sich sein Grab befindet. Gt/Jstr 
und Hagen, Dom 'Xu Königsberg 11, 216. 

2) N6'/JR,{/Ut ?W. Elbing. Dtm oben tnäklten Vorfall bericldet nur ar. 
S) Tolkemit filM' bereits am 7. MÖ!n auf dem Hinwege fJOn den SöldnerrI 

genommen worden. Freiberg, 165, Stegmann, 613. 
4) Das Begrälmiss der Gefallenen fand am To.3e nach dem Kampfe Btatl. 

FaIk, 87. 
5) Davon berichtet nur Gr. 
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stadtt betten offen gefunden, kundten sie docb nicht bin ein kornen, 
den gott hette sie recl1tlich vOl'blendett. So wer ihngescheD, wie 
sie vormeinten andem zu thun. Sie wurden aucb gefragtt, wor der 
hohem. sein geschutz bette; sie sprachen: alle teufell haben es durch 
den westen windtt im babe vorhaltenl ), sonstt wolten wir vor 8 tagen 
sein bie gewesen und alles eingeschossen, BOndel:n gottes marter 
hatt ihn und UDS in diesem kriege gepflagett. 

Die reisiger theten ein manbeitt, nahmen achtt leste weitzen 
aus der mubJe und brandten sie aus, das war die Obermllhle, ein 
ürtell weges von der stadtt. Sie hetten viell gefangen, die ibn zu 
Tolkemitt enttkamen, die sagten, das sie *sich gemustertt hetten und *101. 31Gb. 

gemissett 111 knechte und 18 reisiger ohne die vorwundten2). 

§ 71. Warumb die knechte diesen 8D8cblag hetten. 
Es thett dem hohem. mordttlich zorn, das seine knecbtte umb vor­

baltung willen des soldes ibm vorbin den zogk vor Elbing vorsagten3), 

derhalben schreib ehr dem heupttman von Bastenbnrg, genantt Mau­
ritius Knebell. Dieser war nnder neuen treflicher anschleger bei 
dem keiser lIaximiJiano der beste. Diese wurden aus Deutschlandtt 
dem bobem. alle 9 geschiecktt das jabr vor detn kriege. Diesem 
Knebell vortrauete der bohem., dass ebr muste ein friede angeben, 
es were dem sache, das ibm ein plutzlich gluck entstunde. So wars 
ibm auch peinlich, das ehr sich an den Elbingern nich~ boweisen 
mochte, und achtte es vor den grosten schaden; den aus der stadtt 
Elbing weren burger bei ihm, so woll aucb burgerkinder, die hetten 
ihm ein anschlag gesagett, dadurch ehr FJbing haben konne; aber 
die knechte wolten nichtt. So babtt ehr ihn, ehr wolte es mitt den 
knechtten 'boreden: R. Kneben thett es, aber die knechtte wolten 
nichtt daran, sie sprachen: ehr furchtt ein friede; auf'" das ehr uns 

a) öberg. B. 

1) Es ist wenigstens soviel richtig, dass der HM. die Kneipköfer tJeran­
lasste, ein Schiff nach Ellfing :tU senden, welches auch einige Gescktltu bei sich 
ftJkrle, ~ dass dieses Schiff im. Haff "OH widrigen W itulen x,urUckgekalten 
fO'Urde. Jilreiberg, 157. 

2) Falk, 87, weiss nur x,u melden, dass bei der Musterung in Tolkemit 
s. viel Knechte weniger gewesen sind. Die Gesammtx.ahl der an dem Anlauf 
betheiligten Söldner giebt Vapotlius, 182, auf 2000 an. 

8) S. oben S. 579. 
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nich" darf soldtt geben, will ehr uns den vorretern auf ihren an­
schlag geben j ehr hatt uns bei fursttlichem &dell gelobett, mitt 
goldtt und silber zu bezalen, aber ehr zal" uns mit kupfer. A. uch 
sagten sie ihm vieU mehr lesterung. H. Knebel sagte es dem hohem. 
an und riehtt, ehr solte umb gelimpfs willen den koechtten den 
80Idtt geben I). Auf solches nahm der bobem. 12 tausentt bomgulden, 
die ibm der landttm. aus Lieftandt geschiecttt und geliehen bette2), 
die scbmeltzte ehr mit lleuem zusatze, schlug davon Beinische gulden 

*Col. 317a. zu 7 fird.: und waren nichtt mehr werdt! den 21 scbott Preuscb3). 
Diese muntze hette diese gestaltt: auf der einen seiten war unser 
lieben frauen bildtt mitt einem kindttlein im arme j VOD des bildes gurten 
biss auf die sehue war ein schildtt mitt einem grosen adeler, der 
bette in seiner brustt der margrafen angeborene wapfen oder scbildtt. 
Umb das bildtt war die umbschrieftt: adjllva nos 0 virgo. res tua 
agitur. A.uf der andem seiten war ein zweifaltig kreutz, an jederm 
ende eine lilie mitt den vier scbilden der margrafen j darumb war 
diese umbscbrieftt: moneta aurea terrae PruBBicae4). Dies goldt 
gab ebr den knecbtten und alles, was im Elbinge war, ausgenomea 
das rabthauss, pfarkirche und kloster, und die stad" wolte ehr 
nach erkennttnis von ibn kaufen. Das giengen sie an, nahmen alle 
pauren mitt, vormeinten ein preiss zu erlangen und thun nach ihres 
fursten hertze. Idoch gieng es ibn aus gottlicher barmhertzigkeitt, 
wie gesagtt istt. Tolkemitt war eingenomen und juncker Peter 
von Dohnen zu regiren geben wie ein gutt, das sie obne schwerdtt 
einnahmen, den es war ein stedttlein foll armer fischer ohne alle 
festung. 

§ 72. Wie die stadtt Hollandtt an den mauren ueschwechtt wardtt. 
In dieser zeitt, als man umb friede handelte, wonete in der 

stadtt Hollandtt ein edelman mitt nahmen juncker Scbertzwitz, ein 

1) Die Angaben über die Vorgeschichte des Elbinger Anlaufes entbehrm 
d6 Butätigung tlOft anderer Seite. 

2) Die Nachricht hat, freilicl, okne Angabe dßr Summe, Freiberg, 148. 
S) Freiberg, a. Q" 0., bestätigt auch dies, doch ohnedefl Unter.chietl~wiI­

dem wirklichen und dem Nennwertke genau amugeben. 
4) Die :Münu ist abgebildet bei VOBBberg, Tat. XII n. 1229, und besMrieben 

8. 201. lJarrIack enthiilt Gr.'. Beschreibung et"nige Ungenau~ in den Um­
Bchri/ltm; auf der Rückseite lieBt man nämlich: ADIVV A • 0 • VIRGO. RES 
TVA • AOlTVR, auf dßr Vorderseite: MO. AV • NO: lrlA. GNERA. PRVSL 
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gefangener des koniges!). Dieser pflag ettwan bei Hollandtt zu 
Orossen2) ein hoff zu haben, in welchem hofe manch gutt reuter 
das latein auf arme kaufleute nahm, wen ehr war ihrer aller vor­
kundtschafter *und in solchen sachen ein getreuer diener seines *Col. 817b. 

heren. Dieser, so balde ehr Babe, das Nieolaus Ozesky mitt seinem 
folck, als 500 mahn, Hollandtt reumete und zoge gen Elbing, den 
ehr hette gewisse zeitung, das des hohem. folek zu wasser und zu 
lande keme und sich vor Elbing legtea• Juncker Schertzwitz mitt 
seiner geselschaftt hetten balde ihre botben bei dem hohem., der 
zu Riesenburg mitt den fursten tagete3): ehr solte komen und 
Hollandtt einnehmen, den die Bohemen weren alle wegk. Solche 
bottschaftt kam auch gen Tolkemitt zu juncker Peter von Dohnen. 
Das wardtt den Bohemen kundtt gethan, sie machten sich in der 
nachtt gen Hollandtt und wolten die stadtt ausbrennen; aber frome 
burgar erbathen den heupttman Nicolaum, so zundete ehr dennoch 
alle thurme und wehren der stadttmaur ahn, davon man sich wehren 
mochtte, auf das der hohem. ein kaltt nestt funde. Juncker Schertz-
witz kam zu seinem gluck auf Preuschemarcktt. Juncker Peter von 
Dohnen hette 200 vorlorene knechte auserwehlett, die solten gen 
Hollandtt, sie wolten es aber nichtt thun. Des hohem. knechtte 
theten sich viellmahl vor Elbing boweisen der meinung, das man 
sie fangen solte; aber die Bohemen kundten nicht mitt ihn reden, 
die erschlugen sie. Wen aber die Elbingsehen kneehtte jemandts 
fingen, fragten sie die gefangene, warumb sie so gerne wolten ge-
fangen sein; [da] anttworten sie: was soll wir einem heillosen gekapten 
furaten dienen, da wenig essen und trincken und kein geldtt ist, 
sondern alle wiocke11 f911 vorreter? Dies istt gesehen am sonn-
abentt nach Letare. Als der hohem. zu Riesenburg seinen bruder 
*Jeorgium aus Ungern, seinen schwager, hertzog Friedrieh von Lignitz, *fol. alBa. 

und den heren von Rogendorf mitt worten speisete, dab bepful ehr, 
man solte sagen, der hohem. wuste umb dies alles nichts, sondern 
es gesche von seinem ungehorsamen fokk ohne seinen willen. Das 
glaubeten Peter Faulejope und juncker Nimsgahr, auch sonstt die 

a) Es CebIt der Nachsatz. b) Überg. B. 

I) Johann &Mrtwüx wird in dem Scheltbriefe des Königs von Polen, 
A. Tom. V, 918 n. CCCXLII, als einer der vier Edelleute genannt, welche siel, 
ihrem Worte gemäss :tu TIuwn als Gefangene stellten. 

2) Orossen ein Dorf w. Pr. Ho.lland. 
S) Ueber die Verhandlungen s. später S. 592. 

38 
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Pleuschen kreutzheren j die waren auf das folck zornig, das sie den 
loblichen fursten so ein bosen namen machten. Aber die knechte 
beim hoh{'m. sprachen: wir treiben es zu rechte, den der hohem. 
bandeltt mitt den fursten umb friede seinem gluck ohne schaden 1). 

§ 73. Von boweisung belder parte, dieweil der hohem. mH den 
filmen zu RIesenburg handelte. 

Die von Konigsberg kamen mitt 14 schieft'en und speiseten 
Tolkemitt2) j sie gaben eine thon hiehr vor 31/1 m.; vor 3 jahren hette 
man nichtt 8 schott davor geben. Diesen schieft'en wardtt gesagtt, 
das die Dantzker mitt 4 barsen3) zum Stutthofe legen'). An denen 
wolten die Konigsberger ehre erlangen, sie kamen bei Bribernau6) 

auf die nerung und zundeten es an6). Die Dantzker ruachtten sicb 
hin, aber die Konigsberger hetten ein westenwindtt, die liefen in 
den Pregell. Die Dantzker kamen vor Tolkemitt, schossen so un­
cristtlich von den schiefen, das des hohem. folck muste lerm schlan 
und die stadtt reumen'l). Sie nahmen dio besten burger mitt sich, 
die andern schetzten sie auf 200 marck, zogen wegk und sollen 
noch wieder kornenS). Die burger zu Tolkemitt gaben solch ge­
zeugnis von ihn: die Polen sein unersetige leute, aber die Deutschen 
knechte sein so foll lasters, das ihn gott nichtt helfen kundte, den 
sie schonten keine persone. 

*fo1. 818b. * Am dingstage zu Palmen liess der hohem. ein krafell aus 
dem Pregell gehen mitt harnisch, buchsen und hundertt knechten. 
Das giengen die Da.ntzker an, gewonnen es ritterlich und furten es 

1) Ueher das oben erxählte Ereigniss sind NachrichteI, in den anderen 
G'ltronikrm der Zeit nicht erluJ,lten. 

2) Die Ve;rproviantierung tks Ordensvolkes in Tolkemit durch K'önigsberger 
Scl!iffe bestätigt Stegmann, 514. 

3) Barsen sind in Datnxig eine Art kleiner Schiffe. Hirsch, Danf.igB 
Handels- und Gewerbegeschichte, 264. 

4) Nach Stegmann, a. a. 0., hatten die Danxiger 2 BarBen im Haff. 
0) Prebbernau auf der frischen Nehrung n. Elbing. 
6) Schütx, 476, erxählt, dass von Tolkemit aus ein Ausfall nach der Nehrung 

gemacht wurde, doch beruht tksBen Nachricht möglicherweise auf Gr. 
7) Stegmann, a. a. O. berichtet nur, dass das Ordlmsvolk in Folge der 

Beschiessung xu Unterhandlungen genöthigt wurde. 
8) Anderweitige Zeugnisse feklen hierfür. 
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wegk1) ; das thett dem hohem. aus der masen wehe. J doch ehr 
trostt sich, das es der konig aus Dennemarck an ihn rechen wurde, 
den ehr hette dem hohem. das schief mitt folck geschiecktt2), und 
der konig umb das schieff und folck wieder geschrieben hette, den 
die Schweden ihm viell folck erschlugen. So entbohtt der konjg 
dem hohem.: so guU freundt~ wie ehr ihm vor gewesen were und 
ihm in seinen nothen geholfen, so gross feindtt wolte ehr ihm sein, 
wo ehr ihm inwendig 14 tagen nichtt das folck schi ecken wurde. 
Den knechtten wardtt solches angesogtt, sie wolten aber ohne ihren 
vordienten soldtt nirgendtt hin; sondern sie zu bezalen, da war 
jahmer und nohtt bei. Der knechtte waren funftnusentt, vor denen 
sich der hohem. sarrlptt den seinen mercklich fUl'chtte. 

Auf das aber das vordiente lohn gefiell, schlug man eine neue 
muntze. Das stuck galtt zehen groschen3), 3 stuck vor ein gulden 
Reinisch und hette diese gestaltt. Auf der einen seiten war ein 
Marien-bildtt iu der sonne sitze~de, hette under den fussen den mohn, 
under dem mohn ein kleiner schildtt mitt einem schlechtten kreutz 
und auf dem rechtten arm ein kin deI ein, auf dem haupte des bildes 
in der umbschrieftt ein kleinen schieldtt mitt einem adler; und dieser 
seiten umbschrieftt Ioutett also: .A.lbertus dei gratia marchio Branden­
burgensis. Auf der andern seiten ein kreutz mitt seinen lillien 
auf iglicher seiten, mitten in dem kreutz ein grosen schildt mitt 
einem adler. 'Dieser seiten umbschrieftt lautt also: Honor magistri 
iusticiam diligit; das was eine vorfelschung der *beiligen schrieftt. *fol. 3I9a. 

Die muntz wardtt gepl'obirtt, sie war werdt 1/! firding. In solcher 
form und lautt wurden auch andere geschlagen, die waren werdtt 

1) Das Schiff war von den Kneiphö{tJ1'n ausgeriistet, führte Gesclliit);, 001; 
ich und sollte den Angr,iff alef ElbVng unterstiitx~n ; 901'dl't'rWI' Witwe 7/Jegen !cal' 

es gCI1Jithigl, bei Brarulenbttrg 1)01' A9lkel' Xilt gellen. Anf dasselbe stiessen mm 
am MitttDOch nach Palmsonntag (27. :Jfär);,) die ~wr Verfolgung deI' K'dnigsOOrgel' 
&Imlacken abgesandten Danxiger Schiffe ttnd xwangen es xmn RiiCkxuge nach 
dem Pregel. Hierbei geriet" es am siidlt'clten Si'rande des Samlandes bei Poka'i.ttm 
auf den Sand, wurde heftig flon den Danmgem beschossen und musste sich am 
28. Miirx den Feinden ergeben, die es am 1. Ap)'il nach Danxig brachten. Steg­
mann, 514. F1reiberg, 157. Gans, 346. Ferber-CMonik, 533. Voigt IX, 634. 

2) Dass diese Nachricht mul folglich auclt die Erxi.iltlung, die G1·. clarm~ 
Jmiip{le, falsc" ist, xeigt die vorhergehendiJ Anm. 

3) Die Miinun, welche Gr. im folgenden ricltNg bescll1'eibt, sind die Viertel­
tllOlcl'- oder Achtgl'oschen-Kl'ippen von 152t. Vgl. Vossberg, (t. a. 0,. 202 Nil. 124,2. 

88· 
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31/2 schill. Die lrnechtte nahmen sie und gaben ihn den nahmen 
pax-pfennige, die so vieH silber in sich hetten, als der hohem. geistt­
licheitt. 

§ 74. Wie die gesandten ful'8ten mltt dem hohem. umb den friede 
handelten. 

Der frome konig von Polen hette sindtt Conversionisa Pauli 
bei sich vorhalten des babstes legaten, des keisers sendttbothen, 
margrafe J orgen, des hohem. bruder, und hertzog Friederich von Lig­
nitz l ). Diese kamen gen Thorn zum konige, vormasen sich, den 
hohem. mitt gutte dem konige gehorsam zu machen. Der h. konig 
liess sich in ailem underweisell, aber sie suchten zum ersten viell 
wege, dal"durch der hohem. loss wurde und ohne schaden aus­
gienge. 

Des keisers sendtfbothen, margrafe Jeorge und hel'zog Friedrich 
von der Lignitz, erbothen sich, in eigener person mitt dem hohem. 
zu reden. Am donnerstage vor Letare kamen die fursten gen Marien­
burg, den freitag darnaeh kamen die fursten alle und auch der hobern. 
gen Riesenburg, alles auf des koniges unlrosten2). 

Der hohem. kam gahr herlieh ein; ehr hette an ein kuriss und 
ein sehelenroek, margrafe Wilhelm, sein bruder, ein kurisS und ein 
schelenrock, hertzog Erich von Braunsschwich, comptor auf der 
MimelI, der bi~chof von Samelandtt, h. J orge von Polentz, ein kuriss 
und ein schelenrock, b. Nickell von Baach, b. Friederich von Heidecken 

*fol. S19b. samptt andern mehr mitt 24 pferden, alleb kuriss mitt *wolferoeken, 
sie hetten 100 pferde und 100 drabanten3). Die gantze nachtt aus 

a) Conversationls B. b) aller B. 

1) OlHm, S. 575bericlttete Gr., dass die GesMUlten atUf Mariae Liclltm&s 
xum Könige gekommen wären. Vgl. dort .Anm. 1. 

2) Die AngalJe ist unrichtig, denn am Montag nach Lätare (11. j/jirx) 
reiste der HM. erst von Königsberg M. l'reiberg, 154. Gans, 345. Der Geleits­
brief für den Hllf. '110m 28. Februar bei Dogiel IV, 217. Freiberg, a. a. 0., 
berichtet ferner, ein Schreiber des Königs von Polen ItalJe verlangt, dass jede Partei 
iltre LelHYnsmiUel für Volk und Pferde selbst mitbringen soUle, wonach die obige 
Nachricht Gr.'s xu berichtigen ist. 

S) Die Obengenannten ausser Nieolaus '11. Bach und Friedrich 11. Heideck 
nennt auelt Gans, 346, als Begleiter des HM's, ausserdem Georg von KunllS'im 
und einen He-rrn '11. Kittlit?:-, beide Vertreter der Landschaft, und Hans Federall 
sowie Niclas Haugwit?:-, die Vert1'eter der Städte. Die Zahl der Pferde, mit denell 
der HM. in Riesenburg erschien, betrug naCh Gans, 345, und SteiJmann, 513, 
etu'a 200, nach Freiberg, 154, etwas weniger. 
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war singen, springen und eine froJiche fastnachtt von des hobern. 
teill, das sich auch die furaten solcher uppigen freude verwunderten. 
Sie fragten, warumb ein solches gesche; ihn wardtt geanttwortt: wir 
haben ein gewonnen spielI, den wir haben vom Moscowitter 12 centtner 
silber und so viell tausentt mahn, wir wollen uns an den unfletigen 
Polen rechen. Auf dies puchen wardtt vieH geredtt, aber vieU 
mehr gedachtt; idoch es war. in foller weise eine kalbsrede, den 
es war weder an silber, noch folck nichts. Dennoch wardtt die 
nachtt in solchem zugebrachtt. Auf den morgen 11mb zehen uhr 
nahmen die fursten den hohem. vor, sagten ihm die meinung des 
keisers, des koniges von Ungern und der kron von Bohemen. Das 
wardtt vom hohem. und dena seinen vor eine bodreuung geaehtt, 
aus furchtt von den Polen erdichtt. Der hohem. erz alte ihn die 
artikell, umb welcher willen ehr nichtt· gedachtt, ein friede anzu­
gehen, den sein glilck were itz vor der tbure. 

Der e»ste artikell von grosem gluck des hohem. Er-
lauchte fursten, ich habe mich von anbeginne befreundett mitt den 
gelartestenb Preusen, die haben mich underrichtt und bofestige~ 
wie ich meines ordens landtt solte wieder haben. Das finden wir 
klerlich in der weisagung Reinhardi, die lautt also: die Deutschen 
jovisten, die ritter des kreutzes, werden im jahr 1522 Preusen 
samptt den anstosenden landen wieder in ihr eigenthum brengen. 
Derhalben, dieweill dies gahr klerlich istt, wollen wir *dies jahr *fo1. 320a. 
streiten und auf das zukomende jahr gluck und seligkeit aufnehmen; 
so werden in der zeitt die Polen auch mude werden. Darauff' 
wardtt geanttwort: erlauchter furstt, es istt erkantt worden, das euer 
Reinhardus sei ein mahn gewesen, der mitt dem teufell hatt umh-
gangen, und in seiner schrieftt nie ein wahr wordtt gefunden istt. Darumb 
glaubett ihm nichtt, ihr werdett sicherlich betrogen. Diese gelartesten 
Preusen, die euch Reinhardi propfeceiung haben aussgelegtt, haben 
vieleichtt angesehen, das sie euch rathen, auf das sie euer loss 
werden, darum b ihr dem teufelischen mahn Reinhardo folgen soltett; 
den sie woll wusten, das es umb solcher vorhoff'ung willen mitt 
euch nichtt konne ein gutt ende nehmen. 

Der ander artikell. So sprach der hohem. weiter: ich habe 
ein ausserweletes freueleiiJ, from und guttes adels, die sagett mir, 
ich soll folgen dem kriege, den in einem freitage soll mein gluck 
erstehen. Ich es auch entpfinde, das· sich am freitage ofter mein 
gluck tbutt boweisen. Darauf wardtt geanttwortt: es were eine alte 

a) der B. b) gelarteteston B. 
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erfarenheitt, das der bose geist durch bose geisttliche gestaltt der 
weiber seinen willena volbracbtt hatt zwischen redlichen mennern. 
Ihr sagett, euer gluck hatt sich viell mahl im freitage bowiesenj 
aber werlich, solcher trostt am sonnabende zu gewarten istt. Dan 
warsagerin zu gebrauchen, istt nichts anders, den boweisen ein klein 
vortrauen zu gott und zu menschlicher geroohtigkeitt; den das alles 
soll nichtt sein. Der hohem. sprach: icb habe ein eidtt geschworen, 
meinem orden sein landtt wieder [zu] gewinnen; wie soll ich ihm 

*fo1. 320b. thun? ich helfte *getreulich dazu mitt folck, gelde und rahtt, des­
gleichen auch der konig von Dennemarck, mein erleuchterh vetter 
von Brandenburg und meine getreue bruder in Deutschlandtt und 
in Lieflandtt; wie soll ich aber ein friede angehen ohne dieser er­
suchung, da ich doch nichtt prufen kan, das es ihr will sei? So 
jahmertt mir auch mein unuberwindttlicher schade, den mir die 
Polen gethan. Sie haben mir mein armes folck bestoien und gantz 
uncristtlich vorbrandtt, und die Preusen mich so hochlich vorafter­
redett haben. Duncktt es euch rahttsam sein, das ich, der ich bin 
ein freier furstt im heiligen reiche geboren, solte mich underwerlfen 
einem konige Windischer nation? Wissett, so wahr ich ein mensch 
bin, lass ichs nichtt ungerochen· und maohe mich niemandtt zum 
knechtte, soltt ioh auch immer vortrieben werden. 

Antwortt auf das vornemen des hohem. Gnediger h. 
I bruder, sprach margrafe Jeorge, es lautett viel anders und istt ein 
·neue latein ausgangen. Ihl euch befragett, wie zu thun, das man 
von euch ein eidtt hatt auf genomen , das ihr wollett dem orden sein 
landtt wieder gewinnen. Dies sagen alle kluge und gottforchttsame 
menner: gott von himell hatt ettwan euern orden geatraftt und 
wunderlich, aber nichtt menschlich, ihm seinen hohemutt genomen, 
das sie der Polen knechte geworden sein. Sintemahl es den von 
gott istt, und gott es itzundtt nichtt will wiederkeren, wie ihr es 
mitt augen sehett, so hatt euer eidttschwerung nichts auf sich. Von 
der hulfe des koniges aus Dennemarke soltt ihr euch forttmehr 

, wenig freuen; dieweill ihm die Schweden gnng zu thun machen, 
*fo1. 321a. vorgistt ehr euer woll. *Von unserm vettern von Brandenburg 

mogett ihr das latein und seinen Jautt wissen, das ihm sein landtt 
von dem folck, das vor Dantzick euch und ihm zu spott kam, so hoch· 
lieh vorterbtt istt (brandtt ausgenomen), das es ihm ein unvorwindtt­
licher schade istt. Auch haben ihm die Bohemen, so ebfC ench 
mehr hulfe thun wirdtt, offenttlich entsagett. Wen also unserm 

a) überg. B. b) e1euchter B. c) überg. B. 
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heren vettern von Brandenburg solte schaden zukomen, so duncktt 
ihm nichtt rahtt sein, euch zu helfen, dieweiIl ehr siehett, das mitt 
euch alle ding in den brun feItt. Von der hulfe der b. in Deutsch­
landtt folgett nichts, den sie haben umb des folckes willen, das vor 
Dantzick kam, ihre gutter vorsatztt, und jstt des soldes noch unbe­
zalett, den man gabr treulich von ihn mabnett; den zu geben und 
euch zu helfen, wirdtt unmuglich sein, den sie dadurch zu bettlern 
wurden j darumb bodencktt euch bass. 

Von denen aus Lieflandtt mag ich nichtt sagen, allein eines: 
da sie der Moscowitter vor zehen jahren ein wenig schlug, auf das 
sie Iilochtten aus ihrer bettlerei komen, gab ihn der babstt Julius II. 
gnaden briefe, durch welch geldtt stielleten sie ihren jahmer. Solten 
sie die zeitt her so reich geworden sein, das sie euch wieder ein 
konig mogen geldtt vorstrecken, so muss das ablassgeldtt, umb ihrer 
bettlerei willen in Deutschen landen vorsamlett, aus einem pfennig 
ein gulden gewucbertt haben; aber das zu glauben will in mich nichtt. 

Von dem schaden, euch gethan, istt dies mein erkenttnis: die 
kron yon Polenhlltt ein boweiss, das der orden in Preusen ihr soll 
untenhan sein. Sintemahl ihr es aber nichtt habett thun wollen, 
hatt sie euch nichtt wie ein freien fursten des* Romiscben reichs, *loL 321b. 
sondern wie ein ungehorsamen hohem. angangen. Von der after-
koserei der stedte in Preusen istt dies von ihn ein gutt boscheidtt 
zu geben: wen es muglich were, das die engell menschen wurden, 
und man sie also mitt der reuterei ersucbte, so woll auch mitt 
brennen und vielem handell zu schaden, wie sie es von euch zeugen, 
80 musten sie teufell werden, und ihre bostehett nichtt damitt. 

Von der underwerffung eines Windischen koniges istt dies 
mein boscheidtt: man kann es probiren, das ihr mitt den b. euers 
ordens sunder seidtt. Es sein viell fromer heren und geisttlicher 
menner gewesen in der zeitt Totile und der Longabarder, den ihr 
itzundtt seidtt, dennoch umb sonderlicher gerichtte gottes willen 
haben sie mussen Windischen heren schweren. Ob ein solches auch 
schon von euch geschehe, were es wie billig und rechtt erkantt, so 
vorsehe ich mich, das es· von euch auch wirdtt mussen geschen. 

Von dem, das ihr es nichtt mogett ungerochen lassen, dieweill 
ihr ein mensch seidtt, soltt ibr gleichs vortrieben werden, so istt 
dies mein latein: ich bin von jugentt auf bei unserm erleuchten 
vettern Wladislao, einem Windischen konige zu Ungern, erzogen und 
ehr samptt seinem reich mich zu einem grosen fursten aus armutt 
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erhaben I), so haben sie erhntt in einem gemeinen rattns, das istt 
in gemeinem landttage, das ihr der kron von Polen ungerecht seitt; 
umb solches haben sie mich vorget1omen, dies latein mir mittgeben, 
ich solte zu euer gnaden ziehen, euch in ihrem nahmen ansagen· 
wo ihr konigl. ma. von Polen nichtt wordett unterthan sein. 

·101. 822a. wolten sie mich zuersOOn wie *ein frembdling aus meinem reiche 
vortreiben und euch so weitt dringen, das man von euch nicht. 
wuste zu sagen, noch zn singen. Und werlich, 80100 ich umb euer 
hoffartt willen mitt meinena kindern vortrieben werden, so weiss ict 
zehen tausentt hussaren, mitt denen ich gegen euch nichtt wie ein 
bruder, sondern wie ein abgesagter feindtt handeln will; soltt ihr 
auch gleichs euer tage ein bettler sein, so will ich lieber ein stuck 
brodtt behalten mitt gunst des koniges. So fiell ihm hertzog Friedrich 
von der Lignitz ins wortt und sprach: erlauchter schwager, wissett das 
1500 reisiger mitt 2 tausentt knechtten, auch ein geschutz, desgleichen 
nio gosohen, die Schlesiege ausrichtten soll, und ich ihr feldtheupttman 
'sein soll, mitt welchen wir sicherlich ein eigensinnigen hohem. in 
Prousen besuchen mussen, es sei uns gleichs lieb oder leidtt. 

Der her von Rogendorf, des keisers bottschaft, ihm auch sagte, 
wie keiserliche ma. nichtt einen knecht woltt mehr lassen ausziehen, 
den ehr sich teglich vorsehe ein schweren zug auf seine feinde; 
auch gebothe ihm seine majestatt, der krone von Polen ohne allen 
vorteill gehorsam zu halten2). 

§ 75. Wie der hohem. das ufgeaagte latein aufnahm. 
}d-barme es Marlen, der lobesamen jungfrauen, das ich so ein 

ungnedigen bruder habe! Es schende die alle gottes marter, von 
den es herkomtt. Auf das aber, erlauchter bruder Jorge, den 
meinen von meiner eigensinnigkeitt nichtt ein vorterbnis keme, so 
~be il'h alle meino 88('he in deine handttj mach es, als wen es dir 
st'lber solte. Wisse, das ich niohtt von hertzen friede angehe, sondern 

a) Ilberv. B. 

1) (t('o)"!l MI' Fnl/1//1u'. dcr BI'lId(',' a('$ Il.V:", traf' 1-IS4 gt:borm rmd trat 
:.;,~6 iN .10/ 1);("1,<' 0('$ A ..... m:v.< 11/<1<;/#,114« f't'H Z-"f1t1TH, des..~1 Gunst er llicA 
itt 1>< .... ,.,3(', ... 11,,11,...., .\1,1<7'<'« {"'fr,wb. 

~, 1-;" b",w,-'ht 1.7ft,,, H.,-"lt äfF. 71ft ,n',J'm(,rZ.<tlfH go1t(l("},1 ;" ~ dass 
,;". ltit-f'. tN(' ,ibN"';;. ff\l t'f' 1~.lImt iN d;fY'("frr Rf'fk $~ lässt, seinen 
Ct~_ }:i~,~'»f/f"f :,..,:.;;1. 
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dir zu gefallen; ·den ich gebe ein, gewonnen spiell aus der handtt. *fol. 322b. 

o gott, lass dich es erbarmen, das ich umb armuts willen mein 
rechtt muss fallep lassen! 

Der hohem. bogerte durch den fursten von Lignitz, das ehr 
mochte zu seiner koniglichen ma. komen mitt 200 knechten ~d 
100 pferden. Der tonig sprach: nein, ehr istt vorm jahr bei mir 
gewesen, da ebrete ich ihn auf Deutsch; aber als ihn der mohn 
rurie, zog ehr wagk und danckte UDSerm gutten willen auf gutt 
Gellerischl ). Nachdem schleckte der hohem. mitt den fursten seine 
bottschaftt2) zum konige mitt bopfell, sie solten auf der sachen halten, 
das der hohelJl. bohielte, was ehr im' bischtumb Heilsberg inne 
bette3), und der konig mochte 4 jahr lang gestu'z werden, nach 
welchen wolten sie rechten, ob ehr dem hohem. konne ein eidtt vor­
pflichten, ob ehr gleic~s tonig zu Polen were, und sonstt ettliche 
artikell mehr. Sie kamen alle den mittwoch vor Palm gen Thom 
und fingen an umb friede zu handeln. Dieser handell liess sich 
zum ersten ansehen, wie ein gross gluck qes hohem., ein vorwustung 
der Preusen und ein ewiger jabmer den Polen daraus komen wurde. 
Aber es wardtt gemercktt, das die fursten belachtt wurden, sinte­
mahl sie komen wereo, die sache zu mittelen; so vorgassen sie aber 
alle gutthatt des· koniges und stunden dem hohem. treulich bei 
wieder die kron von Polen, das gahr ein wenig gebrach, das es 
nichtt were ·in den brun gefallen. Aber der konig war in allen 
sachen gegen den hohem. zu from4). 

§ 76. Wie der hohem. ein anzeigung gab zum friede. 
*Der hohem hielte ubeltheter bei sich, welchen gedauchte, das *fol. 323a. 

sie den bischof von Heilsberg nichtt gnng beschedigett hetten. Sie 
wurden fro, das man dem hohem. durch die Dantzker vor dem 
beifriede hetten seine schieffe genomen; sie wusten im bischtumb 
Doch sechs gntte dorfler unvorterbtt, sie machten sich hin und 

1) In kemer der bekannt Quellen liegt eine Bestätigung dieser Nachricht vor. 
2) Die Gesandten des HM.' s waren Hiob, Bischof von Pornesanien, Hein­

rick 11. Miltu?;, Pfleger von Neideriburg, Georg v. Kunheim fend Hans Federau. 
Freiberg, 158. Ikre Vollmacht bei Dogiel IV, 218. 

3) Der Bischof vom Ermlarule verlangte damals seinerseits dringend die 
Rückgabe der flom HM. beset?;ten Orte. A. Tom. V, 372 n. CCCXCIV. 

4) Ueber die Verhatullungen xu TItorrI. ist anderweitig näheres nicht 
bekannt. 

... , . 

.... .. 
~ 
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brandten sie in den grundtt1~ Als das vor den bischof kam, schrieb 
er dem hohem., was ehr sich zu ihm vorsehen solde, das ehr ihm 
in dem beifriede solchen schaden tbett. Der hohem. anttwortt schrei­
bende: den Dantzkem war es kein beifriede, da sie mir meine schietTe 
mitt allem folcke nahmen. Der bischof schrieb wieder: es were ein 
uncristtliches,' das ehr ihm schaden tbetta im friede darumb, das ihm 
die Dantzker solches im oft'enttlichen kriege getban, es weren nur aus­
rede. Der hohem. schrieb wieder: der konig mitt seinen unfletigen 
Polen hatt friede bogertt, und ihr Preusen puchett noch; wissett: 
wen ein ding nichtt were, wir wolten euch krieges pflegen, es solte 
den gottes marter an uns oder an euch vorloren sein. Das ihr euch 
berubmett, das ihr geisttlich seitt, und euer guttar der kirchen sein, 
es ist am tage, wie euer kirchen vorfallen und gantz vorgessen sein, 
aber euer huren werden desto bass vorsorget. Auf dies latein thutt 
euch bodencken j wir sehen euer geistlicheitt nichtt an, den ihr mitt 
den euren itzundtt im geitz den stullreubem gleich worden seitt 
und aUe weldtt betriegeua. 

§ 17. Von einem andem stucke. 
*foI. 328b. "'Es war landttkundig und gantz offenbahr. wie Hans Garsau, 

der burgemeister von W ormditt, die stadtt Wormditt vorriett2), 
derbalben nanten ihn die burger von HeUsberg, Basel, Wartenburg 
und andere ein vorreter, den ehr die festeste stadtt im gantzen 
bischtumb, da man nur drei ziegell oben von der zinnen hette 
geschossen, dem hohem. offenete nach seinem vorigen vorschreiben. 
Hans Garsau klagte solches seinem erleuchtten furaten, dem hohem. 
Der hohem. sprach: icb will schreiben, aber den nahmen kan ich 
dir nichtt bonehmen. Der hobem. schrieb Fabiano, dem bischofe von 
Heilsberg, ehr wolte mitt seinen untertbanen darein schauen, auf 
das Hans Garsau nicht wie ein vorreter genantt wurde, den ehr hette 
sich mussen ergeben; wurde es mehr geschen, so liess ehr gewislich 

k) beklagen B. 

1) Gr. hat friiher, S. 580, bereits tHm 7 Dörfern um AllBnstein tnäklt, die 
von den Ordensvölkern niedergebrannt foorden seien. Br spricht oben von 8echs 
anderen. Damit kommt ungefähr die Zahl heraus, von der Stegmann, 514, 
spricht, indem er berichtet, dass in den Ostertagen 12 scMrte Dörfer im Bistltum 
Ermlcmd niedergebrannt wurden. 

2) S. oben S. 569. 
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ein betrubnis uber ihn gehen. Der bischof schriebe: es hette keine 
nohtt, Hans Garsauen briefe weiseten es mitt dem wercke aus, wer 
ehr Wer6. Nachdem fing man solchen anschlag an. Die knechte, 
so in der Gnttstadtt waren, waren zu schelcken gemachtt, den sie 
hetten dem hohem. viell mahl ein zugk vorsagettj auch wolten sie 
ihn zur Guttstadt nicht einlassen, tIOD.dem wolten voraus ihren soldtt 
habenI). Darumb, als nu der hohem. wuste, wie der beifriede lautett, 
vorhieng ehr". Als die knechte in der Guttstadtt sich wolten redlich 
machen, kamen ihr 700 mitt leitern gan Heilsberg und wolten bei 
der muble die stadtt ersteigen, aber in der nachtt im angehen wurden 
sie unter einander uneins, den des bischofs mar*sehalck war mitt .101. 324:a. 

12 pferden vorbanden, gleichswen ehr von Bartstein keme; der 
sagte ihn, wie in Heilsberg frisch folek were, die wusten ihren an-
schlag. Auf solches wurden die .knechte auf ihre kundttschafter J1D-
muttig, so wol auch auf die schantzmeister und fluchten, ob man 
sie vorraten wolte; die wurft'en im zom die leitern danieder, 
machten sich auf, brandten dem suffragano umb Kiwitten 8 dorft'er 
wagk, so ehr doch vom hohem. briefe und siegell bette, das man 
ihm nichts tbun solte2). Das gescbahe umb Hans Garsauen willen, und 
die knechte vormeinten, wieder ehre einzulegen, aber gott es vor­
hinderte. 

§ 78. Von einem bohelf ohne ehre und fromen. 
Nach diesem berufte der hohem. seine landttschaftt und die 

stedte und sprach also: ihr habett uns angelangett, das wir eUQh 
solten friede schaffen. Nemett wahr, ihr habett stutzung des gegen­
wertigen krieges; mitt unserm willen ist es nicht gesehen, den wir 
hetten vormochtt, die unfletigen Polen 20 jahr zu felde zu halten 

a) EI scheint ein Won zu fehlen. 

1) Was Gr. hier nur am.deutet, bestätigen andere Quellen, das8 nämlich 
die Söldner nach der Einnahme tJon Guttstadt dem HM. den Gekor8am auf­
kündigten und ihn in; die Stadt nickt einlassen wollten, bis sie ihren &ld er­
halten hätten. Gans, 343. Freiberg, 145. Falk, 62. Dieselben Söldner griffe''' 
dann auf eigene FatUSt SWmrg an. Vgl. oben S. 580, Anm. 1. 

2) Von einem mi&81ungenen Angriff auf Heilsberg, den freilich nicht die 
Guttstädter Söldner, 80ndern Friedrich v. Heideck während der Ji'riedensver­
handlungen unternahm, und von einer Plünderung und Brandschatzung des Bis­
tkumB spricht Voigt IX, 634. Ueber das Verhalten der Guttstädter Söldner 
& Voigt IX, 636. 
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mitt dem folckund gelde, das uns itzundtt vorhanden stehett von 
unserm erlauchsten vettern des Romischen reiches. Sondem ange­
gesehen, wie es kaiserliche ma. niohtt will gestadten, des geschworener 
ich bin und ein gliedttmass seines heiligen reiches, so sei wir mitt 
dem underscheidt in ein beifriede gangen, auf das wir nichtt mehr 
dorft'en umb Preusen kriegen; sondern so balde wir zu kaiserlicher 
ma. komen, sollen wir durch seinen ausspruch gantz Preusen ein-

*foL S24b. nehmen, die unfletigen Polen *mussen uns reumen und unsern schaden 
aufrichtent). Auf diese meinung giengen in alle seine stedte briefe aus, 
auch zu seinen ampttleuten, die gaben es vor ein warheitt aus; idoch 
sein rahtt es boweinete[ n] und sprachen: mitt lugen niemandt oder 
schwerlich jemandt gedeiettj wolte gott, das dies nur nichtt wahr 
were, das wir durch loblicher fursten bofleissung mitt aller nohtt 
kaum die 4: jahr friede erlangen I Idoch des hohem. wortt gieng 
aus, ehr solte nur komen und gantz Preusen heim brengen. Die 
rede kam vor den konig Sigismundum, der sprach: meiner schwester 
sohn isttnoch jung, weis noch niohtt, was narren auf sich hatt; 
ehr weis es woll anders, wen ehr es sagen wolte. Desgleichen 
sprachen auch die fursten, die mit muhe umb friede handelten. Des& 
zum gezeugnis, als die Polen waren wagk gezogen, nahm der hohem. 
Tolkemitt ein, so auch Melsack, Liebestadtt und Riesenburg2)j nie­
mandtt war dawieder, und die seinen meinten, es were DU ganz 
Preusen sein. 

§ 79. Vom lautt dea vlerJerlgen belfriedes. 
Im dingstage nach Palmen, als die fursten wieder zum konige 

kamen und betten des hohem. willen angehortt, da giengen sie an 
ein tagen: zum ersten Zacharias, des babsts legat a latere und bischof 
zu Hardya; zum andern war da von des keisers wegen der freiher 
Jorgen von Rogendorf[und] Mellenborg und sein mittcompan Sebasti-

a) Das B. 

1) Der HM. macllte den Vertretern der Stände am Tage nach ,einer 
Rückkehr von Riesenburg, am 2. April, Mittheilung von den stattgehabten Ver­
handJ:ungen. Gans, 346. Was Gr. als Inhalt der Mittheilung angiebt, ilt na­
türlich gehäs,ige Erfindung. 

2) Die Städte Melsack, IAeb8tadt und Talkemit brauchten wohl nicht erst 
be8etzt zu werden, weil 8ie 8ich bereit, in den Händen des Orden8 beJund8n 
haben werden. Rie8enburg beh·jelten, wie e8 scheint, die Polen. Voigt IX, 641. 
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anus Sperantz, thumher zu Brixen. Von wegen des koniges von 
Ungem war da margrafe *Jorge, des hohem. bruder, hertzog Friedrich·fol. 320a. 
von Lignitz, des hohem. schwager, Ambrosius Zarka" freiher von 
Ormandt und grafe zu Baladia!). Diese sagten ein iglicher, was ihm 
bepfolen war. Aber des keisers bottschaften handelten nur mitt 
briefen, auf welchen briefen al zeit war des keisers handttscbrieftt: 
nnserm lieben vater Bigiamundo, konige zu Polen; den der keiser 
war in allen articulen tinderrichtt, die der konig auf die b. und den 
hohem. hette, wiederumb die der hohem. auf den konig hette. Das 
theten die regenten von Inssbrug, die vorgangenen somer in Preusen 
waren und wolten friede machen, aber es gebrach am hohem2).; da-
rumb waren auf igliche sache briefe gegeben, diese sie presentirten3). 

Man langete den konig an, ehr solte die Preusen in ettlicher 
furaten hende geben. Nein, sprach der konig, ich wolte es nichtt 
thun, ehe ich so viell folck und geldt darinne vorzerte, so thu ich 
es itzundt viell weniger. 

Man bahtt ihn, ehr wolte den hohem. umb ein tributt Preusen 
, regiren lassen, deI! soltt ehr ibm schweren. Der konig anttwortt: 

und das soll nichtt sein, den in den b. ist kein trostt noch glaube. 
Die Polen wurden mitt ihrem konige eins, 4 jahr stieU zu liegeo, 
in der zeitt das landtt wieder [zu] bauen; wurden sie under dem 
nichtt einig, so funde man nachmals mitteIl. Dil\ pauren 'N)llen aUe 
ihren halben zins geben und Deutsche knechte mitthen und es den 
mitt ihm ein ende machen. Zu' diesem vorwilligte der konig und 
die fursten mitt den Polen, satzten die artikell des beifriedes auf 
vier jahr. 

§ 80. *Von den artikeln des beiftoiedes. ,·fo1. 325b. 

So wardtt von beidElD teilen vor williget und erkoren 6 furaten 
und prel~ten, die Holten erkennen 3 stuck, welche mochten sie frei 

1) S. oben S.575. Der Name des Zuletzt genannten Uflterliändlers lautet 
im Original der Beifriedensur1cunde 'rom 7. April 1521: Ambrosius Sarkan de 
Akoshaza liber dominus de Onnod et comes Zaladienais. ' , 

2) Gr. denkt an die Unterhandlungen vom April und Juni 1520, an denen 
Vertreter mehrerer deutscher Reichsfürsten Theil nahmen; vgt. oben S. 538-540. 
Warum dieselben als Regenten t'on Innsbruck bezeichnet werden können, bleibt 
wohl Gr.'s Geheimniss.' . 

S) Ueber den Geschäftsverkehr der Gesandten in Thorn verlautet sonst 
nichts. WaB Gr. über die Adressen' in den kaiserlichen Schreiben an den König 
von Polen zu berichten weiss, braucht toohl kaum' noch besonders als Erfindung 
bezeichnet zu werden. 

.. ,. 
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a1188prechen, und man solte es fortmehr zwischen dem konige und 
dem hohem. Tor ein rechtt halten l ). 

L Zum ersten soll keis. ma. sein bruder Ferdinandus2) und 
Ludwich, tonig zu Ungern und Bohemen, als bewerer der sententze 
sein. Auf des toniges teill3) soll sein Tbomas, der ertzbischof und 
cardinall Ton Gran; sein compan sol sein Jeorgius, bischof Ton 1!'unf­
kirchen. Auf des hohem. tei1l4) soltt sein Jeorgius, margrafe zu 
11mssen und Sachsen bertzog, und Mathias Lang, cardinal und ertz­
bischof Ton Saltzburg. Die solten erkennen diese stucke Tor aus­
gebung der sachen uIteill ewiglich, darauf auch Torschaffen bebstliche 
bestatigung mitt anhengender buss oder peen6). 

1. Zum ersten, ob der hohem. nichtt ptlichtig :sei, der kron 
von Polen ein eidtt zu thon aus kraftt des ewigen friedes, von 
seinem vorfahr ungezwungen und ungedrungen gethan und Tor­
pflichtett, nichtt angesehen den eidtt, den der h. hohem. Albertus 
keiser lIaximiliano und dem reiche geschworen, der hon von Polen 
zum Torfall und unersuchtt6). 

2. Ob der konig Ton Polen a.nch mitt rechte mag behalten, 
was die seinen mitt krieges gewaldtt im lande zu Preusen von 
stedten und schlossern haben gewonnen'1). 

8. Ob der konig von Polen billich dem hohem. solte den 
schaden vorrichtten, oder der hohem. dem tonigeS). 

1) Die Urkunde über den vierjährigen Waffenstillstand vom Tage Quasi­
modogeniti (7. April) 1521 ist abgedruckt bei Dogiel IV, 218, und A. Tom. V, 
374 n. CCCXCVI1, die Urkuflde der Friedensunterhändler in UebmetzuRg 
auch bei Schütz, 476. Vgl. Voigt IX, 631-633. Gr. hat den Text der Ur­
kunde unzweifelhaft gekannt; er theilt den Inhalt der8elben aber in 8eitler WeiBe 

) mit, d. h. er verätuürt toillIcürZich die Beiheftfolge der Bl8timmung~ fas&t sie 
ZU8am~ macht willkürliche AUBlaB8Ungefi 80wie eigene Zu8ätze und bringt 
MiBBver8tändnis8e in Folge flüchtigen und oberflächlichen Leaens. 

2) Gr. ist ungenau. König Ferdinand tritt nur amhülf8weiBe für den 
Fall der Behinderung dea Kaiser8 ein. . 

8) Zu8atz, den Gr. macht. 
4) Gleiclifalls Gr.'8cher Zu8atz. 
6) In der Urkunde 8teht, der Papst werde den Cardinälen auftragen, den 

Vertrag zu beatätigen und gegen den Bruch desselben kirchliche Strafen kraft 
päpstlicher Vollmacht anzudrohen. 

6) Den letzten Theil dea Satzea fügt Gr. wieder hinzu. 
7) Auch über die Eroberungen dea HM.'s hatten natürlich die Schied8-

richter zu b,pnden, WaB in Gr.'8 Worten nicht liegt. 
. 8) Die Beatimmung bezieht 8ich nur auf denjenigen Schaden, welchen die 

zu entlas8enden Söldner möglicherwei8e verursachen, wie Gr. unten angiebt.· 
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Diese drei stuck sollen die urteilsheren in kostt und zerung 
*eines iglichen partesl) urteilen, wor es ihn geliebett. Ob es aber ·fo1. 326a. 

kerne, das einer von den 4 genanten sturbe, des urteilsmahn ehr 
istt, der mag einen andern erwehlen2). So Boll dieser spruch ge-
sehen inwendig 4 jahren; wurde es aber nichtt geschen, so soll 
ein jeder teill sein gluck brauchen3). 

H. Auch wardtt gesatz, wie alle feindttschaftt und reuterei, 
roberei, burnen, benemung und, wie allerlei schadenthun mochte 
genant sein, zwischen dem hohem. und dem konige und ihrem folck 
solte gehindert und vorbotheu sein, desgleichen auch zwischen dem 
hohem. und den forsten von der Masau, St&nislao und Janusio. 
Wo aber solches nichtt gehalten wurde, so sollen die obgenante 
urteillsprecher ein peen und guugthuung daruber erkennen'). 

m So sollen alle kriegsleute, die man auf den krieg gemittett 
hatt, inwendig 4 wochen aus dem lande ziehen, sich zu Dantzke 
an dAr Munde lassen ubersetzen5), man soll sie in keine stadtt oder 
schloss lassen, sie sollen allein auf den dorffern liegen; mau soll 
ihn speise zufuren, die sollen sie bezalen mitt der muntz, die vor 
dem kriege ganghaftig gewesen. Wurde aber im ausziehen ein folck 
jemandts schaden thun, das sollen die obengesatzte fursten und urtell­
sprecher richtten. 

IV. Alle gefangene und bostrickte sollen loss und frei sein, 
und niemandts irkeine schatzung geben. Mitt solchen artikeln gieng 
der friede am mittwoch nach Quasimodogeniti an im jahr 15216). 

§ 81. Von willigem vorgessen der geistllcheltt. 
In diesem jahr wardtt der kirchen von Warmia oder Heilsbel'g 

gahr vorgessen, und dies waren die ursachen. 

J) Gr.'scher Zusatz, 
2) Vielmehr 80llen die Vel'frefel' dn' Pa,'fei mit Zttstimml1l1g df'r lefzlel'en 

die Ergänzung vomehmen, 
3) Diesen Satz fügt Gr. wieder hinzu, 
4) Zusatz. 
5) Nämlich iiber die W eichsel nach. Pommerellen, 
6) Am 10. AJll'il 1521, 
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*lot S26b. 1. "'Man gab in schuldtt, das sie ein wildtt leben furten; hette 
einer funfhundertt marck zu vorzehren, ehr brachte es ungeisttlicher 
weise wegk, und waren in ihrer zall ein teill nichtt halbpriester. 
Der konig hielte auf ihren guttem auf sein geldtt soldners, und sie 
ihm keine vorehrung theten. 

2. Viell under ihnen waren des hohem. grose freunde und 
hetten mitt ihm vieU gehandeltt, so durch bottschaftt, so durt'.h 
briefe, so in eigener person. Ehr thett es aber darumb, auf das 
ehr ihre eigenschaftt wissen mochte. 

3. Der bischof Fabianus war dem reiche von Polen vordach· 
tig, den ehr hette mitt dem hohem. vieH vor, und ofter zusamen 
kamen; sonderlich wolte ehr nichtt, das man dem hohem. solte 
schaden thun. Es war am tage, wie sich ettliche stedte hetten er­
geben, wen die Polen gekomen weren, aber der bischof vorhinderte 
es. Darumb sprachen die P~!en: sintdem sie meh~ mitt ihm, den 
mitt uns sein, so Jassen wir sie die freundttschaft mitt einander die 
vier jahr uber teilen, damitt mogen sie erkennen, was sie vor heren 
an uns "gehabtt haben l ). 

4. Auf das der bischof seine stedte wieder erlangete (den 
BrauDssberg, Wormditt, Guttstadtt waren vom bischof ~efallen umb 
vieler zeisa willen; den sie in funf jahren auf das hochste hetten 
mustt geben 20 m., itzundt musten sie dem hohem. auf das meiste 
geben 350 m.). so solte ehr practicjren, wie ehr kundtet . das ehr 
sie mitt vorreterei wieder einneme; wurde aber der hohem. ihm 
was einnemen, das solte ein argumentt sein, das ehr den friede 
nichtt hielte und sein gunner ubell forderte.2) Sintdem die kirche 

a) tlberg. B. 

1) Gr. hält die' Urtheilslos'igkeit und Leichtgläubigkeit seiner Leser für 
unbegränzt, wenn er ihnen zumuthet, an ein heimliches EinverständniBB des 
HM.'s mit Bischof Fabian von Ermland, oder auch nur an eine Begünstigutlfl 
des ersteren durch den letzteren zu glauben, nachdem er Beispiele von demf-­
lichen Verhalten des Hjf.'s mehrfach erzählt hat, wie die Eroberung einer Reihe 
ermländischer Städte, die Belagerung des Bischofs in Hei1sberg, die Bra,ul­
Bchatzung des Bisthu1n8 durch die Ordensvölker. Da88 davon gar keine Rede 
sein kann, zeigen einerseits de, Briefwechsel zwischen beiden vom August 1520, 
den Voigt IX, 612, erwähnt, andererseits die anerkennenden, von aUem Md'­
trauen weit entfernten lVorle, die der König von Polen bei VerhandlUflgen 
während und nach Abschluss des lVaj'enstiUstandes für daS bisherige Verhalten 
des Bischofs hat, dessen ,fides' und ,CODstantia' gegen ihn und das Reich " 
rühmend hervorhebt. A. Tom. V, 372 n. CC(]XCIV. 

2) S. 605, ~mn. 2. 
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von Warmia sich vornehmen *lasse, das zunechste der babst ihr "fol. 527a. 

ber seil), so mochten sie es ibm klagen und mitt dem bohem., der 
auch geistlich istt, es austragen. Auch wardtt ihn dies zum bo-
scheidtt geben: sintdem sie sich beklagten, das sie umb des 
koniges willen weren zu schaden komen, so solten sie des ausspruchs 
erwarten, welch teill dem andern den schaden erlegen solte; sie 
solten das ibrige wieder haben, soltt auch die kron Polen zehen 
mahl so viell daran setzen. Auf solch antwortt hieltt man friede2). 

§ 82. Von genie88 und fromen aus diesem kriege. 
Des hohem. geniess und flOmen dies war, das ihm die Polen 

abbrandten 1200 dorfer ohne stedte und schlosser und viell edel­
bofe. Die stedte hette ehr so gahr boschnietten, das der reichste 
nichtt ·zehen marck hette, wen ehr gleichs solte seinen hals losen, 
den alle stedte lagen foll kriegsknechtt3). J 0 reicher ein burger 

1) Aehnliche AewJserungen mögen wohl manchmal ge/allen sein. In 
einem Briefe vom 18. August 1520 erklärt der Bischo/ dem HM., der ihn au/­
ge/ordert hatte, das Bisthum Ermland dem Orden zu untergeben, es wäre eine 
Verletzung seiner Ehre, wenn er sich dem Orden unterwerfe und dem Papste 
Beines Stiftes Unterthanen entziehe. Voigt IX, 612. 

2) Die in diesem Paragraphen enthaltenen Angaben liessen sich nicht 
alle prüfen. Wie aber BO oft den Nachrichten Gr.'s, die au/ den ersten Blick 
tmglaubwürdig und leeres Gerede zu sein scheinen, etwas thatsächliches doch zu 
Grunde liegt, das von ihm nur mit eigenen Zuthaten bereichert und bis zur Un­
kenntlichkeit entstellt wird, so scheint es sich auch mit den obigen zu verhalten. 
1M Acta Tomiciana V, 372-373, enthalten nämlich einige nicht datierte, aber 
in die Zeit theils vor, theils nach dem Waffenstillstand gehörige Aktenstii.cke, 
aus denen Bich ergiebt, dass der Bischo/ vom Ermlande sehr unzufrieden 
darüber war, daB8 ein Theil seines Bisthums im Besitz des HM.'s verblieb. Er 
wandte siek daher an den König ~on Polen, klagte ihm den grossen Schaden, 
den das BiBtlmm während des Krieges erlitten hatte, und suchte von ihm die 
Freigabe der vom HM. besetzten Schlösser und Orte zu erwirken; er dachte so­
gar daran, den HM. au/ Herausgabe derselben zu verklagen. Der K"onig be­
dauerte d6n Schaden des Landes, rieth aber von einer Klage ab, mahnte zu 
"fIrlijufiger Geduld und vertröstete au/ den Entscheid der im Waffenstillstande 
bestimmten Schiedsrichter. Von diesen Vorgängen scheint Gr. Kenntniss er­
Aalten zu haben, die er dann in obiger Weise verwandte. 

S) Gans, 345, weiss zu erzählen, das Land sei so verwüstet gewesen, daB8 
fItlr wenige Dör/er unversehrt geblieben, und die Städte unvermögend gewesen 
wären, Leistungen au/zubringen. Ueber die Kosten des Krieges s. Faber, Preuss. 
Archw II, 69. 

89 
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boschrien war, jo mehr ehr speisen muste, ihn gnug geben und 
alles anschreiben. Thett ehr es nichtt, so liessen sie ihn einsetzen; 
wolte ehr heraus, so muste ehr alle seine geschmeide vorkeufen, 
geben 100 malck buss und speisen die knechte. Als die knechte 
wagk solten, gab man ihn klippfennige, falsche muntze. Die knechte, 
welche solche muntze mitt spielen vieH gewonnen hetten, die gaben 
sie ihren wirten; welche aber vorspielten, zogen wagk und gaben 
nichts. Die burger kamen vor den hohem., klagten uber die knechte, 
aber die knechte fluchten dem hohem., und war gross rumor in 
den stedten1). 

Letzlich durch seinen bopfell schrieb man auf dem rahtthaus 
*fol. 327b. an, was die knechte einem iglichen schuldig waren, *und sagten 

den burgern, sie soIten gedult haben, man solte sie bezalen. Der 
hohem. satzte zeisa und schoss2)j die burger, den man schuldig war, 
wolten an die schuldtt die zeisa und schoss abrechnen. Man sagte 
ihn, sie solten kurtzab geldtt geben, oder man wurde sie vor vor­
reter angreifen, den sie vorliessen ihren heren iu nothen; hette der 
rahtt was eingeschrieben und zu bezalen vorsprochen, sie mochten 
es von ihn mahnen, der hohem. gedachte ihn nichts zu geben. Da 
vornahm der rahtt und gemeine, wie sie betrogen waren, und muste 
so bleiben3). 

§ 83. Von groser teurung under dem hohem. 
Im ende des Francken- oder reuterkrieges war es in des 

1) Die Söldner wurden in der Tkat theilwei8e 'mit 8chlechter, gering­
werthiger Münze abgesoldet, die niemand im Lande in Zahlung nehmen woUte. 
Gans, 347. Freiberg, 158. 

2) Nach Gans, 347, machte der RM. bei den K'onigsbergern eine Anleihe. 
3) Freiberg, der von diesen Vorgängen etwas wissen könnte, meldet flichtB 

hierüber. Dass die Söldner bei den Bürgern Summen schuldeten, deren Wieder­
erlangung mit grossen Schwierigkeiten verknüpft war, berichtet er mehrfach. 
Auch bestätigt er, dass der Ratk von Känigsberg sich der Bürger wegen an 
den HM. wandte. Letzterer befahl den Hauptleuten, die Söldner zur Zahlung 
anzuhalten, doch wussten diese den Bürgern keinen anderen Rath ZU ertheilen, als 
den Söldnern in diejenigen Städte nachzuziehen, in denen 8ie lagen; und als 
die Bürger es thaten, verboten sie die Bezahlung. Der Rath klagte ein solcke& 
Verhalten dem HM., der von neuem Abhilfe ver8p7'ack. Die von einem Theil 
der liejländiscken Hilf8truppen gemachten Schulden bezahlte der HM. dann 
8elb8t; der andere Theil befriedigte mit der ver8chlechterten Mtinze die Königs­
berger Gläubiger. Freiberg, 144-145. 152. 159-60. 
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ordens landtt sehr teur, eine ehle Lundisch tuch 5 marck, ein 
ahle Ledisch1) 4: m., gemein tuch Pli m., ein par schu vor die 
knechte gross ausgeschnietten 5 firding, und diesem nach alles, was 
man zor kleidong haben Bolte. Von eBBen und trincken: eine lastt 
kom 88, auch 90 m., der weitzen 118 m.·, die gerste 56, auch 60 m., 
damach es aOB Samaiten kam; den der starostt aus Samaiten liess 
dem hohem. zufuren. Die thon hiehr 31/ 1 m., das tafelbiehr 5 f., 
sr..henkbiehr 7 schott, ein schock eier 3 m., ein schweinsheoptt 
3 firding, ein kalbesheoptt 14 schott, die 4 fosse 20 schill., ein ochsen 
vor 15 m., ein kalb vor 2 m., ein pfundtt putter ] 0 schill., und 
solches dinges vieU, welches auf die ostern alles eigentlich bo­
schrieben wardtt, als es friede wardtt2). Aof des koniges teiH war 
alles gnog3), ausgenomen friesche putter, die galtt ein vierteIchen 1 m. 
Es war aoch ·fleisch gnug, sondern die fleischauer gaben es sehr *foI.328a. 

teur. Die heren nahmen die besten braten, die armen leute musten 
es teur gnug bezalen, und der rahtt liess ihn ihren willen. So 
Jietten die handttwercksleute grose nohtt, den alles gesinde waren 
kriegsleute geworden. 

So balde es aber friede wardtt, fohrten die Dantzker so vieH 
gen Konigsberg, das ein lastt kom 20 marck galdtt, die thon biehr 
1 marck 10 schott, und es gefieU ihn nicht halb, das man sie so 
uberfuhrte. 

§ 84. Von gutter und bOBer bezalung der kriegsleute. 
Von einem jungen mahn, !US der hohem. war, war dies eine 

grose beschedenheitt, das ehr alle seine dinge mitt den heupttleuten 
hielte; denen gab ehr seiner falschen muntze geldes gnug und war 
in allen anschlegen mitt ihn vornan, machte sie also guttwillig, und 
die knechte damitt uberredett wurden, das sie halb gutt und halb 
falsch geldtt nahmen und zogen so aus Preusen, ausgenomen den 
heupttleuten. Dem wenigsten reuter 18 goldttguJden, dem wenigsten 
drosser 5 marck, und so allen duppelten soldtt [er] schuldig war 

.) 10 ISO B. 

1) D. h. Leydener Tuch. 
_ 2) Gans, 346, hat einige Preisangaben, die zeigen, dass Gr.'s Preise un-

gefähr richtig sif'ld. Nach seinem Bericht kostete eine Tonne Bier 3 M. 6 SchiU., 
ein Kalb 3 Mo, ein Ochsenrumpl 18 M. Vgl. auch die Angaben über die 
TAeuerung in Conigsberg bei Voigt IX, 636. 

3) Auch diu bestätigt Gans, a. a. O. 

.. , 
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und blieb. Ach gott, es istt unglaublich, wie sie den hohem. 
lesterten, fluchten, vorreterten, bosewichten, fleischhundten und sonstt 
vieU schmachheitt nachsagten und schworen gott ein eidtt, du es 
die Deutschen heuser ausweudig Preusen woll bezalen wurden 
mussen, den sie weren auf ihr wortt in Frausen komen1). 

Ein hundertt von den Niederlendischen knechten, die den 
armen leuten (wieder des hohem. eidtt) zur Guttstadtt aUe das ihrige 
nahmen, wolten den hohem. nichtt einlassen, wolten auch nicht ohne 
geldtt auf ein anschlag ziehen, die forderten vor 400 mahn ihren 

*(oL 328b. soldtt. Der hohem. brachte sie mitt *behendigkeitt von einander, 
ehr liess zu 15 zusamen kuppeln und ertrencken. Als die andern 
das vornahmen, zogen sie einen andem wegk2). Hette der bischof 
konnen 11 tausentt golden geben, so hetten sie ibm Guttstadtt uber­
antwortt. Diese knechte brachten gross gutt aus Preusen, aber 
ihrer gahr wenig durch Caschuben in 'ihre heimana kamen. Den 
sie wurden auf dem wege ermordett, dieweill sie nicht mochten auf 
einem hanfen ziehen. Die knechte, so sich dennoch mitt gewaldtt 
herdurch schlugen, sagten viell von diesem ermorden. . 

Der adell, so im lande ihm unterthan war und umb seinentt 
wegen vorterbtt waren, den gab ehr frei holz wieder zu bauen, 
und hetten sich mitt ihrem reiten ihres dienstes, den sie dem orden 
pflichtig waren, erlosett. Aber da erkanten sie erstt, was sie gethan 
hetten, das sie sich von den stedten gesondertt. 

§ 85. Von _er bolehnung des landttm. In Lieflandt. 
Der landttm. aus Lieflandtt thett in diesem kriege dem hohem. 

grose hulfe mitt gelde und folck, derhalben der hohem. ihn und 
seine nachkomlinge mitt dieser gnaden bolehnete. Es istt in Lief­
landtt von anbegin ein rechtt gewesen, wen eine stadtt oder lehns-

a) helmutt B. 

1) Nach Gam, 347, war der HM. den Söldnern für .2 Monate und 8 Tage 
Sold schuldig und zahlte jedem dafür 8 Gulden, davon eimm Guldsn in guter 
Münze und 7 Gulden in geringwerthigen Klippen, wodurch er bei ihnen heftigen 
Unwillen hervorrief. 

2) Ueber das Schicksal der meuteri8chen Söldner berichtet FreilJerg, 159, 
dass ihnen geboten wurde, das Land zu verlassen, da88 sie zu Tollcemit nach 
der Nihrung und bei Weichselmünde auf das andere Weichselu/er übergesetzt 
wurden, und da88, wenn man einzelne ergriff, diese ohne alles Recht aufgehijagt 
wurden. Vgl. auch Falk, 89. 
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man schweren .solte, so schwuren sie also: wir schweren dir, b. N., 
hohem. in Prensen, und deiner gantzen landtschaftt, diesem b. N., 
landttm. in LiefJandtt, tren und holtt zu sein nach deinem willen. 
In diesem kriege, auf das der hohem. Albertus soldtt bette wieder 
die Polen, thett ehr eine *betbe an das gantze landtt Lieflandtt, und *fol. 329a. 

sie schieckten ihm als ihrem oberheren vom gesinde ein hornguldenj 
die summa traf sich 100 tausentt und 38 tausentt borngulden , aber 
dies geldtt vorgieng auf der Dangel). Der hohem. bogerte es zum 
audern mahl, da gaben sie ihm in der summa 20 tausentt horngulden2). 

Ehr bogerte es zum dritten mahl, aber sie wolten nichts geben. 
Derhalben der hohem. von Preusen dem landttm. von Lieflandtt 
anbohtt, dies privilegium zu vorkeuffen, das die Lieflender ihm und 
seinen nachlromlingen schweren solten, und nichtt dem hohem., auf 
das die Lieflender ihm auf ihren soldtt und mitt ihrem folck 4 tau-
sentt mahn ein jahr und achtt wochen hielten. Nach dem friede 
b. Walter von Plettenberg zog nmb mitt 2 tausentt pferden, nahm 
von den Lieflendern die neue boldigung auf anzeigende, der hohem. 
were ihn zu weitt gesesseo, sie hetten ihm auch nicbtt geldtt gnug 
geschiecktt, derwegen musten sie mehr geben3). 

l} Die Nachricht entbehrt jeder anderweitigen Bestätigung. 
21 Richtig ist, daJ:ls der HM. mehrfach den Meister von IAefla11d U71t Geld 

ansprach, und da.ss letzterer einmal eine Summe von 30000 Hor-ngulden an den 
HM. absandte. Napiersky, Indw corporis historico-d·iplomatici Livoniae, 
Nr. 2835, 2853; vgl. Freiberg, 148. 

3) Das wahre an der {fr.'sehen Erzählung ist folgendes. Der Meister 
von Liefland, Walthel' v. PleUenberg, versprach dem HM. die Zahlung rück­
ständiger Geldsummen fÜ7' den Fall, dass diesel' deIn Orden in Liefland das 
Recht zugestände, sielt einen eigenen Meister zu setzen, olme die hochmeisterliche 
Bestätigung einlwlen zu. dürfen, und dass er in die Abtretung der Obe,·lterrschaft 
von Esthland, Hamen und ffierland einwilligte. Napiersky, lndw II, 2823. 
Der HM. ging hierauf ein (Urk. des HM. vom 29. Septe'l1tber 1520 in den 
Monumenta Livoniae antiquae 11I, n. 37; vgl. Richter, Geseh. der de'l1t rt/.S8. 
Kaiserthum einverleibten OSlseepro'vinzen II, 245). Die Lockerung des Verhält­
nisses des Hlt-f.'s zum Orden in Liefland ist also nicht vom In.!. at/.Sgegan[]en, 
wie GI'. a1lgiebt, sond.ern vom liefländisehrm lt-Ieister. Aus dem Verzicht auf 
das Bestiitigung81'6cht macht Gr. ferner einen Verzicht auf die Huldigung in 
Lie/land. Die {fr.'sehe Darstellung ltat in die spätere IAtteratU1' vielfach 
AlIfnahme gefunden. Schütz, 444, der den Vermittler macht, wahrscheinlich 
der Melmann'sc/irm Chronik folgend, verlegt den Vorgang in das Jahr 1513. 
Voigt machte keinen Gebrauch von der Darstellung bei Schütz; Heinel, Gesclt. 
des preu8s. Staates und Volkes I, 790, zweifelt sie a,,; neuerlich 10iederltolt sie 
Hast? Herzog AlbreaM v. Preussen l~~d sein Hofp1'ediger, S. 7. 
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§ 86. Von der belohnung des meisters Im reiche. 
Der landttm. in Deutschen landen funf jahr lang vieH thet 

und streckte alle sein geldtt aus i das ermeste hauss under ihm muste 
70 gulden Reinisch geben. Auch brachte ehr zu drei mahlen folck 
auf, in Preusen zu schiecken, aber es wardtt nichts daraus, wie 
oben gesagtt isttl ). Die Deutschen heuser sich auch gegen etliche 
umb ihren soldtt vorschrieben. Als sie aber aus Preusen kamen, 
maneten sie ihren soldtt. Die b. nanten sie Preusche schelme i der­
halben teilten sie sich, brandten wegk, was dem Deutschen orden 

"fot 329b. angehorte. *ln solches legten sich etzliche churfursten, es vorrichtten, 
das sie nichtt mehr brennen solten, und die b. Deutsches hauses 
solten ihn auf gewisse zeitt ihren soldtt und schaden erlegen. Da 
wurden vorsatz weingarten, dorf er, hofe und flecken, kirchengerethe, 
auch wardtt geldtt auf zinss genomen, davon bezalte man die reuter 
mitt bluttigem schweiss j je mehr man zalte, je mehr man schuldig 
blieb. Diesen geniess hetten die Deutschen heuser von dem Francken­
kriege in Preusen2). 

Margrafe Jochim von Brandenburg dieses krieges auch genoss, 
den in seinem lande samiete sich zu 3 mahlen das folck, welches 
in Preusen zog, zum ersten 14 tausentt, zum andern mahl 20 tau­
sentt, zum dritten 25 tausent@). Was fromen sie theten, istt abzu­
nehmen, wie es zugehett, wor solch folck zu dreien mahlen 3 monatt 
leihtt und nichtt geldtt hatt. So thaten ihm die Bohemen ein dienstt, 
das sie die stedte, welche ihm von der krone von Bohemen vorsatz 
waren, wieder losen wolten, als Franckfurtt, Crossen·, Schwebissen, 
Drosen und andere gutter mehr; aber ehr wolte sie nichtt zu losen 
geben. Auf solches sagten sie ihm ein krieg an. Aber etzliche 
fursten undernahmen den hader, das ihn der margrafe J ochim 
muste gerechtt werden, den die Bohemen weren ihm gerne im lande 
gewesen4) • 

• ) Gossen B B'. 

1) Vgl. S. 552. 
2) Richtig ist an tkr obigen Erxählung nur so viel, dass die Anführer d6 

deutschen Söldner bei ihrer Heimkehr Fortkrungen wegen rückständigen Soltks 
an d!ie deutschen Häuser des Ordens erhoben, und dass sich diese nach längerem 
Sträuben und Verhandeln %Ur Zahlung von 100000 Gulden herbeiliesstm. Von 
BranrllloJmtxung tkr Ordensgüter ist keine Redß. Gregor Spius, &. r. Pr. V, 
955-957. Voigt IX, 659-655. 

8) S. S. 555, Anm. 1. 
4) Die obige Erzählung ist wieder eine der bekannten Gr.'8cken Erfon-
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§ 87. Auf was welse belde parte geldtt bekamen. 
"Die Polen gaben ihrem konige den gantzen Franckenkrieg uber 

(und war auch nichtt mehr von nothen) der armeste einen Polnischen 
groschen, und der reichste in gantz Polen 30 schockj die summa 
war 70 tausentt gulden. *Dö musten auch henur seine 38 tausentt *l01330a. 

Ungrische gulden in goldtt, das wardtt also borecbnett von denen, 
welchen das geldtt bepfolen warI). 

Der hohem. vorsatzte zum ersten seine doner, dieweill sie 
noch stunden. Die burger oder andere, under ihm gesessen, welche 
geldtt hetten, musten darauf leihen, den er wuste woll, das sie ihm" 
die Polen wurden abbrennen. Schwur jemandts, das ehr nichtt ~eldtt 
hette, so zog man ihn an vor ein vorreter, den ehr vorliess seinen 
heren. Auch wurden des hohem. drabanten auf solche gesatz, auf 
das sie die zu schaden brechten. Viell burger wolten auch gerne 
das liebe kindtt sein, darumb gaben sie geldtt, sllber und alles ge­
schmeide, machten sich ein gnedigen fursten; damitt wuchs der 
muhtt. Zum andern mahl grieft' der hohem. die kirchen an, von 
diesen ich auch oben gesatz habe2)j das waren die kirchen, die 
seinem orden wie eigen angehorten. Sondern ehr grieft' auch grob­
lieh die kirchen der stedte und dorft'er an, so wol auch was in die 

dungen. Von einem VerBuche der Krone Böhmen, Pjandschaften von Branden­
"burg einztdösen, ist nichts bekannt; am wenigsten konnte es sich um die Städte 
Frankfurt, Drossen und SchwiehUB, das wohl unter dem handschriftlich über­
lieferten Schwebissen zu verstehen sein dürfte, handeln. Die ersteren heiden ge­
Mrten zu den alten brandenburgischen Kurlanden, waren also keine von Böhmen 
verpfändeten Besitzungen und sind hier ebenso unpassend erwähnt, wie oben 
S. 332, wo Gr. den Kampf dlJB Kurfürsten Albrecht Achilies mit dem Herzog 
Hans von Sagan und König Matthias von Ungarn und Böhmen erwähnt. 
Schwiebus war wohl voTübergehend 1479-1482 brandenburgischer PjandblJBitz 
gewuen, gehörte aber 1521 zum schluischen Herzogthum Glogau und gelangte 
bekanntlich erst 1686 an Kurbrandenburg. Cros8en, wie statt des handschrift­
lichen Go88en geändert ist (vgl. oben S. 332), war allerdings böhmisckIJB Lehen 
und seit dem Frieden von Kamenz im Jahre 1482 im brandenhurgischen BlJBitz, 
auch hatte 8ich König Matthias die Wiedereinlösung diuer Herrschaft vor­
behalten. Dass diuelbe 1521 aber von Böhmen angeregt worden sein soU, ent­
behrt jeder anderweitigen Butätigung. 

1) Auf dem Reichstage zu" Thorn 1519 wurde zum Zweck du KrieglJB 
gegen den HM. und gegen die Tataren eine allgemeine Steuer von den pol­
niachen Ständen bewilligt. Die Sätze dieser Steuer und die Bestimmungen ihrer 
Erhebung zeigt die Urkunde Sigismunds vom 23. December 1519, A. Tom. V, 
123 n. Cxx. Was Gr. davon mittkeilt, ist ungegründetlJB Gerede. 

2) Vgl. S. 546. 

• . 
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geflohen .war, welche ehr mitt vorreterei hette eingenomen, als zur 
Guttstadtt aus dem thum nahm ehra 300 marck lottich silber an 
monstrantzen, bildern, kelchen und, was an silber da wari), so 
auch, was von den dorft'pfaren dahin geflohett war, das muste ein 
jeder wirtt bei seinem halse offenbaren. 

So war in Braunssberg ein burgar, der hette ein kasten mitt 
kirchengerethe vom dorfe in seinem hause; den offenbarete der gutte 
mahn nichtt, sondern liess ihn durch die, so ibn gebrachtt hetten, 
oflentlich wegkfuren. Auf solches wardtt ehr vorklagtt, ehr muste 

*Col. 330b. derwegen sein *leben mitt 300 marck geldes losen, den ehr hette 
ubertreten das gebohtt des erlauchten fursten. 

Die munch von Braunssberg musten geben 150 marck geldes 
und 8 m. lottich silber, auch alles, was zu ihn geflohen war von 
kirchengerethe, dessen alles zusamen so viell war, das ehr eine kamer, 
12 schu lang und 7 breitt, erfullete. 

Es war zur Frauenburg bei der kirchen ein vicarius, der hette 
vieH mahl gewettett, der hohem. wurde das landtt gewinnen; der­
wegen ehr sein geldtt und, was ehr hette, gen Konigsberg geflohett 
hette, da war es an einer heimlichen stelle. So gieng der priester 
zu einem nechesten rahtt des hohem., machte mitt ihm, das ehr dem 
rahtt solte 30 m. geben, auf das ehr mochte das seine fuhren, wohin 
ehr wolte. Der priester gab ibm das geldtt, aber der hohem. wardtt 
es innen, ehr nahm den kasten, und der priester musteentlauffen, 
den ehr gehorte ins konigesteill. Also tbett man allen pfaffen und 
kirchenguttern. 

Ich weis, das ihrer vieH sein, die solche uncristliche reuberei 
von solchem loblichen fursten, als vom hohem., nichtt glauben werden. 
Derhalben habe ich nur gesatz die reuberei, so man mUt einer 
gantzen stadtt boweren kan. Trotz sei geheisen dem tbum zu 
Konigsberg samptt seinem gantzen bischtumb, das sie dorften sagen, 
was sie an ihrem geschmeide vorloren haben2). Der hohem. schlug 
von allen geraubeten kesseln eine muntze und sie wieder vorbohtt, 
wie oben gesatz istt3). Alles was ehr ritterlichen angrieff, gieng ihm 

a) überg. B. 

1) Vgl. S. 568, Anm. 3. 
2) Dass auch der Bischof von Samland Opfer in diesem Kriege bringen 

mus8te, zeigt der Brief des Bischof8 Georg von Polentz an den HM. vom 
7. Juli 1520, erwähnt bei Gebser und Hagen, Dom zu König8berg 1,260. 

3) Vgl. S. 516 und S. 545. 
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alles zurueke. Aber wen ehr durch *vorreterei ein schilling gewan,*fol. 331a. 
so vorlohr ehr ein groschen. 

Die vom ElbiDge den gantzen krieg ausgaben zum ersten zwo 
marek zeise, zum andern mahl vom erbe ein horngulden; den der 
konig hielte in ihrem solde keinen knechtt, sondern sie alle selbstt 
vorsoldete von Marienburg. 

Die Thomer gaben so08tt nichts, den die alte zeisa; den sie 
hetten vordriess gnug von ihren gesten, welche wirte waren, und 
machten es in den heusern, wie sie wolten. 

Zu Marienburg ein breuer, der gutte losung seines bieres hette, 
gab den krieg uber 41 m. mehr, weniger darnach sie brauetenl ), 

und ein handttwercksmahn 9 m. mehr weniger, darnach seine narung 
war, der ermeste& 4 schott, die wachte ausgenomen. 

§ 88. Practlka der yon Dantzlck ueldtlamlen. 
Die von Dantzke durften geldtt, auf das sie ihre stadtt be­

warten, derhalben satzten sie 80 rottmeister, die wurden vom ge­
meinen folk genantt ja - heren, den sie waren einfeltig gantze 
gotzen. Wen dem rathe nur von gelde getreumett hette, satzten sie 
balde einen schossb auf, und auf benanten tagk schieckte man auf 
gleiche quartier vier menner mitt einem bedackten wagen, dero war 
der hellwagen genantt; in welches hauss sie giengen , muste man 
ihn genantt geldtt geben, oder sie nahmen so viell, als das geldtt 
werdtt war. Das geschahe in 16 jahren ofter, dieweill sich der 
hohem. .Albertus zum kriege ruste. 

Zum ersten satzten sie, das ein hauss solte geben die woche 
6 schill., damitt sie den arbeitsleuten lohneten, die den *wall und *foI.331b. 
die graben machten, den vorhin war kein wall, sondern kleine graben. 
Das graben und geldtt stundtt zwo jahr, als anno 19 und 20 und 
6 monatt auf das 21. jahr. Ein keller, da folck inne wODP,te, 
2 schill., eine bude, die zur mihte stundtt, 4 schilling2). 

a) emane B. 1!) tlberg. B. c) das B. 
----

I) Die enJ]iilmte Urku'TUk SigiBmundB vom 23. December 1519 verordnete 
unter tmderem auch die ErMbung einer Bier8teuer in den polnischen Städten 
von Pfing8ten 1520 an das ganze Jahr hindurch. ..11. Tom. V, 125. 

2) Die Befestigung von Danzig durch Wall und Graben erfolgte in den 
Jalwen 1517-1519. ChriBtoph Beyer, S8. r. Pr. V, 484. Stegmann,504. Vgl. 
Kestfter in der Zs. d. Westpr. Gv.'8 IIf, 10, Anm.4. Die erforderlichen Gelder 
wurden nach Schütz, 460, durch eine Gebäudesteuer aufgebracht, indem der Be­
wohner dtm vierten Pfennig vom Zins der Häuser, Speicher und Keller, der 
Eigmthümer dtm achten Pfennig zahlte. 
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Zum andern mahl musten sie im Francken- oder reuterkriege 
geben 9 wochen lang reutergeldtt, damitt sie ihren knechten ab­
zalten; der armeste gab 10 schilling, der mittelmessige 3 m., der 
reichste 9 m. Das geldtt nahm man in 9 wochen nur ein mahl, 
man wolte es auch nichtt mehr geben. 

Zum dritten mahl liehe der rahtt gross geldtt auf; in der 
summa woll 30 tausentt m., von etzlichen zu 1800 m. mehr weniger, 
darnach sie es kundten bekomen, und geschahe also. Der rahtt 
schieckte nach einem, der was hette, und sprachen: die wirdige 
stadtt istt in diesem kriege geldes benotigett j dieweill ihm den gott 
es vorliehen hette, solte ehr der stadtt 200 marck leihen, solches 
wolten sie mitt der zeitt wiedergeben. Viell sagten ja, viell sich 
entschuldigten, vieH auffluchten; solche satzte man ein, die musten 
noch so vieH geben zur busse. Nachdem, wen von denen, so der 
stadtt geldtt geliehen, jemandts die stadttwillkore brach, das 6 gutte m. 
botreft'ende war, dema muste [sie] die schuldtt erlassen und noch 
etlich geldtt dazu geben; also wurden sie bezalett. 

Zum vierden so gieng die zeisa vor und vorI), vom biehr 
2 m., vom fass wein 5 m., auch was man noch dem rathe daraus 
schanckte; und galdtt anno 1521 ein fass biehr 6 m. 

*foI. 332a. *Zum funften musten sich die burger schatzen2), aber diese 
schatzung geschahe nach gnade und gunstt der rottmeister auf 
solche weise. Es sassen drei rahtsheren mitt achtt burgern, liessen 
einen rottmeister nach dem andern komen und sprachen: der 
burger in euer rott, vormag der auch so und so viell zu geben, 
das ihm nichtt zu vieH geschehe? nanten also ein geldtt. War der 
rottmeister sein freundtt, so sprach ehr: nein, ehr vormag es nichtt, 
es istt ihm zu nahe, den ehr sitz auf grose mihte und hatt grosen 
schaden genomen; aber so und so vieH were ihm nichtt zu nahe. 

a) der B. 

1) Eine Bierziese war in Danzig von Johannis 1517 auf ein Jahr be­
wiUigt worden. ehr. Beger, Ss. r. Pr. V, 484. Ob sie, wie Gr. behauptet, 
auch in den folgenden Jahren erhoben wurde, war nicht zu ermitteln. 

2) Eine Schatzung wurde 1518 von den Bürgern erhoben; sie betrug 
1/,% vom Vermögen. Beger, a. a. 0., 487. Am Ende des Jahres 1519 wurdB 
ferner als Kriegssteuer für den König eine Steuer auf städtischen Grundbesitz 
und Kaufmannsgüter bewilligt; auch wurde eine solche in der Mitte des Jahres 
1520 von neuem bewiUigt, als der König eine zweite allgemeine Krieg88teuer er­
hob. Kestner, a. a. 0., S. 26. 27. 
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Als hette der rahtt gesagtt von zehen marck, der rottmeister sagte 
aus gunstt von 4 m. Dabei bleib es und wardt also vorschrieben. 
Wardtt der rottmeister gefragett von einem, der sein feindtt 
war, so sprach ehr: es ist zu vorstehen, das ihm solch ein 
geldtt nichtt zu viell istt, den die fraue samptt ihren kindern 
gabr schon thutt mitt ihrem geschmeide; ehr tbutt auch schon 
und istt stetes im ,!,einkeller, auch hatt ehr ein eigen hauss 
und treibett gutten handell, 20 m. solten ihm nichtt zu nahe sein; 
das wardtt vorschrieben. Nach aller gunstvorschreibung schieckte 
man den burgern botben, lass ihn vor, was ein jeder geben 
solte. Sie klagten, wie sie wolten, so musten sie das geldtt geno­
tigett geben, oder wurden umb drei mahl so viell gestrafett. Daher 
wardtt der gemeine mahn gutt konigsch, aber boss Polnisch und 
gahr nichtt herisch, so lang biss der gemeine mahn vom konige ein 
rescriptt erlangete, von welchem im nechsten tractatt gnugsamlich 
wirdtt gesagtt werden. Die summa *der zeisa im kriege war *fol. 332b. 

14 tausentt marck, sonstt grabengeldtt und schatzung eines handtt­
wercksmannes 70 m., mehr weniger darnach sein handelung und 
namng war. 

§ 89. Von einem neuen rechte und bosen artikeln. 
Der hohem. Albertus brachte auf ein neues rechtt und artikell, 

und b. Querin Schligk, comptor auf Osterrode, war der erate executor. 
Starb ein mahn im kriege und liess keine kinder, so mochte kein 
freundtt, wie ~ahe ehr ihm auch were, erbgutt nehmen; hette er 
aber eine fraue, so gab man ihr, was sie zum mahne gebrachtt, 
und ihr der mahn benuhmett hette, das ander nahmen die heren. 
Wo ehr aber im kriege vom anlauf der feinde auf den orden were 
erschlagen, so mochten seine freunde erbgutt nehmen. Dem rahtt 
vom Elbinge jabmerte es, das man sie so uncristlich vorraten wolte 
von ihren eigenen burgern, sie satzten die weiber der vorreter ein, 
den sie solten darumb. gewustt haben, sonderlich eine. Derselben 
bunden sie hende und fusse und wurfen sie in den tiefen Elbing. 
Sie rufte den heiligen s. Jacob und ihre unschuldtt an, da kam sie 
wieder auf, und der strom trieb sie also gebunden ruckling durch 
den vorschlossenen baum, und kam bei der Rothen budel ) zu lande, 

1) Ueber die Lage der Rothen Bude 8. Töppen zu Falle, 77, Anm. 1. 
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woll funf pflug gewende davon, wor man sie eingeworfen hette. 
Ihr mahn und die andern vorreter entsagten derhalben der stadttl~ 

§ 90. Wie ein Taterlscher heupttman umb unahrung des h. sacra­
manu entheuptt wardtt. 

*lo1333a. *Der konig liess einen Taterischen heupttman enthaupten umb 
dieser sachen willen. Auf weihnachten in diesem jahre kamen 
die Tatern in ein dorft' und wolten viehe holen. So wirdtt ihr ein 
paur under der messe gewahr und schreiett: feinde, feinde! So 
hette der priester schon elevirett, ehr entpfehett das h. sacramentt, 
nimtt den kelch, das corporall mitt vielen kleinen hostien vor die 
comunicanten, stostt sie in den ermell und lauftt zu pusche zu. 
Die Tatern eilen ihm nach, erschossen ihn, nahmen den kelch und 
corporall vormefnende, es were geldtt darein, und rietten gen Resell. 

In der herberge schutten sie die hostien a.us; als sie aber 
vornahmen, das kein geldtt da war, warfen sie das corporall wieder 
die erde und speieten es an, aber die priester huben die hostien 
mitt wirden auf und consumirten sie in der messe, wie rechtt istt. 
Ein gutt mahn sagte dies den burgern an, sie gruben die erde tief 
aus und schutten sie ins altar. Das sol so sein. 

§ 91. Von danckbarkeltt dem hohem. zu thun. 
Dem hohem. Alberto wardtt von vielem folck in Preusen ge­

scholten und gefluchtt, den ehr war allein aus ubermuhtt zu des 
ordens und landes von Preusen vorterbnis komen. Sondern ange­
sehen die vorI\.unftt, derwegen& solten die Preusen billich ein guldenen 
mahn, wie der hohem. istt, giessen lassen zu einem unvorgessenen 
exempell aus dieser ursach : wer hatt die Preusen gelehrett w-

a) am Rande B. 

1) Dieselbe Erzählung hat, unabhängig von Gr., auch Fa1Jc 89-90, nur 
berichtet er begreiflicherweise nichts davon, dass der Mann der so wundersam 
geretteten Frau, die nach seiner Darstellung nur einen Fuss hatte und auf 
Krücken ging, der Stadt Elbing abgesagt hatte. Auffallend ist, dass Gr. die 
Geschichte an dieser Stelle bringt, statt sie dem Bericht über den Elbinger An­
lau/ anzuschli~8en. 
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taunen, scherfnitzen, morser, schlangen und solche mordtliche 
*buchsen giessen, den allein der hohem.? wer hatt ihn gelerett, in *foI. 333b. 

stedte und schlosser feur zu werffen? wer hatt sie gelerett, brucken 
uber die grosen wasser zu machen, die man fertig auf den wagen 
furen magk? wer hatt ihn gelehrett, mitt langen spiessen, scharffen 
heUebarten und handttbuchsen in der ordenung gehen? wer hatt 
sie gelehrett, in kuriss reiten, in drabharnisch kempfen? wer hatt 
sie gelehrett, wie man soll erde vor mauren schutten, darein buchsen 
mitt quartierschlangen stellen&? wer hatt sie die schieftjachten und, 
auf denen uncristlich hageUgeschoss, leren fuhren? wer hatt sie 
gelerett, ihre schossgatter so fertig halten, so woll zu wachen vor 
seinen anschIegen ? wer hatt aus groben filtzen, als pauren, kriegs-
folck gemacht? Ehr hatt die Preusen mitt den Polen so sorgfeltig 
gemachtt und so kriegisch, das sie sich itzundtt vor seinem grosen 
geschutz und feurkaulen nichts furchten. Die Preusen haben es 
von ihm gelernettj behutte gott, das es mitt der zeitt den seinen 
nichtt -zum vorterbnis gerathe I Idoch sie furchten sich nur der 
vorreterei, damitt gewinnett ehr sie; den es werden jo zu viell 
ubeltheter in Beinem lande vorhegett. Welcher die meiste schmeiche-
lei und lugen auf des koniges folck zu hofe zu brengen und er-
tichten kan, der wirdtt genantt ein' getreuer diener seiner herschaftt. 
Was aber daraus kam, wirdtt gesagett werden in dem folgenden 
22. tractatt dieser cronika. 

&) überg. B. 



*Col. SMa. *Der 22. traotat sagett vom stande des landes in Preusen, 
des koniges von Polen Sigismundi und des hohem. Alberti 
in der zeitt, als sie einen unseligen beifriede 4 ja.hr lang 
hetten, welcher beifriede erstt leib, leben, gutt und sehl vor· 

*CoI.SS4b. 

dampte durch neidtt der genanten einwoner auf einander. 

§ 1. *Wie sich der hohem. an den Dantzken thett rechen. 
o gott, welch jahmer war im landet den von des hohem. teill 

war nur pochen, drauen, neidtt und zorn auf des koniges teill; den 
sie sprachen: des koniges teill hette den fromen konig durch ihre 
listt bewegett, das ehr sie so in die grundtt vorterbtt hette; sie ge­
traueten in gott, nach 4 jahren soltt nichtt ein steckell in Prensen 
bleiben, den der hohem. wurde es mitt seinen buchsen alles umb­
schiessen, wo es sich nichtt ergeben wurde, den das gantze Deutsche 
reich wolte es rechen. Dawieder sprach des koniges folck: umb 
solches drauen und puchen halben habett ihr von gott vordienten 
lohn entpfangen; derhalben setzen wir unser unschuldtt zwischen 
gottes guttigkeitt und euer hohemutl Euers hohem. buchsen haben 
uns wenig geschadett, so getrauen wir in gott, uber 4 jahr werden 
sie uns weniger schaden. Euer nackerei haben wir vor gelitten, 
wollen es auch noch leiden, es wirdtt uns zum besten sein. Das 
ihr euch beklagett, das unser konig zu from istt: ehr hatt sich von 
andern erbitten lassen euch zum besten und uns weder im anfange 
des krieges, oder im friede nichtts gefragett. Solche und dergleichen 
worte geschahen im lande, ein teill war auf das ander vorbittertt, 
und jederman rache sich, wor ehr nur kundte. So hetten es den 
dera bischof von Heilsberg, die Dantzker und Elbinger gethan, und 

a) llberl. B. 
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der hohem • .Albertus sagte selbestt (wie es sein adell und kriegs­
leute, als sie durch Preusen heim zogen und die stedte warneten, 
anzeigten): gottes marter soll an mir vorloren sein, wo ich der 
Preusen freundtt werde j ich lass mich an ihnen nichtt ungerochen, 
die . tage ich lebe. *Derwegen hetten sie ein auge auf ihn. Der *fol. 335a. 

konig zog heim, satzte auf Marienwerder N. Rosenofsky, bepfull 
ihm, er solte dem hohem. nichtt seinen willen lassen, es koste, was 
es wolte. Sonderlich solte ehr Job, den bischof von Riesenburg, 
in achtt haben, den der hette so gehandeltt und wardte' mitt seinen 
briefen uberzeugett, das ehr. von seinem orden und vom konige 
zum vorreter wardtt gemachtt. Der konig Sigismundus war willens, 
ihm das bischtumb von Primissla .. in der Podolia zu geben, auf 
das ehr in Preusen nichtt vorreterei stiefte, aber die Polen wolten 
nichtt, den sie sprachen: ehr wirdtt uns sicherlich gegen den 
Turcken vorraten. Also brachtt in sein gehender gaule umb 
gutt und ehre. Ehr starb in der funften woche nach dem gemachten 
beifriede1). 

§ 2. Von neuer reuterei auf des koniges folek. 
Es war wunder, . das es gott vorhieng, das die burger zua 

Marienburg alle gutt ordensch waren, derhalben kriegten auch eina 

teill ihren lohn. AIR zu Salefeldtt jahrmarckt war, kamen dahin 
etzliche kramer von Marienburg, kauften gutt geldtt und fuhren 
heim. Als sie kamen eine meile von Preuschemarktt ziehende gen 
Cristtburg, da kamen des hohem. edelleute, die ehr nach dem tode 
des bischofs Job dahin gesatztt hette, sie hetten sich boschmerett 
und redeten Polnisch, auf das man sie nichtt kennen solte. Es be­
dunckte ihn, das sie den Marienburgem grose gnade theten, das sie 
ihn nahmen, was sie hetten, und liessen ihn das leben, oder ihn 
nichtt hende und fusse abhieben. Die heupttleute von Marienburg 
schrieben es dem hohem., sie wolten wissen, wes sie sich zu diesem 
handeIl vorsehen solten j were es sache, das ihm solches leidtt were, 
so solte ehr das diebenestt Preuschemarktt vorstoren, oder sie wolten 
ihm lDitt solcher mase ein messen. Der hohem. schrieb denen auf 

a) überg. B. 

1) Die obigen Nachrichten über den Bischof von Pomesanien sind wohl 
nur gehäBBige Verleumdungen. Hiob oon Dobeneck starb am 25. Mai 1521. 
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*(01. SS5b. Preuschemarktt j die *antworteOOn ihm wieder also: sie hetten umh 
sementt willen alle ihre gotter vorloren, auch den gantzen krieg 
ihm zu gefallen gerietten und keinen soldtt gehabttj es muste sicb 
dennoch itzundtt ernerett sein, wengleichs der galge vor der thure 
stunde. Nachdem wardtt vom konige in Preusen gesandtt Oristof 
Pusch, und gab ibm Hersefeldtt, so anch Jorgen Pusch, seinen 
bruder, und Oswaldtt Poxs (dem der hohem. alle seine erbe nahm 
und gab es einem andem, mitt nahmen Thomas Schlesieger)j die obge­
dachten samptt andem gotten capientesbrudern solten ein auge auf 
die reuterei haben j wurde der hohem. von den seinen, wie vor dem 
kriege, rauben lassen, so soloon sie 8S an ihm suchen, und in aller 
mase, wie der hohem' mitt den seinen thun wurde. so soloon sie 
ihm und den seinen wieder thun. 

§ 3. Wie der hohem. mltt seinen unterthanen eine tagerartt hielte. 
Der adell suchte mittell, wie ehr sich mitt den stedten, von 

denen ehr etwan gefallen, voreinen mochte; welcher abfall war 
dem hohem. zu gefallen geschen, durch welchen der hohem. desto 
bass von den stedten ihr geldtt bekam I). Der adell vornahm, das 
ihn ihr abfallen hette mordtHche vorterbnis gebrachttj sie langeten 
die stedte an, das sie wolten mitt ihn in vorige voreinigung geben. 
Darauf sprachen die stedte, sie weren des nnbodachttj dessen er­
schrack der hohem. U mb derer und anderer ursachen mehr schrieb 
der hohem. auf Ascensionis domini gen Konigsberg eine tagefartt 
aus2), in welcher ein iglicher mochte seine nohtt klagen. So 
kamen alle, die noch under ihm waren, dahin: Der hohem. redete 

*fo1. 336a. sein wortt selbstt vor ihnen also: lieben getreuen, es istt *landtt­
kundig und euch durch bucher und register wissentlich, wie etwan 
die unterthan meines wirdigen ordens sein von ihm zu den un­
fletigen Polen gefanen. Auf das sie mein orden wieder zu gebor-

1) Auf dem Ständetage zu Heiligenbeil im Jawar 1516 trflRnte licÄ dir 
Adel von der gemeinsamen Sache der Stände und bewirkte dadurch, dau dir 
HM. seine Steuerforderung durchsetzte. Töppen, ActfIR der Ständetage lteuI8ens 
V, 796. Vgl. Gr.'s Bericht hierüber oben S. 419, 420-21. 

2) Nicht auf Himmelfahrt, 9. Mai, .ondern GUf den 13. Mai berief dir 
HM. einfIft Ständetag f&Geh König.berg. TöppfIR. a. a. 0 .• 654. 
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sam brechte, hatt ehr allerlei mittell gebrauchtt, istt aber alles 
umbsonst gewesen. So haben die person6ll meines ordens mich 
zum hobem. erwehlett und mitt mir den vortrauen in Marien 
gesatz, das wir es wurden wiedererlangen. Wir haben es vorge­
nomen mitt schune" und ernstt, es will aber nindertt eine< folkomene 
gestaltt haben, idoch haben wir aus dem ernstt dies erlangett, das 
wir sollen zu kaiserlicher ma. komen, als zu unserm ober­
heren, dessen geschworener wir sein, der will samptt dem gantzen 
reiche uns wiederumb Preusen zusprechen und vorschaft'en; und 
das uns unser schade soll ausgerichtt werden, dessen sein wir gewiss. 
Sintemahll ich den umb unser aller nutz aus meinem lande zu 
kaiserlicher ma. vorreisen muss, so istt unser bogehr, das ihr in 
meinem abwesen wollett wie getreue leute thun und keinerlei vor­
bundtnis vor meinem heimkomen angehen. Auch wollett ihr mir 
zu hundertt rossen und hundertt drabanten einen schoss geben, auf 
das ich dennoch nach standes gebuhr moge hinauss komen. Unsere 
regenten, welche werden weldtlich sein, die woltt ihr wie uns horen 
und wirdigen; und solcher worte mehr ehr eine stunde lang aus­
breitte und tapfer redetel). 

So hette die gantze landtschaftt, vom adell so woll als die von 
stedten, den burgemeister aus dem Kneiphofe Konigsbergk erwehlett, 
mitt nahmen Martin Boseler, der solte ihr wortt vor dem hohem. 
fuhren. Als ehr vortratt. beruftt ehr es, ob es auch ihr aller will 
were, das ehr solte ihr wortt fuhren. *Darauf schrieen sie alle: ja, *Col. 336b. 

ja, ja. Da sprach der Martin Roseler, dem hohem. stetes mitt biegung 
der knieb seinen titell gebende2): 

1. Auf das horen und registriren, wie die Preusen weren vom 
orden abgefallen, dabei stunde auch die ursach, warumb es geschen j 
das zu vorantworten gieog ihn nichts an. Das der orden viell darumb 

.. , So ID B, ID B' eine Lücke. b) llberg. B. 

1) Die Eröffnungen des HM.'s an die Stände betrafen zwei PunJcte, seine 
Reise ins Reich zum Kaiser, derentwegen er ihren Bath hören wollte, und die 
Verbesserung des Münzwesens. Töppen, Acten der Ständetage PreusSenB 
V, 654 ff. 

2) DaB8 Martin Biiseler auf dem Ständetage von 1521 IV ortführer der 
Stände war, wird sonst nicht berichtet, wolll aber war <er es bei den stän­
dischen Verhandlungen im Mai 1520. Gans, 306. Form und Inhalt der obigen 
Reden sind Gr.'sches Machwerk. Die Antwort der Stände, die sich jedes Bathes 
inBezug auf die Reise des HM.'s enthielten und nur wegen der Münze auf Ver­
handlungen einliessen, s. bei Töppen, a. a. 0., 656 ff. 
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gethan, were offenbahr, aber es were stetes mitt unbequemer weise 
gelehen, darumb hette gott auch Dichtt gluck geben. 

2. Das ihn die personen erwehlett hetten, das were wahr, aber 
gott sehe ihre meinung an. Der getrauen zu Maria istt loblich, 
wen dabei gewesen were cristliche haltung in zusagung eines 
gemeinen nutzes, das ehr ihn im tage der huldigung geschworen. 
Ehr hette ihn gelobett, keinen krieg zu machen, sie bei ihren rechten 
zu lassen; aber in der zeitt seiner soneheitt hette ehr wieder den 
gemachten friede off entliehe boschediger des landes vorhalten. Auss 
ihrer unfuhr weren sie mitt ihm umb leib und gutt gekomen. Wolte 
gott, ihr werdett bei dem sohne nichtt zum ernstt komen, so were 
manch arme mensch bei brodt geblieben, der itzundtt auss hungers 
sterben [muss] I Vom gewinne dorfte ehr sich mitt den seinen 
wenig ruhmen. 

3. Es istt von anbegin ein gebrauch gewesen, das der adel 
mitt den stadten vor einen mahn gestanden, nichtt wieder ihren 
heren, sondern wieder seine ungerechtigkeitt. Durch wes einfuhren 
sich der adell itzundtt von den stedten gegeben, wusten sie nichtl 
Wiewoll aber der adell eine neue einigkeit mitt den stedten bogerett 

*101. 887&. hette, haben sie *ibn doch nichts ab- noch zugesagett. 
4. Sie haben seinen forlabren dazu vieH mahl mussen geldtt 

gebon, das ehr durch ein spruch vom keiser Preusen erlangen wolde; 
aber jo mehr sie gaben, jo mehr der orden vom lande gekomen 
istt. Sie merckten, das der schweiss armer leute dem orden in 
diesem bandoll ein schade istt. SoIten sie itzundtt zu diesem spruch 
goldtt geben, so were es zu hosorgen, das sie gahr umb ihre her­
ligkeitt kemen; den die heren und fursten solten nach inhaltt der 
amkell des gemachten beifriedes urteilen von dem eide zu schweren, 
und niohtt von dem lande. Auch mag man erkennen, ob sie ihm 
in vorgangonen jahren nichtt gnugsam gegeben hetten. Die knechte 
hcttt'n ihre ~lltte muntze mitt aus dem lande genomen; so were die 
DN1(\ muntze nichts w(\rdtt, sie hetten auch keine ander. )lan wolte 
sie in s(\int'm (\igenen lande nichtt nehmen, was soIte sie ihm den 
im tft:\mhd(\n lande thlln? den sie durch schuldtt, von den knechten 
gt'mal'btt, uml dUll'h die bose muntze schon gahr vortArbett weren. 

80 \\,oll(\n wir auch nichtt euer weldtliche regenten, den wir 
~'il\ ~~'hWll~l\t' des ordens; derhalben woUen wir auch dem orden 
und, di(\ d(ln OftlNl tngen, ~hl)rsam sein, und sonstt niemandtt. Ehr 
Ut'nnt'W (liu jl'd(lrn, dt'r 8('iu rahtt ~wesen, was iglicher gethan hette, 
\lud ",i(l sil' d(ln oftlt'n Dlitt tn>uen gemeinett hetten, erzalte ein 
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gantze stunde vieH solcher sachen. Nach solchem fragte ehr den 
adelI, landtschaftt und die stedte, ob das, so ehr geredett, ihr bopfell 
were. Sie schrieen: ja, ja, es istt noch vieU zu wenig geredett. 

§ 4. Yon groser begnadigung der sudte von Konigsberg. 
Dem hohem. gefiell das latein nichtt, ehr sprach mitt senft-

mutigen worten: wir nehmen eur wortt auf als von leuten, *die in *fol.337b. 
Ilrmutt und leiden sein. So euch dan diea muntze boschwerlicb istt, 
die ich in meinen nothen geschlagen habe, so gehe sie itzundtt abe; 
sei gantz untuchtig und vorbothen zu nehmen. . Auch gebe ich euch 
Konigsbergern diese gnade, das ihr mogett under unserem nahmen 
und wapfen zehen jahr lang muntzen nach dem korn der muntze, 
die wir vor dem kriege geschlagen haben j ihr soltt dieselbige (wie 
ihr sie nennett) bose muntze aufkeufen; das stuck, welches geltt 
3 schill., dafur gebett einen, das achttgroschen-geltt, dafor gebett 
8 schill., also demnach. in allen bosen muntzen. Auch stehett es 
zu euch, ob ihr sie so teuer annehmen woltt. Diese begnadigung 
war den Konigsbergern nichtt angenehm, den sie es Dichtt bogerten j 
auch galdtt 1 m. lotich silber 12 m. muntze. Da wurden die burger 
zu Konigsberg erstlich arm, den sie ihre wahre den knechten vor 
die bose muntze vorkauftt hetten, so vormochten sie auch wenig 
gutter muntze. Nach der begnadigung liess ehr landtt und stedte 
heim ziehen, ehr wolte sich weiter auf ihr wortt bedencken und sie 
darnach underweisen1). 

Gewaldtt. Dem bischof von Samelandtt underwarl ehr sein 
gantzes landtt der geistlicheitt nach also, das alle geistliche Rolten 

a) liberg. B. 

1) Der HM. erklärte 8ich auf dem Landtage am 14. Mai bereit, von den 
umlaufenden 8chlechten Münzsorten jährlich für 5000 M. einzuwechseln, und 
zwar die grolsen Klippen um 8 Schillinge, die kleinen um einen Schilling. Gr. 
ver8chweigt dies vollständig. Ausserdem gewährte Albrecht im Landtags­
abschied vom 16. Mai den Städten KÖrtigsberg auf 10 Jahre das Recht, für 
sich und für die kleinen Ordensstädte, falls diese darauf eingehen wollten, zu 
münzen und hierbei die 8chlechten Münzsorten zu verwenden, jedoch auf das 
Sckrot und Kom, auf welches er 8elb8t münzen liess. Wir hören von 
anderer Beite nicht, das8 dieses Recht den Städten Königsberg so unangenehm 
gewesen ist, wie Gr. meint. That8ache ist, dass die Altstadt einige Jahre hin­
durch Münzen 8chlagen liess. Töppen, Acten V, 657. 658. Freiberg, 160. 
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von ihm iavesturam entpfangen. Idocb der bischof von SameJandtt 
wuste woll, wie ehr sich der gerecbtigkeitt des bischofs von Heils­
berg nichtt durfte underwinden, enthielte sich derwegen dieser begna­
digung1). Der hohem. schieckte sich mitt grosen unkosten zum keiser 

*lol. 338&. *Zll reisen und Preusen heim [zu] brengen; das musten arme unter­
thane glauben und reden. Der brief des beifriedes wardtt anch auf 
solche weise ausgeschrieben von des hohem. folck, und .stets ein 
besondem a.rtikell dlU'ein satzten, auf dasa der hohem. erfaren solte, 
wie seine unterthane gerne sein wolfartt sehen, wiewoll ehr es anders 
wuste. 

§ 5. Von yorendenlng der raglerer der burger und gemein zu Dantzke. 
In diesem jahre, so balde als es friede wardtt, fragte der ge­

meine mahn zu Dantzke ihren rahtt, dem sie im kriege geldtt 
geliehen hetten, wora.n sie sich erholen solten. Der ra~tt ant­
wortt ihn, sie wolten sich bodencken, und sie solten uber achtt 
tage wiederkomen. In der zeitt wurden sie zu rathe, das man 
auf die stadtt Dantzick eine summa geldes legen soltea , uber 
80 tausentt marck botreffende, und also bezalen. Da sagte man 
dem gemeinen mahn mitt emstt an, sie solten gedencken, das 
sie es geben bei groser peen. Auf solches gieng die gemeine 
zusamen, der eine sagte dies, der ander das. So worden sie dennoch 
eines, bathen den rahtt, dasa sie ihre guttwilJigkeitt wolten ansehen 
in dem langen und vielen zeisen, schossen und steuergeldtt geben, 
sie vormocbten solch gefordertt geldtt nichtt zu geben. Der rahtt 
war stolz und wolte diea gemeine forchtsam machen und sprachen: 
das rahtthauss hatt nicbtt geldtt, sie musten es geben. Die gemeine 
bahtt, das sie ihre nobtt koniglicbe[r] ma. klagen mochten. Das kundten 
sie ihn nicbtt wehren, sondern vormeinten ihn mitt ihrer bottschaftt 

*foI. 338b. vorzukomen. Der *rahtt klagte uber die' gemeine, das sie wieder­
spennig weren, konigliche[ r] ma. zu hulfe geldtt zu geben. Hergegen 

a) tlberg. B. 

1) Nach dem Tode des Bischofs Hiob von Dobetteck blüb das sehr er­
schöpfte Bisthum Pomesanien zunächst unbesetzt, indem das Domcapitel den 
samländischen Bischof Georg von Poletttz als zeitweiligen Verweser auf Ver­
anlassung des HM.'s, jedenfalls mit Zustimmung desselben, postulierte. VoigtIX, 
641. Hierauf bezieht sich wohl die obige Nachricht Gr.'s. 
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klagte die gemeine uber den rahtt, das sie von ihm keine gerechtig­
keitt haben mochten, sondern wurden von ihn underdrucktt, sie auf 
das ergeste mitt geldttgeben bolestigten und wolten ihn nichtt vor­
gunnen, an konigliche ma. zu appelliren. Der konig und sein rahtt 
wusten, das der rabtt zu Dantzick nur ihren kasten fulleten, ,Ier­
halben schieckte ehr gen Dantzick commissarien, nemlich N. Balinsky, 
schaffer von Marienburg, der horate beider klage. So sprach ehr zu 
der gemeine: warumb klagett ihr uber vieU' geldttgeben, so doch 
unser h. konig den gantzen krieg uber sein geldtt gegeben han, 
damitt euer soldeners und dienstfolck besoldett istt? Davon erschrack 
die gemeine uud sprachen: siehetten aUe woche mussen reuter­
geldtt geben, wie dorfte ehr den sprechen, das der konig den soldtt 
gegeben? Balinsky wolte. sein wortt wahr machen, derhalben fuhrte 
ehr die gemeine vor den rabtt, der rahtt bekante es. Da erhuh sich 
ein schelcken, dieben und vorretern auf den rahtt, das es schande 
war anzuhoren. Balinsky fleH in die sache, stundtt bei der gemeine 
und sprach: gehett in ein rahtt und bodenckett euch, wie ihr euer 
stadtt woll .und zum besten mogett vorstehen, uber solches habett ihr 
konigliche gnade; den wissett, unser h. konig hatt in viel~n jahren 
seinen tributt von euch nichtt bekomen, den euer rahtt klagett, sie 
haben kein geldtt, ihr wollett auch nichts geben, und die rente der 
stadtt musten sie auf den vielen tage*farten vorzehren. Thutt wie *t'ol. 339 a. 
getreue und sehett darein, allein das ihr den rabtt nichtt erschlagett, 
noch absetzett ohne des koniges hopfell. Nachdem zog Balinsky 
zum konige, ihm solChes anzusagen. 

Nach diesem erlobnis gieng die gemeine zu Dantzke zusamen, 
erwehleten 24 menner unvorruckter ehren, aus welchen wolten sie 
12 in .. den rabtt haben. Die burgemeister und rahtsheren, die so 
lange gewesen, soltEln. 'bleiben, sondern sie solten kein gebrauch des 
geldes haben. Sie teilten der Dantzker landtt in sechs teill, auf 
iglieh teill satzten sie vier menner, einen alten. und einen neuen 
rahttheren, und zwei von der gemeine, die regierten das landtt. 
Uber ein jahr solte man der gemeine rechenschaftt geben, auf das 
man wuste, wie es umb das geldtt were, ob es zuge nomen hette, 
oder ob man schuldig' were. Allerlei ungeldtt bliebe, auf das man 
die vorige untreu wissen mochte. So galdtt ein gutt trußck biehr 
4 schill. in der gemeine, 3 schill. aufs landtt, eine thon biehr umb 
4 marek. Die gemeine war wieder keinen so sehr, als wieder 
Ebertt Ferber, den ehr war dem armen folck ein teuffell. Weu 
jemandts vor ibn zu gerichtte kam, der sich an den konig be-
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rufte, sprach ehr: du soltt wissen, aIbie sitztt der tonig, und du 
soltt so viell geben. Daher wardtt ehr genantt der Dantzker konig. 
Die gemeinen burger theten ihm solche ehre, das sie sprachen: ich 
wolte lieber dem hencker mein kindtt geben, den dem Ebertt Ferber, 
den ehr istt ein dieb und meineider uber alle. Der alte rahtt hette 

*fol. 339b. keine *m~chtt uber die burger, sondern der neue. Es stundtt gahr 
wunderlich, den ein teill sahe gahr eigentlich auf das ander. So 
viell weiss ich itzundtt von diesem; wo ettwas mehr daraus komen 
wirdtt, so will ich es auch schreibenl ). 

§ 6. Wie gott mltt der peatilentla strafte. 
Dies gantze jahr durch war im gantzen lande eine gemeine 

pestilentz2). Sie fing zu Konigsberg an und zog immer gen Polen 
und Pomern hinauf. Im anfange gieng es uber alte leute, im 
mitteIl uber die kinder, im ende an redliche leute, wiewoll sie sich 
sehr vor boser luftt bewarten. Es gierig sehr uber frauen und jung­
frauen, sonderlich zu Konigsberg; den man damals zu sieben jung­
frauen in ein grab legte. In: dieser ptlage sturben viell hundertt 
gutter und erbe wuste. Wen es in ein geschlecht kam, sie weineten, 
wie sie wolten, es blieb wenig davon. Man brauchte allerlei mitteIl, 

1) Der Streit zwischen dem Rath und der Gemeinde von Daazig, der be­
reits im Jahre 1520 begann und sich im Laufe des Jahres 1521 zu einem An­
griff auf die Stellung des in der Bürgerschaft ungemein verhassten Bürger­
meisters Eberhard Ferber gestaltete, ist von Gr. in gewohnter Weise so seAr 
mtste/lt und durch Erfindungen bereichert worden, das8 es schlechterdings un­
mijglich ist, in seiner Darstellung den Verlauf der Dinge wiederzuerkennen. 
ITolikommm unbeglaubigt ist die .Anfrage der Gemeinde an den Rath ,woran 
sie sich erholen sollte', die Forderung von 80000 Mark seiteRs des letzteren, 
die 11.1age beim Könige, die Smdung Balinskis, die Wahl von 24 Gemeinde­
t'mretern, elldlich die Eintheilung des Danziger Gebietes in 6 Bezirke und 
deml Beaufsichtigl.ng. Der Erzählung kann allein die TAatsache zu Gnmde 
liegm, dass der Gemeinde die Ge/dt'erwaltung des Rathes verdächtig geworden 
war, ulld dass sie, v,,, auf dieselbe EinjfU88 zu gewinnen, 48 Vertreter wii/J,te, 
f('elche t'mn Ra/he Rechenschaftslegung verlangten und Verfügung über du 
stiidtischm lielder beallspruchten. 1m eill:elnm sei t'erw;eseR auf die Schil­
derIllIg der rorgiinge bei Kest1ler, Eberhard Ferber, Zs. d. Westpr. (]v.'s In, 
27 ./f., !lIId Hirsch, Oberpfarrkirclle t'on SI. Manen, S. 234 I. 

2) roigt IX, 648, encäJmt, da88 die Pest im Herb,t ck3 Jahres 1a21 iB 
PrtllSSell htrrst'lIte. Tiippell:" Falk, 100, Anrn. 1. 
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aber alle purgationes, truncke, aderlassen und wollbewaren, so vor­
hin geholfen, halt' nu alles nichtt, oder jo under hunderten kaum 
einem. Etliche theten viell und grose gelobniss, man hielte mitt 
dem hochwirdigen sacramentt processiones, aber dennoch behielte es 
gott biss zu seiner zeitt in seinen gerichten. Etzliche sprachen, 
die seuche were von aussen landes in Preusen komen; andere sprachen, 
es were ein gemeines nach den kriegen umb des unschuldigen blut­
vorgiessens halben; etliche sprachen, es geschehe umb des grosen 
tluchens halben der kinder; den dieweil die landtsknechte im lande 
waren, geweneten *sich die kinder zu grosen fluchen: bei gottes *rol. 3408. 

marter, gottes wunden, das dich der donner, plitz, hellisch flam und 
pestilentz erstosse etc. Andere sagten, die Iuftt were .vorgiftt durch 
das viehe, so man in belegerung der stedte geschlagen hette. 

Teurung. Auch war es sehr teur. Die gerste war taub, 
der wegen brauete man biehr von weitzen, kom und haber, wie man 
wuste. Es istt in Preusen allwege gemerckett, wen das biehr teur 
istt, so istt aUe ding teur. So galtt in diesem jahr zu Dantzick ein 
stoff geringer wein 3 schill., und ein stoff biehr, das altt und gutt 
war, 4 schott. Den als es friede wardtt, t'uhrten die Dantzker und 
Elbinger ihr biehr gen Konigsberg, das sie nachmals selbstt wenig 
hetten, und die Konigsberger spotteten ihrer dazu. 

§ 7. Wie zu Graudentz eine sonderliche tagefartt war. 
Im diesem jahr erbathe der hohem. samptt den Preusen von 

dem konige eine taget'artt auf Jacobi zu Gralldentz zu halten!). Zu 
dieser tagefartt kam der starostt von Bristt, des koniges t'olck aus 
den stedten, der bischof von Samelandtt und b. Heinrich, der pfleger 
des bischtumbs Riesenburg2). Der handell wardtt vom lande ange­
tragen, der hohem. solte abtreten Tolkemitt, Liebestadtt und andere 
mehr, so woll auch die dorffer, so ehr nach dem gemachten friede 

1) Tag (25. Juli) und Ort bestätigen ein Zeitgenosse, Verfas8er Mro­
niBti8cher Aufzeichnungen, bei Freiberg, 165, .ARm. 17 (abgedruckt auch bei 
TÖf1pen, Acten V, 668) und Schütz, 479. 

2) Die Anwesenheit des Bischofs von Samland erwähnt der genannte 
Zeitgeno88e, a. a. O. Als zweiten Vertreter de8 Ordens nennt er Heinrich von 
Miltitz, damals noch Pfleger v. Neidenburg. Voigt, Namen-Codex, 96. Welt­
licher VerwaZter des BiBthumB Pomesanien war der damalige Hauscomthur von 
X-onig8berg, Michtul 17. DrtiM. Voigt IX, 641. 

\ 
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hette eingenomen. Aber die b. wolten darauf kein antwortt gebenI). 
"01. 340b. Zum andern *zeigten die stedte an, das alle, die in des ordens 

landtt auf das rauben vorhalten wurden, solten vortretten, man wolte 
ihn nach erkenntnis der sachen gereehtt werden. Auf das legten 
die b. im nahmen der reuber supplicationes ein, die wolten ihre 
sache fuhren, wie vor2). Zum dritten bogerte das landtt zu wissen, 
ob die ihJigen in des ordens landtt mitt kaUfen und vorkaufen 
auch sicher wurden sein, wie vor 12 jahren. Darauf antworten 
die b.: ja, einem iglichen ohne schaden3). So bogerten auch die b., 
das landtt solte dem h. konige antragen, das der konig die sache 
des krieges zwischen ihn heimlich vortragen wolte ohne die genannten 
fursten, und kouigliche ma. wolte dem hohem. Preusen einreumen, 
so wolte ehr ihm schweren, das ehr ihm in der Moseau oder in 
Reusen, so viell dagegen wiedergewinnen wolte, auch das man 
Cristof Pusch und seiner geselschaftt das landtt vorsagen soIOO4). 

Des koniges rahtt ihn zum ersten antwortt: sie befurchte)) sich, 
konigliche ma. wurde ein solches nichtt angehen, sin,temahl ihre 
eigene frennde solches gesatz hetten; das ander wurde ehr auch 
nichtt thun, den es were landtkundig und in registern vorschrieben, 
wie die b. ihr wortt gegen die krone von Polen nie gehalten hetten. 
Auf das dritte s~gten sie, das es ihn nichtt dauchte geraten sein, 
dieweil die b. auf des koniges folck ubeltheter vorhielten, die keine 
ursach hetten, auch dazu vor sie supplicirten. Sonstt wurden neU 
andere sachen gehandeltt, zogen aber unvorrichtt heim. 

1) Nach de:m Bericht des Zeitgenossen bei Freiberg, a. a. 0., wurde die 
Auswechselung der eroberten Schlösser, Städte und Flecken von den Ordens­
bevollmächtigten beantragt, von den Polen aber abgelehnt. Wohl aber sollten 
die zu den Schlössern und Hauptstellen gehörigen Güter und Besitzstücke, die 
durch die Kriegsereignisse von diesen getrennt wurden, gegenseitig zurück­
gegeben werden, und die Auswechselung bis auf kommenden S. liJrenztag er­
folgt sein. 

2) Gegen das Unwesen der Räuber wurden auf der Tagfahrt sehr ener­
gische Maassregeln von beiden Seiten beschlossen, so dass Gr.'s Verdächtigung 
der Ordensgesondten ganz hinfällig wird. Schütz, 479 b. 

3) Davon enthält der Recess bei Schütz, 479, nichts. 

4) Dieser Antrag trägt den Ste:mpel Gr.'scher Erfindung an sich. 
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§ 8. *Von einer tagefartt, zu Bartstein gehalten. *fol. 341a. 

Auf Bartolomei in diesem jahre wardtt der landtschaftt des 
ordens vorgunnett, zu Bartstein eine tagefartt und gespreche drei 
tage lang zu haltenl ). Da klagte einer dem andern seine nohtt, was 
ehr von dem torichten kopf des hohem: erlangett hette, den sie 
weren alle in den grundtt vorterbett und betrogen von dem grosen 
puchen der b. 

Antragen. In diese tagefartt kam b. Heinrich von Heideck, 
bahtt die landttschaftt, sie wolten vorgunnen, das Dittrich von Schom­
berg mochte mitt geleide von Lockstedten zu ihn komen und sich 
vorantworten, den mana gebe ihm schuldtt, das ehr den hohem. in 
den krieg gefurttt habe2). Auch bogerte f. g. eine steur, auf das 
ehr selbstt mochte zum keiser ziehen und das landtt von Preusen 
heim brengen3). 

Regenten. So wolten sie auch ihm und seinen regenten, die 
ehr setzen wurde, trawe und glauben halten, wie die fromen. Aber 
die landtschaftt hette sich bei treue und ehre vorbunden, keine 
ungerechtigkeitt zu leiden, solte man sie auch alle erwurgen4). 

Antwortt. In solcher einigkeitt sie also antwort gaben: 
das sie Dittrich von Schomberge schuldtt geben, das ehr nebens 
andern denb hohem. zum kriege gefuhrtt hette, das istt wahr; sie 
geben ihm solches noch auf den heutigen schuldtt. W olte ebr vor 

a) überg. B. b) dem B. 

1) Nicht an Bartholomaei (24. Augmt), sondern am 18. AU!JU8t wurde 
die Tagfahrt in Bartenstein abgehalten. 

2) Die Anwesenheit des Friedrich v. Heideck ist anderweitig nicht be­
zeugt, ebensowenig der Aufenthalt des Dietrich von Schönberg in Lochstedt, 
wenngleich er damals in Pr6U8sen war und eine für ihn ausgefertigte Instruction 
in Lochstedt ausgestellt ist. Voigt IX, 646, Anm. 3. Richtig ist, dass Schön­
berg auf dem Landtage dem Bischof von Samland und einigen Rathsgebietigern 
eine später auch den Ständen vorgelegte Rechtfertigungsschrift vorlegen liess, in 
der er sich von dem Verdacht zu reinigen suchte, dass er den letzten Krieg ver­
anlasst habe. TÖ'ppen, Acten V, 675. 676. 

3) Es liegt wohl eine Verwechselung Gr.'s vor. Auf dem Landtage von 
1521 liess der HM. mittheilen, dass er die Reise nach Deutschland t'erschoben 
habe. Tiippen, a. a.O., 669. 670. Erst auf dem Bartensteiner Landtage von 
1522 wurde die Forderung einer Geldunterstützung zur ReiBe erhoben. Töppen, 
a. a. 0., 690. 

4) Auch die Frage wegen Einsetzung einer Regentschaft wurde erst auf 
dem Landtage von 1522 angeregt. 
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sie komen, auf klage antwortt geben und vom uberzeugen rechtt 
leiden, das weren sie zufriedenl ). 

Steur. Das sie aber solten steur geben, das der hohem. 
*fo1. 34tb. zum keiser *zoge und den spruch uber das landtt Preusen annehme, 

das hetten sie nichtt, gedachtten auch nichts zu geben; den man 
hette sie mitt solchen lugen und vorblendung vorhin auch in alles 
ungluck gefuhrtt, und were in ihren worten allewege nur unwahrheitt 
gefunden. Sie sich ofter beruhmeten, das ihn der keiser, so auch 
das reich dies und das folck scbieckte, auch wie ihn der Mosco­
witter so viell thonnen silber und folek schieckte, und solcher worte 
mehr, mitt welchen ehr sie in den todtt gebrachtt hette, den es 
were nichtt in dem wenigsten wahrheitt gewesen. 

Regenten. Das sie aber seinen regenten solten gehorsam 
sein, darauf solten sie wissen: wurde ehr als ein hohem. bei ibn 
bleiben, so wolten sie bei seinem orden thun, wie getreu~ leute. 
Das ehr aber ein furstlich regimentt wolte setzen, sagten sie, das 
sie keines fursten geschworene wolten sein, sondern eines hohem., 
und dem regimentt seines capitels, dem wolten sie nach gebuhr 
beistandtt thun. 

Die furstliche regenten haben uns geschunden, und sie haben 
es mitt allerlei dieben, mordern, raubern und vorretern gehalten, 
uns aber alle gerechtigkeitt vorsagett. Wo sie im lande mehr 
solcbe ubeltbeter vorhalten wurden, wie vor, so wollen wir es rechen 
mitt dem besten, das wir haben. 

Ernstt. Der bothe des hohem. sprach auf das erste: wo ihr 
Dittrich von Schomberg nichtt wollett geleidtt geben, auf das ehr 
sich vorantworte, so wirdtt ihm mein erlauchster furstt ein gezeugniss 

*rol. 342a. der redlicheitt geben; ebr wirdtt uber euch *briefe anschlan und 
euer untugentt entdecken, so wirdtt ihn mein gnediger furstt euch 
zu spott geleidten. 

Ern s tt. Darauf antwortt die landttschaftt: es istt muglich, das 
Dittrich vom Schomberge in seinem vorreterlichen sinne etwas 
schreiben magt', aber mitt unwahrheitt. So wollen wir aus cristtlicher 

a) überg. B. 

1) Die Stiinde beantragten vielmehr Mittheilung einer Ab8chrift d8r 
Rechtjertigung88chrijt Schönberg8, Anberaumung einer neuen Tagfahrt zur 
Verhandlung über ihn und Verpflichtung des8elben, nicht aUSBer Landes zu 
ziMen, 80ndern sich den Ständen zu 8teUen. Seine Vertheidigungeschrijt ge­
nügte ihnen nicht. 
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achtt wieder ibn und seine vortreter die scheinende wahrheitt 
schreiben, und so ihn f. g. uns zu spott geleitett, da mogen wir 
nichtt wieder, sondern wor wir ihn ergreiffen, wollen wir ihn er­
hauen, obgleichs drei fursten oben ihm stunden. In dieser tIlgefartt 
sich die landttschaftt hartt vorschwur bei einander zu stehen, den­
noch dem orden daneben sein gebuhr zu thun,. lHld zogen so von­
einander. 

§ 9. Von neuen muntzen, neuen gel8tllchen und von dur8t1gen 
mennern zu wa888r. 

Nachdem schieckte der hohem. seinen leiblichen bruder, mar­
grafen Wilhelmum, heim, welchen ebr in Preusen 4 jahr mitt grosem 
hofe gehalten bette; den man sagte, wen der hohem. wurde mitt 
tode abgehen, so solte ehr hohem. sein. Aber als der hohem. den 
ernstt der landtschaftt vernahm, schleckte ehr ihn mitt Dittrich 
Schomberge heimlich aus dem landeI). Ehr ratschlagte mitt ibm, 
wie ehr sich sn den Preusen rechen mochte und mitt fuge aus 
dem lande keme. 

Zum ersten gieng die reuterei auf die stadtt Elbil\g wieder 
an. Idoch sie mochten nirgeudtt hausen, den die landttschaftt under 
dem orden vorfolgete sie. 

Lolharder. Under diesem nahmen die Dantzker die geist-
lichen personen auss Hollandtt, die Lolharder genantt, auf und 
gaben ihn ein hauss ein. Sie gaben vor, das sie wolten den krancken 
*dienen. Sie waren erstlich sebr angenehme, aber es schlug ein *fo1. 342b. 

ungluck zu. Sintdem in der zeitt die erschreckliche pestilentz 
war, und die kranckeri, so· ihn bepfoJen, sturben, da wurden sie 
von leichtfertigen mennern vorlachttj den die Daotzker hetten an­
geordenett, das die nonnen solten die frauen und kinder warten, 
und die Lolbruder die menner2). 

Schwere zeisa. In diesem jahr liess der hohem. zusamen 
fohren· alles kirchengerethe von golde und silber, das ibm und seinen 
b. vor dem kriege vortrauett war; das nahm ehr aus den stedten, 

a) öberg. B. 

1) Dietrich v. Schönberg befand 8ich im November nicht mehr in Pr6U88en. 
Der HM. hatte i1m mit Aufträgen an den Kurfür8ten von. Brandenburg betraut. 
1{()igt IX, 646. 

2) Hirsch, St. Marien in Da'TtZig, S. 253, nimmt die Nachricht Gr.'s 
lIon. einem zeitweiligen Aufenthalt der Lolharrten in Da'TtZig auf. 
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die sich ihm ergeben hetten. Ehr gab den armen pauren vor, ehr 
wolte es ihren armen kirchen zu gutte behalten, aber ehr hielte es 
niemer. Das vorgulte liess er rein scbaben, das silber in kuchen 
scbmeltzen und ein teill ehr vormuntzte. 

Neue muntze. Sein unterthane beklagten sich des schadens 
der klipping, die ehr falsch schlan hette lassen, seine knechte damitt 
abzusolden. Auf das ehr sie aber stiellete, liess ehr ihn ansagen: were 
jemandts, der vor hundertt marck klipping hette, der solte sie in die 
muntze brengen und dazu seines silbers funf marck lottich legen, 
so solte man ihm hundertt marck ganghaftiger groschen geweren. 
Arme leute theten es, setzten damitt follendtt ihre armutt daran; 
etlichen gab man groschen, wie gesagtt istt, etlichen bezalte man 
das silber, die marck lottich vor 11 m. kupfermuntze, damitt musten 
sie contentt seint). Die gestaldtt der groschen, die ehr damals schlug, 
war also: sie haben auf beiden seiten lange kreutze, in jederm kreutz 
ein schildtt mitt dem adler; der eine adler istt der margrafen, der 

*lol. 343a. ander der *hohemeisterei, die umbschrieftt istt wie an den vorigen'). 
So weiss, als sie zum ersten waren, so schwartz wurden sie vom 
kupfer nach einem halben jahre und wurden im rischen ganb; gemein 
im lande. 

Mosca u. In diesem jahre wurfen sich etliche gutte gesellen 
zusamen und nahmen etzliche zu sich. Sie siegelten mitt jageschieft'en 
durch ein fliess, Nielus genanntt, zwischen Schweden und Lienandtt 
gelegen, kamen 70 menen in die Moscau, uberfiellen ein stedtlein, 
in dem funden sie 80 tausentt gulden werdts. Sie nahmen die 
gutter, beluden ihre schieffe, vorbrandten die gantze stadtt und 
kamen wieder gen Dantzickj sie teilten da den furstlichen raub, aber 
ihrer viell hetten grose muhe, ehe sie es vorprasten. 

1) Durch Ausschreiben an die Aemter wurde 1521 bekannt gemacht, d638 
die schlechte Klippmünze mit einem Verzeichni8s der Summen und der Eigen­
thümer an den Hauscomthur von Königsberg eingeliefert werden soUte, der sie 
der Münze übergeben würde behufs Ummünzung. Sie sollte dann gegen M"'unze 
neueren Schlages nach dem vom HM. bewilligten V erhältni8ssatz~ ausgewechselt 
werden, und wenn es nicht möglich wäre, gleich aus dem ersten SchWg 
die ganze Summe umzuwechseln, so sollten die Summen mit der Zeit ,durch IU' 

thnn unsers silbers' erstattet werden. Toppen, Acten V, 667-668. 
2) Die Beschreibung der nach dem Kriege geschlagenen Groschen ist im 

ganzen genau; vgl. V08sberg, 204. 
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§ 10. Von Reuem vorbltten Im lande, ein telll auf du ander~ 
In diesem jahr wardtt uber Preusen erfullet, das gott etwan 

den Juden durch seine propfeten drauete, da ehr sprach: werdett 
ihr mein gesetz vorachten und mich zu zorn reitzen, so will ich euch 
strafen mit teürungj werdett ihr der nichtt achten, so will ich euch 
strafen mitt pestilentz; werdet ihr der auch nichtt achtten, so will 
ich euch strafen mitt kriegk. Wo ihr euch aber in diesen strafen 
nichtt erkennen werdett, so will ich sie alle drei zugleich uber euch 
schlecken und euch durch solche von der erden nehmen. So waren 
diese drei stu<lke in Preusen wehrlich gahr gemein in dem ersten 
jahr des beifriedes, und gieng also zu. Die gerste war in gemein 
nichts werdtt; wen man von einer lastt brauete, so bekame man 
schwerlich sechs thonnen trincken davon; dennoch muste man solche 
gerste bezalen die last vor 25 m1). Auf Samelandtt aber war 
zimliche gerste, die vorbohtt der hohem. bei hoher buss *ins koniges*fol. 343b. 

landtt nichtt zu fuhren2), darumb vorbohtt des koniges folck wieder 
bei vorlustt der gutter, kein getreide ins ordens landtt zu fuhren. 
Solches wardtt auch gehalten, und kam von geitzigen leuten vieH 
betriegerei. Auf das man dennoch biehr hette, nahmen sie ein teill 
der bosen. gersten, haber und weitzen zusamen und das zusamen 
braueten. Es wardtt gutt biehr, sondern das es keinen schaum hielte. 

Auf der Coya war gerste gnug, aber die von Thorn hielten 
sie auf nach Jautt ihrer privilegien, das man allda drei tage 
marcktt halten solteS). Die Dantzker und Elbinger bothen 
den Polen vor die lastt gerste 33 marck, wo sie die ihn gewehren 
wolten, da sie woneten. . Derhalben hielten die Polen zu Thorn die 
gel'Stea auf 36 m. die lastt, und die Thorner bothen ihn nur 18 m. 
und hielten feste darauf; sie vormeinten die gerstea auf ihren fromen 
zu keufen, aber die Polen wolten auch gewinnen. So vormassen 
sich bose buben, die brucke abzubrennen, aber es wardtt vorhlndertt. 
Als die Thorner vornahmen, das sie mitt den Polen nicht mochten 
eines werden, wolten sie, das nach inbaltt ihrer privilegia die Polen 
ihre gerstea aus ihren schleffen in der Thorner schieffe schutten solten 
und so ins landtt fuhren; das wolten die Polen auch nichtt angehen, 

a) g&rBte B. 

1) Im Ordenslande soUte die Last Gerste nach der Landesordnung vom 
18. November 1521 nur 20 Mark gelten. Töppen, Acten V, 677. 

2) Die Ausfuhr von Getreide war verboten. Töppen, Acten V, 678. 
3) Thom besass bekanntlich Stapelrechte. 
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derlaalben sie lange d. ligen. Der gemeine mahn zu Dantzke gieng 
zu dem rahtt, der 80 lange regierett hette und ihn solches klagten. 
Sie antworten: haltt ihr uns doch vordechtig und habett andere 
uber UDS gesatz, lasstt euch die hulfe und rahtt geben. Das sagten 
sie darumb: den die neuen regenten waren alle vor -dem tode ge. 
flogen. und war von ihn niemandtt daheim. musten 80 ohne- aUe 
hulfe von dem alten rahtt auch abziehen. Den neuen regenten wardtt 
geaagtt, wor die Polen mitt der gerste lagen. Sie fohren gen Brom-

.rol. 3«L berg; von *dannen fuhrte man 80 vie)) gerste gen Dantzick, als man 
haben kundte. Wem es die Thomer gunnten. dem liessen sie seine 
schietre durch. andem aber nichts; davon kamen sie mitt dem 
r..apitell zu Plotzka zu hader, so woll auch mitt dem zu Wladiala; 
den diesen gehorte die meiste gerste, von welchem nachher wirdtt 
gesagett werden. 

§ 11. Von der straf. des unfriedea aamptt der ..... 
In dieser strafe der teurung war es auch unsicher in Pransen. 

Wen ein burger aos den stedten des koniges ins ordens landtt kam, 
es war kaufmann oder kramer, so ertichte man ursach auf sie. Et­
lichen gab man schuldtt, sie hetten klein gewichtt, andem, das sie 
zu kurtze ehlen hetten, andere wurden boschuldigett umb ertrencktt 
gewandtt, etliche umb gemengten pfeffer, andere umb gefe1schten 
safran, und solcher sachen vieIl; derhalben nahmen sie ihn die wahren, 
oder musten die mitt grosem gelde losen. Indem nahmen etliche 
aus des koniges teill in des ordens landtt 'Weiber, den besatzte man 
ihre gutter umb schuldtt und umb scbandtttleckung. Kamen un­
schuldige burger in ihre stedte, man grief sie an und ersuchtt 
an ihn, was ihre zufluchtigen verloren hetten. Und geschahe 
also: eines burgeIs sohn zum Elbinge nahm daselbstt eine reiche 
wittwe mitt drei kindern, die teilte mitt den kindem, als gott 
woll weiss; sie bette ein kindtt mitt ihm und starb. Alles gutt war 
noch im hause; die freunde der gelassenen stiefkinder ersuchten 
den stiefvater, das ehr den kindern solte gerechtt werden und geben 
ihn ihr yeterlich erbgutt, aber ehr vorzog es. Ehr legte underdem 
eine hure zu, die eines priesters kochin war, die stall ihm funf 
silberen gurtell, das beste stondtt hundertt marck, das geringste 40 m., 

*ro1. SUb. auch ein pater. das kostt mitt seinem ge*scbmuck hundertt marck, 

a) Ilbergesebr. B. 
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dazu 8 silberne leffeJI, derer jeder stundtt achtt m., und solch ge­
schmeide von spangen, knoflein und geldtt eine ganze lade foll. Zu 
der selbigen zeitt war der wittwer vom Elbinge zu Konigsberg und 
freiete sich da eine jungfraue. Sein stiefsobn war in einem andern 
hause zur herberge, ehr kam ungefehrlich vor das hauss seines stief­
vaters, siehett hinein und vornimtt, das das gefesse weg ware, ehr 
sagte es den nochbern an. Nichtt lang darnaeh kam der stiefvater 
heim, sahe, wie es gefahren war, ehr gehett auf den marcktt, :6ndett 
seinen stiefsohn bei vielen gotten mennern stehen, ziehe den stief­
sohn offentlich, das ehr ihm hette sein gutt gestoien, derwegen wolte 
ehr ibn lassen an den galgen hencken. Der stiefsohn nahm ein 
zeichen und luhtt ihn vor gerichtt. Der stiefvater zum burgemeister 
klagett seinen stiefsohn vor ein dieb an und bogerett rechtt uber 
ihn. Der burgemeister sprach: ja. Als man den Ii!tiefsohn fandtt, da 
benlftt ehr sich auf sein recbtt, das ehr hette mitt seinem stiefvater ange­
fangen. Sie kamen vor rechtt, da klagte der stiefsohn uber seinen stief­
vater, das ehr ibn vor ein dieb hette angeredett, das solte ehr boweisen, 
wie rechtt istt. Der stiefvater solches vorwilligett, sondern man solte 
ihn setzen, auf das ehr nichtt entkeme. Der stiefsohn sagte, sein stief­
vater were ein leichtfertiger mabn, ehr vortrauete ihm auch nichtt, 
man solte ihn neben ihn setzen biss zum austrage der sachen. Auf 
solches appellirte der stiefvate~ vor den rahtt j da wardtt erkanntt, 
das der stiefvater solte auf bostimten tagk die dieberei von sich auf 
seinen stiefsohn breogen, wie rechtt istt, und solten sich vorburgen. 
Das giengen sie beide an, der stiefvater vorsatzte seinen burgen 
treue und ehre, das ehr sich steUen wolte. *Under dem wardtt es *fo1. 345a. 

oftenbahr, wer es gestoIen hette, davon erschrack der stiefvater und 
entlief gen .Konigsbergk. Die burgen wurden angegrieffen, wie rechtt 
istt, sie zogen und scbrieben viell mahl, der stiefvater solte komen 
und seine burgen losen. Ebr sprach: sie mochten thun, wie sie 
wolten, ehr gedachte nichtt zu komen; wurden sie ihm aber eine 
unehre thun, so woltt ehr die. sache dem reuter Peypau geben, ehr 
wurde sie woll casteien. Auf diese ubermuttige rede tbett man 
den stiefvater in die diebeachtt mitt solemnitett des rechtens und 
besatzte alle sein gutt mitt rechtte, den den stiefkindern war nichts 
geworden. Von wegen dieses puchens wieder gott, rechtt und mitt 
gewaldtt besorgten sich die Elbinger Iluchmitt gutten reutern, ob 
es keme, das Peypau seine schlimme bestolene sache wurde antasten, 
so wolte man nichtt warten, wie vor, sondern ihm und den seinen 
eines umb das ander. geben. Indem wardtt der bischof von Heils-
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berg gew&rnett, das ehr sich solte hutten, man wolte ihm das schloss 
Heilsberg erobern; darumb bestellte er umb sicherung halben sol­
deners, und die sache stundtt also an. 

§ 12. Von der dritten strafe, der pestllentla. 
In dieser teurnng und unsicherheitt war auch ein erschrocklieh 

sterben, wie oben gesagtt isttl ). Es war nichtt ein hauss, vieH 
weniger ein geschlechtt, das ja znm wenigsten die seinen halb be­
grub. Es fing zu Konigsberg an und gieng so immer fordtan. 
Die heren von Thorn vorml1ssen sich, das sie gott seine strafe vor­
bitten wolten, gleichwie sie mitt dem getreide gegen ihre nachbaren 
im lande zu Preusen theten. Sie vorbothen bei 25 gutte marck 
ahne erlassung zu nehmen, das niemandtt ihrer bnrger jemandts aus 

*Col.S(5b. dem gantze[n] lande zu Preusen herbergen *soIte, ehr were ihm so 
nahe gefreundtt, wie ehr mochte; sondern keme jemandts anders wo­
her aus dem sterben geflogen, der muste zum wenigsten 4: wochen 
auf den gerten der Mockerau liegen2). Darnach besahe man ihm 
das wasser: war ehr gesundtt, so Hess man ihn ein, und boruhmten 
sich groser vorsichtigkeitt. Als es auf den winter kam, vormeinten 
sie, das sie sicher weren; aber gott sie damals erstlicb besuchte, 
das alle obersten ruitt einander sturben, die vorhin von ibren borgern 
darumb, das sie die frembden, welche vor dem sterben geflohen, ge­
herbergett betten, 25 gntte marck genomen hetten~ DU gern selbstt 
hundertt gegeben, das sie weren so befög gewesen, anderswo vor 
der schnellen kranckbeitt hin zu fahren, und musten also wieder 
ihren willen gottes gerichtt erkennen. Mitt solchem jabmer und 
nassem und weichema winter endete sich das 1521. jahr. 

§ 13. Von dem bad .. , den der kOllI aus "'n. __ ur Dutzlck 
woncbuf. 

Im jahr 1522 erfuhren die Dantzker vor gewiss, das Hans 
Kersten, der konig von Dennemarck, wolte mitt ihn ein krieg an­

a) Ila yor boiIta alllll. B. 

1) rgl. S. 626--627. 
2) 1'hvl'II bt'I't'I''' st,hvII seit d~", U. J(Ihrhulidm ausstT'Aalb dtT' Stadt ein 

8;r('ht'uhaus Imd trr;('htde ;11 Zeitm d~r Pl!st allsserd~,,, 1IQcA Pe8tAäuser. Vgl. 
BrlHll'r, Urst'h, dt's stiidtis('h/!'II ArtJllkt'1IhtlllSeS u"lId dn' öfft1ltlicAt1I Kranken­
mll.ltaltt'1I ill Th(ll'l.. Zs. (Ies lVt'stpr. (h.'s Xl', 6-7. 
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fangent), aus diesen ursachen: zum ersten umb des hohem. willen, 
der mitt den Preusen nichts schaffen kundte, und sie sieh vorlangstt auf 
die Preuseu voreinett hetten, wiewoll es dem konige grosen schaden 
brachte, dennooh dem hohem. zu willen und trostt ehr den Dantzkern 
entsagte. Die aoder ursach war diese: als der konig von Denne-
marck mitt den chweden* kriegte, kamen indem der Dantzker mechtige "'fvl. 34.6a. 

schieffe aus .Barbarien, Hispanien, PortugalL und Engelandtt mitt 
grosem gutte, den es waren die besten schieffe der mechtigsten 
kaufleute. Als die i cbieffe in den sundtt kamen, da mno dem konige 
von Dennemarck muss ein schweren zoll geben, bracbten die scbiepper 
aus den schiefl'en nach vorscbreibung des koniges von Dennemarck 
ibren zoll j aber man wolte ihn nichtt annehmen, sondern bogerte 
von ihn nach ordination des koniges nocb zwier so Vlell. Die 
schiepper satzten sich dawieder und appellirten vor den kollig, aber 
sie kundten nichtt vorkomen, sondern man weisete sie zu iraue 
Subroch gen Kopenhagen2). Von dieser Subroch istt zu wissen: vor-
dem, ehe der konig von Dennemnrck ein ebegemabel nahm, hielte ehr 
eine hure, das war dieser Subroch tochter, die war ibm eine auser­
wehlete, kurtzweilige und guttwillige hure3). Nach der wirtschaftt 
liess der kollig sein gemahell sitzen und mHt seiner vorigen huren 
spielete. Dessen nahmen sich die rethe an und underweiseten ihn 
in solchem, aber der konig rahttfragte fraue Subroch, der huren 
mutter, was zu thun were; sie gab ihm ein solchen rahtt, das der 
konig seinen rethen den todtt drauete, wo sie ihm mehr davon 

1) Gr. k8111·t die Verhältnisse um: nicht Christian II., sondern vor allem 
das Haupt der Hansa, Liibeck, drängte zum Kr'iege, wozu die Gewaltthätig­
keiten des Königs und seine den Handel der Hames/ädte bedrohenden Pläne 
die Veranlassung boten. Ueber die GI'ünde zmn Kriege, über die man bei 
einem Geschichtschreiber vom Sc7tZage Gr.'s keine Belehrung suchen wird, s. be­
s01tders Boeszoermeny, Danzigs Theilnall1ne an dem Kriege der Hanse gegen 
Cllristian J[ von Dänemark, Progr. der Petri-Sclmle zu Danzig von 1860, 
S. 38 if. 

2) Die Erhebung des Sundzolles überliess Ckristian ll. in der Tltat der 
Mutter seiner früheren Geliebten Diiweke, der Amste)'damerin Sigbritt, von Gr. 
Subroc71 genannt, die durch willkürliche Erhöhung den Dall:igern gerechtel~ 

Grund zu Klagen bot. Auch Stegmanns Hanseatische Chronik, Es. 1'. Fr. V, 
523, erwähnt es. Vgl. Boeszo81"llleltY, a. a. 0., S. 15. 19. 

3) Ueber Düweke und ihre Mutter 8igbritt s. Dahlmann, Geschichte VO'n 

Dän~mark IIl, 321, 323, übel' letztere auch da8 U1·theil Stegmanlls, 521-
41 
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sagen wurden 1). Nichtt gahr lang nach dem starb die hure, worvon 
das weiss gott; derwegen fraue Subroch und der konig liessen 
alle rethe, die ihn von der huren wegen vormanett hetten, todten 
und sprachen, sie hetten ihr vorgeben2). Nachdem regierte fraue 

*loL 346b. Subroch das gantze reich von *Dennemarck auch mehr, als die 
konigin3). 

Als die schiepper zu ihr kamen, sagten [sie] ihr von neuer 
boschwernis des zolles, so doch konigliche[r] ma. von Dennemarck 
briefe und siegeIl ein solches nichtt ausweisetenj 'darauf fraue Subroch 
antwortte: mein her konig istt ein gesalbter konig, darumb darf ehr 
seine briefe und siegell nichtt halten; so will ich, das ihr den 
neuen und alten zoll geben soltt. Auf solches giengen die schlepper 
von Dantzick zu rathe, sie wolten nur den alten und vl>rschriebenen 
zoll geben und siegelten mit.t guttem winde heim4). 

Das stundtt so drei jahr an, da kamen abermahl 13 Dantzker 
schieft'e mitt grosem gutte in den sundtt, die arrestirte frau Subroch 
mitt solchem boscheidtt5): man solte dem konige die schiepper, so 
etwan den neuen zoll vorschmehett, lebendig oder todtt uberant­
worten samptt den schieft'en und allem gutt derer von Dantzick. 
Wo diess nichtt geschehe, so woltt ehr ihr feindtt sein und die 
schieft'e mitt allem gutt behalten in recompensam. Den von Dantzick 
war dies ein unmuglichs zu thun, das sie die schieft'e samptt den 
guttern solten gewehren, und voraus die schiepper, den etliche 
waren schon todtt. So riethen etliche, man solte schieft'e auss­
machen und die arrestirten schieft'e mitt gewaldtt aus dem sunde 

1) Vgl. DalUmann, a. a. O. III, 323. Bei Gr. ist wieder richtige8 mit 
erfundf?!TIem vermischt. Gegen das Verhältniss des Königs zu Düweke nach 
dessen Vermählung erklärte sich sein Rath, der Erzbischof von Drontheim, Erich 
Walkendory, der sich dadurch die Rache der Sigbritt zuzog. 

2) Nur der Ritter Torben Oxe verlor aus diesem Grunde sein Leben. 
Stegmann, 521. DalUmann 1II, 325-327. 

3) Vgl. Stegmann, 520-521. 

4) Von einem besonderen Falle, wie ihn sich Gr. hier zurecht gemacht 
hat und im folgf?!TIden noch weiter benutzt, um die Feindschaft zwischf?!TI Danzig 
und König Christian zu erklären, ist sonst nichts bekannt. Gr. hat auch hier 
nur die alieroberfläclUichste Kenntniss von den wirklichen Vorgängen und ersetzt 
den Mangel durch seine gehässigen Erfindungen. 

5) Nach Stegmann, 522, hielt der König 10 Danziger Schiffe mit floUßf' 

Fracht im Jahre 1521 an. Boeszoermf?!TIY, S. 38, spricht von 14 Schiffen. 
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nehmen. Sintdem in der stadtt Dantzick uneinigkeit war, wie 
oben gesagtt istt, wardtt nichts daraus. 

Diese zwietraehtt in wahrheitt den konig mutig machte, und 
fraue Subroch wardtt freidig. In solchem vorliehren uod zwietrachtt 
der Dantzker muste ein schiepper von Dantzick, mitt nahmen *Casper*fo1.347a. 
Schilling, groses gutt entberen. Ehr kam in Schweden, fandtt einen 
biscbof und ein edelman, des alten Stenstayer weibes bruder, mitt 
nabmen Jostt Erleh, der wardtt mitt der zeitt konig in Scbwedenl ). 

MUt dem vorschuf Schilling, das man dem konig aus Dennemarck 
entsagte. Sie bracbten auf 60 tausentt Daleknechttll), die nahmen 
Schweden ein und machten den edelman zu ihrem beren. Die 
knechte, so von dem konige von Dennemarck da gelassen, die stedte 
und schlosser zu bewaren, erlangeten keinen soldtt noch speisung. 
Sie gaben sieb zu den Schweden, lemeten [siea] mitt bucbsen 
schiessen, mitt. spiessen und belbarten in der ordenung streiten3)j 
derer aller fenrich und haupttman war Caspar SchiJling. Sie flellen 
in Dennemarek mechtig, brandt~n, und gieng ihn woll4). 

In diesem liess fraue Snbroch den jungen Stenstayer und 
seine mutter erwurgen, den sie hetten sich dem konige auf seine 
vorscbreibung gefangen gegeben, welcher war der rechte erbe 

a) B. Ist mit. Rücksicht auf die MlttbeilWll StegmaDDB, Ba. r. Pr. V, 620, ergäDzt.. 

1) Gustav Erichsson, aus dem Hause Wasa, war der Sohn der Schwester 
des 1520 verstorbenen schwedi.8chen Reichsverwesers Sten Sture; er wurde 1523 
K"onig von Schweden. 

2) Schwedi.8che Chroniken geben die Zahl der Dalekarlier, die gewiss 
fortwährenden Schwa'fllcungen unterlag, auf 15-20000 an; doch hä.lt Geijer, 
Geschichte Schwedens II, 23, die Angabe für wenig zuverlässig. Darnach be­
urtheile man Gr.'s Zahl. 

3) Deutsche Söldner verstärkten in der That das Heer Gustav Wasas. 
Geijer, a. a. O. II, 28, theilt mit, dass ihm z. B. 60 Landsknechte aus Danzig 
von einem Stockholmer Bürger zugeführt wurden; nur Gr. wei.8s, dass solche 
aus Chri.8tians Diensten zu den Schweden übergingen. Dagegen bestätigt auch 
Stegmann, 520, dass die deutschen Landsknechte die schwedi.8chen Bauern in 
der deut8chen Fechtweise unterrichteten. 

4) Die Bedeutung, die Gr. dem Danziger Jasper (Caspar) SchiUing fiir 
die Erhebung der Dalekarlier unter Gustav Wasa zuschreibt, i.8t von ihm voU­
ständig übertrieben. Nur 80 viel i.8t bekannt, dass Schilling den aufständi.8chen 
Schweden vielfach Hilfe lei.8tete, namentlich durch Zufuhr von Lebensmitteln und 
Kriegsbedarf. König Christian verlangte aus diesem Grunde 1522 seine Aus­
lieferung von Danzig: Boeszoermeny, a. a. 0., 36. 41. 
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7lU der kron Schwedeni). Dadurch wurden die Schweden erstlieh 
unsinnig. 

So zog der konig von Dennemarck zum keiser Carolo V., der 
war sein schwager; ehr erlangete von ihm die achtt uber Schweden, 
auch uber alle, die mitt ihn handelten. Diese achtt wardtt den 
Dantzkern, wie rechtt istt, angesagett2). Die Dantzker nahmen sich 
der Schweden an und legten die gutter der Schweden bei sich auf. 

Der rahtt von Lubeck nahm es auch an, sondern die gemeine 
nichtt3). Sie siegelten mitt gewaldtt in Schweden, brachten ihn 

"'fo1. 347b. pulwer und buchsen, auch meister, die ihn buchsen gossen *und 
schmiE!dten, den die Schweden gaben geldtt4). Durch solches harreten 
die Schweden des koniges mitt freuden; darumb sich zu rechen ent· 
sagte der konig den von Lubeck5). Diese bogerten von den Dantzk~rn 
hulfe, die Dantzker sagten ihn hulfe zu, wO sie nur nichtt wolten 
abfallen, wie vor, und lassen sie im peche stecken, und solten 
auch wieder den hohem. in Preusen sein. Dies wolten sie nichtt 
angehen, angesehen das die ersten dieses ordens waren burger von 
Lubeck gewesen, zogen also zu der zeitt von einander und nichts 
beschlossen6). Das horate fraue Sllbroch, sie glieft zwischen ihre 
beine auf ihr hureninstrumentt und sprach: danck habe, liebe groe 
conte, das du hastt beseichtt die gen se, das istt die hensa. Sie be­
schloss mitt dem konige, die Dantzker schieffe und gutter zu nehmen 
und damitt den krieg auf Schweden, Lubeck und Dantzick zu fuhren. 
Solches wardtt den parteischen Dantzkern angesagett. 

1) Die Nachricht ist falsch. Christina, die Wittwe Sten Stures, liess der 
Dänenkänig nach dem Stockholmer Blutbade ihrer Güter berauben und woUte 
sie allerdings nach Stegmann, 520, auch ertränken laBBen, begnügte Bich aber 
damit, sie in Dänemark gefangen zu setzen. Vgl. auch Dahlmann, GeschicAte 
Dänemarks III, 348. 

2) Christians Reise zu seinem Schwager, Kaiser Karl V., hatte unter 
anderem auch den Zweck, Hilfe von ihm für die Unterwerfung Lübecks zu er· 
halten; er erreichte wenigstens so viel, daBB den Seestädten der Hantkl mit 
Schweden und die Schifffahrt dorthin verboten wurde. Auch Danzig erhielt das 
kaiserliche Mandat. Boeszoermeny, S. 38. 

3) Der Kaiser nahm auf Vorstellung von Lübeck sein Mandat sogleich 
wieder zurück. Boeszoermeny, a. a. O. 

4) Vgl. Stegmann, 524. Geijer II, 31. 
5) EsistobenS. 637, Anm.1, bereits bemerkt, dass Lübeck den Krieg erklärte. 
6) Gr.'s Angaben sind durchweg plumpe, alberne Erfindungen. Zwischen 

Danzig und Lübeck wurde am 15. März 1522 ein Schutz- und 'IrutzbürulniBs 
abgeschlossen. Boeszoermeny, S. 42. 
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§ 14.' Von groser boschwernls armer leute, under dem hohem. 
gesessen. 

In diesem jahr, als der hohem. Albertus seinen leiblichen 
bruder Wilhelmum, margrafen von Ansbach, 'aus Preusen gefertigett 
hette, den ehr so .vieH jahr in grosem hofe auf des ordens kosten 
hette gehalten, auf das ehr ihm hulfe Preusen bostreiten, so wolte 
b. Erich von Braunsschwig samptt dem hohem. auch nachziehen; 
den ,die seinen sprachen: der keiser und der konig von Ungern 
hetten ihm geschrieben, ehr solte komen und den Turken bostreiten, 
del'halben solte ehr gantz Preusen haben1).Diess ein gestaldtt zu 
machen, dazu' dorfte ehr geldtt. *Ehr vorsamiete in diesem jahre ·foL 348&. 

sein elendes und vorterbtes folck, sagte ihn folgende zeisa an, so 
lange zu geben, biss ein wirdiger orden vorsorgett wurde und 
das seine wieder hette, und lautt also2): von einer 
thon ne grob swtz •.... 2 sehil. fass wiltnis hechtt..... 1 f. 
thon klein saltz....... 4 schott fass wiltnis aall . • • • • •. 1 f. 
thon hechtt........... 1 firdung fass haab aell......... 4 schott 
thon hering ....•••... 4 schott fass flumfisch . . . . . . . .. 2 schott 
thon dorsoh .......... 4 schott fass zandt •.••••...... 4 schott 
thon bonig ...•.•..... l/t m. fass zerten ..••..••... 1 f. 
thon methe........... 1 f.fass lachs . • . • . • . • . . .• % m. 
thon biehr .••........ 4 schott fass stuhr...... . . . • •• 8 scbott 
thon brandttwein ...••• I/S m. fass neuenaugen ....•. 1 f. 
lastt flachs ••• • . . . . . •. 5 m. lastt wedeasche.. • . . • .• 8 schott 
lastt pech... . • • . . . . .. I/S m. lastt ther..... . . • . . . •• 8 schott 

1) Richtig ist so viel, dass der HM. schon 1521 die Absicht hatte, 
in Sachen seines Ordens nach Deutschland zu ziehen, und dass er auf dem 
Landtage zu Bartenstein am 9. Januar 1522 mit den Ständen von neuem hier­
über verhandelte. Voigt IX, 637. Töppen, Acten V, 690. Auch verfolgte er 
damals sehr eifrig den Gedanken, mit seinem Orden gegen die Türken zu 'ziehen. 
Voigt IX, 642-645. 

2) Auf der erwähnten Tagfahrt zu Bartenstein legte der HM. behufs Er­
langung der Geldmittel zur Reise nach Deutschland einen Tarif zu einem Aus­
fuhrzoll von Waaren aller Art vor. Die Stände verlangten Abschrift des Ta­
rifs zu weiterer Berathung, und auf einer neuen Tagfahrt am 20. Januar 1522 
zu Königsberg wurde der Entwurf mit einigen Abänderungen wiederum vor­
gelegt, wobei noch eine Mahlsteuer hinzugekommen war. Diesen neuen Entwurf 
hat Beler in seine Chronik aufgenommen; auszugsu'eise ist er abgedruckt bei 
T'oppen, Acten V, 699. Eine Abschrift daV'on muss Gr. gehabt . haben, denn 
die obigen Sätze der Zeise stimmen ziemlich genau mit denen des Entwurfs 
überein. 
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VOm 60 rundttfische . •• 1/. m. 
vom 60 streckfus...... 1 m. 
vom 60 zerten........ 1/. m. 
vom 60 frische hecbt •• 1 m. 
vom 60 dielen von der m. 1 scbil. 
vom scbiepfundt hoppen 1/, m. 
vom hundertt wagenschoss 1 f. 
vom stein henf. . • • • • •. 1 schil. 

60 flagfisch........... 1/. m. 
60 zandtt • • • . • • • . . • •• 2 m. 
60 treuge hechtt die m. 1 schil. 
60 baueboltz die m. • •• 1 scbil. 
60 Littausch garn •.• •• 1 g. 
1 stein wacbs ••...•.• 4: schott 
von der fassung fisch.. 1/1 m. 
vom bundertt klapboltz. 8 schott 

vom 60 treugen lachs................... . • . . . . . . . . .. 1/1 m. 
von allem getreide in der mublen vom scheffeL......... 1 scbiI. 
von der obme Reiniscb wein......................... 1/. m. 
vom U ngerscben und Merschen wein . • . • • • • • • • . • . • • • •• 8 schott 
vom balben fuder landttwein • . • . • • • • . . . . • • . • . • • • • • • •• 3 f. 
vom fass Romaney........... . • • • • . . . • . . • . • . • • . • • • •• 3 f. 
von der pfeiffe bastartt • • • • • • • • • . . • . . • • • . • . • . • . • • . • •• 1 m. 
vom tecber gesaltzen leder..... • • . • • • • • • • . . • . . • . • • • •• 1/1 m. 

*f01. 348b. *vom tecber ungesaltzen leder • • • . • . • • • . • • • • • • . • • • . • •• 1 f. 
vom pack gewandtt nach wurden der tucher... • . • . • • • •• 1/1 m. 
vom korb feigen • . • . . • . • . • • . • . • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • •• 1 schil. 
vom korb rosienen.................................. 1 schil. 
vom stein mandelkem von der m. •••.••••••.. • • • • • • •• 1 schil. 
also vonn iglichem, was ,man im krabm hat, von der m. 1 schiL; 
von allerlei speeerei in den apoteken und seiden gewandtt, auch 
von allerlei wahre, da man mitt bandeltt, von der m. 1 schil. 
Dieser zoll und zeisa stundtt biss auf Apolonia des 1523. jahres. 
Da sagten ihn die stedte auf, niehtt das sie wolten den h. hohem. 
vorachten, sondern sie hetten es nichtt, vormochten es auch nichtt 
mehr zu gebenl ). 

Dies geschabe, da der boheme nichtt in Preusen war. 

§ 15. Wie man die landtachaftt in diese zein zu yorwilligen 
brachte. 

Auf das der hohem. seine unterthane bowegete, das sie in 
diese vorterbliehe zeisa willigten, langete ebr zum ersten den grosen 
adell an, sagte ihn, das ihm gross geldtt von noten were, sint­
dem ehr dem keiser umb Preusen dienen solte; derbalben solten 
sie ihm sagen, ob die genante zeisa einem wirdigen adell zu nabe 

1) S. S. 645, Änm. 1. 
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were. ITnder diesen waren etliche, die von ihm unlangst vor vor­
reter gescholten waren; auf das die wiederumb einen gnedigen 
heren hetten, sprachen sie: nein, sondern es were ein gottliches. 
Diese furten den andern adell darein, das sie vorwilligteni). 

Groe m unch. Nachdem underweisete man einen groen 
munch in dem kloster zu Konigsberg, der vormanete in seinen 
predigen das folck und Iobete solchen aufsatz, das ehr seliger were, 
den almoss geben2) . 

Merten Roseler. In diesem nahm der hohem. den burge­
meister Merten Roseler aus dem rahtt der stedte in seinen rahtt, der 
muste ihm *schweren und die gemeine vorlassen; den dieser MeTten *{ol. 349a. 

Roseler muste allewege vor die gemeine das wordtt reden und wandte 
den hohem. durch sein vorstendiges vorgeben in vielen sachen vom 
vorterbnis armer borger ab. Sintemahl Merten Roseler ·arm und 
vieil schuldig war, den die gemeine gab ihm nichts, so gab ihm der 
hohem. das privilegium, das ihn niemandts mahnen solte, und solte 
es bezalen, wen ehr es ohne seinen scbaden geben kundte, macbte 
ihn im Kneiphofe zum rentmeister und ejgenete ihm die gutter 
zu, welche man nichtt vorzeisen wolte3). 

Handttwerker. Nachdem nahm man die bandttwercker vor 
und sagte ihn die zeisa mitt ernstt an. Die handttwercker satzten sieb 
mitt entschuldigung ihrer armutt dawieder, beklagten sieb, das man 
ihn ibr vormogen im geschmuck und in der kleidung hette abgelegett. 
Der hohem. vormerckte, wie niemandtt aus dem grunde redete;. ehr 
erlanbete ibn den schmuck von golde, silber, gewandtt und hüter, 
wie vorhin, da vor willigten sie in die zeisa4). 

1) Die Angabe ist voUkommen unbeglaubigt ; !tU!' so viel ist richtig, dass 
sich der Adel zur Zalllu1!g einer Steuer erbot. Ueber die l'erhandlungen auf 
der Tagfahrt zu Königsberg 8. TÖppel!, Acten V, 693-707. 809-811. 

2) Die Nachriclzt ist ebenfalls unbeglaltbigt. 
3) Auc/, diese Angaben über Martin Röseler berichtet allein Gr.;richtig 

ist allerdings, da.ss der HM. in jeder der drei Städte Königsbe/'g gewisse Per­
&onen mit der Einnahme des Zolles beauftragte. Patent des HM.'s vonl 
3. Februar 1522 bei Töppen, Acten V, 704. 

4) Durch die Landesordnung vom 18. November 1521 war den Hand­
werkern in den Städten verboteI! worden, seidene Kleider, sowie Schauben und 
Barrels von Marderfell zu tragelI, ferner denen von Königsbe/'g noch besonders, 
Handel irgendwelcher Art zu treiben. Während der Tagfahrt v(mt 20. Ja­
nuar 1,522 baten die Gemeinden der drei Städte Königsberg um Aufhebung 
die8er ihnen lästigen Bestimmungen; sie verlangten aU8sel'denl Vertretung bei 
den Beratlmngen über wichtige Landesangelegellheiten tmd einige Verbesserungen 
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Der kaufman. Nach allem dem nahm ehr den kaufman vor 
sich, sagte ihn diese zeisa an, ehr handeltt lange mitt ihn. Sie 
entschuldigten sich zum ersten manigfaltig und hielten ihm vor 
sein wordtt und vorschreibung, ihn gethan in vielem geldttgeben, 
so woll seine falsche muntze, mitt der ehr sie mercklich vorarmett 
hette; auch wurde derwegen niemandtt mitt ihn handeln, dadurch 
den die stedte vorgehen wurden etc. Der hohem. nahm zu hertzen, 
das niemandtt den grundtt rurte, da ehr sich vor forchte. Derhalben 
antwortt ehr ihn: es weren zweierlei falsche muntze; die klippen 
hette er mussen schlan, sonstt hetten die knechte sein gantzes 
landtt geplundertt, so hette ehr sie auch schon vorboten; die ander 

·Col. 3'9b. waren die groschen, die Phlayml) ·und seine geselschaftt schlugen, 
die weren wie die seinen, sondern in der brustt des margrefischen 
adlers hetten sie ein A. Sintdem ehr sie mitt seinem willen ge­
schlagen hette, solten sie gehen biss auf ostern und darnach niemer i 
man solte sie Pflaymen wiederbrengen, der soltt sie einwechseln bei 
vorlustt aller seiner gutter, der solte sie in die furstliche muntzkamer 
brengen. Was belangende sein zu sagen, darauf sprach ehr: die 
nohtt zwunge ihn, und gemeiner nutz drunge ihn, das ehr es nichtt 
halten kundte. Als sie aber nichtt ein bowerlichern schutz hetten, 
als den, der wer nichts, sie solten nur die zeisa annehmen. Die 
kaufleute erboten sich, eine schnelle summa geldes zu geben vor die 
zeisa. Das woltt der hohem. nichtt angehen, den es war nichtt 
ewig. Die kaufleute langeten die handttwercker an, das inan eine 
genante zeitt der zeisa machte. Die handttwercker antworten: die 
kaufleutt hetten nu 15 jahr lang alle zeisa und uogeltt zugesagtt 
dem hohem., man hatt sie nichtt horen wollen, so soUt es auch 
itzuodtt so bleiben. Da gieng die zeisa am tage Viocentü martiris 
an, und kam daraus grose unbequemigkeitt, den das 1 tirdings 

im Münzwesen. Inde:m nun der HM. die Landesordnung nach ihren Wünschen 
abänderte und auch auf ihr sonstiges Begehren ohne Wissen der Räthe einging, 
gelang es ihm, die Ge:meinden von den Räthen in Sachen der Steuerforderung 
und des Zolles zu trennen und dadurch auf letztere einen Druck auszuühen. 
Vgl. die Landesordnung vom 18. Nove:mber bei Töppen, Acten V, 679-680-
Beler bei Töppen, a. a. 0., 699-700, und das Patent des HM.'s vom 
3. Februar, a. a. O. 

1) Gr. meint den Bürgermeister rkr Altstadt Königsberg, Nicolaus ptlau11lt 
rkr die Münxen, welche die drei Städte auf Grund des PrifJilegiwms des DM.'s 
prägten, ausgab. Man nannte nach ihm im Volke diese Münu ,ptlaurnerr 
Groschen'. Freiberp, 161. Grunau, oben S. 623, Anm. 1. 
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werdtt war, müstt man vor ] m. vorzeisen!). So waren auch vieH 
ins koniges landtt, welche wolten reich werden, die kauften zu Thorn 
die lastt korn vor 20 m" zu Konigsberg gaben sie es umb 18, und 
zeisa dazu, So war es in allem handell, den zu Konigsberg war 
alle ding gesatz, wie man es kaufen solte, 

§ 16, Von dem gemeinen ergernis und irtumb eines unseligen 
munches, Lutter genantt. 

In diesem j ahr erwuchse plutzlich eine sonderliche ketzerei 
und manigfaltiger irtumb nnder geistlichem und weldtlichem stande 
von einem vorlaufenen IDunche Augustiner ordens, den der furstt 
Fridericus von Wittenbergk vorhieltt urob *der Deuen universitet *fo1. 350n, 

willen, die ehr da gestieftett. Des munches nahmen war doctor 

1) Die angeblichen Verllalldlungclb mit den KaI~f7elttcll entstammen Gr.'s 
fruchtbarer PhanttuJie, .Allein auch !de/' fimde)~ sich Allldä1tge an thalsiic1uiclte 
Vorgii11f}e) ntw ist das wahre daran kaum noch xu crkennc)~, Nicht die Kaufleute) 
sondern die Gemeinde1~ der drei Städte Konigsberg, also toescntlich die HalldlOed .. "Cr, 

klagten in ihrem S, 643, Amn, 4 erwiihnten Gesttch an den HM, übel' die inn Umlauf 
befindliche Miinxe, nämlich ~iiber die toiilmmd des Krieges geschlagenen Klippe)~­

grosclte/~ tmd iÜJe1' die spüle!' ge/niim:tcn Groschen. Der HM, ttniersuchle dt'e 
Klage ttnd fand, dass die 1Jcm Königsberg geschlagenen Miinxen, dt'e Pflattmen­
Groschen, millderlOerthig seien. ]j}r befahl daher in dem Patent vom 3, Fe-­
bruar 1522 die Ein%iehU11f} dieser Grosche/l ww ilwe Einwecltselung gegen 'DoU­
werthige Miimte) dt'e bis Ostem erfolgt sein sollte, ferner O1'dnele CI' die Bestrafung 
rJes.jenige/~ an, der die Sc1mld an dieser Vel-schlechterung tl'iige, TOP1Jcn, Acten 
V, 703, Diese V01'gämge liegen (}r.'s Jih·.:dihlu'1f} xtt Grunde, .Ausse/'dem t'st 

1"iclttig, dass die Riithe der dl'fYi Städte KonigsbCI-g nicht jeden Gedanlrcn an Zoll 
U1W Steuer abw,'esen, sondern dem NM, gewisse Stitu bewillige/l WOllte/l, die 
dieser abe/' ansschlug, W01'a!tS bei Gr, gew01'den ist, der Kaufmann habe dem 

' InL eine Summe Geldes angeboten, Im übrigen sptegelt sich in Gr.' s Bericht 
die richtige Tltalsache f1'eüicl! tim' im allgemeinen !oiede/'} da1Js der HM. 
altf der Konigsberger Tagfahrt vom 20, Jmmar 1522 durcll Sondervcrlzalldltmg/m 
seine Absicht X>M CJ'1'eiclten suchte. We/ln freilich Gr. bericlltet) dass der Zoll­
lat'if in der 1JOn ihm mitgetlzeilten Gestalt angenommen worden ist uud am Tage 
Vincentii (22. Januar) a11f}ing, so hat CI' wiedC1' lättten, abe/' nicht anschlagen 
gclUirl , Der Zolltarif wurde nicht angenomme/I, das Ergebniss der Ver­
ltalldlu71f}CIl war ftielmell1') dtuJIJ der Adel eine Steuer von seinen Diensten 00-
toilligte, die auch Schulxen) Krüger, Freie 1md nacll ge/'I'ngerCln Sat::cc auel, diie 
Bauern "ahlen sollten, dass ferner der HM. dem Lande eine llfahl1Jteuer Itnd 
einen Ein-, Aus- und Dlt1'chfuhrxoll attfel'legte) der i1tsbes(mdere dCl~ Handel Vim 

Kölligsberg schwer belästigte, Vgl, das PaltJllt vom 3, Februar bei Toppen, Acten 
V, 09-810. Davon weiss G1', nichts, 
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Martinus Lutter; seine meinung war, die geistlichen alle abzuwerfen, 
den. ehr lerete, ein iglich forstt were babstt und bischof, und ein 
iglich cristt were ein priester und monch, ein jeder mochte messe 
lesen, die weihung were nur umb des geldes willen erdachtt, ond 
solcher sachen vieH. Daher kam es, das alle lose leute, die nur ein 
wenig lesen kundten, das gemeine folck boredeten, das sie dem 
geistlichen stande gahr gefehr wurden, die priester schlugen, sie 
heimlich wegk brachten und auf kein predigen achtten, vieH weniger 
auf das bannen, sie in der fasttnachtt oft'entlich vorspotteten ond 
solches lasters vieH ubeten. Den wer nur drucken oder schendtlich 
schreiben kundte, das gieng im nahmen Lutteri aos, dadurch den 
gantz Deutschlandtt vorgieftett wardtt. So machten sich wieder ihn 
Johannes Eggius, Jeoronimus Embser, Johannes Murnerl ), bruder Jo­
hannes TezeU, bruder Franciscus Zeiler, munche und doctores, die 
disputirten und schrieben wieder ihn. Aber alles, was nichtt im 
evangelio und im Paulo war, davon bieltt Lutter nicht, er vor­
laugnete alle heilige sehrieftt, sonderlich vordampte ehr das geistliche 
rechtt und nante den babstt mitt den seinen den antecristt. 

§ 17. Von sonderlichem fasttnachtsplell in Preusen. 
In diesem jahre machte man in des koniges stedten in der 

heiligen fasttnachtt solche freude. Die Dantzker machten einen munch 
wie Lutter, sie fuhrten ihm entgegen babstt, bischof, cardinall, pfaffen, 

*fol.350b. munche und solches folckes vieH. *Der babst und die seinen brauchten 
solche stucke im spielI, wie bei den Catholischen ubelich. So balde 
Lutter das sahe, schrei ehr wieder solchen hand eIl, ob das evange-. 
lisch were. Von diesem geschrei vorsamleten sich ein haufen, die 
vorbrandten bucher und zeigeten mitt fingern auf den babstt und 
die seinen, und ein jeder sagte seine reime auf die geistlichen. Da­
durch wardtt der spielbabstt zornig, der bannete Lutterum, vorschoss 
ihn mitt lichten, vorlautte ihn mitt glocken; solches thett ihm auch 
Lutter hingegen. So war da ein spielkeiser, der nahm sich der 
geistlichen an und thett Lutterum in die achtt. Auf solches warf 
Lutter die kappe abe und sich zu losen stradioten geselletej indem 

1) Bekanntlich Thoma8 Numer. 
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kam der teufeU und fuhrte ihn wegk. Dies spiell war kunstlich 
angerichtt, auch sehr lecherlich, aber spottJich auf den babstt1). 

EI binger fasttnachtt. Die vom Elbinge machten ein ander 
spiel!. Sie hetten ein groeu munch, binder dem stunden die teufelI, 
die bliesen ihm ein, wie ehr den ablass und gnadenbrief vorkeufen 
solde, der rufte vor und vor: legett in den kasten, und solcher lecher­
lichen und lesterlichen narheitt vielI. Als sie vor das rahtthauss 
kamen, da gaba der spiell-Lutter das urteill uber den ablassprediger, 
man solte ihn vorseuffen; aber ehr entlieft, darumb vortrieben andere 
den Lutter, und gieng lecherlich zu. 

Thumheren. In diesem spiell waren auch thumheren, die 
lieffen umbher und jagten weiber, bothen ihn vor ein nachttiager 
eine *kursche2) vor 20 m., der ander mehr weniger, darnach es ihm *foL35la. 

ins maull kam. Solches kam von einer sonderlichen ungunstt, den 
die thumheren von der Frauenburg, wolten der stadtt Elbing ihre 
herligkeitt abtreten, die sie auf dem habe hetten, und bernhmeten sich 
vor dem konige der bewerung. Sondern als sie es solten darthun, 
hetten sie nichtt ein buchstaben; daraus kamen viel unbequeme 
dinge. 

Geitz. Zum andern: auf das der dienstt gottes zur l!~rauen­
burg gehalten wurde, eigenete Sigismundus, der konig von Polen, 
den thumheren zu Frauenburg das comptoramptt von Hollandtt zu 
biss zu austrage der sache mitt dem hohem., andren den seinen 
ohne schaden. So hette vor diesem der konig dem Michell Brag­
waien, burger vom Elbinge, vor seinen dienstt, im kriege gethan, 
gegeben Rapendorf, Marienfeldtt und Schonewiese, desgleichen hette 
ehr auch gegeben dem Cristoff Pusch Hersefeldtt und andere gutter 
mehr. Die thumheren ermaneten sie mitt ernstt, ihnen die gutter 
einzureumen, oder sie wolten sie bannen. Darauf antworten sie, 
sie wolten vor vorretern woll behalten, was ihn konigliche ma. ge­
geben hette. Auf solche worte bogerten die thumheren von ihn in 

a) dabiDter auageslr. man. 

1) Vgl. Hirsch, Oberpfa"kirche von St. Manen, S. 262. Da das Fast­
nackt8piel, wie Gr. seihst 61'%ählt, eine der alten Kirche feindliche Thndenx. katte, 
so ist 1JJOhi kaum richtig, dass es den von ihm erxJihlten Ausgang gehabt hat, 
dass also Luther vom Teufel weggeführt worden ist. Vgl. übrigens auch die An­
gaben da Balthasar Gans über ein Königsberger Fastnachtspiel, das ähnlichen 
Inhalt gekabt :tu haben scheint wie das Dan;tiger, bei Meckelhurg, Königsb. Ohron., 

164" .Anm. 15. 
2) D. i. ein Pel~d. 
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der tagefartt eine bowerung; da legte MicheIl Bragwain der thum­
heren und capitels von der Frauenburg briefe und siegeIl auf, wie 
sich das capitell dem hobem.a ergabe, samptt allem dem ibrenb 

wieder ihren eidtt [ihnC] zu gutted •.. einzunehmen wieder die Polen. 

§ 18. Von der priester zlnler In Praulen. 
*fol. 35tb. *ln diesem spiell waren auch viell pfaften, etliche in demu-

tigen, etliche in stoltzen geberden, etliche mitt knechten und pferden, 
andere mitt schonen frauen im wagen. Da war singen, lacben, 
schemlich greUTen, auch viell welegen und niederlegen der spiel­
frauen. Die ursach nahmen sie von solchem. In Preusen sein viell 
priester, der geringste hatt jo jehrlich 20 m. Preusch. So war dies 
ein gemein sprichwortt under den leien: hatt in Preusen ein priester 
jehrlichen 20 m., so lebett ehr priesterlichen, wen ehr es allein hatt 
Hatt einer 30 m., so thutt ehr schon und trincktt einem burger gleich 
und wirdtt arm. Hatt einer 40 m., so will ehr ein mardern schaube 
und borett haben mitt landtsknechtschen hosen und wirdtt so arm, 
das ehr im biehrkruge muss brauen lassen, den ehr hatt nichtt 
geldtt. Hatt einer 50 m., so will ehr eine famula haben, die gibtt 
ihm 4 ds. zur collation. Hatt einer 60 m., so will ehr halten ein 
schon pferdtt, dazu ein knaben; die famula mitt dem knaben machen 
kinder; der her gibtt dem officiall 10 m., dem kinde 10 m., das 
ander gehett vor die getreuen diensttbothen, und der her bittett sich 
wor zu gaste. Hatt einer 70 m., so muss ehr haben eine famula, 
ein pferdtt 'Vor sich und eines vor den knaben, sein gewandtt muss 
sein auf adelich9, und eine hure; diese muss ihn ausputzen, auf 
das nichts im hause blei bett. Hatt einer 80, 90 oder 100 m., so 
Jegett ehr ein wagen zu, darin fuhrett ehr vordacktt ein frauenzimmer, 

*fol. 352&. das in eine botelei woll dient~. Hatt einer 200 oder 300 marck, *so 
bekomtt ehr sicherlich solch eine kamerfraue, welche muss drei megde 
haben; und also, jo reicher sie sein, jo unseliger leben sie fuhren 
Sie sein nichtt priester, sie beten nichtt, sie tragen berthe und lange 
messer, gehen in ihrer kleidung wie die leien. Allein wen sie im 
capitell oder anderswo presentia und offertoria sollen nehmen, so 
kleiden sie sich geistlich. Und solcher rede vieH, auf welche sie 
dies spiell machten. 

a) d. h. am Rande, Im Texte Ihm B. b) Ihrem B. cl fehlt B B', in B lIem hohem..aus. 
gem. d) Nach: gutt.e Bcheint zu fehlen: den thum. e) adcliach B. . . 
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§ 19. Von einer ausgelogenen tagefartt Ins konlges teill, sich zu 
vorantworten. 

B. Albertus, der hohem., schieckte in diesem jahr eine bot­
schaft! zum konige Sigismundo in Littauen. Ehr bahtt ihn umb ein 
sicher geleidtt, das ehr mochte aus dem lande ziehen, den ehr wolte 
sich botleissen, das die heren zusamen kemen und ein gutt mitteIl 
in ihrem handel funden. Was ehr hette gethan wieder die kron 
von Polen, dazu hette ihn gebrachttA der babst Leo X. und der kaiser 
Maximilianus, denen hette ehr gefoJgett. SOb gerauete ihm, das ko­
nigliche ma. so ein gutt hertz zu den Preusen hette, so sie doch 
alle seine vorreter weren, sonderlich die Dantzker. Das wolte ehr 
ihn in eigener person unter augen mitt ihrem brief und siegell bo­
weren. Der konig boriehtt sich und liess ihm ein solch antwortt· 
geben: ehr gebe ihm geleidtt, aus Preusen zu ziehen mitt der under­
scheidtt, ehr solte denen, welchen ehr vor dem kriege das ihre ge­
nomen, vorhin eine gestaltt machen. Auf das ander liess ehr ant­
worteD.: es were nichtt cristlich, sondern schendtlich von einem 
fursten, das man *menner, die schon in gottes gerichte weren, *fo1. S52b. 
so dorfte anliegen. Also were alle sein antragen, das man nichtt 
ein wortt von ihm durfte wahr achten. Auf das dritte liess ehr ihm 
antworten: ehr satzte ihm und den Preusen eine gemeine tagefartt 
gen Graudentz auf Reminiscere nechst zukomende; were ehr ein 
gutter fromer Deutscher furst, ehr solte es auf die Preusen wahr 
machen in anhoren der rethe von Polen. Von stunden an gieng 
der brief, und der tagk fieng an. Die Polen und Preusen waren 
starck da, aber vom hohem. kam niemandts. Sie schieckten zu ihm 
und ihn vormaneten, seinen worten gnugzuthun uber die Preusen. 
Ehr schreib ihn, ehr wuste von keinem vormessen, so vor dem ko-
nige gesehen; hette sein bothe was angetragen, das mochte ehr aus­
stehenl ). Die Preusen und Polen damals beschlossen, sintdem der 
hohem. konigliche muntze bei ihm vorboten, so Bolte man auch seine 

A) übergescbr., aUBgeBtr. : geCuhrU B. b) Die Hds. beginnt hier eiDe Deue Z\lUe. 

1) Von dem Gr.'scken Gerede ist nur so "iel richtig, dass der K'dnig "on 
Polen eine Tagfahrt nach Graudenx, auf Dienstag nach Reminisr.ere (18. Märx) 
berief tend hierw. auch den HM. einlud, um einige x,wischen ihnen streitige Punkte 
:tu erledigen. LetX-terer bat um Hinausschiebung des Termines, weil die kurxe 
Frist bis dahin ihm nicht ermöglichte, BefJollmächtigte x,u senden, erhielt aber 
keine .Antwort. Gesandte des Ordens waren daher in Graudenx, nicht anwesend. 
Voigt IX, 648-649. Ueber die Beschlüsse s. die fQlgentk .Anmerkung. 
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muntze vorbitten, das seine muntze, auf seinen nahmen geschlagen, 
solte nach zukunftigem Urbani nichts werdtt sein. Sie war auch 
werlich gahr gering und nahm alle jahre abe. 

Auch solte man in sein Iandtt nichts fuhren, sondern man 
solte es halten, wie ehr es auf des koniges landtt gesatz hette; 
wolten sie was haben, sie solten da die zeisa geben und bezalen es 
mitt altem gelde und golde. Also 801ten sie auch zu Dantzick und 
Elbing thun. Das wardtt auch von des koniges folck gehalten, 
welches des ordens landtt ein grosen abbruch brachtet). 

·fo1. 353a. § 20. *Von neuem rechte und felren In etlichen stedten. 
In diesem 1522. jahr vor fasttnachtt kamen vom kaiser briefe 

in Preusen in die stedte, so under dem konige gelegen, in welchen 
ehr des koniges folck anzog wie die getreuen des heiligen Romischen 
reiches: sie solten sich auf Oculi lassen zu Numberg horen, wie ihr 
vornehmen und guttwilligkeitt zu dem Romischen rei.ch were, den 
man befurchtt sich, das es der Turcke besuchen wolte. Auf das 
aber keiser Carolus V. der lande gunstt hette, satzte ehr in seinen 
briefen vor ein rechtt, das lebendige bruder und vorstorbener bruder 
kinder solten zu gleicher teilung gehen, den dies hette vieH jahmer 
gemachtt. Die Preusen gaben dem keiser durch bothen und briefe 
ein solch antwortt: erlauchster keiser, das wir werden angezogen 
als getraue gliedmassen des heiligen Romischen raiches, so wir doch 
geschworene der kron von Polen sein und dem Romischen reiche 
nichtt underworfen.& Auch istt uns woll bewustt die ungunstt der 
fursten im Romischen reiche, den sie liessen uns iu vorgangenen 
jahren ungewarnter sachen kriegesweise uberziehen, dessen wir uns 
zu ihn nichtt vorsehen hetten und gleich woll es wieder gott und 
rechtt leiden musten. 

Der hulfe halben wieder den Turcken were ihr demutige ent­
schuldigung: was ihr !ronig erkennen wurde, das nach hartem 

a) Es feblt der Nachaatz. 

1) In Graudetl% wurde in der Tkat die Ordensmüme und die Waaren­
alesfultr in das Ordensland verboten. Gr. lud die bex-iigliche Urkunde des Königs 
vom 15. Mai (.A. Tom. VI, 74 n. LYl) un%weifelka{t vorgelegen, da er sowohl 
den Tag, an dem die Ordensmünx,e ausser Umlauf gesetu wurde (S. Urban, 
25. Mai), wie auch die Bestimmung, dass Ordens!mterthanen im Königstheile 
nur gegen gute Müme und Zahlung eines Ausfukrxdles Waaren ausführen 
sollten, daraus riclttig anführt. 
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kriege vorterbte leute kundten ausrichten, das wolten sie willig 
angehen.l ) 

Elbinger festt. Die Elbinger wurden in diesem jahr mitt 
vorwilligung des heren bischofes eines, das sie wolten in gleicher 
mass, als die Dantzker feiren den sontag nach Martini - *den *101. 353b. 

zu der zeitt gott wlmderlich vorschuchtertt 16 tausentt mahn 
von der stadtt, wie oben gesagtt istt, - also wolten auch die 
Elbinger den freitagk vor mitfasten mitt der procession und an-
dachtt wie in corporis Christi zu ewigen zeiten feiren2) - den 
in dem tage funden ihre feinde eine offene stadtt und unvorsorgett; 
aber gott blendete sie, das sie ihren willen nichtt hetten, den sie 
hetten sich verschworen, wenig leben zu lassen, wie den oben gesagtt 
istt, - und nach der messe ein gnugliches almosen armen leuten 
zu geben. Dies festt w'ardtt auch auf ewige zeitt mitt ablass be-
gabett. 

§ 21. Von einem· milden Lutteristen und vom auszuge des hohem. 
Alberti. 

In diesem jahr zog der hohem. aus Preusen.3) So satztea 

ehr ein priester seines ordens gen Braunssbergj der war ein milder 
Lutterista, den ehr hielte nichts von der sehelen des menschen, noch 
von dem andern leben, sondern das einer thun mochte, was ihm 
geluste, und gebrauchen seinen willen, das were allein ein selig 
leben. Von der taufe gab ehr ein gleichnis, das es were mUt einem 
menschen gleichwie mitt einem hunde foller flohe, den man ins 
wasser wurfe und die flohe ein weile damitt stielletej also were es 

a) ilbergeschr. 

1) Der Reickstag war, wie Gr. richtig angiebt, im Jahre 1522 auf Oculi 
(23. M~) nack NÜNlberg mit Rücksicht auf die drohende Türkengefahr berufen 
morden, doch findet man in den bisher veröffentlichten QueJ,kn keine Bestätigung 
der obigen lJ}n,ählung, die schon an sick sehr unwahrsclteinlich klingt. Dagegen 
ist bekannt, dass Dan1(,ig »nde 1521 gegen die Zustäruligkeit des Reickskammer­
gerichU Widerspruch 1(,U erheben genötkigt und hierbei 1522 vom König von 
Polen unterstüht wurde. BoesMermeny, Dan1(,igs Theünahme an dem Kriege der 
Hanse gegen Ohristian 1I. von Dänemark, S. 39. 40. A. 1bm. VI, 49 n. XL. 

2) In Elhing wurde die Erinnerung an den Angriff der Ordenssöldner am 
8. M~ 1521 bis ~um Jahre 1772 durch ein stets am 9. Män gehaltenes kirch­
liches Dankfest gefeiert. Meckelburg, K:dnigsberger Chroniken, S. 357. 

3) Der HM. trat seine Reise nach Deutschland am 10. Aprü 1522 an. 
TOppen ll:U Falk, 91, Anm. 1. 
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auch, wen sich ein mensch taufen liease. Hitt messelesen, wie so 
lang geschen, were teuscherei und gotzerei. Derhalben lase ehr 
allein im sontage das evangelium Deutsch, sang das pater noster 
auf Hebreisch, consecrirte den leichnam Jeau und ihn nahm von 
der patene leckende. Daraus folgete, wer nur gern geldtt gabe, der 

*f01. 354a. mochte thun und glauben, *was ehr wolte, in den fasttagen das gantze 
jahr durch essen und trincken, was ihn gelustett; den in der fasten 
nichtt fleisch essen were nichtt im evangelio geschrieben. Alle 
schrieftt, wie hoch auch die schreiber weren, were erlogen, allein 
die evangelia nach Hebreischer vorstendtnis weren wahr. Solches 
kam ins gantze landtt, das dur('h die priester, die ihm beifielen, 
vieH hundert sehelen vorfurtt worden. Sintemahl hurerei auch 
nichtt solte sunde sein, so giengen sie daran wie wilde. 

§ 22. Wie Heilsberg ausbrandte. 
Der bischof Fabianus von Heilsberg und sein capitell von der 

}'raucnburg waren seumlich, die ketzerei Lutteri zu strafen und 
die pricster zu stiellen, die dem Luttero beistandtt theten in dem, 
das ehr ihn riehtt, das sie nichtt dorften die keuscheitt halten. So 
waren vieH stedte in Preusen dem bischofe und seinem capitell 
nichtt gutt, vorm einten derwegen, den rahtt in den stedten gott zu 
feinde und den frembden zum spott [zu] machen, dieweill sie in 
Bohemis('hen irtumb fiellen und nichts dazu theten. Aber [goW'] 
den bischof und seine kirche also besuchte. 

Kurtz vor Palm wardtt ein burger zu Heilsberg mitt seinem 
kn(lchte uneins in dem stalle bei dem pferdefutteren. Der b1l1'ger 
Ill'tto ein brennende Hehtt in der handtt und wirftt unvorsehens also 
im 1.0rn das liC'htt aufs stro, ergreiftt ein dremell1) und damit auf 
don knt'l'htt sm, aber ehr entlief ihm. Damitt wardtt das lichtt vor­
gosson, das stro wardtt brennend und kam in kinig holtz. Als das 

.rol. 3!)(b, feur aufkam, wchete der windtt starck und brennete *mitt gewaldtt. 
Hl) hcttt) man noch woll gerettett, sondern die burger liden umbher 
und brad\tt'1l ihre armutt in die keller. Indem sich das feur durch 
,h\n IIhm'hn windtt tt'ill\te, brandte in vielen enden und nahm 
IIlll l l'h'UlIltt. dns 1111\11 ukhts l'\'tten kuudte. Es vorbrandten viell 

... 1 lI.lllt 1111.' 

') I I. ... ""fI 1l.,II.'(u, l"I~d. 
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frauen in den wochen, auch alte leute und kinder, den die frauen 
jagten die kube aus, vorgassen damitt der kinder und der ihrigen, 
das also die stadtt samptt dem rahtthause und thurmen bei der 
mauren zu kohlen vorbrandten. Allein die pfarkirche, der pfarhof, 
etzliche meltzheuser mitt sonstt untuchtigen heuselein im grunde 
am fliesse der AHa nur bli~benl). Solches liedten die Heilsberger 
umb der unachtsamkeitt ihres bischofes; den alle weldtt achtett es 
vor eine pflage gottes, so woll ehr auch selbestt. Nachmals wolte 
ehr viell wieder die ketzerei thun, aber es war zu lang geharrett, 
und 4er irtumb gieng immer fortt. 

§ 23. Von andern Bonderllchen pflagen gottes. 
Auss der Lutterischen ketzerei dies wardtt, das man weni~ 

hielte von dem fegefeur. VieH auch glaubten, dieweiU gott aus seiner 
guttigkeitt hette den menschen erschaffen und ihm bedachtt, sein 
himellreich zu geben, derhalben wurde gott nichtt zum lugner 
werden, sondern sein wordtt halten, und were nur te)lScherei, das 
die pfaffen mitt ihren vigilien und messen solten die sehelen von 
der pein erlosen; und geschahen solcher hohnrede und lesterUng 
vieH, darumb gott also strafte. Sintemahl dies jahr die ostern hoch 
kamen21 und die fasten warm und trucken war, in welchem die 
pauren die weIde und dorf er poserten mitt *feuerbrennen, so nahm*Col. 155a. 

solch feur uberhandtt, kam in die hofe, die zum teill im kriege 
waren stehen blieben, ein teill auch wieder gebauett, und so vieH 
an manchen enden mitt menschen, kindern und viehe vorbrandten. 
Zu wissen die meinung des posern : die pauren in Preusen, umb 
vieheweide willen brennen sie im vOIjahr alle alte kreuter wegk 
so woll in den weIden als in den wiesen, wor es noht thutt; nach 
welchem posern wechstt gutte weide und grass. So kam dies jahr 
vom posern ein unuberwindtlicher schade im gantzen lande, und 
wal' von fromen hemen erkandtt, das es umb der lesterung willen 
ein pflage gottes war. 

Von milchspeise. So war eine andere lesterung von vielen 
aus der ketzerei Lutteri genomen, wie das geweihete wasser nichts 

1) Die Feuersbrunst in Heilsberg kurx flor Palmen (13. April) bestätigt 
auch Stegmann, 515. 

2) Ostern fiel 1522 auf den 20. April. 
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were, den gotzerei, von narren erdachtt, als die pfaffen sein. Und 
geschahe, wen es die frauen heim brachten, so theten& etliche lose 
companes unehrliche dinge dem weiwasser. Das strafte gott also. 
Auf dem grosen sehe, genantt der Gensserickl), und in andern 
wassern mehr fing man im winter viel fisch, gross und schon; son­
dem wen man sie handelte, so stuncken sie grausam sehr, das sie 
niemandtt, weder viehe noch mensch, geuiessen kundte, und werete 
lang. Das viehe, so von den wassern hette getruncken, gab vieU 
milch, davon man vieH putter und zwerge2) machte, aber die speise 
grausam sehr stanck, das sie auch niemandtt geniessen kundte. Man 
furte sie ins landttb, und wardtt vorkauftt; wen sie aber aufgeschnietten 
wurden, so gieng ein solcher stanck davon, das es den leuten fastt 
wie todtlich ware. Darumb wurden die armen leute, welche sie 
vorkauftt hetten, mitt unvornunftt aus den stedten getrieben, den 
dieb milchspeise wolten auch die thiere nichtt essen. 

§ 24. '*Yon trotzmutigen bosknechten und ihrer handelun •. 
In diesem jahr balde nach ostern, als der konig von Denne­

marck den schweren krieg auf die Schweden und gantze hensa forte, 
und ihm sein folck umb boser bezalung willen entgieng, der wegen 
richtte ihm der hohem. ein schieff von 150 lasten aus, foll mitt speise 
pul wer und guttem geschutz von gantzen und halben schlangen, 
auch sonstt feldtgeschutz gnug, mitt kaulen, von stein gehauen, von 
eisen, ertz und blei gegossen, auch mitt hakenbnchsen. Solches 
wardtt von Konigsberg abegeballastt, lage im tieffen, harrete auf den 
heupttman mitt hundert mahn dem konige von Dennemarck zu gutte. 
In diesem harren wurffen sich vieH bosknechtt zusamen, welche den 
winter uber zu Dantzick gewesen und gezerett, auf die schleffartt; 
sintdem aber die schieffe nichtt siegelten, wusten sie keinen handel I. 
Ihrer 18 wurden im spatzieren eins, das sie zugesellen wolten eine 
benthe holen. Sie gien gen zu ihrer zeitt uber die nerung und kamen 
an das tieffe, in welchem das vorgenante schleff lag; sie funden den 
esping (das istt das kleine schieftlein, damitt man vom schieffe ab und 

al am Rande B. bl überg. B. 

1) Der Geserich-See im Kr. Mollrungen, 8. &alfeld. 
2) Eine noch heute unter dieser Bexeichnung bekannte Käseart. 
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zu fehrett l ) am lande, funden aber niemandtt dabei, den die knechte 
waren ·ferne davon in einem dorfe zu hiehr. Die 18 fallen in den 
esping, kamen damitt zum schieffe und funden die darinne alle 
schlafende, welche sie ohne barmhertzigkeitt aufwackten und ihr ein 
teill ins wasser wurten. Gott gab ihn einen starcken windtt, das 
sie in einer nachtt in Schweden lieffen, welche sie mitt freuden *auf- *fol. 356a. 

nahmen. Dies gluck hetten zu der zeitt die armen gesellen, das 
wardtt ihn woll gegunnett. 

§ 25. Von einem unleidlichen handel! zum Elblnge, und wie gott die 
Lotterl.ten pflogete. 

Alle teufell fuhrten zwei munche von Wittenberg aus dem kloster 
und ordens Lutteri gen Elbing, den sie solten gen ReseIl in das kloster. 
Zu diesen lieffen die ketzerischen pfaffen der stadtt Elbing, auf das 
sie mochten von Lutters lehre horen. Sie machten in einem hause 
ein prassen, zu welchem kamen alle, denen fromigkeitt eine beschwernis 
war, und von einreden der pfaffen sagten die vordampten munche 
vielI. Viell burger, die Lutterisch waren, giengen abe und zu. 
Auf den abendtt in foller weise gedachten die heillosen pfaffen der 
munche, welche in der stadtt Elbing woneten, wie sie dem folck 
predigten, das sie mitt dem gebete des, rosenkrantzes solten Mariam, 
die mutterliehe jungfrau, wirdigen, so wurde Maria alle ihre sache 
fugen. So sprachen die bubischen frembden munche: daran reden 
eure munche wie ketzer; den Maria istt gewesen eine ubertreterinne 
ihrer gelubde, den sie gelobete gott jungfreuliehe reinigkeitt, dal'uber 
nahm sie einen mahn und hette ein kindtt; und solcher erschrock­
lichen worte viell, von welchem vieH erschra.cken und giengen wegk. 
Auch sprachen vieH junge narren: woltt ihr den grundtt ansehen, 
so istt es. alles nichtt, wie man uns bisher gelehrett hatt. Viell 
wurden offentlieh unvorschamtt, die vorhin nur heimlich Lutterisch 
waren, und geschahen vieH reden. So wirdtt *von anbegin in der*rol. 356b. 

schrieftt gefunden und gelesen, wie die lesterung und hohn rede, 
Christo gethan, von ihm lange zeitt geduldett istt, aber die lesterung 
und hohnrede auf Mariam, seine mutter, wurde balde geschendett. 
Also geschahe es auch mitt den Lutteristen zum EI binge. 

1) Nach Hirsch, Handels- und Gewerbsgeschickte DOInxigs, S. 264, die 
grösste &haluppe eines Kautfartheiscltitfes. 
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Die pfaffen wurden gantz unmehr, das man auch lieber sache 
ein hundtt in redlicher. burger heuser gehen, den ein priester. Auch 
wurden ungehortt& viell diensttmegde geschleiertt und wal"en alle gutt 
Lutterisch. So gescbahen auch viell mordte. Sonderlich ein burger, 
der war ein groser Lutter, der wolte bei den bildem aus der kirche 
fische sieden, das kloster anstecken und solcher andachtt viell uben; 
aber gott fugte es, das ehr mitt einem brodttmesser entoehen wardtt 
und starb in seinen sunden. Der es thett, war auch Lutterisch; 
ehr kam ins kloster auf die freiheitt, sondern ehr genoss seiDer 
worte, den ehr hette gesagett, der munche ablass und freiheitt were 
schalekbeitt. Man nahm ihn aus dem kloster und thett ihm sein 
rechtt. Solcher materien geschahen vieU in der stadtt. Sonder­
lich wardtt ein uDcrist1ieher mordtt von 4 Lutteristen gethan. Es 
begab sich nach dem kriege, das die stadtt Elbing ein privilegium 
erlangete, das die Masuren umb die Lomsa und sonstt anderswo 
mehr solten nach alter ordination ihre wahre gen Elbing fuhren und 
niehtt weiter; dem waren die Masuren gehorsam und kamen. So 
begab es sich in diesem 1522. jahr auf Philippi Jacobi auf den 
Elbingschen jahrmarcktt, das dahin kamen funf Masuren mitt guttem 

·ro1. 3570. viehe, sie vorkauften es, und wardtt *ihn von den burgem woll be­
zalett. Von dieser bezalung wuste eines railttmahns sohn, sagte es 
einem edel mahn, der in koniglichem geleidte lage, und hette ihm 
2 dorfer gegeben, der wardtt genantt Oswaldtt, von dem obene in 
dem 21. traetatt gesagtt isttl ), und einem kruckmacher, gutter leute 
kindtt von Dantzick, aber ein burger zum Elbinge, auch Albreehtt 
Wartonburg, von dem obene in dem 20. tractatt gesagtt istt2), der 
samptt seinem \"&ter von den reutern gefangen wardtt. Dieser redete 
die andern an: weill sie gutte collationgesellen weren, wolten sie 
zu gl.'selhm auf die Masuren warten und eine beute holen. Sie 
uborkamt'n die Masuren, todt('n vier, aber der funfte entran. 
Dies('r mordtt war lange \"'orschwiegen, wer ihn gethan. Man gab 
viell'u s('huldtt, auf diese aber gedachte man nichtt. Der MasUf, 
weldlt.'f entrautt war, kam wieder, erkante den Oswaldtt, klagte es 
etlil'hen, die hielten es ihm vor, auf welches machtt ehr sich mitt 
dem ansngt'r wl"gk. So weiss ich nichtt, wie Albrechtt Warten burg 
mitt dem krucken macher \"'orspehett wardtt. Als sie beide den tagk 

1) So .... '>r-tt s.. .'i-l~. 

~\ S .. , ... ~ s .. ., :-s- -I :--1 .. 
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uber mitt feuerbuchsen waren umbgangen, und niemandtt wuste 
worauf, da nahm man sie am morgen von dem bette, und musten 
einem Lut.teriscben beichttvater durch marter bokennen ihre hande­
lung; sie tbeten es unwillig, ~nd man hieb ihn aus groser vorbitte 
die heupter abe. 

§ 26. Wlo sich die Dantzker im kriele auf den konig yon 
Dennemarck hielten. 

In diesem jahr wardtt der konig von Dennemarck mitt den 
*von Lubeck uneins umb der Schweden willen. Darumb das die*rol. 357b. 

von Lubeck mitt den von Dantzicka vor einen mahn stunden, und 
der konig von Dennemarck den Dantzkern an schiefien und guttern 
hette genomen in die vier mahl hundertt tausentt marck, so dan 
umb der Schweden halben sich alles ungemach erhub, und die 
Dantzker mitt den Schweden stetigen handeIl trieben, dadurch wurden 
die Dantzker guttwillig und fiengen neben der hensa ein krieg auf 
den konig von Dennemarck an1). Als man aber solte geldtt aus-
geben, da war keines da. Die 40 gutte menner2), die von der ge-
meine worden presentirett, die bogerten rechenschaftt vom rathe, wo 
doch immer ihr geldtt- hin komen were, das wolten sie wissen. Ebertt 
Ferber, welchen man umb ubriger gewaldttbrauchung halben hiess 
der Dantzker konig, und man ihm mitt andern schuldtt gab, das sie 
das geldtt zusamen geteilett hetten, der gab ihn vom ratthauss ein 
antwortt: ehr wolte rechenschaftt geben nichtt ihn, die da weren 
bierbrauer, backer, schuster, schneider und andere, sondern konig­
liche[r]ma., oder wem ehr es bopfeien wurde. Das muste also 
bleiben. W olte man geldtt haben, so muste man die gutter schatzen, 
und wardtt gegeben von tausentt marck werdts 15 mb3). So waren 
etliche auf der Altestadtt, die vorschwuren sich mitt ihrer gemeine, 

a) den Schweden ausgeetr., d. v. D. übergeschr. B. b) XXV, ein X ausradirt B. 

1) Vgl. oben S.636-640, wo S.640, Anm.6 bereits bemerkt ist, dass am 
15. Märx. 1522 ein Schub,· und 'l'rutxM;,rulniss ~wischen l.tiUJeck und Dan~ig 
wm Kampfe gegen Dänemark abgeschlossen wurde. 

2) Die Gemeindev6Ttretung vOn Dan~ig, die damals so entscheidend auftrat, 
bestand nicht aus 40, sondern aus 48 Mitgliedern .. 

3} Ueber diese Steuer war nichts :I:·U ermitteln. Vielletcht liegt nur eine 
Verwookselung mit der in früheren Jahren erhobenen Steuer auf städtischen 
Grundbesit~ und Kaufmannsgüter - 5 Mark vom Tausend - vor; f7gl. oben 
S. 614, .Anm. 2. . 



658 Tracl XXn. § 26. 

Zll diesem kriege nichts zu geben, bei grosem pfande. Indem 
forderten die 40 gutte menner die von der Altestadtt, sonderlich 

*fol. 358a. welche sich vorschworen *hetten, nichts zu geben. Diese gaben 
ohne wiederrede, die andem alle wolten es nichtt geben und sprachen: 
ihre gemeine were, umb solchen krieg zu fuhren, nichtt begmssett, 
derhalben gedachten sie auch nichts zu geben; wurde man sie weiter 
darumb notigen, so wolten sie ein anders thun. Man thete nach­
fragen, wie sie bei solchen freweIl kemen. Da erlandtt man, wie 
die andem sie hetten angeredett, die schatzung nichtt zu geben. 
Dieselbigen hetten ein vornehmen mitt dem hohem., der soUe ein 
folck vorsamlen, wor ehr kundte, und komen heimlich, sie wolten 
die gemeine aus ihrer stadtt dem rahtt aus der Altenstadtt wieder­
spennig machen, so wurde der rahtt ein solches nichtt leiden, sondern 
wurde die Altestadtt mitt emstt angehen; indem solte er komen, 
sie wolten ihm aufthun. Das wUßten die 40 gutte menner und 
liessen es geschen, schwiegen stielle, theten, wie sie es nichtt wustenj 
idoch hetten sie ein auge auf sie und schwiegen vom geldttgeben 
biss zu seiner zeittl). Die Dantzker richten aus zehen auserwehlte 
schlefte mitt 2 tausentt mahn. Die kosten auszurichten ohne alles 
altt ding 30 tausentt marok. Der schleffe heupttman war Ebertt 
Ferber, wan man wuste woll, das ehr gutt Denisch war2); ihm zu 
trutze muste ehr mitt, ehr zog auch. Ein schleft' mitt 200 mahn 
und 20 burgern siegelte sich an einer steinklippen zu grundeS). Als 
sie 4 wochen waren ausgewesen, kamen sie wieder'), und die sache 
blieb so viell erger. Der konig von Dennemarok bohlelte seinen 

*fol. 358b. willen; niemandts muste gen Dantzick, *sondem gen Konigsberg 
liess ehr sie siegeln umb des hohem. willen. Vor diesem schlimen 
heimkomen, das sie nichts ansgerichtt hetten, blieb Ebertt Ferber in 
voriger ungunstt bei der gemeine5). Wem es geluste, der naDte ihn 
ein dieb uud ein vorreterj ehr muste es leiden, kam auch so weitt, 

1) An dieser ErWitlung ist auch kein wahres Wort. 
2) Eine vollständig aus der Luft gegriffene Verdiicktigung Ferbers. Dem 

Bürgermeister waren iilJrigens noch drei Rathsherren beigegeben. Stegmanfl, 525. 
Ferber-Chronik, &. r. Pr. V, 534. 

3) Eins der Danxiger Kriegsschiffe gerietk am 29. August 1522 bei Born­
holm ~n der That auf ein Riff und versank, doch nur 25 .Mann, darunter der 
Führer des Schilfes, Bartholomaeus Schacht, ertranken. Stegmann, 525. 

4) Die Unternehmung währte in der 'lhat nicht viellimger, als fler Woehen, 
von :EJnde August bis ?(,Um 3. October. 

5) S. Kestner in der Zs. d. Westpr. Gv.'s llI, 39. 
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das ehr war(ltt aus .der stadtt vortrieben samptt seinem bruder und 
tochterman, auch }>eraubett aller ehren, davon ich zu seiner zeitt 
sagen werdet}, auf das man wissen magk, wie gott die strafett, die 
in der ketzerei Lutteri ein nncriatliches leben fuhrten j den sie es 
hernach selbest bekanten, wie sie gott schendete. 

§ 27. Von sonderlichem vorsitzen der dinge, davon sich der gemeine 
mahn In Preusen ernthren tlaatt. 

In diesem jahr war fastt alles teur, was man bedorftej den 
von der sehe wardtt umb des krieges willen zwischen den Dehnen 
und Schweden nichts zugefuhrtt. Man kaufte eine thon bering umb 
12 m., 1 thon klein saltz 5 m., 1 thon grob saltz 5 m., 1 thon 
putter 11 m. und so mitt allem dinge. Zu lande wardtt nichts i~ 
Preusen gefuhrtt, den die weine waren erfroren. Darumb trul1ck 
man ein stof bastartt umb 16 schott, ein stof Romanie umb 6 g., 
ein stof Krosner umb 4 schott, methe war wollfeill, den stof umb 
2 schill. Es war im lande allerlei getreide gesehett und .gieng 
schon auf j als es schossen soUe, sahe jederman seine lustt daran. 
und sprachen: gott wirdtt uns gnug geben. So geschahe es aus 
sonderlicher strafe gottes, das der weitzen *so hin gerihtt, der haber *101. 359a. 

woll und das korn ubell, was davon wardtt; wen man es buche, 
wolte es nichtt gahr werden, es wardtt lose wie treber und dera 

scheffell galtt 24 schill. Die ~erste sich plutzlich vorwandelte und 
wuchs haber daraus; in dem reiffen flell ehr aus, man fandtt under 
hundertt nichtt funf gerstenkorner , gleichwoll galtt die lastt 18 m. 
Das bi ehr, so davon gebrauen, wardtt gahr susse, das auch vieH 
menschen kranck davon wurden. Wen man ausa Polen nichtt hette 
getreide bekomen, so hetten ihrer viell auss Preusen entlaufen 
mussen oder gahr vorterben, den die Polen fuhrtIm gnug zu von 
getreide und viehe, Hessen es sich auch woll bezalen, die lastt gerste 
umb 20 m., das korn umb 1~. Sie nahmen davor gutte muntze. 
alte schillinge, und kauften den U ngrischen gulden um b 3 ID. In 
des ordens landtt war aUe ding noch so teur; den umb des zolles 
willen fuhrte man ihn nichtt zu, und die armen leute wurden mitt 

a) iiberg. B. 

1) S. unten § 33, S. 668 ff. 
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. 
vielen angsten goug geplagettj den ihr hohem. lage zu Nurnberg, 
die Preusen aber musten geldtt goug geben. In diesem jahre waren 
zumahl wenig fische. 

M euse. Es waren zu dieser zeitt unaussprechlich vieH meuse, 
die vorzereten und vorterbten es, wor noch etwas von getreide 
ware. Die solche geste hetten, sagten, das sie das halbe getreide 
zurschrodten. Es waren rothe meuse mitt schwartzen striechen die 
lenge des ruckens. 

§ 28. Wie man auf ein neU88 dl8 konlges telll begunte zu zwacken. 
Acta 1023. Im jahr 1523 auf Johannis Evangeliste kam vom keiser Carolo V. 
*fol. 309b. ein reitender bothe gen Thorn, Dantzick ·und Elbing, vormanete sie 

bei der achtt, das sie dem keiser solten eine mugliche steur geben, 
den krieg mitt dem konige von Franckreioh zu enden, den ehr funde 
sie dem reiche eingeleibett zu den zeiten des keisers Maximiliani 
durch auftragung des hohem. b. Albern, margrafen von Ansbaeh. 
Sie boweiseten dem bothen ehre und sprachen, der konig von Polen 
were ihr herr, und nichtt der hohem., derwegen were sein donation 
nichts. Das trieb alles der hohem. Albertus, dieweill ehr zu Nurn­
berg lage. Ehr solicitirte heren und fursten, das sie mitt den Polen 
handelten, auf das ehr nur das mochte haben, was ehr im reuter­
oder Franckenkriege im jahr 1520 vorIoren hette, wo ehr jo den 
Preusen nichtt mehr zutreiben kundte, das ehr sie nur zum wenig­
sten in des keisers achtt brachte und ihn dadurch ihre handelung 
in frembden landen gelegett wurde. Aber die Polen vortraten die 
ihren, den ihnen war auch geldtt von nothen auf die feinde christ­
licher kirchen. Mitt dem handell des hohem. satzte der bothe den 
Preusen einen tag zum spruchl ). 

Truncken mundtt. Zum Elbinge bowiese man dem bothen 
ehre. So wardtt ehr in einer trunckenen collation gefragett, ob ihr 
feindtt, der hohem., schier wurde mitt hehres kraftt komen, wie sich 
die seinen beruhmeten. Ehr sprach: furchtett euch nichtt, wen dem 
hohem. ein jahr lang schilling aus den lenden wuchsen, so hette 
eh~ dennoch gnng zn thun, das ehr den vorigen soldtt ansrichtte. 
Das ehr auf das neue komen solte, da wirdtt nichts aUSj sondern 

&) Uberl. B. 

1) Es btdarf !.-aum der Bemer!.·u,,!/, dass das hier erWhlte JiJreir!niss -
der bt!.-aml/lJlI Or.'srhr,. FalItl,. ist. 
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ob ihr wurdett gutte reuter *zu gaste haben, das lass ich ungesagett, *fo1. 860a. 
den es istt der weltt lauf, das einer seinem feinde so wehe thutt, 
wie ehr magk. Die es anboreten, lachten es eina teill, vieU nahmen 
es auch zu hertzen. 

§ 29. Morung. 
Am tage der Unschuldigen kindlein dieses jahres wolte der 

borgrafe von Morung, des koniges mahn, gen Salefeldtt zu seiner 
frauen mutter, der Falkenhainin, reiten; ehr riett mitt einem 
knechtt dUICh Wilmsdorfl ) (das von rechte dem konige gehorte, 
sondern die b. auf Preuscbemarcktt es mitt forteill besassen) jauch 
hette ehr mitt sich 4 windtthunde und etzlicbe jagtthunde. Als ehr 
gen Wilmsdorf kam, da fallen des edelmabns in dem dorfe seine 
bunde des burgrafen hunde an. Der burgrafe hieltt nichtt fehr von 
dem hofe des edelmahns und sahe, welcbe hunde gewinnen wurden. 
Der edelmahn von Wilmsdorf, under dem hohem. gesessen, wirdtt 
zornig, scheustt dem burgrafen von Morung ein pfeill am arme in 
die brustt, das ehr sturtzte, und der knechtt entraute. Indem 
nimtt der edelmahn von Wilmsdorf mitt etlichEm paoren den ver­
wundten burgrafen gefangen auf erholung des schadens, dem edel­
mahn von Wilmsdorf geschen. Ein solches erfuhr der 
heupttman auf Morung, ehr schreib b. Sigmundtt Tanil~ll, pfleger 
auf Preuschemarcktt2), ob auch solcher handeIl, so zu Wilmsdorf 
geschen, ihm bewustt were. So es ibm aber leidtt were, so 
solte ehr den edelmabn von Wilmsdorf umb solche thatt· 
annehmen. B. Sigemundtt war trutzig und wolte keine briefe 
annehmen, der heupttman schieckte zum andern und dritten mahl, . 
aber b. Sigmundtt begunte zu puchen sagende: weren die 
Polen gleicbs eisern, sie wolten die gewinnen. Der heupttman 
forderte den edelmahn im nahmen *koniglicher ma., das ehr solte *fo1.860b. 
seine pflichtt thun als vom gutte, im kriege gewonnen, wie auch 
sein bruder Ulrich davon geschworen hette, welchen ehr vOljagtt, 
als ehr vom dienstt aus Pomern were gekomen. Auf das der edel-
mahn von Wilmsdorf auf Preuschemarcktt viell drauewortt hette, die 
Polen zu besuchen. Als aber dAr heupttman von Morung kein 

. 1) 01'. WillmsiJmf ~w. Mohrungm und Saalfeld. 
2) Siegmwnd Daniel war 1520 Karvansherr %U KönigslJerg, S8. r. Pr. V, 

332, und 1525 Statthalter :tu Rhein, ebenda S. 371, Änm. 
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antwortt haben kundte, scbieckte ehr hin und liess dem edelmahn 
von Wilmsdorf nehmen aUe sein gutt, viehe und, was da war, ob 
ehr so mochte ein antwortt haben. So machte sich b. Sigmundtt, 
pfleger auf Preuschemarkt, mitt vielen anlagen, woll mitt drei 
hundertt pferden auf, und wollen Morung sturmen, und der PoIl 
harrete ihr mitt freuden. So kam eilendtt ein bothe von den regenten 
zu Konigsberg anzeigende, das man solte stiell sitzen und die sache 
vorhoren j derhalben hieltt man umb dieser sachen willen unter ihn 
einen tagk1). 

§ 30. Rede und antwortt, ein teill dem andem, In dieser lachen. 
Als sie zusamen kamen, klagte juncker Andreas von Wilmes­

dorf, wie ihm von den Polen im beifriede alles das seinige ge­
nomen were wieder gott und rechttj ob ehr auch solches solte un­
gerochen lassen, darauf bogerte ehr ein erkentnis. Der heupttman 
von Morung sprach: das ich ein solches genomen habe als einem, 
den ich nichtt kundte zu rechte brengen, und wie einem ungetreuen 
mahn seines heren, .... & Darauf sprach juncker Andres, so ehr 
from were, so solte ehr es ihm gutt thun in beiden stucken. Der 
heupttman sprach: ich thu es zuersten gutt also: ich habe ein brief 

·Col. aSla. geschieckt *dem pfleger auf Preuschemarcktt, zu welches pflegerei sich 
der von Wilmsdorf berufett, ob man ein wissen hette von dem 
schaden, meinem burggrafen gethan j so hatt man gepochett und 
meine briefe nichtt annehmen wollen, so ich doch seine briefe nichtt 

. vorachtt habe. Zum andern habe ich ihn gefunden auf den guttern 
meines erlauchsten koniges, derwegen ihn gefordertt zum pflicht­
thun, ehr aber hatt ei vorschmebett; darumb habe icb ihm als einem 
ungetrauen das seine lassen nebmen. Der heupttman wardtt ge­
fragett, wie ebr es kundte boweisen, das das gutt Wilmsdorf seines 
koniges were, dieweill es der orden im bositz hette. Der heupttman 
sprach: in dem, das Morung von den Polen im offentliehen kriege 
gewonnen wardtt, in der einnehmung wardtt bogrieffenjuncker Ulrich 
Janichen, der rechte erbe von Wilmsdorf, der gab sich unterthenig 
mitt allem dem seinen der koniglichen ma., das also Wilmsdorf 

a) Der Nachsatz scheint zu fehlen. 

1) Voigt IX, 661, deutet an, tkus in dm- TIuJt Feindseligkeiten MJJisMen 
dem Pfkger von Pr. Mark und dem polnischen HauptmMm ron Mo1wungen tJOr­

gefallen Bind. 
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meines erlauchsten toniges istt. Als nu der beifriede gemachtt 
wardtt, zoge UJrich wie ein vordrossen mahn auf Samelandtt zu 
seiner schwester. Damitt kam der Andres, sein stiefbruder, der den 
gantzen krieg uber nie im lande, noch in keinem dienste gewesen, 
also underwandtt ehr sich Wilmesdorfj dieweill ehr sich den nach­
barlich hielte, liess man es so bleiben, wie doch vieH ding umb des 
besten willen geschichtt. So komtt dein hohem. bei den bositz des 
dorfes durch einen, der sich zu ihm gegeben hatt, wie von frembdes 
herkomen. So wardtt juncker Andres von Wilmsdorfa gefragett, 
was ehr zum burgrafen von Morung vor sache hette. Ehr sprach: 
als ich mich der gutter meines vorlaufenen stiefbruders underwunden 
habe, so habe ich gehortt, wie mein bruder seine *garne zum wilde *fol. 361b. 

und fischen dem heupttman von Morung geliehen habe. Derhalben 
habe ich ihm mittb meinem knechtt, under mir gesessen und bo­
weibett, lassen ansagen, das ehr mir die garne solte folgen lassen 
und der keines vorhalten, oder ich wurde mitt ihm .eine Polnische 
saue jagen. So liess ehr mir sagen, die garne weren ihm geliehen; 
wen sie der bogerte, der sie ihm geliehen, so wolte ehr sie ihm 
wieder geben, und keinem andern. So ich was jagen kundte, so 
solte ich stellen und aufblasen; wurde ich was fangen, woll mir. 
Zum andern mahl schieckte ich zu ihm, da liess ehr mir dieselbigen 
worte sagen. Als ich zum dritten mahl schieckte, do liess ehr mir 
den knechtt einsetzen. In diesem kam ehr mir, und ich nahm ihn 
umb der garne halben gefangen. 

Darauf antwortt der burgrafe: ich bekenne mich zu diesem, 
das ich den kneClhtt habe angenomen als ein unterthan meiner 
frauen vater und mutter, der vor dem kriege seines vaters erbe, 
under meiner frauen eltern gesessen, geerbett hatt; ob ehr sich nu 
anderswo habe boweibett und ges8ssett, istt meinem rechten ohne 
schaden. So frage ich nu, ob ich auch pflichtig bin, ein solches zu 
dulden und zu stehen seiner bostrickung, dieweill ehr mich vorreterlich 
gewundett hatt und und bostrieckt, so ehr doch selblltt in bostrieckung 
meines gnedigsten heren koniges istt umb dieberei willen, auf ihn 
gutt gethan noch vor dem kriege, als ehr den galgen furchte und 
zog anderswohin. Davon geschahen grausam viell puchrede, kundten 
nicbtt eins werden, sondern zogen so wegk. Wer was hette, der 
bohieltt es. 

a) J(onmc &WIIesb'. W. darfiber B. b) übers. B. 
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§ 31. Von loblichem fasttnachttspiell nach Lutterilcher weile. 
Den armen Preusen geschahe sehr wehe an leib und sehle, 

*foL 362&. das frembde heillose leute-, so umb gottes willen in dem *brodte 
der Preusen erzogen, sie ihn in servitia geholfen, damitt manb auch 
die einzugling nichtt vorsorgen wolte, auf das man sagen solte, das 
die Preusen den auslendern gunstig weren~ sonderlich den gelarten. 
Diese erlangeten briefe, wie Martinus Lutter vom geistlichen stande 
gepredigett hette, das aUe gekapte personen, sonderlich die auf seine 
ketzerei predigten, ein teufelsgespenstt weren; sie vorhielten allein 
die freiheitt d.es evangelii, auf das die cristen nichtt theten, was ihn 
geliebte; sagte dabei, wie eine kuhe hette ein kalb geboren, das 
hette ein groe kappen angehabtt, und an derer solcher schmach- und 
hohnrede viell. Sie stedte solten frei auf sein einrathen die munche 
nach Turkischer weise in den pflug spannen, dadurch den das vor­
loren brodtt wurde mussen entlauffen und lernen kinder machen, 
auf das das wuste landtt besatz wurde, und die nonnen im hur­
hause weiben, den sie wusten bass ein kindtt allein zu geberen, den 
ein spalterc zu beten. Solcher lesterung schrieb man ihn viell von 
Wittenberg. Den diese vorlorene pfaffen nichts anders studirten, 
den wie sie die munche, die ihre freie schalckheitt entblosten, mochten 
zu schande· spott und schaden brengen. Diese briefe gaben sie 
ihren gemeinen und collatienbrudern zu lesen und weiseten ihn, 
wie sie von den munchen und nonnen solten ein fasttnachttspiell 
machen. Diesen fleHen bei alle, denen mitt solchem woll war. Auf 
das sie aber nichtt parteisch gefunden wurden, vorbrandten sie den 
Lutter; den sie horten, das es der konig von Polen mitt ernste 

*Col. 362b. stieUen wolte. Darumb *wolten sie ein gedechtnis machen, suchten 
sachen, etliche munche zu verleumbden, den sie hetten gesagtt, gott 
wurde die Lutteristen schenden; sondern gott die mnnch behutt. 

Das fasttnachttspiell gieng nach angebung der Lutterischen 
pfaffen also an. Es giengen funf par munche vor dem pfluge, und 
nonnen mitt kleinen kindern folgeten nach; auf diese man sang 
und reimete, und machte es gahr loblichen. So war einer bestaltt, 
der war mitt viell schalksreden gewiegett, der solte Lutterischd auf 
die munche und nonnen thun. Da schrien die Lutterischen pfaffen 
auf das folck, man solte stiell sein und horen die vorreterei der 
munche. Da schwieg man, da bahtt der spiellprediger im anfange 
mitt vielen hohnreden, man solte ein ave Maria sprechen, damitt ehr 

a) Es fehlt das Zeitwort. b) überg. B. c) So clie Rds. d) Lutteri B. 
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die wahrheitt woll reden kundte, und sprachl): 0 gott dieser heiliger 
fasttnachtt, du weistt, wie das evangelium Lutteri sagett; ob ehr 
gleichs selbst ein munch istt und tregett die kappe, so bubett, schel­
ekett und vorretertt ehr doch alle die, welche kappen tragen; 
warumb, das weiss sein bose hertz. Durch seine lehr aber sein zu 
schelten munche und nonnen, so sie nur umb fauler tage halben 
die kappen und kappitzen haben angenomen; idoch istt es in. freier 
wilkure eines jedern, ihn zu solchen tagen zu helfen. Zu ihren 
zinsern dorfen sie kein recht gebrauchen, sondern jederm zu willen 
saufen; wer das nichtt kan oder willR, der muss hohn-, spott-, fluch­
rede horen allzu viell. 0 gott Abraham, 0 gott Isaac, 0 hoher gott 
von Jacob, was *sage ich von unsern pfaften! den sie unsere *fo1. 863a. 

bachanten sein, in einem geschmietzten kitteIl aussen landes vor-
diebett. Sie singen am sonntagk ein freien kreutzgesapg, auf das 
sie im viertelljahr tragen ein hasucke vom besten gewandtt. In 
kurtzen jahren' wirdtt ehr gefirnitz, und komtt wieder her Ludwich, 
ehr listt eine messe; es were ihm besser, ehr hutete das viehe. 
Durch gutter leute schweiss und blutt vorsamlen sie sich ein geldtt; 
so mans so balde nichtt gibtt, ehr bannett, donnertt und schiltt. 
Die zinser ehr einem armen burger auf freundtliche bitte, und 
wucher thutt leihen; uber das muss ehr ihn ein jahr lang fretzen, 
des ehr sich vieH mahl thutt bospeien. So istt es jo zu ein vor­
reterlich ding: seinem gelde ohne schaden supponirt ehr sich sein 
weib oder jo sein kindtt. 0 gott, du es weistt, das es jo die 
bitter wahrheitt sei, das unsere pfaffen uns leien vorraten, [die] 
hatt Lutter gemachtt frei. Gott fuge es umb die marter sein'" das 
sie im jahr alle mussen ertrenckett sein etc. In diesem predigen 
vorloren sich die pfaffen, wie etwan die J !Iden, da sie wolten die 
ebrecherin steinigen. Mitt solchem war das spiell aus. Der prediger 
beschwur es, das ehr nach seinem vorsatz, ohne niemandts anhalten, 
solches geredett hette. So wardtt anderswo ein sprichwortt, wen 
man sahe ein pfaffen aus eines burgers hause gehen: schau der 
pfaf hatt seinen zinss gebrauchtt, und solcher meinung vieH. 

Idoch umb ernstt willen satzte man den spiellprediger ein; 
ihrer viell vorm einten, das ehr vieH leiden solte, aber die obrigkeit 
half ihm aus ohne pein. 

a) öberg. B. 

l) In der nachfolgenden Redß klingen vereil/Mlte Reime an. 
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*foI. 363b. § 32. *WIe lieh die Polen mltt den unglaublgen frfedten und 
gedachten Preulen zu erhalten. 

In diesem jahre war zu Crakau auf Conversionisa Pauli anzu­
heben eine tagefartt und daurete biss auf Letare, welche tagefartt 
dem konige kostett 26 tausentt schock Polnisch nur in der schan­
ckung1). Es waren da botschaften vom babstt Adriano VI. Dieser 
bostetigte ihm das jubileum Leoni[s] X., damitt ehr mochte die 
schlosser an den grentzen der unglaubigen bessern2). Von diesem 
jubileo war entstanden alle ketzerei und aufrum' in gantz Deutsch· 
landtt und in umbliegenden lendern. Die Preusen hetten vor diesem 
von dem jubileo und seinem comissario die fasttnachtt gespielett mitt 
hohn und sehenden, nu aber mitt allen glocken leutende und lob· 
licher procession sie die in die kirche fuhrten. Es war den Preusen 
ja woll eine schaude, sonderlich den Lutterischen pfaffen; den sie 
hetten vieH mahl gesagtt, sie wolten comissarien und jubileum vor­
saufen, und itzundtt musten sie das jubileum so schon aufnehmen. 
Die peen war 500 Ungerisch gulden, der dawieder reden wurde; 
wurde ehr es sehenden, so soltt ehr wie ein ketzer das leben lassen. 
Es war dem konige nicbtt umb das geldtt zu thun, sondern dieweill 
ehr die ketzerei Lutteri vorboten hette, wolte ehr der Prensen 
hertz erkennen; so fandtt ehr sie, als man sagte. Ehr sahe es an, 
den es war nichtt rechtt friede mitt dem hohem. ; so waren es auch 

·fol. 364a. nur lose leute, die den mutwillen ubeten. ·Sintemahl ehr wuste, 
wie die rethe in den stedten uneins waren und armen leuten nach 
gunstt rechtt hulfen, wartete ehr, welcher teill klagen wurde. Aber 
in diesem harren stondtt es von Lutters lehr und eigen willen sehr 
wunderlich. VieH von den rethen wederb gott noch rechtt achtten, 
auch nichtt cristliche gebuhr theten, sondern sie lebeten, das man 
in andern stedten sagte: solten sie vieH vorwetten, so wuste man 

a Conversationis B. b) wieder B. 

1) Der polnische Reichstag war für den 21. Januar 1523 nach Petrikall 
berufen, wurde aber der dort herrschenden Pest wegen auf den 2. Februar _ 
Krakau verlegt. A. Tom. VI, 191 und 205 n. CLXXXV ff. 

2) Leo X. hatte in der Thai dem König von Polen ein Jubiläum bewilligt, 
dessen Erträge xrur Wiederherstellung der gegen die 7ürken und Tataren er­
ricllteten Grenx.bwrgen verwandt werden sollten. Ehe dasselbe begann, starb der 
Papst, und der König wandte sielt an dessen Nachfolger Adrian VL wegen Be­
stätigung dieser Vergünstigung. Dieser aber wollte das Jubiläum nur auf sechs 
Monate gewähren, wogegen Sigismund sich sträubte. A. Tom. VI, 135 n. 
CXXVIIL 136, n. CXXIX. 141. n. CXXXIY. 207 n. CLlJXXIX. 
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nichtt, ob die in Preusen glaubeten, das nach diosem leben ein 
ander leben were etc. 

Tater. Auch war da der Tater botschaftt, mitt welchen 
der konig ein friede aD'giengj sie solten anch nichtt wieder die sein, 
mitt welchen die kron von Polen mitt der zeitt ein vorbundtnis 
eingehen wurde, idoch dem Tater ohne schadenJ). 

Mosoaw. Die Moscowitter waren auch da, die machten auch 
einen friede mitt dem konige, und umb die gefangene Moscowiter 
zu Wilna in Littauen ein tagk zu halten, ob man wolte contentt 
sein, das man die eingenomene schlosser und stedte zu den zeiten 
.A.lexandri und Sigismundi von dem Mqscowiter im lande zu Lit­
tauen wiedernehme& gegen die bajohren, kongos, und wie sie waren, 
(den der meiste und groste adell des Moscowiters war vor drei 
jahren von den Littauen gefangen), oder ob sie mehr dagegen thun 
solten. Umb solcher ursach halben machte der Moscowiter mitt 
dem konige von Polen ein friede, den der gefangenen freunde sehr 
hartt in den fursten drengeten2). 

Turcke. *Es war auch da des Turckschen keiser botschaftt *101. 86th. 
und vom konige von Ungern. Die Turcken wolten friede angehen, 
aber die Ungern waren dawieder, es were den, das sie die einge-
nomene schlosser wieder einreumeten. Davon hette der Tur[ck]sche 
wascha keinen bopfell, derwegen bleib es also. Der Turck wolte 
weder auf Polen, Wallachei, noch Ungern, ehr solte auch nichtt 
auf sie, kundte ehr die schlosser wiedererlangen in der massen, 
wie sie die bekomen, das wolten sie contentt sein. Nach diesem 
erbieten wardtt von kaiserlicher ma. legation angetragen: wolten die 
Turcken mitt del· christen lande ein standthaftigen friede halten, so 
Bolte man ihn auch friede halten. In solches der wascha nichtt 

a) nehmen B. 

1) Von der .Anwesenheit einer Tatarenbotscha(t in Krakau ist keine Rede. 
Allerdings kam das Verhältniss xu dIm Tataren auf dem Reichstage xur Sprache. 
Der König, der noch immer an sie ein Jahrgeld xahlte, um dadurch den Fried!m 
xu siekern, berieth, wie nach .Auflösung dieses VertragsverhäUnisses das Reich 
gegen ihre E1:nfälle sieke:rgestellt werdIm könnte, und verfügte hauptsächlich mit 
Rüekricht auf Bie eine allgemeine KriegsbereitBcha(t . .A. Tom. VI, 262 n. CCXXIV, 
263 n. CCXX V. 

2) Es UJtWtie damals mit dem russischen Gross{ürsten ein fünfjällriger 
Waffenstillstand alJgeschlosBen, und eJtne Botseha(t von 500 Reitern kam nach 
Krakau, um ikn :tu be.täiigen. .A. Tom. VI, 204, 233. 
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willigen wolte, sondern man solte ein schrieftlich antwortt von 
seinem keiser haben l ). 

Vom reiche. So waren auch botschaften von Ferdinando, 
dem regenten deI:! reiches im nahmen keiserlicher ma., und der b. 
Deutsches hauses aus Preusen. Diese hathen den konig, das ehr 
den spruch solte setzen auf personen des Romischen reiches in der 
sachen zwischen ibm und dem hohem. in Preusen, auf das die kron 
Polen von vorsamlung der fursten nichtt auf unkostung kamee Der 
konig antwortt, ehr wolte sein wordtt nichtt wiederkerenj hette ehr 
geldtt und unkostt auf den krieg gewagtt, so woltt ehr es auch 
nichtt sparen darauf, das lohliche fursten seines reiches gerechtigkeitt 
erkennen uber das landtt zu Preusen. Damitt zogen sie wegk2). 

Pomern. Auch war da hertzog Jorg von Pomern des koniges 
"'Col. 865a. schwestersohn im nahmen seines vatern Boguslao und *seiner 

lande. Ehr gab sich in beschutzung der kron von Polen, man nahm 
ihn auf mitt dem boscheide, so ehr wurde thun nach dem rathe 
der Polen. 

§ 33. Wie gott einen tref'entllchen mahn von Damzlck strafte. 
In dieser tagefl1rtt wardtt mitt grosem geprenge des adels vor· 

gebrachtt die sache von wegen Ebertt Ferbers, des vorjagten und 
ehrlos gemachten burgemeister von Dantzick, wie ihm gewaldtt und 
unrechtt gesehen von einer gantzen gemein der stadtt Dantzick; dar· 

1) Es ist in jenm Tagen r;eI 1'on einem Früden oder einem Waffenstill· 
sttlml mit dt'lI TürkeIl die Rede geu'esen, den freilich nicht die letxüren nach­
sllrMm. /('ie Ur. meint. SOlider" an den der K:611ig rOll Polen dacJUe, und :tu dem 
el' sril/elll Xrllcl/. dem Kiil/ig Lwilrig 1'011 l:lIgarn, rieth angesichts des ['"m­

stlll/dt's, da.~s die c111'1~~tlir"en FürsteIl des Abelld/amies ,mter sich unan8 waren, 
U/II/ "'"1/ allf i/".e 11il/r srilleer reellllell '"ollllte, Ä. 10m. VI, 248. 251. 265 n, 
(·CXX/X. /Ho,. AOllig roll l"lIgam /e}lIIte es freilit:A ab, hierauf ein:r-ugehen. 
~.J.. 1ill/I, n. 268- 26!J 11. CCXXXIIl. rOll der ÄIUl'e8e11heil einer türkischtfl 
U.·.~lIl1dls('ha/l i" Kmkllll ist "ields bekal/llt. 

2) Eil/t Gesalldlsrha{t ck.s Er;her;:.ogs FtJrdÜlolttl eraelim alkrditIgI in 
Kmk"lf: /lehN, ",eJ/I'c,.,'" (/1/(/e,.('1/ AI/grlcg('l/heitell malmu sie .. K'thlig an dU 
tI/(#gi/ti9t &'i/''9'l11g dtr Streiligkrilt'll mit rkm HJI. SigiswatMd eri:liirle sit/I 
dau. ,,"rh brl't'.'t 'Illd erl('iderte, dass er bereits BoteN '" tltetJer &eM an -
Aa'''-er ,111.1 .Ii(' s..·},je..lsn'rl,lel' abgesandt habe. Ä. Tom. "I, 235 .. CCVL 
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uber bogerten sie Ton konigliche~ ma. ein nrteill1). Der Polnische 
und Preusohe adelI waren umb Ferbers gereahten sachen willen 
auf seiner seiten und tzieben die saohe. Dawieder waren von wegen 
der gemein VOD Dantzick 2 ratthern,. 4 . von den kaufleuten, 4: Ton 
den bandttwerckern, die· vorantworten siob2). Die sache war dies. 
Von anbegin iatt dies gescbleehtt von Lubeck3) eines von den mit­
teUmesigeD, das hatt man zu Dantaick woll vorhal~n, auch woll 
regierett biss auf diesen Ebertt. In· Dantziek wonete ein lMuger mitt 
nahmen. Beinholtt ll'eldttstedtf'. Diesem liess .Alexan:der, der· konig 
von Polen, aus vorbitte des bischofs LuCIB von Heilsberg die stadtt 
Dirschau . umb ein geldtt zustehen. So gesehabe es, das ilbertt 
Ferber im nahmen der gantzen stadtt von Dantziek wie eiD 
bu:rgemeister warettt geschieoktt zu dem konige Sigismundo, als 
ehr solte gen Wien zum keiser Maximiliano, Wladislao, kon;g.e 
von Ungarn, und Ludowico, konige ZII Bohemen, zieben und mitt 
dem orden teidingen umb Preusen; in welcher reise der Ebertt 
Ferber vorzerte 3 tausentt gulden ReinisOO, erlangelle derwegen 
vor seine *muhe, das ihm der koDig Sigismundus Dil"8Chau zusebriebe, *Col. 365b. 

so ehr Feldttstedt.en mit geWttgeben wurde contentiren4). So war 
in Preusen ein rechtt: welcber auf der gemeine geldtt und g.att zum 
konige zoge ufld losete vor sein geldtt VOll ·einem burger oder der 
stadtt die vorsatzten guttar ein, der solte vor ein vorgesser seiner 
ehren gehalten werden; -das &ahe Ebertt. Ferber nichtt an, sondern 
gab Reinholtt Feldttstedten nach konigliober· comission sein geldtt. 
Da nanten sieh des Eberts kinder heren von Dirschau, Feldttstedtt 
aber und sein anhang naute ihn ein vorgeBBer seiner ehren von 
Dirsabau, und iltua.dtt so lange zeitt. In der zeitt der Ebertt Ferber 
als ein vorstendigel' mahn underbradrtt den rabtt von Dantzick, das 

a) vorher H1ttreldtt ausg. B. 

1) Ueber den Streit wnd den PrOC688 des Bürgermeisters Eberkartl Ferber 
mit der Stadt DrmMg Bei auf den mehrfaek erwähnten, at48 den DrmMger Archi­
t1alien gearbeiteten Au{lIat% Kestners in der ZB. d. Westpr. (h.'s II u. IlI, bes. 
m, 24 !f., tlmoieBm. Ji}r macht J'eda weitere Eingehen auf die GrunaUBcke DM­
stelltmg überflüssig. Dort {ilrukt man auch näheres über die im obigen Para­
graphen genarmttm Personen. 

!) Vertreter Dam,igs in Kralt4u WMen 4UBB6r dem Bürgermeister Mattkis 
Lange 2 RathBkerren und 4 Mitglieder 4ua dem Oollegium der 48. Kestner, a. 
a. O. III, 4ö~ . 

3) Die Ferbers stammten aus Ca/,co;r Gm Niederrkein. Kutner 11, 20. 
4) Die Nackricllt ist rwlttig; 'D!J1. Kestner, a. a. O. 1I, 84-85 • 

• (S 



670 Tract. un. § 33. 

man moste thun, was Ebertt wolte. Einem gemeinen- mabnne sprach 
ehr urteill nach gUDBtt. Wen jemandts lich befandtt, das ihm ge­
waldtt gescllabe, und sich vor konigliche ma. berufte, so sprach ehr: 
alhie lstt der konig, - und zeigete auf sich selbst, - ihr soltt thun, wie 
ich gesagett habe, oder gehett iIl8 geCengniss. Auell biettt ehr das 
Stobelaosche werder und gab dem. rabUhause ein genantes davon; 
ehr liess vorgehen graben und flieI8er, den die pauren gaben ibm 
geldtt ulld kauften sieh vom grabenreumen ahe, beeehatBe auch die 
pauren in andern dingen meohtig sehr; auch mitt erdichten UI'8Icllen 
ehr einen, der seine narung hette, strafte, auf das ehr nur ge1dtt 
bebmi). ltem man muste in den rahtt erwehleD nur, wenb ehr wolte: 
wen sie gleichs arm waren, als sie nur seine ja-beren waren, 110 

.(01. 366a. wurden sie im *jabr vom ratthause reich. Er teilte ihn die kleinen 
pf8l'lnige und schillinge mitte, die groech8ll bohleltt ehr allein Ünd 
bewarte die gulden; ehr wardtt auch so reich, das das dritte taill der 
heuser in der stadtt sein war!). Aber Reinholtt Fe1dttatedten wolm 
ehr· nichtt im rathe haben3), den das war ein mahn von ehren, 
geldtt und sinnen reich. Wen man dem konige solte seinen trilMltt 
geben, klagte ehr, es were nichtt da, wardtt derwegen aufgesahoben. 
Ehr VOl'mus sich vor dem konige, wieder den hohem. mitt sobi., 
buchsen, geldtt und folck viell zu thun4)j als es aber zum treft'en 
kam, flohele ehr das beste gen Lubeck6), und waren im gantBen 
kriege die allerschlimsten. Im kriege kam Beinboltt Feldttstedtt 
wieder seinen willen in den rahttG) und thett wie ein fromer; den 
im mademachen wolte der rahtt ein gross geldtt von der gemeine 

• haben, darllDlb waren sie unwillig. Man schreib es dem tresJer auf 
Marienburgj der kam und underrichtt sie, wie konigliche ma. den 
gantzen krieg durch die soldners mitt seinem gelde gehalten hette, 

.) gemeinem B. b) wem B. 

1) Ferber hatte 1514 tkn kleinen Wer'der t'Mn RatIlß gepaehtet. Keshler, 
a. a. O. 11, 69. Als Pächter soll er die Bauern stMk bedriitid UM fJtI8gesogm 
haJJen. Man machte ihm auch den V01"fJ}ftr(, die Ver'IIHlltung des WM'ller, fJtI­

nachlässigt xu haJJen, namentlich die Dämme habm fI81"fallen lasSt1Jl. Kestner, 
a. a. O. Ilf, 29. 

2) Ueber Ferbers fürstlichen Reiclltl,um s. Kesltuw, 4. 4. O. 11, 68. 
3) Reinhold Feldstete sass seit 1517 im Rat". &yer, SB.,.. Pr. V, 482. 
4.) Vgl. Kestner, a. /J. O. Ilf, 14. 
6) Die Beschuldigung mag tkr Hass tkr Gegner Ferbers er'{vruIIm .wen. 

iitwas thatslichliches ist SOO8t hierüber nickt bekaMt. 
6) S. Anm.3. 
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UDC1 :der meiDung mehr, wie .oben gesagett istt1). Damitt zog ebr 
heim, vormeinete, ebr hette sieb woll an ihn gerochen darmnb, das 
der rahtt durch EbertB angeben ihn Dichtt zum woywoden und sie 
haben wolten. 

Nach seinem wegziehen wardtt der Hettfeldtt2) gefragett von 
den 40 meDllem umb geldtt der stadtt, darauf sprach ehr: ich will 
mich gegeD euch bewlll'ett haben, das auf dem . ratthause kein geldtt 
istt. WOI' alle leisa, schatzung und *ander ungeldtt istt hinkomen, *foI.S66b. 

da fragett,Bbertt Ferber und sein compans umb; ich gedenck; das 
unser geldtt, damitt wir eine arme gemeine SOnet'l trosten und 
8ch1ltzen; zu Lubeck seiS). Diese rede nahme die gemeine zu 
hemen, und als es ihn vorguntt wardtt, sich zu vorsamlen, gedacbten 
sie 88, ernhleten 8' menner zu den 404). Hans Nimptts6) fuhm das 
wortt, sagten dem Dertt und dem rabtt an, sie solten der stadtt 
gutter niemer regieren, sie 'Wolten andere vorordenen, und sie solten 
wegen ihres regiments rechensehaftt geben, wie die stadtt bei die 
seIluldtt keme, und war ihr schweiss und blutt an gelde, von ihn 
gegeben, were binkomen. Da kam die gantze sache auf Ebertt Fel ber, 
derwegen wiech ehr auf' Dil'flchau und suchte bulf6), idoch seine 
freunde' ibm dies wiederriethen. Da erbobtt ehr sich, nichtt vor 
schneider, schuster, biehrbrauer- und, wie sie alle heisen, sondern vor 
koniglicber ma. reebensch.aftt [zu] geben. Die gemeine sprach: hastu 
von konigliCher ma. geldtt entpfangen, 80 gib ihm davon rechen-
scbaRt; wir aber wollen wiBBen, wor du das unser gelassen hastt 
Davon geschahen· viell worte; so wardtt die saebe vor konigliche ma. 
vorschoben, der erkantt, das Ebertt Ferber und seine compans solten 
rabttheren sein,. aber· sie solten kein geldtt von der gemeine vor· 

a) b. backer B. 

1) Vgl. oben S. 625 uM S. 626, Anm. 1. 
2) Da ein Httf6ld in der BelDegung gegen Ferber BOmIo nicllt hertHwtNtt, 80 

denkt Gr. mögltichenD6i8e an den Da,m,iger Scköppeu 7Ikmann Hir8CAf6ld, mit 
dem Ferber einige Jahre friillw einen erbitterten. Rechtsstreit gehabt Wte. 

S) Der VerdacJtt, dass Ferber ötrtmtliMe Gelder Unter8chJagen habe, kann 
wirklich ausgesproQken worden Bein. Kestner I/l, 33. 

4) Die Zahl der Gemet'rukDertreter schUJankte allerdin:JB anfdJnglich "wchen 
40, 60 tmd 100 MtJgliedt1r, Lstner, a. a. 0., IIf, 27. Von der Wahl 9Jtm acht 
Mitgliedem 1JtJf'lIIutet 80nM wichts. 

6) Ueber llatJ8 NimptsM 8. Kestner, a. a. O. Er besichtigte den Werder 
_ 1JericAtete ~tig iiber Ferbers VertIHJltung. Kestner /lI, 29. 

6) Kestner, Q. a. O. IIJ, 31. 
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warena; das thett Ebertt and den seinen wehel). Nachdem wurden 
Ebertt und Feldttatedtt freunde, einer bahtt es dem odern abel). 
Es mochte aber dem Ebertt nichtt helfen, das ehr mochte regieren, 

·Co1367&. wie vor. Indem sagte die stadtt ·Dantzick den Lubeekem huJfe 
zu wieder ihren feindtt, den konig von Dennemarck, mitt 2 tausentt 
mahn zu wasser, uber welche wolte die gemeine, das Ebertt FerlH!r 
solte heupttman sein; ehr muste es annehmen. Ehr zog gell Lubeck, 
aber nichts begunte, sondern kam ohne irkeine boachichtuag wieder 
gen Dantzick. Derhalben schreib man ihm vorreterei nach, das ehr 
were vom konige von Dennemarck uberkauftt worden3), davoD wardtt 
die gemeine zu Dantzick auf den Ebertt Ferber uDwillig, hiel88D 
ihn ofientlich ein dieb und Toneter der stadtt Dantzick. Indem 
kamen die knechte, die mitt ihm gewesen waren, und maneten die 
gemeine umb ihren soldtt und bowerten, wie QlneD Bbertt hette ab­
gezogen. Ebertt sprach, ehr hette ihn ihren soldtt gegebeD; davOD 
war gross drauen und fluchen4). So wolte man recbensohaftt von 
ihm haben, die schob ehr auf landtt und stedte; da vorreterten ud 
diebeten sie ihn nach lustt. Ebertt meinte solches zu stiellen, ehr 
erlangete ein mandatt, das niemandts deIU. Ebertt vor erkeDtnia~ 

der gemeinen tagefartt solte solches DachBIgen bei der buss zehen 
tansentt guldeD U ngrisch, alsden solte ehr sich TorantwOrten6). 

Diese comissio sagte ehr etlichen seineD compaoes &Il und habtt 
sie, man wolte sie exequiren, aber sie es ihm . getreulich wieder­
riethen. Ebertt Ferber wolte seiner ehren goug thon, ehr machtt 
es mitt den, die in seinen heusern woneten, das niemandts bei 
zehen tausentt m. peen 801te aus dem hause gehen, so man wurde 
zu sturm schlahen. Das thett ehr auf ein solches: ehr uad sein 

a) vorbahreo B. b) eoltkeoDtDis B. 

1) Ferber appellierte an den Kdnig, fler"icldete aber auf dü Appellation, 
als eine Versöhnung ",wischen ihm und dem RatM Gm 28. MGi 1522 erfolgte. 
Der Kdnig Mhm inckssen diesellJe an, flerbot bei Strafe, Fer1Jer tmd seine .Ange­
hörigen x,u kränlrm, und flerlangte Be8trGfung dMjenigen, welche die mneren U. 
ruhen in Dont,ig Gngeregt kätten. Kumer, G. a. O. In, 94-95. 

2) In der RGthssitx,ung tJGm 29. MIs. 1522. Kumer, tJ. G. O. /11, 95. 
3) Anderwärts flerlautet tJon dieser Be8ihuldigung niMtB. 
4) A~ kiertJon weiss man sonst niMtB. 
f» Gr. flerwtrrt fIJieder dü Ereignisse. Das Jlr.mt.lGt mit der Strtlfbestim· 

mung erging tJor dem dänischen Kriege; fJ!Il. .Ä.nm, 1. NGCA der lliiek­
lrekr GUS dem Kriege begannen die Arlgriffe gegen F .. 1Jer t1'Ol4; der fJfW'~. 
nen Versöhnung tJon nettem und bewogen ilm, fHlnmMr sn den König fIIi«lerfmf 
"'tl appellieren und persönlir/t :ue ihm xu re'isen. Kcstner, a. (I, 0., III 40-41. 
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bruder Hillebrandtt und seiner· tochter mahn Jacob Rex1) schlugen 
briefe an die pfarkirche, auf *das sie niohtt uberfallen wurden, und ·'01. 367b. 

vormeinete, mitt seinem haufen auf den morgen' um b '1 uhr in 
einem aufrasohen in etzliohe heuser zu laufen und an denen, die 
Ebertt am meisten die. wahrheitt erzelett hetten, ihren willen zu ge­
brauchen; sondern sie wurden gewarnett und,sie flich enthielten2). 

Von stunden an, als die briefe gesehen und gelesen wurden, wolte 
man sturmen, aber Eberts anschlag wardt entdeoktt. So bathen die 
burgemeister Pfilip Bifilchof und Gregor Broter3) umb gottes willen, 
man solte es nichtt thun, sondern man wolte der gemeine in einem 
andern zu willen sein. Als Ebertt sahe, das sein ansohlag war 
zurucke gangen; entrante ehr gen . Dirschau. Die gemeine kam 
durch ein lermschlagen zusamen und entsatzten ihrem privilegium 
n&Ch den Ebertt wie ein dieb und vorgesseI' seines vaterlants von 
seinem burgermeisteramptt, . theten ihn samptt seinem bruder Hille-
brandtt und seiner tochter mahn Jaoob Rex in die &Chtt; die musten 
auch zur selbigen stunde aus der stadtt. Die gemein gieng . in ihre 
heuser, ihren frauen gaben [sie], was sie wolten, das ander vorsiegelten 
sie alles und zogen zom konige. Die gemeine hette alle artikell 
in sententzweise auf Ebertt Ferber erkantt im. gehegden dienge und 
vom gantzen rahtt nach Meideburgschem rechte vorurteltt gestellett. 
Der konig unbilligte sehr bei der sachen, sonderlich aber des Ebertt 
Ferbers, und sprach: es gesohiechtt euch Dantzkern nach gottes 
strafe, den ihr lange zeitt her auf unser schreiben nichtt geachtett; 
wen wir euch schreiben, gefeltt es euch, ihr thutt es; wo es euoh 
aber nichtt gefeltt, so findett ihr meinem schreiben balde eine glose; 
darumb werdett ihr billig aus *eigener ursach vorblendett. Wie *fol. 368 •• 

ihr gott und die cristliche kirche vor augen habett, wie auch kurtz-
lieh die euren wieder das jubileum gehandeltt haben, und wie gross 
Lutterisoh die euren sein, istt am tage. Das euoh dies solte zum. 
besten gewandtt werden, das istt wieder gott und rechtt. Das jubi-
leum will nichtt euer geldtt, wie es die eurigen ausspeien, sondern 
das jubileum gibtt ein anzeigen, wie euer hertz gegen euren heren 
istl So befindett es sich, das ihr gott und UIlS mistreue leute seidtt. 

1) Jacob Reu. 
2) UeIJer die Grüntk, die Ferber xum Anschlagen der Briefe bmoogen, und 

die Gr. wieder entstellt angieht, wie über den Zusammenhang rkr Ereignisse über-
1uJwpt. s. Katner m, 41-43. . 

S) Neben Bischof war 68 vielmehr rkr lJii,rgermeister Heinrich. Wiese, der 
das au/geregte Volk:tU begütigen versuchte. K68tner In, 43. 
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Damitt sei Ebertt befolen, das ehr der stadtt Dantzick in allem ge­
rechtt werde, hergegea soll sie ihm auch gerecbtt werden. Wo ihr 
den nichtt woltf oder mogelt concordiren, so wollen wir auf Marlen­
burg komen und es da enden 1). 

§ 34. Von einem uDerletlichen reiten eiD88 armen mannes, als 
ehr seine schuldtt manete. 

In der fasten dieses jahres wareUt landtt und stedte des ge. 
meinen nutzes halben in des ordens teill vorsamlett2). So wardtt 
den stedten angesagtt, das sie solten in die vier tausentt gnlden 
Reinisch schaffen ihrem erlauchsten forsten und hohem., der itzundtt 
ein jahr lang ware im reiche umbgetzogen umb des landes besten 
willen, lmd der spruch itzundtt vorhanden were, das der biser mitt 
seinen churfursten ihm Preusen gahr zugesprochen hette; auf das 
ehr aber die sentenaz mochte auslosen, thett ihm geldtt von nothen. 
Der adeli kundte das nichtt angehen, angesehen das sie im kriege 
vorterbtt waren. Die stedte aber \Vusten, wie der hohem. den spruch 
.vorloren hette; den zeugwirdige leute ihn dies scbrieben, das von 

*loL 368b. fu.rsten erkantt we18, der *hohem. solte dem konige seaweren; wurde 
ehr es im jahr nichtt wollen thun, so soltt der konig machtt habeo, 
einen ins hohem. stelle zu setzen, der ihm gleich und rechtt tbett3). 
Derhalben gaben die stedte ein solch antwortt: man hette ihn 
itzundtt und vorlangstt gekei.sertt, gefurstett und gespruchett, dadurch 
sie geben mussen, was sie gehabtt. So dorften sie itzundtt nirg~dtt 
aus, den die Schweden hetten ihn entsagett darumb, das ihn der 
hohem. liess schieff und gutt nehmen, als ihn gutte leutea in ihl'em 
kumer zufuhrten; so fuhrte man ihn nu nichtt zu, den arme leute 
musten auch die schieffe vorzollen, wen sie gleicbs ih.re gutter vor­
zolten. Und sprachen ferner: wolte ihr furstt bei ihn woJwen, 80 

wolten sie thun wie arllle leute; aber in dem recIlten wieder den 

a) übel'g. B. 

1) eehtr dm AII .. ~ga"g des Slrtitcs hai G,.. HU,. GescItttJiib.. DU that8äck­
lkAm I"'o"giil'ge s. ~ JUst .... II/, .u tf. 

2) eebw ~ilfC Tagfahrt ~ .. Kii";g...~bcrg a", 9 .... 10. F ..... 1523, U'elMe 
d~(rtA die Tr'tigN"/lIIg dn- Slädt~ d~ &isc ,ma den ?All ~u .uailM, ~ 1IIGf', 

.. TöppeH, AcUtt Ir, ;21- ;26. 81l. 
3) Dass e;" softhtr Sprntlt trgaltgert., ist Gr.'M'lte ETfiIllllMng. 
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konig von Polen weren sie zu arm worden und zu sehr vorterbtt. 
Auch solten die regenten, auch alle gesatzte renttmeister in den 
neuen zollen wissen, das sie keinen zoll mehr geben wollen, den 
sie ihn nichtt vormochten; sie gaben ihn auch nichtt mehr!). Die 
regenten vornahmen ihren unwillen, sie machten aus, b. Wolfgang 
her von Heideck, undercompana des hohem.2), der solte· gen N urn­
berg zum hohem. reiten und ihm der Prensen meinung ansagen; 
das vorwilligte ehr. So war ehr viell schuldig, liess ihn derwegen 
ein jeder manen, sonderlich sein schuster; dem liess ehr s~en; das 
ehr ihm solte ein par reittstiefeln machen, so wolte ehr ihm bezalung 
thun. Der schuster machtt die stiefeln und brachtt sie ihm, da be-
fandtt b. Wolf gang, das ihm die stiefeln *nichtt nach willen gemachtt *fol. 369a. 

weren. Der schuster forderte davor 2 m., ehr aber woltt ihm nichts 
geben und ihm die arbeitt vorsprach. Darauf antwortt der schuster: 
gnediger her, so euch die stiefeln nichtt gefallen, will ich sie heim 
tragen und vorkeufen, wem ich kan; wollett mir aber daneben geben 
mein vorlangstt vordienten lohn vor meine wahr und arbeitt. Ja 
gotts fleisch, sprach b. Wolfgang, will dir balde zalen, will nur vor 
die stiefeln anziehen. Ehr zoge sie an und gurte neue scharfe sporen 
um b, sprach zu seinen knechten: werfett diesen gottesvorreter 
nieder, ich will ihm bezalen. Die knechte wurfen ihn nieder und 
hielten ihn; so springtt b. Wolf gang auf den schuster und ihn 
mordtlich durch den schusterkitteIl mitt den sporen in den leib 
hiebe und stach, so lang biss die knechte den Bchuster vor todtt 
aus der kamer schlapten. Auf solches liess b. ,,"olfgang allen seinen 
schuldigem entbieten, als den schneidern, schmieden, I-iemern, 
sattlern, weinschenck, hamern, gewandttschneidern, kurscbnern (denen 
allen ehr schuldig war, den ehr war ein hoflicher mahn), sie solten 
komen, ehr wolte sie mitt solchem reiten bezalen. Sie liessen ihm 
antworten: also bezalett ein vorreterischer bosewichtt, und nichtt 
ein geborener here. Die b., welche Lutterisch waren, lobeten dies reiten 
und sprachen: man hatt dem fleisch [des] bosewichsten, vorreterischen 
Preusen rechtt gethan, den sie lassen ihren erlauchsten fursten im 
elendtt. Sie bogerten von Georg, bischof auf Samelandtt, obersten 

a) 1IIIderI:omp&or B. 

J) Ueber die allgemsine Stimmung der Städte gegen den HM. ist Gr. r6Dht­
~; fJ!J1. kWiiJJer Voigt IX, 658. 666-667. Die MisBBtimmung gtng 
fIJirkltek 80 tDeit, dtJBB Bie die f6'l'1ler6 Zahlung da Zolles 1J6TW6igerttm. Voigt, a. 
4. 0., und T~ .Äct8n V, 811. 

2) Wolf 11. H6id6ck war Obercompan da HM.'B. 
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*fo1.369b. regenten, *das ehr solte die Preusen einnehmen, biss allf die zu­
tunftt ihres funmn, die ein soloben lobliehen heren hetutn gelestertt. 
Der bischof liess dies 80 ruhen, und b. Wolfgang kam ZWIl hohem., 
beruhmete sich, wie ehr die Preusen hette mitt sporen gerietten. 
Solches wardtt wol belachtt. 

§ 35. Von einem aufruhr zu Tbom zwlachen den Lutterlaten, 
und wie die gemeine ein neuen rahtt aatzte. 

In dieser fasten wolte gott auch die Lutterei zu Thord strafen, 
vorhieng es, das ein solch auflauf geschaheI). Von langen jahren 
beklagte sich die gemeine der stadtt Thorn, das sie viell unkostt 
und beschwerniss von ihrem rahtt hetten; auch hetten die rahttheren 
viell heuser in° der stadtt, die sie hetten zu speichern gemachtt, 
und theten keine gerechtigkeitt davon j sonder was auf solche ge­
machte speicher von geldttgeben gieng, das legten sie auf der ge­
meine heuser, und so erhoheten. Es war kundtt, wie der konig 
von Polen im tributtgeben grosse gedultt mitt ihn hette und ihn 
viell erliess. Sie teilten auch alle gutter der stadtt zum besten 
under sich, und dem ratthause wardtt nichts davon. Wen aber was 
zu thun oder zu geben war, da mustt die gemeine daran, das von 
solchen und andern sachen kam, das sie gutt ordensch und boss 
Polnisch wurden, den der konig sahe durch die finger. Sintemahl 
ein rabtt das wuste, und sie auch von gott, noch von der gerechtig-

*(01. 370&. bitt wenig hielten, sondern *nach Luttersch e:x:empell nur allein 
umb der zeitlichen gunstt halben rechts vorhulfen, so wurden sie 
auf ihre gemeine vorbittertt darumb, das sie den rahtt im gantzen 
lande hetten mundttmehr gemachtt2). So begab es sich, das in dieser 
fasten in abgehung des eises ein kleiner und geringer schaden an 
ihrer brucken geschahe, welche zu vorbessern wolte ° ein rahtt von 

1) Zur Berichtigung Gr.'s sei oof den Aufsat" KsstM1's: Det· Aufstand 
der Zünfte in 1.Jwrn 1523, in den Beiträgen "ur GesokiMte der Stadt Tkom, 
S. 146 !fo, verwieset" welcher auf archivalischen Quellen beruht. Ref~ 
Regungen hatten damals ooch in TJwrn bereits Eingang~. Vgl. Kestner, 
Beiträge S. 222. 

2) So f1iel ist nach Iustner, a. a. 0., S. 150-151, richtig, dass die Ge­
meinde von TJwrn Klagen über die aa"u häuP.f/6 Besteuerung erlwb und Miss­
trauen in die Geldwirtl/scha{t des Rathes setiUe. 
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der gemeine ein zeisa dazu habani). Darauf antwortt die gemeine, 
man heUe sie etwan darein gefuhrtt, das" sie die brocke gebauett 
hetten, derh.a1ben hette man ihn zugeaagtt, das sie saIten frei sein, 
und solte ihn eine grose besserung .ein; "solch!!, were alles nichts, 
den sie alle stunde, wen sie daruber fahren, zoll musen geben, 
von welchem sie" den schaden bessern "solten.; Wie sie aber der 
brocken gebessertt weren, stunde abz.unelunen: den der vorhin ein 
groschen vorzerte, itzundtt ~chtt in ein haUB8 trete. A.uf solches 
fuhr ein burgemeister herfur und sprach mitt stoltzem gemutte: 
sie solten zu der brocken und zu andern dingen mehr zeisen, oder 
man wurde mitt ihn vorfaren, wie etwan im grosen kriege ge­
sehen, da man "ein rahtt 1iess abhauen mitt 72 bu~em und schieckte 
30 ins elendtt2). AUf solches antwort die gemeine: sie kundten 
es bowe.ren, wie rechtt iati, cka sie sich .roouriieh8l1 gehalten hetten 
und nie Tordientt, sie zu euthlUlpten, oder iB. elendtt zu stossea. 
Das sie aber eine" arme gemeine bestoIen betten eine lange zeitt 
und itzundit sie" auch vorraten wolten, das ware vor augen; den 
sie hetten olme msaen und willen der gemeine eine ·pforte geoft'nett, *fol. 370b. 

davon man Jlichtt mders gedencken kUlIte, den das sie ihre "feinde 
einlassen wolten; derbalben was ein rahtt gedachte der gemeine zu 
thun, das solten sie itzundtt"" zum ersten erleiden. Von stunden 
an schlO8liJen" etzlicbe die stadtt zu, kamen im harnisch vor das 
rahtthauss und zalten dem rathe vor ihre handelung, bogerten von 
ihn recbenscbaftt, richten"sie ubell ans und nahmAn ihn die 8chlusselJ3). 
Sie etkuren 24 manDel' zu neuen rahtsher.en4), sondern viell unter 

1) Die häufigen BessBl'1.Wl{/en an der Thorner Weichselbrücke verursachten 
dR:r 8trult fJiele Ausgaben. Zu Anfa'f/{/. du Jahres 1523 fordR:rte dR:r Ratk :tweimal 
neue 8t6'l.lAJTn, "on denen die eine durch die "om König "on Polen ausgesehrielJene 
Landes.teuer, die anlkre, wie Gr. richtig a'f/{/iebt, durch Bauten an dR:r Brücloo, 
1JJ6lcAs dui-ek "den EiBga'f/{/ lJeschädigt war, fJ6rlJnlasst fDUf"de. Kestner, /J. a. 0., 
8. 161~152. 

2) ])iß dr()~ Ä8wS8NMIg du BürgetTMisws FrQll(l(, Estken gegen di6 
Gemeinde 8. bei Kestner, a. a. O'J S. 152. Die" Worte, welche Gr. ihm :tusehreibt, 
sind erfu'l'Jfkm. Richtig ist aber, dass die Erinneru'f/{/ an die HinrichtU'f/{/ von 
72 Bürgern dureh den Rath im Jahre 1456 ("gZ. oben 8. 230) die 8timmu'f/{/ dR:r 
Bürger beanfiusste. 

3) Der Au(ltJuf "or dem Rathhause fand /Jm 10. Mär:t 1523 statt. Die 
Gemeinde fordR:rte unter anderem ~n der That die Schlüssel dR:r Thore. Kestncr, 
a. /J. 0., 8. 154. 

4) Die 24 wurden nickt ;w Ratkaherren, .01U.km AJU GemeindefJertretern 
erwählt. Die Wahl erfolgte am 11. Mi.ir:t. Kestncr, 8. 145. 
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ihn walten es nichtt annehmen und sprachen: sie wolten vor die 
gutte stadtt thun, was sie Balten, aber das kunelten sie nichtt thUD 

umb nachrede willen, das sie das amptt annehmen, und solcher 
entschuldigung vieU. So fleUen etliche rahttberen in fuge und 
gaben gutte worte, gelobten der gemeine, ein solches solte niemer 
nohtt haben. Auch wolten sie die gemeine Torsicheren, solches 
niemer zu gedencken und alle beschwernis abzulegen. Damitt 
schieden sie im friede Ton einander!). 

§ 36. Ven eiAIIII aufruhr In der atadtt DutzU ... .... 
kORi.1I V. DeaII_1I'Ck will •• 

In dieser fasten kamen achtt Hollandiscbe schieffe, mitt weiD, 
feigen und saltz beladen, aus dem sunde und lietfen Tor Dantzke 
uber gen Konigsberg, den sie hetten dem tonige aus Dennemarck 
schweren mU888D, du sie die gatter Dichtt gen Dantzick zu seinea 
femden fuhren wolten. Zu Konigsberg wurden su der seitt die gutter 
bezalatt mitt flach., wagenaehoBS und pech; kom war da wenig Tor­
banden, 10 sie doch umb des willen weren dahin komen. So wolbln 

·101. 371a. etliche schlepper ihre gutter nichtt ·umb die Kooigsber[g]sohe walm 
geben, sondern wolten damitt gen Dantzke lauffen. So woltt sieh 
Georgius, bischof zu Samelandtt und oberster regentt, mitt frembdem 
schaden ein willig folck zu zeisen macbeD; ehr gebohtt den. Hol­
landern ihrema eide nach, sie solten die gutter nichtt gen Dantzick 
fuhren. Die schiepper antworten, sie weren durch das schreiben der 
Konigsberger betrogen, den man hette sie auf kom TOrsichertt, auf 
solches hetten sie geschworen. Auf solchen bopfell musten etliche 
ihre gutter wie wegkwerfen und vorborgen; sie luden nichts, den 
etliche kaufleute zu Konigsberg hetten ein vornehmen mitt etlichen 
kaufleuten zu Dantzick; auf die wurden die Hollander Törsicherit, 
das sie da wurden ladung haben. Als sie gen Dantzke tamea, 
wolte es die gemeine Dichtt gestaden. 80 geschahe es, das in der 
nachtt heimlich in die 20 lastt biehr und andere gutter 'mehr ge­
laden wurden. Weill den die Hollander Dichtt schweigen kondten, 

a) ihren B, 

1) Den .Ausgang der Bewegung sckilfkrt Gr. fJÖUig ungenau. RiMtig ist, 
daa8 eine fJOf"läufige V 6rSöluIung !tu stt.wlde kam, indem .. Rat,. dir lkmeiftde 
einige ~geständnisse macMe. lJa,s NäIun bei K'Mttur, tJ. G. 0., 155-156. 
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vortraueten sie es jemandts, das biehr.lOlte dem konige von Denne­
marck, den etliche seine gntte freunde schieckten es ihm, aber nie­
mandts nanten. Auf solches gaben die 48 .ahn, die vor die ge­
meine solten rathen, alle geladene gutter in der Holl.nder schieffe 
frei. Es vorsamIeten sich 600- mahn, die sememen alle gutter aus, 
ein teill des biehres teilten sie in die hospitalia, ein teil truncken 
sie aus; dieweill aber die zeitt zu heilig war, legten sie das ubrige 
in die speicher. Man fragte, wer es so dieblich hette wollen ihrem 
feinde zuschiecken j so war niemandtt, der es bekantt, und bleib 
auch so stiel1 . und vorIoren. Man wuste woll, wer gutt Denisch 
war, aber man suchte nichtt weiter nach j es war so goug. pie 
Hollander kamen zu fusse heim, den man sahe sie vor vorspeher 
an. Die kaufleute hetten in ·die 12 tausentt ~arok vorloren. Man *loI.371b. 

hette grose arbeitt und muhe, biss man so vieH lastt hiehr kundte 
austrincken. 

K.onigsberger. Bo balde die Hotlander von Konigsberg lieften, 
vorsamlete der; bischof von Bamelandtt, oberster regent, im nahmen 
des hohem. aUe drei stedte Konigsberg, bielte ihnb vor, wie ehr umb 
ibren willen hette den Hollandern gebotben, das sie musten zu 
Konigsberg ihr gutt gelosen und mitt nichte gen Dantzke fohren j 
solches solten sie anseben und auf das neue zeisen in form, wie 
es der bohem ordinirtt hette; den die fursten weren itzundtt zu 
Nurnberg vorsamlett und hetten ihm gantz ~usen zugeteilettb. 
Auf das ehr geldtt hette, die zn ehren, und warzu es ihm sonstt 
nutz were, saUen sie eine zeisa geben. Die Konigsberger wUßten 
es woll anders und sprachen, sie gedachten nichts zu geben; weren 
die fursten. so guttwillig, das sie ihm gantz Preusenb hetten zuge­
S8gtt, so weren sie auch woll des vormogens, das sie es auf ihre 
eigen geldtt enden ·kundten. Ob der hohem. halb oder gantz Preusen 
bette, so we.ren sie ebenso reich. Sie wusten woll, das man ihn 
nichts gebe; sondern das sie dem bohem. ein geldtt geben musten, 
das were offenbar. Der bischof wardtt zornig und sprach: ihr 
seidtt heHose, grobe und unvorstendige eselskopfej gedenckett, ein 
wirdiger orden wirdtt es euch geniessen lassen, den ihr suchett der 
alten vo~r sehue herfur. Die Konigsberger sprachen: solche leste­
rung haben wir vordienett mitt unserm schweis und blutt, das wir unser 
nalOng, leib und gutt itzundtt ohne underIass 20 jahr dem orden 
haben vorge~ckttj wen wir es gleichs *itzundtt auch theten und *fol. 372a. 

alles geben, dennoch musten wir vor vorreter geachtt werden. 

a) VIC hudert B. b) Ilberg. B •. 
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Ein wirdige.r orden mag anzieben seinen alten rock der untreuig­
keitt und ungereobtigkeitt, vielleiebtt ooschertt ihm gott, wie vor, sein 
lohn; und so man mitt uns so handeln will, so .n wir itzundt 
dem orden zu, was wir schuldigA sein, umb das ubrige mag es 
gehen, wie rechtt iattl ). 

§ 37. Wie man durch ein behendes mitteil woHe dem boh ... auf 
Prausen hulfa thun. 

Als Erasmus, bischof von Plotzkaw, dem konige von Polen 
bei de~ babstt Adriano VI. seine sache au.sgerichtt bette, starb ,ehr 
im heimziehen zu Hononia2). Da erlangete des hohem. brud8l', 
Johannes Albertus, der dem babstt dienete, das ihm d~ biscbtumb 
wardtt zugesagtt, dem reich von Polen se~er gerechtigkeitt ohne 
schaden. Derhalben schieckte der babstt in diesem 1523. jahr seine 
boten zum konige, liess ihm durch briefe zu wissen [thon], das ehr 
Johanni AJberto wolte pOBSessionem geben. Aber der tonig wolte 
das nichtt angehen, sondern schreib ihm also mitt dem selbigen 
boten: heiliger vater, deine briefe und botscha.ftt geben zu vor­
stehen, wie dir hertzlich ware, die christenheitt in einigkeitt zu 
brengen, auf das man dem gemeinenb feinde der christenheitt wieder­
stehen moge. U mb solcher einigkeitt willen deiAe heiligkeitt das 
bischtumb Plotzkau hatt vorordenett dem erlauchten margrafen von 
Brandenburg, Johanni Alberto, auf das ehr ein engell des friedes 
were zwischen dem hohem. von Preusen und mir, und so geeinigett 

*Col. 372b. man desto gewaltiger moge den Turcken angehen, *sintdem wir 
von heiden teilen gewaltig in der wehre sein. Wiewoll ich eine 
solche vorordenung von meinem unterthenigen bischtumb einer 

a) ach. 11 mal B. b) gemeIDem B. 

1) Es hoben sowohl am 20. Januar 1523, wie auck auf der Tf1!Jfakrl fJOm 

9. FelwwJr Verhandlungen "wischetl dem Bisclwf Georg flon Samland untl den 
drei Städten K'&nigBberg stattgefunden, bei denen harte Worte fielen. Sie betraten 
die Za/alung des Zolles und der ZeNe aeitans dar Stitdta. Ttipptn, Aetm V, 
715-726. 

2) .Bischof ErtUmUB von Plock, der Gesandte des Königs bei der Curie, 
starb unerwartet im Augwt oder September 1522 in Rom, nicht in Bologna, 
'als der König zur Erlwigung wichtiger Geschäfte seiner dringend bedurfte. 
A. Tom. VI, 133-144 n. CXXV-CXLIL 
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frembden person durch ein landttgeruchtt erfahren hette, so kundtt 
ich es doch nichtt glauben, das ihr ein solches getban hettett, ange-
sehen das ihr bett soltt wissen, das meine vorfahren sein stiefter 
deaselben bisohtumbs. So sein die bischofe meines reiohes unsere 
obersten UDd. nechesten rethe, in welchem' privilegio unser vortaren 
sie von mir als ihrem patron begnadigett sein. Sintemahl den nichtt 
allein konigen, sondern auch, einem gemeinena mahone nichtt zu-, 
stehett, zu leiden die zurbrechung seiner angeborenen gerechtigkeitt, 
so hette ich mich auch zu dem stuhl von Rom nlchtt vorsehen, 
das ebr mir und meinem reiche solte ein solchen lastergesang ge-
machtt haben, so ehr doch von mir und meinem reiche ilichtt zum 
w8Digsten erfunden, das mir mein privilegium und amgeborene g&­
l'eobtigkeitt solte gehrocheR werden, welche zurbrechung wir umb 
bebstliche hejJigkeitt auch Dichtt vord:ienett hiLben, und ich noch die 
meinen nichtt vorschulden wollen. Das der bischof Erasmus istt in. 
meinem dienstt, kostt und zehrung auf der heimreise gestorben, das 
achte ich, als were ehr in meinem sahie vorschieden. Als aber die 
einwohner meines reichs erfahren, das sieb einem frembden, sonder-
lich einem, der ibn vordechtig were, solten dienen, das dauohte ihn 
zu hohn und sehmacb erdachtt sein, so woll auch zu ibrem vor-
terbniss und nichtt zur besserung, welches sie mitt vorsamleter handtt 
vormeinten zu wehren, ich es aber gestiellett, angeseben das es euer 
veterliooe heiligkeitt in *gutter meinung gethan hatt, wie ihr es *fol. 373a. 

auch selbstt schreibett •. Und euer heiligkeitt in solchem zu under-
weisen, merekett mu, das der hohem. in Preusen nichtt wurde vor-
mogen in eigener person zu enden, 'welches ehr durch mittelung 
seines bruders thun wurd~ wen ebr in meinem reiche bisohof were. 
Das aber einem Deutaoben orden mercklich were, das solches zu 
g8Jll8inem nutz der christenheitt gereichen wurde, wie e. h. schreiben 
meldett, istt nichtt,· sondern man mag es euch· woll ansagen, das ihr 
vornehmen istt, die saehe nur zu bomenteln. A.Uf das ich aber e. ho 
den grundtt offne zwischen mir und dem hohem: in Preusen, gegea 
welchen ich mich allezeitt geburlichen gehalten habe: 

Als der itzige hohem. zu seinem amptterwehlett war, kam zu 
mil: sein bruder Casemirus, erwarb von mir, das ich ihn liess in 
Preusen einzäehen, gelobete dabei, ehr wurde sein gebuhr thun und 
mir und meinem reiche !ler getreueste sein. Wiewoll ich nichtt im 
willen hette, ihn einzulassel\, ehr hette den vorhin, was ehr mir und 
meinem reiche ptlidltig, getban, wie e!il von seinen vorfahren nach 

a) gemeinem B. b) Ilberg. B. 
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lautt des ewigen friedes istt gehalten worden, 80 vertrauete ich doch 
seinen wort.eo. und liess ihn einziehen. Als ehr aber das landtt nach 
oogeren erlangete, wolte ehr seine ptlicbte nicbtt tbun, 80ndem 
schieckte sicha mitt aller weise und vorbindUDg meiner feinde zum 
kriege, suchte wieder mich und mein reiah balfe Ton den Bel188ll 
in der )(oscau und von den Tatem, das die mich auf eine zeitt 

*101. 371b. zugleich solten angreifen. Auch langete ehr *die PreuseD maoig­
faltig an, das sie Ton mir zu ibm fielen uad ein krieg wieder mich 
fahrten. Uber diese dinge ich ihn mitt sobrieftt und botsehaftt 
bruderlieh Tormanett habe, solches abzustellen, aber aUes war vor­
lonm, und wirdtt damitt mehr Torhertetl Ehr Torordenete, das 
seine gemacl1te freundschaften aolten zugleich, der eine in Littauen, 
der ander in Polen, uud ehr in PreU8tll aill einfall thun und die 
gemeine durch brandtt und mordtt ibm eben machen. Die Deut­
schen scbieckteu ihm ein gross folek, mitt welchem ebr vormei.nt8 
die stedte und schlosser zu sturmen. Aber gottes vorhengnis ibm 
allein gebrach. A.lle diese dinge sein mehr, als wahr, und sich 
selbett bezeugen. Ob solches von einem chrlstliehen forsten, meiner 
schwester sohn, oder von einem gekapten mahnne sei wol gehandeltt, 
das lass ich e. v. h. erkennen. Solche und aadere ursachen mehr 
mich bowegten, das ich ein krieg mitt ihm fuhlte, auf das ieh die 
meinen boschirmete. Ich ihn wehrlich auch niolrtt u berei1ete, sondern 
langmutig mitt ihm zu seinem erkentnis handelte. So war es in 
meiner machtt, das ich ihn mitt seinen b. ll.ette mogen vortreiben, 
habe es aber nichtt wollen thun, sondern d1U'Ch kaiserlicher ma. 
oratores, des erlauchsten koniges von Ungern, unsers brodem sohn, 
margraf Jorg, des hohem. leiblichen bruder, und Briderieh, seinenIl 
schwestermahn, bitte und anhalten habe ich den bieg gestutzett 
und vorwilligett, die sache orkennen zu lasseD. doroh kaiserliche ma., 
konig von Ungern und andere forsten, geistlich und weldtlichj und 

*fol. 374a. Uas soll an*stehen 4, jahr, in welohem sich it&andtt die zeitt erleuftt. 
Wie soltt ich aber .itzundtt in ein friedemachen gehen? den dadurch 
wurde ich die. loblichen furaten vorsehmehen, die es angenomen 
haben zu underhandeln, so man mir doch von ehegenanten mar­
grafen keine zusage gehalten, auch nooh auf heutigen tagk der 
hohem. sich in eigener person bofleissett, das ·ehr mochte halfe 
haben, und off entlieh nichts anders bogertt, den krieg, mich auch 
gegen fursten und heren BU rede setzett, das ich ibm den geschwo­
renen friede habe gebrochen. In solchen' und .ndem dingen sparet 

a) o.berg. B. b) seinem B. 
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ehr qje wa1u$~tt, wie icll de~ dies 4d184 boweleD kUl. Ich mich 
auch keiner besserung v~l'l8he, wta aeia bruder J ohannes Albertus 
bischof und mein nechster rahttgeber were, sondern mehr grimigen 
zorns vorursachen; den was guttes W1ll"4e ehr ausrichtten, wen ehr 
seinen bruder im bischtumb, ihm gelegen wie seine rechte handtt, 
haben wurde. So ihr den die margrafen und euern willen mehr 
achtett, den unser gerechtigkeitt der christlichen kirchen, vor welche 
wir nichtt autboren, blutt und leben in den henden der feinde 
Ohristi tagteglichen zu vorlieren, ich besorge mich~ das solchem 
geistlichen stande ein unuberwindtlicher schade entstehen mochte. 
Von dem. nutz, den die b. in Preusen der christlichen kirchen auf 
die uoglaubigen thun, sage ich, das sie ein ortt landes haben, welches 
mitt christglaubigen reichen, landtt und leuten umbgeben istt. Sie 
dorfen sich auch mohtt boruhmeo, das siea mitt unglaubigen streiten, 
sondern ihr natur und gewonheitt istt, wen ich mitt den unglaubigen 
handele, das sie meine christliche reiche, landtt und leute, in krieges­
weise burnen, vorlehmen, morden und ihnen zueigenen. Solches 
gebe ich euer heiligkeitt zu erkeanen, ob es einem geistlichen hohem. 
ehrlich und rechtt istt. Und so euer heiligkeitt *vormeinet, den *loI. 374b. 

krieg danJitt IU stiellen, ihr. ihn erstt erweckett. Dabei wissett, das 
ich die gerechtigkeitt meines reiches und der persone~ will und 
muss vortreten mitt dem besten, das ich habe, so wehrlich mir gott 
helfe und Maria. Durch dieB schreiben wardtt der babstt bewegtt 
und revocirte die provisio Johannis Alberti I) •. 

a) llberg. B. . 

1) Die Thatsache, die Gr. oben erwähnt, ist richtig. Nach dem Tode 
des Bischofs Erasmus von Plock verlieh der Papst dessen Bisthum dem Bruder 
des HK's, dem Markgrafen JOhaM Albrecht oon Brandenburg, tDäkrend der 
König t)Oft Polen daBHlbe, ohne "on dem pip.tliehen Schritte KetfftI:RIÜJ& zu 
Wen, dem Bischof B<lfP1ael "on Przemisl gegeben hatte. Der . :fapst theilte 
seine Verleihung dem Könige in einem Schreiben vom 29. September 1522 mit. 
A. Tom. VI, 154 n. CL/V. Dieser war im höchsten Maasse erbittert und ent~ 
schlouen, in die Zufassung des Markgrafen niemals zu wüligen, da er sehr wohl 
riftss1a, welche Schwierigkeiten iltm hieraus in dem ftQch schwebenden Streite mit 
dem HM. erwachsen konnten. A. Tom. VI, 145 ft. CXLIL Seinem entschie­
denen Auftreten gab der Papst endlich nach und bestätigte die Ernennung des 
Bi8c1wfs Baphael. Am 9. Jum 1523 meldete der Cardinal S. CruciB dem 
Könige aus Rom, dass der Papst bei der Besetzung von Plock nach seinen 
Wünschen ver!""ren sei. A. Tom. VI, 294 n. CCL VL - Das8 die oben mit­
getheilten BriRJe Gr.'sches Machwerk sind, braucht kaum noch bemerkt zu 
werden, WeM auch gewisse Wendungen und Sätze in lichten Schreiben' Sigis­
munds, welche die Besetzung des Plocker Bisthums betreffen, begegnen. 
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§ 38. Wie die Dantzker ein haafen 1000r und boaar Ieute ..... 
.... iltrer Itadtt. 

Die botschaften der stadtt Dantzke, die in Ebertt Ferbers 
sache bei dem konige gewesen waren, kamen heim nach ostern, 
sagten dem rathe und der gemeine den emstt des heren koniges 
umb ihrer zwietrachtt willen an, auch wie die sache auf die Preusi­
sche tagerartt vorschoben worden, da solte man beide parte vor­
horen, und wo man kunte, entrichten, wo sie sich binnen der zeitt 
nichtt wurden einigenl ). Indem kamen konigliche comissarien, 
zeigen an, das sie. dem Ebertt Ferber alle seine bowegliche gutter 
solten folgen lassen, die andem, als 72 rauche, die ehr in Dantzick 
hette, solten in der besatzung bleiben biess zu austrage der sachen2). 
Auf solches machte sich die gemeine auf, wolten des Ebertt Ferbers 
gutter auf das rahtthauss nehmen, aber der rahtt wiederte es und 
schieckte zum konige umb ein copia der comission, den sie vor­
meinten, die comission were lincks ausgebrachtt, sintemahl sein sohn, 
Johannes ·Ferber, pfar zum Elbinge, in der cancelei war. Der­
halben protestirten die Dantzker, sie wolten konigliche[r] ma. gerne 
gehorsam sein, wen sie nur den grundtt wusten, den sie weren auf 
die Preusische tagefartt vorwiesen3). Von ansagen der botschafte, 
das der . konig ihre Lutterei durchachtett hette, das nahmen 

. *fol. 375a. ihrer ·viel1 zu hertzen und Hessen den irtumb fallen, viel aber 
sich darin vorharteten. Von diesen istt zu wissen, wie zu Dantzick 
etliche leute im kaufschlagen vorarmett, etliche waren viell 
schuldig, viell hetten das ihrige schlim zugebrachttj aucb waren 
vieH schiepper und bosknechte, die nicbts zu thun hetten und wolten 
doch alle tage toll und foll sein, hetten aber nichtt, wovon. Der­
halben harreten solche andere an, das man die kirchen und kloster 
plundem 801te, den Lutter hette gesagtt: es ware nur hoft'artt der 
abgotzen, und were seliger, das es ein armer burger hette. Etliche 
waren dawieder und sprachen: lastt uns erstlich die grosen kauf­
leute angreifen, die das bahre geldtt haben, die kirchen und kloster 
entlautfen uns nichtt. Wiewoll der buben ein haufen war, dennoch 

1) Die Danziger Gesandten kehrten am 12. April zurück. Das Ergebnw 
ihrer Reise war, dass der König den Streit zwischen der Stadt und Eberharcl 
Ferber durch Commissare entscheiden liess. Kestner, a. a. O. III, 45. 

2) Der König verlangte allerdings die Au/hebung der Beschlagnahme der 
Güter des Eberhard P'erber. Kestner, ebenda. 

S) Anderweitig "erlautet hiervon nichts. 
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besorgten sie sich vor den andem und funden durch solche vor­
reterei ein mitten: sie machten briefe und liessen die fallen, in 
welchen waren angeschriebena 14 gutter burger, die auch waren 
Lutterisch gewestt; diese hette der rahtt aus koniglichem bopfen 
durch den Polnischen officiaU, der in Dantzick war, bepfolen anzu­
schreiben, die solte man heimlich vom leben zum tode brengen. 
Davon wardtt in der stadtt ein wunderlicher rumor, den die ge­
nanten burger wolten vom rabtt die ursach wissen. Der rahtt 
schwur, sie wusten nirgentt von; da erfuhr man, das es ertichtt 
ding war, und wardtt auch lautbahr, das man wolte die kaufleute 
besuchen j derbalben stundtt ein jeder in seinem hause in sorgen. 
Solchem kam der rahtt also vor. Sintemahl man auf den konig 
von Dennemarck solte schietfe ausrichten, liessen die *Dantzker auf~o1. 375b. 

besoldung umb folck ausrufen, dazu sich ansagten diese gantze vor­
samlung der Lutterei, sie liefen mitt den scbietfen aus, erlangeten 
vier S('hietfe, die hetten zweierlei briefe, einen vom konige von 
Dennemarck, mitt welchem sie entkamen, wen sie von denb Denen 
angefochten wurden; den andern hetten sie vom Schweden, mitt 
dem sie sichb befreieten, wen sie von den Schweden besprochen 
wurden; dadurch trieben sie vieU wunders. Aber die Dantzker 
fingen sie und hielten sie vor vorreter, die Lutterischen kriegs-
knechte bekamen gutte beute, das sie zu prassen hetten; damitt 
wardtt zu Dantzke die furchtt des auflaufs wegkgenomen1). Indem 
nahm man des koniges mandat zu hertzen von wegen der zwitrachtt 
und Lutterei; es geschabe nichts otfenbahr, dennoch vorschuf der 
teufell heimlich Lutterische prediger, als Nietack, ein Coschube, 
doctor Mosantz, ein schuster, und magister Judemundtt, ein maler. 
Diese liessen sichs saur werden, das sie die Lutterische weise in 
wirde~ bohielten und sterckten, idocb sie wenig ausrichten. 

§ 39. Von einem reichen stadttachreiber zu Thom und seinem 
handeil. 

In dieser zeitt war zu Thorn ein armer bachantt, der geburtt 
ein Meisener, der hielte sich gegen die burgerschaftt freundtlich, 

a) an übel'f. B. b) überg. B. 

1) WaB dem oben erzählten Ereigni8s zu Grunde liegt, war nicht zu er­
mitteln. 
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dem half die gemeine durch anhaltung eines scheppen zu der stadtt­
schreiberei, der wardtt in seinem amptt uberschwenglich reich und 
stoltz, zudem ein groser Lutteristt und ein heftiger feindtt der 

*rol 376a. munch *und pfaffen, vormass sich auch, so lang zu leben, das man 
alle geiRtliche zugleich wurde in die Weisell werfen. Seine ubermutig­
keitt machte den meisten teill des rathes unmutig, derwegen gaben 
sie ihm urlaub; dennoch umb ehre willen machten sie ihn zum 
scheppen. So vormeinte der abgesatzte stadttschreiber, das man ihn 
wurde zum rahtsheren erwehlen. Als solches nichtt gescbahe, redete 
ehr etliche burger heimlichen an, das sie solten vom rathe rechen­
schaftt fordern, aber sie schwiegen stiell. Einen andern haufen 
redete ehr an von wegen der pforten in der maure, und das sie 
nichts zur brucken geben solten. Diese machten ein rumor, wie 
den oben in diesem tractatt gesagtt isttl). So war ihm aber Dichtt 
gnug an dem, das die gemeine in den rabtt drunge, das sie ihnen 
solten rechenschaftt geben; wiewoll es dem rahtt schwer war, den­
noch sie es thaten und woll bestunden von dem geldttausgeben. 
U ber das wolte die gemeine wissen, wie etliche dorfer, hofe, garten, 
sehe und wiesen von der stadtt komen weren, und etliche bnrger 
sie vor sich hetten. 

Zum ersten: der abgesatzte stadttschreiber wer ein armer gesell 
gewesen, so wolte die gemeine wissen, woher es ihm keme (wie ehr 
sich in kurtzen tagen beruh mett), das ehr vier hundertt marck ge­
wisse zinser hette, darauf solte ehr antworten. Ehr sprach: etliche 
hetten ihm konigliche ma. vorsatz, etliche ein ehrbahr rahtt vor­
kauftt. Die gemeine wolte uber solches die vorschreibung sehen. 

*fol.S76b. Ehr muste sie holen und uberantworten, ehr wolte sie selber *lesen; 
darein der rahtt vorwilligte, aber die gemeine war dawieder. .Als 
aber de:r neue stadttschreiber die briefe nahm und wolte sie lesen, 
da gieng der abgesatzte stadttschreiber eilendts vom rah~thause uOOr 
die brucke der Weisell auf das schloss Diebau, da wardtt ihm ge­
leidtt geben. So balde der stadttschreiber die briefe ansabe, sprach 
ehr: bie istt es vorsehen, die schrieftt istt sein eigen, das doch nichtt 
sein soll; so istt das pargamen vor boschrieben gewesen, aber aus­
geloschtt und wieder boschrieben. Das fandtt man also. Da fragte 
die' gemeine den rahtt, aus was nobU sie ihm der stadtt gutter vor­
satztt hetten. Der rabtt sprach: sie wusten von keinem vorsetzen; 

1) Vgl. oben § 35. 
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wo aber briefe daruber weren, die hette ein schalck gemachtt und 
vorsiegeltt. Auf solches liess die gemeine alles fallen und suchten 
den alten stadttschreiber zu hause; aber ihn wardtt gesagtt, das ehr 
auf Diebau im geleidte were. Balde machten sich ihrer 200 hinauss, 
bolegten das schloss und schrieben dem konige alle sachen. Auf 
solches bepfull der konig, man solte ihn der stadtt geben. Im fuhren 
sprach einer zu ihm: wie duncktt dich, du hastt dich boruhmett, 
das [du] woldestt erleben, das man alle geistliche der stadtt Thorn 
von der brucken werfen solte; getrauest du auch, ein solches zu 
enden? Darauf ehr antwOl'tt: solche und andere worte mehr haben 
mich dazu gebrachtt, das mir gott in vielen sachen meine vomunftt 
genomen; idoch eines ich weis: soll ich sterben umb der felschung 
der briefe, so sein im rathe, die mitt mussen. Auf dies wortt 
wusten die *schuldiger, wie ihm zu thun, auf das sie keine briefe *foL 377a. 

hetten, sondern sie orbirten die gutter der stadtt ~u gutte umb ein 
schweren zinss, sie auch offenbarten, wie ehr dem konige hstte an-
geben 40 burg~r in Thorn, das sich die vorschworen hetten, dem 
hohem. die stadtt zu uberantworten. Auf solches horte der alte 
stadttschreiber ersten fluchen, aber es wardtt mitt der zeitt so 
wunderlich durchgestochen, dass der konig die sache zu sich nahm, 
bepfull, man solte ihn auslassen, ehr wolte der sachen ein gnugsamer 
richter sein. Dessenthalben wardtt die- gemeine parteisch: das eine 
teill sagte, man saIte den konig von allen seinen worten under-
weisen, das ander teill schub es auf, der rahtt liess ihn aus dem 
gefengniBB, friesteten ihm sein leben, auf das sie auch leben mochten. 
Es war eine grase vorbitterung auf einander, und stundtt so noch 
eine zeitt an, eines auf das ander ursach suchendel ). 

a) überg. B. 

1) Ueber die Persönlichkeit des Thorner Stadtschreibers Johantt Seifried 
vg1. Kestners oben erwähnten Aufsatz in den Beiträgen zur Geschichte der 
Stadt Thorn, 8. 153 ff. Gr. schildert die rein äusserlichen Thatsachen im 
ga'flZen nicht ungenau. Richtig ist die Entlassung Seifrieds aus dem Amte 

.eineB Stadtschreibers, seine Aufhetzung der Gemeinde, namentlich durch das 
Verlangen, dass der Rath Rechenschaft ablege, ferner die an ihn in öffentlicher 
Rathssitzung gerichtete Aufforderung, sich über seinen Besitz auszuweisen, seine 
Berufung auf gefälschte königliche Verschreibungen, seine Flucht nach Diebau, 
die vom ronig verfügte Auslieferung an die Stadt, endlich seine Freilassung, 
die freilich nicht vom. Könige, sondern von seinen Anhängern in der Stadt ge­
fordert wurde. Die nähere Ausmalung dieser That8achen ist Gr.'s Werk. 

4.4.. 
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§ 40. Von wunderlichen Lutterlachen munchen und Ihrem ernenn. 
In diesem Lutterischen jahr und zwietrachtt in Preusen der 

gemeine wieder den rahtt umb ubriger gewaldttbrauchung halbeD 
scbreib der Lutter, das eine gemeine bei ihrer seligkeitt solches 
nichtt solte leiden, also lautende: welche gameine und unterthaneD 
ihrem heren und regenten zu viell einreumeten, das sie ubrige 
gewaltt brauchten, were so vieH, als wen sie dem feinde Cbristi 
seiner eingebung gestendig weren, und solcher anbetzung vieH. So 
kamen aucb Lutters schriefte in Preusen, in welchen wardtt zuge­
lassen den munchen und nonnen, die sieb fuhleten, das sie kinder 
bereiten mochten, die solten aus den klostern ziehen und den ehe­
lichen standtt anfangen, den gott hette von anbegin gebofben: 
wachsett und vormehrett euch. Von diesen und andern vorreterlichen 
anschlegen der schrieftt vormasen sich viell geistliche, als Kreutz-

*101. 377b. heren, auch guttes adels, Cistercienses, Predicatores, *Minores, Car­
militani, Augustini, Brigittiner, und wie solch genus omnium genantt 
istt, das sie wuste stedte und dorf er erfuUen wolten. Sie VOrsorgteD 
sich durch stelen, nahmen aus den klostern silber und ander ge­
schmeide, vieU und gross gutt. kamen gen Wittenberg und es da 
vorprasseten1). Von ibrem weibemehmen und kinderziehen wardtt 
wenig, den sie hetten sich alle wege so gehalten, das kein bieder­
mahn ihn sein fromes kindtt geben wolte; brachten sie aber kobeln 
mitt sich, desto bass mochten sie mitt in die helle reiten. Als 
nichtt mehr zu prassen war, und sie des reitens uberdrussig, kamen 
sie das mehrer teiH wieder und wolten bussen. Einer von wn kam 
ins Cbulmische landtt, lag in der christtnachtt auf einem dorfe [zur] 
nachtt. Wie ehr es den zu Wittenberg gelartt hette, stall ebr, die­
weiH als das haussfolck in der cristtmesse war, seinem wirte das 
geldtt und machte sich wegk. Aber es war ein frieseher sehne 
gefallen, das man ihm nacbspurete und bekame ihn, aber niemandtt 
wuste, das ehr ein munch war. Als ihn aber der hencker he.tte 
auf die letter gefuhrett und angenageltt, da sprach der dieb: 0 gott, 
mochte ich auf eine kleine weile ein priester haben. Der hencker 
antwortt: istt doch der priester hie gewesen, warumb hastu dein 
gewissen nichtt gesagtt? Der dieb sprach: ich habe mich geschemett. 

1) Zur Verhinderung der Mitnahme der Klosterkleinodien durch ent­
weichende Mönche erlius der HM. am 20. März 1524 die Verfügung an die 
Amtleute, die Kleinodien zu inventarisieren und in eigene Verwah1'ung zu nehmen. 
Faber, Archv II, 95. 



Tract. XXII. § 41. 6R9 

Der hencker fragte ihn von vielen sachen, der dieb sagte ihm, das 
ehr were .diaconus gewesen ordinis Praedicatorum und gutt Lutte­
risch. Der hencker sprach: biss wolgemutt, gott hatt dich begnadett, 
das du in deinem ende ein priester bei dir hastt; so lass dir es 
gesagett sein, ich bin ein priester des ordens Minori und auch gutt 
Lutterisch, stiess ihn damitt in gottes nahmen abe. Diese rede 
warcitt *von allen umbstehenden gehortt und woll belachtt, wardtt *fo1. 378&. 
auch befunden, das es wahr ware. Aber es war zu der zeitt nichtt 
seltzame neue zeittunge solche und viell andere historien von den 
Lutterschen ketzern. Die geistlichen dorften es nichtt strafen, und 
die weldtlichen vorhingen, das die geistlichen gesahmehett wurden. 

§ 41. Wie Lutterilchea pauren· zur Groaa LIchtenau!) ein cruclftx 
marterten. 

Von anbegin istt in Preusen ein sprichwortt gewesen: so 
man Preusen mitt schelcken losen solte, so mochte man die pauren 
zur Hchtenau im grosen werder zum gottespfennige geben. In 
diesem jabr sie es boweiseten, sie wusten, das ihr pfar gutt Lutte­
risch war und gerne ein weib gehabtt hette. Ehr hette ein glockner, 
der war von natur nichtt hom, der las den pauren zu pfingsten im 
getrencke des Lutters schriefte, wie alle kirchen ein hurhauss des 
teufels weren, und die bilder weren teufelsgespenstt, durch welche 
die pfaffen und munche den christen die beutell ledig machten. 
Durch solches wurden die pauren gutt Lutterisch, kamen auf einen 
morgen in die schule zum brandtewein und truncken sich foll. In 
diesem sagte der eine dies vom glauben, der ander das von der 
geistlicheitt; etliche sprachen: so man pfaffen und munchen nicbtt 
geben will, so konnen sie uns dennoch nichtt stocken, noch thurmen, 
wie die heupttleute thun j wen nur gott ein regen gebe, so wurden 
geistlich und weldtlich erfreuett. Als wir gott, den kirchen und 
den munchen gaben, da hetten wir gnug; nu wir nichtt mehr geben, 
nu haben wir auch nichtt. Etliche pauren und der schulmeister 
sprachen: unser gott will geschlagen sein wie etwan, sonstt thutt ehr 
kein gutt, und solcher hohnrede vieH. Von diesen *worten giengen ihr 
vieH im zorn wegk, der schulmeister und sechs pa uren blieben da, diese *1'01. 378b. 

a) Lutterischen B. 

1) Gr. Lichtenau ein Dorf im. groBSen Werder zwischen Neuteich und 
Dir8chau. 
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giengen in die kirche, nahmen das crucifix, das man zu ostern nach 
Preuscher weise uber die ecker umbfuhrett; sie zogen ihm,eine kasell 
an, ob es jo blutten wurde, wie etwan, das sich das blutt in die kaselt 
zuge, trugen es in die schule, machten rutben und sprachen zu 
ibm: 0 Juden konig und christen gotze, wir haben dieb mitt golde 
und teuren farben scbmucken lassen, dir brennende lichter geopfertt, 
mitt grosem lobgesang dich umbgefuhrtt und dich wie eine brautt 
vorhalten; aber jo mebr wir dich geehrett baben, jo mebr unser 
getreide vorsessen istt. Du hastt uns lassen teure gerste sehen, 
aber daraus wilden haber gemacbtt; und sprachen: nu kanstu uns 
nicbtt mehr trotzen, sondern soltt uns sagen, ob du uns wiltt ein 
regen geben und auch gutt getreide. Indem sie redeten, machten 
sie die ruthen und legten sich abe; als sie kein antwortt horeten, 
wurfen sie das biltt Christi nieder, huben die kaseH auf und 
schmiessen mitt allen kreften zu, ruften: besser dich, ber Juden 
konig, besser dich, ber christen gotze. Sie schmiessen so lang, das 
sie nicbtt mehr athem hetten, vornahmen aucb, wie das bildtt von 
blutt rott wardtt, dennoch schluge es der schulmeister mitt neuen 
lettersprossen ohne alle barmbertzigkeitt. In diesem steupen und 
schlan vornahmen die in dem dorfe, das es blutt regnete, auch 
schlug ein donnerschlag in die schule, zu welcber das gantze dorll 
lief. Sie vormeinten zu retten, [da] funden sie diese ubeltheter, wie 

*fol. 379a. sie mitt dem bilde handelten. So waren die bosewichtt *so vor­
blendtt, das sie nichts horeten oder sahen; so bepful der schultz 
von gerichts wegen, sie anzugreifen, und fuhrten sie gefenglich gen 
Marienburg. Der gefangenen freunde sich bofliessen und uberkauften 
mitt gelde des bischofs affenzaill1), der ein apostata Deutsches ordens 
war und ehr seinem orden und capitell ihr bestes schloss Marlen­
werder, als ehr da landttprobstt war, vorriett, als ihm die Bohemen 
ein bischtumb gelobten 2). Der sagte ihn das leben zu, machte es 
auch so mitt den heupttleuten, das sie geldtt nahmen und sie aus­
Hessen. Dieser geitz der unterthan hette den heren konig gahr 
balde umb sein leben brachtt, wen ihn gott nichtt sonderlich bebutt 
hette, wie ehrs den vieH mahl selber sagte. 

1) D. i. den Ofjicial. 
2) Gr. denkt wohl an den oben S. 518 genannten pomesa'lliBcken Dom­

propst Nicolaus Schönborn, der den Polen das Schloss Schönberg auslieferte. 
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§ 42. Von sonderlichem guUem flel88, die lachen der Preuaen und 
Polen belangende. 

Als Albertus, der hohem., vorgangen jahr mitt geleidte aus 
Preusen durch Polen gen Nurnberg reisete, seine sache mitt den 
Preusen dem reiche zu erkennen geben[de], kam ehr erstlich in Bo­
hemen gen Praga zum konige Ludowico, der war des koniges von 
Polen mahn in der sachen mUt dem hohem. Ehr sprach den konig 
von Bohemen samptt den Bohemischen heren an umb hulf und rahtt 
auf seine abgefallene Preusen. Nach vielen tagen wardtt ihm vom 
konige gesagtt, ihm nehme wunder, das ehr von ihm bogehren 
mochte, ihm Preusen zuzusprechen, sinternahl seine ,",orfahren es 
mitt rechtlichen kriegen gewonnen hetten, zu welchem ehr, wen 
gott den konig von Polen und seinen sohn durch den zeitlichen 
todtt hinwegk nehme, ein erbe *were. Mitt solchen und vielen *fo1. 379b. 

dergleichen worten sagte ehr ihm abe aUe gutte zuversichtt auf ihn. 
UtQb hulfe willen gaben ihm die Bohemen solch ein antwortt: es 
were sache, das jemandts seiner ehren gabt vorgessen were, der 
mochte ihm zuziehen, sonstt solte ihm aus dem reiche Bohemen 
niemandts zuziehen,. den ehr wuste von kriegesrechte so viell zu 
sagen, als sein bartt von fogellfangenj wie ehr im vorgangenen 
kriege gnttes adels richterlich gefangen nahm u~d vorreterlichen 
todte, das war oowertt. Mitt solchen und andern worten mehr 
gieng ehr mitt ungedultt von ihmi). 

Nachdem kam ehr gen Nurnberg! da waren aUe churfursten 
vorsamiet, die solten aUe sachen des Romischen reiches handeln. 
So kam ehr auch vor und trug seine sache hoch an j dieweill ehr 
ein geschworener des Romischen reiches were, bogerte ehr rahtt und 
hulf. Darauf bedachtt man sich ein lange zeitt und gaben ihm solch 
antwortt: es were mehr, den kundtbahr, das ehr sich zum konige 
von Polen genotigett hette. und den ewigen friede ohne nohtt ge­
brochen, derhalben solte ehr sich mitt dem heren konige von Polen 
nach dem lautt des friedes, von den. seinen gemachtt und bogerett, 
halten, also das der Deutsche orden in Prensen haben solte, was ibm 
durch den ewigen friede' zugeteilett istt. Davor soll der hohem. 
dem konige ptlichtt und dienstt thun, wie es bostimtt istt j wurde 
ehr es nichtt thun,· so solte der konig ein andern in seine stelle 
setzen, der es thun werde. Von der hulfe gaben sie ibm solch ein 

1) Ueber die Unterhandlungen des HM.'s in Prag 8. Voigt .IX, 651. 
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antwortt: ehr soltea vor bezalen, was ehr dem adell schuldig were; 
*foL 380&. wolte ihm nachdem *jemandts dienen, das stunde zu ihm; auch 

solte ehr dabei wissen: sintemahll der Turck Rodis inne hette 
und in Ungern wolte, so soltt niemandts bei vorlustt leibes und 
lebens aus dem reiche anderswo in den krieg ziehen. Mitt solchem 
boscheide wardtt ehr underweisett1). Dadurch wardtt der adelI bo­
hertz, arrestirten ihn, das ehr ihn sol te gerechtt werden vor ihren 
soldtt. Derhalben musten' die Deutschen heuser im reiche alle 
ihre clenodia hervor suchen und gutter vorsetzen, das man sie zu 
der zeitt stiellete2). Indem machte ehr sich ein kurtzweill und 
spielete sehr, das ehr auch 600 goldttgulden in eine schantze setzte, 
hieltt auch gross gasttgebott, das ein hasellhuhn zu seinem tisch vor 
ein goldttgulden bezalett wardtt3). Dies und andere dinge mehr 
bewegten die b. Deutsches hauses (welche das blutt umb geldtt 
vorsetzen musten), das sie seinen bruder Casemirum erbathen, ehr 
wolte ihn underrichten, den mitt der weise wurde ehr den gantzen 
orden zu nichte machen. Casemiro gieng es nahe, hieltt ihm solches 
vor, sprechende: h. b . .A.lbrechtt, siehe umb deinentt wegen konnen 
unsere bruder nirgendtt vorsorgett werden, sintdem dub unserem 
erlauchsten b. vettern, konige von Polen, wiederspennig bistt. Nim 
wahr: der babstt Leo X. gab unserm einem bruder das bischtumb zu 
Breslau; umb deinentt willen es der konig von Ungern vorhindertt4} 
Babstt Adrianus VI. gab dem andern das bischtumb zu Plotzkau; 

a) llberg. B. b) Nach du aasgeetr. mlU. B. 

1) Richtig ist so viel, dass der HM. auf dem Reichstage zu Nümberg 
in der Streitfrage mit dem König von Polen nichts zu erreichen vermochte. 
Voigt IX, 663. Vgl. auch die Darstellung, die de!' HM. selbst von den Nürn­
berger Verhandlungen giebt, bei Töppen, Acten V, 731-732. 

2) Wie wenig die deutschen Räuser des Ordens bereit waren, dem HM. 
Geld zu bewilligen, zeigt Voigt IX, 655. 670.f. 

3) Vgl. hierzu die Bemerkung bei Bock J Leben Albrechts , S. 124, 
Anm • 

• ) Dass Gr. zuweüen Kenntniss von entlegenen Vorgängen, freüich stets 
mangelhafte, hat, beweist die oben mitgetheilte Nachricht von der Bewerbung 
eines Bruders des HM.'s um das Bisthum Bresfau und dessen Unterstützung 
durch den Papst. Die Vorgänge fanden im Jahre 1520 statt, als das Bisthum 
durch den Tod des Bischofs Johann Thurzo erledigt war. Nur darin irrt ar., 
dass er den Bewerber um das Bisthum Breslau und den um das Bisthum Plock 
für zwei verschiedene Personen hält; es war vielmehr in beiden FäUen Mark­
graf Johann Albrecht; vgl. oben S.683, A. 1. J. Hegne, Geschichte des Bis­
thums und Hochstifts Breslau III, 732-733. Grünhagen, Geschichte Schlesiens 
I, 379. 
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umb deinentt willen wolten ihn die Masuren nichtt haben. *80 bin ·(01. 380b. 

ich von anfang gegen di9 Polen dein burge geworden, das du dich 
gegen sie der billigkeitt nach wurdestt gerechtt halten, aber es ist! 
mitt dir alles wieder den strom. Unser bruder sein vieH und haben 
wenig; dazu sein wir umb deinentt halben allenthalben vorachtt, 
dein orden wirdtt deinenttwegen arm, dein landtt Preusen wirdtt 
dnrch deinen unseligen krieg und regimentt vorwustett; noch istt 
in dir keine demutt, das du dich erkennestt. Auf solche worte der 
hohem. Albertus zu seinem leiblichen bruder Casemiro sprach: 
welcher unter meinen leiblichen brudern der Polnischen saue guttes 
nachredett, der istt mein vorreter. 80lten meine bruder alle bett-
ler werden, und mein orden gahr vorgeben, auch Preusen gahr 
wustt werden, so solte ehe gottes marter an mir vorloren sein, ehr 
ich wolte dem konige von Polen, dem patron aller vorreter, wolte 
holdtt und treue sein. Nu forscb, ich mercke,wie ibm seine sache 
faull ankomtt, und ehr sie durch den spruch vorlieren wirdtt, der-
halben will ehr mich mitt vorreterei einnehmen. Ich schwere es, 
o gott, das ich der dinge keines tbue, die ihm zu gefallen sein. Von 
diesen worten wardtt Casemirus zn zorn bowegett, schaldtt den 
hohem. auch vor ein vorreter; sie kamen so weitt, das sie& ein-
ander mitt feusten umb die kopfe schlugen und grieffen zur wehre. 
Were das gesinde nichtt dazwischen komen, so hetten sie sich ein-
ander erwurgett1). Da zog der hohem. in Ungern zu seinem bruder, 
margrafe Jorge2). *Unter diesen geschiechten waren die botschaften ·(01. 381a. 

des hohem. bei doctor Martin Lutter; ehr schieckte ihm die statuta 
und regell seines ordens, liess ihn fragen, ob die statuta unter der 
regell den seinen auch selig weren, sintemal die menschen aus einem 
kleinen worte des evangelii vieH ordination es gezogen hetten. Darauf 
antwortt Lutter also : im anfange des Deutscben ordens hielten die 
personen das evangelium vor regell und statuta; als aber maulaffen 
ihrenb eigennutz suchende regierten, auf das man nichtt merckte, 
das sie ihrem wollustt folgeten, machten sie sich statuta, welche 
itzundtt armer leute hencker so vieH balten, wie die evangelia, und 

a) üOOrg. B. b) ihrem B. 

1) Es braucht kaum bemerkt zu werden, dass dieser Vor/aU zwischen dem 
HM. und seinem Bruder nur der gehässigen Erfindung unseres Chronisten ent­
stammt, und dass anderwärts hierüber nichts verlautet. 

2) Der HM. begab sich von dem Nürnberger Reichstage zum König von 
Ungarn. Töppen, a. a. 0 ., S. 733. 



694 Tract. XXII. § .2. 

der frombste under ibn istt erger, den ein Turck. Wen sie ~leichs 
zeben eide scbweren und hundertt briefe geben, balten sie doch 
keinesl ). 

Sintemabl ehr im reiche nicbtt mebr sicher prassen mocbte, 
und man ihm aucb nicbtt borgen wolte; schieckte ebr in Preussen 
b. Ericum hertzog von Braunschweich2) und b. Wilbelm grafe von 
Eisenborg , marscbalck und groscomptor, ursRcher aller teufelei. 
Diese sagten dem lande Preusen mitt vielen loblicben worten an, 
wie der hobem., ibr furstt, ernstlicben bogerte vom rauche 6 m., 
oder wo ebr selber komen solte, wurde was anders daraus. Sie 
antworten ihm: das l'aucbgeldtt geben wir nichttj komtt ehr selber, 
so wollen wir thun wie arme leute, ehr istt in seinem vaterlandt~ 
seine bruder werden ihn woll vorsorgen ohne der Preusen geldtt3). 

*101. 381b. *In diesen geleuften hielte Sigismundus, konig zu Polen, ein 
rahtt, wie ihm zu thun, den der Tater wolte ihm zu. Als der rabtt 
aus war, gien gen die heren wegk, und man meinte, der konig wurde 
bleiben sitzen und die registrata nach gewonheitt anhoren; aber ehr 
stundtt auch auf und tratt an ein fenster. Indem kam ein lan" 
wie von einer haken buchsen, und scheustt ein gelodtt durch das 
fenster in die stelle, da der konig gesessen hette, und gieng durch 
das gesesse. Der konig liess von stunden an- das gelodtt aushauen 
und ana allen hakenbuchsen esa vOlsuchena, aber es war uberall zu 
gross. So bohtt der konig zu geben 2 tausentt gulden dem, der 
ihn von solchem schoss underrichten kundte. Da fandtt man einen 
studenten, der sagte es ihm alles, wie ihm einer, dem im Preusi­
schen kriege schaden geschen, solches lange zeitt bestaltt hette, aber 
der teufell, der diesen scboss fuhren solte, were stetes vorhindertt 
worden. Sintemabl ehr aber nu gesehen were, so muste in seinem 
reiche etwas gesehen sein, dadurch gott schwerlich erzurnett were. 
Idoch angesehen das es nichtt seine scbuldtt were, hette ihn gott 

a) überg, B. 

1) Ueber die ersten Beziehungen des HM.'s zu Luther s. Voigt IX, 6871· 
Was Gr. mittheilt, ist natürlich entstellt; doch mag ihm einzelnes richtige über 
diese Beziehungen zu Ohren gekommen sein, wie die Nachricht von der Ueber­
sendung der Ordensstatuten an Luther. 

2) Erich, Herzog von Braunschweig, war Comthur von Memel; s. unten 
§ 49. 

3) Ueber die Sendung des Grafen Wilhelm v. EiBenberg - nur dieser 
wird genannt - an die preussischen Stände 8. Töppen, Acten V, 726./. Er 
verlangte allerdings neue Steuern; von einer Rauchsteuer ist indessen keine Rede. 
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behutt. Diesem liess der konig mitt ernstt nachfragen und fandtt 
es also, wie es ihm der studentt gesagett hette •. Das muste zu der 
zeitt 80 bleiben. 

§ 43. Wie der teufell In gestaltt eines yorstorbenen einem 
munche erschiene. 

*ln diese~ Lutterischen jahr starb ein mahn, der vom wucher *fo1. 382a. 
und anderm abziehen war sehr reich worden und sein lebetage ein 
gottloser. mensch gewesen. Als nu des Lutters lehre sehr gemei.n 
war, in welcher der reiche nach seinem wahn gegrundett, also das 
alle gutte wercke vordamlich weren, man solte nur schlechts in 
Christum glauben, das wurde ihn seligen, darauf sprach der reiche: 
so hatt mich jo mein geistt rechtt gelartt, das ich in 21 jahren 
nichtt gebeichtett, noch das sacramentt genomen, kein almoss gegeben 
kirchen und klostem; hilder und solch geschwenck der sacramentt 
ich woll gedachte, das sie von pfaffen und munchen umb des geldes 
willen erdachtt weren. DerhaJben liess. ehr JJuttersch bildtt in sein 
hauss malen, davor hieltt ehr tagk und nachtt ein brennende kertze 
vor seine erle'lchtung der wahrheitt. An ihm sich vieH gutte leute 
ergerten, den ehr war laatt der oberste in der stadtt, idoch gott ihn 
in kurtzen tagen zu seinem ende beruite.· So waren in seiner 
kranckheitt nach gewonheitt des landes nonnen bei ihm, die ihn 
warteten, die sagten ihm vieH dinge vor von seinem wucher und 
abziehen, so woll auch von der ketzerei, und was sie sonstt wusten: 
Darauf sprach ehr: Lutter mich nie gelehrett hatt, das wucher und 
abziehen sunde istt; es sein nur funde von euch huren, pfaffen und 
munchen erdachtt umb der testamlilnte willen. Aber die *nonnen *fol. 382b. 

sagten ihm, so viell sie wusten, ehr solte bussen und wie ein christt 
die sacramentt nehmen. Darauf ehr zumahl lesterlichen antwortt 
und spraoh: 0 heiliger Lutter, ioh sterbe; wen ich soll, so bezeuge 
ich mitt dir, das ich hertzlieh vorachtt und vorschmehe die Romische 
kirche und ihre sacramentt, und sage: will gott nichtt ein lugen er 
werden, so muss ehr mich seligen darumb, das ich ihn glaube. Nach-
dem vorbohtt ehr feste seinen kindern, das sie nichts vor seine 
sehle thun solten mitt vigilien, messen oder leuten, und starb also. 
Jdoch liessen ihm die seineumb nachrede willen leuten und be-
gruben ihn. So hette ehr eip leiblichen sohn iJ1l kloster nichtt weitt 
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von der stadtt zu einem munche. Dieser munch thett nach dem 
gebohtt gottes und seines ordens weise vor seinen vorstorbenen 
vater zuA bitten, den ehr wante von seiner person und seiner Lutterei 
das beRte vor, ehr vorsahe sich der gnade gottes. Sechs wochen 
nach seinem tode gieng der sohn eines mahles des morgens bei 
lichtem tage im kreutzgang und betete eine vigiJia vor seinen vater. 
So nahm sich der teufeIl die person des vorstorbenen vaters an, 
begegnete dem sohn in betrubter gestaltt und sprach: mein sohn, 
hilf mir. Der munch sich ermante und sprach: mein lieber vater, 
wie mag ich euch helfen, so ihr euch doch im Lutterischen glauben 
feste darauf vorlassen habett, das euch gott seligen muste ohne pein; 
des zum warzeichen habett ihr vorbothen, euch die christlichen 
empter nach zu thun. So vornichtett Lutter uns geistliche mitt 

*fol. 383a. unsern emptern gahr; "'das auch unser glaube und gutte wercke, wie 
ihr wolt, vorloren sein. Wie mogen euch den meine gutte wercke 
vor gott helfen? Der teufell in der person des vaters sprach zum 
munche: wisse, das der glaube Lutteri in mir das vordamnis vor­
hindertt hatt; in dem seI bigen glauben vorbohtt ich, der pfaffen und 
munche gutte wercke mir nach zu thun, und thette woll darau, aber 
ich vorgass, haussarmen almoss zu geben. Das ich aber die sacra­
mentt vorschmehete, daran thett ich ubell; das ich die taufe und 
buss nichtt aussnahm, derwegen werde ich von der seJigkeitt vor­
halten. Ich habe es aber als ein krancker, seiner vornunftt be­
raubett, vorsehen, umb welcher menschlicher gebrechlichkeitt hatt 
mir gott umb seines wortes halben vorguntt, das ich dir erscheinen 
mochte und sagen meine zukunftige vordamnis, so man mir nichtt 
helfen wurde; den ich mein gutt das meiste mitt wucher bekomen 
und den armen kindern, vor die ich vormundtt gewesen, abgezogen 
habe und also mein reichtumb erlangett. So war gott des sinnes, 
das ehr mich wolte vordammett haben, aber meines stucken glaubens 
wegen, das ich mein tage nie habe wollen zum betrignis der geist­
lichen helfen, stehett es noch also an biss so lang, das mir von 
meinem nachgelassenen gutte wurden nacbgethan lOOb sehlemessen 
mitt so vieH vigilien von den und den priestern - und nante sie 
mitt nahmen - dazu 12 sehlebade. So mochte ich zu den freuden 
gottes komen, und meine erben mogen rechtt meine gutter bositzen, 
und solcher narrenteidunge mehr. Der munch antwortt: lieber 
vater, sintt doch die messen im Lutterischen glauben gahr vor­
nichtett, wie bogertt ihr den messen? Der teufell antwortt: lieber 

A) llberg. B. b) Verbe8llert. AUS &ll8Chelnend 111. 
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sohn, nein, allein von den, die *ein schwachen gla.uben haben, als *tol. 383b. 

ihr munche, die ihr von den menschen gedrungen von einem zum 
andern. Die messe ist vor sich nichts, die priester aber, so ich ge-
nantt, haben ein starken glauben, . umb welches willen wirdtt mir 
geholfen werden. Der munch sprach: so glaube ich auch feste, das 
ich ohne urlob meines prelaten nichtt mag aus dem kloster gehen 
und dir dies bostellen, derhalben muss ich urlob nehmen; a.lsden so 
kom zu mir und sage mir, worvon die messen sein sollen, so will 
ich mich bofleissen, dir zu helfen; und schieden so von einander. 
Der munch solches alles seinem prelaten ansagte. Der prelatt 
wuste aus der schrieftt, das ehr muste vordammett sein, derhalben 
schwieg ehr stiell, den der teufell kan die gedancken des menschen 
nichtt wissen. Ehr sagte dem munch urlob zu, sondern ehr wolte 
selbst auch dabei sein und die messen anschreiben. Als die zeitt 
kam, fandtt der monch,. der preIatt und sonstt zwo menner den 
teufell in gestaltt des munchs vater, schrieben die messen an, die 
sehr wunderlich waren, sonderliche die eine, die uber hundertt 1Var, 
in welchem der prelatt ein misduncken hette, derhalben warf ehr 
dem todten ein geweiheten stolam umb den hals und sprach: im 
nahmen Jesu, sage mir, wer du bistt, und was d,ein vorreterlich 
antragen bedeutt? Ehr sprach: ich bin der teufell in der person 
des vordammten mannes, der sich in dem Lutterischen glauben und 
anderen stucken mehr vorfuhrett hatt und istt vorloren, auf das ich 
mehr mochte erlangen und, die ich itzundtt habe, in ihrem wucher 
bostetigen. Ich habe mir diese messen und priester erdachtt, die 
gar Lutterisch sein; wen man den ihnen solches wurde ansagen, so 
wurden sie sich erheben, als wen sie mitt ihrer geselschaftt *gereohtt *fol. 384&. 

weren, und wurde ausgebreitett durch die vielen vorworrenen messen, 
die ich erdachtt habe, das man solte glauben, das eine besser were, 
den die ander, und man mitt gestolenem gutte gott dienen mochte; 
und also sagte ehr seine meinung gar aus. Nachdem sprach der 
prelatt: wie lang soll doch diese ketzerische Lutterei wehren? Der 
teufell antwortt : wer mitt gott im rahtt hette gesessen, der 
mochte es wissen; aber in wahrheitt, diese ketzerei wirdtt von keinem 
ding so schwach und kraftloss, als von der geduldtt der geistlichen 
im lestern, ihn zugemessen. Mitt diesem bokenntnis habe ich meinen 
unwilligen dienstt ausgerichtt. Damitt vorschwanda ehr. 

a) vonchwaDC B. 
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§ 44. Wie einer, der gott fluchte, un_lg wanttt. 
In diesem jahr war zu Dantzick gahr ein geringer domnick, 

den ibn kein mensch geringer gedachte. Es waren wenig, die bo­
gerten zu kaufen, aber viell, die da woIten vorkaufen, aber vieH 
mehr, die in Lutteriscber weise zusamen liefen, predigten- sich selbstt 
nach vorstendtnis Lutteri die schrieftt. Es waren bisweilen zu 
400 personen, mehr auch weniger (darnach es kame, und das wetter 
ware), bei einander!). Diese vorsamlung war nichtt vornehmlich da­
rumb, das sie das evangelium Lutteri horen wolten, sondern rabt­
schlagten heimlich, wie man die kirchen und der reichen heuser 
plundern mochte und etliche ermorden, aber der gemeine mahn 
wolte es nichtt angehen. Unter dem wurden die, auf welche es 
gieng, gewarnett, derhalben sie sich vorsorgten. Ihr prediger war 
ein pfaf, ein gabr unvorstendiger schuler; dieser schrie wieder allen 

*Col.384b. fug in einer sermon umb die *hundertt mahl: die kloster zu hospi­
talien gemachtt, und den munchen megde gegeben, kinder zu machen; 
den es istt nur schalckheitt mitt babstt, cardinall, bischofe, pfaffen, 
munche, messen und vorbitte, nur umb des geltzes willen erticht 
ding, und solcher rede vie]]. In dieser rotte war ein frembder 
kaufman, der uber 7 tausentt gulden werdts gen Dantzick gebrachtt 
von kaseln und ander kirchengerehtt mehr, es zu vorkeufen, aber 
niemandt bogelte es zu keufen. So giengen ein haufen menner, 
burger, priester und munch vor dem krame noor. Diese redete der 
kaufman an, ob ihn von seinem krame zum gottesdienstt was 
diente; sie wolten kaufen, ehr wolte es ihn kaufs geben. So sprichtt 
einer under ihn: solche wahre wirdtt itzundtt nichtt geachtt, den 
Lutter sagett, gottes dienst in den messen und, was man in der 
kirchen thutt, sei nichts. Darauf antwort der kaufman: so gebe 
gott dem vorreterischen bosewichtt die hellische plage, ehr radett 
in dem wie ein ketzerischer bube. Da antwortt ihm einer: so ehr 
in diesem ubell redett, wie redett ebr den in andern stucken, die 
wieder aie christliche kirche sein. Der kaufman sprach: ich halte 
es sonstt mitt ihm; ehr sagett woll, wie das man nichtt beichten 
darf, noch bethen, fasten, und der ding vieH, sondern man halte 
allein den glauben, der istt gnug zur seligkeitt; ich boschiesse mich 
umb alle gutte wercke. Darauf wardtt ihm geantwortt: nein, nichtt 
so; wen ihr ein knechtt hettl'tt, der euch dienstt zngesagtt, wurde 

a) pregdlgten B. 

1) Vgl. Hirch, St. Manen, S. 205. 
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ehr euem dienstt nach eurem willen ausriohten, 80 gebett ihr ihm 
sein lohn; wo ehr aber- nicbtt fromlioh gegen euch handeltt, sondem 
stetes wieder euch istt, *so wurdett ihr ihm nichts geben. Darauf*Col. 3851. 

sprach der kaufman: so gebe gott dem Ohristo (von dem man sagett, 
das ehr uns durch seinen todtt erlosett hatt und uns das himmel-
reich zugesagett) hundertt tausentt etc. - und grose fluch thete, 
wie die freien buben einander fluchen -; hatt er mich erlosett, 
und ich Holte ihm noch dienen und ihm zu liebe abziehen, was mir 
gelustett, ehr behaltt ihm sein himelreich und habe ihm hundertt 
tausentt etc., ich will thun, was mir gehlstt. Nachdem giengen 
die leute von ihm, und es wardtt under den kramern ein rumor, . 
die frembden bohielten des lesterers wortt und straften die einwoner, 
aber niemandtt dorfte es .klagen, den es war kein recbtt in Dantzke. 
Im abentt s. Laurenti[i], der am sontage warI), kam dieser kaufman 
ins haus l16iner zugesagten brautt, da war ehr mitt gutten Lutteristen 
sehr frolich, die lachten seines knechtischen tluchons auf Ohristum 
und legten sich damitt zu bette. In der nachtt wirdtt der kaufman 
unsinnig, stundtt am morgen frue auf, nimtt ein blosen degen in 
den ermell und fragte, wor die brautt were. Man sagte ibm, das 
sie in der fruemesse were. Ehr sprach: danck habe sie, und lief 
so wagk. Indem bogegnett ihm eine fraue, mitt fleisch aus der 
fleischbanck komende; diese nahm ehr seuberlich in den lincken 
arm, druckte sie an sich und stiechtt ihr mitt der rechten handtt 
den degen in die seiten, so tiefebr gehen kundte, davon sie sturtzte 
und starb. Nachdem lief ehr wie ein unsinniger hundtt umbher, 
warf dies und das umb und lief zur stadtt hinaus. Die Lutteristen 
vorloren ihn, und sein gutt kam den kindern der todten frauen zu. 
Auf das aber solche *strafe nichtt Ohristo zugeschrieben wurde, *fol.S85b. 

derwegen setzten sich die capiteine der Lutteristen daruber, als 
doctor Moaantz, magister Alfantz, doctor Naserotz und baccalariusb 

Oulwitz2), die handelten es, wie das eine schone jungfraue, die den 
kaufman gerne gehabtt hette, aber ebr ihrer nichtt achte, die hette 
ihm aus neidtt katzengehirn im wein gegeben, davon were ehr so 
tobende worden. Das wardtt auch von ihrem teiIl wie ein evange-
lium gehalten. 

a) Nach: aber ist ausgestrichen: sich. B. b) Baccabarius B. • 

1) S. Lorenz fiel auf einen Sonntag im Jahre 1522. 
2) Die Namen sind ohne Zweifel von Gr. erfunden. 
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§ 45. Wie man zu Dutzick einem Lutterieten umb aufruhr den 
kopf abhiebe. 

Am tage Bernhardi vorsamlete der rahtt die gantze gemeine 
und rahtschlagten, wie Ebertt Ferber antwortt zu geben, ihrem 
vorjagten burgemeister, der sie hette geladen auf Marienburg vor 
Mathiam Thzriwitzkyl), bischof von der Coya, Jobannem Conopatzky, 
bischof zu Chulmesehe2), Jobannes Saramba, starostt und sonstt 
andere heren mebr, die der konig witl visitatores ins landtt gesandtt 
hette, sachen zu vorhoren ; den gott vorhieng, das man in den 
stedten sehr zweileufig war. Der teufell bette mitt vielen ihr 
Lutterisch spiell. So brengtt es die erfarenheitt mitt, welche von 
gott die liebe, forchtt und ebre zieben, solche konnen under einander 
und gegen ibren heren nicbtt bosteben. Sintemahl die Dantzker 
nach koniglicbem bopfell mitt Ebertt Ferber nichtt kundten concor­
dieren, wardtt es obgedacbten beren bepfolen zu entscheiden, so die 
parte wolten; umb solcbes wardtt der gantzen stadtt Dantzick ange­
sagett, auf genanten tagk auf dem rabttbause zu sein. So war in 

*fol. 386a. Dantzick ein balbier, genantt Greger *Matern, der war in der Lutte. 
riscben sinagoga doctor Nasewitz genantt3), der vormeinte mitt vielem 
anbang der Lutteristen, welche sich etwan voreinett hetten, ein 
aufrubr zu macben, den rabtt zu morden, der reichen heuser und 
die kirchen zu plundern, zu dieser zeitt ibren fromen zu scbatten; 
liefen derwegen zu haufe und kamen vor das rahttbauss foll zom 
und guttes trostes, das sie den tagk wurden reich werden, wie sie 
sich boruhmeten; so waren ihrer bei 700 mahn. Indem sprichtt 
der eine burgemeister zum rathe und der gemeine: lieben heren, 
ich muss heim gehen und essen, den mir istt sehr ubell, ich will 
balde wiederkomen; der rahtt es ihm vorgunte. Als ebr vom rahtt­
hause auf die gasse scbreiten will, so fert der barbir herfur, Buchett 
im nahmen seiner rotten uncristlich mitt bogreüung der wehre: 
weshalben ehr sie vorscbmebett und nichtt vorbottett hette, wie die 
andern; oder deuchtt euch, das wir nicbt burger und gutte christen 
sein neben eucb? Der eine schrie so, der ander anders, die ge-

1) Matthias Drzewicl."i. 
2) Der Bischof von Culm gehörte nicht zu den vom König bestimmten 

(,'ommissara; t'gl. Kestller, Zs. d. lVestpr. Gv.'8 III, S. 46. 
8) (1Ifegor Matterne neunt B. Stegmann in der Chronik vom ,Aufruhr. 

S8. r. 1+. V, 551, ,eines tregen BOD, geboren auf den langen garten bey sant 
Barbaren vor Dantllke'. 
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meine rede aber war: schlag todtt, haue ihn zu stucken. Der burge­
meister war weiss, ehr sprach mitt gutten worten: lieben freunde, 
der euch vorfuhrett hatt, soll diese stunde sterben; springtt indem 
zuruckea, wirftt die rahtthausthure zu, und sie hauen mitt allen 
kreften darein. Umh dies willen sagte der burgemeister und der 
rahtt der gemeine allerlei vorbundtniss und zuvorsichtt zu; den sie 
liessen sich beduncken, das es der gemeine antrieb were. Auf 
solches die gemeine, so auf dem rahtthause war, liefen hinden abe, 
rusten sich *in den harnisch und liefen auf die freweler. Als ·Col. 886b. 

solches die aufruprer, die gemeine, vornahme, nahmen sie die tluchtt 
in die kirchen, aber der captein wardtt gefangen. Da schleckte man 
von stunde an nach dem he,ncker, und die gemeine bepfull, man 
solte ihn abhauen. Als ehr den ernstt sahe, ruftt ehr umb gottes 
willen umb einen priester, seine sunde zu beichten. Die hencker 
biegeten ihn nieder, das ehr knien solte, aber ehr sperrete gich und 
schrie mitt weinenden augen: gun nett mir umb gottes und Marlen 
willen, das ich einem priester beichte, auf das ich durch gnade 
moge entbunden werden von der Lutterischen ketzerei. Indem 
traten vieH zeugwirdige burger vor, die sprachen, wie ehr in vor­
gangenen tagen gesagett hette, ehr schlesse in alle sacramentt der 
cristlichen kirchen und spundete mitt allen pfaffen und munchen 
zu, und solte ihm eine gewisse seligkeit sein, wen bei seinem ende 
kein gottesvorreterischer munch oder pfaf were, und keine himelhure, 
ein nonne. Da schrie der burgemeister vom rahtthause: das euch 
hencker die pflage erstosse, konnett ihr nichtt einem ketzerischen 
bosewichtt den griendtt abhauen? will ehr nichtt knien, so hauett 
den ubelltheter zu stucken. Da nimtt ihn der eine hencker also 
sperrende und schreiende: beichten, beichten, beichten, bei dem 
hahre, und der ander hiebe ibm den kopf ahe. Als man sich nach 
seiner companei umbsahe, da waren sie alle wegk. Idoch man sie 
woll wuste, man liess es bostehen bis zur zeittl). * Als der rahtt *fo1. 387a, 

gen Marienburg kam, trugen die gesandten koniglicher ma. mandatt 

a) zu i1berg. B. 

1) Einig68 aus der obigen Erzählung Gr.'s b68tätigt auch Stegmanns 
Chronik vom Aufruhr, &. r. Pr. V, 551, nämlich dass Gregor Mattern mit 
einer bewaffneten Schaar zu einem Angriff vor das Rathhaus zog und in den 
Kirchen Sturm schlagen lassen wollte, dass der Anschlag gegen den Rath miss­
lang, dass der Anstifter hierbe'i gefangen genommen, ins GejängniBs geworfen 
und eine halbe Stunde später geköpft wurde. Alles nähere berichtet allein Gr. 

46 
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an, dass man die sache mitt Ferbem solte in der suhne schlichten. 
Die Dantzker aber nichtt wolten. Da gab man ihn koniglich 
mandatt, das man ihm seine gutter solte folgen lassen; das wolten 
sie nichtt thun. Man fragte sie, was die ursach were j sie sprachen: 
was wir wieder ihn haben, das istt durch rechtt gerichtt, dabei bleibe 
es. Wiewoll man vieH handelte, iedoch wardtt nichts darin aos­
gerichttl). 

§ 46. Was die Lutteristen zu Dantzlck wieder ihren bischof 
auarichten. 

Nach der tagefartt am tage Egidiia wardtt Mathias, der bischof 
von der Coya. zu Dantzick mitt ehren eingeholett2), ehr kam man­
chem gutten christen zur freude und allen off entliehen Lutteristen 
zur furcht. Ehr gieng aufs rahtthauss, sagte der gantzen stadtt ko­
niglichen bopfell an, das sie solten in der chatholischen religion einig 
sein und die Lutterische ketzerei fahren lassen; dieweill sie aber 
dieb sacheb mitt Ebertt Ferber nichtt wollen lassen vorrichten, so 
lude ehr sie auf die neheste tagefartt des koniges von Polen bei 
der buss zehen tausentt gulden3). Auf den andem tagk nahm ehr 
die geistlichen vor und vorbohtt ihn, Lutterisch zu sein und zu 
predigen, angesehen die Lutterische ketzerei were eine renovatio 
allerlei. ketzereien, etwan vordamtt. Er nahm sonderlich vor den 

*Col. 387b. pfaffen und *munch von den Carmelitten4), vormanete sie, das sie 
solch predigen wolten abestellen, oder man wurde ein anders thun. 
Sie entschuldigten sich mitt worten, und mitt der zeitt sagten sie 
ihrer sinagoga an, das man ihn das evangelium Christi zu predigen 
vorbothen hette. So dan die Lutteristen lang zuvor ein bundtt ge­
machtt hetten, die geistlichen und klosterC zu plundern, erlangeten 

a) Egldle B. b) überg. B. c) überg.; ausgeatr. geisWcben B. 

1) Ueber die Verhandlung zu Marienburg vgl. Kesf:ner, a. a. O. Was 
Gr. mittheilt, ist völlig verkehrt. 

2) Der Bischof langte bereits Ende August 1523 in Danzig an. Hirsch, 
St. Marien I, 269. 

3) Dass der Bischof den Auftrag gehabt, die Danziger vor den Reichs­
tag zu laden, ist 'Wohl Gr.sche Erfindung; vielmehr hatte bereits die Commi8sion 
in Marienburg die Ferber'sche Angelegenheit der Entscheidung des Königs auf 
dem nächsten Reichstage vorbehalten. 

4) Vgl Bd. I, S. 429. 
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sie nu ein haufen, den es lag ihrer& vielen im kropf, die wieder 
Ferbern waren, und der bischof war mitt dem Ferber. Diese kamen 
vor den bischof, gaben ihm vieU hohnrede, endtlich ihn fragten, wie 
ehr bei die gewaldtt komen were, das ehr vorbietbe, das evangelium 
Christi zu predigen. Der bischof Hatbias wuste, wie man ihn und 
sein folck vormeinte zu berauben; ehr sprach mitt gutten worten: 
ehr hette nie das evangelium vorbothen, sondern den Luttersehen 
vorstandtt im evangelio, sintdem es noch nichtt vor rechtt erkantt 
were. So sie den so gahr auf den Lutter bofliessen weren, so 
schiebe ehr es auf konigliche ma., der es ihm befolen hette, anzu­
tragen. Wie man vormeinte, das ehr noch lang da bleiben solte, 
zog ehr heimlich wegk. Da wurden die, welche nur halb Lutterisch 
waren, dadurch erwacktt, das sie vom ratbe bogerten, man solte die 
kirchen und geistlichen plundem und muntz machen auf den konig 
von Dennemarck. Das wolte der rahtt nichtt angehen, angesehen das 
es noch nirgendtt gesehen were, "'und itzundtt vieH stedte und heren .101. SBBa. 

vom Lutter fielen jauch were es wieder ihren konig. Aber zum 
meisten sorgten sie, wen populus dies gethan hette, davon sie doch 
nichts bekemen, wurden sie vieH mehr zu ihrer zeitt der reichen 
heuser angreifen und es under sieb teilen, wie vieU mahl be­
schlossen were. Derhalben blieb es so anstehen. 

§ 47. Von ungewitter und getreidewachs in diesem Jahr. 
In diesem jahr gieng das getreide schon auf, aber in den 

pfingsten kam ein frostt, der vorterbte das wintergetreide, also das 
der weitzen galdtt die last 43 marck, das kom 25 m. j gerste, haber 
und erbsen war gnug. Die lastt gerste were gekauftt worden vorb 

8 m., wen man sie nichtt hette backen dorfen. VieH ertranck auch 
auf dem felde, den es regnete 12 wochen an einander, das es nichtt 
funff stunde den tagk uber aufhorte. In Ungern hette es auch 
grausam geregnett, davon sich das wasser ergoss, das vieU sehe und 
teiche ausriessen, erfuUete das kleine und Dantzker werder und er­
trenckte etzliche hundertt Iastt gerstec• 

In diesem regen bepfolen die grosen stedte den priestern, man 
solte mitt' der procession gehen und gott vorsuhnen j sie musten 
gehen, aber ihrer waren vieU I.utterisch. Waren wo 30 priester, so 
waren darunder aufs hochste 7 Romisch. Etliche von den Lutteri-

&) IhreR B. b) überg. B. c) garate B. 

45· 
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schen, wen sie in der procession giengen, fluchten sie, das sie die 
schauben boschlemtenj etliche lachten sprechende: unser gott schleftt, 
wir mussen sehr schreien, das ehr erwachtt. Den der Lutterischen 
priester ketzerei war dies eine, das sie meinten, was ihm gott zur 

·Col. 388b. strafe hette vor*genomen, das kundte ihm niemandtt ausreden, 
sondern es muste geschen. Als den jemandts, der noch gutt christen 
war, solches von ihren priestern horte, wurden sie ihn sehr ungun­
stig, und die herschaftt, so irtumb vorbitten solten, sahen es an und 
sprachen: wen wir nur im friede leben mogen und unser zinser 
haben, es gehe mitt den pfaffen, wie es will. Damitt kam aJso in 
dem gehorsam der Romischen kirchen der frewell unter die leute, 
das sich in Preusen viell vorschwuren, bei dem Lutter zu sterben, 
nur der priester leben angesehen. Viell munch liefen aus den 
klostern, auf das sie nur das gespott nichtt horen dorften. Es gieng 
so wunderlichen zu, das man es nichtt schreiben darf, den man 
wurde es nichtt glaubenj es war niemandtt, der da werete. Wen bis­
weilen. ein munch was sagete. so war doch der haufe in ihren" 
collationen dawieder. 

§ 48. Von einem mechtigen sturm und 8einem 8chaden. 
Auf Augustini in diesem jahr war ein gewaltiger nordensturm, I 

dadurch dem konige von Dennemarck sechs krafell an Preusen vor­
giengElD. Das gieng so zu: der konig von Dennemarck war gewichen 
umb feindtschaftt der Hensa willen; so war "derwegen der hertzog 
aus Holtstein, dem etwan das konigreich Norwegen war zugeteilettl) 
(den ehr war des koniges aus Dennemarck vatern bruder), ihr hertzog, 
und sie hetten belagertt die stadtt und schloss Kopenhagen; dieweil 
den nu Schweden gahr frei war, hette des koniges heuptman, ge- I 

nantt Sevarin von N orweden2), Gottlandtt inne und lag auf dem 
mechtigen schloss Wisbuj ehr hette 14 kriegesschiefte, damitt raubete 

*101. 389&. ehr auf dem gantzen sandttmehr *und thett den Lieflendem riell 

a) Ihrem B. 

1) Eine völlig unberechtigte Behauptung Gr.'s. Ueber König Ckristians 
A.bzug aus Dänemark und die Ausrufung seines Oheims, des Herzogs Friedrich 
von Holstein, zum Könige s. Dahlmann, Geschichte t'on Dänemark III, 367-373. 
und unten S. 709, Anm. 3. 

2) Severin Norby. 
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schadenI). So wurden im grosen sturm 6 schiefTe anckerloss und 
trieben mitt gewaltt nach Preusen; etliche vorgiengen under Same­
landtt, etliche unter Reell, etliche an der Nerung mitt 300 mahn, 
von welchen wurden 30 lebendig und gefenglich gen Dantzick ge­
fuhrtt. Diese danckten gott, das sie von dem dienstt des Severinen 
gekomen weren; den man kundte nichtt gnug sagen, wie ein hinder­
listiger mensch ehr war, so woll auch bluttgierig und mistreu. In 
diesen schiefYen waren vieH buchsen gewesen, zu welchen des hohem. 
arme folck hette etwan zeisen mussen ; der hohem. liehe sie dem 
konige von Dennemarcke, und sie so vorgiengen. Viell b. waren 
dessen auf ihren heren ubeH contentt, das das geschutz so wegk ge­
fubrtt wardtt, und selber noch keinen standthaftigen friede in Preusen 
hetten, war auch nichtt, wovon man andere giessen kundte, Jedoch 
mUllten sie es dulden. 

§ 49. Von einer tagefartt und Lutters handelung. 
Es begaben sich von den Lutterschen in des ordens landtt un­

cristliche handelung, umb welches willen die einzogling des landes 
vorjahmerten , den sie sahen allenthalben mechtige strafe gottes. 
Zum ersten kamen vieH munch dahin und legten daselbstt die kappen 
abe. Sintdem der bischof gutt Lutterisch war, liess ehr ihnen 
weiber treuen vormeinende, sie solten sich mitt arbeitt erneren2). 

Sie liehen auf und erlogen aufs geldtt und wahr und entliefen. 
Darumb ein ehrbarer mahn, b. Faustinus Webeier, hauscomptor3), 
vorbohtt den schneidern, das sie den vorlaufenen munchen aus 
ihren kappen nichit balde rocke machten, drauete ihn dabei *die *fol. 389b. 

strafe. So gieng einer von ihn zu b. Erich furstt von Braun-

1) Vgl. Schütz, 489. 
2) Die zahlreichen Ehe8chliessungen zwischen Mönchen und Nonnen und 

deren häufige Wiederaujlötnmg erwähnt auch Freiberg, 165. . 
S) Nach Voigt IX, 658, war Adrian v. Waiblingen 1522 Hauscomthur 

von Königsberg, während Faustin v. Waiblingen um diese Zeit und noch 1524 
ah Comthur von Rhein vorkommt. Voigt, Namen-Codex, 50, und S8. r. Pr. l~ 
16. Adrian gehörte zu den 8echs Ordensrittern, welche 8ich nach dem Krakauer 
Vertrage von 1525 am läng8ten sträubten, dem Herzog Albrecht zu huldigen. 
&. r. Pr. V, 373. Vgl. übrigens auch das Verhalten des Königsberger Haus­
comthur8 gegenüber den Beschwerden der Mönche über das pap8tjeindliche 
Fasmachtspiel der König8berger. Meckelburg, Königsberger Chroniken, 164, 
Anm. 15. 
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sswichl) und es ihm klagte. Der furstt sprach: 80 schende gott alle 
munche! mach nur wegk, wen ich hohem. were und gantz Preusen I 

hette, so solten mir die munche die pflug ziehen, und die nonnen 
der seue huten, und solcher furstlichen worte vielI. Dadurch 
wurden die buben gesterkett 

Marien lob. Es begab sich am tage Assumptionis Mariae, 
das ein Lutterischer munch auf dem schloss zu Konigsberg pre­
digte; diesen munch der bischof vorhieltt, den ehr lehrete ihm He­
breisch und Grickisch; es war ein groe munchll). Wen er predigte, 
so zog ehr eine kappe an, sonstt gieng ehr wie ein kauf man, den 
solches thett auch Lutter zu Wittenbergk3). Dieser munch 80lte den 
Konigsbergern nach alter gewonheitt sagen von Marien lob, den die 
kirche auf dem schloss istt in Marien ehre geweihett Ehr sprach: I 

es spielen ihr zwei darumb, ob Maria im himell istt. Soltt man 
das evangelium ansehen, darin funde man gahr wunderliche worte, I 

die lauten so hin. Das man sich vieH auf sie trosten wolte, das were 
ketzerei; hatt sie was, das istt ihr kaum gnng, uns zu helfen, das 
istt vorloren. Sondern man solte sich auf Christum vol'lassen, die 
lichtt und messen und alles, was man ihr thett, were nur schalck­
heitt j und solcher worte vielI. Solche meinung, aber nichtt so grob, ' 
predigte den selben tagk ein thumher in der Alttstadtt und Kneip­
hof Konigsberg4). Davon wardtt in der kirchen ein rumor, und 

1) Erich Herzog von Braunschweig, Bruder des Herzogs Heinrich von I 

Braunschweig, trat 1517 in den Orden, wurde 1519 Comthur zu Memel UM 
gehörte 1520 während der Reise des HM.'s nach Thom zu den Regenten des 
Landes. Voigt IX, 503. Namen-Code:c, S. 37. Toppen, Acten V, 646. 
Ueber ihn s. auch Faber in den Beiträgen zur Kunde Preu88tm8, Bd. IV, 
S. 381 .I. Er gehörte später zu den mit der Säcularisation des Ordensstaates 
unzufriedenen Ordensrittern und hielt an der alten Kirchefest, während er bei 
Gr. als entschiedener Anhänger derselben erscheint. Vgl. Voigt IX, 722 Anm. 3. 

2) Gr. meint Johann Briesmann, der früher Franziskaner war und, wie 
auch die Chronik des Beler und Platmer bestätigt, den Bischof Georg von Polentz in 
der griechischen und hebräischen Sprache unterrichtete. Vgl. Acta BOnJBsica 11, 
425-432. Polenz, Georg von Polentz, der erste evangelische Bischof, S. 23. 
Tschackert, Georg v. Polentz, Bischof von Samland, S. 17. Dass Briesmann am 
Tage Ässumptionis Mariae (15. August) auf dem Schlo88 gepredigt hat, ist nicht 
richtig. Er langte erst am 14. September in Ilonigsberg an und hielt seine erste Predigt 
am 27. September im Dom. Cosack, Paulus Speratus Leben und Lieder, S. 44. 

S) Briesmann trug allerdings noch in Königsberg das Aronckskleid. Cosack, 
a. a. 0., S. 41. 

4) Gr. denkt hier wohl an den Königsberger Domherrn Georg Schmidt, 
der nach der Chronik des Beler und Plattner joZ. 109b und 342& reformatorißcAe 
Predigten hielt. S. Cosack, a. a. 0., S. 36. 
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liefen mitt fluchen wegk. Auf solches liess b. Loo Web eIer, born­
steinher auf Lockstedten1), dem munche ansagen: so wehrlich Maria 
aller ehren *werdtt were, so woltt ehr ihn, als ehr ihn nur bekeme, ·fo1. 390&. 

vorseuft'en. Es wurfen sich in der stadtt viell zusamen, die wolten 
den munch mitt dreck werfen, aber der bischof liess ihn in der 
nachtt mitt 12 pferden gen Fischausen fuhren2). Die Bomischen b. 
wurden ubell gehandeltt, den die einzogling waren nichtt Lutterisch, 
nur in dem, das die heuser der burger sehr boschwerett waren mitt 
dem wucherzinss der priester. Die frembden aber waren Lutterisch 
und hielten mitt der speise keinen tagk vor den andern. 

Auf Crucis war eine tagefartt zu Konigsberg3)j man bogerte 
zehrung vor den hohem., der im reiche ihr bestes gedechte, auf 
das& ehr mochte Preusen haben. Der adell sagte vom dienste eine 
marck zu, sofern die stedte auch geben wolten. Da wardtt die ge­
meine von Konigsberg gefragett, ob sie wolten geben j sie sprachen: 
nein, wir haben vorhin gegeben, was wir gehabtt haben, so sein die· 
buchsen, die mitt unserm gelde gemachtt sein, in andern landen, 
und wir mussen nachsehen4). Uber das wusten sie nichtt, wie sie 
im glauben gottes stunden, den alle ding im christlichen glauben 
wandelte sich, auch musten sie leiden, das in ihrem Rnhoren gottes 
mutter geschendett wurde etc. Sie auch den bischof vor ein ~ or­
heger solcher lesterer anzogen. Auf ßjolches wardtt ihn sehr ubell 
geantwortt, sie ihrer hergegen auch nichtt vorgassen. Indem kam 
ein schreiben vom hohem. an die regenten, darin ehr ihn bei groser 
strafe vorbohtt, das sie des Lutters lehre mitt mchte solten leiden, 
den sie were in viell hundertt stucken wieder die heilige schrieftt 
und zoge sich nur zu eigenem ,willen und freiheitt der sunden etc.5). 

&) überg. B, 

1) uo v. Waiblingen, Bernsteinmeister zu LocMtedt, war der Bruder der 
oben genannten Adrian und Faustin v. Waiblingen. &. r. Pr. V, 371. 

2) Anderweitig nicht beglaubigt. 
S) Nicht am Tag der Kreuzerhöhung (14. Sept.), sondern am 9. September 

wurde eine Tagfahrt der Stände zu Königsberg abgehalten. Töppen, Acten V, 741. 
4) Richtig ist, dass auf der erwähnten Tagsatzung der Adel zur B~iUi­

gung einer neuen Steuer bereit war, die Städte sie aber verweigerten. Die Be­
gründung der Ablehnung ist ar.'s Werk; vgl. Töppen, a. a. 0., S: 744. 

5) Es ist bekannt, dass der HM. von Deutschland auS zuweilen mässigend 
auf die allzu stürmischen reformatorischen' Regungen in Preussen einwirkte, 
namentlich wenn von Rom her Beschwerden und Vorwürfe über die Vorgänge 
in Preussen erfolgten. So verbot er 1523 den Ordensherm, aus dem Orden 
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*foL 390b. Von dem hiengen die Lutterscheu die nasen nieder und zogen *aJso 
von einander. Der blindeste unter ihu war bischof Jeorg, ihr her, 
der liess alleR gehen, wie vor, nur das ehr die heiligen tage wieder 
gebohtt zu feiren. Ihr viell tausentt danckten dem hohem. vor 
seine briefe; dem waren etliche Lutteristen zuwieder und sprachen: 
o ihr dollen leute, ehr meinett nichtt e11.er sehle, sondern ehr meinett 
euer geldtt, ehr will euch nur locken; darumb hatt ehr geschrieben, 
was ihr gerne horett, den niemandtt istt so gutt Luttersch, als ehr etc. 
Diese worte machten wehrlich nichtt ein kleinen neidtt, idoch man 
sahe das spiell an. . 

§ 50. Von grosem und unnutzem geldttvorzehren dar Dant2ker in 
krlegeswels8. 

Sintemahl die Dantzker mitt in der Hensa sein, richtten sie 
auf pfingsten dieses jahres 6 crafell und 21 hundertt mahn auf 
Hans Kersten, den konig von Dennemarck, ausI). Der hette in 
Schweden uu alles vorIoren, was ehr so lang noch darin gehabtt 
hette, derhalben sagte ehr seiner ritterschaftt an, das ehr wolte ein 
krieg fuhren wieder die von Lubeck, Dantzke, Lieflandtt und sonstt 
andere mehr, die den von Schweden hetten geholfen; ihm kam folck 
dazu2). Aber dem adell war es boschwerlich, den sie itzundtt ins 
zebende jahr kriegen mussen und frembdtt folck vorsolden, durch 
welches were ihr landtt wustt und arm worden, und were doch nichts 
ausgerichtt. Das erfuhr der konig, ehr berufte eine gemeine tage-

auszutreten und sich zu verehelichen. Voigt IX, 690. Er mahnte von auf­
rührerischen Predigten im April 1524 ab. Voigt IX, 711. Am 8. No­
vember 1524 richtete er, um sich vor dem päpstlichen Legaten Campeggio zu 
rechtfertigen, ein Schreiben an den Bischof von Samland, in dem er ihn auf­
forderte, nichts gegen den Papst und die römische Kirche vorzunehmen. Voigt 
IX, 732 und Faber in den Abhandlungen der känigl. deutschen Gesellschaft 
zu Königsberg I, 221-222. Es wäre möglich, dass Gr. hier an dieses 
Schreiben denkt . 

. 1) Stegmann und die Ferber-Chronik sprechen von 7 Schiffen, die all8 
Danzig am 31. Mai 1523 absegelten. SB. r. Pr. V, 527 und 536. Vgl. auch 
Schütz, 487. 

2) Die zahlreichen unrichtigen und schiefen Nachrichten, die Gr. über 
die dänisch-schwedischen Ereignisse hier und im folgenden bringt, sämmtlich 
zu berichtigen, wäre eine überflüssige Arbeit, da sich schwerlich jemand bei ihm 
hierüber Aufklärung holen wird. Es sei darum nur allgemein aufmerksam 
gemacht, dass fast jeder Satz zu Ausstellungen Veranlassung giebt. 
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fartt seiner reicbe; etlicbe kamen, aber der meiste baufe wolte 
*nichtt komen, den sie wusten woll, das ibr konig weder worte, *fol. &91a. 

nocb briefe hielte, bette auch etwan so vorreterlicb den adell in 
Schweden durch seine scbriefte zusamen gebrachtt, liess sie wieder 
seinen eidtt alle todten, die vorstorbene, wie lang sie auch in der 
erden gelegen, liess ehr auf graben und sie alle vorbrennen. Der-
halben sprach der adelI: es wirdtt uns auch so geben. Auf solches 
vorschwuren sie sich, nicbtt zu gcstehn, den sie waren vorsichertt, 
man wurde sie todten. So war Kopenhagen und Elsenborgl) mechtig 
zur wehre gemachtt, dahin hette man geflobett alles gutt des adels 
im lande. Dies gutt ehr alles nabm, aucb ans allen kircben und 
klostem und satzte das folck, das ibm gekomen war, binein ; ebr 
selbstt zog in Sebelandtt zum kaiser Oarolo V. umb bulfe, sondern 
ehr war neulich iu Hispanien gefaren2). Der konig treib in viell 
reichen umb umb hulfe wieder seine ungehorsame, aber die sache 
vorzog sich lang. So balde der konig mitt weib und kindtt wegk 
war, machte sich der adell auf, boleten den fursten aus Holtstein, 
des koniges vatern bruder. Diesem fursten von Holtstein wardtt 
von seinem veterlichen reiche zugeteiIett das konigreich Norwegen, 
Islandtt und Holtstein ; aber dieweill ehr nur ein knabe war, wolte 
man ihm Norwegen und Islandtt nichtt einreumen, ehr muste sich 
mit Holtstein gnugen lassen3). Der adell fuhrte dessen sohn in Denne-
marck, kroneten ihn zum konige uber Dennemarck, Schweden und 
Norwegen4). Die Schweden sich mitt dem neuen *kollige voreinten, "'fol. 391b. 

das sie ihr landtt 11mb ein tributt selbstt regieren mochten; das 
vorgunte Ehr ihllO). Balde nachdem schieckten die Scbweden dem 

1) Nicht Elsenborg, das wohl Helsingborg wäre, sondern Elbogen, d. h. 
Malmoe, wurde neben Kopenhagen befestigt. Stegmann, SB. r. Pr. V, 527 und 
Schütz, 489. Dahlmann, Geschichte Dänemarks IIl, 372. 

2) Vgl. Ferber-Chronik, SB. r. Pr. V, 535. 
3) Die Nachricht ist ganz falsch, wie oben S. 703, Anm. 1. bereits be­

merkt. Allerdings wünschte die Mutter des Herzogs Friedrich, die Gemahlin 
König ChriBtians L von Dänemark, diesem ihrem zweitgeborenen Sohne amser 
den Herzogtümern Schleswig und Holstein einmal Norwe.gen zu verschaffen; 
doch gedieh die Sache nicht über den biossen Wunsch hinaus. Friedrich erhielt 
bei seiner Volljährigkeit die eine Hälfte der Herzogthümer. Vgl. Dahlmann, 
a. a. O. III, 250 und 256. 

4) Nicht dessen Sohn, sondern ihn selbst, wie Gr. einige lVorte vorher 
gesagt hat. 

5) Bekanntlich wählten die Schweden am 7. Juni 1523 Gustav WasQ 
zum X-onige. 
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nenen konige zu bulfe 6 tausautt mahn zu fuss und 2 tausentt zu 
rosse I). Die ganze Hensa gab folek nach anlegung. Sie bolegten 
Kopenbagen und lagen davor den gantzen sommer, aber nichts ge­
wonnen, den in der stadtt waren 4 tansentt landtsknechtt, und war 
woll bespeisett2) j so kundtt man sie auch nichtt beschantzen, den da 
istt sehegrundtt und quellwasser. Aber es starb in der stadtt sehr, 
den der schOJ baucb3) war sehr gemein. Da wolten sie sich dem 
neuen konige ergeben, wofern ebr ihn vorscbreibung geben wolte, das 
sie mocbten bebalten, was sie hetten, und sieb ibres privilegiums ge­
brauchen. Im bodencken der sachen wurden die von Kopenhagea 
anders sinnes und wiederruften ihr antragen. Indem wardtt es 
winter, da kundtt man ihn nichts thun. Die Schweden und dir adell 
sich vormassen, sie wolten den von Kopenhagen die strase vor­
schliessen, man solte nur die uberigen schieife heim lassen faren 
und nur etzliche umb des sundes willen zu· bewaren behalten; da 
thett man als04). Es kamen 4 Dantzker schleffe heimS), die hetten 
alles vorzertt in die 48 tausentt marck, das muste durch zeisa und 
schossgeldtt der Dantzker gefallenj das machte gahr bittere hertzen 
und wardtt gross armutt in der stadtt. 

§ 51. Was der vorlaufene konig under diesem bolegen vor ein 
anschlag anrlchtt. 

*rol. 392a. Der vorlaufene konig von Dennemarck kam in Hollandttj *da 
wardtt sein weib und kinder von Mariam, keiser Maximilianen 
tochter, aufgenomen; den die konigin aus Dennemarck war hertzogs 
Philippen von Burgundien tochter, des keisers Caroli V. schwester, 
sie wardtt zu Brussell von dem ihrigen vorhalten. Der vorlautene 
konig in Dennemarck bemuhete sich umb hulf in Schottlandtt und 

.) überg. B. 

1) Ich finde keine Bestätigung dieser NachrichJ,. 
2) Nach Schütz, 4R7b, nur 2000 KnechJ,e und 400 Reisige. 
a) 8chorbauch d. h. Scharbock, Skorbut. V gl. Stegntaftn, SB. r. Pr. 

V, !j'Jfj. 

4) Die Sel,weden nahmen an de Belagerung überhaupt nicAt TW 
r,l Nach Stegmml1l, 88. T. Pr. V, 527, und der Ferber-Chronik, eh_ 

l;, 11:17, k"IIrtl'1l die sieben Danziger, also nicht nur "ier, nac.\ MaclaGtlis bezw 
am 2:J, (Je/I)ber naclt Danz;g zurück. 
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Engelandtt, aber es wardtt ihm abgesagttl); den der von Engelandtt 
stundtt dem keiser bei, der von Schottlandtt stundtt dem konige 
von Franckreich bei; den die zwei fursten fuhrten so schwere kriege 
gegen einander, als in sechshundertt jahren mochte geschen sein. 
So vormochte der keiser die Deutschen fursten durch briefe, das sie 
gen Collen zusamen kamen, so woll auch der konig von Danne­
marck. Der langete die fursten umb hulfe an, aber es wolte nindertt 
hin, angesehen wie der Turck in Ungern war, und der kaiser folck 
bedurfte; damitt schieden sie von einander2). So vormassen sich 
margraf Jochim von Brandenburg, des vorlaufenen koniges schwager, 
und Albertus, der hohem. BoUS Preusen, wo der konig wolte geldtt 
geben, so wolten sie ihm ein folck schaffen und vorsamlen, damitt in 
Holtstein fallen und das einnehmen3).. Ehr vorwilligte es und machte 
den hohem. auss Prensen zum feldtthenpttman4) mitt dem bodinge: 
so ihm der hohem. Holtstein und Dennemarck gewonne, wolte ehr 
ibm zu gutt das folck in Preusen vorsolden, den ehr bette noch 
zwei jahr beifriede5). Der vorlaufene konig gab geldtt, aber gabr 
wenig; man solte 16 tausentt mahn vorsamlen. *In des margrafen *fol. 392b. 

von Brandenburga landtt, im kloster Lenein, vorsamIete man 

a) Bnmdenbargs B. 

1) Vgl. Hirsch zur Ferber-Chronik, S.535, Anm. t. Von Verhandlungen 
Christiam mit Schottland ist somt nirgends die Rede, wohl aber erneuerte der 
König ein älteres Bündniss mit König Heinrich VIIL von England. Ueber 
eine schlechte Aufnahme Christiam in England berichtet Schütz, 488. 

2) Nach einer von Hirsch, a. a. 0., erwähnten Schrift von Allen, Da rebns 
Christiani II. exulis comm. blieb die Versammlung der Fürsten zu Cöln vom 
20. Juli bis Anfang August zusammen. Theilnehmer waren nach Schütz, 490, 
ausser dem König der HM., die Herzöge von Braunschweig und der Kurfürst 
Joachim von Brandenburg, wohl auch der Herzog v. Mecklenburg. Vgl. auch 
Faber, Die Verbindung des HM.'s, Markgrafen Albrecht v. Brandenburg, mit 
dem Könige von Dänemark, Christiern dem Zweiten, in den Beiträgen zur 
Kunde PreusS61l8 VI, 536. 

S) Die Veranlassung dazu waren nicht die genannten ~Pürsten, sondern 
der König; vgl. Hirsch zur Ferber-Chronik, Ss. r. Pr. V; 536, Anm. 2. 

4) Schütz, 490, berichtet, dass der König den HM. zum obersten Feld­
hauptmann gemacht habe. Die Ferber-Chr01lik, die diese Ereignisse ziemlich 
gen au schildert, und deren Verfasser gut unterrichtet ist, weiss davon nichts, 
nennt ihn nur als Führer eines Haufen Knechte und Reisiger. 

5) Keine Quelle berichtet von einer solchen Bedingung. Den Inhalt des 
zwischen dem König und dem HM. geschlossenen Vertrages s. bei G. Waitz, 
Urkundliche Beiträge zur Geschichte König Christian IL während seiner Land­
flüchtigkeit, Nordalbingische Studien VI, S. 287. 
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6 tausentt mahn, die lagen da 16 wochen mitt halbem soldttl). Der 
hohem. solte nach seinem vormesseu einziehen, der sprach: sint­
dem ich soll zwischen Lubeck und Hamburg ziehen, und sie aus 
Schweden 4 tausentt Dalekerdels haben, so istt das folck in Holtstein 
mitt den Diettmarschen boreitt und warten, derwegen getraue ich 
mitt so wenig folck nichts auszurichten. Der konig antwortt: sinte­
mahl ihr euch auch woltt an den Preusen rechen, so vorschaftt 
auch 6 tausentt mahn, wie ich j ihr seidtt anschlegig, ihr werdett 
damitt woll was ausrichten. Da brachte man nach Michaelis 
14 tausentt mahn zusamen, mitt den wolte man Lubeck bolegen zu 
lohne, dass sie dem hohem. im nechstt vorgangenen kriege hetten 
folek ubergefuhrtt. Ehr kam mitt allem folck durchs furstenthumb 
von Braunsswick und Mekelburg und nahmen ein das stedtlein 
Altenschlo, da die von Lubeck ein mechtiges hospitall vor arme 
leute hetten. So dan da nichts war, musten sie ins furstenthumb 
Mekelburg und holen futterung. Wie woll der furstt von Mekel­
burg mitt ihn war, so waren doch seine leute wieder sie. Das 
folck nahm in 14 tagen sehr abe; wen eine rotte. oder haufe auf 
die futterung zog, kamen sie nichtt wieder; den man sagte, sie weren 
zu rucke gelaufen, den es war kaItt. Man gab nichtt soldtt, so fuhrte 
man ihn auch nichtt zu, sondern die pauren sagten, wie man es 

"'fot 393a. auch fandtt, das man ihr *viell auf der futterung erwurgett hette. 
Da sagte man dem haufen an, das man soIte vor Lubeck rucken, 
aber die knechte wusten allen boscheidtt, das Lubeck feste war, und 
kein hauss noch dorff vor der stadtt, der waldtt fern, futterung nin­
dertt, und wintertagk. Derhalben beschlossen sie in ihrem gespreche, 
sie weren vorraten, sie wolten nindertt anziehen, man soltt ihn den 
auf drei monatt follen soldtt geben; wolte man nichtt, so wolteu 
sie, dieweiIl sie noch auf dem haufen weren, sich durchdringeu, 
wieder ein jodern auf sein soldtt. Auf das antragen nahm man 
achtt tage ein bedachtt2). 

1) I~II 8clleillt bei Gr. Regel zu sein, kriegerische Raufen in der Mark 
IIr(fful,,"IJ11rg um. f,ellnin siel! t'ersamm.eln zu lassen; vgl. oben S. 504. Die 
r""";II;fllIlIg sämmtlieller Haufen sollte um. Perleberg und Dömitz erfolgen. 
/Ii"Hrlt :"r F""/)"r-(J/ronik, a. a. o. 

:.!) Uir.lltig ist an deI' Ur.'schen DarsteUung, dass in Folge des Ausbleibem 
tI"" "1/1/1 /\;i";g ('lIristian t'ersproehenen Geldsummen die Fürsten, die theilweis6 
"W' mit ""iI,I' illre "'IUdller/laufen bis an die untere Elbe gejiiArt, in Verlegen-
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§ 52. Von einem sonderlichen anschlage auf die stadtt Wismar. 
Es waren in Mekelburg zwei fursten; der eine, der das landtt 

regierte, war dem konige zugethan, der liess sich uberkeufen, das 
ehr dem vorlaufenen konig die stadtt Wismar einreumen wolte, die 
auch von der Hensa istt; die soltt ehr so lang einhaben, bis ehr 
seinen willen mitt seinen feinden schuf; den Gottlandtt wardtt noch 
vor den konig gehalten von Severino, seinem grossvogtt. So leihtt 
die insell gleich uber der Wismar, 70 meilen von einander. Weill 
den die stadtt Wismar an der sehe leihtt, wolte ehr den Preusen 
und Lieflendern die fartt vorhindern, den der Sevarin thett den 
Lieflendern, den von Biga und Rewell unzelich schaden mitt seinem 
berauben. Das wegen der stadtt *Wismar wardtt vorbriefett, den *foI.S93b. 
der furstt wolte den von Lubeck das ungluck zu wasser und zu 
lande also zutreiben. So wardtt eine weise gefunden, wie man mitt 
bohendigkeitt in die stadtt Wismar kerne. Der furstt, ihr her, sagte 
ihn an, sie solten sich in freundtschaftt auf etliche geste schiecken, 
man wolte auf den genanten tagk mitt ihn umbs geldtt frolich sein. 
Die stadtt Wismar hutete sich nichtt vor dema anschlag, sie schrieben 
es ihm zu. Indem bedachte der junge furstt von Mekelburg, des 
regenten bruder. was hieraus komen wurde, den es war in dem 
konige von Dennemarck kein glaube; so solten die knechte mitt 
willen ihres fursten die stadtt Wismar auf aehtt meilen zu schaden 
ihrer nachbar, der stadtt Lubeck, einhaben, sie wurden keinen soldtt, 
oder jo wenig erlangen, derwegen wurden sie das landtt vorterben 
und vieleichtt die fursten selbstt vortreiben. Dies und andere dinge 
mehr ehr wegerte und schrieb es in die stadtt Wismar, sie solten 
eigentlich schauen, wenb sie in die stadtt liessen, auch wie sie die 
geste gelosen wurden. Sie solten wissen: wurden sie mitt frembden 
ein prass halten, sie wurden es mitt der zeitt boweinen, und solcher 
vorborgene warnung vieH. Die von der Wismar erlangten den 
brief am abende, als die geste auf den morgen komen solten. 
Sie schlieffen die nachtt gahr nichts, sondern die wehren und 
buchsen fertigten, sich vorschwuren, die buchsen luden, stelleten sie 
auf die gassen und waren woll geschiecktt. Umb zehen uhr kam 

a) den B. b) vom B. 

heit geriethen, und dass die Söldner den Dienst versagten. Von einem Anschlage 
des Heeres auf Lübeck weiss auch der Lübecker Superintendent Herm. Bonnu8 
in seiner von 1539 datierten Chronik Lübecks, herausgeg.1634, ZU1n Jahre 1524 
zu berichten, desgi. Wülebrand, Hansische Chronik, 1748, S. 142. 
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• Col. 894a. der furstt, *ihr her, mitt 50 pferden eingerietten, und ein viertell 
meill weges davon da waren funft' tausenU knechte, die solten nach­
folgen. So sahe ihr furstt alle sachen zum kriege woll geschieckt. 
Die Wismarer aber nahmen ihren heren, den fursten, mitt ehrer­
biettung auf und- sagten, alle ding were vor die gaste fertig, sie 
solten nur komen; aber der fursU horte die buchsen abgehen, die 
fenlein der zechen fliehen sahe. Darauf ehr sprach zum rahtt: was 
bedeutt dies monster von den buchsen, vom schiessen und in der 
ordenung zu gehen in meiner stadtt? Sie sprachen: erlaucbster 
furstt, euch zu ehren, auf das, wen euer und unser geste komen, 
sie mogen sehen, wes ihr euch unser trosten mogett. Der forstt 
Rprach: legett es n.ur abe, wir wollen es ihn woll sagen. Sie ant­
worten: nein, erlauchter furstt, deine geste sein noch nichtt sahett. 
Indem eilen die haufen der funft' tausentt von feme herzu; die 
auf der mauren die lunten in die handtt. Der furstt schrie, wie 
ehr wolte, ehr wardtt nichtt gehortt, derwegen hieas ehr ihm das 
thor aufthun und zoge ungegessen wegt. Ehr sagte den gasten 
an, wie in der stadtt aUe ding woll vorsehen were; darauf zoge 
man zunIcke. Nachdem wardtt es oft'enbar, wie der junge furstt 
die Wismarer gewaroett hettej man wolte ihm dancken, aber ehr 
rante gen der Wismar zu. Sie hielten ihn in stadtt seines bruders 
vor ihren gnedigen heren l ). 

Der hohem. aus Preusen, ihr feldttheupttman, gab den knechten 
seine credentze und sich gegen sie vorschrieb, ehr wolte nur zum 

_) Vor aad ist alle ausg. B. 

1) Tredn" illl Rathsarch;(' zu Tr;.~mar, nocA im GrossherzoglicAen Staats· 
arch;(' zu Sch'l"er;/I s;/III Xachr;chte" über die Aier t'on Gr. er::ählten Ertig· 
"isse ('Orhalldt'1l. Doch sillli s;e J:ei"esteegs teohl ganz erJIlfUkn, sondern es 
scheitlt ein hi.~t(}rischer Ker/l dar;/I t'1lthalten zu St>fn. &1aröder, Kurtze Be­
.~chreibllllg dn" Stadt 'llid Herrschaft Tristltar, 1743, S. 197 berichtet fliiflllic/J, 

dass die BUlldesgt'tlo",~t'tI ÄÖ/lig ('hristiatls eim l:ebetTtUaptlURg Wismars besb· 
sichtigtt'1l. Der aüte des Herrn Dr. tl/nL Crull zu Trästaar t'ertU:mJu ich ferner 
die }\ell1l1l1;S8 ei/ler Jlittheiltmg de$.~elben &hröder in seinw ausJiiJlrlichen Be­
Rchreiblillg der Stadt Imd llerrsrhaft U'istllar, die handschriftlich im dortigen 
Rathsarrl!it' allfberca/lrt wird. Sie laulet S. 831 zu", Jallre 1/)23: Wie es 
sonsten mit Wiamar insond,'rheit in diesem Jahr gestaDdea, ist ans FolgeDdem, 
welches aus l'int>m alten Manuscript, geuau IU ersehen: Anno 1523 ward ein ridt 
angehauen durch euliche försten im nahmen koniglicker majestet in Dennemuck, 
und wolden de Wismar ingenahmen bebben, als da markpave von BnndeDl.org, 
bartig Albrecbt van Mecklenbur" de försten van BrlUlBS1f6ig vnd da bischop vIII 

Bremen. BabbeD jedoch, Gott 10«, nichts beachaIt. 
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konige von Dennemarck, ehr vorhiesch ihn bei treue und ehren, 
wieder zu komen und ihn den soldtt zu geben. Der konig war 
auf Luch bei hertzog Friedrich von Wittenbergj zu diesem kam der" 
hohem. und manete ihn!). Aber der konig *nach seiner weise *foL 394b. 

laugnete siegell und briefe; sie bogiengen sich ubell mitt einander. 
Der feldttheupttman kam nie wieder zum gesellich. Derhalben teilten 
sie sich das land,t zu pochen, der ertzbischof von Medeburg liess 
von ihnen alle galgen foll hencken2). 

§ 53. Wie Christof Pusch ein ende nahm. 
Von allen Preuschen reutern, die vor 6 jabren geraubett, ge­

mordett und gebrandtt hetten, war in diesem jahr allein im leben 
der Christof Pusch, von welchem und seinem schadenthun obene 
gesagett istt3). Dieser einige dem hohem. und seinem folck mehr 
im sinne lag, ihn umbzubringen, oder auf ihre seiten zu weisen, 
oder sich mitt ihm zu entscheiden, den alle sache mitt dem konige. 
So dan alle reuter durch den todtt von der erden genomen waren, 
strafte gott diesen letzten also. 

Am santt Mertens abendtt kam Christof Pusch umb achtt 
uhr nach seiner herberge gegangen und hette sich woll betruncken. 
Vor seiner herberge begegnete ihm ein junges knechtlein, genantt 
Knopf, ein burgerssohn von Dantz~ck; sie grusten sich zusamen 
mitt knechtischen worten und sagten einander mitt vielem geleichter 
von einer frolichen s. Mertens-ganss. Des Knopfes geselschaftt 
eilete heim und redeten ihn an, ehr solte mittgehen. Indem suchtt 
Christof Pusch den schlussell zur hausthur seiner herberge aus dem 
wettscher4) und lestt ihn in der follen weise fallen j als der Christof 
Pusch darnach grieff, stoss ihn der Knopf fortt, zum 8ndern, auch 

a) überg. B. 

1) K'onigChristian hatte sich noch vor dem Tage der verabredeten 
Vereinigung der HiljsvölJcer mit dem HM. zu dem Kurfürsten Friedrich von 
&chsen nach Lochau begeben. Hirsch zur Ferber-G'hronilc, &. r. Pr. V; 
537, Anm. 

2) Ueber den Ausgang der Unternehmung Christians s. die Ferber­
Chronik, a. a. 0., und die BemerJcungen Hirschs dazu. 

3) S. oben S. 444---446. 
4) D. i. Watzka; s. oben S. 452, Anm. 3. 
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zum dritten mahl. Indem wirdtt Oristof Pusch grimmig und grieft 
zum schwerdte und rucktt von leder, aber der Knopf kam ihm zu-

*fol. 395&. vor, vorhauett ihm also bei mohnenschein *die rechte handtt und 
die haupttader gabr entzwei. Die dabei waren, botliessen sich, sie 
von einander zu brengen; damitt blieb Ohristof Pusch allein, ehr lief 
in der trunckenheitt und grimmigkeitt also vorwundtt in der kelte 
uml>ber und sich sebr vorblutte; uberlangstt wardtt ehr vOIbunden. 
Als aber niemandts bei ihm war, und ihm sehr durste, tranck ehr 
vieH wasser, dadurch erlangete ehr febres eicales, hette es gahr 
schwerlich; am abendtt der jungfrauen Barbare starb ehr. Der 
rahtt vom Elbing lieBS ihn erbarlich begraben. Der Knopf aber sich 
in der stadtt Elbing, da das geschahe, noch beruhmete und des 
Pusches spottete. Welche den Ohristof Pusch und den Knopf 
kanten, die sagten, das Pusch den Knopf hette mogen mit einer 
ruthen steupen, aber gotta woltt ihn also strafen. 

§ 54. Wie die Luttertschen ketzer uberhandtt nahmen. 
Es war zu vorwundern und ein erschrockliches, wie sintt 

Assumptionis Marie, als der bischof Mathias so eilendts von Dantzke 
wegk zog, die ketzerei Lutteri so uberhandtt nahm, und wurden 
etliche mitt gewaldtt dazu gebracbtt. Erstlich satzen die Lntteristen 
zu Dantzke durch eigne gewaldtt ohne ZulaBS des rathes den pfaffen, 
der etwan Lutters lehre auf dem Hagelsberge pflag zu predigen, in 
die pfarkirche zu Unser lieben frauen nach 888ens zu predigen!); 
der muste nur predigen, was ihm ein maler, ein Schwabe "on 
Augsburg, meister MicheIl genannt!!), meister Neitag, ein kohler, 
meister Konig, ein grobschmiedtt3), und sonstt andere mehr angaben. 

*fo1. 395b. Dieweill dieser pfaf von *natur ein nabr und schalck war, sagte ehr 

a) überg. B. 

1) Es ist Jalrob Hegge, genannt Fin1cenblock, gemeint. Stegmanns Chronik 
"om Aufnihr 1525, &. r. Pr. V, 553-554. Hinch, St. Marien I, 264-265, 
und Grunau, Bd. I, S. 434. 

2} Ueber den Maler Michael, der den Hochaltar in der Marien1circAe 
gemalt hatte, s. Hirsch, a. a. 0., S. 262, 442. Ueber seine hervorragende 
Stellung in der Danziger Bewegung s. auch die charakteri&che Aeusserung da 
Liedes "om Aufnihr 1525 bei Hirsch, a. a. 0., Beilagen, S. 46. 

3) Ueber Peter König s. Bd. I, S. 438, Af'lm. 1. 
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die grosten stucke des irtumbs1), das auC'.h die Lutteristen selber 
sprachen, sie vorstunden es nichtt, und schrieben solches ihrem 
Lutter gen Wittenberg. Ehr antwortt ihn:' mit maulaffen und 
stapelInarren wurden sie nichtt bostehen, sie machten ihm ein unehr, 
das man under seinem schein solche ketzerei predigte. 

Dies war eine von des pfaffen ketzerei: ein jeder mensch istt 
die heilige dreüaltigkeitt; die vornunftt istt der vater, das· fleisch 
istt der sohn, und die sehIe istt der heilige geistt. So hielten die 
Lutteristen ein concilium und beschlossen, das ihr prediger nur 
21 artikell predigen solte; an welchen des Lutters [lehre]a henge, 
die solte ehr in allen seinen sermonen repliciren; wurde ehr mehr 
sagen, so solte ehr es selber bowehren. 

Zum andern sie beschlossen, das die schwartzen munche, Pre­
dicatores genantt, solten nichtt umb almoss zu den leuten gehen, biss 
das sie Luttersch wurden, wie die andern kloster; aber sie wolten 
ni9htt daran, dennoch entspeneten sie keineb bruder. 

Zum dritten beschlossen sie, das man ein kasten in die pfar­
kirche setzen solte, darein soIte man legen zu enthaltung des pre­
digers und zur kleidung der ausgelaufenen munche und nonnen; 
damitt hette das concilium ein ende. Diesen fielen 40 pfaffen bei, 
beratfragten sich bei ihnen: kundten sie boschirmett werden, so 
wolten sie gern weiber nehmen und sich erneren wie andere. Die 
Lutteristen brachten die sache an den rahtt, aber sie vorschoben die 
sache auf den konig. Aber es wardtt nichts daraus, sondern wurden 
nur mutiger. 

Thorner. Ein solch Dantzker concilium kam gen Thorn an 
ihren anhang; ·sie graseten den munchen nach, brachten ihr woll*fo1.896a. 
eilf aus der kappen, den andera sie almoss vorsagten, brachten es 
auch· so weitt, das ihn edelleute entsagten, den die wolten wieder 
haben, was ihnen ihre eltern vor 30 jahren vortestamentt hetten. 

E 1 bin ger. Die vom Elbinge kundten ja nichts auf ihre 
munche brengen, sondern vorbothen ihren pauren: wen die munche 
zu ihn komen, solten sie ihn nichts geben, sondern sie solten weiber 
nehmen; Lutter hette es gebothen. Auf das sie aber die munche 

al fehl' BB'. b) feine B. 

1) Wiewol das,.. er das hilge evangelium predigete, 80 wart is doch von 
im vormenget mit trefflicher lesterungej die lieben hilgen ime hymme1, dy pre­
laten, pfaft'en, monnich, nonnen nnder dem hymmel, keine hatten vrede, unde 
seyne parteye nam trefflich zen. Stegmann, a. a. 0., 8~. r. Pr. V, 553 .. 

46 
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in ein geruchte brechten, gab ein Lutterist vor, ehr hette ein lade 
mitt gelde vom wagen vorloren, ein munch vom Elbinge were ihm nach 
gefolgett und die lade auf gehaben j das hetten gesehen drei frauen 
und vier kinder!). Aber der muncb sich entledigte, und der Lut­
teristt wardtt mitt der laden begriffen wie ein ubeltbeter. Die pfaffen 
waren den munchen teufell, sie erdachten die scbendtlichsten lugen 
auf sie. Aber gott vorliehe seine gnade, das die munche in ihren 
kappen blieben; die gemein des meisten teiles dies ansahen. Die 
Elbings.1ben Lutteristen sagten ihrem pfarbem auch an, was ehr 
predigen solte, ebr thete es aucb. 

K 0 ni g s be r ger. Die von Konigaberg waren aUe Lutterisch 
in die dreitausentt personen, ~ie ibre register Jauten; den ihr bischof 
Jorg hette selber gepredigett: es were umb Lutter, wie es wolte, 
dieweill ibn der loblicbe furstt von Wittenberg, ihres wirdigen ordens 
sonderlicher patron, vorhielte, so muste ehr etwas sein, ob ihm 
gleichs die ande.rn fursten abgefallen weren. Man mochte seine lehre 
gebrauchen, biss die Deutschen fursten wurden ein concilium halten, 

*101. 396b. in welchem sie *allea sachen erkennen wurden. B. Erlch von 
Braunsswich, des hohem. vitztbumb, half diesem, das ibm alle b. 
seines ordens nachfolgten ohne dell hausscomptor zu Konigsberg2) 
und drei alte menner, 2 tbumheren und 1 pfleger; sonstt waren sie 
alle ketzer, und alle ihre sache war nur auf weibnebmen. Zu der 
zeitt war zu Konigsberg refugium malorum, den alle buben, die zu 
Wittenberg und anderswo nicbtt sein dorften, die kamen gen K~ 
nigsberg und bulfen den glauben Lutteri stercken. Der. bischof und 
des hohem. vitztbumb, auf das sie vor gnedige beren gehalten wurden, 
hielten sie vorlaufene munche, die lasen offentlieh die buchel Lutteri, 
wie man in den schulen tbutt. Sie disputirten unter sich und be­
schlossen mitt den dorfpfaft'en, Lutter were im geistt Elias. Es 
nahmen damitt munche und pfaffen weiber und waren frolich. Ihre 
Berndienermllnch brachten sie umb3), nahmen dennoch die geschiecksten 
heraus, und war in Konigsberg kein fasttagk noch feirtagkj gleichs­
wie man ass am sontage, so a88 man auch am freitage. In die 
kirche ging man nur umb kurtzweilej messe halten war eine vor· 

a) 11 mal B. 

1) Gr. hat im Tractat IX, Bd. 1, S. 376, dieselbe Geschichte bereits 
erzählt. Dort Bind es vier Jäger von Marienburg, die bezeugen, da&8 der Miinch 
die Lade gefunden hat. ' 

2) S. oben S. 706, Anm.l. 
3) S. Bd. 1, S. 389. 
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fuhrung, und solcher stucke viell l ). So da noch christen waren, die 
musten vorstoIen sein. Man thett nnder dem orden, was man wolte, 
es war alles christlich. Auch leugnete man nach di",sem leben ein 
ander leben, und wurden also ketzer aus ketzern. Die munche und 
fromen priester musten leiden, den die vorlaufene pfaffen und 
munche trieben es alles. Die herschaftt bepfull ihn auch, das sie 
es mochten treiben, wie sie wolten. Sonstt im gantzen lande, war einer 
Lutterisch, so war *der ander christen, sonderlich die rethe in den stedten *fol. 897a. 

und der adell des meisten teiles, auch gaben sie nichts auf gott. Solches 
kam vor Sigismundum, den konig von Polen, der liess mitt rahtt 
der seinen ernstliche mandatt ausgehen, das man bei vorlustt leibes 
und guttes solte Lutters bucher vorbrennen und in keinem wege 
seiner gedencken2). Den dorfern wardtt es angesagett, aber die 
stedte es lachten und wolten es nichtt offenbahren, sondern sprachen: 
der neue babstt hatt den Polen gnade geben, geldtt zu samlen, 
darumb fallen sie ihm bei. Die Lutterist.en wurden dadurch noch 
harttsinniger, ubeten auf die christen alles, was sie kundten, nur 
das man die kirchen und kloster nichtt vorstorete. Von Maria, von 
den heiligen, vom fegefeur, vom vorbitten fromer menschen, von 
bUBS sprechen und von gutten wercken dorfte im gantzen lande 
niemandts gedencken, den die Lutteristen sprachen, es were nichts, 
sondern vom babstt und seinen pfaffen erdichtt umb des geldes 
halben. Das die pfaffen und munche sie vorhin umb das geldtt 
geheiett hetten, c1erwegen solte man itzundtt nur geldtt legen, auf 
das man sie vortriebe; und in allen sachen gaben ihn die gottlosen 
pfaffen rechtt, und kundte nichtt durftiger sein. Ein jeder predigte 
daheim, sie lasen messe, aber sie weiheten nichtt saltz, noch wasser. 
Vor Lutters bildtt machten sie altar und branten lichtt davor; 
das man aber in der kirchen vor dem sacramentt lichte brante, das 
wardtt abgotterei genantt. Die klugesten Lutteristen vorsamleten 
sich und rahtschlagten, ob ihre secte auch wehren wurde; der eine 
sagte dies, der ander das, doch funden sie, das sie durch sterben 
oder durch kriegen wurden ge*schendett werden, den angesehen *fol. 397b. 

sie erstlich umb vieU handelung willen des babstes, bischofe, thum-
heren und der epte dem Lutter beigefallen weren. Es keme nu so weitt, 
das die hohnrede, die ~an etwan den geistlichen thete, die zoge 
man nu auf die heiligen und sacramentt. Ein ander sprach: im 

1) Vgl. Bd. I, S. 400. 
2) .Ein Edict gegen. die Verbreitung der lutherischen. Schriften. im polni­

nischen Reiche erging in der That; vgl. A. Tom. VI, 289 n. CCXLVIIL 

'11-
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sei, wie ihm wolle, wiewoJl wir itzundtt sicher sein vor anstoss, 
und gott solches nach seiner weise woll wurde lassen hinfaren, 
so bleibett es doch von den Polen nichtt llngestraftt, das wir des 
koniges mandatt vorschmehen j den sie werden gedencken: gleich­
wie wir den gehorsam der Romischen kirchen vorwerfen, so fangen 
wir itzundtt an ihre mandatt und mitt der zeitt auch sie zu vor­
werfen; und geschahen also von diesem viell bewegung. Idoch der 
meiste baufe sprach: die wahrheit des evangelii wirdtt uns freien, 
die Polen thon, was sie wollen. 

§ 55. Von ungewitter, teurung, ge8chrel, vorfolgung und ende 
dieses Jahres. 

Der winter dieses jahres war unbostendig, und aUe pracktiken 
wurden zu logen ern gemachtt. So sie frostt satzten, so regnete es; 
wen sie schon salzten, so sturmte es; es dauete vor dem neujahr 
zwir gahr auf. Das viebe wardtt kranck und starb, die menschen 
erlangeten auch wunderbarliche kranckheiten, und ihrer vieU auch 
obne die sacramentt sturben. Man fing keine fische; es wardtt auch 
gestellett, wie man wuste, es wardtt gar nicbtt fiscb gespurett; der­
wegen die fischer sehr vorarmten, den es muste viell auf die game 
und gesinde gewendett werden, und sie erlangeten nichtt vor ihr 
person zu essen. Das kom galdtt zu Tborn 8 g[ uIden], zu Dantzke lOg., 

"'fol. 398a. *zom Elbinge 12 und zu Konigsberg 18 g.i den diese machten ihn 
selber teurung daher, das sie im herbestt dem Severin von Norwegen, 
der mitt seinem folck Gottlandtt inne hette, dem vorjagten konige 
zum besten zufuhrtenI). gaben ihm eine lastt mehl [vor] 100 marck, 
1 fass biehr vor 17 m., ein par schue mitt zwen solen vor ein 
gulden Reinisch; dadurch wolten· ihr zwelfe reich werden und vor- I 

terbten woll drei tausentt. Die von Thom kauften das getreide in . 
Polen auf und vorkauften es mitt grosem wucher ins landtt. Die 
Dantzker hetten vieH korn, das hielten sie auf teurung vor die 
Hollander, den es galtt da 80 gulden Reinisch; arme leute kundten 
es nichtt zur nohtt von ihn haben. Die meltzenbreuer hetten viell 
biehr, aber niemandtt fragte damachj den es war kein geldtt under 

1) Nicht die Känigsberger, sondern der Comthur von Memel, Herzog 
Erich von Braunschweig, unterstützte im Auftrage. des HM.'s heimlich Severifl 
Norby auf Gothland, worüber die Städte Königsberg Klage führten. Faber. 
Beiträge zur Kunde Freussens IV~ 384. 
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dem folck, derwegen vorgassen die pauren das biehrtrincken. In 
welcher armutt sich ihrer viel beklagten; darauf sprachen die 
Lutteristen : rufett euere gotzen, Mariam, Annam und andere an, 
stecktt ihn lichte auf, fastett und feirett ihn; gehett zu den mastt· 
schweinen, den pfaffen und munchen, gebett ihn nu geldtt zu ihren 
wucherbancken, messe zu halten, vorlasstt euch auf ihr vorbihtt, ihr 
werdett euer vorterbniss finden, was ihr sucbett. Solche worte wurden 
von den vorlaufenen. munchen bofestigett, welcher sehr vieH ins 
landtt komen waren. Alles, was man in der kirchen handelte, 
das richteten sie auf boscheisserei und sagten, es were umb des 
geldes willen erdachtt. Wardtt derwegen auf die mUDche, die nichtt 
Lutterisch wolten sein, solche vorfolgung, das man ihn *aHes thett, *foL 398b. 

was man nur kundte erdencken, allein das sie die nicbtt todten; 
den das hette ihn ihr Lutter vorbothen, auf das die munche nichtt 
durch kurtze pein gen himell komen, sondern es wurden vieH vor-
zogen und mitt der zeitt auf seine seite fallen; und war ein leben 
in Preussen, das gott woll weiss, wie etliche in ihrer ketzerei 
handelten. 

In diesem kamen 500 reisiger in kriegsrustung in Preusen, 
600 knechte auf Schlochau, 400 draben gen Bramberg, und wardtt 
mehr folck auf Preusen vorsamlett. Niemandtt kundte erfahren, 
worauf es gieng, wiewoll viell davon geredett wardtt; und niemandtt 
war so ubell daran, als die armen leute under dem ,orden, den der 
hohem. hette das geldtt wegk, ihre buchsen hette Severin auf Gott­
landtt, die stedte waren ohne folck und victualia. Die gebaursleute 
hetten mitt groser nohtt wieder gebauett. .Ins koniges landtt alle 
schmiede nur spaten und hacken machten, und stundtt in diesem 
alten jahr also, das man nichtt wuste woraus oder ein. 

§ 56. Wie einer tein ende nahm, der etwan die reater vorhielte. 
Es istt ein bowertes von gott gesatz und' von den menschen 

erfahren, das alle bluttseufter, die wieder gott und rechtt die menschen 
gemordett, gestumpertt oder es vorhangen und dazu gerathen haben, 
die sollen nichtt komen zu ihren halben jahren, das istt: solten sie 
von natur leben 60 jahr, so wurde sie gott nur zu 30 jahren komen 
lassen, und dergleichen. Also ergieng es auch einem trotz mutigen 
comptor von Osterode, der ins zehende jahr vieH rauberei und 
dieberei vorhangen hette j den ehr war einer von denen, die dem 
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*fo1. 399a. hohem. *riethen, ehr solte nur reuterei vorheugeu, auf das die 
Preusen, 80 bedreugett, zum orden fielen. 111 solchem thett ehr 
sein bestes. Sein comptorJandtt war solch ein landtt: was man in 
Preusen vorlor, das wardtt da gefunden; die seinen hiessen die 
waldttrappen. Sie machten zu Osterode wieder alle rechtt ein zoll; 
wer ihn vorsahe, dem wardtt das seine gahr genomen. Dieser 
comptor hiess b. Quirin h. von Schlig, ein groser Lutteristt vor gott 
und den menschen, der nahm ein solch ende: 

Ein edelmahn, nnder dem konige wonende, hette sich vor­
schelckett, welcher seine gutter hette zwischen Marienburg und 
Riesenburg. Preuschemarcktt und Christtburg, an des ordens grentzen. 
Dieser gab sich in beschutzung eines sonderlichen haderers, der 
Preuschemarcktt inne hieJtt, genantt b. Sigmundtt von Donien, der 
vorhielt ihn. Indem schieckte Stanislaus Kosieletzky, heupttman 
auf Marienbnrg, die jager vom Stuhm auf die grentzen, den sie 
spurten in frischen sehne wildtt; derwegen fuhren sie mitt vier fuder 
garn aus und steUeten, aber nichtt auf die gutter des vorlaufenen 
edelmahns, sondern sie liassen da die hunde an ein elendtt. Solches 
trieben die hunde, biss es zum grosen schwartzen mahnne wardtt, 
welcher fing honisch an zu lachen und vorschwandtt. So wolte der 
vorlaufene edelmahn das seine mitt friede behalten, derhalben 
sprengete der edelmahn mitt b. Sigmundtt und sechs pauren die 
jeger an,. als ~e stiell hielten und sich des elendts und teufels vor­
wunderten, erstachen balde ein edlen Masuren, der dem heupttman 

*fol. 399b. auf Marienburg diente, *:fingen einen, nahmen alle garne und fuhrten 
sie auf Preuschmarcktt. Der todte Masur hette ein bruder, der hette 
ein weib, der wolte seines weibes vater an dem comptor rechen, 
den ehr hette ihm umb des ubertreibens halben des zolles, wiewoll 
ohne des· Masuren bewustt (den ehr hette seinen knechtenb bepfolen, 
sie solten die rechte strasse treiben), 66 ochsen genomen, den ge­
ringsten vor 4: m., und des Masuren weibes vater gefenglich einge­
setz, [der] auch im thurn von hunger starb, wiewoll der zoll vor 
nichtt gewesen war. Umb solches entsagte der Masur dem comptor. 
Sintemahl aber der comptor unerschrocken war und gutte capientes­
bruder bei sich hette, vorachtt ehr es; ehr riett gen Neuemarcktt 
und nahm da 500 m. zinse. Im heimreiten sturtzettC der lIasur 
auf den comptor, und sich woll schlugen; der Masuren waren 12, 
und der Deutschen 10. In dem schlan sturzten funf Masuren und 
fuof Deutsche; der comptor war auch hartt vorwund~t, dazu bo-

a) d .... n B. b) überg. B. c) stutzett B. 
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stricktt, das ehr des getbanen schadens wolte ein abtrag tbun j das 
geldtt erlangete der Masur. "Der comptor kam heim, ehr bette 
7 wunden im heupte uud 15 im leibe, den ehr hette den harnisch 
nur ubergeh8ngen und nichtt eingeschraubett. Weill ebr den ein 
truncken mensch war·, tranck ehr vor und vorj dazu war ehr 
grimmig und ftuchte sehr,. das ihm das heuptt inwendig brach und 
starb l ). 

§ 57. Von einem IIIIIIlIgen loben eines klugen mannn uber Lutters 
lehre gegen lein Junges weib. 

*In einer stadtt (der nahmen ich mitt willen vorschweige) war *fo1. 4ooa. 
in dieser zeitt ein mahn von 71 jabren, ein ebrlicher mahn in allen 
seinen handelungenj ehr hieltt die stadtt mitt seinem regieren lange 
zeitt in christlichen sitten. Dieser wardtt durch sainen geistlichen 
sohn in die Lutterische ketzerei gefuhrttj ehr wardtt ein heftiger 
feindtt auf die geistlichen, ehr gab ibn schuldtt, daR die christen 
durch sie weren vorfubrtt worden darumb, das sie vom fasten, beich-
ten und almossgeben viell gesagtt hetten etc. So hette dieser gutte 
mahn ein schones und junges weib und keine kinder mUt ihr . 
. Diese fragte ihren mahn auf eine zeitt, ob es den gottlich were, 
was derb heilige Lutter schriebe. Ebr antwortt: viell wahrer und 
gottlicher, als in tansentt jahren jemandts geschrieben hatt, sonder-
lich vom ehestande. Kitt dieser rede zundete ehr ein feur in dem 
jungen weibe an. Nachdem muste der mahn in der stadtt geschefte 
ein femen wegk ziehen, ehr liess daheim ein junges weib, zwo 
tochter jungfrauen, die jungste war eIder, den die stiefmutter, und 
ein geistlichen sohn, der. war starck und jung. 

Indem kamen die bucher Lutteri in Preusen, in welchen ehr 
lehrete nach Abrahams und Jacobs weise: hetten die menner alte 
oder unfruchtbare eheweiber , so mochten sie zu ihren megden 
greifen j weren diese unfruchtbar, so mochten sie zuo andem 
gehen, auf das gott eine sehle wurde; so auch die ehefrauen, welche 

.) dessen B. b) das B. c) überg. B. 

1) Quirin Schlick, Comthur zu Osterode, lebte noch 1525 bei der Säcu­
larisation des Ordensstaates und gehörte damals zu jenen sechs Ordensherrn, 
die sich sträubten, dem Herzog zu huldigen. &. r. Pr. V, 373. Was der 
obigen Erzählung Gr.'s zu Grunde liegt, war nicht zu ermitteln. 
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alte oder ungeschieckte menner hetten, auf das gott eine seh1e 
*fol. 400b. wurde, mochten sie sich auch mitt jemandtt *vormischen, es were, 

wer ehr woltt, pfaf, munch und junge gesellen, wie ihrs die lnstt 
mittbrechte, aber nichtt mitt elichen. Dies und neU andere dinge 
mehr las ihr ihr geistliche sohn vor, welcher ein gehorter winckell­
prediger war und es meisterlich glosirte. So kundtt die frau auch 
lesen, sie fandtt es, wie es der heilige Lutter lehrete. Sie wardtt es 
mitt ihrem geistlichen sohn umb der kinder willen eins, auf das die 
weldtt erfullett wurde, und gott arbeitt machten, eine sehle zu 
schaffen; ehr solte ihr lassen geniessen, das sie ihn hette zum mahnne 
gemachtt, so ehr doch ein armer bachantt gewesen ware, ehr. solte 
es aber heimlich halten, auf das andere frauen nichtt sprechen, sie 
were die erste gewesen. Der geistliche sohn war ein getroster pfaf, 
ehr vormass sich gegen sie, in der sachen leib und leben zu lassen 
und ihr zu willen zu sein nach tabtt des heiligen Lutters. Sie lagen 
manche liebe nachtt zusamen. Wer von iglichem mahl (in abwesen 
des gutten mannes) ein kindtt oder ein paur geworden, man liette 
halb Preusen in den wosten dorfem besatztt, den sie hetten 11lstt, 
kraftt, macbtt, zeitt und weile dazu. Den jungfrauen wolle dies 
nichtt gefallen, sie sagten es ihrem geistlichen bruder und der stief­
mutter an: wurden sie ihres vatem bette nichtt meiden, so woJten 
sie sie zu schanden brengen. Der pmf wardtt zornig und sprach: 
so, ihr kobeln, ihr liebett nichtt die stiefmutter und seidtt eigen-

*101. 4011. willig wieder sie, so will ich ihr trostt sein und ihr *freundschaftt 
thun mehr, den euer zehen. Die stiefmuttP.r danckte dem gutten 
heren und sprach zu den jungfrauen: seidtt ihr allein die megde, 
die solches nichtt wissen? der heilige Lutter mir und meinesgleichen, 
die wir alte und ungeschieckte menner haben, solches erleubett, ich 
habe es selbstt von euerm vater gehortt. Sie entschuldigte sieb 
mitt vielen worten als eine frome fraue. Die jungfrauen liessen 
sich daran nichtt genugen, sondern bestalten aus bosem rabtt etz­
liche von der wachtt, das man den pfaffen mitt der stiefmutter solte 
aufheben; sondern der pfaf kam durch ein fenster wegk, und die 
kleider nahm man in die wachttstuben; auf den morgen macbte 
sich der praf wegk. Nicbtt lange damacb kam der gutte mahn& 
heim und horte, wie es gesehen war. Den tochtern redete ehr umb 
des pranges willen ubel zu. Sie sprachen: lieber vater. wir wosten 
nichtt, das es dein will war, das dein hauss solte ein hurenhauss 
sein, sonstt wolten wir viell ding haben gesehen lassen etc. Sein 

a) llbela ... 
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weib redete ehr an und sprach: 0 nemn, kundtestu nichtt mitt 
deinesgleichen narren? nu wirdtt man dich eine pfaffische huren 
nennen. Sie antwortt: was soltt mir meinesgleichen thun? es wer 
auch das erste, das eine fraue der andem was machte. So mag 
unser geistliche sohn fnnf jahr eIder sein, als ich, das istt ja. 
nichtt aus dem wege; wie mogen mich auch andere eine pfaffische 
hure heissen, dieweill es der heilige *Lutter erleubett? So sei es *fol. 'Olb. 

den, wie ihm will, so kan ich es ja bass vorantworten, und istt 
cristlicher, das ich ein bekanten dazu genomen habe, den ein 
frembden. Der gutte mahn sprach: liebe, alle, die in dieser stadtt 
sein, die folgen dem Lutter nichttj solche werden dich eine·pfaffische 
hure nennen, und was istt den damitt ausgerichtt? Sie antwortt: 
solte den so vieH gutter arbeitt an mir vorloren sein, die der gutte 
her mitt gantzem fleiss vorbrachtt hatt, so werdett ihr mir euer 
tage nichts ausrichten; und wen es den jo umb und umb komtt, 
so istt doch nichtta mehr, als die arbeitt, vorloren. Wen eIi euch den 
so zom thutt, so kan ich es woll meiden; thutt ihr aber rechtt, das 
ihr vorhindertt, was der heilige Lutter so getreulich lehrett, wie ihr 
auch selber gesagtt habett, und gott ehre und freude beraubett, das 
ihr in eurem hause nichtt eine sehle schaffet? ihr werdett es mussen 
vorantworten; und weinete daruber bitterlich. Der gotte mahn 
Babe, was ihm sein Lutter vor ehre gebrachtt hette; ehr tratt es 
under die fuss, und seine mittburger auch umb seinenttwillen. Der 
pfaf erlangte umb seiner arbeitt willen geleidte, aber sein benefi-
cium wardtt ihm genomen, und gutte Lutteristen freieten ihm eine 
reiche wittwej ehr nahm sie zur ehe und hette wirdtschaftt. Es 
folgeten ihm vier andere pfaffen nach und Hessen sich weiber trauen j 
aber man woltt ihn nichtt burgerrechtt geben darumb, das *erkantt *fol. .02a. 
war, das sie meineider weren. Wo man in diesenwirdtschaften 
kundte ein bildtt haben, das muste zu feur, die. stuben warm zu 
machen. Der bischof sahe es an. 

§ 58. Von einer 8onderlichen, aber uncristlichen behendigkeitt. 
Es war vielen redlichen leuten ein gross wunder, das man zu 

Konigsberg und ins ordens landtt die ketzerei so vorhieltt, auch 
warumb der hohem. Albertus ein grundtlosen ketzer mit einer vor· 

a) überg. B. 
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laufenen nounen ins landU schleckte, die ketzerei LuUeri zn predigen. 
Dazu bepful ehr den Konigsbergeru, [das] sie ihm hundertt golden 
Reinisch geben und ein· freien tisch, sintemahl doch der hohem. 
bisher were dawieder gewesen und den seinen die LuUerei bei 
groser peen vorbothen hettel ). Die Konigsberger aber wolten ihrem 
ketzerischen prediger nichts geben, sondern sprachen: wir mercken, 
es istt bubereij sie haben die alten prediger vordamtt, das sie geldtt 
nahmen vom opfer, messe lesen und vor die sehlen zu bitten, so 
sie es solten umbsonstt gethan haben, sagten sie, so dorften sie 
itzundtt so vieH fordern; derwegen sagten sie es ihrem ketzerprediger 
abe. So brach von des ordens teill melde aus, das itzundtt etliche 
mitt dem glauben also handelten, wie vor 6 jahren mitt den reutern. 
War jemandts, der eine sache hette wieder einen ins koniges teill, 
wie gering sie auch war, man redete sie an, sie solten sich zum 
orden geben, der hohem. wurde ihn zu dem ihren helfen j dadurch 

*101. '02b. wurden viell dazu *gebrachtt. Itzundtt kam auch das gesehrei aus, 
und war in der wahrheitt also, wie konig Sigismundos und sein reich 
zu Peterkau in der tagefartt beschlossen hette, das sie den Lutteristen 
wolten zu leib und gott greifen2). Vor solchem furohten sich die 
konigschen, klagten es ihren gutten freunden nnder dem orden; 
diese sprachen: so ihr merckett, das die Polen euch ein bahr 
krommen wollen, so habett ihr ein loblichen fursten, b. Erich von 
Braunsswich, der hatt noch ein ungerurten schatz, und seine bruder 
werden ihm folck tausentt goug schlecken; die stedte, so sich zum 
wirdigen orden werden geben, sollen woll beschutz werden vor den 
unfletigen Polen, und igJicher wirdtt mogen frei thun und glauben, 
wie wir itzundtt thun. Die konigschen nahmen ein trostt, sagten 
es ihren compans an: wolten sie die Polen nichtt bei ihrem Lutteri­
schen glauben lassen, so wusten sie ein andern heren. Die dies 
horten und geschiecktt waren, sprachen also: 80 schlag der mordtt 
den Lutter und seine boschirmer, ehe dan die schecher unser heren 
werden; dies boweistt Braunssberg, wie forstlich sie glauben. Diese 
handelung kame vor den konig; dieweill den nu das vierde jahr 

.l überg. B. 

1) Es ist Paul Speratus gemeint, der, bereits ver1leirathet, vom HK nacA 
l'reu,/JIJen oesandt wurde und im Schlo8Be freie Wohnung erkalten BOllt& Vgl. 
(Jflll Sc/ireiben Albrecllts an den Bischof Georg von Polentz vom 13. Jrmi 1524 
/",1 llI,eßa, Vita P. Sperati, Känigsberger Universüätsprogramm, 1829, S. 15. 
""4fu:k, l'aullUl SperatuB, S. 30-31. 218. 

:oll 8. oben S. 719, Anm. 2. 
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des unseligen beifriedes war, in dem der teufell mochte seinen tantz 
halten, sahen es die Polen an, sahen auch mitt dem glauben durch 
die finger, welches zu der zeitt viell Lutteristen machte. 

§ 59. Wie ein bildttaturmer mitt einem cruclftx die stuben warm 
machte .. 

Im jahr 1524 wonete zu Konigsberg ein Hesse, dem thett es 
heslich zorn, das man ein passio Christi schon andechtig und mitt 
grosen bildern gestieltt hette und das geldtt nichtt dem hohem. zu 
seinen kriegessachen vorgestracktt. *80 woltt ehr sich an gottes *101. 403&. 

marter rechen, ehr nahm am neujahrstage ein bildtt Christi, trug 
es heimlich bei nachttzeiten in sein hauss, wirftt es in den ofen 
seiner stuben und sprichtt: biatu der Romischen gott, so thu ein 
wunderzeichen, alsden will ich was von dir halten; gieng daruber 
in die stuben und sprach zu seinen gesten: wir wollen ein gutten 
muhtt haben, Ohristus wirdtt uns eine warme stube machen. Die 
geste wusten nichtt, worauf ehr das sagte, dennoch lachten sie es. 
Indem gieng der ofen zu allen stucken, und das feur brante alles, 
was es begrief, sonderlich war die stubenthur eitel feur, und die 
fraue und kinder des lesterers sturben in dem feure Der sunder 
und seine geste sahen das bildtt in dem feur unvorsehrett. 8int-
dem die stubenfenster hoch waren, und sonstt nirgentt kundten aus-
komen, fielen sie auf ihrß knie, schrien zu gott umb gnade, theten 
grose gelobnis. Da gieng das feur von stunden aus, gleichwie ein 
lichtt ausgeblasen wirdtt, und das bildtt stundtt im ofen, biss das 
vielI folck zukam, die trugen es wieder an seine stelle. Die Lutteri-' 
sche sinagoga vorschuf die nachtt, das ein boser bube sich horen 
liess, ehr hette dem bilde ein blechen buchse mitt pul wer an den 
hals gehencktt, den ehr hette gehortt, das man es vorbrennen wolte. 
Aber der hausscompter, ein gotter christt, fragte den Hessen, ob ehr 
es jemaudts gesagtt hette, das ehr es vorbrennen wolte. Der sprach: 
nein; da nahm der hauscomptor den buben vor und bepfull, man 
solte ihn ertrencken. Der bube bekantt, das ihn die Lutteristen zu 
solcher lugen erkauftt hetten. 80 nahm der bischof als ein oberster 
regentt die sache zu "'sich, und man sich mitt geldtt freiete. N ach- *fol. 403b. 

dem, wen die Lutteristen unter sich in ihrer sin&goga waren, trieben 
sie den Hessen mitt seinem einhitzen umb. Ehr sprach: hatt je-
mandts ein boss weib und 40 m. zu vieH, der thu mirs nach. Wen 
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man nachmals irgendtswo ein seuberlich bildtt sabe, sprach einer 
zum andern: siehe, von dem bilde vormochte der bischof von Same­
landtt noch woll ein hundertt marck zu schmelwen. Der ander 
sprach: das istt so, gott gebe ihm und allen den seinen die hellische 
marter. Sie besserten sich wenig dadurch, sondern es bleib bei 
dem, das das pulwer den schaden gethan hette. 

§ 60. Von einem andem, der 8. Annen bildtt leaterte. 
In dieser zeitt waren drei Lieflendtsche kaufleute in Preusen 

bei einander, gutte Lutteristen (den Lieflandtt war schon gahr ketze­
risch). die vornahmen, das es der bischof so gering achtte und nur 
das geldtt meinte. Im sei ja, wie ihm will, so istt es ja immer 
wahr, das man nur das geldtt meinte, es gehe umb die sehle, wie 
es wolle. In solchen gezeiten kamen die drei kaufleute vor s. 
Annen capell gerietten (die ein hencker von Dantzick im felde in 
die ehre s. Anna von seinem gelde gebauett und schon gesmucktt, 
und nichtt mitt dem gelde, so ehr mitt henckerei gewonnen; die­
selbige capelle stundtt often) und sahen im reiten hinein. So sprach 
der eine: 

Gott gruss euch, s. Anna, a 

Mitt euern dreien mannen; 
Hettett ihr den vierden genomen, 
So wer uns gott benomen1). 

Durch dich und die tochter dein 
Wollen die pfaflen, das niemandtt *kan selig sein. 
Dein bildtt istt woll gezieret!, 
Den pfaft'en es das geldtt mehrett; 
Und so es itzundtt allein an mir lege, 
So schwere ichs bei wege und stege, 
So solte dich das feur fressen, 
Und werestu noch eins so hoch gesessen, 

a) Die ZeUen in B n. B' Dicht abgetheUt. 

1) Die Verse enthalten eine Anspielung auf die im 15. und 16. Jahr­
hundert viel erörterte Erzählung von einer dreimaligen Verheirathung der A. 
Anna, der Mutter Marias. Näheres s. bei Stadler und Heim, Vollstiindigu 
Heiligen-Lezikon 1, 221, 
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und solcher spruch mehr thett. Die andern sprachen: lieber, was 
machstu? vorsundige dich nichtt; und rietten so wegk. Indem so 
wendett sich der schender schnell umb, und wie ehr vor die capell 
gerantt kam, zeuchett ehr von scheiden, als wolte ehr das bildtt 
hauen. So sturtz ehr nieder und bleib so liegen, die andern ranten 
nach ihm, aber sie kunten nichtt zu ihm, den ~ie pferde wolten 
nichtt zu ihm gehen. Sie horten, das ehr geschlagen wardtt, aber 
sie niemandtt sahen, und der sunder lag da und heulete wie ein 
hundtt. Indem traten die zwei von ihren pferden abe, gien gen 
in die capell und theten vor ihren stall bruder grose gelobnis und 
sich zu solchen schlagen vorurteilten, so es nichtt wurde gehalten 
werden. Nachdem stundtt ehr auf und sprach: 0 vorgib mir es, 
heilige mutter s.· Anna, das ich wie ein ubeltheter geredett habe. 
Ehr vorwilligte alles zu halten, was man umb seinentt willen ge­
lobett hette, und rietten also wegk in Westfalen. Wen ihn je­
mandts bogegnete, der in Preusen wolte und fragte, wie es im 
lande zugieng, so antworten sie: Lutter ist daa daheim; sondern 
mitt den heiligen biss zufrieden, wiltu nichtt geschlagen werden, 
den die wollen gahr nichts leiden. 

§ 61. Vonb einem Lutterischen lehrer zu Konigsberg. 
*Zu Konigsberg in der Altenstadtt wurfen sich etzliche priester*fol. 404b. 

zusamen und disputirten mitt den Lutterschen predigern; aber die 
priester musten unrechtt haben, den niemandtt, weder bischof noch 
regentt, dorffen den Lutter strafen, und alle alte bucher musten 
falsch sein. Der Lutterische prediger daselbstt war ein geldttprediger1), 

ehr nahm ein vorehrung, das ehr solte auf die regenten, ratheren, 
kaufleutt und gemeine reden. Ehr war boreitt, vordiente seinen 
schilling mitt fleiRs! machte derwegen mitt der zeitt die regenten, 
die rethe der stedte und den gemeinen mahn gantz unwertt, gleich-
wie die priester. Die rethe nahmen sich des an, boschieckten ihre 
gemeine, boweiseten ihn mitt schrieften, das ihr prediger ein pfaf 
were, hette eine nonne zum weibe, were umb dieberei und ketzerei 

a) liberg, B. b) vom B. 

1) In der :Altstadt war Prediger der im Tractat IX, Bd. I, 409, 413, 
.chon genannte Johannes Amandus, den Gr. an jener SteUe bereits als sehr 
geldsüchtig bezeichnet hat. 



730 ~ XXII. § 61. 

halben von ·seineDl lehnheren vorjagtt ; auch vorschrieben sich 
itzundtt viell forsten wieder die ketzerei Lutterij 80 were ihr rahtt, 
das man ihna hieBS wegkgehen. Ibrer viell fielen dem rabtt be~ 
auch vieH dem prediger, vorwilligten derwegen sich auf ein andern 
tagk zu vorsamlen. In dieser zeitt scbien der heiligen drei konige 
tagk, in welchem wieder wiBBen des rathes stieg der prediger auf 
und spracb: es istt eucb ein hertzliche freude gewesen, das ich 
itzundtt in die 20 wochen gesagett babe von pfaffen, munchen, non­
nen und solchem abgotzen, so woll auch von bildern und lichten, 
und was den solcher misbreuche mehr gewesen, habe aber die 

*fol. 405a. schinder armer leute nur ein wenig ailgerurett, als da *sein die re­
genten und rethe, die ein eidtt geschworen, das sie armen leuten 
umbsonstt wollen rechts pflegen, so doch niemandtt mehr underdrucktt 
und geschunden wirdtt, als die armen handttwercker, und mussen 
sie dennocb gnedige und ehrsame beren haissen. Mitt worten fing 
ehr an, ihre sache zu entdecken und offenbaren und beschloss, sie 
weren nichtt rethe, sondern vorreter, sie weren nicbtt heren, son· 
dem hencker, den sie meinten nichtt den glauben, sondern die 
gaben. Ebr rechtt eroffenete der buben evangelium, das sich der 
rahtt, wie etwan die Juden, einer nach dem andern aus der kirchen 
vorlur. Indem sagte der prediger: messe were ein gutt ding, 
aber das ihrer zu vieH weren; derb alben solte man ein kasten 
setzen, darein solte man das geldtt, das man den pfaffen vor 
die messe gebe, legen, auch was man sonstt umb gottes willen 
geben wolte, den es solten keine arme bettler sein. So den 
jo jemandts were, so solte man sie in die gebaueten hospitall 
nehmen. Auch solte man ablegen die scheppenbancken und 
vorspracherei, den den christen geburtt nichtt zu rechten. Als 
man aber je wolte geldtt in gottes ehre wenden, in den kasten, 
in den kasten, in den kasten soltt mans legen, daraus solten 
es arme leute nehmen und sich ern eren. Den pfaffen und 
munchen solte man weiber geben; wolten sie den ein christ­
lich werck uben, so mochten sie predigen. Mitt solchem vor­
meinte ehr es in Konigsberg gutt zu machen. Auf solches 
sprachen des predigers anhang: wir merken, es istt nur geldtt-

"-01. 405b. und kastensache. Dieser hatt uns vor *den babstt und alle 
pfaffen gelestertt darumb, das ihr maull auf geldtt war, itzundtt 
schreiett ehr nur selbstt von geldtteinlegen. Es hatt den nahmen, 
das es vor arme burger soltt eingelegett werden, aber sie wurden 

a) 1100'1. B. 
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es am wenigsten geniessen. Ehr hatt es nu von der herschaftt uns 
uberlesen, balde Dimtt ehr von ihn geldtt und wendett das maull 
auf UDS; derwegen fielen ihm vieH abe. Auf ein ander zeitt 
sprach ehr, das die scheppenbanck unselig were wieder das evan­
gelium und die lehre s .. PauU. Ehr schrie, man solte sie ablegen, 
den die scheppen hielten einea sachea oftt viell jahr auf, auf das sie 
nur ein fett mauU davon hetten, und weren nichts anders, den blutt­
eilen armer lente. Auf solches flell der gemeine mabn dem ptediger 
bei, und waren des sinnes, wieder die heren leib und leben bei 
ihm zu Jassen. Ehr underwandtt sich, sachen zu vorrichten, die 
ein teill lang vorhin vorrichtt waren. Die heren sahen es an und 
dorften nicbts dazu sagetJ, den gott wolte sie umb der lesterung 
willen, gegen gott und die seinen von ihll gestadtett und gebrauchett, 
strafenl ). 

Im tbum zu Konigsberg war ein groe munch, ein apostata, 
vom bischof Jorge zum prediger gesatz, der hette kein weib2); ehr 
predigte heftig, das Lutters lehre die rechte lehre were. Ehr gab 
sich aus vor ein doctor und las im thum Lutters neue testamentt 
nebens an dem ketzereien3), sonderlich war ehr Marlen gefehr, die 
vorgleichte ehr mitt vielen handelungen *und entpfengnis andern .... 101. 406a. 

ehelichen frauen. Die thumheren waren geordnete leute und 
personen Deutsches hauses, die fielen ihm bei und legten 
abe, das salve regina nach der complett zu singen nach ein-
haltung ihrer note1l4). Sie Hessen auch fallen die fruemesse von 

a) überg. B. 

1) Gr. erwähnte bereits im Tractat IX, Bd. 1, 415, die Schmähreden 
des Amandus gegen den Rath, die Ordensherrn und den Bischof, die endlich 
seine Entfernung veranlassten, und führte dort auch einen egoistischen Grund 
dafür an, die Vorenthaltung einer Erbschaft, den er hier nicht wiederholt. Die 
Schmähreden bestätigen auch Freiberg, 164, und Platner bei Rhesa, Vita 
Johannis Amandi, Königsberger Universitätsprogramm, 1829, S. 8, Anm. 10. 
Es ist auffallend, dass Gr. den Namen des Amandus nicht nennt, wie auch im 
folgenden den Briesmanns nicht. 

2) Johannes Briesmann, der in Frankfurt a. Oder Franziskaner war. 
Er Mirathete erst 1525. Vgl. Rhesa, Vita Brismanni, Königsberger Universitäts­
programm, . 1823, S. 7, Ä1lm. 9 und S. 19. Gebser, Gesch. d. Domkirche zu 
Königsberg, S. 294. 

8) Briesmann hielt im Dom e.xegetische Vorlesungen über das neue Testa-. 
'IRen!. Rhesa, a. a. 0., S. 12, Anm. 14. 

4) Das Salve regina ist eine der marianischen Antiphonen, die nach 
dem römischen Brevier in der Zeit von Trinitatis bis Advent nach der Complete 
gesungen wird. 
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unser frauen, die man alle tage zwischen sechs und sieben 
uhr pßage zu singen, von welcher messen sie die besten gntter 
hetten, etwan vor 267 jahren von dem loblichen furaten von Beyen 
dazu gekaufttl). Auch schalten sie den titell ihres ordens darumb, 
das man sie nante: des ordens s. Mariae. Alles, was lianen an­
gieng, das schendeten sie und liessen es fallen, damitt sie das ge­
meine folck sehr ergerten, und waren thumheren wie andere lotter­
buben. Die heron und regenten sahen es an und wusten nichtt, 
was dabei zu thun were. Die thumheren hetten gerne das mutz 
abgelegett und weiber genomen, aber sie scheueten sich vor dem 
hohem. Alberto, der im reiche war, und waren auf sich selbstt UD­

gebittig2). 

Zu Konigsberg im Liebenichtt istt eine pfar, die war mitt 
allen ihren priestern, rahtt und gemeine nichtt ketzerisch, sondern 
hielten mitt den Lutteristen maneben barten straus3). Auch war 
da ein Berndienerkloster mitt sechs priestern, die andern munch 
waren ausgetreten und lutterten fluchswegk. 

So istt da aucb ein nonnenkloster s. Benedicti ordens, die 
redete der bischof an, sie solten menner nehmen und die weldtt 

*foI. 406b. mehren. Aber ihm wardtt christlich *von einer jungen nonnen 
geantwortt, derwegen ehr aufstundtt und wegkgieng. Ehr machte 
es mitt der mater, welche Lutterisch war, das man solte mannes­
rolek zu ihn lassen aus- und eingehen, ob sie also damitt mochten 
bowegett werden; aber gott die seinen bohutt. 

So wardtt der apostata, der groe munch, zu ihn geschleckt, 
der soltt ihn vom ehelichen leben predigen; dadurch wurden etzliche 

1) Das samländische Domcapitel ist 1285 gestiftet; es ist daher flicht 
recht ersichtlich, wie 267 Jahre vor dem Jahre 1523, also 1256, ein Fürst fIOli 

Baiern demselben Güter gekauft hat. 
2) Dass die reformatorische Bewegung schon vor der An/cu,nft lJrie8maflftl 

Anhänger im Domcapitel hatte, sagt Platner. Rhesa, Vita Brismanni, S. 13, 
Anm.15. 

3) Die Nachricht scheint nicht ganz a'U8 der Luft gegriffen. Am O,ter· 
dienstage 1524 wurde das Bild der h. Barbara a'U8 einer Seitencapelle der' 
Löbenichtschen Pfarrkirche gebracht und auf den Hochaltar gestellt, um es m 
erhalten. Hennig, Gesch. der Löbenichtschen Kirche, S. 18. Man vergleiche 
übrigens dazu den Brief des Franziskaner-Guardians Simoo Neumei8ter (J1I 

den HM. vom Montag nach Corporis Christi (30. MaQ 1524 bei Faber, 
Archiv Il, 207.1, in welchem dem Prediger von St. Barbara im Löbenicht 
der Vorwurf von den Mönchen gemacht wird, die Gemeinde .zum Sturm auf dIu 
Kloster im Löbenicht aufgehetzt zu haben. . 
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zweifelhaftig, aber der meiste haufe warff ihn mitt kurcken, das ehr 
entlaufen muste. Auch schlugen sich die nonnen mitt" den gesellen, 
die zu ihn kainen, das fortmebr sie zu bethoren niemandtt wolte 
zu ihn gehen. Durch solche mitten vormeinte der bischof bei ihre 
gatter zu komen. Dessen nahmen sich ihre freunde vom adell an; 
dieweill man die nonnen also auslocken wolte, so solte man ihn 
wiederkehren, was sie dahin gebrachtt. Davon kam vieH jahmer, 
der bischof vorwiese die nonnen auf die gutter, die ihn der hohem. 
genomen hette," und wardtt auch endtlich die sache auf ihren fursten, 
den hohem., vorschobenl ). 

§ 62. Von frollchem faattnachttaplell In Preuaen und anderawor. 
Im sC?:utage vor Lichttmessen kam der grossfurstt aus der 

Moscau mitt grosem folcke auf die grentze gegen der Narfe; in 
seinem her giengen die rede, das ehr in Schweden wolte und den 
vortriebenen tonig wiedereinsetzen. B. Walther von Plettenberg 
und *seine mittgebieter kamen gen Kirchausen2) in eine tagefartt, *101. 4078. 

vorsamleten ein folck und wolten vom Moscowitter wissen, warumb 
ehr mitt hereskraftt da were, sonderlich weill sie noch friede mitt 
ihm hetten. Ehr antwortt: ich habe mitt euch nichts, sondern ich 
will mein landtt Barg -VierJandtt3) einnehmen, welches mir euer 
hohem. vor vier jahren vor gutt babr silber vorsaztt hatt. Die 
bothen von diesem erschracken, sintemahl die b. aus Lieflandtt dem 
hohem. im vorgangenen Franckenkriege so vieH hulte mitt gelde 
und folek gethan, und ehr ohnea ihren bewustt ihr bestes kornlandtt 
dem Mosoowitter vorsatztt hette4). Zu wissen von Harg-Vierlandtt, 

a) ö.berg. B. 

1) In einem Sclweiben vom 17. MOli 1524 trug der HM. dem Bischof 
Georg von PolB1ltz ausdrücklich auf, für den Schutz d88 Nonnenklosters im 
Löbenicht zu sorgem,damit ihm nicht vom d(!IJtschen Adel der Vorwurf ge-. 
macht werden könne, darauf zu wenig bedacht gew88en zu sein. Faber, Archiv 
11, 10ff. Die gehä88ige Unwahrheit der Gr.'schen Darstellung l(!IJchtet daher 
wohl ein. 

2) Vielleicht ist an Kokenhusen zu denken. 
S) D. h. Hamen und Wierland. 
4) Von einer Verpfändung Hamens und Wierlands an den Grossfürsten 

"00 M08kau ist keine Rede. Vgl. über die Schicksale der beiden Länder oben 
S. 609, Anm. 3. 
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das war etwan ein landtt der obrigkeitt und glauben der )[oscau 
underworfen, aber die b. von Lieflandtt samptt den b. aus Preusen 
schlugen es dem Moscowitter abe, vor welche holf man djtm hohem. I 

mitt der kugelI ein abschneidung gabe davon, wardtt also der I 

b. von Lieflandtt eigen!). Weill dan die b. von Lieflandtt die 
vorgangen jahre grose kriege gefohrtt, hetten sie vieleicbtt dem 
hohem. wenig gegeben; solchem schaden nachzukomen ebl' Harg. 
Vil'rlandtt vorsatzte. So balde die b. von Lieflandtt vornahmen, das 
der Moscowitter umb solcher sachen balben da were, entsatzten sie 
sich von wegen der untreu ihres hohem. und nahmen ein aufschub 
auf ein gutten vortrag. Sie besuchten auf solches ihren hobem. und 
erlangeten ein solch antwortt: die b. von Lienandtt solten das und ander 
geldtt mehr geben, und soltt gleichs nichtt ein steckelI in Lienandtt 
stehen bleiben. Als sie solches horeten, wurden sie eins und wolten 

*f01. ~7b. warten, wer komen wurde und die steckell hauen. * Auch kamen 
darumb die b. von Ließandtt in ungunstt des hohem., ebr wolte ihn 
b. Erlch von Braunsswich zum landttm. geben, aber sie wolten ihn 
nichtt haben"). 

Von der Dantzker fasttnachtt. Im donnerstag nach Sep­
tuagesima nahm der Lutterische prediger Jacob Finckenblocka zur 
ehe seine alte kobelI ; ein Lutterlscher pfaf sie ihm treuete in Unser 
lieben frauen kirche. Dabei waren vielI Lutterlsten, den sie hetten 
dieselbe gahr eingenomen. Man legte den bosewichtt mitt der kobell 
zu. Auf solches lie9S ihm ein ehrsamer rahtt nacb der stadtt weise 
schiecken ein hoppensack von 80 ehlen, dabei ansagen: wurde ehr 
mehr predigen und innerhalb drei tagen sich nichtt aus der stadtt 
machen, so wolten sie ihn lassen in der Mottlau vorseufen. Man 
hieltt den tagk der wirdtschaftt mitt grosem jubiliren, und was 
allerlei gnug; sie stundtt 700 marck, welches _ die Lutteristen mitt 
hohen freuden alles ausrlchtten. Es waren ihrer wenig zur wirdt­
schaftt, die nichtt ein sonderlich bose gerochtt hetten ihrer ehren 
halben. Wardtt also befunden: so from brautt und breutgam waren, 
so from waren auch die geste. Die Lutterlsten kamen zum burge­
meister mitt nahmen Matz TAnge; von dem wolten sie wissen, aus 

a) LladllDblock B., was Dur durch Lesefehler des ScbnIberII IIDl8&UldeD HiD baD. 

1) Bekanntlich erwarb der Orden Hamen und W'terland, wie garu Est/I­
land, durch Kauf von Dänemark im Jahre 1346. 

2) Was dem Gr.'8chen Gerede thatsächlich8s ZU Gronde liegt, war nicAt 
zu ermitteln. 
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was 'Vormessenheitt sie ihrem evangelischen prediger solche unehTe 
mitt dem saOke theten. .Ehr antwortt,. sie solten auf den nechsten 
sonnabendtt auf das rahtthauBB komeo, da wurde man es ihn sagen. 
Sie kamen alle, die ins burgerrechtt gehoren, ein teill Lutterisch, 
das ander konigsch, wie man sie den naute. Da *1aBB ihn der rahtt "'fo1. (oS&. 

konig1ich mandatt: wurden sie ihre ketzerei nichtt fahren lassen, so 
solten sie, wie ebr UDd alle konige beschlossen hetten, untuchtig 
sein in aller gebung der briefe und rechtsfellnng, wol~ ihn aUe 
strasen schJiesaen und ihnen so veniama geben. So balde sie 'Vom 
rabttbause giengen, sagten sie pfaf Jacob Finckenblocltb an, das ehr 
aus sonderlicher gnade und 'Vorbitte mochte mitt seiner pfaffinne 
nebmeD, was sie tragen kundten, den sie solten balde wegk; die 
obersten Lntteristen weiseten sie znr stadtt aus. Man sagte ihn: 
wurden sie wiederkomen, so wurde man sie gewiss sacken. In 
dem ausgehen die pfaffinne heulete, und der prediger J acob Fincken-
blockb fluchte und sprach: sie hetten ihn wie vorreter in die ketze-
rei 'Vorfnhrett, hetten ihm das auch nichtt gelobett, als sie ihn 'Vor 
ibren prediger aufwurfen. Sie antworten: hettett ihr eine jungfrau 
genomen, so hett man euch beistandtt gethan; dieweill ihr aber 
ein oft'enbahre hure genomen, kan es nichtt sein, das ihr mitt ehren 
ohne UDser vorkleinerung unsere evangeliums prediger mogett sein. 
Schleckten ihn also gen Wittenberg auf die hurenschulei). 

Von der fasttnachtt zum Elbinge. Es war zu dieser zeitt 
in Preusen so .beiharrett, das etliche vormeinten, wen sie nur ein 
pfaffen, munch oder nonne aus ihrer profession brechten, so hetten 
sie gott ein bohegliches amptt und opfer gethan. Es wardtt auch 
bierein dem teufell von beiden teilen gedienett. Indem *kam ein *f01. 408b. 
groe munch von Braunsberg gen Elbing zu seines vaters brodem 
sohn, der ein Lutterist war. Zu dem kamen die b. des neuen evan-

a) BOVoalam B. 80 venlam Boltzlache Abscllril\ Im Staab!arehlv zu KöDlpberg. b) IJnden-
bloolt B. 

1) Vgl. Bd. I, 8. 434-430, wo Gr. dieselben Nachrichten über den 
Prediger Jacob Hegge bereitB erzählt hat. HirBch, 8B. r. Pr. V, 553, Anm. 3, 
IMId Perlbach, zu Gruna'U I, 435, Anm. 1, bemer1cen, da88 die FJrzälilung wahr­
scheinlich eine Verläumdung Gr.'B ist. Freilich ist es auffallend, dass Gr. die 
Geschichte mehr/ach mit besonderem Behagen erzählt (vgl. auch 'Unten § 72), 
und da88 aUSBer ilrm auch B. Stegmanns Chronik vom Au/ruhr, SB. r. Pr. V, 
Dß3, sie erwähnt. 
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gelii, truncken erstlich mitt dem munche, darnach sie mitt ihm von 
allen aatznogen dar Bomisohen kirchen disputirten und sprachen: es 
were vom teufeU erdachtt zum vorfall der christlichen freiheittj 
brachten es 80 weitt, das der munch vom biehr und spott hitzig 
wardtt, zog die kappe aus, wartf sie auf die erde und traU sie mitt 
fUBBen, die andern aber sie wie die hunele bOIeichten. UndeIdem 
schleckte man einem barbir bothen, der schur ihn gahr kahll; sie 
hielten ihn den abendtt mitt der collation freie. Auf den morgen 
liehe ihm sein freundtt seine kleider und. sagte ihm vier wochen 
zehrung zu. Die kappe kam auf den konig- Artzhotf, dieselbe zogen 
etzliche, so mitt den junckern zu hofe giengen, an, giengen damitt 
vor der reichen heuser, bettelten bradttwurste, rehekeulen ud der­
gleichen und es auf. dem junckerhofe vorzehrten; sie jagten mitt der 
kappen zu habe und fisohten. Davon erlangeten die Elbinger ein 
schendtliche nachrede, die ich umb glimpfs willen fahren Jasse. 
Man sang und reimete von ihrem kappentragen und warstebettelen. 
Das kam daher: den vormahls giengen die ehrlichsten burger auf 
den hof zur collation, aber· damals gieng hin ein jeder, der nur geldtt 
hette; und wardtt also daselbstt gehandeltt, das man anderswo sagte: 

*fol. 409a. wen zum Elbinge auf dem juncker*hofe nur offen bahre weiber weren, 
so were es in aller form mitt saufen, fluchen, spielen, sehenden 
der jungfrauen, frauen und heren und anderer ehrbarer leute, so 
auch mitt fartzen, rahren und singen von schemlichen sachen gleiohs­
wie im ketzerhagen ; den da blieb nichts unvorhohnett, was ehrlich 
war. Das machten alles die losen auslender, das die einwohner in 
solche nachrede kamen. So war all ihr fasttnachttspiell nur mitt der I 

groen kappen, die muste tagk und nachtt voran stehen, und wardtt 
ihrer manch bauch foll gelachtt. Nachdem zogen etliche burger 
vom Elbinge mitt diesem apostata gen der Lobe, von dannen ehr 
burtig war, die wolten ihm helfen sein veterlich' gutt mahnen. Als 
sie dahin kamen, wurden sie an den bischof Johannem Konopatzky 
gewiesen, der liess den apostata wie ein vorreter angreifen und 
setzen. Die burger von Elbing bostrieckte ehr, vor konigliche ms. 
zu gestehen und vorantworten, das sie ein vorreter in sein landtt 
fahrten, auf solches solten sle burgena setzen oder ins gefengniss 
gehen. Auf solches geschahen vieU ernste worte; die burger von 
Elbing wolten nichtt ins gefengnis8 gehen, niemandtt wolte aucb ihr 
burge sein, derwegen musten sie sich vorschreiben und zogen so 
h~im mitt wenig ehren. Die groe kappe wardtt einem armen mahn 

a) burger B. 



Tract. xxn. § 62. 737 

gegeben, des. munebefl wudtt vorgessen. Aber der Lutteristen 
sache wardtt 'Vor dem konige angezeigtt, anf seine zeitt zn gedencken. 

])er Konigsberger fasttnac.htt wardU vo:rstorett. *Die*fol.409b. 
von Konigsberg erstlieh ihren Llltierischen .prediger, der ein vor­
triebener p.faf war, in einer collation woll rauften, den sie arguirten 
mitt ibm, und ibn gel>raoh schriefttJ Dem. anelern, der ein groe 
munch gewesen war, legten sie ein haufen dreck auf den predig-
stull, und solcher stuck vieH ubeten.· So hetten sie ein zumahl 
kostlicb. .spieil angerichtt, die ~ine stadtt V()'Jl den ceremonien. nach 
~utteriseher weiae, die ander von den ·oeremonien nach· Romischer 
weise. Es wardtt so wercklich angerichtt, das auch, wen es were 
oft'entlich gespielett worden, so hetten entweder die Lutteri-
schen oder die Romischen uberhandtt genomen, und dadurch ein 
teill all~ .4 .. ,,1Wl~ :WH&.el~rtt,.word~,. ,abElr ~ war4tf; also vor-
storett. 'Der bohem. wal: neulich ins )andtt komen, aber ehr war . 
vor borgen und wolte wissen,· was. die seinen wurden anrichten. So 
sagte b. Heideck, des hohem. co~pan, den Konigsbergern an, sie solten 
zeisa geben, den der h. hohem ... hette 'Qmb des landes. willen gross 
geldtt geliehen, das lDuste .bezalett sei-9" Die Konigsbßrger antworten, 
sie weren auf geldttgeben unbedac~tt, wolten auch ohne der kleinen 
stedte wissen nicbts thun, sagten dabe,i: wor,sein geblieben die grosen 
wagen mitt dem silberwergk. aus den kirchen genomen, so' woll 
auch ihre geschmeide, ihm, vorsatztt, und die zeisa, so ihm gegeben? 
Sintdem b. Heideck von natur stoltz . war, sprach ehr: ach ihr 
vorreter . und bosewichtt, zeihe~ ihr unserm gne~igen heten v.nd 
forsten !;lolche dieberei? ihr soltt es ihm gutt thun, wie rechtt istt, 
oder es soil von euch niemandts bleiben.. *Wir haben, was wir *fol. 410a. 
gesuchtt haben~' Da komtt es her, das der vorreterische muneh 
Lutter durch euer ansagen von uns ein schmachbu~hlein gemachtt 
hatt, ihr soltt darumb leiden. Die Konigsberger sprachen: wir sein 
keine vorreter, noch bosewichttj das von dem silber konnen wir 
woll gutt thun. Hatt der vorreterische munch etwas von euch 
geschrieben, das hatt ehr nichtt von UDS, sondern von euern wercken, 
anch vieleichtt umb ehre wiiJen noch viell ausgelassen. Dieweill 
es das die handelunge ausweisett, das ihr seine junger seidtt, so istt 
es billich, das euch der meister so lobett. Das euc~ aber duncktt, 
ibr ha~ett gefunden, was ihr gesuchtt, das stehe auf unser bodencken. 
Damitt schieden sie abe und vorgasen der fasttnachtt. 
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§ 63. Der hollem. kam aus DIUtIohIMdtt wieder ia PreuIen. 
Der hohem. zoge in vorgangener zeitt mitt donnern und 

blitzen wie ein lewe aus Pre1l8eD. Ehr kam aber heimlich und 
fastt wie v018tolen wieder, ehr vorbarg sich wie ein meuselein und 
anfing, mitt den seinen des koniges t.eül ·mitt reuterei zu zwacken, 
voraus die stadtt Elbing1). Den es entlief vom Elbinge ein bnrger 
mitt nahmen Hans Laurin umb schuldtt halben, in die 200 marck 
botretfende, ehr forderte von ihn 1700 marck, oder wolte entsagen. 
Wiewoll dieser Hans dem orden im kriege viell hohn und spott 
thett, als ehr aber auf die Elbinger drauen wolte, wardtt ehr vorhalten. 

§ 64. Von etzIiehen Lutterlschen stucken der Konlgsberger. 
*101. (lOb. Durch vorwilligung des bischofes und seines eapitels die *von 

Konigsberg schatten abe, das man nichtt mehr solte die kinder in 
der kirche taufen, sondern im hause vor dem bette der mutt~r, 

auch nlchtt mitt der geweiheten taufe, welches sie nanten ein seue­
badtt, sondern mitt schlechtem wasser, auch nichtt durch den priester, 
sondern ein jeder mochtt es thun ohne cresam und olegung, auch 
ohne paten und alle renuntiation in der weise, wie es so lang ge­
halten2). In den sechs wochen lagen die frauen nach des mannes 
vorwilligung. Man legte auch abe alles lauten, metten, vesper, messe, 
singen und dergleichen empter, und das im thum und in der pfar 
in der Altenstadtt. Die todten legte man ohne leuten und gesang 
ins grab. Die altar, welche waren gestieft von denen, die noch 
lebten, wurden umbgeriessen, die bilder und tafeln wurden mitt 

. samptt den pallen nnd antependia der altar wegkgenomen, die 
kertzen und bruderschaften gabr abgeschaftt3). Es war auch kein 

1) Die Erzählung von der heimlichen. .Anwesenheit 4lbrechU in J\oeu&9en 
18t hier, wie am Schl'U88 des vorhergehenden Paragraphen., mit allem, was daran 
geknüpft ist, eine alberne, 8innlo8e Erfindung. 

2) Gehii88ige Uebertreibungen Gr.'8 Durch ein Edict vom 28. Januar 
1624 bestimmte der Bischof Georg tlon Polsntz, dd88 iR den LandaapracNm 
getauft und gepredigt werdm 8aUte. Polen:, Georg tl. Polentz, 8. 29, .Anm. 32. 

S) Ueber die Entfernung der Altäre, des überflüssigen KirchftgeräthIA 
und der Heiligenbilder, 80wie über Aenderungen im Gottesdienst in König8berg 
8. den Brief Gattenhofer8, des Becretär8 des HM.'8, vom 26. Februar 1524, 
erwiilmt bei Geb8er, Dom zu K"onig8berg, B. 275 Anm., 80wie den Brief da 
Bischof8 Georg an den HM. bei Faber, Archiv I, 212. 
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fasten, sondem man speisete allezeitt fleisch. Welcher fleischauer 
nielttt schlachten wolte, dem legte man das handttwerckj welcher 
handttwercksgesell nicbtt wolte :fteisch essen, der muste wandern; 
welch bandttwercksman nichtt walte Lutterisch sein, dem vOI'bohtt 
man seine narung1). 

Von beichten. Auch solte man nichtt beichten; woltt jo 
jemandts beichten, der mochte es seinem nachbarn thun, die fraue 
der magtt, und dergleichen. Was fur ein fasttnachtt daraus kame, *fol 4:11a. 

*werde ieb auch gedencken. Aber der meiste haufe beichte in ihren 
hertzen, giengen zum priester und liessen" sich entbinden. Die 
Lutterischen pfa:ffen theten es und solches bostetigten. Die andem 
nahmen geldtt, den man hette ihn ihre beneficia genomen; dadurch 
bJn es weiter in gebrauch. 

Von sacramentt nehmen. Ihrer viell vormochten zu ostern 
die geweiheten priester umb ein geldtt, das sie das sacramentt con­
secriJten, und jeder nahm" es in seinem hause selbstt mitt seinen " 
henden, etliche es auch selbstt in ihren stuben consecrirten, gaben 
es ihrem geBinde, weibe und kindern. Der meiste haufe aber nahm 
es nichtt, sondern beichten, fasten und borichtung gahr vorschmeheten 
und lesterten sprechende: was solten sie von einem stuck papir 
sahett werden? In solchen obgedachten stucken foJgeten die pfaren 
auf Samelandtt nach, welche dem bischofe und thumheren angehorten ; 
die aber dem hobem. zukamen, thaten es nichtt, den sie folgeten 
dem haussoomptor, der war nichtt Lutterisch2). Sintemahl den in 
Konigsberg viell waren, die dem pfar wiederig waren darnmb, das 
ehr geldtt nahm und richtte einen burger dem andern zu willen 
auf dem predigestull mitt schendung ubell aus, die wolten nichtt 
(gott weiss, aus was meinung) Lutterisch sein. Die theten ihre beichte 
und christliche gebuhr im kloster und hospitall , den es war 
spitallher der grossoomptor b. Simon von Drahen, *ein gutter christt, *fol. 4:llb. 

80 woll auch der pfar mit seiner priesterschaftt im Lebenichtt3). 

Auf dem schloss, zum Heiligenkreutz und in beiden klostern hieltt 
man es nach christlicher weise. So vormochten die Lutteristen den 
bischof Jeorgium von Samelandtt, das ehr die munche vornahm, be-
pfull ihn, Luttersch lehre zu predigen und zu halten. Sie antworten: 

1) Vgl. Bd. 1, S. 401. 
2) Hauscomthur von Königsberg war Michael v. Drahe, der der neuen 

Le1rre durcham zuneigte. Polene, Georg v. Polentz, 8. 41. 
3) 8. oben 8. 732, Anm. 3. 
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Lutter istt ein vordampter ketzer, sie kundten es nichtt thun. Auf 
solches wolte sie der bischof austreiben, aber sie berieten sich auf 
ihren fundatorem, den h. hohem. Der glOBBCOmptor und hauss­
comptor, die fielen ihm bei, dadurch bleib es das mahl also. Ehr 
vorbohtt ihn das beichtthoren und predigen, das hielten sie umb 
ergernfss halben. Der bischof war aller ubeltheter der Lutteristen in 
gott gnedigster her und vater. Ehr legte auch abe das salve regina 
zu singen samptt andern antipfonen von unser lieben frauen, welche 
man ptlag in der fasten von allem gelobniss des gantzen landes in 
den kirchen zu singen, von dem oben gesagtt istt. Auch sprach 
ehr: aller gesang von Marien were ein unoristliches, lesterlich und 
abgottisch ding, vom teufell uns zum vordamniss erdachtt, den sie 
were ein weib wie ein ander weib. DerhaJben machte ehr ein neu~ 
gebethe zu singen und zu lesen. 

Von dem Konigsbergschen pater nosterl ). Vater unser, 
*fo1.412a. wir arme sunder sein nichtt wirdig, uns *deine kinder ~u nellllen, 

den von natur sein wir kinder des zo' ns und der v.ormaledeiung. 
Aber durch Jesum Christum, deinen einigen sohn, sein wir aus 
gnaden deine kinder geworden, des haben wir gewisse zeichen, die 
heilige taufe, entfangen. Darumb sprechen wir zu dir, 0 vater onser, 
trostt, hulfl' und seligkeitt, der du bistt in den himeln; den der himell 
istt dein stull und das erdttreich istt ein schemell deiner fusse. Du 
bistt in d~n himeln, das istt in deinen engelein, in deinen glaubigen, 
in deinen heiligen, die du erleuchtestt zu deinem erkenmiss und an­
zundestt in deiner liebe. 

Geheiligett werde dein nahme. Mach bekantt und erkantt 
deine gnade und guttigkeitt, deine barmhertzigkeitt und wahrbeitt, 
deine haitt und allmechtigkeit in aller menscben hertzen; den dies 

1) Im Jahre 1{)23 oder 1{)24 erschien zu Känig8berg al8 einer der mtIR 

dortigen Drucke ,Daa Vater I unser auazgeleget durch I Matthiam I Bynwalth I 
Prediger zu Gdantzk I '. Ein Exemplar hiervon befindet 8ich auf der Stadt­
bibliothek zu Danzig. Die Vergleichung desselben mit der von Gr. oben mit­
getheilten Auslegung ergiebt wohl einige Aehnlichkeiten in der äuaseren Anordnung 
und in den Worten, vereinzelte auch in den Gedanken, doch reichen aie nickt 
aua für die Annahme, daas Gr. den BienwalJschen Druck augezogen odlr 
benutzt hat. So wenig er aber die weiter unten folgenden Umdichtungen der 
alten Kirchengesänge, des Salve regina und ChriBte qui lw; es, erfand, '0 

wenig iBt anzunehmen, das8 er die Aualegung des VaterunaerB rein erfunden 
hat. Es wird daher wohl richtig sein, dass in König8berg eine der 8einen öJm­
liehe, vielleicht mit ihr übereinstimmende Aualegung verbreitet gewesen ist, diI 
auch Bienwald gekannt haben mag. . 
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sein deine nahQlen. Darum~ erofene a!lOh:ia UDS deine .heili~e er­
kentniss durch Jesum Ohristt, das wir botinden mGgen deine gutte 
und miltigkeitt, das deine ehre. dein: lob und 'preiss beka~tt werde in 
und undar allen menschen, auf. das sie .dioh _kennen.· : 

Zukome .un8 ~n reich; das' du in uns' regierestt dUreh deme 
gnade; lass ;nicht1; i~ uns .herseben, uuser· vorouoftt, auch. nichtt mitt 
rahtt unsers heme.us,. au~ .nicb.tt ·nosero willen, sondern 'deinen 
geistt und& deine gnade; lass aufhoren das re.ieh der sunden, das 
wir magen sein dein reich, so du uns und in uns regierestt. 

Dein will geschehe auf erden, wie in dem himell. Als ehr 
geschiechtt in den hertzen der wepigeo, ~ie mitt him*liacher bogierde *fo1. U2b. 
und gOade "begabett sein;: also geschehe ehr auch in den Irdischen 
henzen, die allein zeitlich und irdische dinge suchen und bogeren. 

Unser teglich brodtt 'gib uns heute, deinen sohn Jesum 
Ohristum und dein heiliges 'Wortt. ,Gib uns heute' das istt: dieweill 
wir hie leben. Speise dadurch unsere sehIe, gib, das es hafte iin 
grunde unsers hertzens. behutt uns vor spreu und menschliQher 
lehre, sondern dein gottliches wortt; das aus deinem gottlichen munde 
gehett, gib UDS heute und alle' wege. 

Vorgib uns unser schuldtt, aUe UDser sunde und bosheitt, grQss 
und' klinn, sie sein UbS bekantt oder vorborgen ; vorgib sie uns, . her, 
dUTChdeine grundtlose gutte und barmhertzigkeitt, durch deine 
unwandelbare wahrheitt,' durch Ohristum, wie du vorheischen und 
zugssagtt hastt. 

Als' wir unsern schuldigern vorgeben. Dieweill wir aDel als 
gebrechliche nichtt gantz und gahr vorgeben denen, die uns boleidigen, 
so schaff, 0 gnediger ber und barmhertziger vater; das wir jo gentz­
lieh und allenthalben vorgeben aus hertzengrundtt und denen woll 
thun, die uns arges' thnn, von denen guttes sagen und gedencken, 
die von uns arges reden und gedencken. 

Und fuhre uns nichtt in vorsuchung, sie sei heimlich oder 
offenbahr, schnell oder ungestume, schleichende oder sturmende; 
lass uns, her, nichtt uberwunden werden von anfechtung oder vor­
suchung beiderlei feinde; sondern erlose uns von dem ubell, es sei 
vorgangen, *gegenwertig oder zukunftig. Beware und erlose uns von *fol. ,USa. 

sunde und schande, bebutt· uns VOl: allen lasteren und schandtbaren 
lebel\, auch vor heuchlerei und gediehter fromigkeitt. Erlose uns 
von dem alten Adam und von allen seinen begierden kreftiglich, 
und was solches dinges mehr istt. Amen. 

&) öbel'g. B. 
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Dies pater noster geboten sie zu lernen bei ihrer sehlen sehlig­
keitt. Darauf sprach der meiste haufe: gott schE'nde den bischof 
und seine prediger; lahren sie doch, man soll bei vorlustt der selig­
bitt nichtt halten menschenlehre, auch nichts thun, den glauben; 
was teufels sein sie den, das sie· solche gebete tichten? sie vor­
speieten es. A.ber mitt nichte dorfte man sich des ave Maria be­
kennen; den sie sprachen, es were ein dienstt eines abgottes, also 
auch das salve regina. 

§ 65. Wie ein sonderlich salve raglna gemachtt wardtt. 
In der ersten fasttwochen wardtt ein teufelisc.lb rumor in der 

stadtt Konigsberg darumb, das man nichtt das· salve regina sang; 
den es waren viell, denen es wissentlich war, das man es in grosen 
nothen gelobett hette. Derhalben fingen die Lutterschen heupter 
an, 1i81ve zu singen, aber nichtt Marlen zu lobe, den sie nanten 
solches ein uncristlichen gesang, machten derwegen ein anders alsot): 

Biss gegrussett, konig Jesu der barmhertzigkeitt, das leben 
und die sussigkeitt und unser hofnung, biss gegrussett. Zu dir 
rufen wir, elende kinder Adams, zu dir seufzen wir senende und 
weinende in diesem thall der zaher. Eia, darumb, unser vorsprecher, 
deine barmhertzigen augen zu uns kehre, und deinen gebenedeieten, 
unsern vater, uns nach diesem elende zeige, 0 milter, 0 guttiger. 
o susser Jesu). Die ursache dieses salve war: es w&ren vieU 

1) U8ber die Antip~ SalfJe regina, s. obm S. 731, .Änm. 4. Die fJOIl 

Gr. mitgetheiltm Worte sind die wörtliche Uebersetzung d8r alttm mariatailcMa 
Antiphone mit dmjmigm Amderungm, die durch die Beziehung auf ChNtvI 
bedingt waren. Der Wortlaut derselbm ist folgender: Salve regina, I mater 
misericordiae, I vita, dulcedo et spes n08tra, salve. I Ad te clamam'U8, e.xule& 
jUiae :&ae, I ad te smpiram'U8 gementes et jlentes in kac lacrimarum valle. I 
Eia ergo, advocata Mstra, I illos miBericordes oculos ad MS COftvBm, I tl 

Jesum bmedictum fructum vmtm tui I nobis post koc u:ilium oBttm.tM, I 0 

clemms, 0 pia, 0 dulcis virgo Maria. - Die Angaben Gr.'s über die in KD­
'fIigsberg verbreitete Verdeutschu'flg dieser Antiphone und des von ihm später 
ertoälmtm Hymnm Ckriste qui ltl.1: es, sowie über die Vertoendung beider beim 
Gotte3dienst sind durcham richtig. Sie finden ihre Bestätigung in einem Brie/, 
Christoph Gattenkofers. Secretairs des HM.'s, an letztereR vom 26. Februar 1524, 
dessen Kmntniss ich Herrn Professor Dr. Tsckac1cert zu' KänigBberg verdank& 
Darin wst es: "Desgleichen so singt man alle nacht in der pfar in der.Alten· 
stadt das tMsch Salve und Ckriste 'qui ltl.1:, wie e. f. g. hiebey ab/Leschriehen 
auch zu vernemm hat". D. O • .A. Leider fehlm die BeilageR zu. diesem BN/& 
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*mitt dieser ketzerei boflecktt, welche aageten, Maria were nur *foUl Sb. 

jungfrau gewesen biss zur entpfeDgniss, nachmals hette sie ihr ge-
lobniss ubertreten und einen sohn gehabtt, s. fratrem· domini. Der-
wegen wolten Yiell frauen und jungfrauen, wen man sie umb gottes 
und Marie ehre willen umb ein almoss bahtt, keines geben, wen 
man sie abeI: .umb· leaus willen allein bahte, so gaben sie miltig-
lieh. Es war in dieser zeitt Maria und .ttie heiUgen pfaffen gleich 
wirdig. 

Als sie je musten salve singen und Christe qui lux es et dies, 
nach des landes sitten, da maehten sie ein Ohriste auf Deutsch, also 
lautende: 

Ohriste qui lux es l ). 

Chri8te,. du bistt das lichtt unda tagk, 
Die bstemiss vorjageb. 
Wir bitten dich, viel heiliger her, 
Beschutz uns in der nachtt gefahr. 
Es sei uns Jn dir unser ruhe, 
Ein ruhsame nachit vorleihe UDS nu, 
Das niol1tt auf uns falle schwere Ichlafe, 
Der feindtt uns nichtt heimlich erlaufe, 
Das fleisch ihm nichtt weiche durch bogiehr, 
Noch mach uns zu schulden anc dir. 
Lass di~ augen nehmen ihren schlaf, 
Das heJ;tz 40ch allezeitt zu dir wache.. 

a) i1berg, B. b) BIer fableG I Zeilea. 0) eIIl ilberg. B. 

1) 8. die vorhergehende Anm. Das Christe qui lu.x es et dies ist ein 
alter Kirc'h8Naymnm, voo dem bereits eine althochdeutsche Uebersetzung am 
dem 9. Jahrhundert vorhanden ist, und der in den folgenden Jahr1n.mdert~ 
noch öfters übersetzt wurde, auch in die protestaf&tiBchen Gesangbücher .A:ufnolwn.s 
gf:!unden hat, zuerst tn das Erfurter Enchiridion von 1527. Vgl. Kehrein, 
Katholische Kirchenlieder, Hymnen, Psalmen aus den älte~ten deutschen ge­
druc1cten Gesang- und Gebetbüchern, Bd. I, 8.16. Der Wortlaut des Hymnm 
ist folgender: Christe, qui lu.x es et dies, 1 Noctis tenebras detegi8, 1 Lu­
ci8que lfillmen crederis, 1 Lumen beatum praedicans. 11 Precamur, 8ancte dOmine, 

I Deltmde nos. in hac Mete, I Sit nobis in te requies, I Quietam noctem tribus, 11 

Ne gravis somnus i'l'1'Uat, 1 Nec hostis n08 surripiat, 1 Nec caro illi consentiens 
I Nos tibi re08 statuat. 11 Oculi somnum capiant, 1 Cor ad te sem per vigilet, I 

De:ctera tua protegat I Famulos, qui te diligu'IIt. 1 .Defensor noster, adspice, I 

Imidiantes reprime, 1 Guberna tu08 famul08, 1 Q.u,08 sanguine mercatus es. 11 

~ ~,~ne, 1 Trt gravi i8tO corpore, 1 Qui es defensor animae, I 

.Ade8to no.bis,~. IJ . 
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Deine reahte handtt stetiglieh beware 
Die deinen,' die dich lieben gabr. 
Her, uuer aehirmer aiab uns an, 
Des lanren feindÜIChaftt treib von dan. 
8cbiecke, ordene, regiere die diener dein, 
Die mitt deinem teorem blatt gekauftt sein. 
Gedencke an 1QSj 0 gott imd here, 
In diesem leibe, der uns beschwerett, 
Sei der seblen trostt und scbirlMr, 
Biss gegenwertig, lieber here. 
Gott vater sei die ewigkeitt 
Und seinem sohne in einigkeitt, 
Dazu anch dem heiligen geiste von nun an biss in ewigkeitt. 

Man sang das salve rex und dieS Obriate achte tage lang; sie 
wurden daruber belachtt, das sie wiedet: ihre -ehre menschentandtt 

*loL 414a. brauchten, liessen es denregen fallen. '*Eodtlioh kam es dahin, das 
man nichts betete, weder vater unser noch ava Haria. weder credo 
noch salve ragina, sondern ein jeder thett, was ehr woltft, sprechen 
allein: ich glaube an gott, das ehr mir alle meine sunde vorgibtt; 
das war 'l&Ile ihre christliche andachtt. 

§ 66. Von einer grosen tagefartt der Hensa zu Dantzte. 
Am sontage Letare' dieses 1524:. jahres wardtt zu Dant.zke ein 

gemeine tagefartt gehalten von der Hensa. dem· neuen konigeb von 
Dennemarck und fursten von Holtstein samptt den von Pomern und 
hertzogen von Mekelburg. Diese vorschrieben sich, vor einen mahn 
zu stehen wieder Hans Kersten, den vortrieoonen konig von Denne­
mftrck; und wardtt zugesagtt freie segelation mitt gebung des alten 
zolles, und andere stuck mehr geschlossen wurden. 

Lutterschaftt. In welcher tagefartt waren die rethe des rei· 
ches von Polen, Johannes ertzbischof von Oniosen, Matbias, bischof 
von der eoya, LaC&8, starostt von Posen au ; diese knndten sich mitt 
der Hensa nichtt concordiren, den sie wolten sich nichtt vorschreiben, 
das sie den Polen wieder den Tater und Moscowitter wolten helfen!). 

1) :& ist riMtig, ." der Erzbilclt.oJ JoIwAm von Gte.m, tlBr BilcAoJ 
MathiaB von CuJavien, der Bischof Johartn von Ctdm und melwer~ polniBcht 
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So oebm KMbias, der bischof· ven.da- 00'8 und uOOr Dantzke 
seine priesteJschaftt vor und fandtt sie des IneWtell teiles vOl'8tockte 
ketzer, darauf wo\te. ehr sich boden(lken. Aber mitt dem vornehms_ 
Lutteranischen prediger von B. Johaones ehr viell handelte uber seiDe 
artikeU. So sprach der pfaf: i<lh habe die heilige sobrieftt nie ge­
hortt, noch gelesen; slntdem ~qh aber geschwonm habe. Lutteneh 
bucher zu. *lehren uod zu predigen, weiss ich niDb.tt meioes gleichen, ·foL 414a. 
das schreibe ~ch der guttigkeitt gottes zu. Ja, sprach der bischof, 
so deiue lehr und le~en in gott ubel'einkeme~ aber daß. istt nichtt, 
wie ~1fenbahr istt, darumb i8tt • nichtt von gotte Diese worte 
gaben andere ,~orte, das der pfaf llariam, die mutter .gottes lesterte. 
Auf solches vo1'SChlpss ihn der bischof auf dem pfarhofe in einer 
kamer, mitt ihm auf den andern tagk ,zn disputiren, und gieng undel'-
dem in die mclle. Indem vorsamletensich 500 boskneohtt, brachen 
die tburen des pfarhofes auf, nahmen deJl, ketzer heraus, IMlten 
ihn in voriges amptt, und der bischof mitt den andem heren flogB 

wagk. Äus welchem die Lutteriste.D im gantzen lande nahmen ein 
argumentt, das sie vorschmeheten. alles, was ihre .biae;hofe in di.etler 
sachen tbeten, nan,ten sie gekronete esels und spareten nichts, in 
ihrem irtumb auf die prediger zu wagen!). 

Woiwoden, darunter aber nicht der von Gr. genannte Lucas von P08en,' Anfang 
März 1/)24 in Danzig mit den Abgesandten 'der Herzöge von Mecldenburg und 
.Poonmern über ,. 8ci1utzbiNuldli88 verAandelten, das in dtJr' TImt auCh am 
Mittwocß 1l,a1!~ Ueta'l'e '(9 •. März) abgesClflOS8tm wurde, Uful dessen Spitz"WJh 
gegen den HM. und den Kurfürsten von Brandtmburg richtete. Die Instruction, 
die König SigiBmund seinen Gesandten mitgab, hält auch dem neugewählten 
l10nig Friedrich von Dänemark die Theilnahme an dem BündniBs offen und 
trruJiihnt, die Feindseligkeit des Königs ChriBtian gegen Polen in Folge der dem 
HM.' wä"rend 'de& Krieges gelei&teten Untergtützung. Von einer Betheiligung 
der. Hansa an den Berathungen, die Gr. berichtet, vBTlautet dagegen nicht8. 
Vgl. A. Tom. VI4 8-1[1 n. VII-XI. 

1) Die Ges_ten tks KÖ1rig8 hatten den Au/trag, gegeR. die inneren Un­
ruhen in Dqnzig einzuschreiten und die kirchlichen. Neuerwngen zu bs.eitigen. 
A. Tom. VII, 11. Ueber die oben vOn Gr. erzählten Vorfälle vgl. B. 81eg­
moofIB Chronik vom Aufruh;, S8. r. Pr. V, 555, welche die8elben ausführlicher 
UfId genauer 8chiltkrt, wie auch Gr. selbst 8ie im Tractat IX eingehender er-' 
zählt hat. Bd. I, 428-429. 
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§ 67. VI. geWttkaatan ZU lItzeR In K .......... 
Die groen munche und d~r pfar im Liebenicb, ein magister, 

die hielten mitt ihrem predigen noch festt nacb Romiscber weisel); 
sie betten aber grose anfecbtung, den man wolte gerne die gemeine 
uneins macben ; den die hielten es mitt dem magister und den mun­
chen, trosten sich auch ihres bobem., den die gemeine rede war von 
ihm, das. ehr ein gutt christt were. So wusten die Lutteristen woll, 
das man ibn mitt gelde nicbtt kandte vorznrnen j derbalben wurden 
aie eins, satzten kasten, darein sie legten alle geistlicbe zinser zu 
den messen, oder wie sie den waren, dem bohem. zn gutte. Es 
war zu vorwundern, den im anfang der Lntterei wurden sie eines, 

*foL 415 .. *das die borger, welche zu den gestielten meS8f)n in die zechen musten 
zinsen, die solten es abrecbnen: wie vieU ebr zinss gegeben bette, das 
solte ebr an dem beupttstam kurzen. Itznndtt aber machten sie 
88, man solte zinsen wie VOl, sondern solte in den kasten gelegett 
werden. Das macbte unter den zinssleuten grose ergerniss, zu wel­
chen auch der groe munch mitt seinem predigen· balfe; derhalben 
trieb man es durch den bischof, das der prediger nicbtt mebr pre­
digen muste und wardtt aus der stadtt getrieben. Do war weder 
der grosscomptor, noch der hausscomptor gutt maten, den die liessen 
den munch wiederholen und ausrufen: wolte jemandtt seine christ­
liehe gebuhr nach Romischer weise thun, der solte in das spital 
komen, aber niemandts schaden einbrengen. Die Lutteriscben pre­
diger mitt ihrem anhange sahen es gabr unwillig an, sie schmiedeten 
einen rabtt auf die munche und wurden im foJck gahr watende 
mitt der ketzerei auf die, welche mitt zulassung aller sunde und 
unflatt nichtt an ihre ketzerei wolten. Viell der b. vom schloss, 
die neulich waren ins landtt komenb, fielen ihn bei. Auf solches 
vormeinte der gemeine mahn, das dies wesen des hobem. wille wem 

§ 68. Von gl'08lm wasser ohM regen .d von vielen dieben. 
In dieser fasten war so grausam gross wasser, das es kein 

mensch groser wuste, aber das nichtt von regen und sehne, sondern 
stauete von unden auf, vorterbte die ecker sehre, wiewoll an einem 
ortt mebr, als dem andern. Es ges('.hahe vieU aufwartens und ar-

a> predlpm B. b) üerr. B. • 

1) S. oben S. 732, Ama. 3. 



'l:ract. XXIL § 69. 741 

heitt bei den themxnen, dennoch braah die W msell beim SOOonen-
baum!) *a08, vorterbte Prentzlau2) tmd, was da :war. Auch braoh *foL 416b. 
aus der 0 tham bei 0 der Lahmen han/ltt, so woll auch der Prepll aa 
vielen enden. Auch die sehe und oder wasser °mehr grojlen schaden 
theten&. Dies wasser stundtt so mitt starkem oordenwindtt in die 
sechs wochen. N &eh dieser wesse.I'mlg folgete e1ll. gross sterben des 
viehes, das zwischen, ostern und pfingsten iu etzlich~ hofe kaum 
das dritte heuptt vom viehe bleib, dM auch durch dies vieheaterbeG 
vieU paursleutt in die grundtt vorturben. 

Armutt und teurung. In dieser wesserung vorloren sidl 
die fisch" also das gw weniggefugen wardtt, und fastt wie sichtig.. 
lieh vorschwunden, und war grose teurung. Das korn galdtt zu 
Thorn 18 schil., zum Elbinge 30 schil., zu Dantzick 24 schill., zu 
Konigsberg 10 schott. Aller handel lag gabr todtt, die Dluntze vor-­
gieng auch zusiehtig. 

Von den kenteln. Das ordensteill machte ihnen selbett. 
keuteUbriefe, woll 40 uber die zall, als ihn zustebett, nabmen von 
jederm kautel! 5 m., die vorhin hetten 10 m. gegeben, tAeten illdem 
des koniges teill ein vorfall, den sie wolten die ihrigen nur umb 
10 m. fahren lassen. Weil aber der orden das meiste wasser he~, 
wolte niemandtt die keutell des koniges teill fuhren. 

Die b e. So wurden in diESsem kummerhaftigen jahre vieU 
diebe, ein teill von groser armutt, vieH auch von grQSer schalek­
heitt, den in vielen hertzen war keine furchte gottes. Es sooemte 
sich auch niemandtt, den die heren sahen *es an und sprachen: umb ·fol.416a. 
ergerniss halben muss man durch die finger sehen. Von solcher ge-
duldtt und durch die finger sehen kam eSt das vpn gebrechlichen 
menschen gehende teufell wurden etc. 

§ 69. Von einem munchlachen osteraplell in der atalltt Konlgsberg. 
In diesem jahr am montage zu ostern liefen die Lutteristen 

zu Konigsberg ins groemunchkloster3), und das ohne wissen und 
willen der obrigkeittj den sie wardtt gahr vorachtt, das man auch 

a) übelI. B 

1) Schönbawm ein Dorf ö. Da'TIZig, 0111/, Da'TIZigl1l' Haupt. 
2) Prenzlau ein kleines Dorf M. SchÖ'nbaum. 
oS) Dis Zeilangabe, März 28, ist gena'Uj 8. das Schreiben des Guardiana 

Simoil NeumeiBtl1l' an den HM. bei Faber, Archiv 1, 209. 
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auf ihr vortreiben und vorterben trachte, ausgenomen den bischofj 
den mitt seinem willen giengen sie das kloster an, sie wolten die 
munche austreiben. Aber der lßbenichtt war nicht Lutterisch, die 
retteten sie. Der bischof wie eiu stadttbalter und regentt des hohem. 
bepfull dem lßbenichtt durch seine prediger, sie solten Lutterisch 
sein, ehr nahm iha ihren pfarbern, der sie 80 lange im glaubena 

erhalten hette. Im selbigeu tage, nemlich am montageb zu ostern, 
predigten eintrechtiglich der bischof im thum, der apostata und 
groemuuch in der Altstadttl), der vorlamene .Anthoniter im Liebe­
Dichtt»), das alle geistliche und geregelte personen des teufels weren 
und des evangeliums, so woll der scheflein Christi vorreter. Wie­
woll unsere munche in ihren predigen vormahnen zur liebe Christi, 
so thun sie es doch nur umb des bauches willen, darumb weren 
sie mUt ihrem anhang im stande der vordamniss. Derhalben sotten 
sie in vorgebung ihrer sunden ein ende mitt ihn machen, sonstt 

*fol.416b. keme *die gutte stadtt Konigsberg mitt ihn in ein standthaftigen 
glaubenS). Auf welehes machten sich ebliche hundertt mahn a~ 
unter denen vieU vorlaufene munche waren, den zu Konigsberg 
hetten sie geleide. Sie fielen ins kloster! zurbrachen die zellen 
und alles, was da war, die bucher sie zorriessen und teileten das 
haussgeretbe. In der kirchen zurhieben sie bUder, znrbrachen alle 
fenster, 80 woll auch die a1tar in den grondtt und alles, was in der 
kirchen war, was ihn danchte gutt sein, das teilten sie nnder sich; 
das ander gaben sie ein taill den armen, oder gabr zurnichten. Was 
Ton silber und dergleichen in der kirchen war, das vorschwandtt, 
den ein dieb stall es dem andem. Sintdem das lrloster am Pragell 
gt'1~D, wolte man die manche hinein werfen; aber die munche, 
derer an der zale 16 waren, waren alle guttwillig zu leiden4). In­
dem komptt der groS&.'omptor und spiettIer b. Simon von Drah., der 
ruftt umb bulfe wieder sie. Die Lutteristen erwuschten ihn und 
spradum: so kom auch, du gottes vorreter, du tregestt einen teufell 

.. ' I, ,I. .... ,'iDIal B. b)~ ... B. 
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hinden und vorn; du hastt uns auch geschunden und mitt deiner 
Marien uns umb leib und gutt geheucheltt etc-. Aber [der] meiste 
haufe half ihm wegk, wiewoll es ihn nachmals leidtt war, sie suchten 
ihn wieder, sondern alles, was vom schlosse war, das lief hinauf 
und schloss zul ). Die munche trieb man mitt gutten knutteln aus, 
etlichen zog man auch die kappen aus2), legten ihn* Littausche ha- *101. 4:17a. 

sucken an, hiessen sie aufs dorf gehen, das viehe zu hu~n. Von 
dannen liefen sie im Liebenichtt in die kirche s. Barbare, zum 
heiligen geistt, so auch ins jungfraukloster, da riessen sie die altar 
in den grundtt .biss auf das hohe altar3); dem bilde s. Francisci 
hieben sie hende und fusse abe und satzten es auf den kake, dar-
nach schlepten sie es mitt einem strange vor die stadtt und es vor­
brandten4), von dannen in den thum, da theten sie ihm auch so, 
fortmehr auch in die andern kirchen, und schrieen: hacke umb den 
wuchertisch, nim und trage aus die geitzbancke etc. Wurden also 
in diesen ostern mitt wissen und willen ihres bischofs alle altar 
vorstorett biss auf die hohen altarO). Was zum schloss gehorte, die 
blieben; sondern was war an bokleidung, tafeln, bilder und gemelte, 
das muste alles wegk biss auf das crucifix. Ohristi, und war der-
wegen ein unglaubige freude in der stadtt bei allem folek; dennoch 
gott wuste Vieler hertzen. 

Der bischof danckte ihn hochHch vor die christliche handelung. 
So wardtt am sontage nach ostern abgekundigett: die nonnen im 
jungfraukloster solten friestt haben biss auf pfingsten; welche wolte, 
die solte innerhalb der zeitt ein mahn nehmen; welche aber nichtt 
wolte, die solte ins hurehauss ziehen, den die eptissin hette sich 
mitt doctor Johan Brisman, ~em prediger aller wahrheitt, vorlobett6). 
Auch solte man keinen pfaffen in der stadtt leiden; wolte jemandts 

1) Ueber ein Eingreifen des Hauscomthur8 Michael v. Drahe, den 
wohl Gr. mit dem Gro88comthur Simon v. Drahe meint, berichtet 80nst keine 
andere Quelle. 

2) 'Vgl. den Brief des Guardians, a. a. 0., S. 210. 
3) Davon meldet 80nst keine Quelle. 
4) Dies bestätigen das Schreiben des Guardians, a. a. 0., S. 209, 

und ein Schreiben des Bischof8 Georg von Polentz an den HM. bei Faber, 
Archiv 1, 212. 

5) Vgl. den Brief des Bischof8, a. a. 0., der dies von der Kirche in der 
Altstadt und vom Dom bestätigt. 

6) Gehässige Erfindungen Gr.'8. 
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*lol. j17b. da *bleiben, so soJtt ebr ein weib nehmen. Etzliche theten es gern, 
. etzliche zogen wegk; aber die da blieben, muste keiner sagen, das 
ehr ein pfaf were. lJ mb schmacheitt willen solten im thum zwei 
pfaffen sein, denen gab man jederm eine rosterige, gasterige nODDe, 
die gemeine gab ihn soldtt, sie musten vorlaufene munche werden 
oder sein, ob sie gleichs nu· zu priestern geweihett warenj da lag 
nichts darau, weill sie sich nur erkanten, das sie geirrett hetten. Sie 
dorften gabr nichts bethen, ein jeder sang eine Dentsche messe gahr 
kurtz mitt der epistell und evangelinm, nachdem erhub ehr 
das sacramentt und predigte das also alle tage. Darauf wareltt 
die hohe messe auch Dentsch gesungen, und werete alles andertt­
halbe stunde; nachdem mochten sie essen, trincken und thun, was 
sie wolten. So wardtt abgekundigett: dieweill der mehrer teill auf 
dem schloss gutte christen weren und es mit der Romischen kirchen 
hielten, wurden sie nichtt in die kirche gehen und sich der gantzen 
stadtt vorgleichen, so solten sie wissen, man wolte ihn thun wie 
den munchen. Darumb der hausscomptor und andere, die da waren, 
die trugen etzliche das kleidtt des ordens, etzliche auch nichtt, sie 
horeten messe und predige. des Lutterischen apostels, trutz das die 
regenten ein zornig wortt dazu gesagtt hetten. 

Rah t t her end an c k. Dem rathe wardtt vorbothen, die bmger 
*101. jl8a. zu thurmen, *oder nach ihrem rechte zu rechten j sondern hette 

jemandts eine sache, so soltt ehr sich mitt seinem wiederpartt in 
christlicher liebe vortragen; kundte ehr nichtt, so solte ehr zu dem 
doctor J ohan, prediger aller wahrheitt, komen, der solte sie richten 
und entscheiden nach dem Iauhtt des evangelü und der schrieftt 
s. Pauli. Dieses ertzketzers und vorlaufenen groemunchs wordtt 
wardtt mehr, den gottes gebohtt, geachtt; den wie ehr sagte, so muste 
es sein, wiewoll viell seine meinung mercktenj sie musten aber bei 
vorlust des halses nichts sagen. Da war nichtt gott, weder furchtt 
noch schande, den ehr sprach: es were aus der liebe gottes gesehen, 
man solte nur in den kasten legen etc. 

Ehr thett ein ernsten bopfell : auf das man von allen ein feinen 
standthaftigen glauben wuste, so solten sie sich schiecken, das ein 
jeder zum wenigsten einmahl in der woche solte das sacramentt in 
beiderlei gestaldtt nehmen j wer den wieder des heiligen Lutteri 
lehre thun wurde, der solte die stadtt reumenj ob ehr gleichs vor­
meinte, ein her zu sein, so soll ihn doch das evangelium von dem 
seinen vorjagen. 

a) Ilberg. B. 
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Pr i e s t e r t u m b. Alle priester auf Samelandtt solten weiber 
nehmen und alles in Dentscher sprache in d.en kirchen handeln. 
Derwegen wardtt ein aufstehen under den undeutschen Samen nnd 
Sudanen, das sie es nichtt vorstunden. Derhalben wardtt es gemachtt, 
man solte alle ding durch ein dolmetzker vorbrengen. Der dolmetz 
sang alle ding, auch verba consecrationis, ehr schrie es aus wie der 
pfarher. Das gantze bisthum von Samelandtt muste Lutterisch sein, 
den der hohem. war nichtt *bei wege. Sie sagten alle, sie wolten *foL 418b. 

leib und leben bei ihrem prediger lassen; aber gott weiss, wie das 
henze war. 

Vor man u n g. Sie schieckten in die andern stedtlein briefe 
aus, vormaneten die hochlich, das sie mitt ihren pfaffen und munchen 
auch so spieleten, wie sie gethan hetten; aber sie wolten nichtt 
daran, den sie waren noch nichtt mitt so einem nellen geistt be­
haftW). Zil Konigsberg war die schull und drllckerei ihres evan­
gelions2). Mitten in der thumkirche stundtt die taufe, die war 
nichtt geweihett, noch gekresemett, sondern man brachte mitt dem 
kinde rein wasser dahin, daraus taufte man es ohne alle olegung 
und firmung; also auch in der 'pfar und Lebenichtt. So stunden 
in iglicher dieser genanten kirchen zwo predigstuhlej auf dem einen 
stundtt ein junge, der lass den Deutschen textt, wie ihn Lutter 
vordolmetsch hett. Darnach sagte der Lutterische prediger, wie der 
babstt, bischofe, cardineIe, munche und pfaffen mitt ihren universi­
teten und scpfisten dagegen gehandeltt hetten, welche ehr alle samptt 
dem jungfrauenstandtt und allen gutten wercken, von ihn gethan, 
vordampte. Im thum practicirte man den einen tagk zu sieben uhr 
die epistell, in der pfar das evangelium, im Lebenichtt die pro­
pfeten, und dem folck dauchte, das sie Christum, Paulum und die 
propfeten selbstt mitt ihn reden horeten3). 

1) Die Einjührung der evangelischen Lehre stiess in den kleinen Städten 
mehr/ach aujWiderstand. S. Gebser, Dom zu Königsberg I, 285. 

2) Ueber die erste X-onigsberger Druckerei, 8. Pisanski, Literairgesckichte 
I, 122 und (Meckelburg) Gesch. d. Buchdruckereien in Königsberg, 1840, S. 2. 

3) Es ist nicht ohne Interesse, an der obigen Schilderung Gr.'s das 
Grauen des am alten Glauben jesthängenden Mönches vor der neuen Art des 
Gottesdienstes zu beobachten. Auch verdient es Beachtung, . wie ausjührlich 
Gr. grade über die Känigsbergcr Vorgänge unterrichtet ist,' die von ihm wohl 
flelfaek iihertrieben sein mögen, aber doch auch mancherlei richtiges enthalten. 

". 
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§ 70. Wie zu Dantzlck auf dem Ichie"e I. Crlsto" lolte zum feuer 
lehen. 

In diesem jahr in der osterwochen richtten die Dantzker ihre 
*foL '19a. schieffe zu und sie luden der meinung, damitt wegkzu*siegeln. 

So lagen in der WeiseIl am bollwerck drei schiaff zwischen dem 
ostt- und sudenkruge ; das eine war von 300 lasten, die andern von 
250 lasten. Dabei stunden bothe und ein prahm von 60 lasten, alle 
mitt flachs, wachs und weideasche geladen, welches sie in die grose 
schieffe laden wolten. In dem grosten schlaffe, welches der Cristofell 
hiess, waren in die 30 bossknechtt, alle Lutteristen und eigenwillige 
buben. Diese aus vorblendung, dieweill es auf dem lande nass war, 
satzten einen herdtt ins schleff, darauf sie feur machten, und hiengen 
daruber ein kessell mitt tehr, die takeln und zeugk zu tehren. .Als 
es soht!, zogen sie die takels durchs pech und liessen sie im 
schiaffe treugen. So soltt man auch s. Oristofs bildtt ausstreichen 
und firnitzen, auf das alle ding seuberlich were. Das nahmen etz. 
liehe bossknechtt, bunden ihm ein tagell um das leib, zogen es zu 
drei mahlen under dem schieffe durch das wasser auf die weise, 
wie sie einen zu strafen pflegen, satzten es darnach zum feur und 
sprachen: Cristofell, nu schau zu; soll man dir ein neuen rock an­
legen, so verdiene ihn auch, oder der teufell wirdtt dich boscheissen. 
Lutter heltt von dir nichts, wir aber, seine junger, mochten etwas 
von dir halten, wo du wirst wunderzeichen thun. Die bossknechte 
teilten sich, ein teill stieg in die marsen, und ihrer 20 hinunder ins 
raum; etzliche lose unvorstendige buben blieben bei dem feur und 
zogen das zeug durch das pech. Indem wardtt das zeug brennen, 
das feur kam in das schieff vorbrandte das schieff und von wachs, 
flachs, weideasche, pech und tehr in die hundertt tausentt gulden. 

*foI. '19b. Das folct, die *lesterer, auch vorbrandten und fuhren in Lutters 
paradiese. Von allem folek sprungen sechs in die Weisell, ihrer 
vier ertruncken, zwoi lobeten sich zu s. Jacob, die kamen lebendig 
zu lande und sagten, wie es gesehen were. Sintemahl aber der 
windtt stark wehete von den nordosten, kam das feuer in die andern 
schieffe. Das eine gehorte gen Campen und war gahr zu geladen, 
hette ein in die 80 tausentt gulden werdtt. Von dem kam es in 
das dritte schieff, an welchem der prahm stundtt; das vorbrandtt auch 
samptt dem prahm und allem gutt in die 40 tausentt gulden werdtt. 
Von dem schieffe kam das feur in den westtkrug und vorbrandte 
den samptt allem gebeude. Die gutter horten alle den Dantzkern 
zu, welche aUe Lutterisch waren, ausgenomen zwei, derer jeder 
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hette funf tausentt gulden werdtsa geschiefttj aber ihre besten gutter 
waren noch nichtt eingeladenl ). 

§ 71. Wie der ausgetriebene h. Finckenblock gen Wittenberg zum 
Lutter kam. 

Als die Dantzker aus ernstlichem bopfell des h. koniges von 
Polen ihren Lutterischen prediger Jacob Finckenblock vorjagtt hetten 
darumb, das ehr sich eine hure hette treuen.lassenb• Diese als eine 
priesterinne hette das evangelium von. ihrem heren und mahnne ge­
lernett also, das sie die nachtt vom ostertage auf den montagk wardtt 
mitt einem frembden mahn im ehebruch aufgehoben und in die 
hurenkamer gesatztt, aber die Lutteristen loseten sie und machten sie 
mitt 60 marcken from2). 

* Als aber h. Finckenblock gen Wittenberg kam3), gieng ehr *foL 420a. 

zum Lutter und sprach: heiliger vater, ich bin ein arm mahn und 
priester, habe in der stadtt Dantzick deinen nahmen, evangeJium und 
lehre mitt allem fleiss ausgebreitett und mich daselbstt vorehelichtt. 
Uber solches haben Sie mich vorjagett, als hette ich uncristlich ge­
handeltt, mir daneben anges&gett, ich solte zu euch ziehen und das 
evangelium bass lernen. Derhalben bin ich zu euer heiligkeitt 
komen bittende, ihr wollett ein buchlein wieder sie machen und mir 
follkomlich das evangelium lehren. Darauf antwortt Lutter: das du 
meine lehre in der stadtt Dantzick mitt fleiss ausgebreitett hastt, istt 
mir woll kundttj ich weiss dir aber keinen danck davor, den dll 
mich und das evangelium mehr geschendett, den gelobett haatt, in-
dem das du nichtt meinen, sondern anderer leute willen geredett hastt, 
das keinem fromen angehorett. Das du dich ehelich gemachtt, darin 
hasttu wieder PauIus und meine lehre gethan, da ehr sprichtt: ein 
priester so]) sein ein einiger mahn seiner frauen. So du dan ein 
gemahell hastt genomen, so sage mir, ob sie auch jungfrau war, 
oder nichtt. Finckenblock sprach: es war eine fraue, die nie ein 

a) llberg. B. b) Es fehlt der Na.ehsatz. 

1) Die Tkatsache des Brandes mekrf!r1Jr Schilfe und des Westkruges erwähnt 
auch B. Stegmann's Hanseatische Chronik, SB. r. Pruss. V, 528, die als Datum 
den 8. .April angieht, was mit Gr. nicht genau übereinstimmt. 

2) Vgl. oben S. 735, .Anm. 1. 
3) Vgl. Bd. 1, 434 und 11, 
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ehelichen mahn hette gehabtt, und ich sie auch also etliche jahr 
bei mir hette. Lutter antwortt: nu siehe, du werestt werdtt, das 
man dich erseuftt hette von wegen deines weibnehmens, den du 
bistt nichtt einer frauen mahn, sondern ein hanerei. Das ich solte 
wieder die von Dantzick ein buchlein machen, das thu ich nichtt 

*fol. 420b. den ich habe viell*gutter gunner unter ihn. Das ich dieb im 
evangelio solte gelartt machen, das istt uber mein vormogenj den 

• Christus, mein here, hatt vieU mirakell gethan, aber nindertt findett 
man, das ehr habe narren klug gemachtt. Wiltu umb dein geldtt 
hier bleiben, das stehett zu dir. 

§ 72. Von einem ernstt des koniges umb der Lutterei willen". 
ln diesem jahr liess der konig von Polen den Schlesiegern die 

strasen schliessen, mitt den seinen zu handeln. Das geechabe also. 
Niemandtt aus Polen mochte irkeine gutter in die Schlesiege fubren; 
wolten die Scblesieger umb ihr geldt etwas haben, so mochten sie 
es selbstt aus Polen holen, den es waren in der Scblesiege neue zolle 
auf die Polen angesteltt1). Als aber der konig horte, das die Schle­
sieger in seinem reiche lutterten und die seinen vorgiften, vorbobtt 
ehr ihn auch bei dem halse Polerlandtt. Davon kam jahmer, nohtt 
und gross armutt under dem gemeinen mahn, der da handeln solte. 
Derhalben wurden sie zu rathe und wolten mitt gewaldtt holen, was 
man ibn nichtt brengen wolte. Aber die stedte vorboften, es wurde 
mitt der zeitt anders werden, fragten derwegen den konig umb eine 
erklerung darauf. Ehr antwortt: legett die Lutterei abe, so soll es 
vorricbtt sein. Darauf nahmen sie ein bedachtt, aber der mehrer teill 
wolte Luttersch sein und auch so blieben. Derwegen wardtt nichts 
daraus2). 

1) :&'n auf Veranlassung da Reichsrat1res erlassenes Edict da K'önägs 
Sigismund flom 18. Januar 1524 fJerbot den polnischen Unterthanen die Aus{uAr 
nach Schlesien und der Mark Brandenburg auf 10 Jahre, gestattete aber den 
schlesischen und märkischen Ktw,fkuten, it. denjenigen Orten, mit timen sie seit 
langem in ~iekung standen, Handel %U treiben. Als Grund giebt das Ediet 
die flielfacJum Benacktheiligungen und Belästigungen an, welchen die polniscAm 
Handelsleute in Schlesien und der Mark ausgesetxt waren, insbesondere in Fol1Je 
der schleckten Sckweidtnitxer Münx.e. A. Tom. VII, 4 n. lI. Es scheint, dass 
dieses Edict GT. bekannt geworden ist. 

2) Die Verbindung, in die Gr. die religiösen Fragen xu tim Hawklsfragett 
bringt, ist wohl nur sein Werk, flJ6fm{/leick es richtig ist, dass die Ausbreitung 
der Reformation in ScIJesien den König flon Polen mit Besorgniss erfii11te. 
A. Tom. VII, 76. 
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Drauung des koniges. *Der konig von Polen den Preusen *fol. 421a. 

solches auch drauete: wurde jemandts der Preusen in Polen erfunden 
'Werden, der da lutterte, es were mitt worten oder mitt wercken, 
dem solte man sein rechtt thun. Ehr schrieb auch mitt eigener 
handtt in Preusen also: sintemahl ehr ihn ofter durch seine cantzler 
geschrieben, das sie die Lutterei dempfen solten, welches sie nichtt 
gethan, sondern liessen sie tagk bei tagk wachsen, derhalben solten 
sie wissen, ehr wolte so vieH darumb thun, das es ihn solte zu 
schwer fallen l). 

Das nahmen die Preusen zu hertzen j weill sie aber wusten, 
das die vorlocknete pfaften und vorlaufene munche dies~ ein ursach 
weren, derwegen weisete man sie aus des koniges stedten, auf das 
andere niohtt vorgiftett wurden. Damitt wardtt das auslaufen der 
munche gestiellett. Die pfaffen stunden im gerichte der bischofe, 
die wurden von den Lutteristen vortretten. " 

Vorzweifeln. Von dieseu vornehmen Luttern kam einer 
durch kranckheitt an das todttbette, der thett"durch vormanung einer 
nonnen mitt beichten und sacramentt nehmen wie ein christt. Das 
wardtt deu Lutteristen, seinen gutten compans, angesagttj die vor­
mochten ihren Lutterischen prediger, das ehr zu ihm kam und ihm 
alle andachtt nach Romischer weise ausredete, und solte daran vor­
zweifeln; wie Lutter lehrett, so mochte ehr selig werden. Der krancke 
das wortt vorzweifeln nichtt vorstundttj als ihm aber der Lutterisch 
prediger hette gesagett, ehr "'solte beichtt und sacramentt vorachten, *fol. 421b. 

welches eJuo- von einem ketzerischen Romischen oelgotzen genomen 
hette, gieng ehr wegk, und die nonne aus bopfell des krancken 
ihn beleidte. Indem stundtt der krancke auf, nimtt ein starck 
messer, schneidett sich selber die gorgell abe, stichtt sich sieben 
wunden ins hertz und fehrtt damitt in das Lutterische paradies j den 
sie glaubten, das kein mensch vor dem jungsten tage zu gott keme. 
Die Lutteristen wieder ihres entecrists lehre liessen ihm schon leuten 
und gruben ihn anf den kircho~ den sie sprachen, es were in un­
sinnigkeit geschen etc. 

a) überg. B. 

1) Ueber die in den Jahren 1523 und 1524 an Danxig in Sacken der 
religiÖBtm Bewegung gurichteten Ediete des Königs, s. Hirsch, St. Mat'ien 1, 277, 
Anm. 2, auch Stegmanns Chronik 110m Aufruhr, Ss. r. Pr. V, 554. 
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§ 73. Wie man zu Dantzlck die 48 menner wolte abesetzen. 
In diesem jahr wolte der konig Sigismundus die stadtt Dantzick 

so woll im glauben, als im stadttregimentt entscheiden und auf 
vorige christliche weise brengen, sondern sathanas eines mitt dem 
andern vorhinderte. Ehr schieckte dahin Johannem, ertzbischof von 
Gniesen, Mathiam, bischof von- der Coya, und J ohannem, bischof 
vom Chulmesehe, mitt vielen andern Polnischen heren. In der 
wochen vor Palm undergiengen sie die Lutterischen pfaffen mitt 
seuberlichen schrieften und worten. Einen pfaffen von s. Johannes 
unterweisete man, das ehr ketzerei gepredigett hette, das solte ehr 
wiederrufen. Das woltt ehr nichtt thun, sondern beruft sich auf 
die gemeine der stadtt. Darauf antwortt der bischof Mathias: ich 

*foL 4228. bin gekomen, das ich wolte ein gutte *gemeine contentt machen, 
und du wolstt ein aufruhr darunder machen? Derhalben liess ehr . 
ihn auf dem pfarhofe in eine kamer setzen u~d sprach: wir wollen 
uns bodencken. Indem gieng der bischof in die kirche, da schrie 
der ketzerische pfaff zum fenster aus umb hulfe. Auf solches vor­
samleten sich in die funf hundertt lose gesellen, die nahmen des 
bischofs wahr. Als ehr aus der kirche gieng, wurfen sie ihm drei 
degen nach dem leibe, aber der burgemeister machte es mitt dem 
bischofe, das der Lutterische pfaf auskam; ehr lutterte eben so sehr, 
wie vorhin 1). . 

Das ander stuck. Der ertzbischof trug den 48 mennern 
an, welche etwan in einem aufruhr zu regenten der stadtt gesetztt 
waren, sie solten ihr amptt aufgeben, und die soIten regieren und 
gewaldtt haben, welche konigliche ma. auf solches geschworen hetten, 
sagte ihn dabei die ungelegenheitt solcher regierung und frewelsj 
sie vorwilligten darein. Als es aber vor den rechten rahtt kam, 
wolten diese nichtt, sondern wolten vorhin ein abtrag haben vor 
die vorletzung ihrer ehren, die sie ihn im aufruhr gethan hetten. 
Man handelte vieH in dieser sachen, aber ein teilt wolte dem andern 
nichtt weichen. So erbohtt sich der alte rahtt, den heren bischofen 
als gesandten koniglicher ma. rechenschaftt zu thun; das solten die 
48 neue rahtsheren auch thun und vorhoren, welch teill zum red-

*f01. 422b.lichsten gehandeltt hette. Das wolten die von *den 48, so das geJdtt 
einnahmen, nichtt thun; den es war ein geschrei, die 48 amptt­
leute solten mitt dem geben zu mildtt gewesen sein, welches auch 
also war; den niemandtt wolte das seine umbsonstt vorseumen. 
Auf das aber der ampttleute weniger wurden, nahm man von iglichem 

1) Gr. ~t hier den Vorfall. :!)Um dritten Male; 8. oben S. 745, Anm.l. 
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gebiethe, da vorhin ihrer vier waren, zwei wegk nnd machten also 
die miltigkeitt wenigerl ). 

Zeisa. Auf das aber geldtt bei der stadtt were, satzten sie 
eine zeisa an, das ein jeder kaufman von dem gotte, so ehr wagk 
fuhrte, solte geben von der marck ein schilling, und das die einwohner, 
die frembden aber von der marck werdts neuen pfennige. Diese zeise 
wardtt von der gantzen stadtt Dantzick vorwilligett, auf das man 
die Munde, welche vorschlemmett war, reumen mochte etc2). 

§ 74. Von einem christlichen handeIl der. stadtt Braunssbarg. 
Als sathanas durch Amandum, den vorlaufenen Antoniter, 

durch Jobannem Brisman, einena vorlaufenen groemunch, und durch 
den bischof von Samelandtt gantz Konigsberg Lutterisch gemachtt 
hette, wolten sie andere stedte auch angehen, auf das sie zu ihrem 
evangelio komen mochten. In vorscbrieftt des bischofs von Same­
landtt als ein regentt des hohem. schrieben sie an juncker Peter von 
Dohnen und an den rahtt der stadtt Braunssberg: sie wolten h. 
Cristof *Wedeman, der etwan bei ihn im kloster ein groemunch *101. 423a. 

und prediger gewesen war, zum prediger annehmen, welcher sich 
erkantt und die kappe abgelegett hette; der wurde ihn das rechte 
evangelium lehren, welches ehr vorhin umb heuchelei willen hette 
vorscbweigen mussen; wo sie aber an ibm nichtt ein gnugen hetten, 
so woltt ehr selbstt zu ihn komen (aber ·dennoch mitt einem christ-
lichen geleidte) und ihn sagen, was das wahrhaftige evangelium were; 
auf solches solten sie juncker Peter von Dohnen, ihrem burggrafen, 
ihre meinung sagen. Sintemahl den juncker Peter von Dohnen ein 
boser christt war, der legte dem rahtt solch antragen vor wie ein 
cristlich ding, durch welches geringlich ihrer sehlen seligkeitt mochte 
gemehrett werden. Auf solches gab man zu, das b. Cristof das 
evangelium, welches Lutter under der banck herfurgezogen, predigen 
mochte, dorften es aber nichtt lassen ins werck stellen, dieweill der 

a) einem B. 

1) Uebe:r ein Eingreifen der polniseken Oommissare ~'n die inneren poli­
tisehen Verhältnisse von Danx,ig sMweigen die übrigen Chroniken. Ein solches 
ist indessen vorauax,uaetx-en, da die den Gesandten mitgegebene Instruction sie 
anwies I die Streitigkeiten x,wiscken Rath und Gemeinde beix,ulegen und die Gewalt 
du Ratkes wiederherx,uatellen. ..4. Tom. VII, 11 n. IX. 

2) Die Naohrieht war nieht naehx-uprüfen. 
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rahtt in dem nicbW' einig, und die gemeine nichts davon wnste, 
vorschoben es derwegen an die gemeine. Als nu mbtt nnd gemeine 
bei einander war, brachte juncker Peter von Dohnen sein wortt 
vor und vormanete sie meisterlich zur Lutterei. Daranf liess ihm 
die gemeine antworten: es were zu vorwundem, das einer das 
evangelium predigen solte, der es im anfange dessen erkentnis ge­
brocben bettej den im abwerfen der kappen hette her Cristoff ein 
kelch gestoien, welcbes were wieder gottes gebohtt, derhalben wolten 
sie sein nichtt. Juncker Peter- ubete viell drauwortt. und sie sein 
auch nicbtt schoneten. Da setzte ebr ihn ein andem tagk an und 
gieng im zorn hinwegk. Da tr~tt die gemeine vor den rahtt und 

*fo1. 42Sb. sprachen: *ibr seidtt die, 80 diese gutte stadtt vorraten haben und 
uns umb leib, ehr und gutt gebrachttj itzundtt wollett ihr UDS 

auch brengen in euer Lutterei und ketzerei und umb unser 
sehlen. So sei es euch angesagett: werdett ihr uns nicbtt helfen 
zu unserm erblichen und uns bei unserm glauben lassen, so wollen 
wir es . an euch und den eurigen zu leib und gutt suchen. Der 
rahtt vornahm das latein, derhalben sie sich voreinigten. Als der 
ander tagk kam, da sagte der rahtt dem juncker Peter an, sie wolten 
nicbtt luttern, ebr aber solte gedencken, wie ihn der h. hohem. hette 
zugesagett, alle ibre gerechtigkeitt zu halten, wie sie die 80 lang 
her gehabtt hetten, under welchem sie den Romischen glauben hetten 
gebabtt, den wolten sie auch vor allen regenten des hohem. noch 
behalten. Auf welcbes wauf ihn juncker Peter'" vorreterei vor und 
viell andere dinge, satzte ibn damitt umb ein endtlich jawortt den 
dritten tagk an und gieng mitt fluchen hinwagk. Da der dritte 
tagk kam. gaben sie ihm voriges antwort, sagten ihm auch von 
seinem bandell und dieberei, sie wolten sehlechtsabe keinen Lutteri­
schen prediger, sondern bleiben im gehorsam des ordens und bei 
dem glauben, wie sie der hohem. hette gelassen; were es ihm nichtt 
eben, so soltt ehr es ibn samptt den andern regenten ansagen etc. 
Juncker Peter antwortt: so will ich samptt ihm auf den predigstull 
steigen und vornehmen, was ihr mir thun mogett. Der rahtt sprach: 
als einem burggrafen des heren hohem. thun wir euch nichtt, wen 

~ol. 424a. ibr euer amptt gebrauchtt j sondern werdett ihr wieder *bopfell des 
h. hohem. ein prediger werden und einem diebe, ketzer und vor· 
laufenen munch beistandtt thun, und den geschehe, das man solchen 
vorfluchten prediger mitt steinen wurfe, indem den ein ungewisser 
euch treffen mochte, das dorftet ihr alsdan niemandtt zeihen. 

a) ilberg. B. 
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Darauf sprach juncker Peter: so bleibett unvorstendige ochsen und 
schreibett den ehrwirdigen doctoribus Amando und Johanni gen 
Konigsberg ein antwortt. Die Braunssberger sprachen: wollen sie 
mitt der nasen in der Passarge krebsen, so mogen sie herkomen; 
umb predigens willen dorfen sie nichtt komen. Damitt giengen sie 
von einanderl ). Nachdem wardtt ein arm mahn mitt solchem 
schrieftlichen antwortt gen Konigsberg geschiecktt, der wardtt von 
etzlichen zur collation geladen, in welcher man des Luttersch ge­
dachte, und sprachen: es were ein engeIl und nichtt ein mensch. 
Darauf antwortt der bothe: ehr mag von den vorstossenen engeln 
einer sein; von den gutten istt ehr wehrlioh nichtt, das weisett 
seine lehre aus. Indem hauett einer dem bothen den kopf mitten 
von einander. Man wolte darumb den theter greifen, aber Johannes 
Brisman gab ihm indem evangelisch geleidte, vorbohtt auch bei 
dem bahnne nnsers heren J esu Christi. und des heiligen evangelii, 
man solte ihm nichts thun, den es were rechtt uber die, so dem 
Lutter nichtt wolten glauben und folgen. 

§ 75. Von den fruchten des Lutterschen evangelio. 
Bischof Jorge von Samelandtt vorbohtt, das man keinem priester 

weder zinss, noch tetzem geben solte, sondern sie solten sich ihrer 
bende arbeitt ernehren ; ehr vorbohtt ihn die *messe und alle der- *foI. 424b. 

gleichen empter, und das so weitt, als ehr zu regieren hette. So 
waren dennoch viell stedte und kirspielI, welche an die Lutterei 
nicbtt wolten, von denen nahm der bischof geldtt und gab ihn 
zulass, sich nach Romischer weise zu halten. Diese priester musten 
nehmen, was man ihn aus guttem willen gabe. 

Von leiche busse. Einem pfar auf Samelandtt starb seine 
mutter, die begrub ehr mitt gesang und leuten, bogieng sie auch 
mitt messen und vigilien nach Romischer weise. Umb dessen willen 
strafte ihn bischof Jorgius umb ein lastt haber und umb ein gutten 
ochsen j dennoch sahe ehr gntter leute vorbitte an, sonstt wolte ehr 
ibn erseufett haben. 

1) Die Mittheiltmgen'ÜbtrdieBe Braunsberger Verhandlungen finden in anderen 
Quellen keitne Bestätigurl1}. Nach einer Nachricht bei Hartlrtnoeh, li.ircherl1}esckichte 
1038, die Voigt IX, 719, übernommen, war Peter 1.1. Dohna, Hauptmann :w 
Braunsberg, die Veranlassurl1}, dass ein Prediger tlon Kiinigsberg nach Brauns­
berg g&andt wurde. 
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Busse vor milchspeise. Es waren under ihm etzliche 
dorfer, die aasen aus kummer in der fasten milchspeise ; das kam 
vor ihn, ehr nahm sie vor und fragte, ob sie Lutterisch weren; 
sie sprachen: nein. Der bischof fragte: warumb habett ihr den 
milchspeise gassen? Sie antworten: es hatt uns armutt dazu ge­
brachtt in der schweren arbeitt bei eurem hofe. Ehr sprach: woltt 
ihr Lutterisch sein, so soll es so bleiben. Sie antworten: nein. 
Der bischof sprach: so habett ihr wieder euer kirchengesetz gethan; 
ein jeder gebe mir ein ochsen. Ehr schieckte hin und liess sie 
nehmen. 

Vom groschengeben vor das sacramentt. Die evangeli­
schen prediger dorften geldtt. Derhalben gebothen sie bei dem 

*fo1. .25a. bahnne Christi, das ein jeder zum wenigsten *einmahl in der woche 
solte das sacramentt nehmen und allmahl ein groschen in den kasten 
legen. Davon wardtt in Konigsberg grose ergerniss, das man das 
sacramentt keufen solte, welches sie doch vorhin vordammett hetten; 
davon war vieH dicentes und fluchens. 

Uncristliche muntz des ordens. B. Pfilip, pfleger auf 
Insterburg, war seinen armen leuten darumb, das sie nichtt lutteren 
wolten, ein teutell, den es waren Polenl ). Ehr rache wehrlich alles 
an diesen, was die Polen im vorgangenen kriege dem orden gethan 
hetten. Alles getreide, was sie baueten, das musten sie ihm vor­
kaufen, das vorkauftt ehr den Konigsbergem wieder. Dieser. erentt­
feste Lutter war der erste, der die muntze seines hohem. vorbobtt, 
auch bei dem galgen sie weder zu nehmen, noch zu geben; den ehr 
sprach: es were eine muntze der lestemng des allmechtigen gottes, 
derer umbschrieftt war: salva nos, 0 domina. Sintdem ihr hohem. 
seine hofnung zum weibe, und nichtt zu gott gesatztt hette, waren 
Bie vorIoren, und ihr furstt were vorfuhrtt. 

Wie einem crucifix wardtt ein arm abgehauen. Zu 
Schieppenpell ein burger redete vor einem crucifix viell lesterworte 
und Bcheudete Christum mitt den seinen, dazu hiebe ehr dem cru­
cifix ein arm abe. Da fugte es gott, das ehr nichtt vou daunen 
kundte. Nachdem kam dahin b. Achatius Webeier, fogtt vom Bein2), 
der liOBS ihn da vorbrennen, so gutt ehr war. 

I) Pfleg,.,. ''On Imterburg war Pltilipp IJon 0rewJ, iiJJer den frii,her KlaJ6n 
fllI'flfl11· IlP.tlril,.kung der Ba.tM'1J gefiiArt worden toaren. Ueber ihn 8. TOppen, &. r. 
/'r. V, :1f11. 

~) /J~r Name ffltstammt frohl der Plr.antt:laie Gr.'s. StottlwJter f'Oft Rhein 
hil ,.{" ./rllw /ll,ii/Pr, 1ö25, Siegmtmd Daniel. 
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Kloster anzugreifen. Der bischof Jeorg als ein regentt 
nahme aus dem kloster *zu Wehlau, Patollen und Heiligebeill alles, *f01. 425b. 

was da war, und hiess die munche ausziehen, aber es blieben jo 
noch etzliche darin und sahen es an!). 

Von einer sonderlichen weihung. Bischof Jeorge weibete 
auch zwo leibliche schwestern, derer vormundtt ehr war, das sie 
beide in einer wochen in die sechs wochen kamen. In ihren kranck­
heiten schwengertt ehr auch die dritte schwester, und hette sich die 
mutter nicht erwehrett, sie hette ein gantz par gehabtt. Es wardtt 
seiner gnaden zugeschriebeu: dieweill ehr nichtt were ehr ehelich 
worden, vorkurtz ehr ihm sein leben etc. 

Von pfaffenkinder gestaltt. Amandus (den man auch 
nante Mangus son) , der Torlaufene Antoniter, der Konigsberger 
prediger, der hette von einer ehelichen nonnen, die ehr vorhin 
entfuhrett liette, in einer nachtt vier kinder, derer leichnam waren 
wie me:o.schen, aber die angesichte wie geschnitzte teufell. Das 
haben gesehen und auch sagten viell Lutterische weiber. Sie sturben 
alle in einer stunde mitt grosem heulen. Der her priester zeugete. 
sie, hette sich an einem gemelde so vorsehen; das wardtt glaubett. 

§ 76. Wie oirenbartt wardtt, warumb man gehltt In den kasten legte. 
Iderman bekumerte sich in Preusen, ob der hohem. auch 

mochtt ein wissenschaftt haben umb die uncristliche handelunge, 
so der bischof von Samelandtt mitt den apostaten und anderm an-
hang zu Konigsberg triebe, welches auch Lutter *selbstt in seinen .fol. 426a. 

predigen und schrieften vor ketzerisch schaldtt. Den itzundtt lenger, 
den ein jahr, wardtt von den Lutterischen predigern nichts gemeiner 
gehandeltt, nur das man solte den babstt mitt seinem anhang vor-
werfen, vortreiben munche und pfaffen und das ihrige in den kasten 
legen, daraus solte man den armen burgern handtreichung thun; 

1) Da Bischof Georg die Besorgniss kegte, dass die aus den Klöstern aus­
tretenden Mönche die kireklicJum Werthstücke und Kleinodien mitnehmen könnten, 
befahl er den Amtleuten, sie in eigener Verwahrung xu behaUe",. Der Statthalter 
von Tapiau liess sich hierbei von den Mönchen xu Wehlau hintergehen und erhielt 
daher den Befehl von 'fleUem, die Kostbarkeiten den Mönchen abxunehmen und 
'ihnen keinen wertkDollen Kelch für den Gottesdienst xu lassen. Faber, ..Archiv 
11, 95-96. 
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lobeten aucb stets solch einlegen, das auch ofter des evangeliums 
nichtt gedachtt wardtt. Die dawieder redeten, thett man in Christus 
bahnne als ehrlose vorreter. Von diesem geldttpredigen sich vielJ 
ergerten, den die prediger den babstt samptt seinem anhang darumb 
vordammett hetten, und itzundtt ubeten sie es selbstt. So kam es 
umb die pfingsten aus, das offenbahr wardtt, was in den baten zu 
legen bodellte. 

Der hohem. sohieckte einen von seinen schreibern in Prausen, 
der war eines burgers sohn von Konigsberg, der solte dem bischo(e 
mundtlich ansagen, das ehr vorsichtig were mitt dem heimlichen 
anschlage im nahmen des Lutters, auf das ehr mitt dem orden 
nichtt gemerkett wurde, den Lutters sache nehme im reiche sehr 
abe. Sintemahl aber seine sache mitt den Polen vor dem keiser 
und babstt muste gehandeltt werden, und sein anschlag, welcher 
durch die Lutterei auf geldtt und gutt zu erlangen gerlchtt, offen­
bahr wurde, so wurde ehr alle sachen vorloren haben. Darauf 
sprach der bischof: so walten es alle teufelI, es istt bei dem besten 

*fo1. j26b. vorseumett und offenbahr worden; gieng allO im zorn wagk. *Im 
selben tage wardtt der schreiber von einem seiner gutten freunde 
zu gaste gebeten; so waren die andem gaste aUe gutt Luttersch, 
der schreiber aber nichtt. Derhalben langeten sie ihn an, ebr solte 
den glauben Lutteri an sich nehmen. Darauf sprach ehr: 0 ihr elende 
leute, wie blindtt seitt ibr, das ihr euch also lasstt in aller weldtt 
hohn und spott fuhren, dazu in beraubung euer gutter und der 
sehlen seligkeitt. Wissett~ unser h. hohem. istt nichtt Lutterisch, ehr 
weiss aber woll umb diese prediger, welches hatt solche gestaldtt: 
ehr istt sehr arm und wolte sich gerne rechen, das ihr ihm nichtt 

'woltt geldtt geben. Derhalben hatt ehr mitt seinem bischofe dies 
gefunden, das mau allen gottesdienstt vorstoren solte, auf das alles, 
was man von silber und goldtt in den kirchen im gebrauche hette, 
das solte man ihm behalten, den wehrlich ehr istt der armste. Der­
halben istt dies spiell mit munche- und nonnenvorjagen angerichtt, 
niemmer messe zu halten, leuten, teufen, bruderschaftt zu halten 
und alles, was auf geldtt leuftt, abzuleg~n, nichtt das es einem armen 
mahn bliebe, sondern nur in den kasten. Merckett, so man es aus 
barmhertzigkeitt thette, so erliess man den jo den armen bargern 
den zinss, welchen sie auf ihren heusern haben, und ihn zuvor 
zum gottesdienstt geben musten, den mussen sie itz dennoch geben. 

Finantzen. Es wirdtt alle tage in den predigen abgekundigett: 
damitt ihr habett gesundigett, damitt soltt ihr auch bussen, also du 
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ihr euern schmuck, den ihr habett, zu ehren *gebrauchtt, es sein *101. 427a. 

silbern stutzen, becher, schusseln, teller, leffell, gurtel~ ketten, span-
gen, knopfeIl und alles, was solch ding istt, das soltt ihr alles in 
den kasten legen. Euer kleider soltt ihr vorkaufen und alle auf 
gutt evangelisch ein gemeinen rock tragen, aber das geldtt vor die-
kleider auch in den kasten legen. Also soltt ihr euer sunde bussen, 
und anders nichtt. Wor bleibtt nu das wortt euer prediger, welche 
sprechen: ihr dorftt nichts thun, nur in Christum glauben, das solte 
vor euer sunde alles vorrichten. 

Zinse. Weiter soltt ihr vom rahtthause alles geben und ein­
legen, was da istt. Nachdem soltt ihr christlich euer gutter schetzen, 
davon einlegen j damitt soll man den burgern und armen leuten 
helfen j was ihnen geliehen, damitt sollen sie handeln und von dem 
gewinn wieder geben j sie sollen die haupttsllmma und auch vom 
uberigen einlegen. Nu schauett: hatt Christus, der her, das so ge­
ordenett? Sondern Christus sprach: wiltu follkomen sein, so gieb 
dein gutt armen leuten. Als ihr nu habett eingelegett, so wirdtt der 
arme margrafe Albrechtt weise und wege finden, dadurch ehr es 
wegknimtt und euch wie eigenen knechten ein kasten setzen, darin 
ihr ihm jehrlich werdett mussen legen, was ehr wirtltt haben wollen, 
und nichtt, was ihr wollett. Was werdett ihr den thun? ihr habett 
nichts in der handttj ehr kan euch mitt euer eigen geisel peitschen . 
.Alsdan wirdtt ehr euch auch ge\'ietten bei dem galgen, die Lutte-
rei fahren zu Jassen ete. *Wen es den gleichs aus dem kasten *fol. 427b. 
geliehen wurde, wie den so keine handelung istt, oder es wurde 
vorIoren oder keme sonstt zu nichte, wie thett ehr den ein ander 
mahl, so es ihm mehr von nothen thutt? Es wurde in zehen jahren 
auch woll weniger im kasten sein, den ein iglicher wurde haben 
wollen, so viell ihm von notben istt. Wo es nichtt geschichtt, so 
komtt teufelischer neidtt daraus, und nichtt das evangelium Christi. 

Vorlaufene munche. So man auch vorgibtt die elendigkaitt 
euer burger, so istt in guttem bewustt, das alhie sein in die 300 
vorlaufene munche und pfaffen, die sich mitt nonnen und huren 
boweiben. Soltt ihr den helfen, die wissen der hulfe nichtt zu ge­
brauchen, und gott gibtt ihn und euch umb ihrentt willen nichtt 
gluckj den sie sein meineider gottes, sie nehmen ein tausentt mark 
sechs auf und laufen dahin. Wie will euer kasten zunehmen? Wie 
soll man dem belfen, der aUe das seinige hatt eingelegett? Darumb 
wirdtt man dieser ungelegenheitt vorkomen, das man euern kasten 
mitt gutt und geschmeide wirdtt andern bopfeien und des Lutters 
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evangelium mitt seblegen austreiben, wie man schon in andern 
landen anfahett. 

Von evangelischen kleidern. Von den kleidern, das allen 
mennem soll ein sehniett sein, der rock, das wambe&, die hosen, der 

"fol 428a. borehtt und die sehue, so woll auch den frauen nach dehmott, *wie 
es evangelischen leuten anstehett, das mochte ich gerne leiden, wen 
es die hielten, die es lehren, rabten und gebietten, wie Christus, der 
her, gethan hatte Aber niemaudtt gehett stoltzer, als eine predige­
rinne und die ehehuren der vorIaufenen munche und pfatfen. Wor­
her vordammen sie ein iglichen, der nichtt zum wenigsten ein mahl 
in der wochen zum sacramentt gehett, und den in Jesns bahn thun, 
der nichtt ein groschen gibtt? Istt das nichtt das sacramentt gekauftt, 
so weiss ich nichtt, was botriegen heistt. Lieben Konigsberger, man 
meinett nur eur gott, und nichtt ener &eble etc. 

§ 77. Wie dieser umb solcber o1renbanng wilt. entocben wardtt 
.Als diese worte lautbabr wurden, da waren nen, die es glau­

beten; auch waren viell dawieder, .sonderlich war es den predigern 
und apostaten erschrocklich, das es oft'en.barett were, was ihr lutteren 
im grunde hette. Des erbarmett sich einer und gieng diesen schrei­
ber mitt worten an, als ehr bei vielen mennem auf dem marckte 
stundtt, und sprichtt: sage mir, du heuchler, was hatt man dir vor 
ein heiss wecke gegeben, das du manchem armen gesellen mitt dei­
nen offenbarungen ein gewinn hastt benomen und die reichen in 
ihrer hofTartt wieder das evangelium sterckestt? Der schreiber ant­
wortt: mein gesell, es istt dir und den deinen nichtt umb das evan-

*fol. 428b.gelium oder sunde, sondern umb gutter leute geschmeide, *aur das 
du und deinesgleichen gutte tage hastt under dem schein der 
barmhertzigkeitt. Das evangelium Christi lehrett nichtt solche bo­
seheiserei, sondern das ketzerisehe evangelium: soll sieh ein jeder 
emehren im schweiss seines angesichts. Wehrlich, mitt gutter leute 
gutt istt woll zu prassen! Da antwortt der ander und lipracb: so 
siehestu, schreiber, mich vor ein ketzer an? Der schreiber sprach: 
ja, so du dem Lutter folgest, so bistu so wenig ein ketzer, als ein 
mensch. Darauf stich der Lutter dem schreiber ein degen ins leib, 
das ehr starb. Die, so dabei stunden, giengen wagk. Die b. vom 
schloss samptt dem hausscomlltor, wiewoll sie Lutteriseh waren, den­
noch thett es ihn zorn, das man einen vom hofe erstochen hette. 
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Als Bie vornahmen, das die in der stadtt dem theter nichtt nach­
stelleten, Hessen sie ihn fangen. Dadurch wurden die Lutterischen 
prediger bowegtt, vormaneten erstlieh bei der kraftt des heiligen 
evangelii, das man den sehr christlichen mahn von den henden der 
ßeischhunde erlosete. Als solches nichtt geschahe, hiessen sie in 
der andern sermon die rahttheren und scheppen ehrlose bosewichtt. 
Da man ihn predigta, das sie mochten thun, was sie wolten, und 
dorften ~u keinem dinge vorbunden sein, da gefiell es ihn woll; 
DU Bie aber horen, das man ihn ihre hoffart nehmen will, sein sie 
neiclisch und lassen den vorreterischen kreutzbuben, den crist1ichen 
mahn, *so halten, wie ein ubeltheter, der doch das heilige evange- *foL '29a. 
lium hatt vorfochten. Auf einen andern tagk, als der morder noch 
sass, entdachten die prediger den burgern alle buberei der kreutz-
heren, was es fur ein orden were, wie sie ihn hielten, wie scheleklieh 
sie mitt ihn umbgiengen, ihre weiber und tochter zu huren machten, 
und solcher ding vieH; und sprache[ n] weiter: ihr habett vortrieben 
die munche, das sie sein heuchler gewesen; aber die, so sich euer 
heren nennen, sein vorreter und weren werdtt, das man sie zu 
stucken hiebe darumb, das es unser rahttheren und scheppen mitt 
ihn halten, auf das sie desto mehr sunde, hoffartt und faule tage 
mogen haben von dem schweiss armer burger. Wo den der christ-
liche mahn nichtt frei wirdtt, so rufe und bitte ich umb J esus 
evangeliums willen: helfett die bosewichtt umbbrengen, so soltt ihr 
haben ihre gutter und, was ihr bogerett. Auf solches vormochte 
der rahtt die regenten, das sie den morder los liessen. Aber die 
vorlaufene m.unche lobeten das nichtt, den sie mitt anderen losen 
compans sehr dursten nach dem gutt der burger. 

Die kreutzheren auf dem schlosse spiennen mitt ihrema regenten 
und bischofe zusamen und sprachen: das ehr und der hohem. wolten 
sie umbs leben brengen und den orden umb das landttj ehr soltt 
aber wissen, wurde ehr es nichtt anders machen, so wolten sie an 
ihm anfangen. Ehr antwortt: habett ihr gerne gehortt, das ihr 
nichtt fasten, bethen, beichten und dergleichen *dorfett, so horett ·fo1. 429b. 

auch nu contrllria: idoch ich will es bessern. Darumb bogerte ehr 
am pfingsttage ein gemeine gebethe, das sie gott wolte erleuchten. 

a) Ibren B. 
49 
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§ 78. Wie man die knutzheren von Konlgaberg urlaubte. 
Nach pfingsten·, als der bischof von Samelandtt mitt seinem 

anhange die munche und priester vOljagett hetten und die nonnen 
los gegeben, das sie mochten thun, was sie wolten, da liess ehr seines 
ordens b. durch die prediger heftig schenden, weill den Lutters 
buchJein, an den orden geschrieben!), gemein war, in dem ehr sie 
anzog vor wuste b., bei denen man ehr eine junge hure funde, 
den ein bettblIch. Dieweill den die hurerei vorbothen, so stunde es 
ihn evangelischer an, das sie eheliche weiber nehmen und teilten 
ihr landtt, hulfen also nach dem gebohtt gottes die weldtt mehren. 
Auf dieses hetten ihr viell gerne weiber genomen, aber sie kundten 
keine bekomen. Darumb ihrer vieH, welche schlosser einhetten, be· 
suchten ein gemeinen mahn, nahmen, was sie funden, und zogen 
wegk, den man wolte ihn gahr nichtt gehorsam sein. Die etwan 
es lutterteb, wen sie sahen die munche umbtreiben, die wurden 
itzundtt, wor sie giengen, (auch wollgeborene heren) mitt einem 
gutten stein an die seite geworfen aus eines burgers hauss2). 
Wardtt ehr darumb angefochten, so sprach ehr, ehr hette nach 

*Col. 4S0a.seinem hunue geworfen. Ihre priesterb. liefen jo so sehr *umb, 
wie die munch, das man sie auch nirgentt leiden wolte. So istt zu 
Konigsberg jahrmarcktt den sontag nach der octava Corporis Christi. 
Auf das auf den jabrmarcktt was neues ins landtt keme, urlobete 
der bischof so woll die ritterb., als die priesterb. ; ein jeder solte sein 
bestes vorschaffen, den man woltt solch heillos unnutz folck nichtt 
mehr speisen; ihr aller erlauchter forstt wurde dem konige schweren, 
das kreutz zu allen teufeln werfen und auf den herbstt wie ein 
erbher zu Konigsberg ein gemahell nehmen und wirdttschaftt haben. 
Das schloss bepfull ehr dem hausscomptor mitt sechs knechten. Da 
war kiroh und capiteU gabr geschlossen. Ein teill der b., sonder­
lieb die priesterb., trieben elendiglich umb, derer auch vieH aposta­
tirten, und man ctzliche auch mitt gewaldtt dazu notigte. 

Al l'ßlIsttll B. b) lutterteD B. 

1) Es f:~t L,dht,.'s ,Ermahnung an die Herren deutschen Ordens, falsche 
K""lIllhhoit 111 meid(\u ulld zur ft>Chten ehelichen Keuschheit zu greifen' gemeint... 
Wall'h, 1.lIf,,(',.'8 W",·k .. XIX, S. ;!J;'j;- tf. rgl. 1'°'9' IX, 689, Änm. 2, tDOrauB 

sir/, t"~/it'bt. d".~s d<l$ &},,.,'!I('},1'II rcrb,· .. itet I('uNk.. 

:1) J)",~$ riil' (),·d..,,,,h .. ,.,.,,, lrem. sie im OrdellJ$kkUle auf tkr Strasse er­
$rhin/rll. Hf} .1('1' \,..,·}, .. ;IIIII1I/9 ,md .1""1 Spult d .. s roll.~ ausgesebt waren, uigt 
.",,, 81'11",.,.,." .IN 1I.\I.'s "" .I.." ni.w·!.,,! 1\111 &Imld/ld bei Faher, .Arcki" II, 105. 



Tract. XXII. § 79. 767 

Gensepredige. Von diesem gottlichen handell hetten die 
predi.ger den gantzen jahrmarcktt uber gnug zu predigen und sagten: 
auf das ihr mogett abnehmen, das euer h. bohem. will ins evange­
lhim treten, vorjagtt ehr die conventsb. ins elendtt. Darumb legtt 
in den kasten, wie oftt gesagett istt; niemandtt gebe zins den buben 
aufs rabtthauss, den sie sein diebe. Wen man etliche manete, das 
sie zinsen solten, sprachen sie, sie hetten es in den kasten gelegett, 
und es mitt ihres gleichen bezeugten. Man rechenete, das alles 
geldes, in den kasten gefallen, war in die achtt tansentt marck. 
Da wolte man 13 vorlaufenen groemuncben ein almoss geben, 
welche wolten weiber nebmen; aber man fandtt *nichtt zehen marck ·fol {SOb. 

im kasten. Davon wardtt ein teufelischer rumor. 
Der rabtt forderte die gemeine, sagten ihn ihr amptt auf, den 

mitt solchem kundten sie eine gutte stadtt nichtt vorsorgen. Auch 
sagten sie, man wolte ihn nichtt gehorsam leisten. Auf solches 
schrie der meiste haufe von der gemeine: der rahtt wolte in ibrem 
ampte bleiben, die prediger mochten das fallende ubell mitt dem 
kasten haben, sie solten ihre zinse aufs rahtthauss mahnen; wer 
nichtt wurde gehorsam sein, dem solte man sein rechtt thun. 
o gott, was unvorschamter worte man do von den predigern horte! 
Es wardtt alles geduldett, aber nichtt umb Jesus willen. 

§ 79. Ein munch erschlegtt zu Dantzlck ein ketzer. 
Nachdem zu Dantzick Luttersch lehr gahr im schwang war, 

die cbatolischen in allen kireben und klostern ausgetrieben, und man 
Lutters lehre predigte, so blieben dennocb die Dominicaner (welche 
man die schwartzen munche nennett) bostendig. Denen wardtt vieH 
unglimpfs zugetrieben, so in den predigen, als in andern ortern. 
Die schwartzen munche aber theten in ihren predigen und lehren 
den ketzern nach vormogen wiederstandtt, derhalben rotteten sich 
etzliche ketzer zusamen, suchten ulsach und gelegenheitt, ein auflauf 
zu machen und die schwartzen munche zu ermorden. Sie vor­
mochten einen trotzmotigen gesellen, der gieng in das schwartze­
munch-kloster, da sie vesper sungen, findett einen leibruder, den 
klockner, vorm chor kniende; *ehr zeuchtt von scheiden, schlegtt zu *101. 4S1a. 

und sprichtt: nu soll dich gottes marter sehenden. Indem springtt 
der munch auf, erwuschtt den zuberbaum, damitt man da!:! weihe-
wasser tregtt, schlegtt den ketzer auf den kopf, das ehr sturtztt und 

49' 
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liegen blieb, als were ebr wdtt. So springt! der leibruder zu, will 
dem ketzer sein messer nebmen, ihn damitt gentzlich zn todten; 
mitt dem laufen die bruder zu und es vorbindem und scblapten 
den ketzer vor die kircbe auf die gassen. Balde war da ein haufen 
ketzer, die nahmen ihn wegIr. Das blieb also, den es war niemandtt 
von den ketzern, der sich der sachen annahme. 

§ RO. VOB ..... TIIoner priYilelio. 

Die stadtt Thoru genoss ihres geborsams in den gebotben des 
koniges, wiewoll sie dennocb beimlieh lntterten. Derwegen ihn der 
konig die nieder~oe vorneuete. das man nicbts ins landtt fuhren 
solte; sondern wer was von kom und dergleichen haben wolte, der 
soltt es Ton ihn bolen l ). Derbalben baneten sie speicher, darin sie 
wabre legten. Sie bielten S<'blecbtsabe mitt recbtt alle weisellkabne 
auf, die aus Polen kamen~ die musten ihre wahre da vorkeufen. 
So waren dies die ursacben. Die Dantzker, so den Polniscben bandell 
betten, waren aos der masen sehr TOrhartett und sieb in keinem 
wege an koniglicher ma. schreiben karten, betten in dem lutteren 
ihren eigen willen dem konige zu trutze und waren nur auf nehmen 
und morden bedachttj derwegt"n liess man ihn von Thom nicbts zu­
geben. Auch hetten die Dantzker diese bose gewonheitt, das sie 

·Col. 4Slb. in Polen *geldtt auf kom lieben. dieweill es noch in der erden war. 

Wan es den armen leuten TOrsass, so wurden sie umb scbuldtt 
halben ausgepfendett. Daraus kam neU jahmer. Dem vorzokomen 
wardtt gesatz, das man solch geldtt niemer leihen solle, den dadurch 
wurde armen leuten die wabre nicbtt zu gongen bezalett. Auch 
theten sie ein anders. Die panren im grosen Werder betten vom 
sl'heffer zu Yarienhnrg geliehen 160 scheffell getreide, scheffell vor 
scheiTolt wieder zu geben. So leihen die Dantzker denselben pauren 
goldtt auf ihr gt>tNide und fuhren es mitt der zeitt wegk, also das '1 

110m sl'heffcr nkhts dat'on wirdtt. Indem kam zeitung, das der 
kOllig wohl' in PreuS{'n kornen, da rnanete der scbefler sein getreide 

1) '~/I. W. I. S • • 1(13. Kt) Pr,.lbr.J..-J, !ot-,.,.i:$ Oll1I1l'rl;t, da88 das TIwmer Stapel­
",,'ht 1.\1:' 1/11,1 I."I,~ '''''' K::,";..... 1.'i:!4 "'.'If .4, .. p"'I#ÖSCMn StäntUn bestätigt 
11'''' "" , '", ... ,. ",1.. PI ... ·., .... YI("It"";.I?ry ... ~t $. j«;1 aHt'h dnt Aufsab. K8stners iIt 
""1/ 11""''''\'1'''' IH,' ,; ....... i.·It: .. oi .. ,. ::::t,d: 1i.,>NI. S 42-44. 



f 
Traut. XXII. § 81. 769 

und fandtt, wie man gehandelt hette; darumb bussete ehr die pauren 
sehr und bepfull, man solte ohne sein wissen nichts gen Dantzick 
fuhren. 

Konigsberg. Sintemahl vorbothen war, das man, so lang 
der beifriede daurete, aus des koniges landtt nichts gen Konigsberg 
fuhren soltel), dennoch schiemen die Dantzker des nachts durch die 
WeiseIl gen Konigsberg, vorkauften es da auf zeitt teur goug. Wen 
man sie aber mauete, sprachen sie, sie funden es nichtt im evan-
gelio, das sie solten gestoien gutt bezalen. Daraus kam vieH erger-
niss, den die Dantzker kundten es umb angesatzter buss willen nichtt 
klagen. Umb dieser und anderer sachen mehr, wer was haben 
wolte, der muste es zu Thorn holen. Dennoch vorgunte man den 
Dantzkern, daR sie aIda ihre diener und *liegers haben mochten, *fo1. 432 •• 

wiewoll die burger zum ersten kauften, und also mitt ihren schleffen 
ins landtt vorfuhrten etc. 

§ 81. Von ungewitter und unzeitigem augste. 
Dies jahr WBr dem lande Preusen ein betrubtes jahr. Das 

viehe starb sehr, den es hette nichtt weide; derwegen war die milch­
speise teuer, also das man sie nichtt haben kundte. Es war unge­
wonlich kaldtt und fror alle nachtt biss auf Urbani, darnach regnete 
es vor und vor, das den gantzen sommer durch nichtt 14 tage warm 
war. Man kundte kein heue machen, im Werder kundte man vor 
Bartholomei nichtt eine garbe binden, und im hinderlande das ge­
treide stehende vorrotte. Es war gnug gewachsen, aber das man 
es vor nassem wetter nichtt kundte einbrengenj was gehauen war, 
das wuchs also liegende durcheinander. Und in aller weise: wie 
die menschen im glauben waren, so war gott auch mitt ihn. Es 
waren weder fisch, noch fleisch, biehr und brodtt teur gnug. Nach 
Bartolomei gab gott seine gnade, das es eine weill schon war; da 
gebrauchte man der zeitt, wie man kundte. Sie fuhrten ein gutt und 
boss, so woll das ausgewachsen, durc~einander. Wer es den backete 
und brauete, der liedtt schaden daran. Wolte man was gutes brauen, 
so muste man Coyesche garste darunder mischen, so auch mitt dem 
weitzen und korn; den alle die weile das getreide in Preusen vor-

1) In der Beifriedensurkunde !Ion 1521 ist !Ion der Fortdauer des im Jahre 
1518 erlassenen Verbots der Einfuhr nach dem Ordenslande looine Redel aber elJen.. 
sowenig von einer Beseitigung desselben. 
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sass, war in der Coya und Polen goug. Davor nahmen sie die beste 
muntz aus Preusen und vonnuntzten die nach ihrem korn. Da wurden 

.(oL 432b. zu Konigsberg gabr geringe groschen geschlagen. Die ·sie probmen. 
sprachen, das sie nichtt zehen pfennige werdtt weren; die wolten die 
Polen nichtt nehmen. Dieselben waren mitt zwen adlern; des ordens 
adler im kreutz hette keinen schwantz1). Vor die alten groschen 
der vorigen hohem. gab man in der muntze 20 pfennige, die wurden 
mitt zusatze vormuntzett2). Die Dantzker schlugen schillinger, die 
waren viell geringer, den die sie ehemals geschlagen hetten; den die 
marck silber muste man keufen umb 11 m. 3 fird., den centner 
kupfer vor 10 m. Sie kauften die alte muntze auch auf3). 

§ 82. Wie die Schweden und Denen abermahll uneins wurden. 
In diesem jahr hette Severin von Norwegen, des .orjagten 

koniges aus Dennemarck feldttheupttmann, Gottlandtt ein; ehr vor­
grub und vorpasteiete das schloss. Der hohem. liehe ihm dazu 
seine buchsen und, was dazu gehoret!, ausgenomen funf grose buchsen'). 
Dei neue konig von Schweden, Josterich5), vorteidigte Schweden vor 
das seine; aber der eingesatzte konig von Dennemarck sagte, es ge­
horte ihm zu, derwegen ihn Severin vor einen heren erkante6)j der 
thett ~hm auch hulfe mitt folk und speisung, mit welchem folck Severin 
auf der sehe raubete und viell schaden thett, sonderlich auf Schweden. 

1) Auf den Groschen von 1524 hat der Adler im Ordensschilde altf tkr 
Vorderseite der Miimce in der That einen auffallend verkür7:,ten &hwanx-j s. Voss­
berg, Tafel Xl, n. 1287. 

2) Die Groschen der Jahre 1522-1525 waren nach Freiberg, 208, t.III 

Gehalt denen der Jahre 1515-1519 gleich; sie standen nach dem Urtheü da 
Münx-meisters Dominik Plato bei Vossberg, a. a. 0., S. 203, an Wertlt den p0l­
nischen Groscllen sellr nach. 

8) Den sellr geringen Gellalt der damaligen Danx-iger Schillinge hat auell 
Vos8berg, Jliinxen lInd Siegel der. preussischen Städte Danx-ig, Elbing, 'llwm, 
S. 27, (estgesteUt. 

4) Richtig ist, da88 der HM. durch den Oomthur von Memel, Erid& t:OII 

Brmmschweig, Sevcl'in Norby unterstiiüen liess. Faber, Beiträge x-ur Kuntk 
I'rCli88C1I8 IV, /NU. 

ö) D. h. Glt8tav Ericlt8son. 
ß) ."1,lVrrt·n Norby begab sic1l erst, als er sieh in dem txm den ScIwJ«lm 

III't'J,(JI'rt,.", ."{rlllrJ/wJ JVisby nicht mehr hallen konnte, unter den Schutx- des König, 
", II'I/Jr "." I'rm lJiillemark. G~ijer, Geschichte Schwedens II, 42. 
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Derhalben fielen die Schweden auf Gottlandtt, erranten die stadtt 
Wisbua. und lagen den gantzen sommer vorm Hchloss, vorschossen an 
krautt und lohtt davor mehr, als das schloss werdtt war. Den 
Schweden fuhrten zu die Lubecker, Rostocker, Wismarer und Dantzker, 
*dem Severin die Lieflender, Denen, HoIlander und Konigsberger1); *fo1. 438a. 

die entpfiengen alle grosen schaden. Die Lubecker nahmen den 
Hollandem 15 schiefre mitt folck und victualia, welche wa.ren alle 
gutte kriegsleute und wurden uber bordtt gehauen; den Denen 
nahmen sie 3 schiefre, mitt den handelten sie auch also; den Lief­
lendern nahmen sie vieH mehll, den burgern zu Konigsberg 3 schiefre 
mitt 100 reisigem und des hohem. harnisch, dazu hiehr, schu, leihn-
wandtt, pul wer, handttbuchsen, hakenbl.lchsen und solch krieges-
gezeug, in die zehn tausentt marck werdtt; und die menschen wurden 
alle getodtett. Durch solch mitteIl wurden die Konigsberger und 
Lieflender daheime behalten, manchem reichen zu kleinem fromen. 
Auch fielen die Schweden in Lieflandtt umb Sonnenborg und Osell, 
so auch in Preusen auf Samelandtt, holeten victualia und beuthe, 
wen sie wolten, und fuhrten es ungef:!chlagen auf Gottlandtt ins lager2). 

§ 83. Von der Dantzker siegellation mitt grosem schaden. 
Die von Dantzick hetten in funf jahren nichtt rechtt gesiegeltt, 

in diesem jahr aber machten sie sich mitt ihren schiefren aus in 
Engellandtt und Sehelandtt. Die in Sehelandtt kamen, dia liedten 
schaden, den die einwoner daselbstt wusten, das ihn gnug wurde zu­
gefuhrtt werden, befurchten sich aber, das sie damitt ihr guttes 
goldtt aus dem lande vorlieren wurden, den es war nichtt wahre 
zu laden. Derhalben mitt dem behelf, das ihr her ein schweren 
krieg mitt dem konige äUS Franekreich fuhrte, schlugen sie ein sehr 
geringe muntz von silber und goldtt. Als die Dantzker *dahin *f01. 433b. 

kamen, vorhuften sie woH, aber man gab ihn die neue muntze. 
Wolten sie wieder etwas davor keufen, so woltt man sie nichtt 
nehmen, oder wardtt gabr gering geachtt. Derbalben setzten sie 
ihre wahre an gutt goldtt, musten es aber so viell teurer annehmen, 

1) Die Städts K6nigsberg beschwertfm sich 'Vielmehr über die Unterstütx,ung, 
die dem Severin Norby vom Orden x,u Theil wurde. Faber, Beiträge IV, 384. 
Voigt IX, 704. 

2) E~ne Bestätigung die.,er Nachrichtrm von anderer Seite liegt nicht vor. 
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den ducateu umb funf marck Preuscb, den Beinischen gulden umb 
neuen firding, und so in anderm golde. Sie boscbedigten die muntz 
sebr, den sie betten ein kauf gulden auf ein ortt geringertt. Das 
werete so lang, dieweill die Dantzker da lagen, die musten mitt 
solchem scbaden, ohne alle ladung, wieder beim fabren. Auf das 
die Dantzker aber nicbtt gabr vorturben, erboheten sie alles goldtt 
im lande, das also ein jabmer mitt dem andern under die kauf­
leute kam, welcbe zu lande in Littauen oder Polen ban delten, da 
sie nirgendtt das geldtt so teuer ausbrengen kundten; ban delten sich 
derwegeu aus bauss und boff, musten dazu vom packe 25 m. fracbtt 
geben, das nie erbortt war. 

§ 84. Von dem dlenstt der Lubecker gegen die Dantzker. 
Die HoHander konnen der Dantzker nicbtt entbehren. In 

diesem jahr kamen woll funfzig Hollandtsche schieffe mitt saltz in 
den sundtt, wolten damitt gen Dantzick, sie gaben dem konige den 
zoll, das ehr contentt war. Die Lubecker aber trieben die Hollandt­
scben schieffe mitt gewaldtt gen Lubeck und spracben: were den 
Dantzkern was von nothen, so solten sie es bei ibn sucben. Die 
Hollander antworten: wollen wir von Dantzick gutter fuhren. so 

*101. .Ma. mussen wir auch wahre hinbrengen; so were es auch noch nichtt er­
kant*, das zu Lubeck der stabeIl oder niederlage sein solte; liefen der­
wegen zurucke in den sundtt und schrieben ein solches gen Dantzick. 
Die Dantzker schreiben den von Lubeck, ob das ibr zusage ware, 
das sie mitt ihn nochbarlich wolten handeln, so sie doch im vor­
gangenen kriege mitt ihnen getreulich gehandeltt hetten; wolten sie 
den also die treue mitt untreue vorgelten, so solten sie gedencken: 
were der konig von Dennemarck mitt ihrer hulfe vortrieben, die­
weiH ehr den noch mitt zweien sohnen im leben were, kunten sie 
ihn auch woll mUt ihrer hulf wieder einsetzen, darauf solten sie 
bedachtt sein. Was es dem gemeinen mahnne 7111 Lubeck vor ein 
hertz machte, das mochte gott wissen, weiH der rahtt seines lebens 
nichtt sicher war. Der neue konig von Dennemarck vormeinte, ehr 
wolte es gutt machen, kaufte alles saltz auf, die lastt vor funfzig 
guldena Reinisch, und liess die Hollander mitt ballastt gen Dantzick 
laufen; da woltt man sie nichtt laden lassen, sondern man gab ihn 
zur antwortt: wor sie ihre wabre vorkauftt betten, da solten sie auch 
laden j damitt musten sie beim siegeln. 

a) überg. B. 
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§ 85. Wie zum ersten Polnisch saHz in Preu8en kam. 
Indem fuhrte man Polnisch saltz in Preusen1), welches war 

klein saltz, von stein gesoten zu Neue Diebau. Man kaufte zu 
Thorn die thon umb drei marck, zum Elbing umb funf marck, zu 
Konigsberg umb achtt marck; es war eine thon wie eine traben 
oder schmale thonne. Sonstt war es in den kleinen stedten sehr 
teuer, eine metze umb sechs, achtt, auch zehen schilling, darnach es 
weitt gefohrtt warWI). 

§ 86. *Von einem testamentt des burgemelster8 zu Lubeck. 
Die von Lubeck hetten ein besondern weisen burgemeisterj 

als der sterben solte, fragten ihn seine companes, wie man der 
gutten stadtt Lubeck in ihrem vorgehen helfeu solte. Ehr antwortt: 
gedencktt, das die Dantzker euer gnade leben, und nichtt ihr ihrer. 
Sintdem sie es oftt bewegten, wie sie es mochten forttstellen, das die 
Hollandel' und andere von westen nichtt gen Dantzick kernen, sie 
vormeinten woll, das sie es damitt wolten dahin brengen: weill sie 
den konig Hans Kersten aus Dennemarck vortrieben, den fursten 
von Holtstein ins konigreich Dennemarck eingeholfen, wolten sie 
den bohem. auch einhelfen. Das. eine sie endeten, das ander stehett 
noch an. 

§ 87. Von einem sonderlichen goldttsuchen. 
In diesem jahr auf J acobi starb der frome b. Simon von Draha, 

grosscomptor und spiettler zu Konigsberg3). Dieser war ein einiger 
trostt und schutz der glaubigen ins ordens landtt; ehr thett seine 
beichtt nach dem Romischen gehorsam, aber die sacramentt wolte 
man ibm nach Romischem cristlichem gebrauch nichtt geben, und so 
starb. In seinem letzten sprach ehr also: ich dancke dir, guttiger 
her Jesu, vor deine gnade, das du mir solchen geistt hastt mitt-

1) Dass Balx in Polen Ausfuhrartikel war, Migt das Handelsverbot gegen 
Schlesien und die Mark Brandenburg vom Januar 1524, von dem nur das pol­
nische Balx ausgenommen ist. A. Thm. VII, 4 n. IL 

2) Ueber die hohen Sah;preise klagen die Stände des Orclenslandes attf der 
Tagfahrt vonKönigsberg am 27. Juli 1524. Töppen,Acten V; 748. 

3) Voigt IX, 662 nennt ihn 1522 einen alten schwachen Greis; in dem 
Veruichniss der RitterbriJ,der von 1525, &. r. Pr. V, 371, Anm'l ist er nicht 
mehr genannt. 
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geteilett, das ich nie ein sihn oder wolgefallen an weser ketzerei 
des Lutters gehabtt, sondern habe woll erkantt, das gott seinen weitzen 

*CoL 435a. sichten wurde. So istt es auch gescben, das *du meines ordens 
personen woll gesichtt hastt; den gutt und boß8 sein unser in Preusen 
noch dreizehen. 0 gott, erbarm dich jo uber unsern Judam! den 
durch solches istt es dahin komen, das wir unser heuser meiden 
mussen, von welchen uns gewaltige konige mitt heres kraftt nichtt 
kundten jagen. Biss gebenedeiett, amen. 

Es waren zu Konigsberg viell vorlaufene Lutterische munche, 
die ihren gestolenen beutell ledig gemachtt betten, nahmen sich der­
wegen vor, schetzer zu suchen, sich und den hohem. reich zu machen. 
Darumb nahmen ihrer 14 von den gelersten mitt urlaub einen bergk 
an, so gelegen auf dem felde der dorfer Rinau und Comain, und 
wardtt in gemeiner sprach genantt der Comainisch6 bergk1). Den 
vor vielem regen war ein stuck des berges eingefallen, da sahe man 
ein gemaur; derwegen fragten die munche, was ehemals der bergk 
gewesen were. Ihn wardtt gesagtt, das da etwan ein reicher furstt 
gewonett hette. Davon nahmen sie ein argumentt, das da vorborgene 
schetze sein musten. Derwegen kamen diese geldttsuchtigen apostaten 
an die stedte, da das gemeur war, und es erotfeneten. So kam ein 
rauch under sie, davon ihrer funf niedersturtzten, gleichwie sie die 
fallende seuche hetten, die andern, so binden stunden, schlapten diese 
wegk und liessen es anstehen. Auf den audern tagk sturben ihrer 

*101. 43ab. drei, die *andern kamen zu sich j die sagten, wie sie grosso topfe 
hetten gesehen und aufiglichem ein schwartzen hundtt, von derer mundtt 
were der todtliche .stanck gegangen. Von diesem berge und topfen 
istt zu wissen, das darauf woneten die erben des fursten Samo, 
welche waren heren uber Samelandtt2). So wardtt dieser bergk alle­
zeitt vor heilig gehalten umb vieler eichen willen, so darauf stunden, 
wie ein paradies gepflantzett, in welchen auch war der abgott 
Curch03) und Worsskeyt04), und war gantz Samelandtt und Sn­
dauerlandtt eiu einige heilige stelle, da man zu waidelen pftag. 

1) Gr. denkt wohl an den Bd. 1, S. 70 schon beschriebenen Galtgarb6n in dtr 
Nähe da Dorfes Oumehnen, nw. l1önigsberg, wlihrend freilich Rinau M. lCtinigB­
berg liegt. .Auf den Galtgarben passt auch die weitere Schilderung. die 01. 
ob6n giebt. 

2) Vgl. Bd. 1, S. 69. 
8) Bd. I, S. 96. 
4) Bd. 1, S. 79. 95. 
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So bedauchte denselben edlen mennern ein vorschmeliches zu sein, 
das ihre leibe nach dem tode in der erden vorrotten solten; 
derhalban wurden sie zu rathe (nach dem exempell ihrer ersten 
heren Widuwiti und Brudeni, die sich selber vorbrandten1), das 
man sie, wen sie sterben solten, auch vorbrandte, die asche in topfe 
thete und in die berge setzte; des solten sie gewiss sein, so sie da 
wurden ihr gebete thun und gedencken an den guttwilLigen todtt der 
edlen, derer asche des leibes da in dem berge stundtt, so wolten sie 
ihren gnedigen gott zur barmhertzigkeitt vormogen. So geschahe es, 
das vieH geschlechtt der edlinge, et~liche gemaurte, etzliche mitt ge­
schurtzten dielen daselbstt gruben hetten, in welche sie satzten die 
topfe mitt der asche, von den leichnamen der ihren *gebrandtt. Dies *fol. '36a. 

paradies, betthauss und bogrebniss vorstorten die b. Deutsches ordens, 
und stundtt also wustt. Die gruben mitt den topfen sein noch auf 
heutigen tagk; kan derwegen woll naturlich sein, sintdem vor­
schlossene luftt in dem berge ein ausgang gewan, das sie ein giftt 
mittbrechte und also die geldttgreber in den todtt vorgifte. Vieleichtt 
wolte sie der bose geistt also zu sich nehmen und ihn geben den lohn 
ihrer meineiderei. Die andern liessen nichtt abe, sie gebrauchten 
exorcismos nichtt nach der weise, wie etwan, sondern sonderlich und 
nerrisch sie die teufell beschwuren und wolten hinein. Aber der 
sichs vormass und in die grube wolte, der wardtt ohnmechtig, mustt 
es derwegen nachlassen. Sie gebrauchten wehrlich wunderliche sachen, 
sie hetten mitt sich bilder, mitt dem heiligen crisam bostriechen, sie 
lasen da messe in der weise der Romischen kirchen, sie sungen die 
letanei, nahmen das hochwirdige sacramentt, hielten das vor das loch 
und beschwuren die geiste; solches theten sie vieH mahll. Es waren 
da auch andere zugegen vom adell und burgern, diese sprachen: 
schau, diese haben uns gepredigett, das cresam, letanei, messe und 
sacramentt nach Romischer einsetzung gott zu zorn reitzen, und 
nichtt zur gnade, itzundtt in ihren nothen handeln sie es selber; 
und sich also dadurch ergerten. Nachdem kamen sie in die gruben 
ohne schaden, funden sieben grose topfe, die nahmen sie *heraus, *foI436b. 
fuhrten die mitt freuden gen Konigsberg. Man thett sie vor dem 
bischof und hausscomptor auf, funden sie foller aschen, kleine kohlen, 
kleine stucke menschenknochen und sonstt kleine brende. Auf 
solches sagten etzliche, das es vieleichtt menschenasche were, wie 
oben gesagtt istt. Der mehrer teill sprach: es were prestigium, das 

1) Bd. 1, S. 79. 
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istt vorschemerung der augen, den in den topfen wer goldtt j sondern 
der teufeU es ihn nichtt gunte, derhalben ehr es voranderte. So 
lasen die apostaten messe uber die topfe und vieU ding in andachtt 
theten, das sie vorhin vorlestertt hetten, so mitt der tanfe, geweihetem 
wasser, geweihetem kraute, lichten, fasten und solcher ceremonien 
tausantt gnug. Sie wolten, das die asche solte zu golde werden, 
aber es wardtt nichts mehr daraus, dan ein spott. 

§ 88. Wie zu Dantzick die kloster geplundertt wurden. 
In diesem munchjahr, den so wardtt es in Preusen genantt1), 

fielen die Lutterischen burger zu Dantzick mitt zulass des burge­
meisters in die kloster, nahmen weg~ alle ornaten, geschmeide und 
klenodia, so noch vorhanden waren2). Als es angieng, da schleckte 
der burgemeister ins schwartze kloster, liess ihn ansagen, sie soIten 
ihre ornaten und klenodien worein scbliessen und auf das rahtthauss 
brengen, den so und so gieng es zu. Die munche ~olgeten, schlossens 

*fol. 437a. ein und brachten es in des burgemeisters hauss und bepfulen *es 
ihm. Als die Lutteraner ins schwartze kloster kamen, funden sie 
es ledig; da fielen sie die munche wie reisende wolfe an, den sie 
waren ihn sonderlich feindtt darumb, das sie nichtt Lutterisch pre­
digen wolten; und fehlete nichtt weitt, das sie die nichtt schlugen. 

§ 89. Von einem alten ehebrecher zu Thorn. 
In diesen geleuften woneten zu Thom zwei burger, nichtt von 

den geringsten Lutteranern j der eine war ein becker, der ander 
ein alter wucherer und war vieH mahl umb ehebruchs halben ge­
bussett, so mitt dem gefengniss, so auch mitt gelde. Dieser war ein 
mahn von achzig jahren, aber mitt frauen zu schertzen tucbtig, als 

1) So bexeichnet es Gr. schon Bd. 1, S. 303 und 430. 
2) Der Rath sah sich am 31. August g~thigt, die Klöster ~ur Ablieferong 

ihres Silber1JJerka und ihrer werth'Dolltm Ornate auf das Rathkaus ~ 'DeranlassBfI. 
Es war die Folge der Volksbewegung am JiRule August 1524, t70n der Gr. untm 
S. 780 f{. sprieM. Vgl. Stegemann's Chronik 'DOm Aufruhr, SB. r. Pr. V, 556. 
Hir8ch, St. Marien 1, 278. Gr. bestätigt dies durch die ErxiiJUung der Ereig­
nisse im Kloster der schwa~ Mönche. 
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were ehr von dreisig jahren. Der becker hette ein schon weib und 
war dem wucherer vor korn und weitzen vieH schuldig. Umb sol­
cher schuldtt halben wardtt der becker von dem alten wucherer sehr 
gedrungen; dieweill ehr den nichtt hette zu bezalen, wardtt erkantt, 
man solte ibn auspfenden. In diesem gieng die schone beckerin zu 
dem alten wucherer und babtt umb des heiligen evangelium willen, 
ehr wolte ihr die schuldtt noch ein jahr stunden. Der wucherer 
sprach: evangelium hin und her, ich habe kein kindtt in eurem 
hause, das ich mich konne erbarmen. Die beckerin sprach: so es 
daran fehlett, so will ich euch eines zueigenen. Der wucherer sprach: 
nein, was mir niehtt saur wirdtt mitt stechen auf der betteziechen, 
das kan ich nichtt lieb haben; kamen also von worten worte, das 
die fraue soltt heimgehen und sich schiecken auf ein freundtlichen 
gast. * Als die fraue heim kam, sagte sie ihrem mahn, was geschen. *fot 437b. 

Der mahn sprach: schau, weib, das du also handelstt, was der ehren 
zustehett. Ehr satzte sich auf ein pferdtt in der weise, als wolte 
ehr in Polen reiten. Auf den abendtt kam der wucherer zu der 
beckerin und befandtt, wie das der becker nichtt daheim war. Ehr 
handelte mitt der frauen, das" sie ihm wolte" vorgunnen, das ehr 
mochtt in ihrem hause ein kindtt haben, dagegen wolte ehr ihr die 
scbuldtt lenger stunden. Die fraue sagte weder nein, noch ja, son-
dern stellete sich freundtlich gegen ihn und hieltt ihn also aut 
Als es nu abendtt war, vorlangete dem alten; ehr sprach zur frauen: 
ich mercke, das ihr im tage nichtt geschiecktt seitt; ich will mich 
auf euer bette legen, richtt euer thun aus und komtt zu mir etc. 
Ehr liess seine tasche und schaube in der stube und legte sich auf 
der frauen bette. Nichtt lang nachdem komtt der becker heim, 
findett die tasche, schaube und borehtt, wirdtt mitt seinem weibe" 
(im schein) uneins, ehr will in die kamer und sehen, wer da istt, 
dem die tasche und schaube zuhorte, aber die fraue woltt ihn nichtt 
hinein lassen. So leuftt der mahn nach der wache und sagett, ehr 
will hure und buben lassen einsetzen. Jndem lauftt der wucherer 
aus des beckers hause wegk. Der becker kante die tasche woll, ehr 
besucbtt sie, fandtt darin an golde in die sechs hundertt marck; den 
der alte hette ein sonderlichen gefallen zu mancherlei goldtt und 
weisete es, wen ehr in collationen war. Auf den andern tagk manete 
der wucherer von dem becker seine tasche und *gelobete ihm die *fo1.438a. 

schuldtt ein jahr zu stunden. Der becker wolte von dem alten 
wissen, wie seine tasche, die ehr manete, solte in sein hauss gekomen 

,,) öberg. B. 
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sein. Sie kamen vor gerichtt, da bekam der wucherer anhang, das 
man dem becker vom galgen sagte. Der becker vornimtt unrecbtt, 
ehr macbtt sich wegk, entsagte der stadtt, erlangte etzliche Thorner 
und sie bostrieckte. Diese zwungen den rabtt und gemeine, das 
man die sache vorrichte. So wardtt es also vortragen: hette der 
becker in seiner stuben etwas oder nichts gefunden, das solte so 
bleiben, sondern die schuldtt solte ehr dem wucherer in drei jahren 
bezalen, und der sachen nachmals nichtt mehr zu gedenken. 

§ 90. Wie auf das neue vorboten wardtt, den Koniu_ruem und 
. des ordens folck zuzuftlhren. 

Im herbstt dieses jahres sagte der scheffer von Marienbnrg den 
pauren im grosen Werder an, das sie ihm das getreide, so ehr ihn 
zur sahett geliehen, wiedergeben solten, den es war vieH; sintemall 
die zeitung war, das der konig wurde in Preusen komen, wolte ehr 
das schloss vorsorgen. Aber die pa uren waren bosewichte und 
ungetreue, sie machten es mitt etlichen schieppern vom Elbinge, 
das sie die gerste in der Tiegea luden, fuhrten j;ie gen Konigsberg, 
gaben den scheffell umb 10 groschen, so sie doch ins koniges 
landtt aufs hochste nur sechs groschen galdtt. Der scheffer schrieb 
solches gen Elbing und bahtt, man solte solches vorbitten, das 
das getreide nichtt wurde ins ordens landtt gefuhrtt. Die 

*101. .38b. ·Elbinger theten es. Indem wardtt den Elbingern vorspehett, 
das vier schiefle am grosen Werder lagen, die da gerste luden; 
del'halben machten sich ihrer zwelfe mitt einem jachttbothe aus, 
funden ihren mittburger ledig im habe liegen, welcher von 
dem vorbitten nichts wuste; den fingen sie, nahmen ihm bei 200 m. 
und es unter sich teilten, seine schauben, wambes und borehtt sie 
vorsoffen und hetten grose freude. Uber solches bogerte der be­
nomene reehtt. Da wardtt erkantt: dieweill ehr nichtt auf wahrer 
thatt bofllnden, das ehr gerste gen Konigsberg gefuhrtt, sondern 
willens gewesen, sie gen Elbing zu fuhren, derwegen solte man ihm 
sein geldtt wiedergeben. Das wolten sie nichtt thun, den sie hetten 
das geldtt schon gebeutett, fingen an zu drauen sagende, sie samptt 
der gemeine wolten vom rahtt und gerichte von ihren emptern 
rechenschaftt fordern. Man fragte, wer die gemeine were; da wardtt 
befunden, das es die Lutterische gemeine war, in der zahl 38, 
welche in vorgangenen tagen umb beute willen ihr kloster sturmen 

a: Tu" .. B. 



Tracl XXll. § 91. 779 

wolten. So vorblieb es dennoch, sie solten ihm sein geldtt wieder-
geben, aber das wolten etzliche nichtt thun. Derhalben schaldtt 
sie der benomene burger vor diebe und strasenreuber, so woll auch 
vor schelcke, ehr wolte es mitt seinem halse von ihn manen. Auf 
solches wolten die nehmer ein anhang machen, das ihn die stadtt 
solte anziehen als einen, der der stadtt entsagett hette. Der 
gemeine mahn sprach: nein, ehr zeihett *uns nichts, den wir *fol. 439a. 

haben ihm nichts genomen, auch nichts heisen nehmen; so dan 
euer nur 38 sein, die ihr euch die gemeine der stadtt Elbing nennett, 
und lassett uns nichts wissen, derwegen habett Ihr vor euch was 
angefangen mitt unserm kloster und mitt unserm mittburger, ihm 
das seine nehmende wieder gott und rechtt, so schauett zu, das ihr 
es vorantwortett. Davon kam ein burgerliche zwietrachtt inder 
stadtt Elbing. Die regenten des hohem. erfuhren solche vorbitten i 
sie vorbothen den ihrigen auch, das sie des koniges teiH nichts 
solten zufuhren, auch mitt niemandts handeln bei vorlustt der wahre. 
Ein jeder kaufmann, gewandttschneider, kramer und dergleichen vom 
Elbinge oder sönstt aus des koniges landtt, wen sie in des ordens 
stedte in die jahrmarckte kemen, so solten sie nichts kaufen. Das 
gieng auf Jj'rancisci zum Braunssberg an, das war den handttwerckern 
und der Lutteranischen gemeine, welche beute hofreten, nichtt ein 
kleiner vordriess. Es stundtt also wunderlich in den stedten, den 
die Lutteraner wolten oben schwemmen. 

§ 91. Wie die Elbinger zum andem mahll beute holeten. 
Die Elbingsche Lutterische gemein waren weder des rathes, noch 

gottes wortt gestendig. So wardtt ihn zwo tage nach dem ersten nehmen 
vorspehett, wie das in der Jungfrauischen laken!) Konigsberger garstt 
luden. Sie machten sich aus, funden einen schiepper von Konigsberg 
mitt *nahmen Mertin Höcker, ein vorlaufener burger vom Elbingej *fol. 439b. 

den dieser fuhrte im Franckenkriege annoR 1520 vom EJbinge 
12 landtsknechte, welche die vom Elbinge umb ihrer ungetreugig-
keitt halben geurlaubett hetten und ihn bepfolen, sie solten sich auf 
die N erung gen Stutthofr setzen lassen; wurden sie anderswo ziehen, 

a) überg. B. 

I) D. i. die Jungfer'sche Lache w. Elbing am frischen Haff. 
2) Stutthof an der sw. Ecke des friscken Haffs. 



780 Tract. XXII. § 92. 

so wurde man ihn nach dem halse stehen. Diese landtsknechte 
miethen gedachten Mertin Höcker, das ehr sie solte zum Stutt­
hofe fuhren. Da funden sie funf Polen mitt einem bohtt von Tolcke­
mitt, die hetten gross geldtt, in die 1000 gulden Ungrisch, bei sicb, 
damitt woltf'ln sie gen Dantzick, harnisch und gewehr dafor zu kaufen. 
Als die Polen wolten in die Weisell legen, erbathen die landts­
knecbtt ihren schiepper Merlen, das ehr ihn nacheilete. Die landts­
knechte vorseuften die Polen, nahmen ihn, was sie hetten, teilten das 
goldtt und fuhren gen Braunssberg zum hohem. Umb deswillen 
muste Merlen Höcker den Elbing meiden. Diesen Merten bo­
griefen die Elbinger samptt seinem schieft'e, darin ehr 3 !astt gerste 
geladen willens, damitt gen Konigsberg zu siegeln. Sie funden bei 
ihm tausentt marck, die ibm zu Dantzick gethan waren, das solte 
eh,. gen Konigsberg einem kaufmahn und burgemeister mitt nahmen 
Lorentz Platel ) uberbrengen. So wolte Merten Höcker nichtt ledig 
heim fahren, den ehr zu Dantzick keine ladung bekomen, luhtt der-

*(01. uOa. wegen 3 last garste. Die Elbinger brachten ihn gen *Elbing und 
stalten ihn vor den rabtl Der rahtt erkante, man solte ibm das 
geldtt wiedergeben, den es were nichtt sein, sondern schieff und 
wahr solten sie behalten. Das wolten sie in keinem wege thun, 
sondern beruften sich auf die gemeine eines rechten gutten glaubens, 
das waren die Lutteraner. Aber man wolte umb ihrentwiUen nichtt 
aUe burger zum Elbinge bekumeren, blieb derwegen so anstehen. 
Als Merten Höcker das seine, so ihm genomen, nichtt kundte WIeder 
haben, und der vori~n sachen halben ihn niemandts besprach, da 
tratt ehr auf seine fusse und gieng gen Konigsberg, sagte dem Lorentz 
Platen an, wie es were mitt seinem. gelde gefahren, das ein ehrsamer 
rabtt es ihm gerne wieder zufromen wolte, aber die Lutterische ge­
meine wolte nichtt 

§ 92. Wie die Latterische gemeine ihau ei ••• derlichen rahtt 
satzta. 

Auf Kreutzerhebung2) boriehtt sich die Lutterische gemeine zu· 
Dantzkka, wie ihm zu thun, das man allen boschwer von den 

a) ii.berg. B. 

I) S. über Lorm~ Hate oben S. 493, Anm. 6. 
2) Da:J Datum ist ullril'htig; dk im t'olgmdew trtGAltm Yer~ 

ft:ml.ltm, am 21. lJ(k>r 28 . .A!,!!ust statt. FeT~CItTfMik, &. r. Pr. Y, 538 und 
Stegw!.a",~·s Chronik rom .Aufrt4hr, /!bt?nda S. 555. 
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munchen; pfaffen, nonnen und kirchen, forderlich alles, was wieder 
das heilige und lautere evangelium were, abschafte&. Sie satzten 
12 menner; die obersten waren Peter Konig und Hans NietagI). 
Diese machten mitt willen des rathes aus dem pfarhofe Unser lieben 
frauen ihr rahtthauss2~ Da tratt zum ersten vor Jorgen Mantt, 
babtt, man solte ihm vorgonnen, seine tocbter aus s. Birgitten kloster 
zu nehmell und ihm rahtt geben, wie ehr mochte das seine wieder 
haben, *was ehr mitt seiner tochter ins kloster gegeben hette. Das *tol.üOb. 

erste sie ihm erlaubeten, das ander ihm bepfulen: ebr solte auf­
nehmen allen zinss, den man den nonnen gebe; solches geschahe. 
N acbdem tratt ein ander vor und& babtt&, wie ehr sich mitt dem 
gekauften zinss halten solte, dessen wolten sie ibm underrichtt geben. 
Darauf urteilten sie, man solte den hauptstam erlegen, aber den ge­
gebenen zinss daran kurtzen; die den solchen zinss geben solten, 
die nahmen es an, aber die ibn nehmen solten, wiewoll sie sonstt 
alle ding nach dem evangelio ricbtten, wolten es nichtt annehmen, 
sondern appellirten an ihr stadttrechtt. Nachdem tratt einer vor, 
der habtt, das man wolte dahin trachten, das das evangelium frei 
gepredigett wurde3). Derhalben satzten sie in alle kirchen Lutterische 
prediger, welche vorhin pfaffen waren, zu s. Barbaren Jacob Moler4), 
der hette ein weib, zu s. Catarinen Paul Mathiam, ein vorIaufener 
munch Carmelitorum5), zu s. Johannes Jacob Knade6), zu s. Peter 

&) öbel'g. B. 

1) Die Ferber-Ohronik, a. a. 0., bestätigt dies. Was die Namen, der 
Führer der Bewegung anbelangt, so nennt Stegmann, a. a. 0., S.556, als obersten 
den Licentiaten der Reckte Johann Wendland, daneben den Grobschmied Peter 
König, die Ohronik des Spate an Stelle des Wendland den Omdt tI. Süchten. 
Hirsch, St. Marien I, 276. 

2) Nach der Ferber- Chronik, a. a. 0., 'musste der Rath dem Volke einen Plat~ 
auf dem Pfarrhofe tlon St. Marien ~r Versammlung und Berathung einräumen,. 

3) Ueber diese Verhandlungen ist anderweitig nickts bekannt. 
4) JacobM:öllernenntauchStegmann,a.a.O., S 556,alsPfarrertl. St.Barbara. 
5) Auch Bd. I, S.437-438, be%eichnet Gr. den OarmelitermQnch Mathi,as 

als Pfarrer tlon St. Oatharinen, während nach anderen Quellen Jacob Hegge ~um 
Pfarrer dieser Kirche gemacht wurde. Nach Hirsch, St. Marien I, 278, Anm.l, 
ist dieser Carmeliter identisch mit dem Mathias Bienwald, dem Herausgeber des 
deutschen Vaterunsers und Pfarrer x,u St. Bartholomaei, während nach Gralath, 
Versuch einer Geschichte Danxigs I, 505, Anm. i, Peter Zänkau Pfarrer an 
der letxteren Kirche gewesen ist. Gr. nennt obe:n den Oarmeliter Paul Mathias, 
was der Annahme tlon Hirsch, dass damit Mathias Bienwald gemeint sei, :tU 

wirkrSJYl'6Che:n scheint. 
6) Vielmehr 61;n Priester mit Namen, Paulus. Hirscll, a. a. 0., S. 278. 

Nach Gralath I, 505, Anm. i, ist es Paulus Körlin. 
50 
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Ambrosius Hittfeldtt, und so in andern kirchen mehr. Die kloster 
waren obne prediger. Unser lieben frauen kirohe hieltt der rechte 
rahtt 11mb des koniges willen; darin war prediger ein munch, ge­
nantt doctor Alexander1), der sagte seine meinung nach gutter 
schrieftt, wiewoll ehr erstlieh von ihn aufgeleitett wardtt, nachmals 
sich aber wieder bedachtt und folgete der christlichen wabrbeitt 
wieder die Lutteraner. So hetten sie unter sich beschlossen, sie 

*toL Ula. wolten alle sacben handeln und richten nach *dem worte gottes, 
in welchem ihre seligkeitt stunde; sie vorschwuren sich mitt ein­
ander, uber das evangelium zu halten, dem keiser zu geben, was 
ihm geburtt, und gott, was gott geburtt, menschen und eigen sorge 
abthun und allein sueben die ehre gottes und die beforderung ihres 
heren koniges, so woll auch eines ehrbaren rahts der gutten stacltt 
Dantzick. Wiewoll (sagten sie) die entecristliche gemein mehr istt, 
den die nachfolger des evangelii, so berufen wir uns dennoch auf 
das rechtt, mitt welchem konigliche ma. in seinem reiche leidett 
Juden, Turcken und Tatern, in dem wirdtt ehr uns auch leiden 
und nichtt mitt gewaldtt fahren, den wir haben dies regimentt mitt 
willen eines ehrbaren rahts angefangen. Nachdem tratt vor Hans 
Nytag, der bahtt umb ein statutt uber munch und nonnen in der 
stadtt Dantzick2). Auf das antragen thett der Lutterische rahtt ein 
solch bopfell : sie solten niemer predigen, biss das sie gott erleuchte, 
ob sie gleichs nur umb parteken predigten. So solten sie auch nichtt 
mehr in die heuser der burger bettlen gehen, biss das sie den wegk 
der wahrheitt wurden erkennen3). Es soll ihnen auch frei sein, beides, 
munchen und nonnen, zu bleiben und auszuziehen, als sie wolten, 
cristlich leben, mochten sie auch in der gutten stadtt Dantzick sich· 
vorandern und wohnen nach lautt des heiligen evangelii. 

a) I1berg. B. 

1) Ueber Dr. AleaJander s. Bd.. 1, S. 431 und 435; t1fIl. dlJ%U 8tegmafm, 
a. a. 0., S. 557, und Hirsch 1, 271. 

2) Die Ferber-Okronik, a. a. 0., S. 538, berichtet, dass an den Rath dJJr 
Antrag gerichtet wurde, ,wie man ein ordnungk oder weis manok den monchen 
und ceremonien machen solde nach dem wort Gotis' etc. Der Name dB8 .Antrag­
stellers ist ß'eilick anderweitig nicht überlieferl. 

3) BeUks bestätigt Stegmann, a. a. 0., S. 557. 
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§ 93. Von einer tagefartt und ernstem bopfell uber die gewaldtt­
brauchung gegen die geistlichen. 

Auf Michaelis wardtt zu Graudentz eine tagefartt gehalten, *in *fol. 44,lb. 

welcher under andem vielen sachen wurden drei puncta vom adell 
angebrachtt: zum ersten von wegen der dorft'pfaffen, welchen die 
pauren nichtt mehr opfer und tetzem geben; den die pauren schutzten 
sich witt dem: die pfaffen hetten gepredigett, das es mitt predigen, 
bethen, fasten, messelesen und dergleichen nur der munche faulheitt 
were; sie dorften nichts thun, nur glauben, das were gnug. Dieweill 
sie aber zur zeitt nur umb vorbitt willen den pfaffen tetzem geben, 
und das almoss der munche nichts sein solte, so muste das auch 
nichts sein, das man den pfaffen gebe. Auch war ein anders und 
sehr vorreterliches: die pfaffen soffen sich mitt den pauren foll, die 
hielten ihn heimliche dinge vor; das kam vor den officiall, der strafte 
die pauren wie beruchtigte. Davon istt im tractatt von der geistlicheitt1). 

Die ander sache war: die munche weren dem rahtt in den 
stedten zu willen gewesen, denen sie uberantwortt ihr armutt an 
golde und silber, dennoch vorhiengen sie, das die Lutterische gemeine 
sie aus ihren klostern vortriebe, von denen siClh mitt anderm losen 
fOlek in die 700 vorbunden hetten, solches zu rechen; davon dein 
lande ein unuberwindtlicher schade entstehen wurde. So were auch 
zu besorgen, das konigliche ma. nichtt wurde durch die finger sehen, 
den sie hetten seine briefe gahr vorschmehett und mitt gewaldtt 
forttfuhren. So war Jahn Balinsky, dem tresler auf Marienburg, 
bepfolen, ehr solte* vorschaffen, das man auf den dorfern den geist- *101. 44:2a. 

lichen ihr gebuhr nichtt abbreche; wolte jemandts ein ahnoss thun, 
oder nichtt, das solte ihm frei sein; was sie wieder die geistlicheitt 
hetten, das solte vortragen werden, wen konigliche ma. inslandtt keme. 

Den stedten wardtt gesagtt: wurden sie durch die vorjagten 
munche reuterei stieften. so solte es an ihn ausgehen. So wardtt ihn 
auch angesagett der bopfell koniglicher ma., das ehr auf zukomendenb 

s. Catarina tagk (so fern ihm gott hulfe, das ehr mochte den Turcken, 
Tatern und Wallachen stieHen) in eigener person zu Thom wolte 
ein tagk halten. Da solte geendett werden die sache mitt dem hohem., 
mit Ebertt Ferber und den Dantzkern, mitt der Lutterei und& allerlei 
beschwerniss der geistlichen2). 

&) überg. B. b) ZIlkomende B. 

1) S. Bd. I, S. 332. 
2) Ein Landtag für Preusstm wurde :mm 4. DeCfll1'llJer nach Thorn aus­

geschrieben. A. 1bm. VII, 157 ff. 
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Dantzker schillinge. Auch wardtt da vorgebraclttt der 
Dant?ker neue muntze, die scbillinger, die wurden probirtt und vier 
pfennige werdtt befunden. Die Dantzker schoben es auf ihren 
muntzmeister vor konigliche mL, bei dem feur zu bowehren, das einer 
sechs pfennige werdtt were; damitt blieb es alsoi). 

Goldtt schatzen. Da wardtt auch beuachtt, wie das in allen 
landen die muntze geriogertt wurde, derhalben man das alte goldtt, 
welches die gewichtt hielte, satzte: den Ungrischen gulden auf 3 m., 
den Reinischen auf 2 m, den Dawidter auf 11/. m., den postulator auf 
5 firding, den hundtsgulden auf 1 m., den homgulden auf 20 schot~ 

den lichttgulden auf 3 firding, die nobell mitt der rosen auf 6 m. 

*101. «2b. § 94. *Von bllondenr taunng in Preuun, derer II18II kein 
achtt hette. 

Als in diesem jahre das getreide auf dem felde kostlich woll 
stundtt, vorhofte man sich eines wo))feilen jahres; zudem kam das 
getreide auch schon ein. Aber als es zum dreschen kam, wardtt 
kaum das dritte teUl so vieU befunden, als man sich vorhofte; auch 

. waren so viell meuse, das menniglich fastt zweifelte, das sie ein 
handttvoll getreide behalten wurden. Man kaufte im herbstt die 
lastt gerste umb 23 m., den haber umb 15 m., das kom umb 
30 marek, den weitzen umb 45 m .• die bohnen den scheffel umb 
10 schott, den von bohnen, rocken und gerste buch man sehr kost· 
lich gutt brodtt. 

Putter. Die putter war sehr teur, die thon 20 m.; den alle 
schieft', die in Schweden mitt putter, thran, fleisch und anderer speise 
geladen waren, die vorgieogen auf der sehe durch den sturm. 

Von s al tz. Das saltz war aus der masen teur, die lastt 
galdtt im herbstt 118 m.; es war nichtt saltz vorhanden, den es vor· 
giengen 51 schieffe mitt saltz, die in Preusen wolten, von denen 
niemandts wegk kam. Sondern von einer andern flotten kamen sechs 
schieffe gen Konigsberg, die beschlossen keines auszulassen, sondern 
das vor sich und ihre gemeine es zu behalten. 

Die von Konigsberg HesRen aus gunstt den Elbingern zustehen 
27 laHtt saltz, den daselbstt kaufte man den stein umb ein &ini· 

loI) Ifnter den Beratkungspuncten für den Thomer Lawltag bef- sid 
11AP'lt dk A/'"r-haffU1lfJ der 8chlechten Danxiger Müme. Ä. 20m. Vll, 160. 



'l'ncL XXII. § 19. 785 

sehen gulden. Das wanttt gewahr der *Kerten Höcker, welchem *fol «3a. 

kurtz vor diesem von den Elbingern geldtt und gerste genomen 
war; dieser nahm ein haufen zu sich, folgeten den Elbingschen 
schieffen nacb, nahmen ihn das saltz und teilten es under haussarme 
leute. Davon wareUt zu Konigsberg ein mmor. Die es gescbieftt 
hetten, wolten es wieder haben, den es solte noch bezalett werden; 
die es aber vorteilett hetten, fielen dem Herten Höcker bei Die 
Elbinger sagten, das hetten sie zu lohn von ihrem nehmen, und 
stundu so an im grollen. Die groste nohtt und teurung war zu 
Konigsberg. Saltz hetten sie ein bohelf, aber des andern gahr 
wenig, den auf Samelandtt und sonstt umbher kam das sommer­
getreide nichtt das zehende teill ein, sondern blieb so auf dem felde 
stehen und liegen biss auf den tagk Luciae, in welchem es anfieng 
zu frieren und auch zu wintern·, das also nicbtt ein lastt kom uber 
winter gesehett wardtt. Gott weis es, wie man es mitt den armen 
leuten umb zinses willen hieltel 

Der Lutterische bischof J orge von SameJandtt hette so lang 
her vorbotben alle feirtage; allein den sontagk, nichtt wie ihn gott 
hette eingesatz, sondern wie ihn ihr gnediger her hette erlaubett, 
solten sie feiren, auf das sie dennoch ein tagk hetten, sich foll zu 
saufen. Aber in diesem ungewitter, wen es schon war, es war 
sontagk oder montagk, so musten die pauren des bischofs einfuhren 
und das ihriege nachlassen. Wen sie es klagten, sprach ehr: danckett 
ihr gott, das ihr den pfaffen nichtt mehr tetzem geben dorftt, so woll 
auch den *munchen das almosen, sonstt solten sie eucb rechtt aus- *fol. .4Sb. 
geheucbeltt haben. Sie antworten: dieweill wir feirten, den pfaffen 
ihr gebuhr und den munchen almoss gaben, da gab uns gott gnu~; 
forttmehr mag ehr es mitt uns machen, das wir nur von der erden 
komen, sonstt fressett ihr samptt euern b. uns lebendig auf etc. 

Eigen nutz. Solche nohtt (aus welchem geistt, gott weis es!) 
sahen die Elbinger an, fuhrten ihn heimlich zu alles, was ihn von 
nothen Wal, machten sich damitt selbstt teurungj den es wardtt 
in der wahrheitt befunden, das kompustt, zwiebeln und dergleichen 
zumb Elbinge woll geldtt galdtt, dennoch schieften sie vieH gen 
Konigsberg. Zum Elbing galdtt ein viertel zwiebeln 1 firding, zu 
Konigsberg 7 schill.; ein schock kompustt zum Elbinge umb 10 m., 
zu Konigsberg umb 20 schott, was war frachtt und zehrung; und 
so mitt andern dingen mehr. Machten damitt solch ding so teur, 

a) winterte B. b) zu B. 0) Die BandschrIß halle uraprilnglich 2, daraus wurde 1 geändert. 
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das man zum Elbinge ein haoptt kompustt muste keufen omb 
9 pfennige, ein vierten zwiebeln umb 8 schott etc. 

Thorn. Man vormeinte, weill die Thorner dies jahr die nieder· 
lage wieder aufgerichtt hetten, das das getreide da wurde wollfeill 
sein; aber es war teur, das ko~ den schaffell zu 10 schott, den 
weitzen vor l/t m., den man wolte ihn aus Polen nichts zufuhren, 
aus uraach: 

1. Die Polen wolten sich das ihrige nichtt lassen abeteuschen; 
den wen sie etwas dahin brachten, musten sie es geben, wie die 

*101. 4((a. Thomer wolten. 2. *80 war auch niemandtt zu Thorn, der balde 
ein 2 tausentt an golde darlegte, wie die Dantzker. 3. Das man zu 
Thorn nichtt fandtt, was den Polen eben war. 4. Dat'umb das sie 
es ihren feinden den kreutzheren zoschieften und also ihre feinde 
speiseten. 5. Das sie die stedte vor ketzer schalten, das sie in 
sachen des glaubens nichtt exequirten konigliche mandatt. 6. So 
grose sllche man den Lutteranern mitt dem tonige drauete, 
so drauet.en sie wieder mitt dem hohem., und niemandtt fasU 
wuste, waran ehr war. 8intemahll den die sache mitt dem 
hohem. solte vorrichtt werden, und die Lutterische ketzerei gestiellett 
werden, dazu waren die Lutterschen gahr wanckellmutig, den der 
konig wolte ein folck in Preusen schiecken und seine ungehorsame 
nichtt stercken. Das stundtt so den gantzen herbstt durch, biss es 
zufror. 

• 




